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Vorwort. 


Das Material dieſes Sachregiſters hat Herr 
Studienlehrer Dr. Heinrich Schmidt dahier, ein 
eben fo fenntnißreiher und ſachkundiger als umfichtiger 
und befonnener Theolog, mit gewohnter Sorgfalt und 
Genauigkeit aus den 65 Bänden der deutjchen Schrif— 
ten Dr. Martin Luthers dergeftalt excerpirt und ges 
faßt, daß nicht leicht ein wejentlicher Gedanfe des 
Autors unberückfihtigt blieb. Dieſes Material nicht 
nur alphabetifh, fondern auch innerhalb der Grenze 
der einzelnen Artikel fo zu ordnen, daß der Leſer leicht 
ſich zurecht finden könne, war hiebei meine Aufgabe. 
Gern hätte ich alle größern Artikel, ihrem Inhalte 
nach, in Unterabtheilungen zerlegt, wie bei den Ars 
tifeln „Chriſt“ und ‚Evangelium‘ geſchehen tt: 
allein die dem Verſuche fi entgegenftellenden, theild 
in der Sache felbft, theild in unverhältnißmäßigem 
Zeitaufwand und Anftrengung der Sehkraft begrün— 
deten Schwierigkeiten machten dieß oft geradezu uns 
möglih. Es blieb daher nichts anders übrig, ald auf 
eine äußerlich geregelte, formelle Aufeinanderfolge der 
einzelnen Säge Bedacht zu nehmen, welde leichter 
und fchneller auszuführen war; und als ſolche ergab 
ſich mir folgende. An der Spige des Artikels jteht 
gewöhnlich fein Begriff, Todann das Subject im No: 


ee 


minatid mit feinen Prädifaten von A. bis 3., der 
Senitiv, Dativ und Accuſativ, die Präpofitionen von 
A. bis Z, die Fragemwörter von A. bis 3, die Sätze 
mit „daß, das Subject in Verbindung mit einem 
andern Subject und endlich Die Säge, welche unter 
die vorausgehenden Rubriken fi) nicht unterbringen 
ließen. Genügt diefe Emrichtung nicht, fo kann ic 
nur bedauern, daß es mir, unter den gegebenen Ver— 
haltniffen und Umftänden nidt möglich war, eine 
bejiere anzuftreben, werde mich aber jedenfalls herzlich 
freuen , wenn ein Anderer diefe peinliche Arbeit nicht 
blos kritiſirt, fondern auch wirklich eine brauchbarere 
liefert. 


Erlangen, den 17. November 1856, 


Br. Semifcher. 


Erites Regifter. 
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Ueberſicht der vier Abtheilungen. 


Erſte Abtheilung. 
Homiletiſche und katechetiſche Schriften. 
Band 223 
A. Hauspoſtille, Bd. 1— 6 (von Plochmann). 
B. Kirchenpoſtille, Bd. 7—15 (von Plochmann). 
C. Vermiſchte Predigten, Bd. 16—20 (von Plochmann). 
D. Katechetiſche Schriften, Bd. 21—23 (von Irmiſcher). 


Zweite Abtheilung. 
Reformationshiftorifche und polemifche Schriften. 
Band 24 — 32. 

A. Reformationshiftsriihe Schriften, Bd. 24 — 26. 
on Irmifder). 
B. Polemiſche Schriften, Bd. 21 — 32 (von Irmiſcher). 
Dritte Abtheilung. 
Eregetifche deutfche Schriften. 
Band 33 — 52. 


. Weber das Alte Teftament, Bd. 33 —42 (von Irmiſcher). 
Leber das Neue Teftament, 88.43 — 52 (von Irmiſcher). 


Vierte Abtheilung. 
Vermiſchte dentfehe Schriften. 
Band 53 — 69. 

A. Briefe und geiftliche Lieder, Bd.53—56 (von Jrmifcher). 
. Tifhreden, Bd, 57 —62 (von Irmiſcher). 
. Vorreden, Bd. 63 (von Irmiſcher). 
Randgloſſen zur Bibel und Nachlefe, Bd. 64 u. 65 

(son Irmiſcher). 
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nhaltverzeichnik der erften Abtheilung. 


Homiletifche und Eaterhetifche Schriften, 


Band 1—23. 
A. Hauspoſtille. Band 1—6 
Band 1, 

Vom erften Advent bis Epiphanias. 
Seite 
Das Leben Dr. Martin Luther . 1 

Dr. Martin Luthers Vorrede zu feinen bentfgen Werten, 

9. 81939. % - : 67 
Vorrede zu feinen Hauspredigten. a a a er ame 10 
Eingangsworte zu den Hauspredigten. . . 75 


Predigt am eriten gr des Advents, "über das 

Ey. Matth. 21, 1—9, geh. 1532. (Nah Rörer.) 75 
Predigt am eriten Sonntage des Advents, über das 

Ev. Matth. 21, 1-9, geh. 1533. (Nah Dietrich.) 83 
Predigt am erften Sonntage des Advents, über das 

Ev. Matth. 21, 1—9, geh. 1534. Nah Nörer.): 93 
Predigt am zw eiten Sonntage des Advents, über das 

Ey. Luck 21, 25—33, geh. 1532. Nah Rörer) . 100 
Predigt am zweiten Sonntage des Advents, über das 

Ev. Luca 21, 25—36, geh. 1533. (Nah Dietrid.) 107 
Predigt am zw eiten Sonntage des Advents, über das 

Ev. Lucä 21, 25—36, geh. 1534. (Nah Nörer.) . 126 
Predigt am dritten Sonntage des Advents, über das 

Ev. Matth. 11, 2—10, geh. 1532. (Nach Dietrich.) 133 
Predigt am dritten Sonntage des Advents, über das 

Ev. Matth. 11, 2—10, geh. 1533. (Nah Rörer.) 154 
Predigt am vierten Sonntage des Advents, über dad /, 

Ev. Joh. 1, 19—28, geh. 1532. (Nach KRörer.) 462 
Predigt am vierten Sonntage des Advents, überdas“ 

Ev. Soh. 1, 19—28, geh. 1533. (Nas Diertich.) 171 
Predigt am vierten Sonntage hg, EEG * das 

Ev. 30h. 1, 19-28. 1” %) .. 184 

Br 
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4 Band 2, 


336° 


Seite 
Predig ten am heiligen Chriſtfeſt, geh. in den 
Sy 1530-1534. (Nah Dietrid.) x 
Erfte Predigt: Von der Hiſtoria, wie . Chrifius zu 
Bethlehem geboren ſei. Ueber Luc. 2, 1-15. . 192 
Zweite Predigt: Mas die Engel En Hirten son 
efer Geſchichte auch en und glie en ꝛc., über 
Ev. Luck 2, 55 ® 200 
Dritte Predigt: om PAR der Engelifcpen Berdih, 
mit einer Vermahnung. - 2 217 
Bierte Predigt: Von der Engel Lobgefang 232 
Fünfte Predigt: Bon dem Exempel der Sungfrauen 
Maria und der Hirten. Ueber das Ey. Lueä 2, 
15—20, . 243 
Zwei Predigten auf das Heilige ChHrifkfek. 
(Nah Nörer.) 
Erfte Predigt: Bon der Hiftoria, wie Chriftus zu 
Bethlehem geboren ift. Ueber das Ey. Luc. 2, 1— 
14, geh. 1592. . .. 253 
Zweite Predigt: Don der Heiligen Eugel Predigt 
und ihrem Gefange, über das Ey. Luc. 2, 15—20, 
neh... 1382. 264 
Predid am Sonntage: na ch dem heiligen Chrifttag 
über das Ev. Luc. 2, 33 — 40, geh. 1531. (Nach 
Dietrich 271 
Zweite Predigt am Sonntage nach dem Heiligen 
Chrifttage, über das Ev. Lug —* -33—40, geh. 
1535. (Na) Körer.) . 287 
Predigt am neuen Sahrestag. Von der Veſchnei⸗ 
dung. Ueber das Ey. Luc. 2, es geh: 1531. (Na 
SOremtasTe nt 
Zweite Predigt am neuen Saykesten: Bon dem 
Namen Jeſu. Ueber das Ev. tue. 2, 21, geh. 1531. 
(Nah Dietrid.). . 314 
Predigt am defte der Erſcheinung, über das €. 
Matth. 2, 18 geh. 1532. (Nah Dietrih.) . 321 
weite Predigt am Feſte der Erſcheinung. — 
Don der Taufe Chriſti. Ueber das Ev. Matth. ET — 
13—17, geh. 1534. (Nah Dietri.) . 3 
Band 2. — 
Vom — Sonntage nach Epiphanias bis 
Charfreitag, 
Predigt, am erften Sonntage nah Epiphanis, über 
——— ‚geh im J. 1534. (Nah Dietrich.) 1 
Predigt am — — Epiphaniä, 
über Ev. John? . 153% Nach 
Dietrid.) ; -10 
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Band 2, 


Predigt am dritten —8 nach ERBE über 
Matth. 8, 1—13. (Nah Dietrid.) . ; 
Predigt am dritten Sonntage nad) Ep iphant iä, über 
Matth. 8, 1—13. (Nah Rörer) . : 
Predigt am vierten Sonntage nach Eyiphanis, über 
Matth.8, 23—27, geh. im 3. 1533, (Nach Dietrid).) 
Predigt am fünften Sonntage nah Epiphaniä, über 
Matth. 13, 24—30. (Nah Dietrih.) . . 
Predigt am fünften Sonntage nad Epiphaniä, 
über Matth. 13, 24—30, geh. im $. 1532. 2 
ENTER 
Predigt am Sonntage Se p tua g efimä, über Matth. "20, 
1—16, geh. im 3. 1534. (Nah Dietrid.) . 
Predigt am Sonntage Seragefimä, über Luc. 8, 
4—15, geh. im 3. 1534. (Nah Dietrich.) 2 
Erfte Predigt am Tage der Reinigung Mariä. 
über Luc. 2, FD geh. im J. 1534. (Rad 
Dietrid.) . 
weite Pevigt am Tage der Reinigung Mariä, 
Dom alten Simeon. Ueber Zur, 2, 22 — 32, 
(Nah Dietrid.) .- 
Predigt am ı Sonntage Efomihi, "über Luc. 18, 31-45; 
geh. im 3. 1534. (Nah Dietrid.) . 

Predigt am Sonntage Invocavit, über Matth 
1—11, geh. im J. 1534. (Nah Dietrid.) ; 
Predigt am Sonntage Neminifcere, über Matth. 15, 

21—23, geh. im 3. 1534. (Nah Dietrid.) 
Predigt am Sonntage Deuli, über Luc. 1f, 14—28, 
geh. im 3. 1534. (Nah Dietrid.) . : 
Predigten am Sonntage tätare. 
Erfte Predigt: Neber Joh. 6, 1— 15, geh. im J. 
1533. (Nah Dietrid:) . 2 
Zweite Predigt: Ueber Joh. 6, 1-15, ‚oh im —* 
1534. (Nah Rörer.) ; 
Predigten am Sonntage Judiea. 
Er ſte Predigt: Ueber Ev. Joh. 8, 46—59, geh. im 
5: 1933./(Na9. Dietri) .: 
Zweite Predigt: Ueber Ey. Joh. 8, 46-59, oe. 
im 5. 1534. (Nach Rörer.) x 
Predigt am Sonntage Palmarum, über Eo. Joh. 12, 
12—19, geh. im 3. 1534. (Nah Nörer.) . 
Predigten am Tage des Abendmahls Ehriſti. 
Erfte Predigt: Vom hochwürdigen Sacrament. Aus 
der Epiſtel an die Corinther, 1. Cor. 11, 23—26, 
geh. im J. 1534. (Nach Dietrig.) 2 
Zw eite. VPredigt: Bon den Worten er 1. u. 
2.0... Nch Dietrid.) — 
a m grünen —— 
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6 Band 3 


Erfte Predigt: Von dem Fußwaſchen, Ueber Ev. 
Joh. 13, 117. (Nah Dietrid.) - 
Zweite Predigt: Bon des Herrn Abendmahl. Ueber 


Seite 


222 


Luc. 22, 716, geh. im J. 1534. (Nah Rör er.) 237 


Predigt am Charfreitage. Bon dem Keiden und 
Sterben unferd Herrn Jeſu Chrifti ingemein. Weber 


Joh. 19, 13—30, geh. im 3. 1533. (Nah) Rörer.) 253 


Band 3. 


Paſſions- und Ofterpredigten, dann bis Rogate. 


neben geh. im J. 1534. 
M. Luthers einleitende Betrachtung Se die er 
et (Nah Dietrid.) . h 
Von dem Nuten des Leidens Chrifti. 
Erxrfte Bredigt: Von der Hiftoria am Delberge 2 
Zweite Bredi ie Chriftus im Garten ift gefan- 
nee 
Dritte Prediat: Wie Petrus Chriftum retten will, 
und das Schwert zuckt. Chriftus aber wehret ihm. 
Vierte Predigt: Wie der Herr Jeſus vor Hannam 


und Caipham geführet, und was für einen Proceg ' 


die Juden mit ihm gehalten haben. | . 

Fünfte Predigt: Wie Vetrus den Herrn in Caiphas 
Haufe zum drittenmal verläugnet habe. . . 

Sechſte Predigt: Wie Chriftus Pilato überantivortet 
wird, und Judas fich erhenkt, und die Hohenpriefter 
um die dreißig Silberlinge einen Ader, zum: Be— 
gräbniß der Pilgrim kaufen. . . 

Siebente Predigt: Wie Chriftus vor Pilato ber: 
klagt, und endlich zum Tode verurtheilt iſt. .. 
Achte Predigt: Erklärung etlicher Stücke aus der Lei: 

denshiftoria Chrifti. . . 

Neunte Predigt: Mie man den Herrn Ehriſtum aus- 
führet, Simon ihm das Kreuz nachträgt, und die 
Meiber, fo mitgehen, ihn beklagen und beweinen. . 

Zehnte Predigt: Wie Chriftus ans Kreuz gefchlagen 
und was er dran gethan, erlitten und ges habe, 
bis er verfehleden ift. . . 

Eilfte Predigt: Vom Gebet Ehrifti am Kraus. "Item, 
von dem Schächer zur rechten Sand. . . 

Zwölfte Bredigt: Wie der Herr Chriftus feine Mut- 
ter Johanni befiehlet, und die Kriegsfnechte dem 
Herrn Chriſto die Beine nicht brechen, ſondern ſeine 
Seite mit einem Speer öffnen, daraus zugleich Blut 
und Waſſer läuft. . . 

Dreizchnte Predigt: Wie ber Herr Chriſtus vom 


60 
68 


78 
94 
103 


114 


127 
141 


155 
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Band 3. 


Kreuz. genommen, im ein Grab gelegt, und das 
Grab von den Kriegsfnechten verwahret fei worden. 
Paſſion oder Hiſtoria vom Leiden und Ster- 
ben Jeſu Ehrifti unfers Heilandes. (Nah 
Rörer.) 
Erſte Predigt: Bon der Hiftoria im Garten.. 
Zweite Predigt: Bon der Hifteria, fo gefchehen if 
in des Hohenpriefters Caiphas Haufe. 
Dritte Predigt: Don der SHiftoria, fo oefsehen i 
vor dem Landpfleger Pontio Pilato. . 
Dierte Predigt: Von der Hiftoria, was Chriſtus am 
Kreuz gelitten und geredet hat, und vom Schaͤcher 
zur rechten Hand. . . 
Fünfte Predigt: Von der Baffion, wie Shrifus "be: 
graben jei und vom 53. Kap. Jeſaiä. . 
Predigt am DOfterabend, geh. im J. 1532, Bon 
tem Artikel unſers chriſtlichen Glaubens . — 
Predigten am erſten Oſterfeiertage. 


Erſte Predigt: Von der Kraft und dem Nutzen der 


Auferſtehung Chriſti, geh. im J. 1531. (Mach 
Dietrich). 
Zweite Predigt: Aus dem 28. Rap. ves @. Natifit 
(Nah Dietrid.) . 
Dritte Predigt: Bon der Hiſtoria und Feucht "ber 
Auferftehung Ehrifti, geh. im 3. 1533. (Nah Rörer.) 
Predigt am zweiten Dfterfeiertage, 
über Lucä 24, 13—35, geh. im 3. 1534. (Nah Rörer.) 
Predigt am dritten Dfterfeiertage, 
über Luck 24, 36—48, geh. im 3. 1533. — 
Deeh. 
Predigten am Sonntage Duafimodogentiti. 
Erfte Predigt: Ueber das Ev. Soh. 20, 19—31. 
Geh. im 3. 1533. (Nah Dietrid.) . 
Zweite Predigt: Neber das Ev. oh. 20, 19 — 31. 
Geh. im J. 1534. (Nah Rörer.) .. 
Predigt am Sonntag Mifericordias Domini, 
über Ev. $oh. 10, 12—16, geh. im $. 1534. kin, 
DIeHIW) TH ! 
Predigtenam Sonntag Subilate. 
Erfte Predigt: Ueber dad Ev. Joh. 16, 16— 23. 
(Nah Dietrich.) 
Zweite Predigt: Leber das Eo. Joh. 16, 16-23, 
geh. 1531. (Nah NRörer.) — 
Predigten am Sonntag Cantate. 
Er ſte Predigt: Ueber das Ev. Joh. 16, 5—15. (Mad 
Dreirichh)i. 
Zweite Bredigt: Ueber "Has Ev. 300. 16, 4.45, 
se. 1533. (Nah Rörer.) - - 
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8 gi Band 4 


Predigt am Sonntag Rogate, 
über dad Ev. Joh. 16, 23— 30, eh. 1533. Rah 
Dietrid.) - ? 

Kurze Auslegung des Bater Unfers RE IRRE 


Band 4. 
Don Himmelfahrt big 9. Sonntag nad Trinitatis. 


Predigten am Tage der Simmelfahrt Chriſti. 
Erfte Predigt: Ueber die Epiftel der Apoftelgeich. 
- 1,1—11. (Nah Dietrid.) 
Zweite Predigt: Meber die Epiftel Apoſtelgeſch. 
1,1—11. Nah Rörer.) - 
Dritte Predigt: Ueber das Ev. Marei 16, 1420, 
geh. im J. 1533. (Nah Rörer.) 5 
Predigt am Sonntage Eraudt, 


u lleber das Ev. Joh. 15, 26 bis Cap. 16, A. ai 


Dietrid.) 
Predigten am heiligen Bfingfitag e. 

Erfte Predigt: Ueber Apoftelgefh. 2, nnd 
Dietrid.) - 

weite Predigt: Ueber das Evang. Sof. 14, 25 ErE 
geh. im I. 1533. (Nah Dietrid.) . . 

Dritte Predigt: Bon dem Pfingfifeft und des heili⸗ 
gen Geiſtes Predigt. Ueber das Ev. Apoſtelgeſch. 
2, 1—13, geb. im J. 1534. (Nah Rörer.) 


Seite 


438 
442 
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51 


Vierte Predigt: Von der Predigt Petri. Ueber das - 


—Ev. Apoftelg. 2, 14—36, geh. im I. 1534, — 
Rare ce. e 
Predigten am Rfingfimontage. 
Erſte Predigt: Ueber das Ev. Joh. 3, 16—21, geh. 
im J. 1534. (Nah Dietrid.) . 
Zweite Predigt: Meber das Ev. Joh. 8: "16—2t, 
geh. im J. 1532. (Nah Rörer.) . :,. 
Predigten am Sonntage Trinitatis. 
Erfte Predigt: Ueber das Ev. Joh. 3, 1-15, geh. 
im 351531. Ra Diet lH In FIR 
Zweite Predigt: Weber dad Ev. Joh. 3, 1—15, 
geh. im I. 1535. (Nah Dietrich.) . 
Dritte Predigt: Ueber das Ey. nn 3, 1-15, geh, 
im $. 1532. (Nah Rörer.) . 
Vierte Predigt: Ueber das Ey. Ich. 8; Ir 15, u 
im 3. 1533. (Nah Rörer.) - 
Predigten am erften Sonntage nad Trinitatis. 
Erfte Predigt: Ueber das Ev. Lue. 16, 1—9, 
geh. im J. 1533. (Nah Dietrih.) » . .. 


97 


109 
123 


186 


P Band A, 


Zweite Predigt: Ueber das Ev. Luc. 16, 1—9, 

geh. im 3. 1533. (Nah Rörer.) ; ; 

Predigten am zweiten Sonntage nad Trinitatis. 
Erfte Predigt: Ueber das Ev. Lırc. 14, 16—24, geh. 

im 3. 1535. (Nah Dietrid.) . 
Zweite Predigt: Ueber das Ev. Luc. 14, 16-24, 
geh. im 3. 1532. (Nah Rörer.) 2 . 

Predigten am dritten Sonntage nad Trinitatis. 

Erſte Predigt: Ueber das Ev. Luc. 15, 1—20, seh. 
im 3. 1532. (Nah Dietrid.). . 

Zweite Predigt : Ueber das Ev. Sur. 15, 1—10, 
geh. im S. 1533. (Nah Rörer.) 2 4 

Predigten am vierten Sonntage nad Trinitatis. 

Erfte Predigt: Ueber das Ev. Luc. 6, 36-42, geh. 
im 3. 1532. (Nah Dietrid.) . 

Zweite Predigt: Ueber das Ev. Luc. 6, 3642, geh. 
im 3. 1533. (Nah Rörer.) . ; 

Dritte Predigt: Ueber das Ev. Lur. 6, 36— 1, 00 
im 3. 1534. (Nah Rörer.) . i 

Predigten am fünften Sonntage nad Trinliatis. 

Erfte Predigt: Ueber das Ey. Luc. 5, 1—11, geh. 
im 3. 1534. (Nah Dietrid.) . 

Zweite Predigt: Ueber das Ev. Lur. 5, 111, geh. 
im $. 1532. (Nah Rörer.) . 

Dritte Predigt: Ueber das Ev. Eur. 8 41, geh. 
im $. 1533. (Nah Rörer.) R 2 

Vierte Predigt: Ueber das Ev. Lur. 5, 111, ach 
im J. 1534, (Nah Rörer.) .. 

Predigten am ſech ſten Sonntage nach Trinitatis 

Erſte Predigt: Ueber das Ev. Matth. 5, 20—26, 
geh. im J. 1534. (Nach Dietrid.).. - 

Zweite Predigt: Ueber das Ev. Matth. 5, 20— "26, 
geh. im J. 1533. (Nah Rörer.) 

Deitte Predigt: Ueber das Ev. on. 5; 2026, 
geh. im J. 1534. (Nah Rörer.) . . 

Predigt am fiebenten Sonntage nad Trinitatis. 
Ueber das Ey. Marei 8, 1— 9, geh. im J. 1533. 
(Nah Dietrid.) ; 

Predigten am achten Sonntage nach Trinitatis. 


Erſte Predigt: Ueber das Ev. Matth. 7, 16— 23, 


geh. im J. 1534. (Nah Dietrid.) . 

Zweite Predigt: Ueber das Ev. Matth. 7, 1523, 
geh-im 3. 1532. (Nah Rörer.) . 

Bredigten am neunten Sonntage nad) Teinitatie. 

Erfte Predigt: Ueber das Ev. Marek 8, 1-9, geh. 
im 5. 1533. (Nah Dietrid.) . 

am En Predigt: Ueber das Ev. Lue. 16, 1— 9, 00 

4532. Nach ..- 
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344 
357 
366 


374 


385 
398 
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418 
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Band-5. ' 


Dom 10. bi8 27. Sonntag nad Trinitatis. 


Predigten am zehnten Sonntage nad) Trinitatis. 
Er ſte Predigt: Ueber das Ev. Luc. 19, 41—48, geh. 
in den $. 1532 und. 1534. (Nach Dietrid.) 


Zweite Predigt: Ueber das Ev. Luce. 19, 41—48, 


geh. im J. 1534. (Nah Rörer.) . 
Predigten am eilften Sonntage nad Trinitatis. 
Erfte Predigt: Neber das Ev. Luc. 18, 9—14, geh. 
im J. 1533. (Nah Dietrid.) . 
Sweite Predigt: Ueber das Ev. Lur. 18, 9-14, geh. 
ER a ER TR OR RT) 
zei am zwölften Sonntage nad) Trinitatis über 
das Ev. Marei 7, 3L—37, geh. im J. 1532. (Nach 
Drei)... 
Predigten am dretzehnten Sonntage nach Trinitatis. 
Erſte Predigt: Ueber das Ev. Luc. 10, 23 — 37. 
Nah Dietrich.). 
Zweite Predigt: Ueber das Eo. Lue. 10, 2337, 
geh. im 3. 1534. (Nah Nörer) . - 
Predigt am vierzehnten Sonntage nach Trinitatis, 


über dad Ev. Lıre. 17, 11—19, seh. im $. 1533. 


(Nah Dietrich.) 
Nredigten am fünfzehnten Sonntage nach Teinitatis. 
Erfte Predigt: Ueber das Ev. Matth. 6, 24 — 34, 
geh. im J. 1532. (Nah Dietrid.) . 
Zweite Predigt: Meber das Ev. Matth. 6, 21— "34, 
geh. im J. 1534. (Nah Rörer.) . . 
Predigt am ſechszehnten Sonntage nad) Teinitatis, 
über das Ev. Luc. 7, 11—17, geb. im 9. 1533. 
(Nah Dietrid.) 
Predigten am fiebenzeßnten Sonntage nach Tri⸗ 
nitatis. 
Erfte Predigt: Ueber das Ev. Luc. 14, 1—11, geh. 
im Ss. 1532. (Nah Dietrich.) . » 
Bweite Predigt: Ueber dad Ev. Luc. 14, 2 4, 
geh. im S. 1532. (Nah Nörer) . . 
Predigten am ahtzehnten Sonntage nach Trinitatis. 
Erfie Predigt: Ueber das Ev. Matth. 22, 34—46, 
geh. im J. 1533. (Nah Dietrich.) . 
Zweite Predigt: Ueber das Ev. Matth. 22, 34—46, 
geh. im $. 1532. (Nah Nörer) . 
Drikte Predigt: Ueber das Ev. Matth. 22, 34-46, 
geh. im $. 1532. Nah Rörer.) E 
Predigt am neunzehnten Sonntage nach Teinitatis, 


über das Ey. Matth. 9, 1—8, geh. im 3. 1533. 


Nah Dietrid.) 
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Predigten am zwanzigften Sonntage nad Trinitatis. 
Erſte Predigt: Ueber. das Ev. Matth. 22, 1—13, 
geh. im J 1533. (Nah Dietrid.) . . 
' Zweite Predigt: Ueber das Ev. Matth. 22, 1— 13, 
geb. im 3. 1534. (Nah Rörer.) b 
Predigten am ein und Amangigere Sonutage nad) 
Trinitatis. 
Erſte Predigt: Ueber das Ev. Joh. 4, 47—54, geh. 
im 53. 1532. (Nah Dietrid.) . . 
3weite Predigt: Ueber das Ev. Joh. &, — 34, 
geh. im J. 1534. (Nah Rörer.) . 
Dritte Predigt: Ueber dad Ev. Joh. 4, — "54, 
geh. im $. 1534. (Nah Dietrid.) 
Predigten am zwei und zwanzigften Sonntage nad) 
Trinitatis. 
Erite Predigt: Ueber das Ev. Matth. 18, 2135, 
geh. im J. 1533. (Nah Dietrid.) . 
Zweite Predigt: Ueber das Ev. Matth. 18, A1— ‚35, 
geh. im 3. 1530. (Nach Aörer.) ö 
Predigten am drei und zwanzigſten Sonntage nad) 
Trinitatis. 
Erfte Predigt: Ueber dad Ev. Matth 22, 15 —22, 
geh. im 3. 1532. (Nah Dietrich.) . 
Zweite Predigt: Meber das Ev. Matth. 22, 15-22, 
geb. im J. 1529. (Nah Rörer.) . 
Dritte Predigt: Ueber das Ev. Matth. 22, 15-22, 
geh. im 3. 1530. (Nah Rörer.) ; 
Predigten am vier und 3 wanzigftem Sonntage nad 
Trinitatis. 
Erſte Brebigt: Ueber das Ev. Matth. 9, 18 — 26, 
geh. im S. 1533. (Nah Dietrid.) . 
Zweite Predigt: Ueber das Ey. Marci 5, 1—4, 
geh. im J. 1532. (Nah Rörer.) 


Predigten am fünf und zwanzigften Sonntage nad) 


Trinitatis. 

Erite Predigt: Ueber dad Ev. Matth. 24, 15 — 28, 
geh. im $. 1532. (Nah Dietrid.) . 

Zweite Predigt: Ueber das Ev. Matth. 24, 1528, 
geh. im $. 1537. : (Nah Rörer.) 


Predigt am ſechs und a — Sonntage ı nad) 


Trinitatis, über das Ev. Joh. 6, 1—15 

Predigt am fieben und zwanzigften Sonntage 
nach Teinitatis, über das Ev. 5,1— 12. 
Nah Dietrid.).. - 

Ende der Saueofillen bu das san Zah an Sonn: 
ir ee — 
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Band 6. 


Erklärung der Evangelien an den vornehmſten 
Feſt- und Apoſteltagen durchs ganze Jahr. 


Am St. Andreastage. Ueber das Ev. oh. 1 
35—42.7 (Nah Dietrich.) . 

Am. St. Thomastage. Ueber das Eb. 3%. 20, 

-24—31. (Nah Dietrid.) - - 

Eine Predigt auf den heil. Chrifitag, aus dem 
9. Kap. des Propheten Jeſaia, Vers 1—9. (Nah 
Dieirid,)- 

Bredigten an Weihnaͤchten, oder hetligem 
Chriſtfeſt. 

Von dem Kindlein Jeſu und ſeinen ſechs Namen, aus 
dem 9. Kap. des Propheten Jeſaia. Ders 1—T. 
Erfte Predigt: Gehalten im J. 1532. (Nah Rörer.) 
Zweite Predigt: Gehalten. im 3. 1532. (Nah 

Rörer.) 


Dritte Predigt: Behalten im 3. "1532; (Na 
ROTE Ne 

Vierte Predigt: Gehaiten im 1532. (Na 
Rrer)— ee — 

Fünfte Predigt: Gehalten im g. 1532, (Nad 
Rörer.) 


Predigt am Tage St. Stephani. Ueber Apoftelg. 


Kap. 6.und Kap.7, 1—2. 44— 59. (Nah Dietrich.) 
Predigten von den unfchuldigen Kindlein. 
Erſte Predigt: Ueber das Ey. Matth. 2, 13 — 23. 
(Nah Dietrid.) . 
weite Predigt: Meber dad Ev. Matth. ——— 
Geh. im J. 1541. (Nah Rörer.) . 
Eine Predigt auf den Tag Epiphanta. Ueber das 
Ey. Matth. 2, 1-12. (Nah Detrich 
Predigt am Tage St. Bauli Befehrung. Meber 
dad Ev. Apoftelg. 9, 1— 22. Geh. im = 1535. 
(Nah Dietrih.) . — 
Predigt am Er der Reinigung Marii. ueber 
dad Ev. Luc. 2, 22—32. Geh. im F. 1531. (Nach 
— VE RE ET ER 
Predigt am Tage Matthiä. Ueber das Ev. Matth. 2, 
25—30. (Nah Dietrid.) - 
Predigten am nn Mariä Verfündigung. neber 
das Ey. Luck 1, 26—38. 
Erſte Predigt: Geh. im $.1532. (Nach Dietrich.) 
Zweite Predigt: Geh. im J. 1532. (Nad) 
ER a ee 
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‚Seite 
Dritte Predigt: Geh. im 3. 1534. (Na Nörer.) 202 
Predigt am Tage Philippi und ISacobi. Ueber 
das Ev. Joh. 14, 1-14. (Nah Dietrih.) . . 208 
Predigt am Tage der heiligen Dreifaltigfeit. 
n Ueber Zur. 9, 23 — 36. Geh! im J. 1538. — 
Roͤrerx.) 224 
Predigten am Tage St. Johannis des Täufers. 
Erſte Predigt: Ueber das Ev. Luc. 1, 57—80. Geh. 


im 3. 1532. (Nah Dietrid.). . 237 
Zweite Predigt: Ueber das Ev. Luc. 1; "57 80. 
Geh. im 3. 1533. (Nah Rörer.) . 255 


Predigten am Fee der Enthauptung Iopannis 
des Täufers. 
Erjte Predigt: Ueber das Ev. Marci 6, 17— 29. — 
Geh. im J. 1531. (Nach Dietrid.) . 258 


Zweite Predigt: Ueber das Ev. Marei 6, 17-29. 
Geh. im 3. 1534. (Nah Rörer.) . 268 


Predigt am Tage St. Petri und St. pauli. "Ueber 

das Ey. Matth. 16, 13—19. (Nah Dietrid.) . 283 
Predigten am Tage der Heimfuhung Maris. 

Erfte Predigt: Ueber das Ev. Luc. 1, 39 — 56. 


Geh. im $. 1533. (Nah Dietri.) 3 299 
Zweite Predigt: Ueber das Ev. Luc. 1, — "56, 

Nah Dietrich.) Bon dem Magnificat. BR 310- 
Dritte Predigt: Ueber das Ev. Luc. 1, 39 — 56. 

Geh. im 3. 1535. (Nah Nörer). . . 326 


Predigten am Tage Mariä Magd alenä. 
Erfte Predigt: Ueber das Ev. Luc. 7, 36 — 50. 


(Nah Dietrich.) . - rt) 
weite Predigt: Meber das Ey. ur. 7, 36 — 50. 
Geh. im J. 1536. (Nah Rörer) . - 31 
Predigt am St. Jacobstage. Neber das Ev. Marci 10, 
35—45. (Mach Dietrid.) . 361 
Predigt am Tage Battholomäi, bes Apoftels. Ueber 
das Ev, Luc. 22, 2430. (Nach DREI TEN. 0878 
Predigt am Tage St. Matthäi. Meber das ©. 
Matih. 9, 9-13. (Nah Dietrid.). . . .7 382 


Predigten am St. Mihaelistage. 
Erfte Predigt: Bon den Er. Geh. im 3. 1532 


(Nah Dietrich.) . 397 
Zweite Predigt: Weber da €. Malth. 18, 1210. 
(Nach Dietrich). 407 
Dritte Predigt: Ueber das Ey. Maith. 18, 1-10, 
Nah NRörer.). . 415 
Predigt am Tage Sim onis und Zuda. Ueber das 
&v. Soh. 15, 17—25. (Nah Dietrich.) . 419 


Predigt am Tage der Kirchweihe. Ueber das @. 
Such 19, 1-10, (Nah Dietrich) . . 432 


8 Band 7. 


ET EN 
Aus der Epiftel an die Hebräer am 13, 4. rg 
Dietrid.). 
Kurze Bermahnung an "bie Eheleute, wie fie fi im 
Eheftande verhalten follen. (Nah Dietrid.) . - 
Zwei Leigenpredigten. (Nah Dietrid.) — 
Erfte Leichenpredigt: Wie die Chriſten über den 
Derftorbenen ſich tröften follen. . . 

weite Leichenpredigt: Was die Ehriſten für Ge: 
danfen haben follen, wenn fie mit der Leiche gehen. 
Und von etlichen fonderlichen Fällen, wie wir und 
drinnen teöften follen. . . 

Eine gemeine Form: Wie zum Beſchluß der Predigt das 
Boll zum allgemeinen — u N werben. 
(Nah Dietrid.) . . n 

Ende der Hauspoftillen. . . .— 


B. Kirchenpoſtille. Band 7—15. 
Band 7. 


Vom erjten Advent bis zum Tag der heil, drei 
Könige. 


Dr. Martin Luthers fämmtlihe VBorreden und Zus 
fhriften zu dem verfchiedenen Ausgaben feiner 
Kirchenpoftille. 

I. Zuſchrift des WintertHeils der Kirchenpoftille 
oder der Auslegung der Epifteln und Evangelien 
vom erften Advent bis Epiphaniad, an Herrn 
Albrecht, Grafen zu Mansfeld, vom Jahre 
1521. Sammt einem Heinen Unterricht, was man 
in den Evangeliis fuchen und gewarten fol. 

I. Borrede auf die verbeferte Ausgabe der Ausle— 
gung der Epifteln und Evangelien, von der heil. 
drei Könige Felt bis auf — — — im J. 
1525 erſchienen iſt.. 

III. Vorrede auf den at be Kirchen. 
pooſtille, die Auslegung der Evangelien von Dfern 

bis auf den Advent in fich Haltend, welde M. 
Steph. Nodt RUE ET und Er 1527 
herausgegeben hat. R 

IV. Borrede über die Bars a. Steht. ont im 

"1527 herausgegebene Seftpoftille. . . 

V. Vorrede über den von M. Steph. Nodt im 
$. 1528 ee Een der Kite 
chenpoftille 
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Seite 
VI Borrede über die von Dr. Caſpar Creutziger 
' im $. 1543 neu herausgegebene Kirchenpoſtille. Salt 
Am erften Advent. Ep. Röm. 13, 11—14.. . . 22 
Am zweiten Advent. Ep. Roͤm. 15, 4—13. wer 
Am dritten Advent. Ep. 1. Kor. 4, 1-5... :.... 78 
' Am vierten Advent. Ep. Philipp. 4, 47... . 108 
Am 1 Chriſttage. Ep. Lit. 2, 115. .:. . . 127 
Am U. Chrifitage. Ep. Lit. 3, 448. . . . . 156 
Am II. Chrifttage. Ep. Hebr. 1, 1—12. . 181 
Am St. ee Ep. Ayg. 6, 8—15. und 
7, 54—60. . 208 


Am St. Sohannistage Ep. Sirach 15, 1-0 25 
Am —“ nach dem Chriſttage. Ey. 4, 
1—8. . 238 
Am. neuen Sahrstage. Ep. Salat. 3, 2329. 2282 
Am Tage der h. drei Könige. Ep. gef. 60, 1—7. 327 


Bam 8. 


Dom erften Sonntag nah Epiphaniad bis zum 
eriten Pfingſttag. 


Am 1. Eomnt. nad Cpiphan. Ep. Röm. 12, 1—6. 1 
Am 2. Sonnt. nad Epiphan. Ep. Rom. 12, 616. 14 
Am 3. Somnt. nah Epiphan. Ey. Röm. 12, 43-221, 49 
Am 4. Sonnt. nah Epiphan. Ep. Röm. 13, 8—10. 49 
Am 5. Sonnt. nah Epiphan. Ep. Kol, 3, 12—18, 70 
Am Sonnt Septuag. 1. Kor. 9, 24—27. u. 10, 1—5. 87 
Am Sonnt. Serag. 2. Kor. 11, 19. u. 12, 1—9. . 90 
Am Sonnt. Duinquagefimä. Ep. 1. Kor. 13, .„ 112 
Am 1. S. inder Falten. Invocavit. 2, Kor. 6,1—11. 126 
Am 2. ©. in der Faften. Reminisc. 1. Thefj. 4, 1—7. 136 
Am 3. ©. in der Faften. Deuli. Ep. Ephef. 5, 1—10. 140 
Am Sonnt. in der Mitfaften. Lätare. Gal, 4, 21—31. 150 


Am Sonntage Judica. Ep. Hebr. * 11—16. ze 151 
Am Palmjonntage. Ep. Philipp. 2, 5—12. . . 155 
Am Dftertag. Ep. 1. Kor. 5, 68. — RZ, 
Am Dftermontage. Ep. Ayg. 10, dis — — 
Am Oſterdienſtage. Ep. Apg. 13, 26—33. . . 186 
te Predigt am Dfte ebienftage, Br Ans: 

13, 26—33 ; Ne 
Am Dftermittwod,. Ep. Kol. 3, 17. Br 204 


Am Sonnt. nach Oſtern. Ep. 1. Joh. 5, 10. 214 
Am 2. S. nach Oſtern. Mif. Dom. 1. Petr. 2, 21—25. 231 
Am 3. Sonnt. nah Oſtern. Ep. 1. Betr. 2, 11—20. 254 
Eine andere Ep. am 3. Sonnt. nad) er Subilate. 

1: Kor. 15, 20-28. . ige 
Am A. ©. nach Dftern. Gantate, 1. Kor. 15, 3550. 268 


16 


Band 9, 


Eine ander Ep. am 4. ©. nad Oſtern. — Jac. 1, 


16—21 


Am 5. ©. nach Dftern. Rogate. 1. Kor. 45, 31-37. 
Am Tage der Himmelfahrt Chr.Apg. 1, 1-12. 


Am Sonntage nach) der — Chriſti, 
Ep. 1.Petr. 4, 8—11. 


Am erſten Pfingfitage. 
Band 9. 


Dom Sonntag Trinitatis bis zum 26. Sonnt. 
darnach. 


Am e onntage Trinitatis. 
Eine andere Predigt von der heiligen Deeifaltigfeit. 

Am 1. Sonnt. nad) Trinitatis. Ep. 1. Joh. 4, 16—24. 
Am 2. Sonnt. nad Trinit. 
Am 3. Sonnt. nad Trinit. 
Am 4 Sonnt. nah Trinit. 
— Predigt am vierten Sonnt. nad Trinit. 


Am 


5. Sonnt. 
. Sonnt. 
. Sonnt. 
. Sonnt. 
. Sonnt. 
. Sonnt. 
« Sonnt. 
. Sonnt. 
. Sonnt. 
. Sonnt. 
Sount. 

6, 1— 
Am 16. 
Am 17. 
Im’ 18. 
Am 19, 
Am 20. 
Am 21. 
Am 22. 
Am 23, 
Am 24. 
Nm RD: 
Am 26, 


10. 


Sonnt. 
Sonnt. 
Sonnt. 
Sonnt. 
Sonnt. 
Sonnt. 
Sonnt. 
Sonnt. 
Sonnt. 
Sonnt. 


Sonnt. 


nach Trinit. 
nach Trinit. 


nach Trinit. 
nach Trinit. 
nach Trinit. 
nach Trinit. 


nach Trinit. 


nach Trinit. 


nach Trinit. 
nach Trinit. 


nach Trinit. 


nach Trinit. 
nach Trinit. 
nach Trinit. 
nach Trinit. 
nach Trinit. 
nach Trinit. 
nach Trinit. 
nach Trinit. 


nach Trinit. 


nach Trinit. 


nach Trinit. 


+ 


Erxraudi. 


Ep. Apg. 2, 1-13. . 


Ey. Röm. 11, 33—36. 


Ep. 1. Soh. 3, 13 — 18. 
Ey. 1. Vetri 5, 5 — 11. 
Ep. Roͤm. 8, 18—22. 


Ep; 1. Betr. 3, 8-15, N 
Ey. Röm. 6, 3—11l. . . 
Ep. Röm. 6, 19—23. 
Ep. Röm. 8, 12-17. 
Ep. 1. Ror. 10, 6—13. . 
Ep. 1. Kor. 12, 1-11. 
Ep. 1. Kor. 15, 1-10. 
Ep. 2. Kor. 3, 4—11. 
Gy. Galat. 3, 15—22. 
Ep. Sal. 5, 16—24. . 
Ep. Sal. 5, 23. 26. 2 


Ep. SHbef, 3 13- 21. 
Ep. Eph. 4 x 
Ey. 1. — Fr — 9. 
Ep. Eph. 4, 2228, 
Ep. Eph. 5, 1521... 
Ep. Eph. 6, 10-17, . 
Ey. Phil. 1, 3-11. -. 
Ey. Phil. 3, 17—21. 

Ep. Kal. 1, RE 
Ep. 1. Theil. 4, 13—18, 
Ep. 2. Thefi: 1, 3 10. 


— — — 


Seite 


269 
279 
280 


280 
305 


185 
201 
225 
226 
251 
358 


259 
260 
282 
293 
306 
320 
332 
332 
345 
361 
382 
383 


Band 10 u. 11. 


2 


47 


. Seite 
B. Kirchenpoſtille. Band 10-15. 
Band 10. van i 
Sa + 
Vom erften Advent bis zum Tag der heil. drei 
Könige. 
Am erften Advent. Ev. Matth. 21, 1—9. 1 
Am zweiten Advent. Ev. Luc. 21, 25-33. 4 50 
Am dritten Advent. Ey. Matth. 11, 2—10. . , 79 
Am vierten Advent. Ev. Joh. 1, 19-28. — 104 
Das Ev. am I. Chriſttage. Luc. 2, 1—14. 126 
Das Ev. am II. CHrifttage. Luc. 2, 15—20. 153 
Am dritten Weihnachtsfeiertag. Ev. Zoh. 4 1-14. 163 
Am St, Stepyhanstage. Ev. Matth. 23, 34-39. . 218 
Am &. Sohannistage. Ev. Joh. 21, 19—24. . 232 
Am ©. nad dem Chrifttage. Ev. Zur. 2, 33 — 40. 247 
Am neuen Jahrstag. Ev. Luc. 2, 21. . 301 
Am Tage der .- drei Rönige Ev. Datth, 2, 
142.. U 313 
Band 11. 
- Bom erften Sonntag nah Epiphanias bis zum 
Sonntag nad Oſtern. 
Am erften Sonnt. nah) Epiph. Ev. Luc. 2, 42—52. . 1 
Andere Erflärung des Ev. am erften Sonnt. nach Epiph. 15 
Am zweiten Sonnt. nad) Epiph. Ev. Joh. 2, 1-11. 36 
Am 3. Sonnt. nah Epiph. Ev. Matih. 8 1-13. . 50 
Am 4. Sonnt. nah Epiph. Ev. Matth. 8, 23—27. . 70 
Am 5. Sonnt. nah Epiph. Ev. Matth. 13, 24—30. 76 
Am Sonnt. Septuagefimä. Ev. Matth. 20, 1—16. 80 
Am Sonnt. Seragejimä. Ev. Luc. 8, 4—15. . . 86 
Am Sonnt. Ouinguagefimä. Ev. Luc. 18, 31—43. 95 
Am Sonnt. Snvocavit. Ey. Matth. 4, 1-11... .„ 103 
Am Sonnt. Reminiscere. Ev. Matth. 15, 21—28. 116 
Am Sonnt. Deuli. Luc. 11, 1428. : . 122. 
Am Sonnt. Lätare. Ev. Joh. 6, 1—15. 131 
Am Sonnt. Ju dica. Ev. Joh. 8, 46-59... . 137 
-Am Balmfonnt. Ey. Matth. am 21, 1—9. Ein 
Sernion von der Betrachtung des Heiligen ing: 
Ehrifti, am Charfreitage. . ..144 
Sermon von der Beichte und dem Sacrament. 153 
Am erften Ofterfeiertage. Mare. 16, 1-8... . 173 
“ Eine ſchöne Predigt von Empfahung des heil. Sacraments 179 


18 Band 12, 


Eine andere Predigt auf den erſten an: Ev. 
Mare. 16, 1—8. 

Dritte Predigt am 1. Ofterfeiertage. "En. Da, 16, 
1—8. 


Am Dftermontage. Ev. Luc. 24, 13 — 35. Aus- 
legung des Evangelit, und fernerer Unterricht yon dem 
Sacrament. A 

Eine andere Predigt Mer das Ev. am Ofermontage- 

Am Dfterdienftage. Ev. Luc. 24, 36-47... . 

Eine andere Predigt am Ofterdienftage. - - 

Am Sonnt. nah Dfterm Ev. Joh. 20, 19-31. 

Ein anderer Sermon am I. Sonnt. nad) DR Ev. 
Soh. 20, 19-31... . 3 ? 

Eine andere Predigt am Sonnt. nach Oftern. 

Das andere Theil des Evangelii von St. Thoma. 


Band 12. 


Vom Sonntag Miſericordias Domini bis zum 
Sonntag Trinitatis. 


Am Sonnt. Miſeric. Dom. Joh. 10, 12—16. 

Eine andere Predigt auf den Sonnt. Re Dom. 
Sof. 105 12—16. 7.52. 

Hritte Predigt am Sonnt. Miferie. Dom. 306. 10, 
12—16. . 

Am Sonnt. Subilate. "6. oh. i6, 1623, 

Eine andere Predigt am Sonnt. Jubilate. Ev. Joh. 
16, 16-23... . SE TR ARTS 

Am Sonnt. Cantate. En. Ich. 26, 515 Se 

Eine andere gern am Sonnt. Cantate. Ev. Joh. 
16, 5—15. -» s 

Dritte Predigt am &. Cantate. Ev. Joh. 16, 5—15. 

Am Sonnt. Nogate. Ev. Soh. 16, 23—30. Siehe 

Eine andere Predigt am fünften Sonnt. nach Dftern. 
(Rogate.) Bon dem Gebet. . . 

ae der ee SHrifti. Ev. Mare. 16, 
——— 

Eine and ere Predigt am Tage der Himmelfahrt Hei, 
Ev. Marc. 16, 14—20 

Dritte Predigt am Tage der "Himmelfahrt Chrifti.. 

Am ©. nad der bimmelfahrt Chriſti. Soh. 15, 
26—16, 4. . 

Eine andere Predigt am Sonnt. nach Ehriſti Himmelfahrt. 

Am Bfingittage. Ev. Joh. 14, 23—31. 


= andere — am VNinoſitage. Ev. E23 14, 
—31 . 


16 
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69 
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96 
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142 
151 
155 


169 
185 


222 
231 
250 


256 


Band 13 u. 14. 


Dritte Predigt am Pfingſttage. Es. Joh. 14, 23-31. 


Am Pfingfimontage. Joh. 3, 16-21. . . . 
Eine andere edit am Mfgfmontae ER 
Am Pfingfidienfage. Es. Soh. 10, 1—11. 
Eine andere Predigt am Pfiag dienſtage. 

Am Pfingſtmittwoch. Joh 6, 44-51. 

Am Sonnt. Trinit. Ev. Joh. 3, er? 

Eine andere Predigt am Sonnt. Teinit. . 


Band 13. 


Dom 1. bi8 12. Sonntag nad) Trinitatig, 


Am 1. Sonnt. nah Trinit. Ev. Luc. 16, 1931. 
Am 2. Sonnt. nah Trinit. Ev. Luce. 14, 16—24. 
Eine andere Predigt am 2. Sonnt. nad) Trinit. 
Am 3. Sonnt. nad Trinit. Ev. Luc. 15, 1-10. 


Zweite Predigt am 3. Sonnt. nad Trinit. En. eu 


⏑0⏑ 
Am 4. Sonnt. nach Trinit Evo. Eur. 6, 36-12. 


Eine andere Predigt am 4. Somnt. nad) Trinit. 2 


Luc. 6, 36—42. . 
Am 5. Sonnt. nad) Trinit. Es. Luc. 5, —— 
Eine andere Predigt am 5. Sonnt. nad) Trinit. . 
Am 6. Sonnt. nad Trinit. Ev. Matth. 5, 20—26. 


Eine andere Predigt am 6. Sonnt. nach Trinit. Ev. 


Matth. 5, 20—26. 


Dritte Bredigt am 6. Som, nach Trinit. Ev. Nat) 


» 5, 20-26. . 
Am 7. Sonnt. nad) Trinit. En. Mate. s, — 


Eine andere ae T. Sonnt. nach Trinit. Ev. 


Marc. 8, 1—9. a 
Am 8. Sonnt. nad) Trinit. Ey. Mare. 7, 15—23. 


Eine andere Predigt am 8. Sonnt. nad) Trinit. Ev. 


Mare. 7, 15-23... . Ri I ae Ma 
Am 9. Sonnt. nach Trinit. Ev. Luc. 16, 1-9. 


Eine andere Predigt am 9. Sonnt. na Trinit. Ev. 


Luc. 16, 1-9. +. ; 
Am 10. Sonnt. nah Teinit. Ev. Rue. 19, 11-48. 
Am 11. Sonnt. nad Trinit. Ev. Luce. 18, 9—14. 


Eine andere Predigt am 11. Sonnt. nad) Trinit. En. 


Rue. 18, 9-12. . 
Am 12. Sonnt. nad Trinit Eo. Marc. 7, 31-37. 


Eine andere Predigt am 12. Sonnt. — Trinit. * 


Marc. 7, u a Te 7% 
Band ii 


Bom 13. bis 26. Sonnt. nad Zrinitatis. 


Am 13. Sonnt. nah Trinit. Ev. Luc, 10, 23—37. 
2% 
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Eine — Predigt am 13. Sonnt. nach — Ev. 
Luc. 0283 
Am 14. Somt. nad) Teinit. Es. Eur. 17, 1— 19, E 
Am 15. Eonnt. nad) Trinit. Ev. Matt. 6, 2434. 
Am 16. Sonnt. nad Trinit. Ev. Ruck 7, 11—17. 
Eine andere Predigt am. 16. Sonnt. nach Trinit. Ev. 
Luck 7, 11-17. . 
Am 17. Sonnt. nad Trinit Ev. Such 14, 141. ; 
Am 18. Sonnt. nah Trinit. Ev. Matth. 22, 34-46. 
Eine andere Predigt am 18. Sonnt. nad) Trinit. es 
Matth. 22, 34—46. . 
Am 19. Sonnt. nach Teinit. En. Matth. 9, 18. 
Eine andere Previgt am 19. Sonnt. nad) Trinit. ©. 
Matth. 9, 1—8. 
Am 20. Sumnt. nad Trinit. Ev. Matth. 22, 114. 
Eine andere Predigt am 20. Sonnt. nad) Zrinit. Ev. 
Matth. 22, 1-14. . ET FE 
Am 21. Somt. nad Trinit. Ev. Joh. 4, AT—54. 
Eire andere Predigt am 21. Sonnt. nach Trinit. Ev. 
Sohn 
Am 22. Sonnt. nad Trinit. Ev. Matth. 18,.22— 35. 
Am 23. Sonnt. nah Trinit. Ev. Matth. 22, 15 — 22. 
Eine andere Predigt am 23. Sonnt. nah Trinit. Ev. 
Man, En Da ne a 
Am 24. Sonnt. nad Trinit. Ev. Matth. 9, 18—R6. . 
Eine andere Predigt am 24. Eonnt. nach Trinit. Ev. 
Am 25. Sonnt. nah Trinit. Ev. Matth. 24, 15— 28. 
Am 26. Sonnt. nach Trinit. Ey. Matth. 25, 31—42: 


Band 15. 


Predigten an den Felt: und Apofteltagen. ' 


18-22. 
Am Tage Barbark. En. Natth. 25, 1—13: 


Am Tage Andrei, se Apoftels. Ev. u 4, 


Am Tage Nicolai, des h. Bifhoffe. Ev. ne. 12, 


35—40 
Am Tage der Empfängnig Mariä, ber Mutter 
Esttes Ey. ur 119227:028: 2 86% 
Am Tage Thomä, des h. Avoftels. Ev. oh. 20, 24129. 
Die Epiftel oder Prophezeiung Jeſaiä, fo man in der 
Chriftmeffe liefet. Ief. am 9. Kap. 1—7. 
In den Chriftmeffe Ey. Luc. 2, 1-14. . 
a in der : Brübgeifmefie 8 iue 2, 


Band 15. 


Am dritten — — in der — 
Chriſtmeſſe. Ev. Soh. 1, 
Mn a ee des h. —— Ev. Matth. 23, 


Am Sage Sohannis, des h. Apoſtels. Ev. Ei} 21, 


dm Se der unfguldigen Kindlein. En. Maith 2; 
18 


Am Tage der Befhneidung des Kindleins Jeſu. &. 
Luca 2, 21. 

An Tage der Er Fheinung des ‚ges Ger heiligen 
drei Könige Tag.) Ev. Matth. 2 

Ein anderer Sermon am Tage = Gefheinung des 
Herrn Chriſti Ev. Matth. 2, 1-12. . 

Ein Sermon von der Taufe Ehriki, in welcher er 


in fein Amt getreten, König und Priefter vom DBater‘ 


* geweihet ift, geprediget am Tage der — 

des Herrn Ehrifi. . 

4 Am Tage St. Pauli Befehrumg. En. Matth. 19, 

27-3. . 

Am Tage der DOvferung Gpeig in dem Tempel. 
Ev. Lur. 2, 22—32. . 

Ein anderer GSermon am Tage der Dpferung 
Ehrifli im Tempel. Ev. Luc. 2, 22—32. 

Am Tage Matthiä, des heil. Apoſiels. * Matth. 4, 
25—30. . 

Am Base der Verkündigung Marta. "&. Sur. 1, 
26—38 

Am Tage Philipp: und Sacobi, ber Heil, Kpoftel. 
Ev. Soh. 14, 1—14. 

Am Tage der erstens be Kreuzes Ehrifti. 
&s...39#..3, 1-19. ., . 

Am Tage der Erfindung des Kreuzes CHrikt. 

Am Tage des — BR NE, Ehrifti. 
Ev. Joh. 6, 55—58. . . ee 

Am > Sohannis des Täufere. "Ev. Sur. 1, 
57—80 

Ein anderer Sermon am Tage Sohanni 8, mit Er: 
Härung der Weiffagung Zachariä, die man nennet das 
Benedietus, . a —— 

Anm Tage St. Betri und Bault, der heil. Apoftel. 
Ev. Maith. 16, 13—19. . 

Ein Sermon, geprediget zu Leipzig auf dem Sſchloß, 
am Tage St. Petri und Pauli, im 1519. Jahr, 
zur Zeit der Difputation gehalten, mit Entfchuldigung 
etliher Artikel, fo ihm von feinen Abgünftigen find 
BUGEMENEN: Se NEN 
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Seite 

Am Tage, da Maria zu Clifabeth gieng. (Mariä $ ri 
fudhung.) Ev. Luc. 1, 39—56 403 

Ein anderer kurzer Sermon am Tage, da Maria zu. 
’ Elifadeth ging. Ev. Luc. 1, 39-56. . 412 
Am Tage Jacobi, des Apoſtels. Ev. Matth. 20, 2023. 419 
Am Tage Anni Ev. Matth. 1, 1-17... . 427 

Am Tage der Himmelfahrt Marti. Ev. Sur. 10, 
38—42. 437 


Am Tage der Geburt Mariä. Ev. Maith. 1, 1-16 446 
Am Tage der Erhebung des — Ehrifi. 


Ev. Soh. 12, 31—86, . i 455 
Am Tage Michaelis. Ev: Matih. 18, —— . 463 
Am Tage aller Heiligen. Ev. Matth 5, 1—12. . 464 
Am Tage Katharinä Ev. Matth. 25, I 13, 478 


Am Tage der Kirhweihung. Ev. Luc. 19, 1—10. . 490 


C. Vermiſchte Predigten, Band 16-20. 
Band 16. 


Predigten über die Sonn und Feſttags-Epiſteln 
und Evangelien, welde in der Haus= und Kite 
henpojtille nicht enthalten find. 
‚Site 

Predigt am 2. Advent. Bon der Zufunft Ehrifti und 
ze vorhergehenden Zeichen des langften — 1532. 

Rırc. 21, 25—33. n 

— von der Geburt Chrifti, gepred. am Shein- 
tage Borm. 1522. . 

Sermon von der Berchneidung, über das Ev. am neuen 
Jahrestag, Luc. 2, 21. Item: Eine geittliche Aus— 
legung der Zeichen, in Sonne, Mond und Geſtirne. 1524. 28 

Sermon von dem Neiche Shrifti und Herodis, über — 
Ev. an der heiligen drei Könige Tage. — 
1—12. Anno 1521. . 35 

Predigten von der Heiligen Ta ufe über das En. "am 
Feſt der Erfcheinung des Herrn. Matih. 3, 13-87, 

Anno 1535 . - 43 

ZweiPredigten, bie "erfte yon der Saufe a, 
über das Ev. am Fefte der Erfcheinung Chriſti. Matth. 3 


13—17. Anno 1546, £ 106 
Die andere Predigt von der Bekehrung Si. Pauli, 
wider die Mönche ac. Aus der Apfte- 9, 1-19. , . 121 


Predigt über die Epiftel am andern Sonnt. — 
ANDALE Nom, 12, 3. f. Anno 1546. : 139 


Band 17. 


Sermon von dem ehelichen Stande, über das Ey, am Bi 
Sonnt. nad Epiph., Joh. 2, 1 ff. Anno 1519. 

Sermon von dem ehelichen Stande, verändert und corti 
girt, Anno 1519. . er 

Predigt von dem Ehefande. "Anno 1525, 

Zwei Sermone über das Ev. am 3. Sonnt. nad 
Epiph. Matth. 8, 1—13. Bon dem Hauptmann zu 
Gapernaum. 

Eriter Sermon, über das erfle Stück diefes Evangelii. 
Anderer Sermon über das letzte Stück des vorigen Ev. 

Bier Predigten, welche Luther kurz vor ſeinem Ende, 

Anno 1546, zu Eisleben gehalten: 


Erſte Predigt: Auslegung des Ev. am 4. Sonnt. 


nah Epivh. Matth. 8. 23—27, 
Andere Predigt: über das Ev. am Fefte der. Opfe- 
rung Chriſti im Tempel. Lucä 2, 22—32 
Dritte Predigt: auf den 5. Sonnt. nad Epiph, Eo 
— 
Dierte Predigt: a am Tage St. Matthiä. Matth. 1, 
Predigt am Tage St. Maithia En. >. Matt u 25-30. 
Anno 1527. . - 


— 


Band 17. 


Fortſetzung der Predigten über die Sonn- und 
Feſttags-Epiſteln und Evangelien, welche in der 
Haus-und Kirchenpoſtille nicht enthalten ſind. 


Sermon über das Ev. am 1. Sonnt. in der Faſten, In— 
vocavit Matth. 4, 1—11. Geh. Anno 1524. 

Zwei Bredigten über das Ev. am Sonut. Invoca— 
vit. Matth. 4, 1-11. Geh.zu Schmalfalden, Anno 1537. 
Die erfte Bretigt, von den — — und 

feiner lieben Kirche ꝛc. .. 

Die andere Predigt. . 

Sermon über das Ev. am Sonnt. Zudiea. Zoh 8, "46. 
bis zu Ende. Anno 1523. er 

Sermon vom Kreuz und — geprediget in "ber 
Faſten, Unno 1531. R 

Predigt über die Epiftel am grünen Donnerſtage, 
von der würdigen Bereitung zu dem hochwürdigen Sa— 
cerament, 1. Kor. 11, 23—34. Item: Wie das Lei— 
den Chrifti fol betrachtet werden. Anno 1518. 

Sermon von der würdigen Empfahung des heiligen wahr 
ven Leichnams Ghrifi, gehalten am grünen Don- 
nerftage zu Wittenberg. Anno 1521... . 


23 
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Die Paflion oder das Leiden unfers — Chriſti, 
geprediget am Charfreitage, Anno 1 

Eermon über das Ev. an der nee Joh. 
20, 11. ff. — Bon Maria Magdalena. Anno 1531. 

Sermon über das Ey. am 1. Sonnt. nad) Oftern, Dua- 
fimodogeniti. Joh. 20, 19 ff. Auf der Reife 
nad Morms zu Erfurt aehalten, Anno 1521. F 

Predigt über das Ev. am 3. Sonnt. nah DOftern, Su: 
bilate. Joh. 16, 16. e 

Sermon über das Ev. am vierten Sonnt. nad Dftern, 
Gantate. oh. 16, 5—16. Von der Sünde, Ge⸗ 

rechtigkeit und uͤrtheil. Anno 1522... . 

Predigt über das Ev. am 1. Pfingfifeiertage, "oh. 14, 
23—31. Geh. auf dem Schloſſe Pleißenburg zu Leip- 
zig, Anno 1539. . 

Predigt von der aſchrecklichen Blindheit und undankbar⸗ 
keit der argen Welt, fo Gottes gnädige Heimſuchung 
nicht erkennet ıc. Ueber das Ev. am 10. Sonnt. nach 
Treinitatis. Luc. 19, 4. ff. In der — * 
zu Leipzig geh., Anno 1515. . 

Auslegung des Ev. am 14. Somt. nach Trinii. von den 
zehn Ausſätzigen. Luck 17, 11—20. Anno 1521, . 

Predigt über das Ev. am Zefte Michaelis. Matth. 18, 

‚ t1—12. Anno 1531. 

Drei Predigten von guten und boͤſen Engeln, "am 
Feſt St. Michaelis zu Wittenberg gethan 1533. 

a) Die erſte Predigt von den Engeln, auf den Abend 
ie dem — gethan über das Ev. Ran 
18, 1—12 

b) Die andere Predigt, am Tage Nigacle, Bor- 
mittags geh. 

c) Die dritte Predigt von den Engeln, am 1 Tage 
St. Michaelis Nachmittags geh. 

Predigt über die Ep. am Fefte Nigaclie Ofb. of. 
12, 7—13. Anno 1544. . 

Einweihungspredigt über das, En. am 17. Sonn. nach 
Trinit. bei a der e Shloptiice zu — ge 
halten. 1544, . + r 


Band 18. 


Fortfegung der Predigten über die Sonn= und 

Feittags-Epifteln und Evangelien, welche in der 

Hause und Kichenpoftille nicht enthalten find, 
nebjt Predigten über freie Texte. 


Gin und zwanzig Predigten und Sermone, 
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über —— evangeliſche Terte, geh. im J. 1537. 

Erfte Predigt, von den fteben Worten Chriſti am Kreuz. 

Zweite Predigt, von den Zeichen, fo dem Tode 
Chriſti gefolget fein, und von feiner Begräbniß. 

Dritter Sermon, von der freudenfamen he 
Chriſti, Ev. Marei 16, 14 ff, 

Ba erter Sermon, von Prüfung der Geifter. 1. Joh. 4, 1; 

Fünfter Sermon, über die Worte Matth. Kap. 21, 23. 


Sechſter Sermon, über den Spruch Lucaͤ 12, 35. 


„Laffet eure Senden umgürtet fein sc.“ 


Siebenter Sermon, von den 10 Sungfrauen, Gr. 


Matth. 25, 1-15. . 
Achter Sermon, von den Secten. 1. or. 3; 4. f 
Ego sum Cephae etc. : 
Neunter Sermon, über den Spruch "Joh. 6, 29. 
Zehnter Sermon,. von den Früchten des Glaubens. 
Rom. 5, 1. ; ı 
Eilfter Sermon, von "dem Hohenpriefter Chriſto. 
Setee— 
Zwölfter Sermon, über ven Spruch Röm. E- 10, 
Dreizehnter Sermon, über den Sprud Roͤm. 8, 
31. „Sit Gott für uns, wer mag wider ung fein ?"ıc. 


-Bierzehnter Sermon, von den Beſeſſenen. Matth. 


8, 28—34. 
Fünfzehnter Sermon, vom Gifer ver Apoftel tiber 
die Samariter. Lucä 9. 
Sechszehnter Sermon, vom Lamme Gottes. Sof, 1; 29, 
Siebenzehnter Sermen, über ven Spruch Joh. 1, 16. 
Achtzehnter Sermon, über den Tert Luca 2, 33: 
Neunzehnter Sermon, vom Beruf Betri, Andrei, 
Sacobi und Sohannis Matth. 4. . 
Zwanzigfter Sermon, am 1 Oftermontage nach Mittage 
&in und awanzigfter Sermon, Feria quarta Pa- 
schatos S$oh. 21 


Neun VBredigten über unterfejtebene Eon. und Evv. im 


%. 1530, theild zu Coburg während des Neichslages 

zu Augsburg, theils hernach gehalten. 

Erfte Predigt, über das Ev. am 1. Diterfeiertage 
Mare 16,1—8. . . . 

Zweite Predigt, am Oftertage Nach, “über den 
vorgehenden Tert. . EEEIRN EAN 

Dritte Predigt, über das. Er. am — 
Lucä 24, 13—35. . . 

Vierte Predigt, in der Bee des 13. Sonnt. nach 
Trinit., Lucaͤ 10, 23—37 

Fünfte Predigt, über die © am 21. Sonn na 
Trinit. Eph. 6, 10—17. 
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Sechſte Predigt, uber die Ey. am 23. Somit. nad 
Trinit Phil. 3, 17-21... a 

Siebente Brevigt, über die Ep. am 1. Albvent. 
Nom. 13, 1I—14. .. 

Achte Predigt, am Meihnachtetag, über Ev. Sc. 2; 1-14. 

Neunte Predigt, über das Ev. am 1. Weihnachtsfeier: 
tage. Luca 2, 1—14. 


Sermon von der Frucht und. Kraft der Himmelfahrt: 


unfer8 Herrn Jeſu Ehrifti, über den Sprud des 68. 
Pfalms v. 19: „Du Nr * die Höhe gefahren ꝛc.“, 
durch St. Baulum Eph. 4, 8 angezogen und erkläret. 
Geprediget Anno 1527. . . 
Predigt von der Zeritörung Jeruſalems, über Such 19, 
41 f. geh. den 13. Auguft Anno 1531. . 
Predigt von dem Blinsgebornen, Joh. 9. Geh, Mitt- 
wochs nah Lätare 1518. k — 
Sermon von der Auferweckung Lazari, Joh⸗ ti, 46. 
"am Charfreitage nad Lätare, 1518... . 
Sermon über dad Ev. am 18. Somnt. a Trinit. Matt. 
22, 34. Anno 1526. 5 
Ein anderer Sermon über das En. "am ı 18. Sonnt. 
nah Treinit.: Mie Chriftus wahrer Gott und Menfch 
fei. Geprediget zu Torgau 1532 Ev. Matth. 23, 34. 
Sermon vom Reihe Gottes, über das Ev. am 22. 
Sonnt. nah Trinit. Matth. 18, 23 ff. Anno 1524. 
Ein Sermon, über das Ev. am 27. Sonnt. nach Trinit. 
Matth. 25, 1-15. Von dem Glauben und guten 
Werfen. Geprediget zu Erfurt am Tage der eilftgu- 
fend Jungfrauen. Ann 
Noch einige Sermone von Dr. M. Luther, welche 
fi nur in der Walchiſchen Ausgabe finden: 
Ein ſchöner Sermon am Sonnt. nad dem Chriſt— 
tag, zu Wittenb. geh. 1524 Luck 2, 33—40. . 
Sermon am Palmtag, von der Zufunft Chrifti. 
Wie man Ghriftum erfennen foll, auch Auslegung, 
was das Evangelium fei. Wittenberg 1522. 
Sermon auf das Ev. Luck 16, 19-31. Don dem 
verdammten reichen Mann, und dem li armen 
Lazaro. Wittenberg 1523. — 
Predigten über freie Texte. 
Hohzeitpredigten. 
Erſt e Predigt über Hebr. 13, 4. Erfter Drudvon 1531. 
— z eiter Druck von 1536. 
Zweite Sredigt über Eyh. I, 22 ff. „Die Weiber 
feien unterthan ihren Männern 20.“ Geh. auf dem 
Schlofje zu Eilenburg, Anno 1536. ., SER 
Leichenpredigten. 
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ı Seite 
Zwei Predigten über 1. Theffal. 4, 13—18, Bet 
Churfürft Friedrichs zu Sachen Leichenbeftat- 
tung, zu Wittenberg gehalten. Anno 1525 
Der erfte Sermon. Erfter Oruck. — 2317. 
Zweiter Druf. 2829 
Der and ere Sermon. Erfter Drud. 338 
* Zweiter Drud. u ger Ir a 
Zwei Predigten, über 1. Theſſal. 4, 13—18. Bei 
Churfürf Johannis zu Sachſen Leichenbeſtattung, 
geh. zu Wittenberg, Anno 1532. 
Die erſte Predigt. — — — 359 
eeeeere Prebigttg. + 372 
— —— 
— Band 19. 
Fortſetzung der Predigten über freie Texte. 
Predigten über 1. Moſ. 3, 15. Ipsum Semen conteret 
caput. serpentis; Des Weibes Samen wird der 
Schlange den Kopf zertreten. — Geh. zu Mittenb., 
Montags in den Ofterfeiertagen Vorm. 1525. 1 
Predigt über 1. Mof. 22, 18. In Semine tuo benedi- 
centur omnes gentes: In deinem Samen follen alle 
Bölfer auf Erden gefegnet werden. — Gehalten zu 
Mittenberg in der Pfarrfirhe, Mont. in den Dfter- 
fetertagen zur Befper, 1525. . - 13 
Predigt von dem Neiche Chriſti, aus dem achten Pſalm, 
geh. zu Merſeburg 1545 . . 25 
Predigt von dem Reiche Chrifti, über Mich. 5, 1. was 
Chriſtus für ein König, und wie ed um fein König: 
reich gethan fei. 1532 . . 41 
Zwei Predigten über das dritte Ray. des Ev. Matt. 
auf des Fürften von Anhalt, Johannis, Sohns, 
Bernhards, Taufe, geh. a" Deſan Anno 1540. 
Die erfte Predigt. . x 52 
Die andere über Math. 3. 13—17. - E72 
Predigt über Joh. 5, 39. 40. 43. Suchet in der Schrift x. 
geh. zu Halle in Sadjfen, Anno 1545. . . 88 
Bier Bredigten über das 15. Kap. des erften Brie- 
fes Pauli an die Kor. 8. 35—37 Don der Todten Auf— 
erſtehung und le&ten Bofaune Gottes. Anno 1544. 1545, 
Erfte Predigt. 1. Kor.. 15, 33-38. . 2.2 ...104 
Die andere Predigt, über 1. Kor. 15, 39—44, 
Bon der Auferftehung der Todten. . . 127 
Die dritte Predigt, von der legten Bofaune Gottes, 
über 1. Kor. 15, 51.52. 53. (Am ©. Rogate, 1545.) 146 
Die vierte Predigt, von dem Spruch des ——— 
Hoſeaͤ 13, 14 über 1. Kor. 15, 54-57. . . 164 


28 Band 20. 


Aweh@erwung über das 15. und 16 Kap. der Apg. 


Der erite Sermon ber das 15. Kap. der Apg. - 

Der andere Sermon, über ur 16. Kap. der Ang. 
Erklärung des Spruches Bal. 1, 4. 5. Chriſtus hat fi 

felbit für unfere Sünde — 88 


Eermon vom Unterſchied zwiſchen dem Geſetz und Evangelio, 


Gal. 3, 23. 24. Anno 1532. 
Predigt von der Kriftlihen Nüftung und Waffen, über 
Eph. 6, 10 f. Anno 1532. . 


Predigt von der Summa des chriſtlichen Lebens, über 1. > 


Timoth. 1, 5. 6.7. Anno 1532. 


Anno. 1531. 
Predigt aus der 1. 3 &. . 306. "4, 16-21. Von "er 


Liebe. 1532 
Band 20, 
Fortfegung der Predigten über freie Texte. 
Predigt, daß man die Kinder zur Schule halten foll. 1530. 


Ein Sermon oder Predigt, daß man folle Kinder zur 


Schule halten. - 

Predigt vom Cheftande, aus Hebr. 43, 1. geh. zu Mei: 
burg Anno 1545. . i 

Predigt vom ehelichen Leben. Anne 1525. 

Großer Sermon vom Wucher. Anno 1519. 

Kleiner Sermon vom Wucher. Anno 1519. E 

Auslegung des andern Artikels des chriftlichen Glaubens 
von Jeſu Chrifto. Auf dem sale zu — 
predigt 1533. 

Sermon vom Saerament der Buße. 1518. : 
Sermon von guten Werfen, mit der Zufchrift an Herzog 
Johann zu Sachſen, vom 29. März 1520. . « 

Eermon von dem Gebet. . 

Ein kurzer Unterricht für die Schwahgläubigen, wie man 
fih in der Kreuzwochen mit der Proceſſion halten folle. 

Schöner Sermon am 11. Sonnt. nah Trinit, darinnen die 
größeften Hauptſtücke eines chriftlichen Lebens ein 
fen find. 1524. R 

Sermon von dreierlei gutem weten, das Gewiffen zu un- 
terrichten. 1521. 

Sermon vom Kreuz und Leiden, am Tage Severi zu 
Sſur ate sn De SE 
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D. Katechetiſche deutſche Schriften. 


ba DE 


Se 


10, 


Dr: 
12: 
13. 
14. 
15; 


16. 


17 
18. 


23: 


20. 
21. 


— 


Band 21 u 22. ⸗ 


Band 21— 23. 
Band 21. 


Der Fleine Katehismus v. J. 1529. 


Der große Katehismus v. J. 1529. 

Auslegung des DBater Unfers für die — 
Layen. 1518. 
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Bater Unſers. 1520. - 


Ein Sendbrief über die Frage: i ob aud) Jemand, 
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Die drei Symbole, oder Bekeuntniß des "Glaubens 
Ehrifti, in der Kirche einträchtiglich gebraucht. 1538. 

An die Keen wider den Wucher zu — 
1540 


Troſt für feomme, gottfelige Frauen, denen es uns 
richtig im Kindesnöthen ergungen ift. 1542... 


1 m— 


Seite 


244 
290 


294 
317 


70 

85 

91 
154 
162 
207 
214 
239 
2313 
282 


338 


Inhaltsverzeichniß der zweiten Abtheilung. 


Keformations - Hiftorifche und polemifche 


Schriften. Bo. 24—32, 


A. Reformations-hiſtoriſche Schriften, 
26. 


F 


DB). 24— 
Band 24. 


Unterricht auf etliche Artikel, die ihm von feinen Ab— 
gönnern aufgelegt und zugemeffen werden, Febr. 1519. 


Seite 


t 


[8 


—0 


10. 
11. 


12. 
13, 
14. 
15. 
16. 


18. 


Band 25. 


. Broteftation und Erbieten, worin er bezeugt, daß er 


wiſſentlich nichts als die göttliche Wahrheit ge- 
ichrieben und gelehrt habe, ein gehorfamer Sohn 
der chriſtl. Kirche fei, und willig fehweigen wolle, 
wenn er vor feinen Miderfachern könnte. 1520. 


. Ein anderes öffentliches Erbieten v. — ähnz 


lichen Inhalte. . 
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Frevel, vermehrt und repetirt den 17. Nov. 1520. 


. Wider die Bulle des Endchriſts. 1520. 
. Grund und Urfach aller Artifel, fo durch die romi⸗ 


ſche Bulle unrechtlich verdammt worden. 1520. . 


. Warum des Papfts und feiner Jünger Bücher ver- 


brannt find. 1520. 


. Bulla coenae domini, d. A die Bulle vom Abend- 


frefien des allerheiligften Herrn des Bapftes, ver- 
deutfht und mit einer Einleitung, Anmerfungen 
und der Auslegung des 10. Pi. verfehen. . 
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Zwingliſcher Lehre zu hüten. 1533. 

Vom Bruder Heinrich, in Dithmar verbrannt, Tammt 
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73. Luthers Gebet um Regen. - — 217 
74. Luthers Erbvertrag, v. 10. Jul. Ba 0,248 
75. Luthers Urtheil von Schwenffeld. . . . ... 219 


76. Luthers Handichrift, die er einem Boten gegeben, 
welcher um ein Zeugniß bat, daß er nod) lebe. 
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viele Freude bezeugt. — 221 
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zog Sobannes Churfürften zu Sachſen. 1532. 222 
80. Ein Bedenken Dr. Martin Luthers: Ob der Chur— 
fürft zu Sachſen Herzog Jobannes Friedrich und 
feine Einungsverwandten möchten anderer Ober- a 
feit Unteribanen des Evangelii balben im ihren 
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Luthers Bedenken: arm die —— a 
z — De e 226 
82. Luthers Hausrehnung. 1542. \. . 228 
83. Brief an Mag. N., vom Tage Michaelis 1528 . 236 
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6) Bedenfen auf den — zu Nugsturg 1530 

geftellt . 262 
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Bd. S. 263 
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9) Don der Einſetzung der Kirchendimen... 264 
10) Troſtſchriften und Pretigten. 15465: . . . 264 
11) Verſchiedene Schriften. . . 265 
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841. Bedenfen und urtheil in einem Ehefalle. 
843. * enken, ob eine gezwungene en kraͤf⸗ 
g ſei. De Wette II. 594. . 
u 845. u dag Eltern die Kinder "zur Ehe 
Er nit zwingen noch Hindern; und bie 
* Kinder ohne der Eltern Willen fih nit 
verloben follen. . 
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Hr 854. Interceſſionsſchreiben an $ Anton Rubolph 


Weinmeifter zu Weimar, um Erhaltung 
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” Sohnes SHeirath. 
855. ——— für die einfältigen Benz 
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861. Einige Boßgeltbriefe, darinnen er etliche 
feiner Herren und Freunde zu feiner 
Hochzeit bitte. De Wette II. p. 2. 
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866. Eheſchein für Sohann Aureus. 

867. Troft für gottfelige Frauen, denen es unrid)- 
tig in Kindesnoͤthen gangen ift. 

873. Erinnerung an einen guten Freund, wie 
er feinem Weibe in ihrem unbilligen 
Vornehmen folle begegnen. De Wette III, 
SUR. 

875. Etliche offene Nothbriefe in Sachen Wolf 

Hornungs, wider fein Cheweib. . . 

882. Luthers und anderer Theologen zu Bit: 
tenberg 2. Bedenfen in einer 55 
tionsfade. . 

885. Luthers Eitation an Broflus Seine on 

» Ditterddorf in einer Eheklage. . . 

886. Schreiben an den Rath und Hfarrherrn zu 

Ä Domitſch, eine Ehefcheidung betreffend. 

887. Antwort an Landgraf Philipp von Heſſen, 
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Bedenken von einem Ehefall. 
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Antwort und Bericht anf eine Ehefache. . 
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Ehefalls. . f ——— 


Siebentes Gebot. 


Großer Sermon vom Wucher. 

Kleiner Sermon vom Wucher. 

Vermahnung an die — iiber 
den Wucher zu predigen. . 

Bedenken vom gindfauf. R 

Bedenken von Kaufshandlung. : 


Achtes Gebot. 
Sermon wider das LKafter der Verleumdung. 
Neuntes Gebot. 


Ordnung eines gemeinen Raftens 
der Gemeinde zu Leißnigk. . - — 


Zehntes Gebot. 
Predigt von der Verlafſung aller Dinge. 
U. Hauptſtück. 


Auslegung des chriſtlichen et 
zu Schmalfalden geprediat. -. . . .» 
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Hriftlihen Glaubens, — — zu 
bekennen. 


Der — Artifel 


Predigt über das Evangelium am Fefte 
Michaelis, Matth. 18, 1—12. . . 

Drei Predigten von guten und böfen Engeln, 
über dad Evangelium Matth. 18, 1—12. 

Predigt über die Epiftel am Se Nicaeli, 
Dffenb. 12, 7—13. . 

Der andere Aetiter 

Auslegung des andern Artikels des chriſt— 
lichen Glaubens von Sefu Chrifte. . 

Abhandlung, dag in Chriſto die göttliche 
und menfhlihe Natur dergeſtalt vereinigt 
find, daß Chriſtus nur eine einige Ber- 
ſon fei. 


Predigt von dem Reiche Chriſti über Nic. 5, 1. : 


Abhandlung von der Frage: ob der theo- 
logiſche Sat: das Wort ward is, in 
der PBhilofophie wahr fei. 

Sermon vom Leiden Chrifti. . — 

Ein anderer Sermon von der Pafſion. 

Der dritte Artikel. 

Sermon von der Sünde wider den h. Geiſt, 
über das Evang. Matth. 12, 31. 32. . 

Predigt von dem u —— des 
Geſetzes. . . £ 

Predigt vom Evangelio. 

Sermon von der Buße. 


Noch ein Sermon vom © Sartament » der Buße. 


Schrift von zweierlei Menfchen, wie = ſich 
im Glauben halten follen. . ; 

Sermon von der dreifachen Serechtigfeit. 

Predigt von zweierlei Gerechtigfeit uber 
Bhilipp. 2, 5-6. . . 

Predigt von der Befchneidung und Gerechtig⸗ 
keit des Glaubens. 

Predigt von der eingebildeten Heiligfeit und 

» Bertrauen auf eigen Berbienft. . . 

Predigt von den Saupffünden derer, bie ſich 
ihrer verdienſtlichen Werke und Pr 
ten SHeiligfeit rühmen. . 

Sermon von guten Werfen. 
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Drittes Hauptſtück. 


Einfältige Weiſe zu — — einen 
guten Freund. 

Sermon vom Gebet. . . 

Anterricht für die Schwachgläubigen, wie man 
fih in der Kreuzwoche mit der ee 
halten joll. . 

Gebet in unfrer Testen Stunde. : 

Luthers ernftlich Gebet, fo er auf dem Reichs⸗ 
tag zu Worms gethan. — Jar 

Geiſtliche Kieder und Pfalmen. 2 


Erfte Bitte, 


Treue Warnung und Vermahnung an 


alle fromme Chriften zu Erfurth, für fal- 
fcher Lehre fih vorzufehen, und rechtfchaf- 
fene Lehrer lieb und werth zu Halten. 


. Warnugsfhreiben an alle Ehriften zu 


Antorf, fi vor dem irrigen SR zu 
hüten. . 

Antwort und Bericht auf drei Fragen. "De 
_Wette IH. 347. . 

Grund und Urſache ans der h.e Schrifi, 
daß eine chriſtliche Verſammlung oder Ge— 
meinde Recht und Macht habe alle Lehre 
zu urtheilen und Lehrer zu berufen, ein— 
und abzufeßen. . a 

Sendfhreiben, wie man Kitchendiener 
wählen und einfeßen foll an den Rath und 
Gemeinde der Stadt Prag . . 

Luthers Form der Drdination.. . 

Daß riftliche Prediger von Amts wegen 
ſchuldig find des Volks Sünde zu —— 
De Weite IV. 274. & 

Antwortsſchreiben an Ni e. H au Smann,. wie 
er ſich in ſeinem Pfarramte ſoll verhalten. 
De Wette. I. 577. . . 

Kurzer Unterricht, wie bie riefen ihren 
Lebenswandel führen follen. . . 

Kath und Bericht, weffen fi ein treuer 
Lehrer des Worts Halten foll, wenn fein 
Amt berachtet und er dazu vrtfelget wird. 
De Weite IV. 260, . 

Schreiben m Simon, Hredigern zu Eisler 
ben, wegen, gebrauchten Strafamte. 
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Wette V. 327. 


1890. Schreiben an zween —— ob fie ihre 


Kirchen laſſen und den Feinden des Ev. 
weichen follen. De Weite IV. 263. , 


E. 1891. Bermahnung an einen Pfarrheren, dag 
; er zu unbilligem Abfesen nicht folle ftille 
4 ſchweigen. De Wette IV. 241. . . ; 
; 1897. Ernfte Schrift, daß ein rechtſchaffener 
Seelſorger darum, daß er öffentliche La— 
ſter hart ſtrafet, feines Amts nicht au * 
ſeßen 

19003. Unterricht der "Bifttatoren an "sie 
{ Pfarrheren im Churfürftentfum Sadjen. 
19076. Schreiben an Jofeph Levin Metzſch, von 
= zwieträchtiger Lehre unter einerlei Obrigkeit. 
1978. Sermon am 11. Sonntag nah Trinit. 
j darinnen die- größeften Hauptflüde eines 

chriſtlichen Lebens befchlofien find. . . 

1983. Sermon von dreierlei gutem geben, das 

Gewiffen zu unterrichten. . =; 
* Fünfte Bitte. 

1997. Lutheri und anderer Theologen zu Witten- 
berg Bedenfen von den Sünden ber 
Auserwählten. - . ee 

Sech ſte Bitte. 

2004. 1. Bier ſchöne ausderlefene Sprüche der 
h. Schrift, damit ſich Luther im 
großen Anfechtungen getröftet hat. . 

2013. 2. Auszug einer Schrift Luthers, darin er 
über feine ſchweren geiftlichen Anfechtun 

; gen heftig Flaget. De Wette II. 214. 

2013: 3; — an Churfürſt Johann zu 

Sachſen.. 

2017. 4. Tröſtung an eine befümmerte Berfon 
hohen Standes. . 

2019. 5. Troſtſchrift an einen von Adel, fo mit 
Schwermuth und Traurigkeit ange⸗ 
ſochten 

2021. 6. Tröſtung an eine Berfon, ſo mit Schwer⸗ 
muth und Traurigkeit angefochten. 

2023. 7. Tröſtung an Georg Spalatin in 
ſeiner Traurigkeit und Schwermuth. 
De Wette V. 678, . 

2029. 8. Troftfehrift an Balthafar Zöppel. 
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9. Troftfehrift für eine. Perfon in Hohen 

ae mit angehängtem 142. 
Talinne. 

10. Troſtſchrift wider die Aufechiung von 
der Vorſehung Gottes. 

11. Troſtſchrift an eine angefochtene Perſon, 

Barbara Liſchnerin zu Freiberg, 

von der ewigen Borfehung. 

12. Zroftdrieflein an eine von der eivigen 
Vorſehung angefochtene Perſon.. 

13. Troſtſchrift an einen von Adel, der mit 
Verdruß des Lebens angefochten. 

14. Schreiben an des von Stockhauſen 


Hausfrau. . 
15. 2 Trofidriefe an "Balentin Hans: 
mann. 


16. Teofibrieflein am eitien, weicher eine 


Zeitlang beide Geftalt des h. Saera— 
ments gebraucht, darnach aber aus 
Furcht wieder eine empfangen, dar— 
über fein Gewiffen befchweret worden. 

17. Tröftung an eine Berfon, welcher aus 
Ungeduld und Zorn ein Fluch oder 
Läſterwort entfahren ift. 

18. Ermahnungsſchreiben an alle 
Chriſten zu Worms, bei der angenom— 
menen Lehre Des Soangein feſt zu 
verharren. . 

19. Ermahnungsfehreiben an alle Gheiften 
zu Riga, Reval um ee in 
Liefland. - 

Siebente Bitte, 

1. Sermon vom Kreuz und Leiden. } 

2. Chriſtliche Gedanfen der heiligen 
Däter und Lehrer, (von Luther gebef- 
fert,) daß ein Chriſt alles Kreuz mit 
Geduld fragen fol. a 

3. Tröftliher Unterriht, wie man in 
Leibesſchwachheit der Kleinmäthigfeit 
und andern Anfech tungen des SR 
begegnen und fleuren möge.  . - 

4, Trofbrieflein an eine Perfon, fo 
in ihrer Krankheit Fleinmüthig und 
zage gewejen. . 

5. Teöftung au Friedrig Mycomius, 
Pfarrheren zu Gotha, De Wette V. 326. 
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6. Troſtſchrift an einen mit Leibesſchwach⸗ 
heit und von böſen Leuten Rap 
plagten Pfarrheren. 


( Ruthers Troftbrief an feinen Rater, H a n 8 - 


Luther, . 
5 Luthers Troſiſchrift an ſeine liebe Mutter. 
9. ift nicht von Luther... - 

10. Troſtſchrift an Churfürft Sohannes in 
feiner Krankheit. . 

11. Troſtſchrift an O. Sohann Rühel 
‚über feine 2eibesfchwachheit. R 
12. Troſtſchrift an Caſpar Müller, Mans- 

feldiſchen Canzler. 

13. Troſtſchrift an Elif abet, N. Argicolä 

Eheweib. . 

14. Troſtſchrift an Fürft 3 va 7 im yon Anhalt. 

15. Bier Troſtſchriften an eine fürft- 
lihe Perſon, (Fürſt Joachim von 
Anhalt) in geiſtlichen und leiblichen 
Anfechtungen. . - 

16. Troftfchrift an einen guten Freund, dem 
feine Güter entwandt find... . 

17. Troſtſchrift an Joſeph Levin Mebſch 
zu Mila. 

18. Troͤſtliches Bůchlein in aller Widerwär- 
tigfeit eines jeglihen Chriſtgläubigen 
Menſchen, an Churfürſt — 
zu Sachſen. » 

19. Troſtbrief am die Ehriſten zu Aug 4 
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20. Säreiben an die Gemeinde zu Benfe. 

21. Schreiben an die Ehriften zu R., weſſen 
fie fich in Bertreibung und Berashtung 
ihrer Pfarrherren und Prediger unter 
falfhen Brüdern halten follen, 

22. Troftbrief an Lampertum Thorn, fo 
um des Evangelii willen ins Gefäng— 
AR alle worden, lat. De Weite 
1I 

23. Troſtſchrift an Hier. Baumgärtner 
Ehegemahl . 

24. Noch eine Troftfchrift an eben diefelbe 
(fehlt b. De Wette.) . 

25. Troftbrief an drei um des Evangelit til: 
len zu Freyberg vertriebene Hof- 
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Troftbrief an die um des Evangelüi 
willen verjagten Leipziger. . 


. Troſtbrief an die Chriften aus Of (has, 


die von Herzog Georgen um des 
Evangelii willen verjagt worden. . . 

Troftbrief an die um des Evangelii wil— 
len von Herzog — verjagten 
Leipztger 

Troſtſchrift für die um des Evangelii 
willen verjagten Chriſten von der 
Mitweide- . . 

Teoftfchrift an die Shriften Au "Halle, 
über den Tod ihres Predigers, M. 
Georg Minflers, welder ermor— 
det worden; nebſt kurzem Bericht von 
beider Geftalt des heil. Sarraments. 

Schreiben an D. Johann Rühel, den 
Troſtbrief an die ER u — 
betreffend. 3 


Troſtſchrift an Fürft re zu An- 


halt, uber den tödtlichen Abgang M. 


Georg Helds. De Wette V. 722. 
Sermon von Bereitung zum Sterben. 
Sendbrief über die Trage: ob au 

jemand, der ohne Olauben — 

ſelig werden möge, ® 3 
Zuſchrift an Johann Mantel, Rir- 

Hendiener zu Wittenberg, wider die 

— des lat. De Wette 
— auf bie TE © man für 

dem Sterben fliehen möge. : 
Eopia eines Ercerpts aus einer Predigt 

Luthers, daß die Bürger wegen der 

Peſt nicht fliehen follen. . 


. Troftfehrift an Margareiba M. Bit: 


we zu N. 


& Seofichrift an Mm. Cellarii nachgelai- 


fene Wittwe. 


.Troſtſchrift an M. Georg Söutzens 


binterlaffene Wittwe. . 


. Troſtſchrift an D. Laurentius — 


Biſchof Albrechts zu Magdeburg Canz⸗ 
lern, über den — Seelen ia 
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ger zu Braunſchweig, über den Tod 
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2361. 44. Troftbrief an Hans Reineck, Bürger : 


und Hüttenmeifter zu Manzfeld, über 
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2363. 45. Troſtſchrift an Sanfen von Tanben- 
beim, über den tödtlichen Mngang 
feiner Ehegemahlin. i 

2365. 46. Trofidrief an Wolf Heinzen, Orga⸗ 
niſten zu Halle, über den tödtlichen 
Abgang feines Eheweibes. - 

2365. 47. — an Herzog Joh. Friedrich 

Sachſen, über den Tod ſeines — 

— —— 

2367. 48. Troſtſchrift an einen guten Freund zu 
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Tode abgegangen. 

2369. 49, Troſtſchrift an einen guten Freund, dem 
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2374. 52. Troftbrief an Ghurfürk Sohannes, über 

den Tod feines Herrn Bruders. 


Viertes Hauptflüd. 
2511. a. Predigt von der 5. Taufe, über das 
Evangelium am Zeft der Erfcheinung 
des Herrn, Matth. 3, 13—17. . -» 


2593. b. Sermon vom Sacrament der Taufe. 


2612. c. Theologiſche Abhandlung von der Taufe 
. des Gefeßes, Johannis und Chrifli. . 

2614. a. An Ehurfürft Johann Friedrich und 
- Herzog Sohann Ernf, D. Martin 
Luthers und Johann Bugenhagen Bom- 

merd Bedenken wegen der von einer 

Hebamme ohne Waffer verrichteten Noth= 

tanfe etlicher Kindlein, und wie es mit 

denjelbigen Kindlein zu halten... . » 
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2617. b. Bedenken von der Taufe, jo von Wei— 
bern in der Noth gefchieht: . 

2619. c. Ein anderes Bedenfen um riftiger 
Rath von der Nothtaufe. . . 

2619. d. Bon Findelkindlein. 

2621. e. Noch ein anders Bedenten von "der 
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2622. f. rricht, wie man recht und Herftänd- 

2% einen Menſchen zum chriftlichen 
— taufen fol. . . 

2624. g. Das Taufbüdlein, verbentft durch 
D. Martin Luthern. . . 

2633. h. Das Taufbüchlein aufs neue zugerich- 

tet durch D. M. Luthern. ; 

2637. i. Bedenken und Rath an Henrici Bene 

: fium, Pfareherrn zu SIchtershaufen, 
wie eine Jüdin BL it Ba 
De Weite IV. 80. A 
Fünftes Saupifü, 
2640. 1. Kurze Vermahnung zur Beichte. 
2649. 2. Unferweifung wie man beichten folle. 
Sechſtes Hauptſtück. 

2659. Ha uptſtück des ewigen und neuen Teſta— 
ments von dem hochwürdigen Sacrament 
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Am 17. nah Trin. über Ephef. 4, 1. ff. 
Am 18. nah Trin. über 1 Kor. 1, 4 ff. 
Am 19. nah Trin. über Ephef. 4, 22. ff. 
Am 20. nah Trin. über Ephef. 5, 15. ff. 
1228, Am 21. nad Trin. über Epheſ. 6, 10. fi. 
Be » Am 22. nad Trin. über Philipp. FF 3.5. 
‚1245. Am 23. nah Trin. über Philipp. 3, 17. f. 
1264. Am 24. nah Trin. über Koloſſ. 1, 3. ff. 
1291. Am 25. nad Trin. über 1 Thefi. 4, "13; ff. 
1293. Am 26. nah Trin. über 2 Theſſ. 1, 3. ff- 
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1. Auslegung derjenigen evangelifchen und 
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2. 
3. 


4, 
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6, 


epiftolifchen Texte, welche weder in ber 

Kirchen» noch Hauspoftille befindlich. 

Predigten über die Evangelien und Epi- 
fteln im Advent. . 

Ein Sermon von der Geburt Shrifkt. 

Ein Sermon von dem Neihe Ehrifti 
und Herodis, über Matth. 2, 1. ff. 

wei Predigten, 

a. Bon der Taufe Ehrifti, über Matth. 

Ik 


b. Bon der Steprung Si Pauli, über 
Apoſtg. 

Predigt am 2 — nach Grin 
über die Ep. Röm. 12, 3. ff. - 
Zwei Sermone über das Evang. am 

3. Sonnt. nad) Epiph. Matth. 8,1. ff. 
a, Ueber das erſte Stüd des Evang. 
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Walch XI. 


b. Weber das lebte Stüd des Evang. - 
. Bier Predigten, welche Luther kurz vor 


feinem Ende 1546 zu Eisleben ge— 
halten. 

. Die erfteüber das Ev. am 4. Sonnt. 

nah Epiph. Matth. 8, 23. fi. - 

b. Die andere über das Ev. am Felt der 

Reinigung Mariä, Luc. 2, 22. fi. 

c. Die dritte über das Ev. am 5. Sonnt. 

nach Epiph. Matth. 13, 24. fi. 

d. Die vierte am Tage St. Matthiä, 
Datth. 11, 25. ff.. 


>) 


. Ein Sermon am Feſt der Reinigung 


Mariä über die Ey. Mal. 3,1. ff. 


. Ein Sermen über das Ey. am erften 


Sonnt. inder Faften, Matth. 4,1. ff. 
Zwei Predigten über dad Ey. am Sonnt. 
Invocavit, Matth. 4, 1. ff. 
a. Die erfte, von den Anfechtungen 
Chriſti und feiner lieben — 
b. Die andere, desgl. . 
Predigt von dem Blindgebornen, Joh. 9 
Sermon von der Auferweckung kai 
Joh. 11, 1 
Sermon über das Evangelium "am 
Sonntag Judica, Joh. 8, 46. fi. 
Sermon vom Kreuz und Leiden. . 
Predigt von der würdigen Bereitung 
zum hochwürdigen Sarrament, 1 Ko= 
rinth. 11, 23. 
Sermon von der würdigen Empfahung 
d. heiligen wahren Leichnams Chriſti. 
Die Paflion, oder das Leiden unfers 
Herrn Jeſu Chriſti. 
Sermon über das Ev. an der Dfter- 
mittwochen, Joh. 20, 11. fi. - 
Sermon über das Ev. am 1: Sonmnt. 
nad Dftern, Sob. 20, 19... - 
Predigt über das Ev. am 3. Sount. 
nach Oſtern, Joh. 16, 16. ff.. 
Sermon über das Ev. am 4, Sonnt. 
‚nach Ofteen, Soh. 16,5. fi. » - 
Predigt über das Ev. am 1. fing 
tage, Sohan. 14, 23. ff. . 
Predigt von der eifchrecklichen Buͤnd. 
heit und Undankbarkeit der argen 


Erlang. 
Bd, Seite 
16, 200 


16, 209. 
16, 230 
16, 245 
“ 
16, 264 
latein. 


17,0% 


mr 
17, 21 
18, 196 
18, 203 
17, 32 
17, 20 
17, 54 
17, 6 
17, 72 
17, 82 
17, 08 
17, 104 
17, 114 
17, 119 





Wald. 


Seite 


1870. 
1909. 


1925.. 


1938. 


1948, 


1963. 
1981. 
1987. 
1989. 
1995. 
2000. 
2007. 


2011. 


“ 2017. 


24. 
25: 
26. 
27. 
28. 
— 


2028 
— —— 


2029. 
2034, 


Walch XL. 


* über das Sr. am 2 ‚Some 
nach Teinit. Luc. 19, = 
Auslegung des Ev. am 1 ak; 

nah Tein. Luc. 17, 11... 
Sermon über das Ev. am 18. Sonnt. 

nach Trinit. Matth. 22, 34. ff. 
Ein anderer Sermon. . . 
Sermon vom Reiche Gottes, über das 


Ev. am 22. Sonnt. nach Trinit. 


Matth. 18, 23. fi. 
Sermon über das Ev. am 27. Somt. 
nad Trinit. Matth. 20, 1. ff.. 
Einige Predigten und Sermone über 

unterfchiedliche evangelifhe Terte, 
fo gehalten 1537, und aus einem 
gefchriebenen Eremplar, welches D. 
Caſpar Güttel der St. Andreas- 
bibliothek zu Eisleben vermacht, in 
dem Halliſchen Theil der Schriften 
Luthers S. 371—466 zuerſt abge- 
druckt wurden. 
a, Predigt von den fieben Worten Eprifti 
am Kren. . 
b. Bon den Zeichen, fo dem Tode Chriſti 
gefolget, u. von feiner Begraͤbniß. 
ec. Sermon von der Auferftehung Ehrifti. 
d. Sermon von Prüfung der Geifter. 
e. Sermon von den Secten, 1 Korinth. 
3, 4 f. 
f. ie von ben Früchten bes Glau⸗ 
eus 
g. Sermon von dem Sohenpriefer 
Chriſto, Hebr. 8, 3. ff. . 
h. Sermon über Röm. 5, 10. * 
i. Sermon über Röm. 8, 31... 
k. Sermon von den Befefjenen. 
1. Sermon vom Beruf Petri, Andres, 
Jacobi und Johannis, Matth. 4. 


m. Predigt am Oftermontag Nachmittag. 


30. 


n. Predigt Feria quarta Paschatos, 

2) RE er 

Neun Predigten über verfchtedene Epi- 

ſteln und Evangelia, Anno 1530, 

theile zu Coburg während des Neicha= 

tages zu Augfpurg, theils hernach 
gehalten, 
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2040. a. Die has über das Ev. am 1. Oſter— 
‚ tage, Marc. 16,1. ff. . 18, 88 

2055. b. Die andere am Ofterfage Nachmit⸗ 
tag, über den vorhergehenden Text. 18, 100 

2067. c. Die dritte über das Ev. am Ofter- 
3 montag, Luc. 24, 13. ff. . 18, 109 

2080. d. Die vierte in der Woche des 13, 
Sonnt nach Trinit. Luc. 10,23. ff. 18, 119 

2098. e, Die ‘fünfte über die Ep. am 21. 
Sonnt. nad) Trinit. Eph.6,10.ff. 18, 133 

2105. . f. Die fechfte über die Ep. am 23. ©. 
nah Trinit. Phil. 3, 17. ff. 18, 138 

2114. g. Die ſiebente über die Ep. am 1. Ad— 
sent, Nom. 1a, dl 18, 146 

2125. h. Die achte am Weifnarhtetag, über 
das Ey. Luc. 2, 1. ff. 18, 155 

2137. Die neunte über das Ev. am. Weih- > 

nachtstage, Luc. 2, 1. ff. 18, 163 


2144. 31. Verſchiedene Sermone von 1515. 1516. 
1517, welche Löſcher aus —— 
ten Msptis gefammelt hat. . . latein., 
2338. 32. Etliche andere Sermone Lutheri. .  latein. 
2373. 33. Einige kurze Predigten Luthers, einem 
guten Freund zur Vorſchrift gegeben. latein. 
34. Noch einige Sermone. 


2445. a. Am Sonntage nad) dem —— 18, 252. 
2451. b Am PBalmtage.. . - 18, 257 
2457. c. — — Manne und armen La⸗ 
. 18, 261 
2467. d. Som Heitigen Antonio Eremita. . latein, 
2481. TIL Predigt bei Einweihung der er 
zu Torgan gehalten. . . F 17, 239 


IV. Einige Hochzeitpredigten. 


1. Die erfte über Hebr. 13, 4. 
2516. a. Erſter Drud vom S. 1531. .... 18, 269 
2535. b. Zweiter Drud vom $. 1536. . . 18, 284 
2559. 2. Die zweite über Ephef. 5, 22. f-. . 18, 302 


V. * REN über 1 Thefi. 4, 
A. EN — Friederichs zu Sachſen 


Leichenbeſtattung. 
2578. Erſte Predigt erſter Drud: . . . 18, 317 
2593. Erſte Predigt zweiter Drud, . . 18, 329 
2605. Zweite Predigt erſter Druck. . 18, 338 


2617. Zweite Predigt zweiter Oruck.. 18, 347 
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Seite Bd. — 
B. Bwei Predigten bei Churfürſt Johannis 
zu Sachſen ger 
2631. Die erfte. . .18, 359 
2649. 2 E83 112 SR Bee EEE „ 18, 372 
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Doppelte Hauspoftille, oder Erklärung der ae 
gelien auf alle Sonn=, Feſt- und Apoſteltage. 





5 I. Die Predigten auf alle Sonn- und hohe 
— Feſttage. 
1. * 1. Advent, über das €. — — 
* 1. ff. «3 Predigten. . . 17213 
33. Am 2. Advent, * das Ev. Lur. 21, 25. #. 
3 Predigten. . . 1, 100 
69. Am 3. Advent über das Ev. Maith. 11, 2. 2 
2 Bredigten.. . . 1,: 133 
99. An A. Advent über das Ev. oh. 1, 19. n 
3 Bee, ı. 1, 162 
136. Am Heiligen Speiftage, über das Ev. Luc. 
1. ff. 6 Pred ‚ 192 
231. Am Somnt. nad dem Heil. Chriſttage, über 
das Ev. Lur. 2, 33. ff. 2 Pıed.. . 1.2 HL 
275. Am Reuenjahestage, über das Ey. Luc. 2,21. 
N 2 Bred. . ‘ 1, 302 
"305, Am Tage der Weiſen, 2 Predigten. Bar Ad, 324 
353. Am 1. Sonnt. nach Epiph. über das Ev. 
Zur. 2, 41. ff. RA, 
367. Amı?2. Sonnt. nad Epiph. über das Ev. 
Joh.2 2,.10 
379. Am 3. — nach Eviph. über Matt, 
8.1. ff. 2 Predigten. . Aa |) 
409. Am 4. ©. nach Epiph. her Pattf. 8, 23. #. —— 
433. Am 5. Sonnt. nach Epiph. über Math. 
13, 24. f. 2 Bredigten. . 2, 52 
463. Am Somt. Septung. über Matt, 20, gi #. AETOR 
477. Am Sonnt. Serag. über Zur. 8, A. f. 2, 8 
491. Am Tage. der Rein. Mariä, über "Sue. 3 
22. ff. 2 Brebigten. . . 2, % 
525. Am Sonntag Eftomihi, über Lur. 18, ‘3. ff. 2121 
540. Am Sonnt. Invocavit, über Matth. 8, 1. ff. 2,134 
553. Am Sonnt. Reminife. Uber Matih. 15, 2. ff. 2, 141° 
565. Am Sonnt. Deuli, über Luc. 11, 14. ff. 2, 150 
595. Am. „Sonntag Lätare, über 2. — 
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Am Sonntag Iudica, über Joh. 8, 46. ff. 
2 Predigten. . 

Am Palmforntag, über Fo. 12, 12. fr. 

Am Tage des Abendmahls Shrift, über 
1 Kor. 11, 23. ff. 2 Predigten. . . 

Am Grünendonnerftag, über Joh. 13, 1. ff. 
2 Predigten. . 

Am Charfreitage, 2 Predigten über 30; 
19,.13—30 u. Luc. 23, 32—43. . 

Pafjionspredigten. 


Eingang und EN u cl er 


fionspredigten. 
A. Die erfe Yale 


. Die erfte Paffionspredigt, von der Hiftorie 


im Garten 


. Die andere, von der $ Hiftorie in Caiphas 


Hauſe 


. Die dritte, 'von de der Hiſtorie vor dem Rand- 


pfleger 


h = Se von bet "Hiftorie der ciien 


ie, von Chrifi Begraͤbniß 


B. Die andere Auslegung. 


. Die erſte Predigt, von der Hiſtorie am 


Delberge:- 


« Die andere, yon Chriſti Gefangennehmung 
. Die dritte, von Petri Gegenwehr . . . 
. Die vierte, von dem Prozeß, den die Ju— 


den mit Chrifto gehalten haben . 


. Die fünfte, von Petri Verleugnung ; 
. Die fechfte, von Chrifti Nebergebung in die 


Hände Pilati, von Judä Tod, und von 
Erkaufung des Aders zum Begräbnig 
der Pilgrim . . 

Die —5 — von Shrifti Anklage und Ber- 
dammung zum Tode 


. Die achte, von Chriftt unſchuld, ſeinem 


Bekenntniß vor Pilato, und — 
ſchätzung ſeines Blutes 


. Die neunte, von Chriſti Ausführung zum 


Todena.t). 

. Die zehnte, Son. Chrifti Kreuzigung, und 
von dem, was er am Kreuz — 
gelitten und gerebet bat . .— 
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Seite Bd. Seite 
1041. 1. Die eilfte, von Chriſti Gebet am — 

und von dem Schächer zur rechten Hand 3, 141 
1041. m. Die zwölfte, von Chriſti Sorge für feine, 





Mutter, und Deffnung feiner Seite. . 3, 155 
1061. n.-Die dreizehente, von — — 3, 170 
1077. Predigt am Dfterabend. . 3, 279 
1099. Am h. Oftertage, 3 Beetigten, Matth 28, 1.f 3, 296 
1145. Am heil. Oftermontage, über Luc. 24, 13. E 3.1033 
1165. Am Ofterbienftage, über Luc. 24, 36. ff. . 3, 349 
- 1181. Am 1. Sonnt. nad Oftern, über Sa: 20, 
A 19. F. 2 Predigten. € 3, 360 
1213: Am 2. ©: nach Ditern, über Joh. 10, 12. # 3, 381 
1231. Am 3. S. nad Dftern, über 30h. 16, 16. f. 
f 2 Brebigten. ch: 3, 394 
1260, — 4. Sonnt. nach Oftern x über go. 16, 
5. ff. 2 Predigten. . . 3, 416 
‚ 1289. Am 5. ©. nad Dftern, über 3of. 16, 23. T. 3, 438 
1305. Am Tage der Himmelfahrt, über Apoft. 1 
1. ff. 3 Bredigten.. . En | 
1369. Am Sonnt. Eraudi, über Joh. 15, 26. 27. 
16,1.f. . 4 51 
- 1385. Am Helper „Pngftage 4 Predigten über 
: ee 14, 23. ff. u. Adoft Pe 4, 63 
1451. I ee über Sof. 3, 16 . 
"z Predigten. - : 4, 109 
1483. Am Tage der h. Dreifaltigkeit, "über oh. 3, 
1. ff. 4 Predigten. . ; 4, 133 
1551. Am 1. ©. nah Trinit. über Luc. 1. ff. 
2 Predigten. 4, 186 
1596. Am 2. ©. nad Trinit. über Rue, 14, 1. ff. 4, 237 
1611. Am 3. ©. nah Trinit. über Luc. 15, 1. ff 
2 Predigten. . 4, 248 
1637. Am 4. ©. nad Trinit. über Luc. "6, "36. ff 
3 Predigten. . 5 4, 26% 
1678. Am 5. ©. nad Trinit. über &hrc. 5, 1. ff. 
4 Predigten. . ... 4, 299 
1737. Am 6. ©. nach Trinit. "Über Math. 5 20. ff 
3 Predigten. . . 4, 344 
1775. Am 7. ©. Ge Teint, über Mare. 8, 1. ff. 4, 374 
1793. Am 8. ©.. nad) Trinit. über Matih. 7, 15. ff. 
2 Predigten. . — 4, 385 
1823. Am 9. S. nach Trinit. über Luc. 1. ff. 
2 Predigten. 4, 407 
1849. Am 10. ©. na Trinit. über Luc. 19, 41. 
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2457. 


2479. 
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Am 11. ©. * Trin. über Luc. 18,9. ff. 
2 Predigten. 

Am 12. ©. nad) Trin, über Mare. * 2 

Am 13. S. nah Trin. über Luc. 10, 23. T- 
2 Predigten. . - 

Am 14. ©. nad Trinit. über Lue. 15, M. ff. 

Am 15. ©. nad) Trin. über Matth. 6, 24. ff. 
2 Predigten. . - 

Am 16. ©. nad) ein. über Lue⸗ F 11. 2 
2 Predigten... » 

Am 17. ©. nad Teint. über Zur. 14, 1; n 
2 Bredigten. 

Am 18.©. nad Trin. über Matth. 22, 34, fr 
3 Predigten. . 

Am 19. ©. nad Trin. über Matth. 9, 1. f. 

Am 20. Sonnt. nad Trinit. über Matth. 22, 
1. ff. 3 Predigten. 

Am 21. Sonnt. nach <rinit. über Ich. a, 

47 fe 3. Bredigien: 2. 

Am 22. Sonnt. nad Trimit. über Malth. 18, 
21. f. 2 Predigten. - 

Am 23. Sonnt. u Trinit. über Matt, 22, 
15. ff. 3 Predigten. 


. Am 24. Sonnt. nad) Triut. über Marc. 5; 


21. fi. 2 Predigten. . 
Am 25. Sonnt. nad) Teinit. über Mai, "24, 
15. ff. 2 Predigten. 
Am 26. S. nad Trin. über Matih. 25, "31. . 
Am 27. S. nah Trin. über Matth. 5, 1. ff. 


Die Predigten auf die fürnehmften Se. und 


Apofteltage. 


Am St. Andreastage über Joh. 1, 35. ff. -. 
Am St. Thomastage über Joh. 20, 24, . 
Am 5. Chrifttage über Jeſ. 9, 1. — 
Noch fünf Predigten am h. Shriftfeft, yon 
den ſechs Namen Sefu, über Sef.9, 1. ff. 
Am Tage St. Stephant, über. Apoſt. 7, 1. ff. 
Am Tage der unfchuldigen Kindlein, über 
Matth. 2, 13. ff. 2 RBredigten. , - 
Am Feft der Ecfſchelnung, über Matth. 2, 1. Fr 
a Tage St. Bauli ee über Apg. 
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2708. 
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2798. 
2813. 


28235. 
2842. 


2874. 


2890. 
2907. 
2936. 
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163. 
170. 


Am Tage Matithiä, über Matth. 11, 25. ff. 


Am Tage der Verfünd. Maris, über Luc. 1, 


26. ff. 3 Predigten. . 
Am Tage Philippi Sacobi, über Joh! 14, 1. f 


— Er der 5. Dreifaltigkeit, über Luc. H, 


8.f- - 
Am Tage Joh. des Täufers, über Sue. 1, 
5. ff- 2 Predigten. . . . 
Am Feſt der Enthauptung Johannis, über 
Mare. 6, 17. ff. 2 Predigten. . 


Am Tage St. Betri und Bauli, über Matth. 


16, 13. f. 
Am Tage der Heimf. Mariä, über Eur. 2, 
39. f. 3 Predigten. -. 
Am Tage Mariä Magdal. über Luc. g, 36 # 
2 Predigten. . - 
Am Tage &. Sacobi, über Mare. 10, 35. #. 
Am Tage St. Bartholomäi, über Luc. 22, 
RER EIER BIT; 
Am . St. Matthäi, über Matth. 9, 9. ff. 
Am Tage St. Michaelis, über Matth. 18, 
1. fi. 3 Predigten. . 
Am, age Simonis und Zus, über go. 16 
—— 
Am Tage der Rirchweihe, "über Luc. 19, i J 
III. Zwei Hochzeitpredigten. 
IV. Leichenpredigten. 
V. Eine gemeine Form, wie zum Beſchluß 
der Predigt das Bolt zum — 2 
Gebet zu ermahnen. . . IE. 


Wal XIV. 


1. Die Borredem 


A. Borreden, welde von Luther 
verfertiget worden, und zwar 


1. Ueber die biblifhen Büder. 

2. Ueber einige von Ändern aus— 
gefertigte Auslegungenüber 
biblifhe Bücher. 

a, Ueber Urbant Rhegti Erklärung 


der Prophezeiungen A. Teit. 
b. Ueber Wenceslaus Linkens An- 


\ 


J 


Erlang. 
Bd. Seite - 


’ 


an 


EL SHE 


oa an. o 


= 


= 


= 


KR) a am 


nn 


= 


— 


63, 


6, 164 


175 
208 


224 
237 
258 
283 
299 


335 
361 
373 
382 
397 
419 
432 


445 
469 


494 


latein, 


88 


Walch. 


Seite 
174. 
52 


179. 


182. 
185. 
188. 
189. 
194. 
196. 


199. 
201. 


203. 
206. 
206. 
210. 
219. 
223. 
225. 
228. 


Walch XIV, 


notationes über die5 Bücher Mofis. 

c. Ueber Menii Erklärung des 1. Buchs 
Samnelis. . 

d. Ueber Pomerani. Auelegurg des 
Pſalters. . 

e. Ueber Ambrofii Moibani Aus- 
legung des 26. Pf. 

f. Ueber Fabers Erklärung des 51. 
Pfalms. . 

g. Ueber Urbani Rhegii Auslegung 
des 52. Pſalms. 


h. Ueber Brentii Auslegung i des Predi⸗ 


ger Salomo.. 

i. Ueber Brentii Auslegung des vᷣro⸗ 
pheten Amos. De Wette IV. 148. 

k. Ueber Moibant Auslegung des Man- 
dats Ehrifti. . . 

1. Ueber Melanhthons Auslegung "des 
Dr. an die Römer. De Weite II. 
BIS: 

m. Weber Melanchthons Auslegung 
des Br. an die Koloffer. — 

n. Ueber eines Ungenaunten Commen. 
tax über die Offenb. Joh. — 


3. Ueber unterſchiedene von An— 
dern verfertigte Bücher und 
Schriften. 


a. Meber das Buch, die deutſche Theo- 
logie genannt. — 

b. Auf das Büchlein, was Her alte md 
neue Menfch fei. - - 

c. Ueber Auguftini Bug de "spiritu et 
littera. . 

d. Ueber das Baffional Ehriſii und bes 
Antichriſts. . 

e. Ueber Weſſelii von Groningen —* 


her. 

f. Ueber Say anarolä "Auslegung des 
51. Pſalms.. 

g. Ueber Johann Apelii Schuhſchrift. 
De Weite II. 358. 

h. Ueber Franciſci Lamprecht s 
evangeliſche Veſchrecans der Bar- 
füßer Regel. . BEE. 
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j. ueber Joh. Walthers geiftliche Ge- 
ange. 

k. Dedicationsfchrift der Säriften Joh— 
Hufſens. De Weite II. 553. . 

1. Auf Johann PETER ers — 
fagung. . 

m. Aut. Menii Buchlein wiber D. 
Klingen . b 

n. Ueber Bruder Glaufens Geſichte. 

o. Ueber das Büchlein, von der Pine 
Bettler Büberei. . . 

p. Ueber Klingenbeils Büchlein 'von 
der Priefterehe. . 

q. Meber Menii Bücjlein von Griftiger 
Haushaltung. . 

r, Ueber Gafpar Huberini Buch von 
Zorn und der Güte Gottes. > 

s. Auf Thomä Benatorii Unterricht 
für die Sterbenden. 


t. Auf das Büdlein: furzer Aus zug 


aus den päpſtlichen Rechten. . 
u. Auf ein von Juſto Jona Herbeulfg- 


te3 Büchlein von der Türfen — 


latein., überfeßt. . 
x. Auf Sufi Menii Büchlein von "ber 
Miedertäufer Lehre. . — 
y. Auf Alexii Crosners Predigten. 
z. Auf Brentii Büchlein von a: 
ſachen. 
aa. Ueber Brentii Türfenpredigten. e 
bb. Meber etlihye von Bomerano edirte 
ER —— De Wette IV. 


cc. — Far Fabri Bud: vom 
falſchen Blut und Abgott zu Schwerin. 

dd. Auf Balthaſar Raidä Antwort 
wider Agricolä Phagi, Georg 
Witzel genannt, Läfter- und Lü— 
GEDaKHIeHT. 275, Be 

ee. Auf das Büchlein: Rechenſchaft 
des Glaubens, der Dienfte und 
Geremonien der Brüder in Böh- 
men und Mähren. . 

Sf, Auf Cafpar Aguilä Büchlein bom 
Almofengeben. . . . 
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ii Auf Lazari Spenglers - de 
fenntniß. . 2 

kk. Auf Kegii Widerlegung der Mün- 
ſterſchen Miederfänfer Bekenntriß. 

1. Auf die neue Zeitung vn 
Münfer. . . 

mm. Auf die Hiftorie zu Stapfert ae 
ſchehen. - 

nn. Veber € orpimi Auslegung der Som- 
tagsevangelien. . - 

oo. Ueber der Brüder in Mähren Cn- 
fefien. . 

pp: Ueber Robert Barns Bus, vom 
Leben der Päpfte. . . . 

gg. Ueber Corvini Erflärung der fonn- 
täglichen Epiſteln. . 

rr. Ueber Galeatii Gapellä J 
vom Herzog zu Mailand. . . 

ss. Ueber Merii Büchlein: wie ſich ein 
Chriſt gegen allerlei Lehre halten 
ſele 

tt. Ueber Hierony mi Eoitel an Erag- 
vinm, von der Gewalt des Papfis 

uu. Auf Sobann Sutels Auslegung 
des Evang. von der Serfiörung 
Serufalems.. - . 

ww. Auf Friedrich Mecum Bůchiein: 
wie man die Einfältigen im Chri— 
ſtenthum unterrichten ſolle. 

xx. Ueber den Sendbrief vom Elend ‚der 
Nfarrheren. . . 

yy. Au D Caſpar Güttels — 

digt auf dem Kirchhof zu Eis— 
leben gethan. . . 

zz. Auf M. —— Spangenbergs 
Poftille. 

aaa. Auf des fungen. Herzogs zu Sıs- 
fen Drationes. 

bbb. Ueber D. Georg Major vitas 
patrum. ..... 00% 
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ece. Weber Spalatins Tractat: Tröſt⸗ 
liche Exempel und Sprüche aus 
den Leben der —— non 
gelefen. De Wette V. 635... . latein. 
ddd. Auf M. Freder 8 Dialog zu 
Ehren dem Cheftande, wider Se— 2 
baftian Franfen gefchrieben. . . 63, 384 
eee. Ueber das Baffionalbüdhlein. . 63, 391 
fff, Auf die Gravamina der Stände 
des 5. römischen Reichs wider den / 
Stuhl zu Rom. . -» latein. 
838. Auf die Sarmonie vom Leiden 
Ehrifti. . latein. 
‚hhh. Auf die lateiniſchen und beutfeen® e 
gräbnißgefänge. . 56, 299 


B. Borreden über die — 
und Editionen der Schriften Luthers. 


a. Vorrede über den erſten Theil ſeiner 


deutſchen Bücher. . 63, 401 
b. Borrede über den erften Theil feiner 2 
lateinifhen Büder. . . .  latein. 


e. Ein Stück der Vorrede im’ Anfange 

des Wittenbergiſchen Theils. . # latein. 
d. Borrede über das Büchlein: Cata— 

Iogu8 oder Regifter aller Bücher < 

und Schriften Zutheri. . . 63, 327 
e. Auf feine vorhin edirten difput a⸗ 

tiones oder Propofitiones wider 

den Ablaß des Papſtthums und der 

Sophiſten Lehre. . .  latein. 
f. DBorrede, vor feinem Abſchied geſtellet. 63, 407 
g. Warnung an die Schreiber und 

Drucker feiner Predigten. . . . 65, 221 


4911105. Nicht von Luther. 


1106. 
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1309, 
1334, 


1336. 


I. Die hiſtoriſchen und itelest 
ſchen Schriften. 


A. Chronica. . . latein. 
B. Namensbüchlein, daun der allen Deut- 
fhen Namen, Urfprung und —— 


tung getviefen ve ,. ‚Jatein. 
€. Die Vernunftkunſt. F .  latein. 
D. Ernfte Schrift wider N. Simon Lem- 

nii Epigrammata. . - 64, 322 


E. Aefopi Fabel vom Löwen und Efel, 
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nebft andern Schriften wider Ha— 
fenberg und Miritianus. . . 

Luthers Urtheil von öffentlihen Schrif— 
ten in Privatfahen. . - 

Klagfhrift der Vögel an Luthern, 
über ſeinen — Baſten Sieber⸗ 
er. 

Bufhers altein fm menge Aug. 
anno 1532 post discessum Johan- 
nis Electoris ex hac vita. 

Luthers Vermahnungsfhrift an 
den Bürgermeifter zu Wittenberg, den 
Mißbrauch des Kirchhofs abzufhaffen. 

Luthers Befchreibung des Hoflebene. . 


L. &tlihe Fabeln Aefopi, von Luther ver- 
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Nr. 1—105. Nicht v. Luther. 


106. 


Luthers eigene Relation von feinem = 
denfen über den Ablaß. = 


107112. Nicht von Luther. 
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119. 
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121. 


Luthers Erzählung, mit was für Gemüth 
er den Ablaß angegriffen. 

Luthers Schreiben an den Sardinal und 
Erzbiſchof zu Mainz. De Wette J. 67. 

Luthers Brief an Joh. Langen, womit 
er ihm ſeine — ge 
De Wette I. — 

Luthers Bericht —* Spalalin, "wegen 
der Conferenz mit dem Abt von Lenin. 
De Weite I. 79. . 

Luthers Bericht wegen dieſer Sonferenz 
an Menceslaus inf. De Wettel. 128. 

Luthers Bericht, wie die Superiores fei- 
nes Ordens ihn hart angelafen (im 
PB. 118)... 

Luthers Bericht an Lange yon "den Anti- 
— feiner Widerſacher. De Wette J. 

Nicht von Luther. 

Luthers Erzaͤhlung, wie es mit der Ver— 
brennung der Tezeliſchen Theſen zu 
Wittenberg hergangen. De Wette I, 97. 
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122—124. Nicht von Luther. ‚ 


125. 
126. 
127. 
128. & 
129. 


130. 
131. 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
138. 


139. 


140. 
142, 


Luthers Relation von dem Grimm fei- 
ner Feinde. De Wette I. 97 u. 90. 
Luthers Entdeckung feiner Gedanfen über 
die Wuth feiner Feinde. De Wette I. 84. 
Luthers Entjcehuldigungsfchreiben an den 
Papſt Leo. De Weite I. 119. . . 
Luthers Schreiben an den Bifchof zu 
Brandenburg. De Wette I. 112. . 

Nicht von Luther. 

Luthers Bericht an Spalatin von feiner 
Unterredung mit dem Bifchof zu Bran⸗ 
denburg. De Wette I. 223... 

Luthers Entjehuldigungsfchreiben an fei- 
nen ehemaligen Präceptor Judocus 
Sienacenf. De Wette I. 107. . . 

Luthers Brief an D. Johann Staupik, 
bei Ueberfendung feiner rg 
De Wette I. 116. „ . 

Luthers Bericht an Lange, wie man 
ihm die Reife nach eg wider⸗ 
rathen. De Wette I. 97. 

Luthers Brief an Spalatin don dem, 
was ihm auf feiner Hinreife begegnet. 
De Wette I. 104. . . 

Noch ein Brief an Spalatin gleiges 
Inhalts. De Wette I. 106, — 

137. Nicht von Luther. 

Luthers Bericht an Spalatin, was ihm 
für Ehre — De Wette I. 

110. 


— Bericht an "Spalatin, wie es 
mit ſeiner Diſputation zugangen. De 
Wette I. 110. . ; 

141. Nicht von Luther. 

Luthers Bericht an Spalatin von — 
Rückreiſe. De Wetie I. 110. . 


143—145.. Nicht von Luther. 


146. 
147. 


Luthers Bericht von der ergangenen Ci— 
tation in der Gloſſa. ©. 660. . . 

Luthers Brief an Spalatin, darin er 
bittet, bei dem Churfürften zu Sach— 
fen es dahin zu vermitteln, daß feine 
Sade in Deutfchland durch Commif- 
— — unterfuchet werde. De Wette I, 
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528. 148. Noch ein Brief Luthers, darin er mm 
einen Salvumconductum bittet. De 
Weite L 132. . 

530. 149. Luthers Bezeugung jeines — 
an Staupitz. De Wette FE — 

— 150, Luthers Bericht an Lange, daß der Chur⸗ 
fürſt aus bejonderer Gnade nicht zu= 
geben wolle, das ihn die Ablaffrä- 
mer nach Rom sögen. De Wettel. 97, 

532. 151—153. Nicht von Luther. 

536. 154. Luthers een jeines Summer? x. 

/ De Wette * 338; s 

7. 155. Nicht von 2 
539, — Luthers Bericht a dem Schreiben des 
> Eardinald Raphael de Rovere und 
von feiner Sntention. . . 

— 87. Luthers Erzählung, wie der Churfück £ 
ſich eingelafien, ibn nah Rom oder 
Augipurg zu liefern. - 

540. 158. Luthers Bericht vor eben viefer Sace 

3 an Spalatin, ftet in Nr. 148, 

— 159. Luthers Bericht, wie man ibm nad dem 
Leben gefunden, an Link. De Weitel. 
Ye — 

— 160. Luthers Bericht am Spalatin, wie man 
einen Magum oder Zauberer wider 
ihn erfanft. De Wette L 351... . 

— 161. Luthers Bericht an eben denjelben, wie 
ihn ven Hutien nicht genug warnen 
könne vor Gift. De Wette I. 429, 

— 162. Hiſtoria, wie man Luthern mit um⸗ 
bringen wollen. 

541. 163—176. Nicht von Luther. 

660. 17. Luthers Gloffe über das Breve Leo's N, 
an den Gardinal Cajetan. 3 

664. 178. Luthers an Spalatin über diefes Breve 
eröffnete Gedanken. De Weitel. 165. 

665. 1TI-Niht von Luther. 

667. 180. Luthers Nachricht von dem, was der 
Churfürſt von Sachſen jeinetwegen 
ausgerichtet bei dem Kardinal Cajetan. 
De Wette I. 141. . . 2 

— . 181-183. Nicht von Luther. 

668. 184. Luthers Antwort anf Spalafind fehrift- 
lichen Bericht. De Wette 1.139. . 

669. 185. 186. Nicht von Luther. 
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187. Luthers Bericht an Wenceslaus Linf, 
wie Johann Lange ihm erzählet, daß 
Graf Albreht von Mansfeld ihn 
ſchriftlich gewarnet, Luthern nicht von 
Wittenberg nad Sugfpurg er zu 
laſſen. De Wette I. 128. 

188. Nicht von Luther. 

189. Luthers Schreiben an Melanchthon, 
bald nach ſeiner Ankunft ee. 
De Weite I, 145. . . 

190. Luthers Beriht an Spalatin von feiner 
Ankunftin Augfpurg, und unter Weges 
— Unpaͤßlichkeit. De Wette I. 


191. — fernerer Bericht an Spalatin, 
dag er D. Staupisen feine Ankunft 
notifieirtt. De Wette I. 142. 

192. Luthers Relation von deriliftigen Hand- 
lung des Urbani de Serra longa, 
eines Abgefchidten des Cajetan, mit 

Luther zu Augfpurg, an — 
De Wette I. 142, . . 

193. Noch eine Relation Luthers von biefes 

- Urbans abermaliger Biftte. . . 

194 — 197. Nicht von Luther. 

198. Luthers fchriftlicher Bericht an Spalatin, 
wie der Gardinal in diefem Verhör 
mit ihm FE De Wette. 147. 

199. Luthers Brief an D. Carlftadt von ge- 
dachtem Berhör.. . 

200. Luthers bei diefem Berfir übergebene 
Proteftation. Jen. I. 186. 

201. Luthers Relation von diefer Bitten 
Aubienz. De Wette I, 147.. . 

202. Nicht von Zuther. 

203. Luthers bei der dritten Verhör überge- 
er fhriftliche Erklärung. De Wette. 


204. — Relation, wie fich der Eardinai 
bei und nach der Uebergabe dieſer 
Erklärung bezeiget. Ep. I. 95. b. 
Amik- &'lenl. 1892: 2, 

205. Luthers Bericht an Spalatin, wie ſchlecht 
der Cardinal Bajetan in der Schrift 
bewandert und auch fonft befchlagen 
gewejen. De Wette 1, 17... . 
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’ 


Nicht von Luther. 

Luthers Bericht an Spalatin, wie 
der Cardinal durch Staupitzen mit 
Luthern tractiren — De Wette I. 
TAT; 3 - en. 

Nicht von Luther. 

Luthers erſtes Schreiben vor feiner Ab⸗ 
reife an den Cardinal, darin er fih 
offerixt ftille zu ſchweigen, wenn feinen 
Gegnern silentium imponirt würde. 
De Wetie L161.- II Te 

Luthers anderes Schreiben, worin er 
Abſchied nimmt, und feiner Appellation 
mit * Höflichkeit —— De Wette 
I. 163 RER 

Nicht von Luther. 

Luthers bei ſeiner Abreiſe von Augsburg 
zurückgelaſſene Appellation. Jen. J. 
ROSE RISSE 

Nicht von Luther. 

Luthers ſelbſteigene Nachricht von ſei— 
ner, Abreife an ug Bi in 
Nr. 204. ; a 

Nicht von guter. 

Luthers Beriht an Spalatin, wie der 
Notarius erft zu furchtfam gewefen, 
die Appellation nach feiner Abreise 
an das Thor zu Augsburg anufegla- 
gen. De Weite I. 168. . 

Luthers Bericht an Spalatin, dag der 
Carmeliterprior, Lie. Frofch, nad) 
—— kommen werde. De Wette J. 


PEN anderiweitiger Bericht von der 
wirklichen Ankunft dieſes Brior ne 
Froſchens. De Wette I. 168. n 

Nicht von Luther. 

Luthers Brief an Staupis, che ſich 
diefer no aus Sachſen weggewandt, 
darin er ihn erinnert der Ermunte— 
rungsworte, die Staupitz zu Augs- 
N su ihm gefprochen. De Wette 


nike — ernfleres und ſcharferes 
Schreiben an Staupitz, nachdem er 
aus Sachſen ſich weggewendet zum 
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— von Salzburg. De Wette 


— — an Slaupitz, nachdem er 
die Abtei in Salzburg — — 
De Weite II. 214. . 

Ein anderer Brief Luthers an Slaupitz 
darin er ſich beflagt über die aufge— 
hobene Korrefpendenz. De Wette 
II. 408. — 

Luthers dieſen Acien vorgeſetzte Borrede. 
Jen. I. 185 & Löscher II. 543. . 

Luthers Relation felbft unter dem Titel: 
Handlungen des Chrwürdigen Vaters 
D. Martin Luthers bei dem apofto- 
lifhen Herrn Gefandten Cajetanum 
zu Augsburg. Jen. I. 185 & Lo- 
scher II. 543.- . . 

Luthers hinten angeführte nachdrůckliche 
Schlußrede, darin er faſt durchgehends 
von der Auctorität und Gewalt des 
Papſts Handelt. Jen. J. 185 & Lö- 
scher Il. 543. . 


. Luthers mündliche Relation i über ciſch 


von dieſem Handel zu Augsburg mit 
dem Eajetano . 

Luthers Beriht an Spalatin, daß feine 
Acta Auguflana gedrudt würden. De 
Wette I. 168. . . . 

Luthers Bericht, wie der Churfürſt da⸗ 
mit nicht zufrieden geweſen. De 
Weite I. 194. 

Luthers Bericht, wie der Churfürſt — 
deuten laſſen, daß die gedruckten 
— ſupprimirt würden. De Wette 


a ——— die er bei dem 
Churfürften vortragen lafien. De 
Wette I. 197. . 

Luthers Bericht, wie ber Hof e8 ihm 
endlich erlaubt. De Weite I. 191 
& 194. 2 

Luthers Gedanken "yon feinen Aetis 
Auguftanis an — = De 
Weite-1..192.- 


234. Nicht von Luther. 
235. Luther an Petr. Lupin und D. Carl» 
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823. 
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ſtadt von einem neuen päpftlichen 
Decretal eröffnete Gedanken. De 
Wette I. 329, Comment. ad Galat. 

236. Luthers von eben diefer Decretal bei 
der Leipzigifchen Difputation gefäll- 
tes Urtheil, ſteckt in Nr. 350 ff. 

237. Nicht von Luther. 

238. Luthers Verantwortungsſchrift an den 
pt, zu Sachſen. De Wette I. 


239. a Bericht von biefer Sache an D. 
Staupitz. De Wette I. 194. . . 

240. Luthers Bericht an Spalatin, ihm über 
diefe Verantwortungsſchrift fein Urs 
theil zu fehreiben. De Wette I. 188. 

241. Nicht von Luther. 

242. Luthers Bezeugung feiner, herzlichen 
Freude gegen Spalatin, bei Durch— 


leſung des Churfürftligden Antwort- 


fchreibens. De Weite I. 197. 

243. Appellation D. Martin Luthers von dem 
Verfahren Papſt Leos X. wider ihn 
an ein allgemein Concilium. Jen. 
I. 205. 


244. Luthers Klage über den Buchdrucker, 


der die abgedruckten Exemplarien von 
dieſer Appellation wider ſein Verſpre— 
chen unter der Hand ausgegeben. De 
Wette I. 197. . 

245. Luthers Beriht an Spalatin, daß er 
appellirt habe. De Wette I. 191. 

246. Euthers entdeckte Gedanken an Spala- 
fin, wie er nunmehr fpüre, daß Gott 
mit feiner Sache was größerd vorhabe, 


als er gemeinet. De Weite I. 192. 


247—256. Nicht von Luther. 
257. Luthers Bericht an Spalatin, daß Mit- 
tiß gewiß auf dem Wege fei, nebft 


feinen Gedanfen darüber. De Weite 


I. 191 und 142. 

258. Nicht von Luther. 

259. Luthers Bericht, wie Miktib auf feiner 
Reife überall in den Herbergen nach— 
gefraget, was man von dem Nömi- 
ſchen Stuhl und von Luther Pr 
Exeg. onp. Vol. I. Praef. - 
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827. 
829. 


830. 


831. 


833. 
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824. 
825. 
826. 


260. 
261. 
262. 


263. 


264. 


265. 


266. 


267. 
268. 


269. 
270. 


271. 


272: 
273. 


274. 
275. 


Wald XV. 


Nicht von Luther. 

Nicht von Luther. 

Luthers Bericht an Spalatin, wie er, 
wenn der päpftliche Bann anfommen 
follte, ſchon gewiß befchloffen, nad 
Frankreich zu gehen. De Wettel. 194. 

Nicht von Luther. 

Luthers nochmalige Anfrage bei Hnfe 
dur Spalatin, ob der Churfürſt 
nit eine Commiſſion in Deutſchland 
feiner Sache wegen bei dem Papſt 
fönne auswirfen. De Wette I. 172. 

Luthers Deeclaration an Spalatin, daß 
er ganz bereit fei von Wittenberg 
wegzugehen. De Wette I. 188. 

Luthers an Spalstin freimüthig eröff- 
nete Gedanken, wie er gar nicht welt- 
liger Fürften und Prälaten Schuß 
verlange. De Wetie I. 520. . . 

Eine andere dergleichen freimüthige De— 
claration. De Wette I. 251. . . 

Noch ein ganz ausnehmend Zeugniß, 
daß Luther das Evangelium und Wort 


Gottes durchaus nicht Habe durch 


Menſchen und Fürften in Schub ger 
nommen wiffen wollen. De Wette 
re 

Nicht von Luther. 

Luthers Schreiben an Spalatin, darin 
er meldet, daß er ſchon von Witten- 
berg würde weg fein, wenn fein Brief 
nicht furz vorher wäre eingegangen. 
De Wette I. 189. . 

Ruthers Erflärung an Spalatin, in wie 
weit die Rede unter den Leuten wahr 
oder faljch fei, daß er in öffentlicher 
Predigt bereitd Abſchied —— 
De Weite I. 191. . . 

Nicht von Luther. 

Luthers Bericht von den mit Miltis zu 
"Altenburg gehabten vertrauten Un- 
terredungen. Exeg. opp. Vol I. Praef. 

Lutherd Bericht davon an Johann 
Aegranus. De Wette I. 215. . . 

Luthers Bericht davon an D. — 
De Wette 28—— 
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834. 276. Ruthers vor Carl von Miltib in Spa— 

F latins Hauſe kürzlich entworfener Sta- 

tus caussae von den Urſachen der 
entſtandenen a 
gen. Jen, T.' 221. £ 

837. 277-278. Nicht von Suther. 

840. 279. Luthers Beriht an den zu Lochau da— 
mals fih aufhaltenden Churfürften, 
von dem, weflen er fich gegen Miltik 
an iliin Ben £ 

842. 280. Luthers Bericht an den Churfürft, wie 
er ſich mit Carl von Miltitz auf zwei 
Artikel entſchloſſen habe. . . 

— 281. Luthers Unterricht auf etliche Artikel, 
ſo ihm von feinen Abgönnern auf— 
gelegt und zugemeſſen worden. 

849. 282. Luthers Antwort an Spalatin, woraus 
erhellet, daß ſeine Freunde ihn zu 


Herausgebung dieſer Schrift ange— 


getrieben. De Wette I. 235. 

— 283. Luthers demüthiges Schreiben an Papft 
Leo X., welches abzulaffen er Mil- 
tißen versprochen. De Wette I. 233. 

853. 284. Luthers Brief an Spalatin, darin er 
meldet, daß er auf Miltibens Ver— 
langen drei Bifchöffe zu Entfcheidung 
feiner Sade vorgefchlagen. De 
‚Wette1. 212 Beer sea, 

853. 285—290. Nicht von Luther. 

863. 291. Luthers Bericht, wie Miltit Tezeln fo 

hart angelafien, daß er vor Schwer— 

muth endlich geftorben. Exeg. Opp. 
Vol. I. praef. . 

— 292. Luthers Mitleid mit Engels Bufande 
De Wette I. 223. . 

293— 295. Nicht von Luther. 

866. 296. Lutheri Notificationg - und Gntfutbi- 

/ gungsfchreiben an den Churfürſt von 
Sachſen, darin er meldet, wie er 


gezwungen werde, mit ®. Eck — 
diſputiren. 


869. 297—299. Nicht von Luther. 

873. 300. Luthers an Spalatin ertheilter Bericht 
von Miltisens Brief, darin er Lu— 
thern fuchet ficher zu machen, und 
ermahnet, getroft zu fein, und ſich 
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896. 
900. 


900. 
901. 


903. 
904. 
904. 


903. 
907. 


908. 
927. 


927. 
933. 
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nur. fein bald auf den Weg nad 
Coblenz zu begeben, De Wette I. 270. 

301. Luthers an Joh: Lange über diefe wun— 
derlihe Anmuthung — Gedan⸗ 
fen. De Weite I. 273.. . 


.. 302. Luthers Anttwortichreiben an Miltitz 


auf deſſelben Einladung zu dem Chur— 
fürſt zu Trier. De Wette I, 275. . 


» 303— 313. Nicht von Luther. 
—1 Luthers Bericht an Staupitz und karge, 


wie ſich Miltitz vorgenommen, einen 

prächtigen Act mit der güldenen Roſe 
zu Wittenberg zu halten, und ſich 
ſchon berühmet, Luther ſei gewiß in 
feinen Händen. De Wette I. 328 & 
BAD #8, 7 

315. 316. Nicht von Suther. 

317. Luthers Bericht und eröffnete Gedanfen 
an D. Staupitz über Miltitzens 
Einladung an ihn zu dem Colloquio 
nach Ziebenwerda. De Wette I. 340. 

318. Nicht von Luther. 

319. Luthers Schreiben an den Churfürft 
zu Sachſen, darin er Miltigend obi- 
gen Brief beigelchloffen einfendet, 
und fich erfläret, zu Liebenwerba zu 
erfcheinen. . 


. 320, Luthers an Spalatin s von "dem Act ber 


Liebenwerdifhen Gonferenz überfen- 
deter Xuffab. De Wette I. 343. . 

321. Nicht von Luther. 

322. Luthers Beriht an Spalatin die Reife 


nach Trier betr. De Wette I. 344. 


323. Nicht von Luther. 

324. Nicht von Luther. 

325. Luthers eingefendete fchriftliche Erklärung, 
wie ihm nie in den Sinn fommen 
nad) Coblenz zu reifen. 

326—337. Nicht von Luther. 

338. Luthers Bericht an Spalatin, daß Stau— 
pis auf dem Eisleb. Auguflinercon- 


vent fein Bicariat —— werde. 


De Wette I. 446. 
339. 340. Nicht von Luther. 
341. Luthers Beriht an Spalatin, von 
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933. 


934. 
947. 
954. 


955. 
963. 


964. 
964. 
969. 


974. 


978. 
985, 


—— 


Miltitzens Rede, fo er in der Verſamm— 
lung gehalten. De Wette I. 496. . 

342. Noch % Bericht Luthers an Spalatin 
von dem, was man feinefwegen auf 
diefem Generalfapitel fractiret. De 
Wette I. 490. . . 2 

343. Noch ein Bericht ar Spalatin, wie 
die Eislebiſchen Deputirten bei ihm 
geweſen. De Wette I. 485. 2 

344. Luthers Bericht an Spalatin, wie er 
im Begriff ſei nad au 
reifen. De Wette I. 494, $ 

345. Luihers Brief an Spalatin, worin er 
meldet, daß er zu Lichtenberg mit 
Miltigen darin Ubereinfommen, daß 
er nochmals an den Papft ſchreiden 
wolle. De Wette I. 496. Ä 

346. Luthers nochmaliges demüthiges Schrei 
ben an Papſt Leo X. De Wette I. 
497. lat. und deutſch 

347—349. Nicht von Luther. 

350. Luthers Klage, daß D. EE ihn unter 
warnt angegriffen. De Wette I. 190. 

351—353. Nicht von Luther. 

359. Luthers Brief an D. EE, darin er be— 
richtet, daß Carlſtadt zu Leipzig oder 
Erfurt wit ihm difputiren wolle. De 
Wette I. 170. . . 

360. Luthers an Johann Aegranus, wie auch 
an D. Lange über Eckens öffentliche 
Provocation eröffnete Gedanken. De 
Wette 215 & 21 22 m En 

361. Luthers Antwort auf Eis Herausgege- 
bene Scheda, in Form einer and. 


Carlſtadt a ir Ken De 


Wette I. 241. 

362. Nicht von Luther. 

363. Luthers Gegenantivort unter dem Titel: 
Excusatio Lutheri adversus crimi- 


nationes Eckii. Löscher IH. 562. 


364. Nicht von Luther. 

365. Luthers Schreiben an Spalatin, darin 
er ihm als ein Geheimniß entdecket, 
was er in feinen Gegenſätzen D. Eden 


auf die zukünftige Difputation für > 
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— — Netze geſtellet. De Wette 


. 366. Noch ein anderes diefer Sache halben 


abgefaſſetes Schreiben an — 
De Wette I. 260. . . 


. 367. Nicht von Luther. 
. 368. Luthers Beriht an Lange, wie. die 


Leipziger Theologen nebſt dem Bi- 
{hof von Merjeburg bemühet gewe— 
jen, die Difputation zu bintertreiben 
De Wette L 253: 281.1. 231. - 

369. Luthers Bericht an Spalatin und Lange, 
von Herzog Georgs zweifelhafter 
und abfhlägiger Antwort. De Wette 
TE 

370—372. Nicht von Luther. 

373. Luthers über die Leipziger Difputation 
an Lange eröffnete Gedanfen. De 
Wette 1. 253. . . 

374. Luthers Bericht an Lange, wae Tegel 
foll gefagt haben, als er gehöret, 
daß die Leipziger Difputation vor 
fih gehen folle. De Weite I. 253. 

375—377. Nicht von Luther. 

378. Lutherd auf dem Schlofje zu Leipʒis 
gehaltene Predigt. . . 

379. Richt von Luther. 

380. Luthers feinen resolutionibus super 
propositionibus Lipsiae disputatis 
vorgefeste Zueignungsfchrift an Spa- 
latin, darin er den ganzen Handel 
erzählt. De Wette IL. 290. ... 

381. Luthers ausführliches Schreiben von bier 
fer Difputation, an eben denfelben. 
De Weite I. 284. 

382. Luthers Bericht an Spalatin, Yon Eckens 
expurgatione. De Wette I. 352. . 

383. Ad Joh. Eckium epistola super 
expurgatione Eceiana. ‘De Wette 
1. 353 

384. Luthers Bericht davon an Spalatin, 
De Wette I. 376. - 

385. Luthers Erklärung gegen Spalatin, wie 
er ſich nunmehr in keinen Briefwech— 
ſel mit Eck weiter einlaſſen werde. 
De Wene 336 » 
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Seite 

1404. 386—398. Nicht von Luther. 

1493. 399. Luthers über das fogenann 
lein von der löhlichen 
geführte Befchwerden. 
ar ne 


— 400. Luthers davon an Spala 
Gedanfen. De Wette I. 
— 401. Eben defjelben Bericht a 
daß D. Eck diefe Rhythm 
burg auf feine Koften 
lafien. De Wette I. 37: 
1494. 402. Nicht von Luther. 
— 403. Luthers fhriftliche Erzaͤhlu 
daß die Theologen zu 
daran gewollt. De Wet 
— 404. Ein anderer Bericht Luther 
von dem Nrtheil, fo i 
Theologen wider ihn fü 
gefafiet hätten. De Wei 
1495. 405—408. Nicht von Luther. 


1525. 409. Luthers Bericht an Spalatin 


lampad an Melanchthon 
dag er gleich vorhergehe 
gemacht. De Wette I. A 


‘ 1525. 410. Nicht von Ruther. 


1526. 411. Luthers Bericht an Spalati 
Bifhof die von Eck vı 
Lügen nicht nur glaub: 
auch ausbreite. De Wett 
— 412. Luthers Bericht davon an € 
er zugleich anführet, wie 
geſprochen, er wolle fein s 
eher fanft legen, bis er: 
Veuer geworfen. De We 

1527. 413—415. Nicht von Luther. 
1533. 416. Der Wittenberger Theologe 
dreas Carlſtadts und Luthe 
Wortungsfchreiden an de 
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£uther. Jen. 1.468. ff.. 


. 421. Die leßrmäßige Verdammung. der Bi- 


her Luthers, durch einige Theologen 
zu Löwen und Cöln, mit Luthers Ant— 
wort darauf. Jen. I. 464 ff... 

422. 423. Nicht von Luther. 

424, Luthers Bericht an Etaupi von zwei 
Gratulationsfchreiben des Probſtes 
Mencesl. Rosdialovini und des Pfar- 
rers Joh. Paduska bei der Haupt- 
En 03" Prag an ihn. De Weite 


125207. —* von duther. 

428. Luthers Schreiben an Kaiſer Carl, worin 
er bittet, ihn nicht unverhört verdam— 
men- zu laſſen. De Wetie I. 392. 

429. Luthers. Schreiben an den — 
zu Mainz. De Wette I. 398° . 

430, Nicht von Luther. 

431. Luthers Schreiben an den Bifhof von 
Merfeburg. De Wette I. 401. . 

432. Nicht von Luther. 

433. Luthers Proteftation und Erbieten. . 

434. Noch ein anderes öffentlich Erbieten. 

435. Luthers Beriht an Spalatin von der 
vergeblich gemachten Anftalt Doct. 
Ecks, Luthers Bücher zu — 
De Wette I. 404. . 

436. Nicht von Luther. 

437. Luthers Gedanfen von Ecks Legation in 
einem Schreiben an ak — 
De Wette I. 429. ’ 

438. 439. Nicht von Luther. 

449. Luthers, nach der von Spalatin ihm ger 
fchehenen Communication des Deit- 
lebifchen Schreibens, Antwort an 
Spalatin. De Wette I. 461. . . 

441. Luthers Bericht an Spalatin, von dem 
Inhalt der Antwort an den Cardinal 

Sc. Georgi. De Wette I. 480. 

442. Luthers Beriht an Spalatin von Eds 
Anfunft. De Wette I. 494. £ 

443, Luthers Schrift von den neuen Geipden 
Bullen und Lügen. . 

444. 445. Nicht von Luther. 
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446. Luthers Schrift wider 
Antihrifs. .. . 


.. 44%, Luthers Bericht an Spa 


Schrift. De Wette I 
448. Luthers Grund und Urfai 
f9 durch die Römiſche 
verdammet werden. . 
439. Luthers Beriht an Spe 
deutfhen Ueberſetzung 
Schrift. De Wette ‚| 


. 450—452. Nicht von Luther. 
‚ 453. Luthers Beriht von Ei 


Leipzig ꝛc. an Spalat 
J80 
454. Luthers Bericht davon 
inf. De Wette I. 5 
455. Luthers Beriht davon 


De Wette I. 570. . 
456— 471. Nicht von Luther. 


. 472. Luthers Bericht an Spa 


Univ. zu Erfurt die 9 
Bulle deprecirt, und 
dem Eck gar übel 
WetesE520.508u3 
473—476. Nicht von Luther. 


.» 477. Luthers Bericht an Spa 


Vorſatz, feine Appellati 
De Wette I. 520. . 
78. Luthers Appellation „der 
ein frei chriſtlich Conc 
Papſt und feinem un 
479—483. Nicht v. Luther. 
484. Luthers Bericht an Sta 
feine Bücher an drei O 
doch mit großer Verac 
fahr der Verbrenner. 
RER NEE, 
485. Luthers Nxtheil von feine 
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wer da will, warum fie D. — 
Bücher verbrannt haben. 


. 488—492. Nicht von Luther. 
. 493. Luthers Meberfendung des Schaumbur- 


gifchen Briefes an Spalatin. De 
Weite I. 465. £ 


. 494. Luthers Bericht von Schaumburgs 7 An: 


erbieten, an Spalatin. De Wette I. 
217. 


495. Ein anderer Bericht deſſelben an Wen 


ceslaus Link. De Wette I. 470. . 

496. Luthers darauf herausgegebene Schrift 
an Kaiſ. Majeft. und den. hrifil. 
Adel deutfcher Nation, von des chriftl. 
Standes Befferung.. - 

497. Zuthers Bericht von der Ausgabe dieſes 
Buchs an Link, darin er geſtehet, 
daß dieſes Buch eigentlich wider den 
Papſt gemacht ſei. De Wette I. 470. 

498. Luthers Brief davon und Antwort an 
Zange auf deſſen ihm über dieſes Buch 
eröffnete Meinung. De Wette I. 477. 

499. 500. Nicht von Luther. 

501. Luthers Bericht an Spalatin, von Hut- 
tens Eifer gegen die Bapiften. De 
Wette 1. 485. . . 

502. Luthers an Spalatin von Huttens Hef⸗ 
tigkeit eröffnete Gedanken. De Wette 
—— — 

503—506. Nicht von Luther. 


507. Luthers Miſſive an ich von — 


berg. . } 
508—524. Nicht yon Suther. 


525. Luthers Bericht von allen diefen Dingen 


an Staupik und Zinf. De Weite I. 
BEE 4 

526. Nicht von Luther. 

527. Luthers vor feiner Reife nah Worms 
an Menceslaus Linf erftatteter Be— 
richt, weſſen fich der päpſtliche Legat 
Aleander verlauten lafjen. De Wette 
1.555. 0% — 

528. 529. Nicht von duther. 

530. Luthers Bericht an Lange von Aleanders 
— ee De Wetie I. 
568 . — 
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2042. 531. Ein anderer Bericht Luthers an Stau- 
pis von den vielen aber vergeblichen 
Be der a De se 
I. 556 


“ 
+ 


2043. 532—534. Nicht von Luther 

2052. 535. Luthers Antwort und Erklärung an Spa— 
latin, daß, wenn er des Widerrufs 
wegen nach Worms ſollte kommen, 
ſo wolle er nicht — De Wette 
Ir ER 

2054. 536. Luthers Antwortsfchreiben an den Chur⸗ 
fürſt Friedrich, den von Kaiſerl Maje— 
ftät anbefohlnen Widerruf betreffend. 

2056. 537. Luthers Bericht an Link, wie der Chur- 
ar .. ihn gefchrieben. De Wette 


2057. Kae: at von Luher 
2127. 549. Luthers über die bulla coenae domini 
herausgegebene Anmerkungen. . . 
2170. 550. Zuthers eigener Bericht von den Practi- 
fen, die der Erzbifchof zu Mainz ge— 
fpielet, Luthern Sun von feiner 
Reiſe EN 
2172. 551. Nicht von Luther. 
2173. 552. Luthers am weißen Sonntage unterwegs 
zu Erfurt abgelegte Predigt. . i 
— 553. Luthers Schreiben an Spalatin von 


Franffurt nah Worms. De Wette 
2 x nr, latein. 


I. 586. . 

2174. 554. Nicht von Suther. 

— 555. Luthers eigene Erzählung von feiner dem 
Spalatin ertheilten Antwort. 
— 556558. Nicht von Luther. 

2184. 559. Luthers eigener Bericht von feiner Anz 
funft in Mormd. . 

‚2185. 560. Luthers Relation, wie bie Ratferlichen 
Räthe dem Kaifer den Nat gege- 
ben, Zuthern bei Seite zu fchaffen. 

2186. 561. Luthers Erzählung, wie der päpftliche 
Nuntius hart angehalten, daß man 
ihn verbrennen follte. . 

— 562—567. Nicht von Luther. 

2231. 568, Luthers Bericht von des Officials zu 
Trier, Joh. von Ecks, öffentlicher Anz 
rede an ihn in der Reichsverſamm— 
lung, nebft feiner Antwort ac, . » 
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62, 75 
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2246. 


2247. 


2249. 


2256. 


2262: 


2263. 


2264. 
2284. 
2285. 


2292. 


2297. 
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. 569. Nicht von Luther. 
. 970. Luthers eigene Erzählung von feiner 


andern öffentlichen Audienz. 


.. Babe. 572. Nicht von Luther. 
. 573. Luthers eigene Erzählung von feinem 


nochmaligen Berhör. 


. 574. Luthers Antwort an Syalatin, als ihn 


der Churfürft durch denfelben fragen 
lafien, ob er nah Worms gehen 
wolle. De Weite I. 534. . 


. 575. Luthers Schreiben an Churfürft Sried- 


rich, betreffend die Reife * Worms. 
De Wette:I. 550. . :. 

576. Luthers ernſtlich Gebet, * er J Worms 
gethan... - 

577. Nicht von Zuther. 

578. Luthers eigene Relation von der Bifite 
des Landgrafen von Heflen. . $ 

579. Nicht von Luther. 

580. Luthers Schreiben an Kaiferl, Majeftät 
u — Abſchied. De Wette I. 


— Säreiben an "die Ehurfürſten 
und Stände des Röm. Reichs nach 
feinem Abfchied... . — 
582. Luthers Bericht an Spalatin, wie er 
auf ſeiner Rückreiſe öffentlich gepre— 
digt. De- Wetie 11.5. . 
583. Luthers in eben diefem Schreiben Spa⸗ 
latino ertheilte Nachricht, wie die Stu— 
denten in Erfurt einiger Pfaffen Haͤu— 
— des Nachts geſtürmet. De Wette 
5. 


581. 


— 


584. Ein. Stid eines Brief es Luthers, den 
er aus feinem Pathmos an Meland- 
: thon gefchrieben. De Wette II. 7. 
585—588. Nicht von Luther. 
589, Luthers Bericht von einem Edict wider 
ihn an Melanchthon. De Wette IL 1. 
590. Luthers Unterricht der Beichtfinder über 
feine verbotenen Bücher. . . 
591. Luthers fummarifcher Bericht an Graf 
Albrecht von Mansfeld, von der mit 
ihm zu Wormd vorgenommenen Hand- 
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592, Luthers ausführlichere Befchreibung der 
Handlung zu Worms. Jen, II. 411. 
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609. 
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Luther Schreiben an Lucas Cranach 
von feinem Verhör zu Worms, und 
-feinem jeßigen Gefängniß, 

595. Nicht von Luther. 


Luthers eigene Relation von feiner Auf 


hebung an Spalatin. De Weite II. 5. 
Luthers Zeugniß gegen Melanchthon, 
daß er fih mehr aus Gehorfam ge- 
gen feine Obrigfeit, ala aus eigenem 
Willen nach der Wartburg bringen 
laffen. De Wette H. 1. 3 

Luthers Bericht davon an Amsdorf und 
Gerbelius. De Weite I 3 & 89. 

Ein anderer Bericht an Johann Igri· 
cola. De Weite II. 4.. 

Luthers Bericht von ſeinen ausgeflanbenen 
fchmerzhaften Krankheiten, an Epa- 
latin. De Wette IL. 41. 16. 29. 29232. 
69.75.6587. . 

Noch ein Bericht hievon an Melauch⸗ 
thon. De Wette II. 1. 21.49. 1.543. 

Luthers Bericht von feinem Seelenzu- 
ftand an Melanchthon. De Wettell. 8. 

Luthers Bericht hievon an Gerbelius 
und Spalatin. De Wette II. 89 u. 93. 

Luthers Spalatino hievon ertheilte Nach— 
richt. De Wette II. 5. 16. 26.. 

Luthers Ueberſchickung der in der Ein- 
famfeit verfertigten Erklärung des 
68. Pſalms an Melanchthon. De 
Wette II. 8. . 

Luthers an Joh. Lange ertheilte Nach⸗ 
richt, wie er Willens ſei, dad Neue 
Teftament zu —— De Wette 
A8 

Luthers Bericht an Spalatin, daß er 
das ganze Neue Teſtament in ſeinem 
Pathmos überſetzet. De Wette I. 
170, LIIAZ2TITMERT TAN 

Luthers, wegen diefer und des Alten 
Teſtaments Ueberſetzung, mit Nicol. 
Amsdorf gepflogene chriſtliche Com— 
munication. De Wette II. 122. . 

Luther, eröffnet eben demfelben, wie er 
nebft Herzog Johannes der einige 
fei, dem die Ehre widerfahre, daß 
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er die aus der Preſſe gekommenen 
; Bogen einzeln überfomme. De Wette 
: U. 170. 182. 241. 216. 235. 244. latein. 
2328. 610. Luthers Bericht an Spalatin und Link, 
ö von feiner Arbeit an dem Alten Te- 
2 - ffament. De Wette II. 254. 265. _latein. 
| — . 611. Luthers Begehren an Spalatin, ihm die 
eigentlihen Namen der Raubvögel, 
wilden und kriechenden Thiere zu ver- 
% ſchaffen, um ſich deren in Ueberfeßung 
{ der Bücher Mofis — zu 





fönnen. . . latein. 
2329. 612. Luthers aus feinem Pathmos an die 
Wittenbergiſchen Profeſſoren abge— 

laſſene Ermahnung. De Wette I. 21. latein. 

— 613. Luthers DBezeugung feines Mipfallens, / 

dag feinen Wittenkergifhen Amts 
eollegen die Difputation yon der 
| —— —— worden. De Wetie 

II. 32. latein, 
— 614, — ie an Spalatin, es —* 
zu bringen, dag Melanchthon dem 
gemeinen Bolf zu Wittenberg mandj- 
mal eine deutfhe Predigt hielte. De 

Wette II. 49. 52, . latein, 
— 615. Luthers Declaration an die Wittenber- 
ger, wegen des Flors der Ba ai 

De Wette II. 21. 49. 29. . latein, 

2330. 616. Nicht von Luther. 

2331. 617. Zuthers eigner Bericht von feinem heim- 
lichen naeh zu — De 

Wette II. 109. z ' latein, 

— 618. Luthers dem Spalatin ertheilte Nach⸗ 

richt, wie ſein Aufenthalt zu Wart— 
burg faſt Jedermann befannt ſei. De 

Wette II. 29.. . latein. 
— 619. Ein anderer Bericht am eben benfelben, wi⸗ 
Herzog Johannes ſeinen Aufenthalt 


nunmehr wiffe. De Weite II. 49.. latein. 
2332. 620. Luthers Tractat vom Mißbrauch der 
Meſſe 2 


— 621. Luthers Erinnerung an Spalatin, biefen 
an ihn überfendeten Tractat von der 
Meſſe nicht zu —— De 
Weite V. 100. balein 
2333. 622—626. Nicht yon Luther. 
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2354. 627. 
— 628. 


— 629. 
‘2366. 631. 


— - 632. 


— 633. 
— 263% 
— 636. 


2369. 637. 


— 638. 
— 639. 
— 640. 
— 641. 


2375. 642. 


nz 


Walch XV. 


Luthers gegen Melanchthon eröffnete 
Gedanken über des Probfts zu Kem— 
berg Heirat. De Wetie II. 8.. . 

Luthers Glückwunſch an Gerbellius, dag 
er den Eheftand dem ehelofen Leben 

vorgezogen. De Wette II. 89, . . 

630. Nicht von Luther. 

Luthers Bericht ar Spalatin, wie er 
gewillet fei, die Kloftergelübde an— 
zugreifen. De Weite II. 93.. . . 

Luthers Klage an Joh. Lange, daß er 
wahrnehmen müffe, wie viel Mönche 
blos um fleifihlicher Freiheit willen 
die Klöfter verließen. De Wette II. 

175. 

Luthers anderweitige gegen "Spalatin 
Bene gefũhrte Klage. De Wette 
IL ee ee 

635. Sit yon Luther. 

Luthers Schreiben an Melanchthon, da— 
rin er ſeine Gedanken eröffnet, wie 
man die neuen Propheten prüfen folle. 
De Wette IL 124... . . 

Luthers Erinnerung an Spalatin, er 
folle dahin arbeiten, daß der Churfürft 
feine Hände nicht mit der Zwickauiſchen 
EL: Blut — De Wette 
II 

Luthers Bericht davon. an Zange. "De 
Wette II. 180. . . 

Ehen deffen Bericht an Spalatin, wie 
Nicolaus Storch, auch einer von den 
neuen Propheten, im Soldatenhabit 
zu ihm gekommen, nebſt noch zwei 
andern, und was er — De 
Wette II. 244. 

Luthers in feinem Yathmos gegen Ams⸗ 
dorf bezeugte Betrübniß über Carl— 
ſtadts widrige — in der Lehre. 
De Weite II. 52 

Luthers Antwortfchreiben an bie Witten- 
Berger, wider die bei feiner Abwefen- 
beit zu Wittenberg —— Carl⸗ 
ſtädtiſche Neuerung. 

Luther ſchreibet Spalatin: er Höre täg- 
lih ärgere Dinge, und es erheifche 
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die Nethburft, dag er ſich nächftens 
nah Wittenberg zurückmade, der 
Churfürſt follte um ihn nur unbe- 
forgt fein. De Wette II. 135. . 


‚643. Extract eines Schreibens Luthers an den 


Chur fürſt zu Sachſen, da er ihm gra- 
tulitt, dag ihn Gott mit diefem Kreuz 
gen — von der Wart- 

urg nach Wittenber eimfude. . 

644. Nicht von Luther. — 

645. Luthers Schreiben yon Borne aus auf 
der Reife an den Churfürften, mit 
großer Freimüthigfeit abgefafiet. 

646. 647. Nicht von Luther. 

648. Luthers, nad des Churfürften ihm er— 
Sfneten Berlangen, aufgefebtes und 
Schurfens Bericht zugleich beigeleg- 
te8 Schreiben an Churfachfen. z 

649. Noch ein diefem Schreiben beigelegter 
Zee yon her a See 

650. Nicht von Luther. 

651. Luthers Brief an Spalatin, daß ihm 
die gefchehene Aenderung eben: nicht 
gar lieb gewefen, doch wolle er des 
Ehurfürften fhwahen Glauben wei- 
den. De Wette II. 150... . 

652. Luthers vorftehendes Schreiben auf des 
Ehurfürften Befehl, durch Georg 
Spalatin gemäßiget und geändert. 

653—655. Nicht von Luther. 

656. Die von Luther nad) feiner Wiederfunft 
gehaltenen 8 Predigten wider D. 
Carlſtads Neuerungen. . ... - 

657. Zuthers in eben dem Monat heransge- 
gebener Tractat, von beiverlei Ge— 
ftalt des Sacraments zu nehmen. . 

658. Luthers an Nicol. Hausmann abgelaffe 
ned Schreiben, barin er ihn der 
neuen Propheten halber zur Stand- 
haftigfeit ermuntert. De Wette I. 
ABI: 

659. Luthers beweglicher Brief an Gerbellius, 
einen frommen Zuriften zu Straßburg, 
sungen Ieinen Zuftandes. De Wette 
1.153274... . 

660. Luthers an Wenceslaus Einf abgefaßter 
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670. 


671. 


672. 


673. 
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Bericht, wie er ſich wieder zu Wit— 
tenberg aufhalte. De Wette'll. 156. 
Luthers Entſchuldigung gegen Joh. 
Lange, daß er nicht fönne nad Er— 
furt fommen. De Wette II. 175. 
Luthers an D. Joh. Heß überfchriebene 
Meinung, was er von der vorgegan- 
genen Unruhe nnd D. Carlſtadts 
Neuerungen halte. De Wette II. 159. 
Luthers Bericht an Caſpar Güttel von 
Carlsſtadts Neuerungen. De Weite 
ED Ra Day a 
Luthers Urtheil von Gabriel Didymus 
Aenderung. De Wette II. 170. 
Luthers Necommendationgfchteiben für 


Gabriel Didymus, an Bürgermeifter 


und Rath der Stadt Altenburg, zu 
einer Predigerftele. . . 2... 
Luthers Ermahnungsfhreiben an Didy- 
müs, die Mltenburgifhe Bocation 
anzunehmen. De Weite II. 184. . 
Luthers Interceffionsfchreiben an den 
Churfürken, Didymus zum Alten- 
burgifhen Predigtamt gelangen zu 
lͤggggggge 
Luthers anderweitiges Schreiben an den 
Bürgermeiſter und Rath zu Alten— 
burg, wegen des Didymud. . . . 
Luthers Weberfendung der Supplif de 
Altenburger an Spalatin, dag man 
ihnen Gabriel Didymus laſſen wolle. 
Luthers ernftliches Ermahnungsfchreiben 
an Didymus. De Wette II. 194. . 
Luthers Schreiben an Didymus, darin 
er ihm Troft einfpricht, weil er fein 
Amt Hat niederlegen und die Stadt 
verlaffen müffen. De Weite II. 199. 
Luthers Antwort an Didymus, als er 
ihm berichtet, daß er von Altenburg 
weichen müffen. De Wette II. 219. 
Luthers Bezeugung feines Mißfallens 
gegen Spalatin, daß man Didymus 
vertrieben. De Wette II. 235. 
Luthers Bericht an Spalatin, wie erden 
Carlſtadt gebeten, nicht wider ihn zu 
Treiben. De Weite II, 185. 
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der geändert und gut angelaſſen. De 
Wette II. 588. . 


— 676. Luthers Bericht an Wencesl. "inf, dag 


Earlftadt, wo er zu Haufe wäre, mit 

ihm und andern Profefjoren auf feine, 
nanulich Linkens Hochzeit, reifen 

werde. De Wette II. 318. . .. 


677. Luthers Erzählung von den Veränderun- 


gen und Begebenheiten mit Carlſtadt, 
ftedt in Bd. 29. ©. 134 fi. 


2422. 678. Luthers Bericht an Spalatin, wie Carl— 


2432. 


ſtadt noch nicht aufhöre Unruhe zu 
machen. ‚De Wette II. 460, . 


679. Luthers an Spalatin eröffnete Gedan- 


fen von Carlſtadts Austretung von 
Wittenberg. De Wette II. 488. 


680. Die fo genannten Acta Jenensia, oder 


Martin Reinhardts, Predigers zu 
Jena, Beriht von der Handlung 
zwiichen Luther und Garlftadt. 


fein Urtheil fället über diefe heraus- 
gefommenen Ycta. De Wette II. 552. 


2433. 682. Luthers an D. Amsdorf von diejen bos- 


212. 


2443. 


2444. 


haften zur Schmah Luther und 
Carlſtadts Erhebung herausgegebenen 
Actis überſchriebenes Sentiment. De 
Weite :U.-536. .. 


683. Wie Luther von Jena auch nach Orla⸗ 


münda und Kahla gereifet, und was 
ihm an beiden Orten für Fatalitäten 
begegnet. . Br: 1 FAR TER 


684. 685. Nicht von Luther. 
686. Luthers Bericht an Spalatin, wie Carl— 


ftadt nach feinem Abſchied zwei Briefe 


nach Orlamünde, einen an die Män- 


ner, den andern an bie Weiber ge- 
fchrieben. De Wette II. 558. . 


687. Luthers Schreiben an Gerbellius nad) 


Straßburg, ihn und andere diefer 
Unruhe Halben wegen Carlſtadt zu 
tröften, De Weite II. 555. . 


688. Luthers Warnungsfchreiben an alle Chri⸗ 


ſten zu Straßburg, ſich vor Carl— 
ſtadts Schwaͤrmerei zu hüten. . . 
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698. 


699. 


700. 
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690. Nicht von Luther. 

Luthers Bericht an Spalatin, daß er 
au Carlſtadt gefchrieben, und Hoffe 
mit ihm Friede zu machen. De 
Wettstik2588.. mr h 

Luthers Schreiben an Spalatin, daß 
ihm Carlſtadt geantwortet, welche 
Antwort er ihm auch mitgeſchickt, und 
bittet, Carlſtadt ein ficher Geleit aus— 
zuwirfen. De Wette II. 629. . . 

Luthers fernerer Beriht an Spalatin, 
wie ihm des Churfürften abfchlägige 
Antwort gefalle. De Wette Il. 634. 

Luthers Schreiben an alle Chriſten, 
Carlitadts Büchlein, darin er fich des 
Aufruhrs entſchuldigt, — 

„sen U033 

Luthers Vorrede zu Eariſtadts Etklã⸗ 
tung. Jen. III. 161. \ 

Luthers bei Churfürft Sohann für Gatl- 
fadt eingelegte Interceflion. . . 
Luthers Bericht an Melanchthon, wie 
Carlſtadt ſchon wieder einige Wochen 
von feinem ihm ausgemachten Orte 
abwefend fei. De Wette III. 214. 

Luthers betrübter Bericht an Brenz, 
wie Carlſtadt immer verftocdter werde. 
De Weite II. 230. . . 

Luthers Epiftel an Garlitadt, oder Wir 
derlegung etlicher irriger Argumente, 
fo D. Earlftadt wider ie geführel, 
De Wette II. 231. . 

701. Nicht. von Luther. 

Luthers an den Kanzler Brüd abgeftat- 
teter Bericht, darin er fich wider 
D. Carlſtadts Auflage entichuldigt. 


. Luthers Bezeugung feines Verdruffes 


über aufrührifche: Prediger. De 
Wette 11.073587 .W. 


. Luthers Eröffnung feines Mißfallens 


gegen Spalatin, über einen, der aus 
dem Kloſter gegangen und eine reiche 
Frau genommen, die aber alt und 
betagt gewefen. De Wette II. 409. 
Luthers Schreiben an den Rath zu Delsnig, 
wegen ihres aufrührifchen Predigers. 
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2199. 706. Luthers Schreiben wegen eines aufrüh- — 
riſchen Predigers zu Oelsnitz, der 
J die Beicht und Abſolution verworfen. 53, 218 
2500. 707. Zuthers Schreiben an Churfürft Jo— 
Be. hann, in Sachen Hand Mohr, Pre- 
— digers zu Coburg, welcher die Ge— 
genwart des Leibes und Blutes Chriſt 
im Abendmahl geieugnet. . 53, 416 
2502. 708. Luthers Sendbrief an den Geleitamann 
r zu Borna, wider den aufrührifchen 
Prediger zu Oelsnitz . 53, 223 
2503. 709. Luthers auf Erfordern an Herzog Jo⸗ 
hann Friedrich überſchriebene Beden— 
= or = von D. Strauffen er- in 53, 244 
gte Streitfrage . NEN 
2503. 710-720. Nicht von Luther. BPEREEIEING. 
2559. 721. Luthers gegen Spalatin über die von 
den Reichsftänden ertheilte Antwort be- 
zeigtes Vergnügen. De Wette II. 310. latein. 
2560. 722. 723. Nicht von Luther. 
2608. 724. Luthers Antwort und Erbieten auf Churfl. 
Durchlaucht. Begehren, ſich des har— 
ten Schreibens zu enthalten. . . 53, 163 
2614. 725—732. Nicht von Luther. 
2632. 733. Luthers wider die DVerfehrer und Ver— 
fälfcher Kaiferl Mandats herausge- 
gebener Sendbrief an den Statthalter 53, 182 
2641. 734. 735. Nicht von Luther. 
2658. 736. Papſt Adrians VI. Breve, mit — 
Folgerede und Antwort. . . 64, 410 
2661. 737—749 Nicht von Luther. 
2771. 750. Luthers Schrift wider den neuen Abgott 
und alten Teufel, der in Meiflen 
fol erhaben werden. . . . ... 24, 237 
“2794. 751—759. Nicht von Luther. 


Wal XVI. 


1. 760. Luthers Bericht an Spalat., wie er den 
Amtmann zu Alftidt erinnert, den 
neuen Propheten Thomas von fich 
zu entfernen, oder ihn zu nöthigen 
nad Wittenberg zu fommen, zur 
&orferenz. De Wette Il, 377. . . latein. 
4. 761. Nicht von Luther. 
5. 762. Luthers Warnungsfchrift an den Rath 
i und Gemeinde der re —* 
wegen Müners. . . 53, 253 
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146. 
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150. 
153. 
154. 
160. 


167. 


170. 
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193: 
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163. ie Schreiben at die Fürflen zu 
Sachſen, darin er ſie ermahnt, dem 
aufrühriſchen Geiſte vorzubeugen. 

764-766. Nicht von Luther. 

767. Luthers? Ermahnung zum Friede auf 
die 12 Artifel der een in 
Schwaben . 

768. Luthers Verlegung der Artikel "der 

Bauerfchaft, nebft deffen Bermahnung 
an die Obrigfeit und Bauerfchaft. . 

769. Luthers Schrift wider die säuberiien 
und mörderifchen Banern. 

770. Luthers Sendbrief an Kafpar Müller von 
dem harten Büchlein wider die Bauern, 

771. Nicht von Luther. 

772. Der mit den Bauern im Algäu gemachte 
Bertrag, mit Luthers DVorrede und 
Vermahnung an die Bauern. 

773—775. Nicht von Luther. 

776. Ein Geleitsbrief, den Graf Albrecht zu 
Mansfeld von den aufrührifchen Baus 
ern erhalten, daß er zuihnen fomme 
und mitihnen einen Vergleich treffe. 

777. Ein fehr frecher Brief, den Münzer im 
Namen der Bauern an den Grafen 
Albrecht zu Mansfeld abgelaffen. 

778. Luthers Schrift an dem Lefer, zur Er— 
läuterung der beiden vorherfiehenden 
Briefe. . 

779. Münzers Brief an bie Mansfeldifchen 
Bergleute mit Luthers Randgloffen. 

780. Münzers unverfchänter Brief an zn 
Ernft von Manzfeld. . 

781. 782. Nicht von Luther. 

783. Zuthers drei Briefe an D. Rühel, Tho— 
mad Münger und die Se 
Bauern betreffend. . . 

h Zwei Briefe Luthers an Nicol. Amsdorf, 
in welchen ex fich befchweret über die 
Beihuldigungen einiger Prediger in 
Thüringen. De Wette H. 671 u. 680. 

785—792. Nicht von Kuther. 

793. Luthers erſchreckliche Gefshicht und Ge— 
richt Gottes über Münzer. 

794-798. Nicht von Luther. 

799. Luthers zwei Predigten bei Churfürft 
Friedrichs Leichenbeftattung gehalten. 
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. 800. Luthers Troſtbrief an — 


hannes. 


. SOL—818. Nicht von Luther. 
. 819. aghers u. Melanhthons auf Churfürftl. 


Befehl abgefaßtes Bedenken wegen 
des Speieriſchen Abfchieds. 2 

820— 824. Nicht von Luther. 

825. Luthers Erzählung von dem Mainztfhen 
Bündniß in einen Brief an Spala— 
tin. De Wette IIL.-97. . — 

826. Titel des Büchleins, ſo Luther wider 
das Mainziſche Bündniß ausgehen 
zu laſſen willens geweſen. (Das B. 
ſelbſt.). 

827. —5 Vedenten, was dem Churfürſten 
zu Sachſen wider dieß — 
zu thun fei. e R 

828—833. Nicht von Zuther. 

834. Luthers, Melanchthons und Pomers 
Bedenken auf des Landgrafen Replik. 

835— 840. Nicht von Luther. 

841. Herzog Georgs zu Sachſen Verantwor- 
tung mit 2 Briefen — Pe 
1. De Wette II. —— 
2. deutſch. . — 

842—863. Nicht von Suther. 

864. Luthers für ſich und feine Gollegen 
aufgeſetztes Bedenken, ob die im 
Artifel vom Abendmahl Diffentirenden 
in das Religionsverbündniß genom- 
men werben fönnten. De Wette III. 
— — —— 

865—873. Nicht von Luiher. 

874. Die 17 —— ER 
Artikel. . 

875. Nicht von Luther. 

876. Luthers Schrift an den Rn die 
Gegenwehr belangend. 

877-895. Nicht von Luther. 

896. Luthers Schreiben an den Ehurfürft zu 
Sachen, darin er allen a ae 
Widerkand widerräth. J 

897. Nicht von Luther. 

898. Luthers Schreiben an Jonas, der auf 
der Viſitation war. De Weite II. 
564. — 
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899. Diejvon Luther aufgefegten 17 ſogenann⸗ 
ten Torgauifhen Artikel. . . . « 

900. Nicht von Luther. 

901. Luthers Antwort auf das Schreien etli= 
her Papiften über die 17 Artikel. . 

902-905. Nicht von Luther. 

906. Luthers Antwort auf Ehurf. Johannes 
Schreiben, die von Melanchthon ver— 
fertigte Confeſſion betr. < 

907— 912. Nicht von Luther. 

913. Luthers Schreiben an Nicol. Haus: 
mann, darin er ihm Nachricht gibt 
von der Reife nach — De Wetie 
111,960. 71 

914, Stück eines Schreibens Authers an 
Conrad Kordatus, in welhem er 

S ihm abräth auf den Reichstag zu 
gehen, De Weite IN. 567. . . . 

915. Nicht von Luther. 

916. Schreiben Luthers an Nicol. Hausmann 
aus Coburg. De Wette IV. 1. . 

917. Stück eines Briefes Luthers an Wen⸗ 
ceslaus Link, daß er auf Befehl des 
Churfürſten zu — —— ah 
De Weite IV. 

918. 919. Nicht von — 

920. Luthers Antwort auf das Schreiben des 
Ehurfürften zu Sachſen, darin er 
fein Gutachten verlangt. . une 

921— 928. Nicht von Luther. 

929. Luthers Antwort auf — ana 
nis Schreiben. . . 

930-932. Nicht von Luther. 

933. Luthers Nachricht an Jacob Probft, 
wie man große Hoffnung habe, daß 
der Kaiſer gnädig handeln werde. 
De Wette IV. 27. e 

934. Luthers anderweitiger Bericht an Ne- 
lanchthon von dem Reichstage, als 
ob fich derſelbe POUR. fee 
De Weite IV. 30. : 

935— 944, Nicht von Luther. | 

945. Luthers Schreiben an M. Eisleben, 
in weldhem er zwar lobet, daß der 
Churfürſt gewichen, zugleich aber feine 
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Gedanken eröffnet von dem Ende 
des Reichſtags. De Wetie IV. ST. 

946— 955. Nicht von Luther. 

956. Luthers Antwort auf Churfürſt go⸗ 
hanns Bericht von der ag 
Derlefung der Confeſſion. . 

957. Nicht von Luther. 

958. Luthers Antwort auf Fond Brief an 
ihn. De Wette IV. 45. . . . 

959— 963. Nicht von Luther. 

964. Luthers Schreiben an Nicol. Sausmann, 
worin eines gewiſſen Biſchofs und 
Herzogs von Braunfchweig geführte 
Reden befonders EN De 
Wette IV. 69. . . x 

965— 969. Nicht von Luther. 

970. Luthers Antwort an Churfachfen, ob 
und mie ferne die Religionsſachen 
dem — ac u unter- 
werfen. . X 

971— 973. Nicht von Suter. 


974. Luthers Troftfchreiben an er 


‚De Wette IV. 62. 
975— 977. Nicht von Luther. 


978. Luthers Troftfchreiben an — — 


De Wette IV. 115. 

979. Nicht von Kuther. 

980. Luthers Trofifchreiben an Melanchthon. 
De Wette 1V. 51. 

981. Luthers Schreiben an Melanchthon. 
De Wette IV. 62. 5 

982. Luthers Schreiben an Spalatin. De 
Weite IV.59.75> . 

983. Luthers Schreiben an Yohann Ben. 
lat. De Weite IV. 55. 

984. Luthers Schreiben an Melanchthon. 
De Wette IV. 67. 

985. Luthers Schreiben an Melanchthon. 
De Wette IV. 68. 


986: Luthers Schreiben an Conrad ( Cordaius. 


De Wette IV, 70. R 

987. Luthers Schreiben an den Churfürſi 
von Mainz. . 

988, Luthers Schreiben an Melenchtien 
De Wette IV. er 
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989. Luthers Brief an Wencesl. inf, De 
Wette IV. 87. . 

990, Luthers — an 2. Sohann 
Rühel.. - 

991. Bulhers Schreiben an D. Jonas. "De 
Weite IV. 84. 

992. Luthers Schreiben an ‘Do. Jonas. "De 
Wette IV. 89. . . 

993, Luthers Schreiben. an Nelanötien. 
De Weite IV. 88. . . * 

994— 999, Nicht von Luther. 

1000. Luthers Bermahnung an die Geiftlichen, 
verfammlet auf dem en au 
Augsburg. - 

1001-1008 Nicht von Sutfer. 

1005. Luthers von Coburg aus gejchicte 
zwei Bedenken von der Meſſe. De 
Weite IV. 112. x wen > 

1006— 1008. Nicht von — 

1009. Luthers Antwort auf Melanchthons 
Schreiben von den Traditionen. De 
Weite IV. 105... u REN 

1010. Nicht von Luther. 

1011. Luthers Antwort auf Melanchthons 
nochmalige Anfrage, betreffend die 
Satungen. De Wette IV. 122. . 

1012. Luthers Schreiben an Melanchthon. 
De Wette IV. 124. . 

1013. Luthers Schreiben an Nelanätien. 
De Weite IV. 124. . 

1014—1026. Nicht von Luther. 

1027. Luthers Schreiben an ——— 
De Wette IV. 133. . 

1028. Luthers Schreiben an seine. ns 
dag fie Pomern und Andern fagen 
foll, was er von der Derlefung und 
abgejchlagenen Communication der 
Eonfutation gehöret. 

10291055. Nicht von Luther. 

1056. Luthers Schreiben an Lazarus Spengler, 
darin er feine Berwunderung Dre 
über den neuen Ausſchuß. 

1057. Nicht von Luther. 

1058. Luthers Antwort an EIS UN De 
Wette IV. 145. 2 
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1059. Luthers Schreiben an Jonas, gang 
Snhalt3. De Wette IV. 147. . 

1060. Luthers Schreiben an Spalatin. De 
Wette IV. 144. ß 

1061. Luthers Bedenken von den "Eompofi- 
tiongmitteln. 2 

1062. Luthers Schreiben am den ShHurfürft, 
dag man die von den Widerſachern 
—— Mittel nicht — 
fönne. . . A 

gr il Nicht von Luiher. 

073. Luthers Schreiben an Melanchthon, da— 
tin er den Vapiſten nichts einzuräu— 
men verſtattet. De Wette IV. 102. 

1074. Luthers Schreiben an — 
De Weite IV. 102. . 

1075. Ein anderes Schreiben Luthers an Me- 
lanchthon. De Weite IV. 156. 5 

1076. Luthers Brief an Spalatin, wie er der 
Papiſten Liſt gar nicht * De 
Wette IV. 154.. . d 

1977—1080. Nicht von Luther. 

1081. Luthers Schreiben an den KRathefchteir 
ber der Stadt Nürnberg. . . - - 

1082. Luthers Schreiben an Sonas, darin 
er ganz anders fchreibt, als er an 
Spengler gethan, und mit den Com— 
pofitiongmitteln gar nicht — 
if. De Wette IV. 169. . . 

1083 —1099. Richt von Luther. 

1100, Luthers Anmerkungen über bie von 
Truchſes vorgefchlagenen neuen Ver: 
gleihsmittel. Bei Cölestin. . 

1191. 1102. Nicht von Luther. 

1103. Luthers Antwort an — De 
Wette IV. 162.. . 

1104—1106. Nicht von Luther. 

1107. Luthers Schreiben an Nicol. Haus» 
mann von den fruchtlofen Handlun— 
gen in Augsburg. De Weite IV. 171. 

1108. Richt von Luther. 

1109. Luthers Schreiben an Wenceslaus Linf, 
darin er Melanchthon von den Be. 
—— epue De Wette 

167. 5 
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1117. Luthers Urtheil von dem ag 
b. Coelestin IV. 87. . 
1118—1123. Nicht von Luther. 


1124. Luthers Schreiben an Lazarus Spengler, _ 


darin er Gott dankt, daß der, Chur- 
fürft einmalaus der Hölle losfommen. 

1125. Luthers Schreiben an Lazarus Spengler. 

1126. uthers Gratulation an den Churfür- 
fen, wegen deſſen Abreife von ru 
burg. » S 

1127—1155. Nicht von Luther. 

1156. Luthers Warnung an feine lieben Deut- 
fhen, zu welder der FREE 
— gegeben. 

1157. Luthers Gloſſen auf das verme inie 
Kaiſerl. Edict. 

1158. Luthers Schrift wider den Meuchler 
zu Dresden, zu Rettung der War- 
nung an — — — 
faſſte 

1159— 1561. Nicht von duther. 

1162. Luthers Schreiben an Churfürſt Johau— 
nes, wegen der ihm — hef⸗ 
tigen Schriften. H 

1163. Rutders Entſchuldigung an D. Gregor. 
Brück, wegen feines herausgegebenen 
Büchleins wider den Meuchler zu 
Dresden. . » 

1164. Luthers Bericht an Jacob Probſi, Pre 
diger in Bremen, von feinem Auf: 
enthalt in Coburg. De Wette IV. 27. 

1165. Luthers Scherzichreiben an Jonas von 
dem Coburgiichen Reichstag der Doh— 
len. De Wette I. 4... ..2 

1166. Luthers Scherzfchrift an feine Siſch 
geſellen von der — und Kräben 
Reichstag. - i RER IE 

1167. Luthers Schreiben an- Spalatin. De 
Wwere-IV. en 

1168. Nicht von Luther. 

1169. Luthers Beriht an Melanchthon, daß 
er an feiner Vermahnung an die 
— noch arbeite. De Wette 


1170. —— ——— an Link, darin er 
der Herausgabe einiger Palmen und 
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feiner Ueberſetzung der Prayleien ges 
denft. De Weite IV. 

Luthers abermaliger Beriht von ſeiner 
theils zu Stand gebrachten, theils 
—— — Arbeit. De Weite 


ee — an Cordatus und Hans- 
mann, daß er mit der Ueberfesung 
des Jeremia fertig fei und den Eze— 
chiel vor die Hand nehmen wolle. 
De Wette IV. 42. 47.. 

Luthers Bericht an Melanchthon, von 
feinem noch nicht geheilten Fuße. 
De Weite IV. 10.. 

Luthers Schreiben an Melauchthon, darin 
er über ſeine Hauptbeſchwerung und 
ſataniſchen Verſuchungen Bash: 
Wette IV. 14. . 

Luthers gleichmäßiger Bericht an Eor⸗ 
datus. De Wette IV. 42. 47. 43. 

Luthers fernerer Bericht an Melauch— 
thon, von feiner abwechſelnden Un— 
väßlichfeit. De Wette IV. 138. 164. 

Luthers Nacheicht davon an Jonas und 
Cordatus. De Wette IV. 157. 173. 

Schöne auserlefene Sprüde h. Schrift, 
damit fi Luther in feinen Anfech— 
tungen während des Neichstags ge— 
tröftet hat. . 

Luthers um diefe Zeit verfertigter Ge: 
fang: Ein vefte Burg ift unfer Gott. 

Luthers Schreiben an Herzog Johann 
Friedrich zu Sachſen. 


Luthers Schreiben an "Spalatin. De 
Wette IV. 91. . : 
Luthers Schreiben an Spalain "De 


Wette IV. 101. 

Luthers Bericht an Jonas, wie er des 
Reichstages müde fei. De Wette IV. 
— N ee 

Nicht von Luther. 

Luthers Schreiben an den — 
ſchen Canzler Brück. ... 

Luthers Bericht an Nelanchihon, von 
ſeinem Verlangen nach dem Ende 
des Reichstages. De Weite IV. 162, 
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1187 1190. Nicht vom Luther. 

1191. Luthers Schreiben an Churfürſt Jo— 
hannes zu Sachſen, betreffend die 

x Wahl eines Römifhen Königes. - 

1192—1194. Nicht von Luther. 

1195. Luthers Melanchthons und Jonas Rath⸗ 
ſchluß auf die Handlung zu — 
falden. . . 

1196. Luthers Antwort anf des Churfürft zu 
Sachſen geichebene Ermahnung an 
ihn, fihgdes harten Schreibens wider 
Herzog Geerg zu enthalten. . 

1197. Nicht von Luthber. 

1198. Luther Schreiben an den Churprinz, 
Sobann Friedrih, den angebotenen 
Frieden nicht ausqufihlagen. - 


. 1199, Luthers zwei Schreiben an Churfürſt 


Johann zu Sachſen, die Triedens- 
bandlung betreffend. . - 


. 1200. Nicht von Luther. 
7. 1201. Luthers Ratbichlag auf der Beiden Chur: 


fürften vorgeſchlagene Mittel in der 


Friedenshandlung zu Schweinfurt. . 
. 1202. Nicht von Luther. 
. 1203. Luthers Rathſchlag und Bedenfen au 


Churfürſt Ichaun zu Sachſen, die 
Friedenshandlung zu Nürnberg bes 
treffend. 


. 1204. Luthers Bedenken vo von geilichen Gütern. 


1205. Luthers Bedenken von der Sequeſtration. 


. 1206— 1213. Nicht von Luther. 
. 1214. Luthers und feiner Eollegen aufgeiegte 


vier Bedenken, Papft Clemens VII. 
Werbung betreffend. 


. 1215. Luthers Schreiben an Nicolaus Haute 


mann. De Wette IV. 453. 


. 1216, Nicht von Luther. 
. 1217. Luthers Bedenken auf Churfürſt Johann 


Friedrichs zu Sachſen Refeript, ob 

er fih über die vor zwei Jahren 

dem püpftlichen Legaten gegebene Ant- 

wort weiter jol vernehmen laflen. 
1218— 1225. Nicht von Luther. 


. 1226. Schmaltaldifee Artifel Grifl. Lehre, 


fo auf dem Eoneilium gu Mantua von 
den Augsburgiſchen Confeſſionsver— 
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wandten hätten game! — 
werden. . — 

1227—1229. Nicht von Suther. 

1230. Rathſchluß etlicher ee von einer 
‚Reformation. . ——* 

1231. Nicht von Luther. 

1232. Luthers Bedenken, des Conciliums hal- 
ben zu Schmalfalden geftellet. 

1233— 1239. Nicht von Luther. 

1240. Die von Luther verdeutfcht herausge— 
gebene Fabel von der Donatio Co: 
ftantini M. an das aufgefchobene 
Eoneilum . . 

1241. Luthers Lügende vom h. Chryſoſtomus 
an die Bäter des Concilii zu Mantua. 

1242. Luthers Vorrede auf das Concilium 
zu Gangra in Baphlagonia vor 
1200 Jahren gehalten. 

1243. Luthers Bor- und Nachrede auf et 
lihe Briefe Joh. Huffens, aus dent 
Gefängnig zu Coſtnitz an die Böh- 
men 1416 gefchrieben. . : 

1244. Luthers Schrift, warum und wie ein 
chriſtlich Concilium frei ſein ſolle, 

welcher beigefügt ſind einige Eides— 
formeln der Papiſten mit or 
Anmerkungen . . F 

1245. 1246. Nicht von Luther. 

1247. Luthers Schrift von den Conciltis und 
Kirchen. - 2* 

Anhang von Briefen Luthers. Dei 
De Wette IV. 2. 10. 11. 14. 27. 
30. 42. 44. 109. 138. 157. 164. 173. 
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. 1248—1256. Nicht von Luther. 


1257. Luthers Schrift: Exempel einen rech— 
ten chriſtlichen Bifchof zu weihen. . 

1258. Luthers Schreiben an den neuerwähl« 
ten Bifchof Ben. De Wette V. 
Ra $ 

1259 — 1267. Nicht von Buther. 

1268. Lutherd Schreiben an D. Barnes, da— 
tin er der Enifcheidung des Königs 
in England heftig widerfpridt. De 
WEHEN Te ee 
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1269-1275. Niöt son Luther. 

1276. Luthers, Jonas, Romers und Meland- 
thons Bedenken, wie man fh —— 
—— König in Be zu ver- 


12T a Schreiben” an. den Churfärtt, 


darin er ihm anräth, fh nicht weir 
ter einzulaflen mit . König in 
> Eugene in 

1278. Nicht von Luther. 

1279. Luthers Schreiben an D. Brück, wie 

eit dem König in England nachzu— 
lafien iei. . - 

1280. Luthers Fürbitte am "sen Churfũrſten 
für den von dem König in England 
abgeſchickten D. Antonius. 

1281. Luthers Schreiben an den Churfürften 
die Engliihe Botſchaft betreffend. 

1252—1285. Nicht von Luther. 

1286. Luthers Schreiben an den Churfürſt, 
darin er ibm jehr anlieget, Melanch- 
thon die Reife nad Gantıchh au 
erlauben. 

1287 und 1238. Nicht von duiher 

1289. Luthers Ermahnungsſchreiben an alle 
evangeliſche Pfarrherren, fleisig zu 
beten, daß Gott die von den Tuͤrken 
und Papiſten —— Gefahr 
abwenden wolle. . 

1290. Luthers Schreiben an Melanchihon 

nach Frankfurt. De Wette V. 170. 

1291—1295. Nicht von Luther. 

1296. Luthers Schreiben an den Churfürft 
zu Sachſen, mit welchem er ein Bes 
denfen überfendet. . . 

1297. Luthers Schreiben an den Churfürũ 
zu Sachſen, ſein Erſcheinen auf dem 
Tage zu Schmalkalden betreffend. 

1298. Luthers Schreiben an die in Schmal⸗ 
falden ſich aufhaltenden Theologen, 
darin er fehr über den Kaiſer Flagt, 
daß er ih von feiner Cleriſei re— 
gieren liege. De Wette V. 275. 

1299— 1302. Nicht von Luther. _ 

1303. Luthers Schreiben an den Churfürſt 
zu Sachſen, betreffend den Befehl 
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der Gefandten zum Gfloquum m u 
Hagenan. . . — 

1304—1315. Nicht von Luther. 

1316, * eines Schreibens Luthers an 

Melanchthon, da er in der Verſamm— 

lung zu Worms ſich befand. De 
Vette V. . 

1317. Luthers anderweitiges Schreiben an 
Melanchthon. De Wette V. 315. 

1318—1358. Nicht von Luther. 

1359. Luthers Schreiben an Fürft Wolfgang 
zu Anhalt, deſſen Reife nach Regens- 
burg betreffend... . 

1360. Luthers Schreiben an Ehurfürſt Zoh. 
Friedrich, den Reichstag zu ann 
burg belangend . . 2 

1361— 1369. Nicht von Luther. 

1370. Luthers Bedenken, an den Kanzler D. 
Brück geſtellet, wegen der —— 
vergleihung. . - 

1. Zuthers Schrift an den Churfürft zu 


Sachien von der Widerſacher Sophi— 


fterei in dem Artifel von der Recht— 
fertigung, und von des Churfürſten 
zu Sadfen Zug auf den — 
zu Regensburg. . . 

1372. Luthers Schreiben an ben Shurfürft zu 
Sachſen, die TEE 
betreffend. > 

1373. Nicht von Luther. 

1374. Ein anderes Schreiben Luthers an den 
Churfürft zu Sachſen, die enge 
vergleihung belangend. ? 

1373. Nicht von Luther. 

1376, Luthers Antwort auf die Werbung et- 
licher Fürften — der ——— 
vergleichung. 

1377. Luthers Schreiben an Ehurfürſt go: 

: hann Friedrich, darin er feine Mei- 
nung von dem auf dem Reichstag zu 
Regensburg geftellten Bude, und 


Aufſatze eröffnet. 
1378. Luthers Schreiben an den Churfurſt zu 
Sachſen von den verglichenen Artikeln. 


9 


dem neuen eeeecen 


129 


Erlang- 
Bd. Seite 


95, 280 


latein, 


latein. 


55, 296 


55, 297 


55, 299 


55, 303 


55, 312 
55, 314 
55, 315 


55, 319 


55, 321 


130 
Walch. 
Seite 

857. 


858. 
1278. 


1425. 
1472. 


1476. 


147. 
1645. 


1734. 
1753. 


1781. 
1808. 


1815. 
1817. 


1880. 
1906. 


1912. 


Walch XV. 


1379. Ein anderes Schreiben Luthers an den 


Churfuͤrſten von dem zur Religions- 
vergleihung übergebenen Bude. i 

1380—1417. Nicht von Luther. 

1418. Luthers Schrift wider das Papſtthum 
zu Rom vom Teufel geftiftet. . - 

1419—1423. Nicht von Luther. 

1424. Luthers, Bomers, Majors, Erucigerd 
und Melanchthons auf Befonderen Be- 
fehl geſtelltes Bedenken über die 
Frage, ob der u Bund 
fortzufegen fei. . 

1425. Luthers Gefpräd, weiches er mit ®. 
Georg Major gehalten, ehe diefer ald 
beflimmter Collocutor zum — 

nach Regensburg abgereiſt. 

1426—1435. Nicht von Luther. 

1436. Luthers der Duplic Herzog Heinrich 
zu Braunfchweig entgegengefehte 
Schrift unter dem Titel: ER aaa 
Ruf. . i 

1437—1439. Nicht von Ruther, 

1440. Luthers Schrift an den Churfürft zu 
Sachſen und Landgraf von Heflen, 
von dent er Herzog zu Braun⸗ 
chweig. . ——— 

1441 u. 1442. Nicht von Luther. 

1443. Luthers Vermahnung zum Friede an 

Churfürſt Johann Friedrich und Her- 
zog Moritzen zu Sachſen, der plöß- 
lichen Empörung halber, fo um Wur- 
zen entftanden. — 

1444, Extract eines Schreibens Luthers an 
Amsdorf, betreffend die — 
Sache. De Wette V. 461. 

1345—1455. Nicht von Luther. 


Die Reformirten.betreffend. 


1 und 2. Nicht von Luther. 

3. Luthers Antwort an die Straßburgifchen 
Prediger, dem Georg Chafelio nebft 
Ha Inſtruetion a ae De Wette 

4. Luthers ——— an Spalatin, darin 
er ihm von dem Anſuchen der Straß- 


Erla 
3». Geite 


55, 328 


26, 108 


65,83 


65, 86 


20521 


26, 229 


56, 15 


latein. 


latein. 


has, ; 
* 


Bald. 
"Seite 
1913.* 


1918. 
1919. 
1920. 
1921. 


1922, 
1962. 


1962, 


1967. 
2007. 


2008. 
2352. 


2351. 
2356. 
2357. 


2361. 
‚2372. 


. 2373. 


— 


a 


Maid) XVIL. 


Pi 


Basar, Nachricht ertheilt. De Wette 


5 —— Tai an "bie 
Ehriften zu Reutlingen, ſich vor dem 
facramentifchen Irrthum zu hüten. . 
6. Luthers Schreiben an Michael Stiefel. 
De Wette IH. 125. . . 
7. Luthers Schreiben an Nicol. Hausmann. 
De. Weite IH. 127: =; 
8, Lutherd Schreiben an Michael Stiefel. 
De Wette II. 130. . 
9. Luthers Schreiben an Nic. Hausmann. 
De Wette III. 131. . . 
10—12. Nicht von Luther. 
13. Luthers Tractat, daß die Worte „das 
ift mein Leib“ noch feft ftehen. . 
14. Luthers Schreiben an Johann Gere 
u ZEMENT zu Bafel. De Wette 
15. 16. Nicht von Luther. 
17. Luthers Bericht am. Spalatin, wie 
Rhegius wider ihm zu fchreiben drohe, 
Zwingeln, wie auch Decolam- 
pad nicht beleidigen wolle. De 
Wetie III. 163. e 
18. Luthers Bericht an Wencesl. Einf, inte 
Urban Rhegius wieder umgefehret 
und nun mit ihm gegen die Sacra— 
mentirer ftreite. De Wette Ill. 347. 
19, Nicht von Luther. 
20. Luthers Schreiben an den Landgraf 
zu Hefien, daß er zwar zu Marburg 
erfcheinen tolle, aber ſchlechte Hoff- 


nung habe, daß etwas Fruchtbares 


dürfte ausgerichtei werden. . . 

21. Luthers Bedenken — Gofloquiums 
halben. . ; 

22. Nicht von Luther. 

23. Vierzehn Artikel, deren ſämmtlich an— 
Welse Theologen in m ri 
verglihen. . 

24—26. —* von Suther. 

27. Luthers Schreiben an Gerbelius von 
der Marburgifchen Handlung. De 
Wette III. 511. 

28. Luthers Schreiben an Agricola von 
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dem Ausgang der Marburgifchen 
Sandlung. De Wette III. 513. 

29. Nicht von Luther. 

30. Luthers Schreiben an De 
Wette III. 515. ä 

31. Luthers Schreiben an Wenceziaus 
Link. De Weite II. 520... 

32. Nicht von Luther. 

33. Luthers Schreiben an Zaes FOR 


De Wette IV. 27. - © 


34. Nicht von Luther. 

35. Luthers nachdrülicher Brief an den 
Sandgrafen, darin er ihn Bittet, ſich 
durch die füßen Worte des Wider— 
theils nicht bewegen zu laffen. . 

36—39. Nicht von Luther. 

40. une —— an Pat. De Weite 

41. euere, — Begriff "son Bucers 
Vorſchlag und worauf der Handel 
beitehe. - 

42. Luthers Bedenken, ob eim Bündniß 
mit den — zu treffen. De 
Wette III. 467. 

43. Luthers Antwort an den Churfürft 
zu Sachſen, der durch den Kanzler 
Brück uthers Gutachten gefordert. 

44. Luthers, Jonas und Melanchthons 
Schreiben an Menceslaus Kinf. 

45—52. Nicht von Luther. 

53. Luthers Schreiben an Herzog Ernſt zu 
Lüneburg, darin er die Vergleichung 


mit den Zwinglianern widerräth, 


54. Nicht von Luther. 

55. Luthers Warnungsſchreiben an die’ zu 
Stanffurt, fih vonder Zwingliſchen 
Lehre und Lehrern zu hüten, nebſt 
einem Unterricht von der Beichte. 

56. Nicht von Luther. 

37. Luthers Schreiben an den Rath zu 
Augsburg, daß ihre Prediger in der 
Lehre vom Abendmahl nicht Sk 
fondern Zwingliſch fein. 

58. Nicht von Luther: 

59. Luthers Schreiben an die Raihgeber 
zu Munebng. Ir 
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Luthers Warnung an den Rath zu 
Münfer. . . 

Luthers Rathſchlag und Bedenken über 
die von den Zwinglianern gefuchte 
Vereinigung in der Lehre von dem 
heiligen Abendmahl. . . 

Luthers andere Schrift, die Sorramen- 
tirer betreffend. 

Nicht von Luther. 

Luthers Vorſchlag a zn Er- 
Härung.  . — 

Nicht von Suther. 


Luthers Bedenken von der Concordie. 


Anhang der Erflärung Luthers as 
obige Meinung Bucers. » - 


68—73. Nicht von Luther. 


Lutherd Antwort auf des Raths zu 
Augsburg — id der Berei- 
nigung. . 

Luthers Schreiben an das "Augsbur- 
giſche Minifterium, der ven Augsburg 
nah Wittenberg Gefchidten Werbung 
betreffend. De Wette IV. 613. . . 


76. 77. Nicht von Luther. 


78. Lutherd Antwort auf das Schrei— 
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ben der Straßburgifchen — an 
ihn, De Wette IV. 636... 

Luthers Brief an die Augsburger der 
Eoncordie wegen. De Wette IV. 637. 


Luthers Brief an die Prediger zu 


Ulm. De Wette IV. 639. 
Luthers Schreiben an Gereon Seyler, 
age zu Augeburg. De Wette 


— ——— an Ricol. Gerbe⸗ 
lius. De Wette IV. 654... 

Luthers Schreiben an die Strafburgi- 
ſchen Prediger. De Wette IV. 652. 

Luthers und Melanchthons Schreiben 
an Martin Schalling zu Straßburg. 
De Wette IV. 651. . 

Luthers Schreiben an Bucer, darin er 
ihm berichtet, daß der Churfürft hätte 
Eifenach zur Zufammenkunft — 
De Wetie V. 6822.. Sa 
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86 —89. Nicht von Luther. 

90. Synodus Wittebergensis, oder umftänd- 
lihe Erzählung alter Handlung der 

“Theologen zu Wittenberg. und der 
Prediger aus den Oberländifchen 
Städten, in Sachen des h. Abend— 
mahls und andere Artifel chriftl. Lehre 
betreffend, von M. Johann Bernarbdt, 
Prediger zu — Te 
De Wette IV. 690 ———— 

91. Nicht von Luther. 

92. Luthers Schreiben an den Rath zu 
Straßburg, darin er um ein Urtheil 
von der Formula Concordiä bittet. 

93—97. Nicht von Luther. 

98. Luthers Schreiben an den Rath zu Ulm, 
die Annahme der Concordie betr. . 

99. Nicht von Luther. 

100. Luthers Antwort an den Bürgetmeifter 
und Rath der Stadt Iiny. 

101. 102. Nicht von Luther. 

103. Luthers — mit Bucer zu 
Gotha. . 

104. Luthers Schrift an die Schweizeriſchen 
Städte, darin er ſeine Freude be— 
zeugt über ihre age zur Con⸗ 
catdies er. 

105. ns „Shreiben an Dura. | "De Wette 


106 — N — von Luther. 

111. Luthers Antwort auf das N * 
Schweizer. . . 

112— 114. Nicht von Zutber. 

115. Luthers Schreiben an Chriftoph Froſch— 
hover, Buchdruder in Zürch, darin 
er meldet, daß er mit den Schwei- 
zern nichts wolle zu fehaffen haben. 

116. 117. Nicht von Luther. 

118. — — a. 
mabl. . . ; 

119. Nicht von Luther. 

120. Stüd eines Schreibens Luthers an Bal- 
thafar Alterius in Italien, eine War- 
nung vor den Sacramentirern in fi 
haltend. De Wette V. 695. . . 

121. Ruthere Schreiben an Jacob Probft von 
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der Zürcher heftigem Schreiben wider 
fein Bekenntniß. De Wette V. 778. 

123. Nicht von Luther, 

Luthers Antwort auf das Schreiben 
Wolfgangs von Saalhaufen an ihn, 
darin er um Unterricht bittet, ob 
das, was M. Beyer — irrig ſei. 

Luthers und ſeiner Collegen Urtheil zur 
Entſcheidung — Streitigkeit ab- 

gefaſſet. - 

euten Schreiben an Serzog Johann 

Churfürſt von Sachſen, die von Me— 
lauchthon aufgeſetzte Ordnung der 
Viſitatoren betreffend. . - 

Luthers Schreiben an Agricola, darin 
er ihn vom Streit mit Melanchthon 
abmahnt. De Weite IV. 30. . . 

Luthers an Melandthon eröffnete Ge- 
danfen- von feinem Streit mit Agri— 
cola. De Wette III. 196, 

Luthers Beriht an Jonas, das die ſer 
Streit ſei beigelegt korben. De 
Wetie II. 242. . 

Luthers Bericht an Spalatin, daß in 
Schleſien Caſpar Schwenkfeld und 
Krautwald auf eine andere Art die 
Gegenwart Chriſti im Abendmahl 
wiberfechten. De Wette III. 97. _. 

Luthers Brief an Johann Heb, darin 
er gleichfalls über Caſpar Schwenk- 
feld und Krautwald Hagt. De Wette 
IH. 104. . 

Luthers gegen oh. "He bezeugte Be- 
trübniß, dab in Schlefien und Bayern 
die Wiedertäufer fo fehr überhand 
nehmen. De Wette III. 263. . 

Luther Schreiben an Wilh. Praveſt, 
Prediger zu Kiel, in welchem er kla— 
get über die durch Abſchaffung der 
Ceremonien in der Kirche angerich- 
teten Mergerniffe. De Wette III. 293. 

Luthers Schreiben an Nie. Amsdorf, 
darin er meldet, daß er, Geſchäfte 
halber, wiber feinen Feind den Mel- 
chior nicht fehreiben könne, wie er 
wolle. De Weite III, 402. . . 
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Luthers Bericht an Weneceslaus Link 


von der Standhaftigkeit der hinge— 
—— —— De —— III. 


— Brief an zwei — von 
der Miedertaufe. 


Luthers Bericht an Jacob. Probit, daß 


er die Wiedertäufer durch vorſtehende 
Epiſtel tea = wolle. De Wette 
11., 25353058 

Luthers Schreiben an Spalatin, "als er 
ihm obftehenden Brief überſchicket. 
De Wette IH. 279. : 
Anhang einiger Briefe: De "Wette 
III. 163. 196. 242. 253. 263. 278. 
293. 347. 402, — * 
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Luthers Schreiben an Joh. Lange, darin 


er auf den Nriftotele® und das ver- 
dorbene Studieren feiner Zeit fihilt. 
De Wette I. 15. 


Luthers Schlußrede wider | die Theologie 


der Scholaſtiker und Träume des 
Ariſtoteles. 


Luthers Schreiben an Joh. Zange, in 


‘ welchem er ihm vorftehende Schluß— 
rede überfendet. De Wette I. 603. 


. Zuthers Schreiben an Spalatin, darin 


er ebenfalld wider die fcholaftifche 
Theologie difputitt. De Wette I. 74. 


. Nicht von Luther. 
. Eutherd Grörterung zweier Sätze in 


der Heidelbergiſchen Difputation. 


. Zutbers Bericht an Joh. Lange, wie 


Ariftoteles zu Wittenberg nach und 
nach herunter fime. De Wettel. 57. 


. Luthers Bericht an eben denfelben, daf 


er etliche Eandidaten auf ein Fünftig 
Eramen zu verhoffendem Nachtheil 
Ariftotelis zubereite. De Wette 


Luthers Urtheil von Ariftoteles und ber 
Scholaſtiker Lehre. De Wette I. 72. 
S. XV. 115. 484. 


10. Luthers Sermen wider. bie Meinung 
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Seite Bd. Seite 
und Einbildung der Heiligkeit und 
des Verdienſts ur Werke. W. 

X. 1546. 2 . latein. 
20. 11. Luthers Sermon von den großen Sin- 


den und Haupflaftern, die fich Bei 
dem Verdienſt der Werke und Ein— 
—— eigner Heiligkeit äußern. W. * 
- 1546. latein. 
— 12. * Stüf ber Sectionen Luthers, be: 
ftehend in etlichen Fragen und beis 
gefügten — und ge 
Löscher. . .  latein. 
57. 13. Luthers Difputation, gehalten zu Augs 
burg bei den Auguſtinern, beſtehend 
in 28 Sätzen aus der Theologie 
und 12 Sätzen aus der Philoſophie. - latein. 
62. 14. Zuthers Erklärung der Heidelbergijchen 
Difputation, ſoweit fie die theologi— 


fhen Säße betrifft. . : latein. 
81. 15. Luthers Schrift wider die Meinung der 


Scholaftifer. W. V. 2364, . latein, 
81. 16. Nicht von Luther, i 
120. 17. Luthers Gadanken von dem Gefpräch des 

Prierias in einem Brief an Georg 


Spalatin. De Wette I. 84. latein. 
120. 18. Luthers Antwort auf Sylvefter Prierias 

Geſpräch. De Wette I. 136. . » latein. 
200. 19. Luthers Bericht von feiner Antwort auf f 

des Prierias Gefpräd an Spalatin. 

De Wette I. 31. latein. 
— 20. Luthers Schreiben an "eben benfelben. \ 

De Wette I. 32. latein. 


> — 21. Luthers Bericht an Zoh. "Zange, daß 
Melchior Lotter ſeine Schrift gegen 
den Prierias wieder auflege. De : 
Wette I. 141. .7°,7.9e 77." latein. 

— 22. Nicht von Luther. 

212. 23. Sylveſter Prierias Auszug einer Ant- 
wort an Luther, mit Luthers An- 
merfungen und einer Bor- und Nach— 
rede (blos die Bor - und Nadır. 


auch deutfh.). - latein. 
247. 24, Luthers. Schlußrede auf oh. Nannis 

Viterbienſis Difputation. — latein. 
254. 25. Luthers Difputation von der Krafl des 

Ablaſſes wider Joh. Tegel. . - - latein. 


266. 26. 27. — von Luther 
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4043. Nicht von Luther. 
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45. 
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49, 


50. 
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Luthers Refolutionen oder Erklärung 
und Beweis feiner Säbe von der 
Kraft des Ablaſſes, wider Soh. 
Tezel, nebft feiner vorgefesten Pro— 
teflation. 


- Luthers Sermon vom Ablaß und Gnade. 
30. 
31. 


Richt von Luther. 

Freiheit des Sermons D. Luthers, päpft- 
lichen Ablaß und Gnade belangend, 
wider die Verlegung, jo zur Schmach 
fein und defielben Sermons erdichtet. 

Nicht von Luther. 

Luthers Antwort auf 9. — 
erſtes Schreiben. 

Nicht von Luther. 

Luthers andere Antwort an — 
heim. De Weite I. 218. . . 

Nicht von Luther. 

Luthers Furzer Brief auf das dritte 
— — De Wette 

221. 


Pre von Ruther. 

Luthers weitere ie — De 
Wette I. 280. 

Luthers Afterifei, oder Anmerkungen 
über Ecks tadelhafte —— — 
genannt. . 

46. Nicht von Suter, 

Luthers dreizehn Säbe, welche er dem 
D. EE entgegen gefehlt. . - 

Luthers Beriht an Spalatin, was er 
Ecken für verborgene Netze in dieſen 
Sätzen geſtellet. De Wette I. 261. 
f. XV. 365. 985. 

Luthers Erörterungen über feine zu Reip- 
zig im Diſputiren abgehandelten Sätze. 

Luthers Vorrede, die er der völligen 
Ausgabe feiner Nefolutionen vor- 
gefeßt. . 

Buthers Erörterung "oder Beweis. des 
dreizehnten ee von der Gewalt 
des Papfts. . — 


. Luthers Widerruf vom Fegfener. 
. 54. Nicht von Luther. 
. Handlung der Univerfität an —A wi⸗ 


der Luthern. W. XV. 
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des Glaubens, wie er foldhe mit 
eigener Hand in fein deutfches Erem- 
plar des N. Teflaments eingezeichnet. 

Luthers Difputation vom Menfchen. . 

Luthers Difputation v. großen Abendmahl. 

Luthers ER über die Worte He— 
bräer 13 

Luthers Difputation vom Glauben, wir 
der den Satan und feine Synagoge. 

Luthers Difputation, daß wir allein 
duch den Glauben gerecht werden. 

Luthers Difputation Yon dem gerenht- 
machenden und MWunderglauben. . 

Luthers Difputation von dem Geheimnig 
der 5. Dreieinigfeit. x 

Luthers kurze Schlußreden von den Ge⸗ 


lübden und geiftlichem Leben d. Klöfter, 


Euthere Bericht von diefen Sägen an 
— und Amsdorf. De Weite 

Luthers Urtheil von den geiftlichen- und 
Kloftergelübden. . . 

Luthers Difputation von den Gelübden. 

Luthers in einem Brief an Spalatin 


eröffnete Urſachen, die ihn bewogen, 


dieſes Buch von Gelübden zu ſchrei— 
ben. De Wette II. 105.. . 

Luthers Bedenken und Unterricht von 
d. Klöftern u. Gelübden d. Geiftlichen. 

Luthers Sendſchreiben an Leonhard 
Koppe, worin die Urſach und Ant- 
wort enthalten, dag Jungfrauen die 
Klöſter ‚göttlich verlaſſen mögen. 
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2095. 261. Eine Geſchichte, wie Gott einer ehr— 


2106. 


2116. 


2151. 


2155. 


2157. 


2176, 


2196, 


2202, 
2207. 


2244. 


2250. 


2270. 


2274. A. 2. 


262. 


263. 


264. 


266. 


267. 


268. 
269. 


270. 
271. 


Al 


baren Klofterjungfrau ausgeholfen, 
mit Luthers Sendbrief an die Gra- 
fen von Mansfeld, darin er wider 
die Kloftergelübde eifert. . 

Luthers Antwort auf die aus der. Schrift 
gezogenen Artikel für d. Kloftergelübde 
an Herzog Joh. Friedrich zu Sachen. 

Frau Urfeln, Herzogin zu Münfterberg, 
chriſtliche Urfachen des verlaffenen Klo= 
ſters zu Freyberg, m. Luthers Vorrede. 

Luthers Antivort und Bericht auf zwei 
von hohen Standesperfonen an ihn 
gebrachte Fragen. . 


. Grund und Urſach, dag das Kloſter⸗ 


leben unchriſtl. fet, aus Luthers Buch 
von den Gelübden gezogen. . 

Luthers Ermahnung an die Herren deut 
ſchen Drdens, falſche Keufchheit zu 
meiden, und zur rechten — 
Keuſchheit zu greifen. 

Eines Ungenannten Schläffe iiber bie 
andere Ehe der Priefter mit Luthers 
MWiderlegung und Borrede. . 

Luthers Vorrede auf Le. Klingebeyls 
Büchlein von der Priefterehe. . 

Luthers Ausfchreibung eines freien chriſtl. 
Conciliums, darin des Papfts Lehre 
und Tyrannei hart verklagt wird. . 

Luthers Sprühe, was ein Concilium 
für Macht und Gewalt habe. . 

Luthers Vorrede auf das Concilium zu 
Gangra in Paphlagonien. 

Anhang einige er Briefe Luthers. De Wette 
I. 389. II. 45. 105; 300. 331. 473. 
IH. 58. a 159. 160. 337. 351. 

Erfier Anhang. 


. Zuthers Borrede über Melanchthons Ver— 


aniwortung auf der Gölnifhen Un— 
terelerifei Schrift wider Bucer. . 


. Luthers Schrift wider 32 Artikel ber 


Theologiften zu Löwen. 
Anderer Anhang. 

Luthers Schreiben an Churfürft Joh. we— 
gen Herzog Georgs Vorhaben e. Büch⸗ 
fein wider ihn ausgehen zu laflen. . 

Luthers Unterricht und Antwort auf die 
Frage etlicher Bürger zu Leipzig, bie 
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Empfahung des Sac 
einer Geſtalt betreffen 


08: Recht von Luther. 


Luthers Antwort auf ein 
Widmann. 


"3. Richt von Luther. 


. Luthers Urtheil von Her 
. Luthers Verantwortung 
Herzog Georg ihm auf 


‚8. Luthers Troftbrief an Die 


geliums willen von 
vertriebenen Leipziger 
. Zutherd ‚Heine Antwor 
Georgs zu Sachen 


‚1. Luthers ernfte und lebte € 


2401. B. 





dem Cardinal Albrech 
und Berfolgung etlid 
Luthers Schreiben an 
Cardinal Albrecht zu M 
.Luthers harte Straf- ı 
fchrift an den Erzbif 
Cardinal Albrecht.. 
Luthers Schrift wider den 
deburg, Cardinal Albre 
dig erhängten Hans Sc 
5. Luihers Schreiben an D 
feines Spottzettel8 v 
des Cardinals zu Ma 
Dritter Anh 
1. Deutung zweier gremlich 
Bapftefels, durch M 
ftellet, und des Mö 
Luther aufgefebt. 
2. Zwei bifchöfliche Bullen 
gen und eines päpftı 
3. Luthers Sätze über die 
Gehe Hin, und verfa 
du haft, und gibs de 
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Walch XX. 
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Wider die Sacramentirer, Fanatiker, Juden und 


1. 
101. 
138. 
186. 


378. 


409. 


426. 


445. 
667.. 


21. 


727. 
915, 


950. 


1118. 
1386. 


2008. 


2014. 
2030. 


Türfen. 


1. Luthers acht Sermone, welde er wider 
D. Carlſtadts Neuerungen zu Wit- 
tenberg in der Faften geprebiget. . 

2. Luthers Meinung v. beider Geftalt d.Sacra- 
ments zunehmen, u. anderer Neuerung. 

3. 4 Nicht von Luther. 

5. Luthers Schrift wider die Himmlifchen Pro- 
pheten von den Bildern und Sacra— 
ment, erfter und andrer Theil. 

6. Nicht von Luther. 

T. Luthers Schreiben an alle Ehriften, Garl- 
ftadt belangend, nebft Carlſtadts Erflä- 
rung, wie er feine Lehre vom Sacrament 
u. andere achtet u. geachtet Haben will. 

8. Luthers Antwort und Widerlegung etli— 
er irrigen Argumente, fo D. Carl» 
ftadt wider ihm geführet, feine falfche 
Meinung vom Sarrament zu nedhrt- 
digen. De Wette III. 231. 

9—13. Nicht von Luther. 

14. Das fogenannte Syngramma Suevicum, 
oder der zu Schwäbifch Hall serfamm- 
leten Brediger Schrift wider Deco- 
lampad, mit Luthers Borrede. 

15. Luthers Vorrede zu einer andern beut- 
fhen Ausgabe dieſes Syngramma. 

16—20. Nicht von Luther. 

21. Luthers Sermon v. d. Sacrament d. Leibes 
u. Blutes Chrifti wider die Schwärmer. 

22. Luthers Schrift, daß diefe Morte Ehrifti: 
Das ift mein Leib, noch feite flehen 
wider die Schwärmgeifter. 

23. Luthers Bekenntniß v. Abendmahl Ehrift. 

24—30. Nicht von Luther. 

31. Luthers zwei Schreiben an M. Wolferi- 
nus, Pfarrherrn zu St. Andrä in 
Eisleben, wegen des überbliebenen 
Brods und Weins im h. Abendmahl. 
De. Weite. V. 572.577... .,.: 

32. Luthers Schrift wider die Antinomer 
an D. Güttel, Prediger zu Eisleben. 

33. Luthers Widerlegung der falſchen u. verfüh= 
rifhen Lehre der Antinomer wider dad 
Geſetz, in ſechs Difputationen verfaſſet. 
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lebens faljcher Lehre 
That; dazu Antwort a 
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‚ Zuthers Bermahnung an Ce 
feld, von feinem Irrth 

Luthers Urtheil und Antw: 
Schwenkfelds Brief 
ihm zugefchickt. 2 

Luthers Bericht an Melanı 
neuen Bropheten. De 

. Luthers Brief an zwei P 

ber Wiedertaufe. 

39. Luthers Vorrede auf Juſti 
fein von der MWiedertä 

. Luther Brief an Eberh 
Tann, 


Luthers Sendbrief wider 
geiſter an Markgraf 
Brandenburg. . . 

42. Luthers Schreiben an die 
fen von Schliff, den 
von Schwärmern rein 

43. Luthers Predigt von der 

44. 45. Nicht von Luther. 

46, Luthers Vorrede auf die 
von Münfter. a 

AT. Luthers Vorrede auf Rhe 
gung der Münſterſchen 
Belenntnif. . . . 

48—52. Nicht von Luther. 

33. Luthers Warnungsſchrift a 
ner und feine Gefellen 
fih vor Winkelpredigern 

54. Luthers Vorrede auf Juſti 
vom Geiſt dev Wiedert 

55. Luthers niß 
Sacr 15.6 
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2852. 


1576. 


1577. 
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1586. 
1587. 
1591. 
1592. 


1393. 
1595. 


118. 
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60. Luthers Schrift von Schem Hamphoras 
und vom Geſchlechte Ehrifi. . . 
61. Luthers Ver mahnung wider die Juden, 
womit er feine zu Eisleben vor ſei⸗ 
nem Abſchied aus dieſem Leben ge— 
haltenen vier Predigten beſchlofſen. 
62. Luthers Schrift vom Krieg wider bie 
an re Fe a TE ee 
63. Luthers Heerpredigt wider die Türken. 
64. Luthers Vermahnung zum Gebet wider 
er Er ER, 
65. Bruder Richards Verlegung d. Alcorans, 
durch Luthern verbeutfcht, mit deſſen 
Vorrede und angehängter Warnung. 
66. Luthers Bermahnung an die Pfarcherren 
in der Superintendentur Wittenberg, 
das Volk zur Buße und Gebet wi— 
der den Türfen zu vermahnen. . 
Anhang. 
I-V, Nicht von Luther. 


Wald XXI. 


Luthers Briefe 

Anhang I. Einige bis auf Walch noch un- 

gedrudte Schriften Luthers: 

1. Luthers Urtheil über ein gebornes Kind, 
welches ein Zwilling war, mit zu- 
fammengewachfenen Xeibern. . . . 

2. Luthers Schrift wider die Bigamie, die 
zwarangefang., aber nicht vollendet ift. 

3. Luthers Bedenfen über einen Priefter, 
der gefegnete und ungefegnete Hoftien 
für einerlei gehalten. . » . . .» 

4. Luthers Gutachten vom Empfahen des 
Sacraments unter beider Geftalt. . 

5. Luther Meinung von den Worten Au— 

guftini: accedat verbum ad elemen- 
tum & fit sacramentum, 

.Luthers Gebet um Regen. 

. Zuthers Erbvertrag. . » . .» 

. Luthers Urtheil von Schwenffelb. R 

Luthers Handfchrift, die er einem Bo— 

ten gegeben, welcher um ein Zeugs 
niß bat, daß er noch lebe. . . .» 


SD 


II. Nachlefe zu den ſämmtlichen Theilen 


der Hallifhen Sammlung. 
1. Nicht von Luther. 
2. Luthers Schrift wider Jacob Hochſtradten. 


153 


Erlang. 
Bd. Seite ; 


32, 275 


65, 186 


A: 31 
31, 80 
32,. 74 


65, 189 


56, 54 


.. 53—56 


65, 205 
65, 206 


65, 213 
65, 213 


65, 215 
65, 217 
65, 218 
65, 219 ° 


65, 221 


latein, 


154 


Bald. 
Seite 


122. 
128. 


149. 


#52: 


158. 
175. 


177. 


179. 
181. 


186, 


198, 
251. 
252. 


257. 
261. 
270. 


274. 
395. 


wo 


— 
2. Do 


aus 


12; 
13. 


14. 


15. 
16. 
17. 


18. 
19. 
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Walch XXL 


. 4. Nicht von Luther. 
. Luthers Schrift wider dad blinde und 


tolle Verdammniß der fiebenzehn 


Artikel, von der elenden ſchändlichen 


Univerfität Ingolſtadt ausgangen. . 


. 7. Nicht von Luther. 
. Luther Gedenken, wie jebiger — 


zu ſtillen. 


Nicht von Luther. 
. Luihers und Jonas Rathſchlag von den 


endlichen Mitteln der Friedenshand— 
lung zu Nürnberg, an Churfürſt 
Johannes zu Sachſen. . 

Luthers Bedenken an Churfürſt Joh. 
Friedrich zu Sachſen: ob die Evan— 
geliſchen anderer Reichsſtände Unter— 
thanen in Schuß undBündniß neh— 
men dürfen, und wie weit fie fi 
mit den Reichsftänden in ein Bünd— 
niß einlafien können. * 

Luthers Bedenken, warum Ginfomtei 
zu fliehen. . 

Mas auf dem Reichstag zu "Nücnberg 
1522 bis 1523 von wegen päpftli- 
cher Heiligkeit an Kaiſerl. Majeftät 
Statthalter und Stände, Lutherifcher 
Sache halben belanget, und darauf 
geantwortef worden tft, mit einer 
Vorrede Luthers. . . 

Hiftoria D. Robert Barns, der umd. Evan- 
geliums willen zu Sonden verbrannt 
worden, mit einer DVorrede Luthers. 

Nicht von Luther. 

Grabſchrift Magdalenä Lutherin. 

Welſche Lügenſchrift von Luthers Re 
zu Nom ausgangen. » . v0. 

Nicht von Luther. 

Vertrag, den Luther nebft D. Jonas in 
der Grafſchaft Mansfeld aufgerich- 
tet, das Jus patronatus belangend. 


Luthers Teftament, fammt — — 


ſtaͤtigung deffelben. . 


2135. Nicht von Luther. 


36. 
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Luthers Randgloſſen über die Bibel 
Alten und Neuen Teftament3, 
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Walk XXI. 
Wal XXI. 
Zifhreden. 


. Bondem Wort Gottes oderd. * — 
. Bon Gottes Werfen. . - 

. Bon der Schöpfung. . 

. Bon der Welt —* ihrer Art. 

. Bon der Adgötterei. . 

. Bon der Heiligen Seeifatigeit, 

. Bon dem Herrn Chrifto. 

. Bon dem Heil. Geifte. . , 

. Bon der Sünde und Bere Unterfiet, 


Art und Strafe. 


- Bon dem freien Willen. — 
. Bon dem heiligen Gatehismus. . 
. Bon dem Gefek und Evangelium. . . 
. Daß der Glaube an Chriftum — 


vor Gott gerecht mache. 


Von den guten Werfen. 

. Bon dem Gebet. . 

. Bom Befenntnigd. Lehre u Beftänbigfei, 
- Bon der heiligen Taufe. . -» 

. Bon der Öhrenbeighte. : 

. Bon dem Sacrament des Altar des 


wahren Leibes und Blutes Jeſu Ehrifti- 


. Bon der rifllichen Kirche. 
- Don der Excommunication und Bann 


wider der Kirchen Jurisdiction. 


- Bon den Predigtamt oder Kirchendienern. 
. Bon den Engeln. . 
. Bon den Teufel und feinen Werfen. 


. Bon Zaubereien. 
» Von Anfehtungen. 


Von dem Antichrift ober Bapfl. . 


. Bon den Widerfachern,, fo wider Suther 


geſchrieben haben. 


.Vom Untergang der Feinde des gött- 


lihen Worts. 


. Bon den Minden, ihrem Leben and 


guten Tagen. 


. Bon Garbinälen und Bifhöfen. . 

. Bon dem pähttlihen od: geifllichen Recht. 
- Bon den menfchlichen —— 

. Bon den Ceremonien. : 

» Bon der Mefle. 

» Bon dem Fegfeuer. 

, Bon Schwärmern, Rotten und Seiten, 
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fo fih wider D. Martin Luthern 
gelegt Haben. 


38. Bon Ehriften und einem chriſtlichen Leben. 
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Bon Heuchlern und faljchen ae 

Bon der Sophifterei. : 

Don den Aergerniffen. . 

Bon dem rechten Gotteabienfl. 

Bon der Ehe. . 

Bon der Obrigfeit und Fürften. 

Don Königen, Fürften und Herren, 

‚Bon Uneinigfeit. . 

Von Krankheiten und derfelben Urfachen. 

Bon dem Tode... . 

Bon der Todten Auferſtehung und dem 
ewigen Leben. . & 

Bon der Verdammniß und Hölle. 

Bon dem jüngften Tage. . . 

Bon Allegorien und geiſtlichen Deutungen 
der Schrift, wie man damit um⸗ 
sehen folk =. —* 

Von den Legenden der Heiligen. 

Don den Coneilien. . 

Bon Reichstagen und Gonventen, ober 
Derfammlungen in Religionsfachen. 

Don geiſtlichen oder Kirhengütern. 

Don den Büchern der Väter in der Kirche. 

Don den Schultheologen. . 

Von den Büchern des Neuen Teftaments. 

Don den Patriarchen und Propheten. 


. Von den Apofteln oder Jüngern — 
.Von Kriegen. . 

. Bon fürtrefflichen Kriegshelden. 
.Von der Gegen- und ale 3 

« Bon den Edelleuten. 
. Von den Suriften. . . 
. Bon Schulen, Univerfit. u. guten Rünfen. 
. Bon der Mufica. . . & 

. Bon den Sprachen. . . 

. Bon ter Aſtronomie nnd Sternfunft. 

. Don Zeichen und MWundern. 

. Bon den Studien. 

. Bon Gelehrten. . 

: Bon den Juden. 

: Bon den Türken. 

. Bon Ländern und Städten. 

. Von der Stadt Nom. . 

. Bon dem Beruf. 

. Bon ber Trunfenheit. 
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80. Bon dem Hoflben. » : 12. . 
Anhang einiger Tifchreden. . 
Wald) XXIII. 

Alphabetiſches Sach-Regiſter. 

Regiſter über die griechiſchen u. hebraäiſchen 
Wörter in Luthers Schriften, mit Erklä— 
rung derſelben. 

Walch XXV. 

Ausführliche Nachricht von D. Mart. Luth. 

Vergleichung der Walchiſchen Bände- u. Sei— 
tenziffern mit denen aller frühern Aus— 
gaben von Luthers ſämmtlichen Schriften. 

Einige vollſtändige Regifter. 

Erftes Regifter, Inhaltsverz. aller Bände. 

Zweites Regifter, chronologifhes Ver— 
zeichniß der Schriften aller Bände. 

Drittes Regifter, DBerzeihniß der von 
Wald zuerft gedruckten und aus dem La— 
teinifchen überfebten Schriften. 

Viertes Regifter, Ueberſicht ver erflärten 
Bibelftellen. 
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der Schriften Luthers, welche nicht in der Walki- 
fhen, aber in unferer Ausgabe ftehen. 


1. Zweite Predigt am 2. Sonnt. nad) Trinitatis 


m o@w 


a 


=) 


über das Evang. Zur. 14, 16—24., gehalten 
im J. 1532. (Nach Körer.) : 


. Die Bulle des Eccleſiaſten zu Wittenberg. . 
. Etliche verdeutfchte Pfalmen (12. 67. 51, 103. 


20. 79. 25. 19.) v. 3. 1522. 


. Predigten über Matth.18, 24 bis Rap. 24. 


vom J. 1537—1540. ac der Wolfen 
bütteler Handihrift). Zu 


. Predigten über das 3. u. 4. Kapitel St. Io- 


hannis. (Nach der a 
Handfhrift) v. J. 1537—1540, r 


. weite Auelegung des exften Briefed Et. Petri. 
. An urfprünglid deutfchen Briefen die in 


unferer Ausgabe Bd. 53—56 unter nachfol= 
genden Nummern gedrudten: 1. 7. 12. 16. 
60. 67. 79. 81.. 109. 115. 125. 130. 134. 
147. 164. 175. 176. 179. 189. 190. 19. 


A, 237 
24, 380 


37, 443 


. 44n.45,1 
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198. 203. 226. 229. 231. 234. 
243. 249. 254. 257. 259. 265. 
290. 291. 296. 299. 313. 333. 338, 341. 
3B. 344, 351. 373. 376. 378. 
385. 390. 392, 38. B Br 
410. 411. 419. 419. 424 332, 837. 
439. 41. 42 48 30 352 454 855 


355. 
456. 459, 461. 462. 465. 469, #3 6. 
289, 
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Ueberſicht 


der bis jetzt erſchienenen lateiniſchen Schriften Dr. 
Martin Luthers: 


Exegetica opera latina. | 


Tom. I—XI. Enarrationes in Genesin. (Tom. I— VII. ed. 

Dr. Elsperger 1829 — 1831. Tom. IN—XI. ed. Dr. Schmid 
1841 & 1842.) 

Tom. XIl. Decem praecepta Wittebergensi praedicata po- 
pulo. 1518. 

Instructio pro confessione peccatorum.abbrevianda secun- 
dum decalogum. 1518. ed. Dr. Irmischer 1844, 

Tom. XII. Deuteronomion Mose cum annotationibus, ed, 
Dr. Irmischer 1845. 

Tom. XIV—XVI. Operationes in psalmos ed, Dr. Irmischer 
1845 & 1846. 

Tom. XVII. Enarrationes in psalmos XXV. priores & se- 
quentes aliquot (nunc primum.typis repetitae), ed. Dr. 
Irmischer 1846. — 

Tom. XVIII. Enarrationes psalmorum II. XLV. & XC., ed. 
Dr. Irmischer 1847. 

Tom. XIX. Enarratio psalmi LI. & commentarii in XV. 
psalmos graduum pars I., ed. Dr. Irmischer 1847. - 

Tom. XX. Commentarii in XV. psalmos graduum pars 
altera, ed. Dr. Irmischer 1848. 

Commentarios in epistolam S. Pauli ad Galatas ed. Dr. 
Irmischer 1843 & 1844. Vol. I—II, 


— Alphabetiſches 
BE, Sach-Regiſter 
zu 


Dr. Martin Luthers ſämmtlichen Deutfchen 
| Schriften. 


Aaron, derfelbe ift nicht eine Figur und Vorbild des Papftes 
und St. Petri, fondern Chriſti; 27, 109 ff. 112 ff. — wie 

derſelbe Mofis Prophet ift; 35, 134 f. 

| Br m dasfelbe if, ſammeln fich die Adler, was das heiße; 

——4 

Abba, was dieſer Name bedeute und warum dieſes Wort im 
Rufen des Geiftes wiederholt iſt; 7, 278 f. — was e8 
heiße, wovon das Nufen desfelben zeuge und aus welchem 
Herzen es fommt; 9, 181. 

Abel und Kain; T, 238. — was ihr Name bebeute, wie 
ihre Gefinnung war, und wa3 fie vorbilden; 9, 39 ff. 42. 
45 f. 16, 241. 

Abeliften hatten eine wunderliche Keberei; 61, 79. 

Abend bedeutet in der Schrift immer die letzte Zeit und 
Predigt ; 33, 195. 

Abendireifen. Die Bulle vom Abdfr. des dlferheiligften 
Herrn des Papftes; 24, 164— 202, 

Abendmahl. — 1) Einfesung. — Iſt von Ehrifto eingefebt, 
daß es für und für bleibe und feines Berfühnungstodes immer 
gedacht werde; 2, 207 f. 248 f. 213 f.— ift eingefeßt nad) Got— 
tes Ordnung und Gottes Wort und bleibt unverrücdt feft, wie 
die zehn Gebot xc.; 21, 142. — Einfebungsworte deſſelben; 
21, 142. — wie die Worte der Einfeßung desfelben verſchie— 
den gedeutet wurden, gedeutet werden fönnen und zu deuten 

ſind; 30, 42 ff. 51 ff. — ob ſich diefelben blos auf die Priefter 
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beziehen, ob fie nur unter Einer Geftalt das Saframent 
auszutheilen beflimmen; 22, 302. — foll gehalten werden 
nach Chrifti Einſetzung; 23, 32, — wie die Sprüde der 
Gvangeliften und St. Pauli recht zu verfiehen feien, worin 
die Einfeßung desfelben erzählt wird, und welchen Troft dabei 
die Gewiffen Haben; 30, 301 ff. wie Matthäus und 
Marcus in dem Berichte der Einſetzung desfelben überein- 
ffimmen; 30, 308 ff. — welcher Evangelift die rechte Ord— 
nung desfelben im Schreiben halte; 30, 313 ff. — wie in 
dem Berichte der Einfeßung desfelben Lucas mit Matthäus 
und Marcus übereinftimme; 30, 320. — an demfelben Hät- 
ten wir ohne des Baulus und Lucas Bericht Fein Saframent ; 
30, 331. — die Einfeßung deffelben darf die Chriftenheit 
nit abändern, 53, 445. — wie Luther über die Worte 
der Einfehung des A. gewiß war; 59, 124. — warum 
Ehriftus Brod und Wein zu demfelben gebraucht, feine Deu- 
tung der Alten darüber; 2, 210. — das N. follen die 
Ehriften für einen Hohen Schat Halten, alle Freude und 
Troft davon haben und fich oft und gerne dazu finden; 2, 
204. 207. 246. — 2) Weſen des Abdom., das geiftliche, 
was dasfelbe it; 12, 376. — was es fei, nüße und wer 
es empfahen foll; 21, 142 ff. — wodurd) es zum Sakra— 
ment werde; 21, 143, — ift ein Pfand und Zeichen, fo für 
‚mich gefeßel ift wider alle meine Sünde, Tod und Unglüd ; 
21, 145. — es iſt wahrhaftiger Leib und Blut Chriſti daber;, 
23, 30. — es ift eine fehr hohe Kunft, daß man wiffe, daß 
dieſes Sakrament nicht auf unferer Würdigfeit, fondern auf 
dem Worte Gotted und dem Ölauben an diefes Wort be- 
ſtehe; 21, 150. — es ift eine Föftliche Arznei und hilft bei— 
den Seele und Leib zum ewigen Leben; 21, 151. T. — 
was das’heiße, es fei vom Herrn zu feinem Gedächtniß ein- 
geſetzt; 23, 172. — Ghriftus ſcheidet bei demfelben zweierlei: 





Sakrament und Gedächtniß ; 23, 190. — ift von den Alten 
 Sacramentum' Eucharistiae d. &. Danffagung genannt. wor— 


den; 23, 190. — ift Fein Sorneszeichen Gottes und er würde 


es nnd nicht geben, wenn er und noch zürnete; 23, 200. — 
von ber transsubstantiatio der fpiken Sophiſterei ift nichts 
zu achten; 25, 137. — ein Ehrift foll es getroſt wagen 
wider alle Anfechtung zu glauben und zu fagen, daß wie die 
Worte an fih Tauten, der Leib und Blut Chriſti im Brod 
und Wein ſei; 26, 302 f. — ift ein Saframent zu heißen; 
29, 215. — in demſelben if das Brod wahrhaftig Chrifti 
Leib, ‚gegen Carlſtadt erwiefen; 29, 223 ff. 249: — warum 
Chriſtus darin von dem Brod faget: das tft mein Leib, und 
daß er damit auf das Brod deute, 29, 228 ff. 233. 242 f. 
— in demfelben deuten die Worte das ift mein Leib, nicht 
auf Chriſti Perfon, wie Carlſtadt will, fondern auf das 
Brod, das Chrifius darreichet; 29, 234 ff. 242 f. — wie 


ar 
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Am demſelben das Gedaͤchtniß Chriſti ein äußerliches Gebächt: 
niß Chrifti ift; 29, 279. — warum e3 in den, Morten deſ— 


jelben heißt: das ift mein Leib, und nicht: das iſt Chriſtus; 
29, 295. — ob in demjelben Chrifti wahrhaftiger Leib 
und Blut oder eitel Brod und Mein fei, wie die Schwär- 
mer vorgeben; 30, 27 ff. — in demfelben ißt man wahr- 
haftig und leiblich Chrifti Leib; wie dies aber zugehe und 
wie er im Brod ſei, wiſſen wir nicht und follens auch nicht 
wiſſen; 30, 30 ff. — ob in demfelben Chrifti Leib, fern 
fönne, da er im Simmel zur Rechten Gottes fit; 30, 47 ff. — 
ob es die Schrift erfordere, wie die Schwärmer vorgeben, 
daß in demfelben eitel Brod und Wein fei; 30, AT fi. — 
dag in demjelben und im Himmel zugleich Chriſti Leib ſei, 
it nicht wider Gottes Wort, fondern der Schrift gemäß; 
30, 56 fi. 64 f. 70 ff. — in demfelben muß der Leib 
EHrifti fein; 30, 64 ff. — wie in demfelben Chrifti Leib 
und Blut fei und wie es zugehe, iſt und nicht zu wiſſen, aber 
wir follens gläuben; 30, 65 f. — daß in demfelben Chrifti 
Leib und Blut ift, darin liegt eine mannigfaltige Ehre Ehrifti; 
30, 71 f. — daß in demfelben Chriſti Leib nicht fei, Täßt 
fih aus dem Spruch: Fleiſch ift Fein nütze, durchaus nicht 
erweifen; 30, 79 ff. — in demjelben muß zu dem leiblichen 
Efien des Fleifches Chrifti auch das geiſtliche Eſſen defjelben 
fommen, oder es ift das Saframent ſchädlich und fein nüße; 
30, 86 fi. 93 ff. — in demfelben mug Chrifti Fleiſch nütze 
fein, oder es muß aller Dinge fein nüße fein; 30, 85. — 
in demfelben muß Chrifti Leib da fein, weil das leiblich 
Efien des Saframents ohne das geiftliche Eſſen ſchädlich iſt; 
30, 86. — in demfelben hat Chriſtus beides zufammengethan, 
Wort und feinen Leib, geiftlich mit vem Herzen und leiblich 
mit dem Munde zu eſſen; 30, 88. 93 f. 101. — wozu es 
noth ift, daß in demfelben Chrifti Leib im Brod ſei; 30, 
140 ff. — da in dem erften Abendmahl Chriſti Leib war, 
fo muß er in der Folge in demſelben auh da fein; 30, 
177. f. 198 f. — in demſelben efjen auch die Unwürdigen 
und Ungläubigen Ehrifti Leib ; 30, 180. — die Annahme, 
daß in demfelben Chrifti Leib da fei, miberftreitet nicht 
dem Glauben, daß Ehriftus für uns geftorben fei, und eben 


ſo wenig ift fie gegen die Schrift; 30, 183 ff. 187 fi. 197 


ff. — daffelbe Hat zwei Stüde: Wort und Eſſen und erfor 
dert daher ein geiftlih Eſſen oder Glauben und ein leiblic, 
Efien; 30, 185 f. — in demfelben wird usus-passionis et 
non factum passionis gehandelt; 30, 186. — tie und in 
welcher Weife in demfelben Ehrifti Leib ſei; 30, 187 f. 
189 f. 213 ff. — daß in demfelben Chrifti Leib ift und 
Chriſtus zugleih im Himmel ift, if nicht wider einander; 
30, 199 ff. 272 ff. 282. — in demfelben muß im Brod und 
Wein ein Figur und Gleichniß fein des Leibes und Blutes 
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Chriſti, für uns gegeben und vergoffen; 30, 259. 262. — 
dag in demfelben Chriſti Leib da fein könne, Hat in den 
natürlichen Werfen Gottes viel Gleichniß; 30, 273 ff. — 
im demfelben mag nicht ſchlecht eitel Wein fein; 30, 313. 
1315 ff. — in demfelben will ‚Luther lieber mit dem Papſt 
— eitel Blut, als eilel Wein mit den Schwärmern halten; 30, 
‘315. — wie in demſelben der Becher, ift das Neue Teſta— 
ment im Blute Chriſti; 30, 317 ff. 319 ff. 325 ff. — in 
demfelben ift der Becher das Nene Teftament, nicht aber Des 
Neuen Teftamentes Zeichen; 30, 333 ff. — in demfelben ift 
Chriſti Leib und Blut zwar nicht fichtbarlih da, aber mir 
empfinden es durchs Wort und Glauben, daß er da ift; 30, 
338. — wie in demfelben Brod und Kelch eine Gemeinfhaft 
ift des Leibes und Blutes Ehrifti; 30, 350 fi. 355 fr — 
in demfelben genießen auch die Unwürdigen den wahren Leib 
Chriſti im Brode; 30, 355 f. — in demſelben witd im Brod 
und Wein Chrifti Leib und Blut gegeffen und getrunfen 
leiblich; 30, 361. — in demfelben kann fein Tropus fein, 
fondern die Worte find zu verfiehen, wie fie lauten; 30, 
362. — wodurch in demfelben Brod und Mein Chrifti Leib 
und Blut werde; 31, 361 f. — in demfelben wird der wahr- 
haftige Leib und dad wahrhaftige Blut Ehrifti von Würdigen 
und Unwürdigen leiblih empfangen; 31, 381 f. — daffelbe 
it bei den Schwärmern nichts Anderes denn fonft eine ge— 
wöhnlihe Mahlzeit; 32, 406 f. — was von dem geiftlichen 
Eſſen defjelben zu halten; 32, 406. 417 f. — ift nichts ohne 
das göttliche Wort; 47, 208. — wie in demfelben Chrifti 
Fleiſch und Blut iſt; 47, 391 f. — das geiftlich Eſſen ſchließt 
das leiblich Efien des Leibes Chrifti nicht aus; 54, 242. 
— in demfelben ift Leib und Blut Chrifli wahrlich bei dem 
Zeichen d. 1. Brod und Mein; 54, 264 f. — in demfelben 
wird in und. mit dem Brode der Leib Chrifti wahrhaftig ge— 
geſſen; 55, 75 f. — Wie in demfelben Chrifti Leib und Blut 
und gegeben werde, läßt L. göttlicher Allmächtigfeit befohlen 
fein; 55, 193. — worin dafjelbe ftehet und was es wirket; 
58, 254. — in demſelben ift in der Kirche des Heren Chriſti 
Leib, wenn man es nach Chriſti Orbnung empfängt; 59, 
114. — welche Stüde zum Wefen beffelben gehören; 65, 
216. — 3) Nuben und Kraft des Abdm. — ald 
zur Vergebung der Sünden genoffen, will ſich mit der ur- 
theilenden Vernunft nicht reimen; 1, 305. — welche Ver— 
heißung das Gebot des Genuſſes defjelben in fich einfchließe; 
AL, 150 f. — was für Nus auch uns felbft fonderlih darin 
gegeben iſt und wie Chriſtus unfer nicht vergeffen hat in 
diefem Stücke; 23, 192 ff. — Nutz ift, daß dadurch unfer 
Herz immer wieder erfriſcht wird zur Nächftenliebe und wah— 
ten auten Werfen; 23, 194. — foll gebraucht werden, daß 
man nicht komme in ein Vergeſſen oder Verachten des Hei⸗ 
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lands und feines Leidens; 23, 194. — welchen Nuten es 
‚gewähre, dab Chrifti Leib im Brod fei im Abendmahle; 
30, 132 ff. — in demfelben ift der Leib Chrifti nütze durchs 
Wort und um des Wortes Gottes willen; 30, 135 f. — in 
demfelben gibt Ehrifti Leib Leben und Seligfeit unferm Keibe ; 
30, 135. — wie im demfelben fei Vergebung der Sünden; 
30, 184 f. — wie bei demfelben die Worte zu verflehen 
find: diefer Kelch ift das neue Teftament in meinem Blute, 
der für euch vergofien wird; 30, 327 ff. — in demfelben 
ift Vergebung der Sünden, Geift, Gnade, Leben und alle 
Seligkeit; 30, 338 f. — deffelben Frucht ift, daß der Glaube 
- an unfere Verföhnung darin geftärft wird und dag es die 

Chriftenheit einig Halt und einerlei Glaubens und Lehre 
macht; 2, 209 f. 218. 221. — von Jeſus fo herzlich ein- 
gefest, zur Erhaltung der Einigfeit in der Lehre, Glauben 
und Leben; 2, 211. — dafjelbe tröftet uns wider das Ster- 
ben und gibt uns die felige Hoffnung des ewigen Lebens, 
weßhalb auch Kranke fi mit diefer lebendigen und ewigen 
Speife laſſen bewahren; 6, 476 f. — ift Seelenfpeife des 
neuen Menſchen und ift gegeben zur täglichen Weihe, damit 
fi der Glaube daran ftärfe; 21, 145. — der rechte Glaube 
und Verſtand defjelben ruht auf dem Glauben an Gottes 
Almäcdtigkeit; 19, 115 f. 118 f. — Kraft und Nuten 
defielbigen; 21, 144 ff. — um der Perfon und um bes Un— 
glaubens willen wird das in demjelben waltende Wort nicht 
falſch; 21, 144. — ift Kraft und Labſal bei den Anfechtun- 


gen des Teufels für unferen Glauben; 21, 145. — weld 
ein Schab und darinnen vorgeleget wird und wie berfelbige 
von und zu erfaffen ſei; 21, 147. — wenn einer fchon Feine 


Luft hat noch Andacht zum Saframent und doch mit Ernſt 
fi) erwegt dahin zu gehen, fo machen doch die Gedanfen 
und die Handlung felbit Luft dazu und vertreiben faule Ge— 
danfen; 23, 195 f. — wer in demfelben Ehrifti Leib iſſet 
Teiblich, derfelbe ißt auch im leiblichen Effen geiftlich und lebt 
und wandelt geiſtlich; 30, 95. — in demfelben liegt die Kraft, 
die Chrift Leib macht, in Chriſti Einfegung und Heißen ; 
30, 176 f. — 4) Würbiger Genuß. — mürbig ober 
unwürdig empfahen, wie dieß zu deuten; 2, 204 ff. 216 f. 
220. — des N. foll fih der Sünder nicht enthalten, fondern 
der von der Sünde nicht laſſen will; 2, 220. 221. 246. 
— woran man prüfen und merken mag, daß einer zu dem 
geiftlihen A. geladen fei und zu dem Himmelsbrod Chriftus 
gehöre ; 12, 376 f. — wer die Perfon fei, die ſolche Kraft 
und Nuß deffelben empfange; -21, 146 f. — es fann nur 
im Glauben recht empfangen werden; 21, 147. —, ernftliche 
Bermahnung daffelbe nicht zu verachten, fondern den in dem— 
felben dargebotenen Schatz recht zu erfaffen; 21, 147. — es 
foll Niemand dazu gezwungen werben; 21, 148. — über bie 
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Anfechtung, daß man des Genufjes defjelben unwürdig ſei; 
21, 149 f. — die Schwachen und. Einfältigen follen durch 
tägliche Predigt und Ermahnung zum Genuffe deffelben an- 
gehalten werben; 21, 148. — wie das gefchehen folle; 21, 
. 148 ff. — mie die hriftliche Jugend zu ihrer Seelen Nutz 
und Frommen zum Genuffe defielben angetrieben werden folle; 
21, 155. — warum bei demjelben mehr auf die Worte ale 
‚auf dad Zeichen zu fehen feiz 22, 40 f. — ein Jeder foll 
ed aus ‚eigenem Gewiffen und Hunger feiner Seele unge 
zwungen genießen; 22, 41. — weiche 3 Artifel dabei ge— 
glaubt werden müffen; 23, 30. — warum man daffelbe brau— 
chen und wie man gefrhieft fein ſoll; 23, 34. — die allein 
find dazu gefchieft, die rechte Neu und Leid über ihre Sünde 
tragen; 23, 35. — feiner foll zu demfelben gelaſſen werden, - 
der fich nicht vorher bei dem Pfarrer dazu gemeldet hat; 23, 
35. — der Pfarrer foll diejenigen, welche es genießen wol- 
len, erforfchen, ob fie. über dieſes Saframent recht berichtet 
feien; 23, 35. — e3 foll das Herz nicht allein durch die 
Nießung des Saframents, fondern auch durch die Worte, die 
beim Saframent find, zu glauben vermahnet und erwecket 
werden; 23, 36. — zwei gute Wege und Weife dafjelbe zu 
empfangen; 23, 2025. — Genuß des A. ift ein würdiger, 
wenn man nur das greße Bedürfniß defjelben dabei erkennt; 
23, 201. — das Saframent des Altares wird von böfen 
und frommen Chriften gereicht; 25, 137. — wie in demfel- 
ben das Brod und der Kelch des Herrn unwürdig genofien 
und wie damit gefündigt wird; 29, 249 ff. 252 7. — wie— 
fern es Sünde iſt, in demfelben das Brod unwürdig zu eſſen; 
30, 342 ff. 348 ff. — wie daffelbe durch Anordnung Luthers 
in rechter Weiſe in den Kirchen gefeiert wird; 31, 370 f. 
— tie die alten Chriften daſſelbe, im Chore abgefchloffen, 
zu. empfangen .pflegten; 48, 61. — dafjelbe foll nisht ein 
jeder, für ſich ſelbs in ſeinem Haufe gebrauchen; 55, 161. 
— daſſelbe tft wenigftens einmal im Jahre von den Chriften 
zu empfahen; 56, 138. — 5) Lehre und.SIerlehre. 
— iſt von den Papiften geändert; 1, 229. — Trennung in 
der Lehre von demfelben foll nicht aufheben die Einigkeit 
der Gefinnung gegen Chrifto im Glauben und Hoffnung; 2, 
211. — in demfelbigen zeiget fih die göttliche Majeftät in 
ihrer wahren Erhabenheit über das Thun und Mefen aller 
Schwärmer, Nottengeifter und Teufel; 21, 143. — wird mit 
lautem Frevel und Muthwillen geläftert von den Papiſten; 
25, 69. — wird gelehret zu Frankfurt a/M. nad) Iwing- 
lis Lehre; 26, 295. — teuflifches Ganfelfpiel derer, melde 
die Saftamentsworte des Herrn verdrehen und Luthers und 
Zwinglis Lehre zu vereinigen ſuchen; 26, 297. — ob man 
um der Worte Chrifti in demfelben willen Friede und Einig- 
feit mit den Schwärmern halten folle; 30, 25 ff. 29 f. — 
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en dafjelbe haben die Schwarmgeiſter Fein ficher Gewiſſen; 


0,31 f. — über dafjelbe haben Zwingel und Oekolampad 
einerlei Verfiand, wiewohl nicht einerlei Worte; 30, 36 ff. 
— was in demfelben die Schwarmgeifter, Garlftadt, Zwingel - 
und Defolampad zu ihrem Irrthum bewege; 30, 52 ff. — 
alle Sprüche der Schrift von demfelben ftehen wider der 
Schwarmgetiter Vorgeben feſt; 30, 55 f. — deffelben echter 
Verſtand wird beichirmt durch den erften Glaubensartifel ; 
30, 70. — wie nah St. Augeftin in demfelben ein Sakra— 
ment des Leibes Chriſti ift; 30, 104 ff. — wie von dem- 
felben Tertullian Iehret wider Marcion und Irenäus wider 
die Balentiner; 30, 108 ff. 112 ff. 116 f. — wie von dem- 
felben St. Hilarius und St. Cyprian lehren; 30, 120 f. 
— bei demfelben darf man nicht fragen, wozu es müß oder 
noth fei, daß Chrifti Leib im Brod fei; 30, 127 ff. 132. 
— aus demjelben madıen die Schwärmer ein Symbolon 
oder Mahlzeichen; 30, 142 f. — Befenntniß vom Abendmahl 
Chriſti; Inhalt und ältefte Drude diefer Schrift; 30, 151 ff. 
— über daffelbe find die Sacramentsfeinde unter fich felbft 
uneins; 30, 154 ff. 158 ff. — daß in demfelben das „ift” 
foviel fei al: „bedeutet“, kaun nicht beiwiefen werben ; 
30, 161 ff. — daß in demfelben „Leib“ fei des Leibes Zei- 
hen, kann nicht bewiefen werden; 30, 167 ff. — womit 
Zwingel und die Schwärmer beweifen wollen, daß Chrifti 
Leib nicht im Abendmahl fei nach der Schrift; ‚30, 187 ff. 
191 f. 272 f. — die Schwärmer machen in demfelben ei- 
nen leichtfertigen Narren und Gefpött aus Ehrifto; 30, 256 
fi. — wie in demfelben die Sakramentsſchwärmer zu Ihrer 
Meinung fommen; 30, 285 ff. — was von dem Genuß deſ— 
felben in Marburg von Zwingel ausgefprohen; 32, 408. — 
wie von demfelben die Saframentirer Täfternd lehren; 48, 
57. — darf und kann der Papſt nicht zerreißen noch zer: 


fümmeln; 44, 375. — warum Luiher in dem Streit über 


das Abendmahl zu Straßburg nicht ſchweigen Fonnte; 53, 
333. — ob die vom Abendmahl Anderdlehrerden mit in das 
Religionsbündnig aufgenommen werden Fönnen, ein Bedenken 
Luthers; 54, 79 ff. — Vertheidigung der Lehre von der leib- 
lichen Gegenwart Chriſti im Abendmahl an den Landgrafen 
Philipp von Heflen; 54, 103 ff. — zur Beilegung der Strei- 
tigfeiten über dafjelbe erklärt fich Luther gegen Landgr. Phi— 
lipp und gegen den Rath in Augsburg bereitwillig; 55, 
65 f. 84. 97. — vb zwifchen den gefegneten und ungefegne- 
ten Bartifeln (Hoftien) Fein Unterfchied fei, Bedenfen Luthers 
and D. Pommerd; 59, 109% f. — 6) Beiderlei Ge— 
ftalt des Abdm. X. unter beiverlei Geftalt zu gentepen 


weder undriftlich, noch ketzeriſch; 21, 342. — ift von 
Chriſto in beider Gefalt für alle Ehriften eingeſetzt; 22, 


41. — unter einer Geftalt den Laien zu reichen kann damit 
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nicht entſchuldiget werden, daß man bie Gewohnheit zur Aus 
rede made; 22, 303. — die Papiften ſtüßten ſich u Un= 
recht dem Sohannes Huf gegenüber auf bie Gewe it, 
dus flets das Abendmahl nur in einerlei Geſtalt ausgeibeili 
worden ſei; 22, 304 f. — Gelafius des Papfies Spruch, 
wie das Abendmahl auszutheilen ſei; 22, 305. — Gregorins 
der Bapft: der Laien foll der Kelch nicht enigogen werden; 
22, 306. — Sotherius der Papſt: die Glänbigen ſollen 
am grünen Donnerftag alle, Wriefter und Laien, das Abend⸗ 
mahl in beiderlei Geftalt genießen ; 22, 306. — wie ed mit 
denen zu-balten jei, die Eicher daffelbe unter einer Gefalt 
genofien haben ; 23, 32. — es ift unfreamdlich, ja unchriſt⸗ 
lic, die Schwachen zu zwingen zu beiderlei Geſtalt, oder ei- 
nerlei zu weigern; 23,33. — das Vapfithum hat das halte 
Sarrament des Altares an die Lente um theuer Gelb ver— 
fauft; 23, 205. — es ift in beiderlei Getalt zu nehmen ; 
23, 30 f. — welch gräuliche Neuerung die römifche Kirche 
mit diefem Saframente getrieben hat; 24, 19. — ein jeder 
Biſchof joll in feinem Bistbum verordnen, dag das Abend- 
mahl unter beiderlei Geftalt gegeben werde; 24, 113. — von 
beider Geftalt des Saframents: 24, 358° —I60. — das U. 
unter beiderlei Geftalt auszuibeilen geftatten die Römiſchen 
auf dem Augsburger Reichstag, wenn es von den Lutberi- 
ſchen nicht vertvorfen würde, daß daflelbe auch unter einer 
Geſtalt ansgetheilt werden dürfe; 25, 22. — die röͤmiſche 
Kirche lehret, daß außer der Mefje nur unter einerlei Geftalt 
dafjelbe auszutheilen jei, and gibt ver, daß fie das ans Ein- 
ſprechung des h. Geiftes thue; 25, 57. — Gott Hat fein 
Wort gejegt, daß beider Geftalt vecht jei und nicht einerlei 
Sefalt ; 25, 66. — wie Luther beweiſt, das daſſelbe unter 
Beiderlei Geſtalt ausgetbeilt werden müſſe; 30, 373 F. 300 ff. 
— was die Papiften von defjelben beider Geftalt befennen ; 
30, 379. — wie die Papiſten beweifen, daß deifelber nur 
eine Geſtalt ſeiz 30, 380 ff. — ob die Obrigkeit daſſelbe 
unter einer Geftalt erzwingen dürfe; 30, 401 ff. — ob dai- 
felbe die Priefter allein beider Geſtalt geniegen jollen und 
dürfen und nicht die Laien; 30, 409 f. 421 F. 424. — ans 
welchen nichtigen Urfachen man den Laien den Kelch entzogen 
bat; 30, 411 F. — wann daffelbe auch unter einer Gefalt 
wahrbaftig Saframent iſt; 31, 367 ff. — wie in der Kirche 
der Glaube an die Einjegung des Abendmahls unter beider 
Geſtalt fh rein umd feſt durch Lieder erhalten bat; 31, 
368 f. — mit mweldem Recht das Concil zu Cenſtanz be— 
fhlofjen babe, daß daſſelbe nur unter Einer Geftalt andge- 
tkeilt, werde; 31, 391. 394 ff. 400 ff. — wie von deſſelben 
Einer Geſtalt Papſt und Eoncilium lehren; 46, 240. — unter 
Einer Geſtalt anstbeilen it wider Chrifti Wort; 47, 11 f. 
über die Nothwendigkeit beider Geftalten im A., Brief 2. 
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an Johann Rühel; 53, 437 f. — daß man daſſelbe unter 
beiden Geſtalten genießen müſſe, fchreibt &. dem Markgr. 
Soahim von Brandenburg; 54, 295. — über den nothwen- 
digen Genuß deſſelben unter beiden Geftalten fchreibt &. dem 
Martin Lodinger; 54,325. — ob ınam daffelbe unter. beider 
Geftalt insgeheim zu Haufe genießen foll; 55, 91. — Brief 
2. an einen Ungenannten, wie er fich verhalten foll, nachdem ‘ 
er wider fein Gewiffen das Abendmahl unter beider Geftalt 
aufgegeben; 55, 12. — 7) Bermifchtes. — Verachtung 
des Abdm. ift eine größere Sünde, denn jemand denken 
fann; 2, 214. 215. — warum wir zu demfelben gehen fol- 
len; 2, 215. 246 f. — wie und wann daffelbe anfangs ge— 
feieri worden; 2, 219. — zu demfelben fol man oft gehen, 
ſonderlich wenn man gejchidt dazu iſt; 2, 221. 247 f. — die 
find für feine Chriften zu achten, welche lange Zeit fih Be 
felben enthalten; 21, 148. — welde unnüße Fragen man 
dabei aufzuftellen pflege; 21, 144. — welche Zweifel der 
Unglaube dagegen erhebe und deſſen Widerlegung; 21,145 f. 
— Zwang zu demfelbigen unter dem Papſtthum; 21, 149 f. 
— was man thun folle, wenn man nicht das rechte und drin= 
gende Bedürfnig, noch Hunger und Durſt zum — 
empfindet; 21, 153—154. — Verächter deſſelben haben blo 
die leere Hülfen, nämlih Brod und Wein mit allem Schaden 
an Leib und Seele, Gut und Ehre; 23,178. — wel mäch— 
tige Urfach wir haben, die uns reize daſſelbe zu genießen; 
23, 183. — wie Verachtung und Verſäumniß des. Safra- 
ments ſich räche, ein Exempel davon; 23, 204. — Gott 
ſchicket ven Verächtern des Abenpmahles theure Zeit, daß fie 

‚weder Morgen- noch Abendmahl finden follen, 23, 206. — 
es ift Luthern fchredlich zu hören, daß in einerlei Kirchen 
und Altar beider Theil follt Sakrament holen; 26, 304. — 

‚ daffelbe Fann nicht durchaus nad) Ehrifti Exempel gehalten wer- 
den; 29,193 f. — wie daffelbe ift und heißt des Herrn Abend- 
mahl, nicht der Ehriften Abendmahl; 30, 142 f. — in dem— 
felben müſſen die Worte des Tertes einerlet, einfültig, gewiß 
und fiher fein und verfianden werden; 30, 157 ff. — wad 
in demjelben von der praedicatio identica zu halten fei; 30, 
291 ff. 300. — worin die Feier des eriten Abendmahls ihr 
‚Unterfcheidendes hatte; 30, 309 ff. — daffelbe hält Ehriftus, 
ehe er gen Himmel fähret, und was daraus folget; 32, 407 f. 
Aver den Artikel im Abendmahl nicht glaubet, kann auch ben 
Artikel von der Gottheit und Menfchheit Ehrifti nicht glauben; 
32, 413 f. 417 f. — wie auf daffelbe der 111. Palm zu 
ziehen iſt; 40, 208. — wie.und warum bafjelbe zum Ge— 
daͤchtniß eingefeßt ift; 48, 111 f. — zwifchen demfelben und! 
Sohannis am 6. ift ein großer Unterfchied ; 54, 283. — der) 
Artikel von demfelben ift durch die Lehre und den Glauben 
der ganzen heil. chriftl. Kirche beftätigt; 54, 288. — das 
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Sep mit-feinem Fleiſche · und mit- feinen Blute, iſt nicht 
Son Luther gemacht; 59, 113. — wie man von demfelben 
zu halten Habe; 65, Sr ob dasfelbe anzubeten. fei; 
65, 216. — 58), Das große Ab endmahl. Was das 
Gleichuß von demfelben im Einzelnen bedeute; 4, 223 ff. 
235. 237 fi. — tft neiftlih Jeſus Chriftus felht, und wie 
dasfelbe der ganzen Welt vorgetragen wird; 4, 239 f. — 
das in Chrifto der himmliſche Vater bereitet, warum es ein 
großes genannt wird; 4, 243 |. — dasfelbe verachtet Die 
Welt und- fucht andere Speife; 4, 244 f. — das große, da— 
zu ein Menfch lud, ift das reiche, köſtliche Mahl, das Gott 
——— hat duch ChHriftum durd) das Evangelium und 
wie die Ladung Dazu gefchehen und noch gefchieht; 13, 17 ff. — 
wie das Hineintreiben zu demfelben geſchehen foll; 13, 21. 
Aberglaube if ſehr verführeriſch; 36, 324. — in demfel- 
ben üben fih die Leute am allerfleißigften; 60, 62. — 
nimmt fchnell zu in der Welt, 60, 386. — if feiner fo 
groß, dem man nicht zufiele; 61, 77. 
Abfall der Freunde des Evangeliums fchadet mehr als öffentliche 
Feinde und Widerfaher; 48, 86 ff. 
Abgott, der größte und fubtilfte unter den Chriften ift die 
Eigen-Gerechtigkeit und Heiligkeit; 36, 3839 ff. 400 ff. — 
zu einem Abgott machen die Menfchen zeitliche Güter und 
Ehre; 44, 204 f. 
Abgötter, darunter werden in der Schrift Menfchenlehren 
verftanden; 28, 132. , 
Abgötterei, fubtile und grobe, worin fie beftehe; 1, 237. — 
was und wie vielerlei fie ift; 1, 237. — greuliche, ift im 
Papſtthum mit der Jungfrau. Maria eingerifien; 6, 315 f. — 
A. iſt es, wenn man die Jungfrau Maria und andere Heiligen 
neben Shriftus feßt und fie anruft; 6, 369. — woher die 
Abgötierei fomme; 7, 337. — wie die Juden, und Aaron 
"mit ihnen," in diefelbe verfallen und fie ſchön ſchmücken, als 
wäre ſie nicht Sünde, und was wir daraus lernen fellen; 
9, 191 f. — die Schrift nennt fie einen Greuel, der den 
Menfhen gar verdammet; 14, 321 f. — if eitel falfcher 
Gottesdienft der Welt; 21,37. — Gott läßt nicht ungero- 
hen, wenn man ſich von ihm wendet; 21, 40. — und hat 
von Anfang die Abgötterei ausgerottet; 21, 40. — er läßt 
Alle iu Grunde gehen, die fich ficher und mächtig glauben ; 
21, 40. — ftraft den Troß und Stolz der Menfhen noch 
an ihren Kinvesfindern; 21, 40. — läßt fein Gericht and) 
jebt noch über Bifchöfe und Fürften Be 21, 40. — 
nd läßt Barmherzigkeit widerfahren jenen, die an ihm feſt⸗ 
alten, bis ins tauſendſte Glied; 21, 41. — N. richtet an 
der Papſt, welcher in fo vielen und großen Sachen, bie 
ganze Chriftenheit betreffend, mit Gottes Wort fäljchlich 
und läfterlich Handelt; 26, 153. — wie die Abgötterei im 
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erften Gebot verboten iſt; 29, 143 ff. — wie man diefelbe 
im jüdischen Volk deuten foll; 34, 178 f. — wie die Schrift 
-biefelbe deute und wer ihr anhänge,;, 34, 179. — wie die 
Welt in diefelbe gerathen ift und wie diefelbe aus dem Un— 
glauben und der Blindheit fommt, daß man Gott nicht er— 
fennet; 35, 373 f. 376. — 4. if eine inwendige und 
äußerlihe; 36, 74. — Bringt eitel Unheil und Sammer; 
36, 218 ff. — mie diefelbe entftehet durch Abfall von 
dein eriten Gebot; 36, 225 ff. 238 f. 324 ff. — wie dies. 
felbe entfiehe aus Geiz und Baucforge um der Kinder wil- 
len; 36,.238. 245. — die wahrhaftige Abgötterei iſt im 
Herzen, di man Gott nicht fürchtet und ihm vertrauet; 
36, 239. — zu derfelben führt aller felbfterwählter Gottes— 
dienſt; 36, 251. 255. 259. 327. — fie hat viel herrlicheren 
Schein als der rechte Gottesdienft,; 36, 256. — woher fie _ 
bei den Heiden gefommen; 36, 266. — Mbgötterei und 
Aberglaube iſt es, wenn ich Hülfe und Rath anderswo fuche, 
denn bei Gott; 36, 273. — zu derfelben ift der Menſch ge— 
neigt und ihrer ift die Welt voll; 36, 324. 350 f. — 
wie diefelbe von Gott aus unſern Herzen getiigt wird; 
36, 335. — Abgötterei und Unglauben nennet die Schrift 

allenthalben Ehebruh und Hurerei; 51, 354. 52,39. — 
um derfelben willen ftraft Gott oft ganze Gefchlechter und 
Länder; 36, 350. — woher die Abgötterei fomme; 41, 354. — 
Tifchreden L. von derſelben; 57, 362 ff. — was bie Ab- 
götterei fei? 57, 362 f. 364. 369 ff. 385. — fie ift uns 
angeboren; 57, 369. — woher diefelbe anfänglich aufge= 
fommen fei; 57, 369. 374. — wird von Gott ſchwer be— 

ſtraft; 57, 371 f. — was derfelben und der Abgöttiichen 
Ende ift; 57, 372 f. — ihrer ift alle Welt voll; 57, 374. 
377 f. — fie ift eine fubtife und eine grobe; 57, 375. — 
wird mit der Möncherei und Nonnerei getrieben; 57, 381.— 
worin diefelbe bei den Juden beftand; 63, 46 f. — was 
diefelbe ift und wie fie. bei den Chriften geübt wird; 63, 
48 ff. 51. 

Abgdttifche, wie man mit denfelben handeln foll; 36, 323 f. — 
find böfe, ſchaͤdliche, blutdürſtige Leute; 39, 315. — bauen 
auf ihr eigen Werk; 63, 47. 

Abgötzen follte man verbrennen und Wallfahrten aufheben; 
44, 245. 

Abib ift unfer Monat April; 64, 17. 

Abimelech, ob derfelbe ein einfältig Herz hatte, und Gott 
wohl gefennet Habe; 33, 384 ff. 388. — erzeigt Abraham 
und Sara Wohlthat; 33, 388. ! 

Ablaß, denfelben hat weder Gott noch Menfchen geboten 
und ohne denfelben beftehet die Seligfeit wohl und befler; 
15, 397. — wurde auch genannt Mammon iniquitatis; 
13, 227. — Hilft nicht, wo der Menfch nicht in ſich felbft 
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ein fröhlich Herz zu Gottes Gnaden hat; 20, 181. — tö- 
miſcher, in wie weit derjelbe zu verwerfen ſei; 21,213. — 
in wel groß PVergeffen und Unacht uns derfelbe gebracht _ 
babe; 21, 216 f. — iſt ein Eingreifen in Gottes heimlich 
Gerichte; 24, 4. — if feine Genugthuung, die Schrift 
weiß nichts davon, 24, 82. — Sündenftrafe kann nicht 
durch Ablaß nacjgelaffen werden; 24, 83. — reimet ſich 
zu Chrifti Verdienft, wie das Leben und der Tod; 24, 114. — 
it ein göttl. Betrug der Chriften, und Nachlaſſung guter 
Merk, und von der Dinger Zahl, die zugelafien und nicht 
förderlich find; 24, 115 f. — macht nicht felig und iſt Fein 
Nup der Seelen; 24, 116. — dienet mit abzulegen Straf 
und Bein, fo göttl. Gerechtigkeit für begangene Sind for— 
dert; 24, 116. — if fechferlei Menjchen weder Nutz nod 
Noth; 24, 117. — ift allein noth den öffentlichen Todſün— 
dern, und wird verliehen eigentlich nur Faulen und Weich— 
fingen; 24, 117. — deffen Abthun ift ein großer Beweis 
für die Kraft des Wortes Gottes; 24, 337. — wer will 
die Greuel zählen, die der Ablaß als ein rechter gewaltiger 
Abgott geftiftet hat, 24, 339. — das Evangelium ift der 
“eine rechte Ablaß; 24, 378. — was der Ablaf für eine 
Hauptbuͤberei ſei; 25, 36 f. — Bifhöffe und Cardinäle 
erhielten vom Vapfte Erlaubniß Hundert Tage und Jahre 
Ablaß zu ertheilen; 25, 132. — ift erdichtet ums Geldes 
wider die Türfen willen; 25, 190. — fol eine. neue Taufe 
und Sündenabwaſchung fein, die aber nicht in der Schrift 
begründet iſt; 26, 18. — madet die Kirche zum Gögen-, 
haus. Auf dem Augsburger Reichstage baten die Römifchen 
‚den Kaifer felbft, ex folle den Ablaß in Deutſchland abſchaffen; 
26, 41. — es ift an den Tag gefommen, welche Teufels- 
lüge er ſei; 26, 55. — Ein Sermon vom Ablaf und 
Gnade; Beranlaffung diefer Schrift und älteſte Ausgaben 
derſelben; 27, 1 ff. — ob der A. mehr hinnehme als bie 
Werke der Genugthuung; 27, 4 f. — derfelbe fördert nie= 
mand zum Beſſern; 27, 6. — derfelbe ift nicht noth wegen 
der Kürze des Lebens; 27, 6. — um desjelben willen zu 
geben ift gefährlich; 27,7. — beffer als A. if, dem Dürf- 
tigen zu geben; 27, 7. 16. 18. — derfelbe ift nicht geboten, 
fondern nur erlaubt und zugelafien; 27, 7. 18. 22. — 
durch denjelben „werden die Seelen nicht aus dem Fegfener 
gezogen; 27, 8. — Freiheit des Sermons den Ablaß und 
Gnade belangend. Veranlaſſung und ältefte Ausgaben diefer 
Schrift; 27,8 ff. — Der A. nimmt nicht hinweg die Bein 
oder Merfe der Genugthuung, von Gott aufgelegt; 27, 16.— 
ob derfelbe Seelen erlöſe; 27, 19 f. — derielbe ift nicht 
unter der Zahl der Dinge, die zu der Seligfeit und Glau- 
ben gehören; 27, 21 f. 24. — was Luther von demfelben 
halte; 27, 24. — Von. fteht nichts in der Schrift; 28, 169. — 


‚ t 


ae‘ 


desfelben Tauſcherei und Rauberei iſt durch das Evangelium 
offenbar gemadjt worden; 29, 298. 306 f. 315 fi — nicht 
durch denjelben fommt Reinigung von Sünden, fondern al- 
lein durd) den Glauben an den Sohn Gottes; 29, 301. 
305 ff. — vollfommener, wie der Papft folhen durch feine 
Bußmeifter austheilet; 29, 313 f. — der A. der päpftlichen 
Kirche ift eine Täfterlihe Trügerei; 30, 370. — die Bapiften 
bitten felbft wider denfelben, nachdem fte denfelben zu ihrem 
Schaden feftgehalten; 31, 309 f. — wodurch derfelbe eingeriffen 

‚ und auffommen ift;z 31, 336. — um desſelben willen find die 
Bapiften die größten Keber und Räuber zu fhelten; 31, 310.— 
wie mit demfelben die Welt genarret wurde von den Päp- 
fien; 41, 306. — durch denfelben, Meſſe und ander Gottes- 
dienjt haben uns unjere Geiftlichen derfauft; 42, 319. — 
wie Luther in dem Streit über denfelben fich verhalten 
will 15215 53, 61 f. — mie derfelbe von Tegel dargeftellt 
wird; 60, 271. — ber wahre Ablaß fteht allein im Ver— 
dienfe und Leiden unfers Heilands Jeſu Chriſti; 61, 162. 

Ablagbrief Chriſti; ältefte Drude diefer Schrift; 29, 43 f — 
welches der allerfräftigfte fei, den Chriftus ins Herz lege; 
2ER 212: 

Slapbulen, in benfelben Vergebung der Sünden verfpre- 

hen ift die ſchädlichſte Verführung des Papftes; 28, 175. — 
diefelben find zu vertilgen; 28, 190. 

Ablaßgelder, wie fehr diefelben überall zu St. —— Bau 
in Rom gefammelt werden; 20, 100. 

Ablaßkram, wie derfelbe vom Papft alfenthalben ea 
und gerühmet wurde; 

Ablaßprediger in Sachſen haben zur Verführung ve ar⸗ 
men Volkes gar zu ungeſchickt gepredigt; 24, 30. — die— 
ſelben wollen das Volk in die Furcht treiben; AT, TOYF. 

Abraham, was der Name bedeutet; 7, 348, 349. — der— 
felbe hat dreierlei Samen; 7, 323 f. — ift nit durd) Werfe, 
fondern durch den Glauben vor Gott gerecht worden, und 
eben fo auch die Väter; 9, 252 ff. 255 ff. — wie es zu neh 
men ift, daß berfelbe "mit feinen Knechten und Gefinde be— 
fchnitten worden, da fie groß und alt waren; 10, 307. — 
ein Exempel der neuen Geburt; 12, 386. — mas desfelben 
Schoos if, und wie tie Väter vor Ehriftus in denfelben 
gefommen find; 13, 10. — wie derfelbe mit dem reichen 
Mann ein Gefpräch hielt; 13, 11 f. — nimmt allein Iſaak 
mit fi) auf den Berg Moria zu Gott, was dasſelbe be- 
deute; 13, 62. — warum Gott demfelben gebot, feinen 
Sohn zu ködten; 14, 139 f. — Wie berfelbe für feinen 
Cohn Iſaak Gott um ein Ehegemahl bittet, 16, 175 f. — 
wie in demfelben Glaube, Liebe und Hoffnung wirkſam 
find; 18, 46 f. — A. und Moſes, wie dieſelben find gute 
Ehriſten geivefen; 19, 23 f. — 2. gründet feinen Glauben 


a 


von der Auferftchung auf Gottes Wort und Allmächtigfeit; 
19, 111 f. — wanket niht im Glauben an das unmöglic) 
Erfheinende, weil er Gottes Wort und Verheißung hatz - 
19, 118. — hat die heilige Dreifaltigkeit wohl erkannt; 


2, 277. — es fi feiner Geburt und Tugend nichts 


dor Gott; 107 f. — Hat zuvor. fremden Göttern ge— 
dienet und — durch ſonderliche Gnade erleuchtet; 33, 

248, 251. — N. ein mädtiges Erempel des Glaubens; 

REN "252 ff. 308. 337 5. — demfelben wird Chriflus ver- 
heißen; 33, 253. 262 ff. — heißt ein DBater des Olaubene; 
33, 259 ff. — if ein Fremdling im verheißenen Lande; 
33,265: ff. — wie derfelbe einen Altar bauet, Gottesdienft 

hält und. predigt; 33, 268 f. — ob derjelbe mit Necht 
Gott einen Altar gedauet habe; 33, 271. — iſt groß und 
angefehen vor Goltz; 33, 351 f. — giebt ein Erempel der 
Oaftfreiheit und ift ein Mufter der Nächſtenllebe; ; 33, 354 ff. — 
demſelben erſcheint das Geheimniß in Gottes Wefen;, 33, 
358. — wie derſelbe gegen Abimelech ſich verhält; 33, 380 ff. — 
it ein recht Sxempel des Glaubens und muß viel Anfech- 
tung leiden; 34, 3. 13. — wie: fi terfelbe verhält, als 
ex feinen Sohn Iſaak opfern ſollte; 34, 4 ff. — nad) des 
felden Exempel wurden u Kinder geopfert; 34, 10. — 
Same A. iſt Ehriftus; 19 fi... — melde Verhefßung 
dem N. gegeben wird — Chuſto 34, 13 ff. 19 ff. — 
A, begräbt Sara; 34, 30 fi. — gibt. Iſaak ein Weib; 
34, 38 f. — warum derfelbe ein Kebsmeib genommen 
babe; 34, 57 ff. — wie lange ex gelebt und was er erfah- 
ven und was bei feinem Tode geſchieht; 34,59 f. — was 
wir aus desfelben Leben lernen; 34, 60 f. — wie demfel- 
ben in feinem Samen die Verheigung und Benedeiung Got- 
te8 gegeben wurde; 45, 283 f. 286. — warum die. Öe- 
fehichte won desfelben Kauf des Aderd mit der zwiefachen 
Höhle jo ausführlich von Mofe befchrieben ift; 57, 220 f. — 

wie desſelben Glaube beſchaffen war; 58, 374. — welche 

Sorge derſelbe um ſeinen Sohn Saat gehabt haben müſſe; 

— 276. — glaubte an die Auferſtehung der Todten; 
5. 

Abrahams Knechte, warum auch Diefe beſchnitten wurden; 
1, 303. — Same; 7, 324—326. — Tag; 7, 330. 
Dpferung Iſaaks, wie diefelbe verfchieden gedeutet be 
und recht gedentet wird; 12, 13T f. — A. Schoos, was 
das ſei; 18, 266 f. — U. Glaube iſt nicht Hoc) genug ge— 
priefen worden; 62, 152. 

Abram, warım er Abraham genannt wurde;7, 348 f. — 
desſelben Abſtammung und Geſchlecht; 33, 246 ff. — teift 
nach Aegypten, und wie fein DBerhalten dafelbft anzuſehen 
iſt; 33, 272 fi. 277. — desſelben Ehe mit Sarai ift eine 
feine geweſen; 33, 277. — dem A. wird Canaan ver— 


—— 
heißen; 33, 279. — iſt ein Erempel der Liebe Mi feinem 
Verhalten gegen ic 33, 280 f. — ob derfelbe mit Recht 
gegen die fünf Könige in den Krieg zug; 33, 286 f. 288 f. — 
warum. derjelbe des Königs Gut zu Sodom' nicht nimmt; 
33, 303 f. — demfelben wird Same und Troft verheifen: 
33, 306 F. 312 ff. — wird rechtfertig aus dem Ölauben 
allein; 33, 309 f. — was die Zeichen bei dem Opfer des— 
felben bedeuten; 33, 311. 316 ff. — ob derfelbe mit Nest 
die Hagar genommen; 33, 322 f. — ift ein rechter, vollfom- 


mener Chriſt gewejen; 33, 322 f. — was dieſer Name - 


und Abraham bedeute; 64, 5 
Abrams Schladt mit” den” fünf Königen ift ein Wunderzei— 


Ken Gottes; 33, 284 ff. — Name wird ie - in 


Abraham; 33, 339 f. 

Abfolomiiten, warum man fo die Werfpeiligen nennen 
fönnte, 7, 292. 

Abfolution und Taufe find feft im Glauben zu faffen; 
2, 125. 126. — die nicht allein im Namen Jeſu Ehrifti 
geißieht, ift ein lauter Greuel; 3, 358. — diefelbe Hilft 
nichts, wenn man an der Zufagung derfelben zweifelt; 
5, 165. — mas diefelbe ausrichte und wie dieß gefchehe; 
5, 169. — zu derfelben und zum Gaframent ein= oder 
zweimal zu gehen ift nicht genug, fondern man ſoll es thun, 
fo oft das Herz der Sünden halb will blöde und furdtfam 
werden; 6, 297. — biefelbe fol der Sünder begehrten, 
wenn er fh in feinem Gewiffen befchwert findet, und von 
dem Kirchendiener empfahen; 6, 342. — A. und Beichte find 
‚wohl zu ſcheiden, und ift auf die Abfolution am meiften 


Acht zu Haben; 11, 157. 159. — biefelbe fol man 
mit xechtem Glauben hören und nicht zweifeln, daß darin 
Gott felbft rede; 11, 191. — iſt nichts anders denn die 


Predigt und Verfündigung der Bergebung der Sünden, 
welche Chriſtus befiehlt, nur daß fie hier einem oder meh— 
reren, die es begehren, gefchicht, und ift darum in ber 
Kirche zu behalten; 11, 294 f. — bdiefelbe ift das güldene 
Kleinod in der Beichte; 11,295. — da fie ift Ehrifii Be— 
fehl und Wort, if fie eben fo gut und Fräftig, als würde 
fie aus feinem eigenen Munde gehört; 18, 296. 334 f. 
336 f. — wie biefefbe von den Mönchen verfehrt und wider 
EhHrifti Wort gegeben wurde; 11, 332. — wie diefelbe lau— 
ten foll, wenn ſie nach Chrifti Befehl gehen und recht und 
kräftig fein ſoll; 11, 332 f. — dieſelbe Hat ihre Kraft nicht 
ans Menfhen, fondern aus Gottes Befehl; 17, 123. — 
diefelbe wirfet nicht um des Priefters willen, der fie fpricht, 
fondern als Chriſti Wort; 20, 184 f. — derfelben foll man 
nicht ungewiß fein und an ihr nicht zweifeln; 20, 185 f. — 
diefelbe ift wirffam, auch wenn der Hrieſter unwürdig it; 

20, 187. — wann der Briefter diefelbe_ ertheilen fol; 
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20, 188. — gefchieht nicht um der Neu, fondern um bes 
- Glaubens willen an Chriſti Wort; 24, 50. — erlangt man 
nicht durch Neue, fondern durch den Glauben; 24, 97 f. — 
iſt gewiß und wahr, nur wenn der Glaube hinzufommt, 
fonft nit, 24, 99. — es Fommt dabei nicht? darauf an, 
wie der Priefter gefinnet ſei; 24, 100 — wenn le Ehriftus 
und Gott feibft ſpraͤche, fo Hilft fie nichtS ohne den Glau— 
ben; 24, 101. — wenn der Papft und alle Prieſter auf 
einen. Haufen zufammenftünden und die Abfolution über 
einen Sünder fprächen, fo gilt und Hilft fie nichts, wo der— 
felbe nicht glaubt; 24, 101. — Bergebung der Sünden ift 
Sedermann nöthig; 26, 310. — diefelbe hat jeder Recht 
‚ und Sreiheit-zu fordern; 27, 343. — diefelbe kann auch ein 
Laie geben und ein jeder Chriſt; 27, 375 ff. — diefelbe 
fol man frifh und fröhlih annehmen; 28, 250. — N. has 
ben wir nicht blos ine, fondern viel im @vangelio ; 
28, 250 f. 284. — diefelbe hat ung Gott reichlich und viel 
gegeben und ift Feine um der andern willen zu verachten ; 
28, 308 f. — wie tröftlich diefelbe ift; 29, 357. — die— 
felbe machen die Papiften von der Neu abhängig, nicht vom 
Morte Gottes; 31, 142. 147 f. — die ungewiffe ift eitel 
Lügen und Betrug; 31, 147. — N. der Kirche iſt den ar- 
men Gewiſſen fehr teöftlih; 44, SI f. 93 f. — N. mat 
der Papft ungewiß; 44, 166. 169. — ift wahrhaftig und 
gewiß, wenn du gleich nicht daran gläubeft; 44, 167 f. — 
A. iſt nicht zu bauen auf Beicht und Neue, fondern auf 
Gottes Wort; 44, 167. 169. — Bedenken &. und Meland- 
thons an den Rath zu Nürnberg, daß die öffentliche Abfo- 
Iution nicht zu verwerfen ſei; 55, 3 f. 30. — die Rrivat- 
abfolution darf man neben der öffentlichen nicht fallen laſ— 
fen; 55, 9. 31. — diefelbe fordert Glauben und Hilft allein 
denen, die daran glauben; 55, 9. 30. — Gutachten Luthers 
mit den andern Theologen an den Rath zu Nürnberg über den 
Vorzug der öffentlichen und Privat-Abfolution; 55, 27 ff. — 
A. iſt Gottes Wort und ein göttlich Amt und haͤnget nicht an 
der Würdigfeit deffen, der abfolviret; 46, 123. — wo diejelbe 
recht gefprochen werden fannz; 58, 193. — ift allein ge- 
gründet auf Gottes Verheifung; 58, 195. — fann nicht 
gefhehen, ohne dag jemand verheiße, daß ex fich beffern 
wolle; 58, 420. — in der Beichte gefchieht fie von Chriſto 
dureh den Mund des Predigers, 59, 79. 80. — der Nutz 
und die Frucht derfelben ift ſehr groß; 59, 82. — ift zweier- 
let öffentliche und ſonderliche; 59, 179. — was diefelbe 
für Kraft hat und was fie von und erfordert; 62, 2. 
Abt, woher die Prälaten mancher Klöfter fo heißen; 7, 278. 
Accidentia waren im Papſtthum große Zugänge der Pfar- 
ver; 59, 214. 
Acedia, was diefer Name bezeichne; 40, 285. 
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4 Gott dom Himmel fieh darein; Lied 8; 56; 311. 
Achſa, wie in der Gejchichte derſelben die chriftliche Gerech— 
7 


tigkeit und der Glaube beveutet if; 7, 227. 
über Luthern durch Carl V. ausgeſprochen; 24, 225 fi. 


Acht 
Achten, was das heißet; 8, 44. 


Acer bauen ift ein göttlich Werk; 57, 248. E. 

Ackerbau iſt eine goͤttliche Nahrung; 57, 342. 

Ackermann, derſelbe iſt ein Vorbild, wie man der Aufer— 
ſtehung von den Todten warten ſolle; 20, 176. 


Adam, der alte in uns, predigt uns ſo lange, bis wir gar 


‚in, Sünden erſaufen; 2, 212 f. — der alte, wie derſelbe 


> au den.Ehriften immer noch anhanget und fich immer re- 


‚get mit böfen Neigungen und Lüften, zu meltlihen Laftern 
und geiſtlichen; 9, 306 f. — wie N. erfilih von Gott ge- 
ſchaffen ift nad) der Seele und nach dem Leibe; 9, 311. — 
wie er ift eine Figur Chriſti; 13, 225. 244. — den alten 
follen wir täglich mit dem Herrn Ehrifto dämpfen; 15, 218. — 
der alte, wie derfelbe eine Figur ift.ded neuen und worin 
diefelden verfhieden find; 17, 76 f. — find. zween, der eine 
ein Menfch, der andere ein Gott und Menfch, und was 
beide auf die Leute geerbt haben; 18, 53. —- N. ftärfet 
feinen Glauben an die Grlöfung vom Tode und das ewge 
Leben aus dem Artifel der Allmächtigfeit Gottes; 19, 112 f. — 
der alte wird inder Taufe getöntet; 21, 139. — der alte wird 
auf zweierlei Weife getödtet und alſo Gottes Wille gefchehen ; 
21, 188 f. — wozu Gott dem A. das erfte Gebot gegeben; 


Be. den gefallenen Adam fekte Gott bald wieder 


in den Gnadenftand; 33, 77. — in demfelben haben alle 
Menſchen gefündigt; 33, 78. — wie derfelbe nad) der 


Uebertretung des Todes fterben follte; 33, 78f. — A. heißen 


alle Menihen; 33, 78. 92. 93. — wie Gott dem A. eine 
Gehülfin ſchafft; 33, 79 ff. — mit A. und Eva fleden 
wir alle in Sünde und Berdammniß; 33, 91 ff. — wie N. 
und Eva nah dem Fall von Gott wieder aufgerichtet wer- 
den, und mie fich diefelben zuvor gegen Gott verhalten; 
33, 94 ff. 98 ff. — A. iſt ein Ehrift gewefen; 33, 99. — 
desfelben Strafe für den Sündenfall; 33, 101. ff. — N. ift 
ein Bild Chriſti; 33, 115. — wird aus Eden vertrieben; 
33, 117 ff. — wie derfelbe Bergebung gefunden; 33, 153. 
— in demfelben find wir alle verdammt; 33, 262. — 
A. muß bei uns aus- und Chriftus eingehen; 37, 388. — 
A. und Chriftus gegen einander gehalten; 46, 24 f. — wie 
Adams und feiner Nachkommen Werfe vor Gott find; 
46, 29. — womit und warum derſelbe feinen Gehorfam be— 
weifen follte, und wie er gefallen iſt; 49, 335 f. — wie 
derfelbe ein Bild ift Ehriftiz. 51, 144 f. — durch denfelben 
iR der Tod gefommen in die Welt, 51, 144 ff. 148 f. — 
der erſte ift gemacht ind natürliche Leben und der letzte ind 
2 
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Adler, wie diefelben ihre Sungen Hiegen lehren; 52, 412. — 
fammeln fi, wo ein Aas if; 45, 174. 177. 
- Adler, Cafpar, Vorrede 2. zu desfelben oder Aquili Sermon 
vom Almojengeben; 63, 33 f. ? 6:3 
Adoption, was man fo nenne; 10, 205. EP 
Adrian, Bapft, obgleich er ein ſcheinbarlich und berühmt Leben 
führte, iſt er doch der ärgſte Feind Gottes und feines Wor- 
tes gewefen, bat auch zwei Mord zu Brüfjel begangen; 
24, 240. — hat durch feinen Legaten zu Nürnberg felbſt 
befannt, daß der h. römifche Stuhl Urfach viel Sammers 
wäre; 24, 379. — mie berfelbe ift Papft geworben; 
60, 196. — desfelben Breve von Luther ins Deutiche über- 
fest, mit Gloffen und einer Antwort 1523; 64, 410. 
Advent, was von den Eeremonien des Advents zu halten 
ift; 58, 441. Es * 
Afterreden ift verſchieden von öffentlicher Rüge einer öffent: 
lichen Sünde; 21, 84. — A. und Verläumden iſt gegen 
dad natürliche Geſetz und gegen Ehrifi Regel; 21, 217. — 
A. und auf fremde Sünde zu achten ift die unfeligfte Sünde 
auf Erden; 21, 217. — wer dafjelbe thut, ift feinem Men- 
ſchen Hold und ein gemeiner Feind menſchlicher Natur; 
21, 218. — regieret fonderlih unter dem MWeibervolf; 
43, 50. — follen die Ehriften ablegen; 51,380. 52, 64. — 
defien Art und Befchaffenheit; 21, 81. — wie fi die Af- 
terredber an Gottes Statt feben und ihm ins Gericht fallen; 
21, 81. — NAfterredner und Gleißner, ihr Wefen, Sünde, 
-- Schuld und Strafe; 21, 214f. — mwerbiefelben find; 36, 139. 
Afterfabbath, was derſelbe if; 64, 203. 
Agatha, St., warum fie Gott Bald von der Welt genommen; 
10, 440. — ging in Chrifto fröhlich zum Kerfer; 16, 253. 
273. — wie freudig diefelbe dem Tode entgegen ging; 
20, 177. — wurde befchuldigt, als fuche fte eitle Ehre; 
44, 270. — machte durch ihre Gegenwart ein Kurhaus zu 
einer Kirche; 45, 75. — wie diefelbe dem Martertod ent- 
gegengehet; 49, 255 f. — wie dieſelbe ihr Leiden ertragen; 
51, 475. ° . u 


Agathon, der heilige Vater, deſſen 3Ojährige Gebetsübung 
in der Einfamfeit unter ſtetem Schweigen; 21, 166. 
Agnes, ©t., fcherzte vor Freude, als man fie zum Tode 

führte; 9, 368; 39, 103 und 153. — blieb keuſch im ge: 
meinen Stauenhaufe; 10, 438. uw. 28, 24. — warum fie 
Gott bald von der Welt genommen; 10, 440. u. 28, 26. — 
A. und Agatha Fonnten die Schrift führen und jedermann 
das Maul ſiopfen; 15,.144 f. — St. N. und Agatha haben 
allein durch das Wort wider den Teufel gefämpft und gefiegt ; 
19, 276. — hat ihren Glauben geprebigt, obgleich fie nicht 
Predigerin gewelen iſt; 47,159 f — ifl eine rechte heil. 
Pfaͤffin geweſt; 40,173. 
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M. Johann von Gistesen, iſt das Heupt der An- 
tinomer und wie er fich gegen Luther verhalten; 32, 3 f.— 
desſelben Eheweib Elifabeth wird von Luther in Leiden ger 
teöftet, 53, 403. — wie Luther Son demſelben artbeilt; n 
59 ‚228 262 

Aegypten, vesfelben Zuftand zur Zeit des Joſephʒ 35, 5 f. ° 
— ift undanfbar gegen die Juden; 35,8 f. — was für 
Plagen Gott über dasfelbe kommen ließ 35, 144 ff. 146 ff. 

158 ff. 174 ff. 182 ff. 199 fi. 286. 

Aegypter w sie diefelben im en Meer⸗ umfommen und 
was wir daraus lernen; 35, 277. — find vonder Erfennt- 
niß Gottes, in Vielgätteret verfallen; 3548372: 

Afoluthus, wer fo genannt werde; 31, 376. ei 

Akiba, der Rabbi, macht. fi zum. Trabanten des falſchen 

Maeſſias Cochab 32, 199 f. 

Alber, M., Rrediger in Brandenburg, wird dem Sürften 

= „ $ohannes bon Aubhalt zum Schutz empfohlen; 56, 235. 
wel ‚Erasmus, hat mit Schanden müffen fertziehen ; 
1, 1208 9 
Albrecht, Kurf. Mainz, denfelben fordert Luther auf fid) 
zu verheitathen und das Erzbistham in ein weltlich Fürften- 

thum zu verwandeln, um dem. Aufruhr zu ſteuern; 53,. 308. 

— denfelben ſucht Luther durch einen Brief zu bewegen, 

‚das Unwefen .mit dem Ablaß zu Halle abzufchaffen und. die 
verehelichten Priefter nicht. zw verfolgen; 53, BT. — 
demſelben zeigt Luther an, dag er an bie verfolgten Milten- 
berger einen Troſtbrief ausgehen‘ laſſe; 53, 233. — denfel- 
ben bittet Luther für einen wegen Aufenhr gefangenen jun= 

» gen Menfchen; 53, 324 f. — denfelben ermahnt Luther, mit 
dem Fatholifihen Theil Friede. zu halten gegen die- Anhänger 
des Evangeliums und warnt vor Widerſpenſtigkeit gegen 

Chriſtus; 54, 159 ff. — demſelben verweiſt &. fein Beneh— 

men gegen 8. Rabe wegen der fchnellen Hinrichtung des 

Nentmeifter Sans Schang; 55, 98 f — demſelben droht 

BE wegen der Hinrichtung de8 Schanz eine Schrift wider 
ihn herauszugeben; 55, 125 ff — wegen feines Verhaltens 
gegen denfelben rechtfertigt fih 8. vor dem Kanzler Brück; 

55, 157 f. — wider denfelben ſchreibt Luther, weil er den a 

Rentmeiſter Schätz Schenitz) mit Unrecht hat hinrichten 

lafien; 32, 14 ff. 52 ff. — welche Geſinnunng derſelbe bei 

der BerurtHeilung des H. Schenit verraten habe; 32, 

41 ff. 48 ff. — iſt ein falfiher verlogener Mann; 64, '324. & 

Albrecht, Graf von Mangfeld, Zuſchrift des Winterheils dert 

Kirchenpoftille am denfelben, 7, 1 ff. — benimmt ſich widrig 

gegen die Prediger; 64, 293. 

Albrecht, Herzog von Preußen, demfelben wünfeht Luther 

Glück zur Niederiegung der Hochmeifterwärde und fucht- 

ſeine Sülfe für zwei Sungfeanen Blanfenfeld; 53, 304. 
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wider den Deutſchmeiſter und empſiehlt ihm d SE Dart 


Alt; 54, 252 f. — denfelben fordert £, auf, d 2 u 
Lehre in feinem Lande nicht zu leiden; 54, 281 

— ſchreibt Luther über den Tod des Herz. Georg 
von Sachſen und über die Berfolgung des Evang Ale 


Deutfchland, u. a.; 55, 231. 242. — bemfelben, eindfiehlt . 


Luther den Sebaftian Schmidt und D. Sohannes Bretfchneis 


der; 56, 64. 65. — demſelben Bi? 2. Rath wegen des J 


Kriegezugs wider die Türken; 56 — N. hatte viel 
fürfliche Tugenden; 61, 315. — wurde mit großem &- 
pränge begraben; 61, 127. 


 Aldymie ift nichts und Fann. fein Gold madhen 56, 130, — 


“tft eine ſchöne Kunft; 62, 27. © 


Alcoran, Verlegung des Alcoran Bruder Richardi verdeutſcht 


durch D. M. Luther (mit einer Vorrede und treuen War— 
nung D. Luthers) 1542; 65, 189 ff. — von wem berfelbe 
verdolmetjchet und mwoson er hantle; 65, 190. 194. — 
welches der rechte Alcoran fei, tt ungewiß; .65, 198. — 
was «von desjelben Verlegung zu halten ift;.65, 248. — 
derjelbe iſt allein mit den Artifelm unfers heil. chriſtichen 
Glaubens anzugreifen; 65, 254. 

Alerander, der Bifhof, wie, detſelben Gebet gegen Artus 

erhöret wird; 9, 34 f. 


Alexander — 7* wie er zum Papſtthum gekommen, wie 7 


Fr 


wider den Kaifer, Könige ze. erhalten, wie er der Schlüffel 
Gewalt gebrauht und den. Kaifer Friedrich Barbaroſſa 
den Türken verräth; 32, 37 
ller ander VI., was derfelbe für ein. Mann gewefen; 60, 
189. — was derfelbe für ein Leben geführt; 60, 194. 
Alerander, der König, war ein trefflicher Rriegsfürft und 
großer Säufer, 62, 181. 185. — wurde wegen feiner Hof— 


„. „fart gebemüthigt; 9, 62. 


— 


Alexandria, die Priefler daſelbſt vegierten insgemein und 
ſaͤmmtlich die Kirche; 25, 124. — hatte eine treffliche Kirche 
und Schule, daraus Ahanafius und andere Frefflihe Männer 
famen; 26, 174. 

Allegorie ober heimliche Deutung ift nicht der Geiſt der Schrift, 
im Gegenfab des Buchſtabens; 9, 235 f. — Exempel für die- 
felbe,; 8, 114. — Aleg. in dem Evangelium von dem be- 
fefjenen Taubftummen; 11, 128 ff. — was man fo heiße, 
und daß man fie nicht Geift heißen dürfe; 27, 261. 266. — 
mit derfelben wird viel genarret; 29, 258 f. — wie man mit 
denfelben fpielet und. fpielen fann; 29, 256. — dienen zu ge= 
meinen Sprüden; 33, 195. — zu denfelben haben die Vä— 
ter fonderliche Sult. und Liebe gehabt, aber darin viel gefeh⸗ 
let; 35, 24. 27. — müſſen fih zum Glauben reimen; 
35) 24. 27 f. 52, 204. 309. — auf diefelben darf man 


% 
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ſich nicht verlaffen; 35, 28. — A. iſt heimliche, aber nicht 
geiſtliche Dentung; 35, 30. — A. zu führen ift feine für: 
nehmliche Kunftz 35, 113. — in denfelben oder geiftlichen. 
‚Deutungen muß man fich wohl vorfehen und wie biefelben 
recht zu gebrauchen; 35, 23 fi. 27 f. 30..52. 278. — if 
verfehteden von Erempel; 35, 338 f. — macht natürliche 
Dinge geiftlih; 41, 411. — mit denfelben bethören viele 
das Volk und fi ſelbſt; 42, 110. — von Allegorien und 
%  geiftlichen Deutungen in der Schrift, wie man damit um: 
gehen foll, Tifchreden Lutherd; 62, 28 ff. — was von ben- 
Sfelben zu halten tft; 62, 28. 30. 33 ff. — an denfelben 
ift die hebräiſche Sprache am reichſten; 62, 30. — was 
biefelben feienz 62, 30. -— mit venfelben dichten und ſpie⸗ 
Yen die Sophiften und Schultheslogen viel; 62, 31f. — 
mit denfelben im der chriftlichen Lehre fpielen iſt fährlich; 
62, 33. * 
Allein, warum Luther dies Wörtchen im Dolmetſchen von 
Rom. 3, 28 gebrauchet; 65, 109 f 115. 118. 
Allerheiligſte, warum dasſelbe finſter geweſen iſt; 57, 


J 


120. 379. \ $ : 

Altmächtigfeit Gottes, mit dem Artifel derſelben haben die 
Bäter des N. Teltamentes ihren Glauben von Auferfiejung 
der Todten und daß Gott nichts unmöglich fei, was er ge— 

> redet habe, gegründet und geſtärket; Beifpiele dafür; 
19, 111 ff. — der Artikel derſelben erhält Die andern 
Artikel des Glaubens alle; 19, 118. 124 ff. 127.— A. und 
Wort Gottes wirket allein die Auferftehung der Todten, wie 

die Schöpfung der Creaturen; 19, 141 fj. — die A. Got— 
tes mit rechtem Herzen glauben ift ſchwer; 41,371. 

Allöoſis, was Zwingel fo nenne, und wie gefährlich diefelbe 
ift; 30, 200. 203 f.  - | 

Allrun, ob das ift Dudaim; 34, 156 f. , 

Alma, was das im Hebräifchen heiße; 29, 55 f.. 

Almoſen, dasfelbe ift nicht von einerlei Art; 4, 192, —- 
wird durch unfern Glauben an Chriſtum Gott mohlgefällig; 
4, 447. — mit denfelben -follt du Sünde Löfen, wie diefer 
Spruch Daniels zu verftehen fei; 10, 27 f. — wohin die— 
felben von den Bariften geleitet werden und wohin fie nad 
Ehrifti Gebot gegeben werben follen; 20, 99 f. — Chriſtus 
begehret nicht, Daß ich mich mit meinem Gut und duch 
Ylmofen zum Betiler mache; 23, 314. — was der Name 

S U. bezeichne; 41, 14 — woher diefer Name komme; 

43, 163. — if das beſte Werk unter allen äußerlihen 
Merken und worin es fiehe; 43, 163° — Wie und worin 
dasfelbe recht gegeben wird; 43, 163 ff. 166 ff. — A, ein- 
fältige, findet man bei der Welt nicht; 43, 167. — N. find 
dreierlei; 58, 438. / 

Almoſengeben machet nicht arm; 13, 178 f. 
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Almoſenpfl ‚ Was derſelben Beruf war und wer dazu 
fich eignet; 95. 98 f. — derjelben Amt ift das höchfte 
nah dem Prebigtamt, und if wohl überall vonnöthen; 6, 
99. — dieſelben wurben durch Gebet und Haͤndeauflegen in 
ie Amt eingeführt; 6, 99. 
Alphonſus, König von Arragon, achtete die Unterthanen 
—Wwerth; 61, 347. 
Alft aͤtifch Geiſt, derſelbe kommt von den himmliſchen Pro— 
pheten; 29, 168 f. 
Alt, wie man alt werde; 57, 304. — 
Altäre Hält Luther für frei; 30, 372. 

Altenburg, dem Bürgermeifter und Rath; dafelbft empfiehlt 
Luther den Gabriel Didymus als Prediger; und räth die 
Hinderuiffe dagegen zu überwinden; 53, 131. 133 f. — 
Zather bittet den Kurf. Friedrih v. ©., dem Rath zu Alten- 
burg beizuftehen, dag er einen evang. Prediger anftellen dürfe ; 
53, 134 f. — über die Anftellung von Pfarrern und die 
Erhaltung des Wortes Gottes dafelbft jchreibt L. an Kurf. 

Johannes; 53, 323 f. — Luther ftellt dem Kurf. Johannes 
Bedenken, wie die päpftlichen Geremonien im Stift dafelbit 
abgejtellt werden follen; 53, 367 ff. — wie A. mit einem 
Pfarrherrn zu ee fei, Schreiben 2 an den Kurf. So: 
hann Friedrich; LX1. 

Alter hilft. für ein Thorheit, wo es nicht in Gottes Geboten 
ne 41,.106 

t Teftament, alle Figuren deſſelben find mit einfältigen 
und klaren Worten geredet; 30, 269 f. 

Aeltern, Hat Gott als böchften Stand auf Erben, eingeſetzt; 
21, 53. — was die Ehre gegen die Aeltern Heiße; 21, 53, 
— der eltern Stand ift von Gott an feiner Statt auf Er⸗ 
den geſetzt; 21, 56. — ihn zu ehren iſt nächſt Gottesdienſt 
der höchſte Dienft; 21, 56. — der Neltern Stand ift der 
höchſte Stand; 36, 111. 116. — im Bilde der Neltern wird 
Gott und feine Gefinnung gegen uns erfannt und fein ab- 

gemalet; 36, 104 #. — Me. follen ihren Stand nicht miß- 
brauchen, fondern recht gebrauchen; 45, 413. — ihre Gewalt 
über die Kinder ift die edelſte nnd größte auf Erben; 20, 
84. — ift von Gott eingeſetzt; 33, 227. — wie der Ye. 
Dbrigfeit der Anfang aller andern fei; 21, 59. — derfelben > 
und. der Obrigkeit Gewalt ift verfchieden; 57, 262. — Un— 
terfchied zwifchen Aeltern und Oberfeit; 61, 305. — Ae. 
können ihre Kinder aus den Klöftern nehmen, Mönche und 
Konnen; 10, 380. — worin die Ehre beftehet, welche vie 
Kinder den Yeltern leiften follen und wie weit fich dieſe Ehre 
erfirecken foll; 21, 53. 54. 55. 56. — bei den eltern fol 
len die Kinder nicht fehen auf die Perfon, fondern auf den 
Willen Gottes und auf fein Wort; 21,53. — daß die Ehre, 
welche die Kinder den Neltern zu "geben ſchuldig find, viel 
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beſſer ſei als Kloſterleben; 21, 55. — der Ae. Liebe und 


Ehre ift das heiligfte und ebelite Werk, das Kinder thun 
fönnen; 21, 54 und 55. — diefelben zu ehren fcheinet leichte, 


aber wenige achten feiner recht; 20, 258. — wie denſelben 
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Unehre gefchiehet; 20, 258 f. — denfeiben follen fih die 


Kinder dankbar erweifen; 5, 76 f. — wie die Ae. müffen 
auch die geehret werden, melde derſelben Stelle vertreten; 


20, 258. — wie die Ae. gewöhnlich von den Kindern im , 


Alter und in Noth behandelt werden; 36, 114 f. 288 ff. 


— den Xe. follen die Kinder nicht gehorfam fein, wenn fie 


diefelben weltlich ziehen; 20, 260. — Pflichten der Ae. gegen 
die, fo ihnen befohlen find; 21, 63. — follen fein tyrannifch 
Regiment führen; 21, 63. — follen bevenfen, daß fie unter 


Gottes Gehorſam ftehen; 21, 63. — ihre Verantiwortlichkeit 


vor Gott; 21, 64. — Gott hat ihnen die Kinder gegeben, 


‚ daß fie fie nach feinem Willen aufziehen; 21, 64. — wie 


Me. ihre Kinder erziehen follen; 15, 414 f. — wie diefelben 
ihre Kinder in Gottesfurcht auferziehen follen; 16, 187. — 
große Verpflichtung der Ae., ihre Kinder zur Gottesfurcht zu 
ziehen; 23, 20. — wie und warum die Ue. die Kinder gut 


erziehen follen; 36 , 117 ff. — Ne. müffen die Kinder recht‘ 


auferziehen; 44, 68. — follen der Kinder Schulmeifter fein; 
36, 314. — wenn fie ihre Kinder mehr der Welt, denn Gott 


zu Liebe erziehen, opfern fie ihre Kinder dem Abgott; 20, 


259. — Me. haben an ihren Kindern beide Hände voll guter 
Werke zu thun und mögen ſich in ihrer Erziehung den Him— 
mel und die Hölle verdienen; 20, 261 ff. — wie diefelben 


im Haufe walten und fich an den Kindern Himmel oder Hölle 


verdienen Fünnen; 36, 105. — wie fich diefelben gegen un— 
gläubige Kinder Halten follen; 51, 42. — der. Ae. größtes 
Kreuz oder Herzeleid ift der. Kinder Bosheit; 46, 197. — 
deren große Lieblofigkeit, Ungefayieklichkeit und Verſäumniß 
in Erziehung der Kinder; 22, 178. — ihre Liebe gegen die 
Kinder ſcheut Feine Sorge; 36, 103. 105. — fie lieben die 
Kinder von Natur; 34, 251. — haben allezeit die jüngften 
Kinder am liebſten; 57,260. — wann ihre Liebe gegen die 
Kinder am größten iſt; 61, 266. 276. — follen fich über 
den Tod ihrer Kinder tröften; 56, 119. — follen für ihre 
Kinder um ein fromm Chegemahl bitten 5; 16, 175 f. — fol= 
len ihre Kinder nicht zu einer Ehe nöthigen oder zwingen, 
Sondern diefelben mit ihrem Willen berathen; 16, 178. — 
follen die Kinder mit ihrem Willen verehelichen; 34, 49. — 
ohne der Ae. Willen und Wifjen follen Kinder fich nicht ver- 
ehelichen noch verloben; 53, 241 f. — diefelben haben fein 
Necht voch Macht die Kinder zur Ehe zu zwingen, oder fie 
ihnen zu verbieten, aber wohl fie zu hindern; 53, 237 f. 
242 f. — wie ihr Fluch wirke; 57, 266. — warum die 
erften Neltern nur Früchte gegefien haben; 57, 265. 
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Aelteſte, wer dieſelben waren, die zu Siſchefen geſetzt wur⸗ 
‚den; 28, 54 f. — dieſelben follen Negenten fein; 36, 16 f. 
— wie fie in der Gemeine fih halten ſollen; 51, Ang ff 
52, 183 ff. — wie ſie die Jüngeren mit Verſtand im heil. 

ift vegieren follen; 51, 487 7. 52, 191 ff. 194, 
an, Khn einen Fürften, der mit der Lehre vorftehet; 


Amalefiter, wie die Söraeliten von denfelben wunderbar er— 
rettet werden; 35, 351 ff. — was diefelben und der Kampf 
wieder fie heimlich deute; 35, 361 ff. 

—— iſt ein Bild und Gleichniß der Kirche; 59, 
1 : 


Amberg, den Rath dafelbft Schreibt 2. mit Melanchthon über - 


* die Einführung der Reformation dafelbfi und über den evan- 
gel. Prediger U. Hugl; 55, 211 f. 214 f. — verſpricht 
gemeinſchaftlich mit Melanchthon gute Prediger und einen 
Schullehrer; 56, 111 f. — empfiehlt mit Melanchthon den 
Johann Faber zum Prediger daſelbſt; 56, 127. 

Ambroſius, der heilige, wie derſelbe zum Biſchof berufen 
wurde; 6, 9. — mie er den Kaifer Theodofius wegen des 
Zorns geftraft; 9, 316. — —— er ermahnet, taͤglich zu 
dem Sakrament zu gehen; — flieht aus eines Rei— 
chen Haus; 34, 87. — * —* Kalſer Theodoſius in un— 

billigen Bann; 465° 242. — verfaufte Kelch und Kirchen— 
geräthe damit bie Gefangenen zu löſen; 54,300. — wie er 
es mit der Mefje gehalten; 59, 97. — wie er gegen den 
Kaifer Theodoſius und defien Diener wegen Tyrannei fich 
verhielt; 59, 156 f. — fein Brau gilt in der Kirche zu 
Mailand bei der Meſſe; 60, 398. — 4. ift ein frommer, 
gottfürchtiger und geherzter Mann geweſt; 62, 98. 101.103. 
— mas von feinen Zobgefängen zu halten ift; 62, 111, — 
ift als Laie zum Biſchoffamt berufen worden; 62, 277. — 

Amen, was dies Wörtlein bedeute; 21, 225 fi. — es hat 
eine ftarfe Kraft und bedeutet, dag man feinen Zweifel habe, 
— erhöre gewißlich mit allen Gnaden unſer Gebet; 23, 


— — Veit, tadelte Luthers Lehre und “der Prieſter Ehe; 


61, 8. — wollte den Papſt für das äußerliche Haupt der 


Kliche halten; 60, 303 f. 

Ammon und Moab bezeichnen die N, 33,375 f.— 
was der Name N. bedeute; 64, 141. 

Amps, Vorrede %. auf den Propheten Amos; 63, 77 I — 
wann derfelbe gelebt und was und wie er geprebigt habe; 
63 ,.77 f. — Nandgloffen &. zum Propheten Amos; 64, 
162. 

Amsdorf, Nicolaus von, Domherr zu Wittenberg, demfelben über: 
sendet Luther feine Schrift: An den chriftlichen Adel deutſcher 
Nation mit einer Zuſchrift; 53, 39 f. — ihm Schreibt 8. 


TRAG " 


über den beichtenden Teufel zu Staßfortz 55, 86 ff. — ihm ı 
meldet L. feine Nüdfehr 1545; 56, 143. — A. lehret tein 
‚and fagt feine Meinung fein rund und aufrichtig und iſt ein 
Theologus von Natur; 62, 346. 
Amt des heiligen Geiftes, was für eines er unter uns führen 
sound ausrichten fol; 3, 417 ff. 425. 427 f. 433 ff. — wer 
das A. hat und thun foll, was recht ift, erfennt Die Bürde 
und Befchwerde deſſelben; 5, 127 f. — des A, die Sünden 
zu firafen und zu vergeben, bedürfen wir für und für bis 
‚an den jüngften Tag; 6, 361..— wer ein A. im Reiche 
EHrifti Hat, fol fih vor Hoffart hüten, nicht dadurch welt: 
liche Gewalt fuchen, fondern andern dienen und von ſolchem 
Dienft anders nichts denn Mühe, Arbeit und Undank in der 
Welt gewarten; 6, 373 ff. 380, — worin unter den Chriften 
das X. befteht und dag man defjelben warten folle; 8, 24. 
— Amt haben in der Kirche, wie und wozu das gefchehen 
folle; 8,. 301 f..303 f. — wer daffelbe Haben und üben 
will, muß zuvor aus der Schrift Far machen, daß ex dei- 
felben von Gott Befehl Habe, und dag die Kraft: deffelben 
"nicht Menfchen Vermögen, fondern Gottes Werk und Kraft 
fei; 8,303 f. — daffelbe wird bei jemand nicht angegriffen, 
wenn ihm der Nrediger durch Gottes Wort feine Sünde und 
Schande fagetz;. 9, 128 f. — was dad A. des neuen Tefta- 
ments fet und wie herrlich es iſt; 9, 233 ff. 236. — daffelbe 
ift recht, die Perſon fei wie fie wolle, wenn nur das Wort 
rein bleibet und gelehret wird; 12, 216. — N. in der Kirche 
kann unrecht geführt und gemißbraucht werden; 12, 244 f. 
ift köſtlich und gut, aber die Perſon, die es führet, kann wohl 
verdammt und des Teufels feinz 12, 245. — nad) demfelben 
kann man nicht gewiß. urtheilen, welche rechte oder nicht rechte 
Ehriften und Kirche find; 12, 245. — daffelbe ift für fih 
und in feiner Natur vecht und nad den Perfonen, fo die 
Kirche recht ift; 12,249. — Amt zu predigen, warım St. 
Paulus das feinige fo hoch rühmet; 12, 345 f. — wie daf- 
felbe geftallt fei, was es wirfet und wie mans mißbrauchet; 
12, 345 #. 355.5. — in daffelbe fol ſich keiner dringen, 
ohne Beruf der andern, damit alles in Ordnung gehe; 12, 
346 ff. — jedes N. ift dazu geordnet, die Sünde zu ſtrafen 
und das Unrecht nicht zu leiden; 13, 82 f. — N. und Recht, 
fol nit der Menfchen Neid und Haß dienen; 13, 147. — 
wer ein A. Hat, fol darin Chrifto zu Gehorfam, fleißig und 
trenlich den Leuten dienen; 13, 178. — das äußerliche 2. 
in.der Gemeinde foll einem allein befohlen werden, wiewohl 
alle Ehriften gleich find ; 15, 247. — wer Amt und Werk 
Gottes hindert, ift des Teufels Diener; 20, 19. — weltliches 
A. iſt ein gehörig and nützlich A. für die chriſtl. Gemeinde; 
21,282. — geiftlih und weltlich A. haben Feinen Unterſchied 
dem Stande nach), Sondern nur dem Werke nach; 21, 283. 
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— tie fich Amt oder Werk von dem der es führt unterfcheibe; 
22, 247. — wie das Amt oder die Abendmahlsfeier 
gehalten werden foll; 22, 241 f. — A. ift zweierlei, geift- 
lich und welilih und genau zu unterfcheiden; 23, 94. — 4. 
am Worte und Saftamente wird durch die Würdigkeit der 


Perſon, die es verwaltet, nicht beeinträchtigt; 25,366. — 
Niemand foll fih in ein öffentlich Amt ohne Gottes Beruf 


eindrängen; 35, 57. — zu einem jeden Amt und Beruf ger 
hören drei Stück; 36, 306. — wozu das Amt der Kirche 
geordnet ift und wie es einen Unterfchied macht zwifchen Pre- 


digern und andern Ehriften; 40, 171. 174. — Amt - und 


Perſon mung man weit unterfcheiden und nicht in einander 
mengen; 43, 277. 347. — iſt recht und gut, die Perfon 
jei, wie fte wolle, die es führet; 43, 346. — was in dem 
A. gethan wird, ift alles Gottes Geſchaͤft; 43, 347. — das 
U. macht die Perfon, die es führet, zu einer andern Perfon 


"und das Zeugniß folher Perſon wird ein recht Zeugniß; 


48, 298 ff. — wie ein A. wohl geführet und regieret wird; 
49, 173. 


Aemter und Stände, in allen mug der Chriſt die Sorgen 


vertrauensvoll aufden Herrn werfen und dabei treulich thun, 
was ihm befohlen ift; 9, 68 ff. 72. — um der Xe. willen 
find vornehmlih die Gaben und Kräfte im der Chriftenheit 
gegeben; 9, 220. — tas die He. find, wie es deren unter- 
ichiedene in der Kirche gibt und wie fie nicht von allen, bie 
Chriften heißen, insgemein geführt und geübt werben können; 


9, 219 f. — wiewohl die Ye. mancherlei und ungleich find, 


fo heben fie doch die Einigkeit in Ehrifto nicht auf und follen 


alle ihm dienen; 9, 220 f. 225. — die Ne. hat Gott ber 


‚ftellet, daß fie feine Gehülfen feien ; 17, 201. — Xe. müffen 
allezeit von Anfang in der Kirche gemwefen fein und bis zum 
Ende bleiben; 25, 300. — was zu Nemtern für Leute ge- 
hören; 36, 179 ff. 183 ff. 185. — warum unter den Xe. 
&. Paulus das Regieren zuletzt feßet; 8, 27. — bdiefelben 
find nicht alfo zu theilen, daß ein jedes müſſe feine eigene 
Perſon haben; 8, 28. — find unterfchiedene in der Kirche, 
diefelben erfordern unterſchiedene Gaben, find aber alle ge— 
bunden an dad Evangelium und haben nicht der eine mehr 
Macht denn der andere; 6, 379. — werden übergeben, nicht 
zu eigenem Genieß und Ehre, fondern daß man darin arbeite 
und anderen müße; 5, 127. 130. — diefelben foll man nicht 
verwerfen, aber man fol nicht eigene Ehre darin fuchen; 
5, 130 ' 


Amtleute thun leicht Unrecht, und find nicht gerne Gottes 


Diener; 39, 349. / 


Amtmann, welche Eigenihaften zu. einem Amtmann gehören; 


36, 179 ff. 183 # 


Anahoreten, was yon denſelben zu halten iſt; 62, 36. 


— 
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Anaitaita, diefelbe iſt frendig und getroſt gegen ihre Richter; _ 
49, 363. — wie diejelbe für ihrem Mann bittet; 50, 

Anbeten der Könige in den Morgenlindern if foniel ala 
Niederfallen vor ihnen und fie ehren; 10, 325. 357. — das 
rechte, wie man Gott anbetet, was das ſei; 15, 203 ff. 207. 
— daſſelbe geſchieht Außerlih und innerlich, und wie dies 

geſchehe; 15, 205 f. — das äußerliche hatte Gott vor Zeiten 
gebunden am äußerlie Stätte, num foll man überall anbe- 
ten, wo das Evangelium gebredigt wird; 15, 206 f. — was 
"U. in der Schrift heiße; 15, 207. 61, 160. — defielden 
werden irrig mancherlei Arten erdacht 15 207. — was das 
Wort A. bedeute; 38, 237. — daſſelbe if —— ãußer⸗ 

lch und innerlich, und was Chriſtus davon lehre; 28, 5 f. 
— was’ dafjelbe fei und wie es in der Schrift ehrbieten 
bedeute; 28, 407 f. — das geiſtliche kann an jedem Orte und 
in jeder Sage gejchehen, und worin es ſehe; 28, 407 f. — ins 
rechte, Tann nicht ohne herzlich Vertrauen und Zuverfüht des 
vochten Glaubens —— 28, 408. — gefehieht geiſtlich und 
leiblich; 30, 

Andacht, — und ſelbſtgewaͤhlte Werke derſelben · ſollen 
wir fliehen; 5, 133 f. 162. — eigene, jelöfierwählte iR die 
BT Plage auf Erden; 34, 11.12 — je größer die 

A. iſt im Geiſt, deflo weniger Wortermadt fie; 45, 248. 

‚ Andreas, wie derjelbe zur Erfenninig Chrifi gefemmen und 
zum Anottelamt berufen fei; 6, 1f. und 15, 2. — wie uns 
fein Erempel antreibt, an Gottes Wort uns fleifig zu halten 

. und daffelbe Höher zu achten als Nahrung und Andres; 6, 
en — die Legende von ihm finfet nad Fleiſch and Blut; 

15, 1. — was des Eyangelü von der Berufung es A ud 
3 zum Apoftelamte heimliche Deutung if; 15, 13ff 

— A. it der erſte Prediger und Zeuge, daß Chrifns der 
Meſſias ſei, und. führet Petrum zu Chriſto 46, 129 f. 

Aenderung die rechte, um deren willen Chriftus gefommen 


iR, worin fies beſtehez 1, 248. — imnerlide, was ie jei; 
1, 250. — Ae. der Seele fängt durch das Evangelium nur 
an 1, 250. — die änßerliche tritt-erft ein an jenem Tage 


(in jenem 2eben) ; 1, 250. —— — Ae. des —— auch 
von den Pespheten verlangt; > 

Anfechtung. 1) Ueberbanpt. — ——— umd Leiden der 
ganzen Chriftenheit ift darin gleich und einerlei, dag fie alle der 
Tenfel zu treiben jucht von Gottes Furcht und Vertrauen zu 
Beratung, Unglauben, Haß md Läfterung wider Gott; 9, 
90. — die ſchwerſte und hätte, womit Gott feine Heiligen 
heimſuchet und übet, iſt, da das Herz fühlet, Gott habe 
es mit jeiner Gnade serlaffen; Erempel dafür; und wa— 
rum Gott ſo handle; 11, 5. 20 ff. 23 ff. — welch ein Un— 
terſchied ſei, fie zu Fühlen und darein zu fallen; 21, 125. 
126. — worin die geiſtliche Anfechtung ftehe, und was ie 


. 


Er — 


wirket; 38, 50. 54 ff. — in jeder Anfechtung kommt auch. 
Trübfal und Schreden des Herzens hinzu ; 13. — wie 
schwer die iche Anfechtung fei; 39, 
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‚44%. — inmn derſel⸗ 
ben können auch die Auserwählten unterliegen; 45, 1602 f. 
A. in Gedanken kann man nicht abwehren; 43, 111. — in 
ver A. Chriſtum Tonnen iſt ſchwer; 58, 123. — worin die 
hohen geiftlihen Anfechtungen ftehen, und wie man ihnen 
widerstehen kann; 59, 301 ff. 327. 330. — W. lehret zivar, 
aber wir vergefiens bald; 60, 94. — Tiſchreden Luthers von 
den A. 60, 80 ff. — wider diefelben kann menſchliche Schwach— 
‚heit ohne den heil. Geift nicht beftehen; 60, 98. 108. — 
A. können nicht alle geiß ertragen ; 60, 99. — X. hat ein 
jedes Lebensalter; 60, 102. — je größer Heiligen vor Gott, 
je größer Anfechtung ; 60, 115 f. — 2) Nothwendig- 
feit und Mutzen. — je fhwerer fie ift, je größere Frucht 
fte fchaffet; 2, 51. — mie in und durch diefelbe der heil. 
Geift wirfet; 7, 235 f. — ans einer großen A. verleiht oft 
Gott einen größern Muth und Stärfe, denn dem, der ein 
wenig Anfechtung hat; 18, 48. — die gefährlichfte iſt es, 
wenn feine Anfechtung da it; 20, 221 f. 238. — N. der 
Melt Hilft uns unfern alten Ydam tödten; 21, 189. — Gott 
" führet den Menfchen in A. , damit er fih und Gott kennen 
lerne; 21, 223. — warum Gott A. über uns fonmen läßt; 
34, 196; 35, 164 f. — in 9. und Leiden müſſen die Ehriften 
bewähret werden; 49, 190 ff. 194 ff. 197 ff. — ohne N. 
fann Gottes Gnade nit gefaßt noch verftanden werden; 
58, 148. — wozu die A. nütze iſt; 58, 253. — ohne die— 
felbe wird Feine Theologia gelernt; 59, 141 f. — wozu die 
Anfechtungen des Teufels den Ehriften nüße find; 59, 344. — 
U. find gut und nüblih; 60, 86. 88. 102. 105 f. 111 f. 
122 f. 135. 174. f. — ohne geiftlihe Anfechtungen kann 
” Niemand von Gottes. Gnade recht reden; 60, 96. — ohne 
A. ift Fein Menfch, oder er macht fich felbft Unruhe; 60, 118, 
— ohne diejelben kann Fein Menfh weder die heil. Schrift 
verftehen moch Gottesfurcht und Liebe erfennen; 60, 121. 
136. 174 f. — ohne diefelben verfieht man nichts in Gottes 
Sachen; 60, 123. — N. macht gute Chriſten; 64, 124. — 
3) Rechtes Berhalten dabei. — wie wir. und in N. 
and Mangel nad Chriſti Erempel halten follen; 11, 105 ff. 
108 ff. — wie man die A. ſoll über fich ruhig ergehen laf- 

fen; 21, 189. — wie der Gläubige von Anfechtung verfucht 
led und Hülfe im Glauben fucht bei Gott; 38, 2832 f. — 
wie Chriften ſich in derfelben verhalten; 47, 26. 48. — wie 
jemand ſich in Anfechtung wegen der Seligfeit halten folle, 


F ein Bedenken L.; 54, 116. — wie man ſich in Anfechtung 


wegen der ewigen Vorſehung zur Seligkeit zu halten habe, 
Br. Luthers an Barb. Liſchnerin; 54, 228 ff. — wie die 
Anfechtung der Traurigkeit zu überwinden iſt; 55, 63 f. — 


‘ 
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wie man ſich in Anfechtung wegen der Sünden halten ſolle; 
58, 183. — wie man ſich in A. halten ſoll; 60, 54 f. 56 
ff. 156.173. — wie dieſelben zu überwinden find, befonders 
‚der Sünden halben; 60, 90 f. 92. 114 ff. 131. 135 f. — 
wie man fich bei den angefochtenen Gewifjen halten foll; 60, 
103. 114. — wie man fich gegen diejenigen der Traurigfeit 
und Schwermuth halten foll; 60,110. 115 f. 124. 129. — 

. wie- man denfelben wehren kann; 60, 124. 130 f. 133 f. 
156 ff. -173. — wie man in Anfehtung wegen unferer Un— 
wärdigfeit fich halten foll; 60, 155. — in aller Anfechtung 
und Leiden foll der Menfch zuerft zu Gott laufen; 37, 346. — 
‚im derfelben find Glaube und Gebet nöthig; 38, 20. — in 
denfelben muß man fi an Gottes Wort halten, dann. erfährt 
man auch des Herrn Hülfe; 48, 379. — in aller U. follen 
wir Chrifti Bild anfehen, und demfelben frei nachgehen; 17; 
78. — Angefochtene follen fich hüten, daß fie nicht alleine 
feien; 60, 133. 156. — 2. foll für eine große Freude zu 
achten fein; 21, 224. — für diefelbe fol man nicht beten; 
59,27..— 4. foll fih Niemand ſelbſt erwählen und auflegen; 
— 60, 87. 171. — ein Gebet wider Anfechtung des Teufels ; 
23, 216 ff. — 4) Troſt Goͤttes dabei — was uns 
in A. Geduld lehret und Troſt giebt; 60, 104 ff. 108. 112. 
— der einzige Troft gegen A. beftehet im Gebet; 21,126. 
— im derſelben haben wir-allein Troft in der Wahrhaftigkeit 
Gottes und feines Worts; 34, 9. — in aller Anfechtung 
findet der Menfch allein Hülfe und Rath bei Gott; 39, 93. 
— in denfelben ift Chriſtus unfer beiter Fürfprecher; 60, 
422: — 4. will uns Gott helfen tragen und derſelben ein 
Ende machen; 18, 129f. — in derfelben follen wir bei dem 
Gedanken bleiben, daß Gott e8 gut mit uns meine; 14, 
112 f. — teöftlicher Anterrigt, wie man in Leibesſchwach— 
heit der Kleinmüthigfeit und andern Anfechtungen des Teu- 


fels begegnen und ftenern möge; 64,:300. 310. — welchen 


Trof und Hülfe wir in geiftliher A. haben; 58, 98. — 
geiftliche, wie uns Chriſtus darin nicht finfen lafie; 4, 321 f. 
— geiftlicher Anfechtungen Arznei ift Gottes Wort und Ge— 
bet; 59, 325. — leibliche und geiftliche A. haben die Ehriften 
allezeit in der Melt zu leiden und wie fie fich darin tröften 
follen, daß fie diefelben nicht allein Ieiven; 9, 87 ff. 93 Fi. 
— 1 fommen über den Chriften in der Welt, aber er kann 
und foll ſich tröſten; 2, 49. 52. — A. find ein gewiß Zei— 
chen, daß und Gott lieb hat; 60, 86 ff. 107. 112. — Dies 
felben liebet Gott und ift ihnen wiederum feind; 57, 154. 
— in denſelben tröften anderer Leute Vermahnungen fehr; 
60, 159. — wegen geiftlicher Anfechtung tröſtet & einen 
ungenannten Fürſten; 54, 261 f, — wie &. eine Perfon tu 
hohen Anfechtungen tröflet; 64, 294. 300. — 5) Arten 
der Anfehtung. — zweierlei Art derfelbigen ; 21, 221 ff. 


Be. — 
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— geiſtliche und leibliche; 52, 204 f. 60, 86. 170. — geiſt⸗ 
licher A. it das Bud Hiobs soll; 60, 120. 174. — geift- 
liche A. find viel höher, ſchwerer und Tährlicher denn Gib 
lihe; 60, 117. 121. — geiftliche A. find die allerfchwerften; 
60, 104. 109. 113, 116. — geiftliche A. laſſen leibliche nicht 
auffommen; 60, 109. 120. — weldjes die größten Anfech- 
tungen find; 60, 135. 137.158. — der größten Anfechtung 
‚eine ift es, wenn ein Menſch in Zweifel kommt und irre 
. Wird im Glauben ; 49, 384 — 9. ded Glaubens iſt die 
‚allergrößte und ſchwerſte; 60, 113. 175. — wie man in 
Anfechtung wegen det VBerfehung fich tröften und diefelbe 
überwinden fol ; 60,152. 154. 161. — 9. muß dietchre 
‚haben ; 18, 135. — eine fehr große Anfechtung ift der Geift 
der Traurigkeit; 38, 121. eine geiftlihe A. ifi es, wenn 
wir vor der Größe unferer Sünden und der Gnade Goues 
erſchrecken; 4, 310 f. 323. 331. — in welche Irrthümer 
man in der J. gerathen kann; 21, 221. — was für An- 
fechtungen uns in chriftlicher Lehre und Leben hindern und 
und zum Gebet antreiben; 43, 286 ff. — Anfechtungen gibt 
es des Bauches und Geizes in Mangel und Ungläd, in 
geiftlihen Sachen und durd) zeitliche Ehre und Gewalt in’ 
Glück und Ehren wie uns die Berfuhungsgefhicdhte Ehrifti 
zeiget, und wie wir uns darin halten follen; 11, 106 fi. 
113 ff. — N. des Teufels und der Sünde fönnen wir allein’ 
mit Chrifto überwinden; 17, 3 ff. 10 ff. — ohne A. läßt 
der Teufel Niemenden im Gheftande; 18, 294 f. — 4. we- 
gen des Tobed kommen vom Teufel, und wie fich der Ehrift 
derfelben erwehren foll; 60, 84 f. — 9. des Todes und der 
Sölfen, wie diefelbe wirket; 10, 62. — welcher Art die N. 
find, die über Chriflus ergehen und was wir Daraus lernen; 
2, 133 f. — mit was für 9. Chriftus yon dem Teufel ver- 
ſucht wird; 17, 5 ff. If — welches die allerfhänlichite 
4; fei, be zur Seit des Endchriſts zu Tage kommen werde; 
21, 

Angelus ift ein’ Bote, der die Botfhaft im Munde und Wort, 
nicht = Briefen trägt; 15, 291. — was dieß Wort Heißt; 
52, 247. 

Angeficht des Herrn, das heißt fein zorniges Anfehen fiehet 
auf die da Böfes tun, und wie dies die Erfahrung beitä> 
tigt; 9, 138 ff. — wie Gott fein Angeficht über uns erleudje 
tet und erhebet; 36, 158. 160 f. — was Gottes — 
in der Schrift heißt; 57, 103. 

Angſt, was dieſes Wort bedeute; 41,25. 

Angſt und Noth, in derfelben follen wir nicht verzagen, 
fondern unfre Herzen zu Gott im Gebet erheben und Hülfe 
bei ihm ſuchen; 3, 30. — wie darin der Ehrift fi tröften 
fol; 17, 108 f. 18, 56 ff. 

Aengiten der Kreatur, was das heiße; 9, 118. 





I, Wo 


Anhalt, wie ein Fürſt zu Anhalt in Moͤnchstracht Befonbere 
Andacht und Heiligkeit ſucht; 31, 239 f. 

Anhalt, Joachim, Fürſt von M., wit von Luther ermahnt, 
fett bei der Sache. der Reformation, zu verharren; 55, 6. — 
wird von Luther in einen vorgenommenen Wert befärkt; 
55, 20. — wird von 2. ermuntert, im angefangenen Refor- 
mationswert fortzufahiten; 55,48, — wird von 2. in Kranf- 
heit und Schwermuth gefröftet und berathen; 55, 51. 52 f. 
54 f. 159. — wird von Luther zu Gevatter gebeten; 55, 
77.56, 193. — wird von 2. zur Beharrlichkeit bei dem 
Evangelium ermahnt; 56., 189 f. 

Anhalt, Wolfgang, Fürft von A., demfelben jchlägt 2. den 

Simon Haferiz zum Srebiper: in Koßwig vor; 53, 13. — 
bei demfelben eutſchuldigt ſich &., warum er nicht an deſſelben 
franfe Mutter gefihrieben; 55, 197. — demjelben wünſcht 
L. Glück zu der zum, Reichstag in Negensburg übernemme- 
nen Geſandtſchaft; 55, 296. — demfelben ſchreibt &. wegen 
Verſetzung des Nredigers Schlainhauffen zu Köthen; 56, 
XXXVIII. — wird von Luther wegen eines Unfalls feiner &e- 

mahlin getröftet ; 56,141. — demjelben widmet 2. fein Gebet 
air Reife nad) Regensbung; 56, 227. — benjelben bittet 

r. für 4 Fleiſcher Joachim von Zerbft um Unterftügung ; 


Anhalt, Fürft Johannes von A., wird von L. zur Annahme 
des Evangeliums ermahnt; 56, 188 f. — demfelben ſchreibt 
L. wegen einer Erbfnaftsangelegenheit; 54,328. 

Anhalt, den Fürſten Sohann und Georg von Anhalt ſchreibt 
24 über die DVergleichsverhandlungen in Regensburg feine 
Meinung und wegen der Geſandtſchaft, die ſie deßhalb an 
Luther übernahmen; 55, 315 ff. — Schreiben Luthers an 
Sohannes, Fürft von A, wie mit den Wiedertiufern zu han— 
deln tft; 56, 195 fi 

Anhalt, Georg, Fürft von A., demfelben ſchreibt 2. wegen 

. Anton Schenid; 56, 199 f. 201 f. — denfelben bittet 8. 
für den Pfarrer Sof. Roſenberg zu Zerbſt; 56, 238. 

Anhalt, die Gebrüder Fürften von A. werden yon & in ei- 
nem Rechtshandel für Chrift. Kühne von Burau angegangen; 

"55, 335. — denſelben fihreibt &. wegen der Sachen des 
Heinrich von der Loche; 56, 204. — venfelben Schreibt L. 
über die Abſchaffung ver Meile im Klofter. Münde Neun- 
burg; 56, 222. 234. — diefelben werden von 2. für Chri— 
ftoph Kune von Burau um Nechtshilfe gebeten; 56, 231. 
— ee die Fürften von A. für feine geſchickte Herren waren; 
61, 314. 

Anhalt, Margaretha, Fürſtin von A., derſelben fchreibt 2. 
wegen ihrer Reife nach Wittenberg; 56, 207 f. — diefelde 
wird von Luther in einer Krankheit gelroͤſtet; 55— 
derſelben ſagt 8, feine Verwendung zu bei den Fürften von 
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rn bei einem drohenden Schaden durch diefelben; 56, 
— des Gebets machet, dag Gott mit der Hülfe eilet; 


St. Anna, wer diefelbe gewefen ift und wie man von ihr 
nicht lange her etwas weiß; 17, 142; — 44, 213 f. — fol 
drei Männer gehabt und drei Marien geboren haben; 62, 
37. — wie derjelben Verehrung auffam; 44, 241. — von 

derſelben und ihrer Feier erwähnt die Schrift nichts und 
warum; 15, 437. 

Annaten find eine Kriegäfteuer wider die Türken, allen deut: 
hen Zehen vom römijchen Stuhle auferlegt; 21, 296. — 
aus was für Urſach in den alten Zeiten diefelben von den 
Kaifern bewilligt worden; 21, 296. — welch gräulicher 
Mißbrauch, Diebftahl und Räuberei in Rom damit getrieben 
werde; 21, 296 f. — find ein unverfhämt Lügen, zum 
Schein erfunden, daß ein Schatz wider die Türfen zu friegen 
gefammelt werde; 25, 190. 

Anreizungen zur Gottesfurcht; 7, 228 ff. 

Ansbah, Luthers und der übrigen Theologen zu Wittenberg 
Bedenken über den zu Ansbach verfaßten „evangelifchen Rath- 
flag‘; 56, VIII sqgq. 

Anfehen, Chriſtum am Kreuze, was das heiße und wirke;4, 175 ff. 

BE Pe ift das Kintlein Jeſu Vielen gefeget fonft und 
jest; 1, 276. — 

Antichriſt, wer derſelbe iſt und wie ihn Daniel bezeichne; 
18, 23. 25. — was die Apoſtel die Zeit desſelben nennen; 
17, 31 f. — wie es in der Zeit desſelben der Chriſtenheit 
ergeht; 17, 21 ff. — der römiſche A. und fein Reich von 
Daniel verkündigt; 29, 2. — lehret unter gutem Frieden 
Ligen; 38, 108. — der rechte Antichrift ift der Papft; 60, 
178. — der A. ift zugleich der Papſt und der Türk; 60, 
177. 179 f. — warum derfelbe heißt Menſch der Sünde; 
44, 79. — Tifchreden 2. vom A. oder dem Papſte; 60, 176 ff. 
— von demfelben haben die Bapiften einen falfhen Wahn, 160, 
226 ; — fein Reich wird im Daniel und in der Offenbarung Johau— 
nis fein artig befchrieben; 60, 179. — derfelbe wird in der chrift- 
lichen Kirche ein Regent und Prediger fein; 47, 147 f. — Auß- 
legung 2, über die Prophezei Daniels (XII, 1. 2.) von 2. 
60, 177. — das Buch von der Geburt des A., der ba ift 
ein Sohn der Heuchelei, des Sohns des Teufels, ein Pas- 
quillus; 60, 281 f. 

Antinomer, wie Luther gegen diefelben gefinnt war; 61, 
54. 76. — wider die Antinomer, Inhalt und ältefte Drude 
biefer Schrift; 32, 1 ff. — worin derfelben Irrthum und 
vermeintliche neue Weife beftehet; 32, 9 ff. — diefelben 
find Verächter des Mortes Gottes; 57, 27. und unters 
laffen thöricht die Predigt des Geſetzes; 58, 336 f. — was 
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von ihrem Borgeben zu halten ift, 

predigen foll; 58, 302. — dieſelb 
nach den Merfonen; 61, 52. — wi 
leugnen; 615 53 f. — fie nehmen 

ihn zu nichte, wenn er am Höch 

323 f. — fie predigen Chriſtum oh 
Geiſt, weil fie die Leute im alten 

gleichwohl felig fprechen wollen; 2: 
die zwei Stüd: revelationem grati: 
13, 115. 117, — wie groß. und ge 
iſt; 58, 323.— 61, 29. 32. 36. 44 
dirbt die Leute; 57, 327. 

Antiochia in Bifivien, wie Paulus 
diget; 3, 186 fr 188 ff. — Die 
treffliche, weit über die römifche u 
dieſe; 26, 174. 

Antiochus, wie von demfelben Da 
252 fi. — if eine Figur des En 
294 fi. 304. 63, 104. 

Antiochus der Edle, wie derfelbe 
32, 186 f. 

Antiftites, Auffeher, fo beißen die 

Antlis, das Licht des Antlikes ift ı 
geſicht; 38, 29. — das A. abwende 
des Zorns und der Gnade; 37, 4 

Antonius, wie zu besfelben Zeit 
lerlebend begonnen; 14, 332. — 
Tode getröftet; 15, 35. — mußte 
oder Gerber zu Nierandria ein bef 
feiner Müncherei; 25, 335. — de 
Werk zu thun, das nicht in der Schri 
— was derfelbe für Geficht geſehe 
45, 167. und 40, 310. — wie t 
welche mit ihren Gedanken Alles e 

St. Antonius und Paphnutius 
Merken, fondern nach der Demuth 
zens; 7, 102. 

Antwerpen, L. Brief an die Chr 
Schwärmereien in Holland; 53, 3 

Antwort, die Heine Antwort au 
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8 — Luther von Melanchthons Apologia urtheilt; 


Apoſtel, was der Name heiße und in ſich faſſe, und wie man 

fie ehren ſolle; 15, 1. 4 f. 40,.95 f. — Apoſtel kann jeder 
Pfarrherr in feiner Kicche gerannt werden; Abd — was’ 
das Wort Apoflel bedeute und wer fo genannt werden bann; 
51, 328. — Apoſtel und Bischöfe find für Chriſti Diener 
und Haushalter über Gottes Geheimniffe zu halten; 7, 78 ff. 

— Apoftel find alle gleich -umd alle gleiche Diener Ehrifti 
ke a ee Boties; 1,9. — * derſelben Amt nichts 
anderes, denn ein Lehramt ſein ſoll, ſo kann es nicht mit 
weltlicher Macht un Gt es: 12, 107. — wie die 
jelben das geiftliche Regiment führen, fehen wir in der Hiftorie 
vom heil. Stephanus; 15, 158. — wie Chriftus durch die 
Apoftel wunderbar fein Neich aufgerichtet Hat; 39, 25 ff. 28. 

— was berjelben Amt war auf Erden; 50, 420 f. — wozu _S 
diefelben fonderlih erwählet wurden; 51, 97. — auf welde 
Weiſe Chriſtus diefelben annimmt; 6, 7. — auf was für | 
Weiſe diefelben Kirchendiener verordnet haben; 6, .2.f..— 
wie der Herr folche berufen; 15, 2. — zu Apofteln hat Chriſtus 
felbft gefordert und berufen; 15, 6. — wie und in welcher 
Dronung biefelben zum NApoftelamt berufen wurden, und wie 


hierin der Bericht des er 
46, 125 f. — wie die Apoftel duch den heiligen Geiſt am 
—1 umgewandelt wurden; 83. n .; 5; 7 wie 
efelben zur-Frebiat unter den Heiden vom Heil. Geift aus: 
gerüſtet wurden; 6, 7. — diefelben hat Chriſtus alle mit 
gleicher voller Gewalt in die Welt gefendet mit feiner Bot- 
ſchaft; 27, 106 f. — bdiefelben ſchlugen mit dem geifllichen 
Schwert, welches ift das Wort Gottes, getroft um ſich, nah- 
men der Menfchen Herzen gefangen, brachten fie zum Reich 
Chriſti und zerftörten und zerriffen des Teufels Reich in allen 
Randen; 6, 85 f. — ihre Wunberzeihen waren größer als 
die Chriſti felbft; 60, 13. — ihre Wunderzeichen find nöthig 
geweſen; 62, 163. — biefelben find vornehmlich zu den Hei— 
den, die Propheten zu den Juden gefandt; 52, 3 f. — find 
‚eigentlich der Heiden Lehrer und Väter; 52,4. — derfelben 
zeigt St. Hieronymus viererlet Art; 15, 7 f. — biefelben, 
ja Chriſtum feldft, haben und Hören wir vecht in der Schrift; 
5 16, 123. — warum diefelben ſich beide jüdiſch und heidniſch 
geberdet; 19, 199 f. — die rechten Apoftel der Kirche pre— 
digen Gottes Wort; 25, 366. — diefelben führen alle einerlei 
Vohre, aber nicht alle in ‚gleicher Weife; 51, 326 f. — ein 4 
jeder Apoftel ha "eigene Welle zu reden; 51, 402. 404. * 
52, 90. — fie predigen überall von & viht Veiven und Ylufer- 
fehung; 52, 11 f. — diefelben haben allweg mit großem 
Fleiß Grund und Bewährung ihrer Predigt und Lehre aus 
den Propheten angezeigt; 52, 34. — wie und wodurch der— 
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ſetden Predigt mehe Frucht geffeft Sat, denn Gheifi Pier 
digt; 58, 75 — ob von denjelben das chritliche Glaube 
gemacht if;-62, 162. — Bro 
m Reiche G i 2W —— zen 25 
— * dieſelken den Glauben batten, jo vernahmen 
fe doch noch nicht, daß durch Ehrifi Top jein Reih wärde 
anfahen und eimgeiklih Reich fein; 15, 302 fi. — diejelben 
find von Gott gewiß geiwejen, daS ihr Cvangelinm Gottes 
Wort jei; 52, 229. — au fie find bisweilen ſchwach im 
Glauben geweien; 58, 102. — fie wien und verſtehen im 
Evangelio nichts vom Kreuz und Leiden Ehrifi; 62, 162. 
— unter denjelben if fein Brimat noch Oberfeit, ſondern 
Gleichheit; 59, 93. — diefelben find bitweilen aneins und 
zweifpältig unter einander worden; 59, 146. — dieſelben find 
faſt alle ebelih gewejen; 51, 24. — find anfer 
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Chemänner geweien; 61, 262. — find auch Sünder gemeien; 


61, 312, 62, 165. — hatten große Anjehlang nicht allein 
von Tyrannen, jondern auch Yon faliihen Brüdern; 19, 359, 
— ber Apoſtel Vetri und Pauli Häupfer werden zu Nom 
gezeigt und aufgeftellt; 26, 171. — die X. litten mandherlei 
Berfolgung; 45, 57 f. — warum ſich dieſelden gefürchtet, 
da Chtiſtus durch die verjchloffene Thür zu ihnen trat; 62, 
160. — Tifchreden Luthers von Ten Apoſteln oder Sängern 
Chriſti; 62, 160 F. — falſche U. mad Propheten, woher de 
felben fommen, und was Nie rift von ihnen faget, und 
wie Chrüftus vor ihnen warnet; 15, ST. E 

Apoitelamt, warum Chrifius dazu eimfüllige, ſchlechte Leute 
‚gewählet, nicht reiche, mächtige und gelehtte; 15, 10 f. — 
dasfelbe if nichts anderes, denn das Amt eines Freien, fo 
dem Heren Chriſto täglich feine Braut zurichtet und zuführet; 
18, 306. — dajjelbe it frafen umd beilen; 8, 77. 


Apoſtelgeſchichte, Vorrede 8. auf dieſelde; 63, 116. — Wie 


man die Apg. lefen und anfeben jelle; 63, 116. — Nond- 
gloffen 2. zur Apoſtelgeſchihte; 64, 212 Fi 


Apulien, wie fih HS. Wildelm in Apnliene Berg Feiauptet - 


gegen die Defrebungen Hadrians IV.; 32, 3080 FH 

Aguilia j. Adier. j 

Arabien, wie dasjelde in drei Theile fi theilet; 7, 352. 

Br > die, find vom Geſchlechte Abrahams fommen; 

5, 197. m. 

Arbe, was diefer Name Bedente: 64, 16. 

Arbeit, diejelbe it yon Gott aufs böchtte geboten; 5, 93. 96. 
— iſt den Menſchen geboten, aber die Sorge ſollen wir Gott 
überlafien; 13, 95 f. 102. 108. — ohne die Arkeit gibt Golt 
ung nichts; 41, 139. 158 5. — X. jollen wir thun mit Freu- 


den und flilem Herzen gegen Gott; 4,15...“ 


will Gott von uns haben, wiewohl aller Segen von ihm 
fommt; 35, 252. — arbeiten ſoll und muß man, aber des 


————— 


Hauſes Fülle ſoll man nicht der Arbeit, ſondern dem Segen 
und der Güte Gottes zuſchreiben; 41, 137 ff. 145 f.138 
— 2. u. Bott forgen laffen für das Sufünftige ift das Beſte; 
41, 148. — Arbeit ift allein nütze und fruchtbar, wo Chriftus 
dazu Fommt und Gedeihen gibt; 13, 111. — Arbeiten fol 
der Menſch alfo, daß er gefund dabei Bleibe und dem Leibe 
feinen Schaden thue; 4, 380. — arbeiten und etwas Gutes 
mit den Händen fchaffen, wie und warum es des Chriften 
Pflicht iſt; 9, 319 f. — A. und Hoffen fol der Menſch, wenn 
Gott auch ein wenig mit der Gabe und Leilfe verzieht; 13, 
96. 109. 111. — Nrbeiten und Mühe ernähret nimmer feis 
nen Menfchen, wie groß und ungezwungen fie jet, fondern 
Gottes Segen und Gnade; 13, 102..109. — arbeiten follen 
wir, aber für die Nahrung follen wir nicht forgen; 14, 84 ff. 
90. 15, 440. u; 

‚Arbeiter im Weinberg, was das Gleihnig von. denfelben 
uns lehre; 11, 80 ff. ; 

Arbitri oder Theidingsleute, wer bie feien und was fie zu 
thun haben; 23, 295. 

Archa, was das Wort heiße und wie diejenige Noahs ber 
ſchaffen war; 33, 168 ff. — wie Noahs A. in ihren Thei— 
len und ihrer Einrichtung geiſtlich zu deuten iſt; 33, 177 ff. 

— bedeutet die chriſtliche Kirche; 33,175 ff. 178. 

Archimandrita, woher diefer Name entftanden fei; 25, 336. 

Arehitriclinus, was dies Wörtlein anzeige bei der Hoch— 
zeit in Cana; 11, 39. 

Areus, wer derfelbe gewefen iſt; 64, 183. 

Arge, dasfelbe hafjet die rechte Liebe; 8, 30. 

Aergerniß, was dasfelbe fei, und wie mandjerlei Art das- 

ſelbe gefchieht; 61, 158. u. 44, 33 ff. 38 f. 41 f. — He. 

gibt e& zweierlei, des Lebens und ber Lehre; 44, 367. 369. 
— ift-zweierlei, eines, dad man nimmt, und das andere, / 

das man gibt; 61, 154 f. 159. — ift zweierlei im Miß— 
brauch des Glaubens und der Liebe; 64, 261. — iſt zweierlei, 

ein Anftoß, darinnen des Glaubens und der Liebe gemißbraucht 

» wird; 15, 463. — ift zweierlei, Nergerniß der Lehre und 
Aergerniß des Lebens, und worin biefelben beflehen; 10, 
94 F. — Aorgerniffe und Verführung find zweierlei unter 
den Dienfchen, die eine in der groben Sünde wider die ans 
dere Tafel Mofts, die zweite in den heiligen und fchönen 

- Sünden der guten Werfe und Gottespienft wider die erfte 
Tafel Moſis und wider den Glauben, wider Gottes Ehre 
und die feiner Werfe; 10, 268 f. — Xergerniffe, die des Evan- 
gelii Lehre zu fchanden machen, find zweierlei; 8, 129 f. - 
— welches die größten Nergerniffe find; 61, 152. — Ae. 
heißt Chriftus falfche Lehre und 658 Leben, das vom rechten 
Wege abführt; 44, 41. 43. 47. — Warnung Chriſti vor 
Aergerniß; 1, 145. 154 ff. — Ne. der Zehre, von berfelhen 


/ 


—— 


ſprechen Chriſtus und Paulus allezeit, wenn fie von Aerger⸗ 


niß reden; 10, 95. — die Ae bei Verkündigung des Evan— 
geliums fol man fich nicht laſſen anfechten; 2, 95 |. — 


‚Ye. Tommen immer neben ber Predigt won Gottes Wort 


auf; 44, 35 ff. — daß diefelben bei der Predigt bes Evans 
geliums kommen, ift nicht des Evangeliums Schuld; 3,.36 f. 
38 f. — große We. find in der Kirche von Unchriſten erregt; 
2,55. — das allergrößefte und ſchädliche Ae. der Kicche 
iſt, Zwietracht und Trennung der Lehre anrichten und. woher 
es gemeiniglich Fomme; 9, 290 f. — Ae. richtet in der 


— Chriftenheit geoßen Schaden an; 44, 52. — Niemand kann 


* 


fich entſchuldigen, der ſich durch Ar verführen läßt; 44,. 
55 


F. — vor demfelben follen ſich die Chriften hüten, und 


fich dadurch nicht verführen Yaffen, fondern am Wort blei- 


ben; 6, 407 ff. 412 ff. — dor den Xe. muß man auf der 
Hut fein; da ſie oft fein: geſchmückt find; 44, AT Fi. 53. 
— dem Ae. zu. entgehen, foll man feine Gefahr oder Noth 
fohenen; 6, 413. — Aergerniffe müffen fommen in die Welt; 


1,.279. 302. — bleiben nicht ungeftraft; 44, 51. — Ye. 


fchüßet die Welt in geiftichen Dingen; 44, 50. — Ae, ift 
es den Gottfürchtigen, daß es den Gottlofen wohl gehet in 
‚der Welt; 61, 157. — Ae. iſt nicht an Chrifti Niedrigfeit 
zu nehmen; 1,.97 ff. 99. — wird an Chriſto und. dem 
Glauben genommen; 1, 98. 140 f. 142, 144, — nimmt 
die Welt an Chriſto; 1, 274 f. 294. — Me. follen die 
Chriſten Niemanden geben, fonderlich nicht dem jungen Volt; 


« 6, 407 ff. — Ue. der Jugend geben, darauf feet Gott 


fihwere Strafe; 6, 411 f. 415 ff. — Erempel von Ne. gibt 
e3 im alten und neuen Teftamente und in der Kirche viel; 
44, 35 fj. — Luthers Tijchreden von dem Ae.; 61, 152 fi. 


auch ein Gott wäre, aber nicht natürkich, fondern geſchaffent- 
lich; 10, 166. — diefelben wollten die -Dreifaltigfeit mit 
ihren Gedanfen ergründen; 15, 318. — fie verdrehten alle 
Sprüsye, fo von der Onttheit Chriſti reden; 45, 312. — fie 


Arianer, wie diefelben von dem Wort Iehrten, daß es wohl 


machen aus dem Glauben eitel Gedanken; 48, 31. 35. — Nie 


leugneten, daß Chriftus natürlicher oder wefentlicher Gntt 
it; 49, 120. 123. — hielten ſich Hinterliftig gegen das Con— 
eil zu Nickaz, 62, 50. — find unter allen Kegern die aller- 
fubtilften; 62, 373. — wie und warum diefelben zu Mördern 
geworden find; 31, 5%. — wie Gott die Kirche wider die— 
felben ſchützte; 17, 26. — aus ihnen ging fpäter Mahomed 
hervor; 25, 295. — Arianiſche Streitigkeiten; 25, 289. 


Ariel, was diefer Name bedeute; 64, 124. 
Ariſtoteles iſt ver Erzmeifter aller natürlichen Meiſter und 


regieret alle Hohen Schulen und lehret an Chriſti flatt, aber 
unchriftliches eiteles Ding; 10, 320 f. — Xriftoteles, der 
bfinde todte Heide, und nicht Chriſtus regieret die Univerſi— 
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; gar von defien Büchern und Schriften zu halten 
feiz 21, 344 f. — Ariftoteles,> der weiſe Mann, ſoͤließt 

faſt dahin, die Welt fei von Ewigkeit geweien; 23, 241. 

— N. ift Hundertmal finfterer als die Heil. Schrift; und was 
derjelbe lehret; T, 55. — N. als Nebenlicht aufiverfen neben 

Chriſto ift die allergreulichſte Büberei des Papftes hoher 

Säulen; 7, 31. — %. wurde fonftin der Theologie überaus 
hoch gehalten; 57, 83. — welche feiner Schriften auf den 

- Univerjitäten abzufhaffen, und welche beizubehalten feien und 
die rechte Art der Auslegung derfelben; 21, 346 f. — N. 

- jagt, daß im weltlichen Regiment wenig rechter und füchtiger 
Leute find zur Regierung, und unterfcheidet zwifchen rechten 
und eingebildeten Weifen; 16, 267. — 2. ift der beften 
Lehrer einer in philosophia morali, in der naturali philo- 
sophia taugt er nichts; 62, 262. — welches fein beftes Buch 

ſei; 62, 282. — wird von Eicero in Philofophia und mit 
Lehren übertroffen ; 62, 341.351. 

Arithmetiei, wie diefelben Iehren die Zahlen theilen, was 
fie nennen altquoten ; 10, 286. 

Arins, was feine Keberei war, und wie fie fich weit verbrei- 
tet; 15, 136.143 f. 25, 290 f. — leugnete, daß Ehriftus 
fei natürlicher, wefentliher Gott; 45, 386. — wie derfelbe 

“feiner Läfterung von der Gottheit Chriſti einen Schein zu 
geben fuchte, und worin diefelbe beftand; 45, 311. 313 f. 
315. — hat feinen Artifel des Glaubens recht geglaubet; 
32, 415. f. — erfüllte mit feiner Keberei die ganze Welt 

„und ift Doch unterlegen und vergefien worden; 41, 205 f. 
wie lang feine Keberei gewährt hat; 61, 78. — was er 
lehrte und wie er feiner Läfterung der Gottheit Ehrifii wegen 

son Gott wunderbar geftraft wurde; 4, 150 f. — er und 
andere Keber wollten nicht Chriſtum einen ewigen, allmäch— 
figen Gott fein laſſen, dem fteht entgegen des Engeld Zeug— 
niß an Maria; 6, 181. — wie an demfelben unfer Herr Gott 
feine Ehre wunderbarlich verteidigt; 9, 34 f. — hat feine 
Lehre gegen die Gottheit Ehrifti mit trefflihem ‚Schein ges 
ſchmücket; 9, 78. — worauf er feinen Irrthum gründete; 45, 
104. — war ficher und ſtolz wider die frommen Bifchöfe 
und Chriften; 9, 93. — fuhr einzeln gemächlich fort mit feiner 
Kebereiz; 61, 76. — gab wohl zu, daß das Wort bei Gott 
wäre, aber wollte niht, daß e8 wahrer Gott wäre; 10, 
171 f. — auf welche Weife er die Perfon Chriſti anfechten 
wollte und wie feine Keberei fehr überhand nahm; 17, 17 f. 
— A. if ein’ Schädlicher Engel des Teufels geweſen; 17, 
233. — feine Keßerei und das Concil zu Nicka; 25, 263 ff. 

— A. ift weit über Judas. geweſen; 25, 289. — Auguftin 
fagt: des Arius Pein in der Hölle werde’täglich größer, fo 
lange fein Irrthum beſtehet; 25, 294. 

Armen, die, find oft befier daran als die Reihen; 2, 177. 
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179. — derſelben ſollen wir nicht 
helfen und geben; und wie dieß ge 
— find bei ihrer geringen Nahrung 
4, 383 f. — ihnen Helfen und gef 
uͤch ungern; 4, 384. — was wir 
Gott und Chriſto; 5, 134,145. 
will Gott nicht ftet8 Hunger und D 
— pie und wann die E Chriſten dei 
air 

foviel, ald wir ohne Schaden entre 
flüſſig iſt; doch ſoll man dabei nich 
gen; 6, 443. — wie man der recht 
8, 298. — Arme und Dürftige, 
funden wird, um zu dienen und zu 
noch nicht vehtfchaffen; 10, 102 f. 
legt und Gott ala den größten SH 
ihrer ohne Säumen annehmen folle 
geben und zu Hülfe kommen ift 
— fie werden nicht unfere Helfer 
unfere Zeugen fein; 13, 231 f. 238 
Gulden geben ift beffer, denn den 
— 4. werden oft die allergeizig 
Menfchen, wenn fie ein, wenig Gut 
— mas wir ihnen thun, geſchieht 
18, 216 ff. — warum wir ung ti 
men; 18, 218. — aus benfelben 
machen; 20, 37 f. — der X. fi 
Suden geboten; 20, 96 f. — de 
man um Kirchenbaues willen nich! 
118 f. — jede Stadt follte die ei 
101. 123. — ob man denfelben, 
ift, geben folle; 20, 102 f. — fü 
Zeiten St. Ambrofius und Paulinu 
was die Kirchen hatten, und gabe 
— von den A. Unrecht abwehren 
als den Reichen und Maͤchtigen b 
welche Verheißungen auf denen r 
in ihrer Noth annehmen; 22, 229, 
geben, als zum Kicchenbauen; rar, 
nicht allein in der legten Not bet 





ae 


350 ff. — die A., welchen das Evangelium gepredigt wird, 
find nicht die leiblichen Armen, fondern die ei 
und. welde diefe find; 10, 92. — denfelben wird das Evan— 
gelium gepredigt, was das heiße und daß es unter allen 
Werken Chrifti fein größere: giebt; 10, 86. 91. ff. — den 
N. wird das Evangelium gepredigt, und wie dies gefchieht; 
1,'140. 144 f. 
Armuth und Reihthum hindern immerdar Gotted Wort 
und den Glauben; 2, 174 f. — haben allezeit der Kirche 
großen Schaden gethban; 13, 162, — Armuth ift an ihm 
felbft nicht gut, fondern für den, der ſich recht drein ſchicket; 
4, 208. — Armuth, geiftliche, was diefelbe ift; 5, 351 ff. 
— mie das Gelübde der N. ift gewandelt worden, obgleich es 
unbeweglich genannt wird, und wie dasſelbe fi nur bezieht 
auf die Finbifche, Fnechtifche Armut; 10, 433 ff. — Armuth 
und Leiden machet Niemand vor Gott angenehm, fondern es 
muß das Herz zuvor Gott angenehm fein; 13, 6. — Armuth 


des Geiftes kann wohl in großen Gütern fiehen; 13, 9. — 


wie man die A. Hat in das Außerlihe Wefen gezogen, während 
fie doch im Geifte gehen foll; 15, 472 f. — wie der Armuth 
des Volkes abzumehren ſei; falihe Wege, auf denen man 
bisher diefed nicht erreichen Fonnte; 21, 335 f. — was von 
dem Gelübde der A. zu Halten ſei und wie dasſelbe gehalten 
wurde; 28, 19 f. 22. — Armuth theilt man in geiftliche 
und weltlihe; 28, 19 f. — 4. ift für den Menfchen gut; 
33, 370. — 9. nimmt Gott nicht von feinen Heiligen, aber 
er läßt fie nicht untergehen; 38, 386. — 9. allein madt 
nicht felig, fondern geiltlih arm fein, und worin dieß ftehe; 
14 


Arnim, den Gebrüdern Curt und Berndt von Arnim überfen- 
det G. Cöoleſtinus mit Zuſchrift Lutherd Auslegung des achten 
Pfalms; 39, 2 ff. 

Arnold Bririanus, was derfelbe lehrt und wie Hadrian IV. 
gegen ihn handelt; 32, 362 f. 

Arnftadt, einem Ungenannten dafelbft fehreibt 2. wegen. bes 
vertriebenen Predigers D. Mörlin daſelbſt; 56, 81. 

Arragonien, was basfelbe für ein Land ift und was für 
Sitten dafelbft find; 62, 431. 

Arfacius |. Seehofer. 

Artifel, der Höchfte, unferes Glaubens; 1, 163. 169. 171. 
— die zwölf A. der Bauern, in ihrem Aufftande gegen bie 
Fürften gefchrieben, gingen hervor aus Muthwillen wider 
das Evangelium; 24, 277. — bie zwölf A. der Bauern im 
Aufruhre gegen ben Adel und die Fürften von «Dr. Luther 
beurtheilet; 24, 280 ff. — Artikel, derfelbe wird im Deutfchen 
und Griechiſchen verfchieden gebraucht; 30, 234 ff. — ber= 
.. das Pronomen unterfcheiden fih am Klang; 30, 


lichen Armen, 
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zuei, der ee als einer guten Geratar Gottes * 
en wir wohl brauchen; 59, 305. \ 
Arzt, ein Huger tbut vet, wenn er die Argei fharet, weil 
der Menſch geſand it; er ik aber ein Narr, wenn er fie 
fdaren will, wenn der Menſch Franf ik; 23, 133. 
Aerzte, derſelben Stand. ift boxbgeebret, unentbehrlich, 
u miglic und tröflich und ein angeuchmer —— 


nr 

Ale —— die Schrift das Uekelefen, das Webleſen Brad; 
ST. 307. - 

Anebin iñ wicht Beier deutjih wiederzugeben demn Yard 
„unasttli Weſen“z T, 131. 

Aürologie, von derfelben it nichts zu balten, und fie ik 
- feine Kunft niit gewiſſen Demonftratignenz 62, "IS 320 f 
326 f. — wie Beil. Melanäthon von -derielden hält: 62, 
320 f 322. 325. — Mrgumenie und Sılainden wider 


f 0 


8 dieſelde 62, 324 F. — ik Nögättereis 5T, 374, 


‚Attronomie ik die alleriltefte Kanſt; 62, 317. — 
Luthbers son derſelben und won der S su, 312 HH 
. — Ne A. und die Matdematifa chen ic weinen Bewei⸗ 
ſangen; 62, sn — womit Die A — und mitten fie 
zu billigen if; 318. 324 . 
Arfopns, Arte, Fabeln find voll feiner guter. Lehre: R2, 
344. 458 f — feine Fabel vom Löwen umd Eiel nei an- 
dern Schriften wider Hafenderg und Miritianus, melde 
Lathers Eheſtand angegriffen; 64, 324. — etliche Fabeln ° 
desſelben won 8. verdemiiiht,. ſammt einer ſchöſnen Borredez 
64, 349. — deſſen Kabeln find von hehem Wertde, wenn 
fe recht gebraudhet werden; 64, 350. 353. — ob Ar. “ 
lich Fabeln geichrieben babe; 64, 350 
— ob — berelden der Seertet ven aeriven 
war 932, 1 — rn 
Athanaſius Kat vet arten das er von feiner ER db 
in einer Zeit der Todesnoih, wel das Amt fort genugfam > 
verjehen wars 22, 320. — deſſen Kampf mit — 
den Christus homousiusz 2 fi — tanfet als 
betdniihe Knaben beim Spielen,“ und dieß erflärt- fein 
ſcheff für eine rechte Taufe: 44, 113... 
——* der chrituchen Kirche und Lehre, was Ansjelde rs 


> einen rechten Traum gehabt; 34, 285. — mad 
derii einen Traum batte 19, 207, 

Auferſtauden jein, geiſtlich. follen die Chriſten damit 
bdeweiſen, daß fic trachten nach dem, das dreden für S, 


204 f. 

Aufertehen an Chrito, bei wem dies geſchiebet; 1, 277. 
— N. geiklih; T, en — A. mit Chrile, was das beige 
und wie dad geſchebe; S, 202 F. 210 F. 


— — 


Auferſtehung, die, auch in der Natur abgebildet und ge— 


ſchrieben; 1, 121. 130. — wie es bei derfelben fein wird, 
und wie Chriſtus dieſelbe aus der Schrift erweiſet; 5, 155 f. 
158. — 4. von den Todten, welde Zeugniffe und Zeichen 


wir für diefelbe haben; 5, 313 f. — die geiftlihe A. muß 


auch hier auf Erden gefchehen fein, wenn wir einſt am jüngften 
Tage leiblih mit diefem Fleifh und Blut auferftehen follen; 
8, 203 f. — unfere 9. ift eine doppelte, eine geiftlihe nach 
der Seele, und eine leiblihe, 8, 204. — X. von den 
Todten wird allein gefchehen in Kraft und Macht der Aufer- 


ſtehung Chriſtiz; 19, 165. — die Herrlichkeit der A. findet 


ihre Gleihni auch in der Natur; 19, 343 f. — worauf 
fih die Hoffnung unferer Auferftehung gründet; 20, 172 ff. 
175 f — Auferftehung und ewiges Leben, gegen dieſe Lehre 
freitef die Lehre des Papſtihums; 23, 262. — der Artikel 
von der A. ift den Chriſten Freude und Troft, den Muchriften 
ein Schrecken; 51, 146 f. 151 f. 184 ff. — daß die A. durch 
Ehriftum komme, erfcheint der Vernunft thöricyt, und ift ein . 
Artikel des Glaubens; 51, 149 ff. — der Tag der A. wird 
ein Ende fein aller Dinge auf Erden; 51, 159. 162. — die— 
jelbe wird recht geglaubt als eine Auferftehung. des Fleifches, 
mit Leib und Seele; 51, 214 fi. 236. 253 fi. — In derfel- 
ben wird aus dem natürlichen Leib ein geiftlicher Leib werden; 
51, 248 ff. — der 2. ift der Gläubige gewiß und fröhlich; 
51, 260 f. — wie wichtig ber Artifel von der A. ſei; 56, 


301. — von der Todten Auferfiehung und dem ewigen Leben 


Tifchreden Luthers; 62, 1 ff. 


Auferftehung Chrifti, viefelbe wird von &t. Paulus aus 


der Schrift bewiefen; 8, 197 ff. — der Artikel von derſelben 
ift überall angezeigt, wo in der Schrift ftehet vom ewigen 
Reich Chriſti und ewiger Gnade; 8, 200. — wie viel an 
dem Artifel derſelben gelegen fei; 12, 174. — der Xttifel 


derſelben ift der vornehmfte, darauf endlich unfer Hell und 


Seligfeit feet; 11, 202. — der Artikel von der Kraft der— 
felben, wiewohl an ihm felbft ganz lieblich und tröftlich und 
eitel Freude und Seligfeit, Hat zwei flarfe Hindernifje, bie, 
ihn fchwer zu glauben machen; 11, 235. — auf diefelbe und 


ihre Folaen gehen alle Schriften; 18, 87. — wie heftig 


der Artikel derfelben von den Apofteln getrieben und gepre— 
digt wird; 12, 173 f. — wie vom derjelben der Herr felbft 
fo herrlich predigt, da er fih am erſten den Weibern erzetz 
get; 11, 203 ff. — wie Chriſtus diefelbe offenbaret und wie 
fie am erften durchs Wort und Glauben erkannt und gefaßt 
wird; 11, 233. — Hiftorie und Frucht derſelben; 3, 320 ff. 
— von derfelben ift zweierlei zu wiffen und zu faflen: vie 
Hiftorie derfelben, und die Kraft und Nub und Troft der— 
felben; 11, 202 f. — ift weit unterfchieden von der andern 
Anferftehung (Lazari u. a.); 3, 322, — wofür diefelbe zenge 
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und was fie und bringe; 18, 82 f. — im derfelben ift fein 
Sieg und Triumph über Tod, Tenfel und Hölle bewiefen 
und darin liegt alle feine Gewalt, Kraft und Macht; 20, 

171 ff. — iſt das herrlichſte Werk Gottes; 17, 82. — iſt 
fein Sieg über Tod, Sünde und Teufel; 3, 305. 328 ff- 
— geſchah, weil feine, Berfon, welche zugleih Gott und 
Menſch ift, weder hat fterben können noch ſollen; 3, 322. 
323 f. 327. — wie und wozu fie gefchehen ift und wie wit 
fie genießen fönnen; 3, 296 ff. 299. 319.320 ff. — die 
Kraft und der Nuten derfelben; 3, 296 ff. 320 ff. 328 f. 
— iſt und verbürgt auch unfere Anferftehung; 3, 289 ff. 
—  derfelben follen wir uns tröjten und ung freuen; 3, 311 f. 
329. 331 f. — auf dem Artikel derfelben fteht unfer Größtes 
und Höcftes, nicht allein in diefem Zeben, fondern auch im 
‚fünftigen, und deßhalb kann man ihn nicht genugfam Hören 
und predigen; 3, 320 f. — der Artikel von derfelben erhält 
die chriſtliche Kirche; 3, 321. — was die A. Chriſti in 
uns fhaffen und wirken fol; 3, 319. — fein Sieg in der— 
felben gilt und allen und ift ausgetheilt und gejchenfet allen, 
die an ihn glauben, 3, 328 f. 331. — welde Frucht dies 
felbe in und wirken fol, daß fie fi) in unferem Leben be- 
weiſe; 8, 201 ff. 203 ff. 207 ff. — welden Nußen und 
Frucht fie uns bringe und wozu fie und diene; 11, 173 fi. 
177 f. 194 fi. — wirket in ung, daß wir auch auferfiehen 
und lebendig werden wit ihm, und durch ihn überwinden 
Hoͤlle, Tod, Teufel und Sünde; 11, 195 ff. — die Kraft 
derfelben in St. Thoma amgezeiget; 11, 348. 351 f. — 
diefelbe ift nicht um feinet=, fondern um unjertwillen ge— 
ſchehen, und wozu dieß geſchah; 18, 89 ff. 94 — wie die= 

- jelbe und nütze und tröftlih, wird; 19, 147. — mas dieſelbe 
uns für Nutzen bringe; 20, 172 ff. — hat auch unſere Auf: 
erftehung zur nothwendigen Folge; 19, 107 f. 165 f. — 
die A. ChHrifti und die unfrige bangen an einander; 19, 165F. 
— wird vollfommen durch unfer Auferftehung; 19, 105 f. 
— ter Artifel davon muß uns im Herzen ſtark, feſt und 
lebendig werben; 3, 288 ff. 301. — der. Artikel von der» 
felden foll mit Fleiß gepredigt und recht wohl gefaßt und 
behalten werden; 3, 279 ff. 288 -ff. 320 ff. — wie das 
Evangelium von derfelben nur denjenigen tröſtlich iſt, fo da 

“find blöde und furchtſame Herzen, die ihre Sünde drückt und 
fühlen ihr verzagt Herz und gehen nicht gerne in den Tod; 
11, 249 f. — die Auferſtehung Chrifti glauben, mas das 
ift und wie wenige es thun; 12, 171 ff. 174. 

Auferitehung Des Fleifhes, wie der Artikel von. derfel- 
ben auf dem Felde und im Garten gefchrieben und abgemalet 
ſtehet, und auch an andern Creaturen zu fehen iſt; 19, 132 ff. 
135 ff. 138 ff. — was unter Auferft. des Fleifches zu. ver- 
flehen fet; 21, 104. 
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Auferftehung der Todten, wie biefelbe zugehen wird; 
18, 342 ff. 347 fi. 380 ff. — wie e3 mit derfelben zugeht, 
it aus den Creaturen zu erſehen; 19, 128 ff. — wieres 
mit derjelben am jüngften Tage ergehen wird; 19, 150 f. 
— Auferftehung der Todten und Berwandlung der Lebenden 
am jüngften Tage wird plöglih und in einem. Augenblick 
geihehen; 45, 183. 192. 194. — wie, in weldjer Ordnung 
und wann wir zu derfelben durch Ehriftum Fommen und ihm 
nachfolgen werden; 51, 156 fi. — wie diefelbe gefchehen 
wird und mit welchem Leib die Todten auferftehen werden; 
51, 217 ff. 220 fi. 233 ff. 237 ff. 248 ff. 253 f. 256 ff. 
— mas in derjelben die Leiber für eine Geitalt Haben wer— 
ven und wie fie mac) ihrer Art und Natur fich unterfheiben - 
werden; 19, 133 #. 143 f. — wie und worüber wir in 
derjelben triumphiren werden; 19, 170 ff. 1794. — Bei 
derfelben wird eitel Freude und Wonne fein; 62, 4. 7 ff. — 
wie nad) derfelben vereint und Gott dort fein wird Alles 
in Allen; 51, 180 ff. 187. — ob nad derfelben ein Unter: 
fhied in jenem Leben fein wird, je nachdem die Menfchen 
bier gearbeitet und gelebt haben; 51, 221 f. 235 ff. — ob 
nach derielben im jener Welt auch werden Thiere fein; 62, 
8. 11 ff. — woher die A. der Todten fommt; 20, 13. — 
— wie biefelbe von den Sadducäern unter den Juden, Pa: 
piften und Epicurern. der Welt nit geglaubt wird; 19, 
144 ff. — der Artifel von derfelben Hat allezeit Gefpötte 
erlitten, und doc ift an ihm Alles gelegen; 51, 74 fi. 76 ff. 
137. 207 fi. — diefelbe kann die Vernunft nicht begreifen, 
fondern muß geglaubt werben; 51, 88 ff. 92 f. 101 f. — 
diefelbe>nicht zu glauben ift Sünde; 51, 125 f. — der Ar— 
tikel derfelben ift der Grund, Urſach und Ende aller Artikel 
des Glaubens; 51, 192 f. — diefelbe muß man glauben 
nach Gottes Wort und dem Grempel oder Erfahrung ber 
anaefangenen Auferflehung in Chriflo; 51, 224 f. 227. 
231. 244 f. — fällt ven Menfhen am fhwerften zu glauben; 


50, 410 f. — wann diefelbe im Bapftihum zu glauben ge= , - 


boten wurde; 60, 281. — was daraus folgen würde, wenn 
diefelbe nicht wahr und gewiß wäre; 51, 127 ff. — dieſelbe 
ift der Chriften Troft in Leiden und Tod; 51, 134. 138. 
140 f. — wie auf diefelbe aus den Sprüchen geſchloſſen 
werben fann, die vom Reiche Chrifti fagen; 15, 108. — der 
Nrtifel derfelben wird von St. Paulus wider die Srrlehrer 
und Spötter in Korinth aufs feftefte begründet; 19, 105 ff. 
— diefelbe beweifet St. Paulus aus den Greaturen und der 
Schöpfung der Ereafur; und wir follen auch unfern Glauben 
daran damit ftärfen; 19, 108 ff. 111. 128 ff. 141 ff. — daß 
und warum biefelbe ftattfinden wird; 18, 323 ff. 334 ff. — 
diefelbe muß und wird. gefchehen, weil es Gottes Wort gefagt 
hat und Gott allmaͤchtig ift; 19, 110 ff. 113 f. 1425. — 
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wer am derjelben zweifelt, glaubet nicht, dag Gott allmid- 
tiger Schöpfer aller Creaturen jeiz 19, 114f. — der Artifel 
derſelben ſteht feft, tro& alles Diſputirens und Klügelns der 
Vernunft, und warum? 19, 119 F. 123 f. — biefelbe if 
nit unmöglich, da fie Gottes Wort verfündigt und Gott 
nad feiner Allmacht noch täglich zeigt, daß ihm nichts un- 
möglih if; 19, 120 ff· 123. — in derjelben und in den 
.  Sarramenten und Abſolution richtet Gott alles ans duch fein 
Wort; 19, 126. — dieſelbe gründet fih auf Chriſti Aufer- 
ftehung; 51, 119 ff. 124. 136 f. 140 ff. — wie die Notb- 
wendigfeit und Wahrheit derfelben von S. Paulus erwieſen 
wird; 51, 119 ff. — »iejelbe if im Chriſto ſchon angegan- 
"= gen und geichiehet wie ein Aufſtehen vom Sclafe; 51, 
140 f. 153 f. — diefelbe fommt durh Einen Menſchen. wie 
dur Einen Menfchen der Tod fommen iz 51, 13. 
158 f. — den Artifel derfelben wird und kann fein Geſpötte 
der Melt umſtoßen; 51, 209. — Auferſtehung der ITodien 
und Chriſti Auferfiehung hängen zufammen; 62, 1. — if 
dadurd begründet, daß Gott nicht if ein Gott der Todten, 
fondern der Lebendigen; 57, 170. — der Artifel von derſel⸗ 
ben ift feft im der Schrift gegründet} 62, 6. — Erempel 
des Artikels von derjelben findet man überall in der Natur 
und im Haufe; 19, 138 F. 141 ff. — iſt durch die Geſchichte 
Henochs angezeigtz 33, 156. — wird von Gott ſelbſt ange 
zeigt; 35, 70 f. 87 ff. — wie davon die Schrift bei dem‘ 
Heiligen im alten Teftamente Bandelt; 4, 65. — wie 
diefelbe von den Korinihern verfchieden verfianden und geden- 
“tet wurde; 51, 214 f. — was wir für diefelbe für Gleichniſſe 
haben in der Natur; 51, 224 ff. 229-5. 234 ff. — bat in 
den Ereaturen ein Zeugniß; 61, 40. — wie Luther von 
derjelben glaube; 30, 372. — von derjelben und der legten 
Poſaune Gottes vier Predigten; 19, 104 ff. — 164 FT — 
Predigten über diefelbe nah 1. Cor. 155 51, 70 F. 
Aufgang in Der Höhe, warum Chriſtus jo genannt wird; 
6, 251 f. m. 15, 386. — warum Chriſtus jo genannt wird, 
“und wie er die finiterm Herzen erleuchtet; 15, 386. 
Aufrichtig, wer jo genannt werde; 40, 201. 
Aufruhr, derfelbe wurde von jeher den Chriften fälſchlich 
‚Schuld gegeben; 8, 131. — demielben hat Luther allezeit 
gewehret; 18, 275 f. — A. und Empörung zu verhüten, 
eine treue Vermahnung zu allen Chrüten; 22, 43—59, 
— ift eitel vergeblie That und wird damit nit erreicht, 
was auf dem Wege ordentlicher Gewalt alleine gefcheben 
kann; 22, 45 fi. — bat feine Vernunft und gehef über die 
Unſchuldigen und trifft nicht die Schuldigen; 22, 49. — if 
von Gott verboten und ift eine Sache des Teufels; 22, 50. 
— if des Todes ſchuldig, jagt das Recht, cerimen laesae 
majestatis; 22, 255. — 3. der Unterihanen-gegen die Obrig- 
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keit, Beifpiele aus der Geſchichte, wie fhlimmen Ausgang 
-für ein Volk eine ſolche That nach fich ziehe, 22, 260 f. 
— Seifpiele der Heiligen Schrift, wie Gott denfelbigen 
ſtrafe; 23, 21 f. — die Aufruhr machen gegen die Obrig- 
fett, gelten vor Gott als die Ärgften Räuber; 24, 268. 
— iſt eine falfhe Rache und miderftreitet ſchon dem natür- 
lihen Recht; 24, 269. — reimet fi} nicht mit dem Evan- 
gelium; 24, 278. — ift Gottesläfterung und. ein unrechtes - 
Mittel Leib und Gut zu jhüten; 24, 310. — ift feines 
Gerichtes, Feiner Gnaden werth, fei er unter Heiden, Juden, 
Türken oder Chriſten; 24, 315. — man foll nicht Alles Auf- 
ruhe nennen was Bluthunde damit bezeichnen; 25, 13. 
— Aufruhr und Krieg find nit Frucht Intherifcher, fondern 
römiſch papiftifcher Lehre; 25, 5. 6 fe — wie der A. durch 
die Obrigfeit jelbft herbeigeführt werde; 30, 405 f. — 
Merantwortung des aufgelegten Aufruhrs von Herzog Georg, 
fammt einem Trofibrief an die Ehriften, von ihm aus Leip— 
zig unſchuldig verjagt; Inhalt und ältefte Drucke diefer 
Schrift; 31, 227 ff. — U. müffen die Ehriften leiden und 
wird ihnen Schuld gegeben; 38, 62. — ob Luther Aufruhr 
7 teeibi_ gegen ben Bantt;-47,-203-f.-206, — 9. ift ein fehr 
böfes Stüde und Lafter; 50, 336. — if zweierlei, weltlicher 
und geiftlliher; 50, 340. — wie die Predigt des Evangeliums 

des Aufruhrs irrig befchuldigt wird; 50, 384 ff. — dem 
Aufftand Münzers und der Schwärmer zu‘ wehren, ermahnt 
Luther die Fürften zu Sachſen; 53, 255 ff. — Aufruhr ift 
es nicht, wenn ein Prediger der großen Hanfen Leben ftra- 
fet; 64, 293. — des A. wird Luther vergeblich beſchuldigt; 
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ufrührer find, die zum Schwert greifen und Gewalt brau- 
hen; 2, 73. — 2. find alle des Todes fchuldig; melde 
Ausnahme dabei flattfinden dürfe; 22, 254. -— ein Aufrüh— 
rer iſt nicht werth, daß man ihm mit Vernunft antworte; 
24, 298. — ein Aufrührer greift das Haupt ſelbſt an, 
fallt ihm in Amt und Schwert, daß fein Frevel Fein Gleichen 
Hat gegen den Mörder; 24, 314 f. — ein A.-ift, ber bie 
Obrigkeit und Recht nicht leiden wii fondern greift fie an 
und ftreitet wider fie; 25, 14. 

Aufrühreriſche und die, welche fich unter fie mengen, find 
‚beide gleichermaßen vor Gott verdammt; 24, 298. 

Aufſtehen und Aufwachen, dasfelbe bedeutet die Werke des 
Glaubens und der Frömmigkeit; 7, 23. 

Auge, wie wir dasfelbe wider die Luft und Begierbe ausreißen 
follen ; 43, 112 ff. — ift des Leibes Licht, und was unfer 
Auge im geiftlichen Leben fein foll; 43, 222 ff. — heißt in 
der Schrift ein Lehrer und Prediger; 44,57. — heißt in 
der Schrift auch Geftalt; 42, 233. F 

Augen, chriſtliche, wer ſolche hat und wie dieſe den Tod und 
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die Sünde anfehen; 5, 306. — unfere Beiden, innerliche 
und Änferlihe, find Augen Gottes und wie uns Chriftus 
diejelben aufthut; 18, 200 f. 2 


Augsburg, die Chriten daſelbſt ermahnt Luther, Bei dem 


Evangelio zu bleiben, als jie deshalb in Widerwärtigkeit 
geratben; 53, 223 ff. — 2. beforgt, daf daſelbſt Zwinglis 
Lehre Eingang finde; 54, 266. — warum man den Caſpar 
Huberinus zum Helfer des Wolfgang Musculus berufen ; 
55, 111. — dem Bürgermeilter und Rath ſchreibt 2. über 
der Augsburger Prediger Verhalten in der Lehre vom Sa— 
frament; 56, 185. — dem Bürgermeifter und Rath dafelbit 
empfiehlt &. den M. Johann Forfter, zugleich bittet er ihn 


‚um Erhaltung der Einigkeit; 56, 196 f. — dem Bürger- 
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meiftern ſchreibt &. über Erhaltung der Eintracht; 56, 213 f. 


— den Kirchendienern daſelbſt drüdt 8. feine Freude aus 


über die endlich erreichte Einigfeit in der Lehre; 56, XXXVI. 
— wie von der Confeſſion, die dajelbt übergeben wurde, 
von Fatholifchen Fürften geurtbeilt wurde; 61,388. — wie 
2. über die Augsburger Confeſſton uribeilet; 54, 1455 — 
55, 57. — die Augsburg. Confeſſton iſt durch die Confu— 
tation nicht widerlegt; 62, 203. — dem Rath daſelbſt be- 
fennt &., daß er feineswegs mit den Geiſftlichen dafelbit in 
der Lehre vom Saftament eins ſei; 55, 21 f. 33. — dem 
Rath erklärt fich Luther bereitwillig zur Eintradt im Sa— 
kramentſtreit; 55, 97. — dem Rath daſelbſt ſchreibt 8. über 


die Entlaffung des Predigers Forſter und die Aufnahme der 


Mittenberger Concordie dajelbfiz 55, 210. — wie es auf 
dem Reichstag dafelbft 1518 dem Dr. Luther ergangen if, 
von ihm felbit erzählt; 64, 361. — Luthers Bedenken über 


etliche ſtreitige Artikel 2c. deutfch geftellet auf dem Reichstag 


zu Augsburg 1530; 65, 46 ſſ. — zu 8. Bekenntniß in 17 
Artikeln und Bedenken für den Reichstag zu Augsburg, 
Urdrucke; 65, 262. — auf dem Reichstag von 1530 ſprachen 
die Päapftler von nichts Anderem, als von gewaltfamer Un— 
terdrückung der Lutheriſchen; 25, 96. — wie auf dem Reichs- 
tag zu A. 1530 die Bapiften jubilirten und ſich ſtark fühlten; 
48, 125. 128. — der Ratbichlag zu Augsburg 1530 wider 
die Lutheriichen ift zu Schanden worden; 48, 178 f. 184. 
239 f. — Hier that Gott Wunder dadurch, dag er der Pa— 
piften Fluchen und Dräuen zu nichte machte; 25, 108. — 
wie Chriftus auf dem Reihstage daſelbſt feine Macht be— 
wiejen; 58, 99. 108. — wie auf dem Reichstage 1530 
Kurt. Johann von Sachſen Beftändigfeit bewieſen; 59, 40. 
61, 384. — was die daſelbſt übergebene Confeſſton für Ein— 
druck machte und was fie für Nutzen ſchaffte; 40, 1955 — 
48, 231. 62, 81 f. — wie die Papiften auf dem Reichstag 
zu N. von der Confeſſion befannt haben; 58, 165. — wie 
anf dem NReichstage dafelbft der Biſchoff von Salzburg mit 
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Melauchthon verhandelt und was er für ein Befenntnig aus- 
ſpricht; 60, 221. — wie auf dem Reichstage der Bifchoff 
von Salzburg ſich über die evangelifche Lehre äußert; 61, 
293. — tie dafelbit von der Confeffion Kurfürft Sohannes 
mit den Theologen geredet; 61, 361. — der Reichstag da- 
felbft 1530 gehalten, ift ein angenehmer Tag des Heiles, der 
lang erhofft it; 24, 331. — der Reichstag dafelbft 1530 
ift alles Zobens werth und brachte großen Nutzen; 62, 80 f. 
— bderfelbe hat zwar viel Geld den Iutherifchen Fürften 
gefoftet, aber das ift nichts gegen den Gewinn, der dadurch 
erwuchs, daß die Neider und Lügner dort zu Schanden 
wurden; 25, 26. — welde Berfiodtheit und Verblendetheit 
die Geiftlihen dort gezeigt, daß fie feinem Worte heilfamer 
und frieblicher Bermahnung gehorcht Haben; 25, 2. 3. — 
über den Reichstag von 1530 gibt 2. feiner Hausfrau Nach— 
richt; 56, 182. — Luthers Meinung von dem Reichstag 
vafelbit 15305 62, 83. — der A. Reichstag Hat gezeigt, 
daß Gott die Gebete Luthers und der Seinen für die dort 
berathenden römifchen Geiftlihen nicht Hat erhören wollen; 
25, 3. — was von dem Ausfhuß der Fürften und Gelehr- 
ten zur Prüfung der Beſchwerden der LZutherifchen nad 
dem Reichstage zu Augsburg zu halten fei; 25, 20. — derer, 
die auf dem Reichstage zum Papfte hielten, müſſen fi alle 
Nachkommen ſchämen; 25, 15. — iſt eine Schande der 
Deutfchen vor allen andern Bölfern, und es follte einen 
Deutfchen deßhalb gereuen, deutfch geboren zu fein und deutſch 
zu heißen; 25, 16. — der dortige Ausfhuß zur Schlichtung 
der Religionsftreitigfeiten ift eitel Lift und falfcher Betrag ; 
25, 23. — nad feiner Beendigung hatten die Papiften großen 
Fleiß, fich heimlich zu rüften und Pferde zu beſtellen; 25, 
100 


Auguftiner, den Augufinern zu Wittenberg überfendet Luther 
feine Schrift vom Mißbrauch der Meſſe, um fie zu belehren 
und zu beſtärken; 28, 28. 53, 92 f. 

St. Augujtinus wurde von feiner Mutter befehrt, 51, 428. 
52, 119; 59, 26. — wurde durch feiner Mutter Gebet von 
der Keberei der Manichäer errettet; 46, 16. — hat in feiner 
Jugend die Taufe verachtet; 59, 73. — wurde mit Öewalt her— 
vorgezogen, der Gemeinde zu previgen, darum iſt er der befte 
Doktor geweſen; 16, 280. — venfelben haben die Pelagianer 
aufgeweckt und zum Manne gemacht; 62, 103. 110. — wie ſehr 
derfelbe hoch zu Halten iſt; 47, 203. 206. — wie lange er 
von Luther Hoch gehalten wurde; 62, 119. — er ift nad) 
den Apofteln der befte Lehrer der Chriftenheit; 30, 107. 
— derfelbe Hat mit Hilarius am hellften unter ben Vaͤtern 
gefehrieben; 62, 104 f. — ift ein großer Doktor, ernſt und 
rein, alles Lobens werih und hat feine Schriften mit Demuth 
der Heiligen. Schrift unterworfen; 62, 108 f. 110, 111.119. 
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— iſt der fürtrefflichfte Mann und Lehrer der Iatein. Kirche; 
62, 369. — hat Fein mönchiſch Leben geführt; 62, 106. 
— hat als Bischoff oder Heiner Pfarrherr von Hippo viele 
orbinirt; 31, 358 f. — bat mehr gethan als alle römijche 
Paͤpſt und Bifchof, die ihm das Waſſer nicht reihen mögen; 
24, 55. — hat der Kirche mehr genügt als alle Paͤpſte 
und Bifhofe zu Nom, unter denen er nie ſtand, wie viel- 
weniger ‚unter dem Seelenmörder, dem Papfte; 26, 175. 
Ver Jehrt, daß der heil. Schrift die andern Bücher und der 
Bäter Schriften nicht gleich zu achten feien; 31, 205. — was 
derselbe als Regel für die Lehre von der Trinität anspricht; 
37, 43. — lehret recht, daß Gott fich eines Jeden annimmt; 
36, 44. — lehrt, daß Neltern nicht ohne. Erbfünde Kinder 
gebären; 15, 51 f. — wie er vom freien Willen urtheilt; 
58, 215. — lehret, daß die Erbfünde im der Taufe verge— 
ben werde; 15, 50. — was derfelbe von dem MWefen der 
Taufe lehre; 16, 52 f. — wie er von der Srfüllung des 
Geſetzes fprihtz; 58, 294. — feine Meinung von des Ge- 
ſetzes Nechtfertigung; 58, 312. — wie er von der Rechtfer— 
tigung handelt durch die Erneuerung; 58,339 f. 347 f. 
356 ff. — was er über eine würdige Vorbereitung zum heil. 
Sacrament jagt; 17, 56. 66. — fagt, daß im Abendmahl 
ſei ein Saframent und Zeichen des Leibes Ehrifti; 30, 105 ff. 
— hielt viel von Saframenten und vom Worte nicht fo 
groß; 47, 208. — wie derfelbe von den Zeichen des Leibes 
Ehrifli redet; 55, 74. — fagt, die rechte Kirche zu treffen, 
tuts nicht, dag wir nah Menfchen Worten und Uriheil 
richten; 12, 289. — ob und wie er gelehret habe, der. Kirche 
mehr zu glauben, als dem Evangelio; 28, 339 f. — hat 
mehr gelehret, denn alle Concilia; 25, 341. — wie derfelbe 
urtheilet über das Eingehen in das eheliche Leben; 16,153, 
— preift Maria feliger wegen der Empfängnig Ehrifti im » 
Herzen durch den Glauben, denn im Fleiſch; 16, 23. — leh— 
rete undriftlich,, daß ein Negent ſich nicht zu groß demüthi- 
gen folle; 14, 136. — in welchem Sinne er das ewige - 
Wort ein Bild aller Greaturen nennt; 10, 175.. — nennt 
den Buchflaben, der tödtet, das Gefeb ohne Gnade; 27, 
271. — nennt alles, was Chriftus gethan Hat, Werfe und 
Worte; 18, 196 f. — fagt, daß Figuren nichts beweifen; 
17, 152 f. — von feinem Ausſpruch: die Sünde wird nicht 
vergeben, es werde dent miederftattet, was entwendet ift; 
52, 398. — wie fein Ausfpruch zu verſtehen ſei: Evangelio 
- non crederem , nisi me commoveret auctoritas ecclesiae; 
30, 394 ff.; 59, 150; 62, 103. — befennt, im Schreiben 
und Tehren exit gelernet und zugenommen zu haben; 63, 
378. — will feinen Irrthum gern befennen und fäffet fich 
fagen, wo er gefehlet hat und iſt deßhalb kein Ketzer zu 
nennen; 25,259. — klagt über böſe Gedanken; 46, 241. 
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— will nit, dag feine Sprüche für Artikel des Glaubens 

gehalten werden; 25, 371. — vb derfelbe die Bibel recht 

verſtehe; 37, 3. — hat das Bud) de vera et falsa poeni- 
tentia nicht gefchrieben; 27, 344 f. — erzählt eine feltfame 

Hiſtorie von einem tömijchen Hauptmann; 32, 35. — hat 

viel zu kämpfen gehabt mit den Donatiften, welche die Kirche 

‚rein haben wollten von Böfen; 16, 246. — hält Keberei 

und Wergerniß von viel Nusen für die Chriftenheit; 44, 54. 

— ift mit dem Krönichen der Klofterjungfrauen betrogen 

worden ; 60, 353. — in welcher Gefinnung derfelbe ftirbt; 

34, 176. — Preis der Pfaimen; 40, 3 f. z 

| —— der Kaiſer, wozu deſſen Schatzung dienen mußte; 

Aureus, Johann, erhält von Luther einen Ehefchein; 64, 281. _ 

Auserwählt und felig ift gewiglich, wer im feiner Buß und 
Glauben verharret; 55, 165. — melde Auserwählte und 
Gott wohlgefällige Leute find; 2, 86. — wie audy die X. 
ſtraucheln und in Irrthum verfallen; 14, 330 ff. — auf fie 
fönnen in der Anfechtung unterliegen; 45, 162 f. — ob 
diefelben den Heil, Geift nicht verlieren duch Sünde, Be— 
denken Luthers mit Bugenhagen und Melanchthon; 55, 161 ff. 

Auserwählung, ob und mie von berfelben zu lehren iſt; 
55,'161 fi. 165. E 

Ausgehen f. v. a. geboren werden; 1, 330. 

Ausfatz, was derfelbe bedeute; 64, 27. 

Ausfäßige, die Heilung des A. und Jeſu Hülfe für den 
Hauptmann, der einen Tranfen Knecht hatte, find nicht blos 
anzufehen als Zeugniffe der Lehre, fondern auch als Erem- 
pel dc8 Glaubens und der Liebe; 2, 20 ff. 26 ff. — der ge- 
heilte, warum er von Jefu zum Priefter gefandt wird; 2,24 f. 
33 f. 37. 39. — wie uns dad Evangelium von demfelben 
ein Erempel des Glaubens und der Liebe lehret; 11, 50 fi. 
— die zehn, was in der Hiftorie von der Heilung berfelben 
und für Erempel angezeiget wird; 14, 40 ff. — bie neun 
geheilten, warum fie nicht zu Chriflo zurüdfehrten; 14, 58. 
— die zehn, auf das Evangelium von denfelben wird Trrig 
die heimliche Beichte gegründet; 17, 151 ff. — warum Chris 

- fins diefelben zu den Prieftern gefandt habe; 17, 163. — die 
zehn, was in dem Evangelio von denfelben für eine Figur 

fei und was e3 für eine Deutung habe; 17, 163 ff. 

Aus tiefer Noth fchrei ih zu dir; Lied 2.5; 56, 313. 

Aenferlihe Dinge, derfelben rechter Gebraudy und Miß— 

brauch; 18, 262 f. — feines vermag einen Ehriften frei 

oder fromm zu machen; 27, 177. 193 f. — wann es Fein 
nüße und wann es müße ift; 30, 137 f. 

Ave Maria, dasſelbe lautet alfo, daß es alle Dinge Gott 
gibt, und aus demfelben Fönnen wir fein Gebet noch Ans 
sufen machen; 15, 297 f. 
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Averrois, der See, ug * Chriſten für die unſinnigten 


‚Leute auf Erden; 47, a — fpottet ter Chriſten über 
dem Saframent; 29, 

u D®. Baftlius, für denfelben Bittet — Sein Kurf. Jehau · 
nes um Neifegeld nach Preußen; 54, 25 

30 [, was der Name bedeute und wer ve Baalsprieter jest 


find; 28, 161 u. 133f. — DB. beißt ein Hanshernnnd maher 3 


deſſen Gottesdienſt Fommen ſei; 32, 130, 

Baal Veor, was berfelbe fü ein Abgott geweſen fei, und 
wie ihm gedienet wurde; 28, 158 fi. 161 * — worin des⸗ 
ſelben Gögendienft Hand; 57, 365: 

Baalprazim, was diefer Name bedeute; 64, so. “ 

Babel, was dus Wort beige: 51, 493. 32, 211. — wat 
von dem Thurmbaun daſelbſt zu halten it und was er geil- 
lich bedeute; 33, 233 ff. 238 ff 

Babylon war eine große und ſchöne Stadt, und ik vo ge⸗ 
fallen; 42, 81. — wie Habafuf gegen den König von Bas 
bylon und fein Reich dräuet; 42, 63. 72 F. SI F: — das 
erite B. verbrannte — Großsäter, das zweite Chrifii 
Kinder; 24; 140. — war in vier Stück getbeilei; 33, 226. 


Baden, was 28 ‚beige, den andern Backen darbieien, wenn 


man gejchlagen iſt; 50, 317 ESIIE 
Bad der Wiedergeburt ; T,.170. 


Bamberg, dem Rath diefer Stadt überſendet Papſt Adriar VL 


ein Breve wider Luther; 64, 41. — den Bewohnern da— 
or ſchreibt Luther über des Napfis Hadriar vi. Breve; 

Bange, wie und warum es den Leuten bange fein wich; und 
daß es ein Zeichen zum jüngften Tage it; 10, 59. — Vange 
werden, was das heiße, und wie das nit oder wenig ge 
fosieht dei dem roben Haufen, jondern gemeiniglich bei den 
vernünftigften und zarteiten Seelen; 10, 59. 

Bann, was der rechte Bann if; 59, 159. — vom reiten chriftl 
B.,23, 60. — was derfelbe ifl, deri in der Chriftienbeit gebraucht 


wird, umd wie weit derjelbe reichet; 27,.52. — ik ein üugerlih. 


Straf und beranbet den Menſchen nüht des gemeinen Gebets der 
Chriſtenheit; 24, 117 f. — derfelbe ik die größte Straf für die 


—— 60, 13. — derſelbe iſt zweierlei; 59, 167. 171 


18. — wie die Rapiften den Heinen und großen unter— 
ſcheiden und was davon zu halten; 34, S1 5.92 5 — Mr 
Tleine fol nur über die geben, die der Kirche nicht gebor— 
Ken; 24, 352 f. — was der Fleine und was derigrofe ae 
nannt- wird; N 53. — der Heine iſt wohl * — 
und größte, "denn er verderbt die Seele; 34, SI. S6.— der 
geiſtuche allein gehört den Predigern an; 44, 56. 94 105. 
— der Heine it des Herren Chriſti md gehört in das geiſt⸗ 
lie Regiment; 4, 9%, — der Beimlühe — ge 
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ſchieht von Gott felber; 59, 172. — wie dem heimlichen 
Bann Gottes zu entgehen fei; 59, 173. — der große ge: 
hört nicht der Kirche, fondern dem weltlichen Regiment; 24, 
352. — und foll nur weltliche Strafe fein; 25, 140. — der 
. große DB. des Papftes ift nichts anders, denn des Kaifers 

Abt, und damit ift der weltlichen Obrigfeit ins Regiment 
gegriffen; 44, 83 ff. 86. 92. 105. — der große hat den’ 
Bauch allein in Bann gethan und nicht die Seele geſtrafet; 
44, 85. — den meltlichen follten die Fürften wieder aufrich— 
ten; 44, 94. 105. — ein Sermon von dem B. v. J. 1519; 
älteite Yusgaben desjelben; 27, 50 f. — was von dem Bann 
des Papſtes und der Dfficialen zu halten ift; 31, 176 f. 
— in den Bann thun, was dieg heiße und in fich ſchließe; 
4, 58. — in den Bann thun, was das heiße und wie dieß 
den Apofteln geſchehen follte; 12, 237 ff. — inden ©. 
thun fich viele ſelbſt; 59, 179. — was e8 fei, recht in den 
B. thun; 27, 364. — ZTifchreden Luthers von der Excom— 
munication und dem Bann; 59, 155 ff. — woher der B. 
in der Kirche kommen ift und wie man ihn wieder aufrichten 
follte; 59, 156f. 159. 162. 167. 174. — den äußerlichen 
B., Hein und groß, hat Chriſtus eingefebt; 27, 53. — der 
geiftlihe B., woher derjelbe feine Gewalt habe; 44, 87. 
— in benjelben zu thun und wahrhaftig vor Gott zu ver- 
bannen, dazu ift der Kirche von Gott Gewalt und Macht 
"gegeben; 12, 238. 244. — die Gewalt des B. iſt Der Kirche, 
“der Gemein aller Ehriften, son Ehrifto gegeben; 27, 62. 
— denfelben auszufprechen, follen die Bifchöfe nicht Jeicht 
fein; 27, 68. — was der Dbrigfeit Amt bei dem Bann ift; 
59, 170. — Bann ift ja noth, aber er muß nicht Müden 
feigen und Kameele verſchlingen, fonft wird nichts draus; 
24, 358. — wenn die Kirche den B. recht gebrauchet, darf 
man denfelben nicht verachten; 44, 88 f. — in wie weit der 
DB. gegen Leben und Lehre noch geübt werben kann; 44, 95. 
— warum derſelbe wieder aufzurichten ift; 59, 159. 167. 
174, — Bermahnung Luthers an die Wittenberger, wie der 
Bann geübt und gehandhabt werden folle; 59, 162 ff. — der 
Kirchen Bann foll man nicht verachten; 59, 171, — ber: 
felbe joll immerdar in der Kirche gelten und recht gebraucht 
werden, die Böfen zu firafen und in Furcht zu halten; 59, 
177 f. 179. — wie der B. wieder angerichtet werben folle 
und worim er ftehe; 59, 180. — ber DB. ift nicht eher zu 
brauchen, ald wenn die Schrift ihn zu gebrauchen gebietet; 
21, 328. — wozu die Kirche die Sünder in denfelden thun 
foll; 2, 58 f. — warum derſelbe zu Luthers Zeiten gefal- 
len ift; 59, 168 f. — mit dem B. foll die Beſſerung des 
Nächten gefucht werden und die Strafe foll nicht gelangen 
bis an fein Verderben oder Sterben; 27, 54. 56. — der⸗ 


ſelbe vererbt und verdammt Niemand, Tondern ſucht eine ver- 
dammte Seele, daß er fie beſſere und ihr helfe; 27, 56 |. — 
derſelbe ift Niemandem fehänlicher als denen, die ihn fällen ; 
27, 56. 58. 60 f. — des B. Heil und Nub- ift dem Volk 
zu zeigen, aber derſelbe ift nicht zu mißbrauchen, ‚wie meift 
gefchiehet; 27, 63 f. — wie der B. zu brauchen und 
fürzunehmen ſei; 54, 317 f. — wie man denfelben in vech- 
ter Weife brauchet; 63, 140: — dem B. muß. fonderliche 
chriſtliche Vermahnung und Verwarnung durch den Prediger 
vorausgehen; 59, 168. — Mißbrauch. desfelben duch den 
Papft gegen Kaifer und Fürften macht das Papſtthum allein 
ſchon der Verdammniß werth; 25, 44. — der Papft Hat noch 
nie mit der Schrift, fondern ftets mit Bann verfolgen wol- 
len; 24, 163. — wie den B. der Papft gemißbraucht Hat; 
59, 171. — zur Uebung desjelben gehören feine geherzte, 
freudige und verftändige Pfarrherren, im geiftlichen Sachen 
wohl erfahren und geübet; 59, 180. — auf welche Art der- 
felbe im Papſtthum gefprogen und geübt wird; 59, 212. 
— warum die Syangelifhen vom Papft in denfelben gethan 
werden; 4, 61 f. — der B. Hat nicht Statt, denn wo 
einer „wider den Glauben und die Liebe fündigt; 53, 209. 
— ift über die Verächter des Sakraments zu verhängen; 
59, 160 f. — warum derfelbe über viele Sünder in der 
Kiche nicht verhängt werden kann; 59, 172. — der B. foll 
über alle verhängt werden, die öffentlich ‚fündigen, nicht 
allein über die, fo im Glauben fpenftig find; 27, 68 f. — die 
Chriften follen gelehrt werden, daß fie den Bann mehr lie— 
ben, als fürchten; 24, 118. 27, 62. — mer in demfelben 
it, kann doch oft fiher umd felig fein in der Gemeinfchaft 
Chriſti; 27, 54 f. — ein unrechter B. ift beffer, denn 10 
rechte Abfolutionen und eine unrechte Abfolution ärger, denn 
10 rechte Bann; 21, 292. — auch in dem rechten B. ſter— 
ben, verdammt nicht; 27, 6%. — der unrechte B. um der 
Wahrheit willen ift ein edel groß Verdienſt vor Gott; 27, 
67 f. — wie man fich in dem rechten und wie in dem une 
rechten B. Halten foll; 27, 66 ff. 69. — ob man denfelben 
fürchten und leiden foll, ex ſei recht oder unrecht; 27, 58 ff. 
— denſelben ſoll man nicht verachten oder ungeduldig tragen 
um zweierlei Urſach; 27, 62 f. — wer in demfelben tft, 
dem fol e3 frei bleiben, Gottes Wort in der Kirche zu hö⸗ 
ven; 27, 69 f. — derfelbe ift nach Weiſe und Exempel der 
erften Kirchen einzurichten; 56, 58. 
Bannbriefe, was von denfelben zu halten iſt; 31, 176. 
Bannen follen die Biſchöfe und ihre Offizialen Niemanden 
ohne Wiffen und Willen der Gemeinde; 12, 21. — Bannen 
it nicht eine Seele dem Teufel geben und der Fürbitte der 
Ehriftenheit berauben; 27, 54 f. — wie des Bannens und Ab- 
jolvivens die Papiften falſch und unrecht gebrauchen; 31, 163 ff. 
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Barachias Hat ziween Namen gehabt; 64, 196. 

St. Barbarä Legende, was von derfelben zu Halten ft; 15, 
16. — wie oft ihr Haupt vorhanden if; 15, 457. — was 

bie. Papiften von derjelben gefchrieben; 17, 192. R 

Barcohabas ſ. Kochab. 

Barfüßermönche, wie dieſelben auf Verdienſt der Heiligen 

und ihres Ordens und auf eigen Neue und Buße die Abjos 
Iution ertheilt; 11, 332. — bilden den allerärgften Orden; 
‚60, 332. 336. 338. 343. — Vorrede Luthers zu ber 
evangelifchen Befchreibung der Barfüßer Regel von Franz 
Lamprecht; 63, 248 ff. — Vorrede 2. zu der Schrift: der 

- Barfüger Mönche Eulenfpiegel und Alcoran; 63, 373 ff. 

Barmherzig, was und wer fo heiße; 4, 267. 284. — gegen 
wen und wie wir es fein jollen; 4, 268 ff. 271 f. 274. 
284 f. — barmherzig und mitleidig machet uns dad Wort, 
wenn ir es recht hören und annehmen; 5, 49. 59. — barım- 
herzig fein, was das iſt; 5, 111. 114. 

Barmberzige, denfelben will Gott auch barmherzig fein; 
5, 360. — barmherzig und freundlich, wie, in wie weit ı. 
warum dies Ehriften unter einander fein follen; 9, 126 ff. 
— barmherzig, wie Gott dies gegen und ift und wie wir 
es fein follen; 13, 63 f. 86 ff. — wer diefelben find; 15, 
475. — Barmherzige werden Barmherzigfeit erlangen; 43, 
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© Barmherzigfeit Gottes, wie an, derfelben alles gelegen 

— ſei; 6, 323 f. — biefelbe foll uns reizen und loden, fröhlich 
Gott zu Ehren und dem Nächften zw gute zu thun; 8, 5. 
— Auguſtin fagt: wehe allem menfchlihen Leben, ſo löblich 
es auch iſt, wo es würde ohne Barmh. gerichtet; 24, 137. 
— Barmherzigkeit findet der vollauf, der Reu und Treue für 
feine Sünde vor Gott hut; 26, 244. — bie B. Gotles 

. , währet für und für bei denen, die ikn fürchten‘; 45, 258 ff. 

- * 265 f. — Barmherzigkeit el, falfhe Anwendung der⸗ 
felben ; 24, 300 ff. — 2. ift zweierlei, geiftlich und leiblich, 
und wie man fie übet; 5, 112 f. 114. — was biefelbe ift 
und wie manchfach fie fich Keweifet gegen geiftliche und 
Teiblihe Noth; 6, 393 ff. — B. gehört in Gotted Neid, 
nicht in weltlih Net; 24, 303. — was für eine B. die 
Bernunft Iehret und welches die der Ehriften iſt; 13, 63 f. 
— B. bedeutet oft fo viel als Freundfchaft; 33, 388. — 
worin die B. flehe nnd wie Diefe Tugend wenig geübt werde ; 
43, 35 f. — chriſtliche B., wie ſich diefelbe erweifet; 4, 
269 #. 275 28T Barmherzigkeit Gottes und Furcht 
Gottes find immer beifammen;z 6, 316 f. 323. — 2. üben, 
was das heiße und wie es gejchehen folle; 8, 28. — bie 
Werke der B. theilen und deuten die Papiſten in geiftliche 
‚und leibliche, und machen die leiblichen zunichte ınit den 
geifllichen; 10, 393 f. — die chriſtliche B., wo dieſelbe nicht 
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iſt, da iſt auch der Glaube nicht; 13, 64 f. — ehe wir B. 
thun, müſſen wir dieſelbe vorhin von Gott empfahen; 13, 
65. — wie wir dieſelbe auf dreierlei Art gegen den Nächſten 

eweiſen ſollen; 13, 68 ff. — es iſt eine große B., wenn 
man dem jungen Volk feinen Willen nicht läßt; 13, 83. — 
Werke der, B. preifet die Schrift über alle andern Werke; 
43, 163. — Werfe der B. werden von Ehriftus ‚groß geach— 
tet; 58, 427. — Barmherzigkeit und Mitleiden follen Chriften 
unter einander haben; 5, 106. 111 ff. — B. foll man nicht 
gegen die Böſen brauchen, fondern das Böfe ſtrafen; 4, 
271 f. — der Befehl Ehrifti von der B. gehet allein auf 
Die, welche unter einander gleich find; 4, 271 f. — Barm» 
herzigfeit und Freundlichkeit follen wir unferm Nächten er- 

‚ weifen, wenn ers auch nicht verdienet, da und unverdienter- 
maßen Gnade von Gott widerfahren ift; 5, 231 f. 236. 
246. — B. der Chriften, dieſelbe gehet nicht allein gegen 
Freunde, fondern auch gegen die Feinde; 5, 359. — herz= 

liche B., gegen wen man diefelbe üben fol; 8, 74 f. — 
B. gegen Aufrührer zu üben ift wider Gottes Wort; 24, 
299. — was das Wort B. in der Schrift bedeute; 37, 108: 
— 2. ift fo viel als Mohlihat, hebraͤiſch Hesed, griechiſch 
Eleemosyna; 8, 28. 

Barnim, Herzog zu Pommern, demfelben fchreibt &. mit 
Bugenhagen wegen der Entlafjung des Stettiner Predigers 
Paul von Rhoda; 55, 175 ff. 

Barns, Dr. Robert, Engländer, Vorrede L. auf desfelben 
Bekenntniß, fo er öffentlich gethan hat, als er zum Feuer 
geführet ward; 63, 396 ff. — warum derfelbe von Heinrich 
von England hingerichtet wurde; 63, 399. 

Barrabas, wer derfelbe war; 50, 347. 

Baruch, Vorrede &. auf denſelben; 63, 103. 

Bafan, was diefer Name bedeute; 39, 205. — ift in der 
Schrift berühmt von Eichenbäumen; 42, 317. 

Bafilius, wie derfelbe Iehret, daß unter den Kirchendienern 
— Zank um Rang und äußere Ehre ſtatt finden ſolle; 6, 

D. Baſilius wird dem Herzog Albrecht von Preußen zur 
beſſeren ee — empfohlen; 55, 334. — wird 
von L. dem Kurf. von Sachſen zur Unterſtützung empfohlen; 
— ſen 3 ſtützung empfohlen; 

Bauch, derſelbe iſt der Gott dieſer Welt; 18, 145. 

Bauchdiener, vermeſſene, kennen die heil. Schrift nicht und 
verachten doch den Katechismus; 21, 30. 

Bauchſorge bringt die Menſchen zum greulichen Abfall von 
Gott; 35, 316. — B. iſt thöricht; 43, 243, 

— heißt im alten Teſtamente Kinder zeugen; 33, 


Bauern und Buͤrger haben das beſte und friedlichſte Leben; 
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‚36, 172 f. 175. 177. — Bauern haben eine feine und ehr: 
lihe Nahrung; 57, 342. — biefelben haben ſichere, gute 
Tage und fröhliche Arbeit; 61, 352 f. — wie wenig drift- 
lihe und barmherzige B. man unter dem großen: Haufen 
derfelben finden mag; 23, 326. — B. laden dreierlei gräuliche 
Sünden wider Gott und Menfchen auf ih; 24, 289 f. — 
B. und Edellente find wenig dankbar gegen Gott; Al, 165. 
167. — Bauern find für Gottes Wohlthaten undanfbar; 
57, 290. 292. — juchen fchlau ihren Vortheil zu erreichen; 
56, 132. — wollen ihre Pfarrheren nicht ernähren, 57, 
27. 33. — die aufrührerifchen, was von denfelben zu halten 
ift und wie ihnen zu begegnen ift; 53, 292 ff. — die auf- 
rührerifchen B. foll man fliehen, wie den Teufel; 24, 294. — 
warum derfelben Aufruhr ungerecht ift und Gottes Zorn er= 
wedet; 65, 11. — die aufrührerifchen find alle des Todes 
ſchuldig; 24, 293. — wider derfelben ufeuhr bat Luther 
am meiften gewirkt; 65, 43. — woher derfelben Aufruhr 
gefommen ift;z 65, A4f. — die B. hat der Teufel durch die 
Propheten aufgebracht; 14, 229. — B. machen Aufruhr, 
weil man ihnen das Evangelium vorenthalte, und handeln 
dadurch doch felbft gegen Gottes Wort und. Befehl; 24, 267. 
— die B. im Aufruhr gaben vor, die Herren ließen das 
Evengelium nicht predigen und ſchunden die armen Leute, 
darum mußte man fie flürgen; 22,.258. — es Hilft ihnen 
nichts, dag Mofes fagt, alle Dinge feien frei und gemein 
geſchaffen; 24, 290. — in der Bauern Aufruhr find fefte 
Schlöffer Schnell gefallen; 42, 75. 80. — wie die B. beim 
Aufruhr fi benahmen im Glück und Unglüd; 42, 36 — 
in der Bauern Aufruhr war der Adel ſehr furchtſam; 41, 
17. — die B. handeln thöricht, daß fe felbft wollen regie- 
ren; 36, 175. 178. — find unter einem falfchen Schein 

"aufgeftanden; 36, 81. — find mit Unrecht unzufrieden und 
aufrühriſch; 35, 317. — wußten nicht wie köſtlich Ding 

der Fried und Sicherheit fei, darum empörten fie fih; 24, 
309. — mas ift je Ungezogeneres gehört, venn der tolle 
Pöbel und Bauer, wenn er fatt und voll ift und Gewalt 
kriegt; 24, 305. — Sendbrief vom harten Büchlein wider 
die Bauern; 24, 295— 319. — Schrift wider die mörderi— 
fhen und räuberifchen Rotten derfelben; 24, 287 — 294. 
— Vertrag zwifchen den B. am Bodenſee und im Allgäu 
und dem Bund zu Schwaben, mit Luthers Borrede und Ver— 
mahnung; 65, 1 ff. f 

Bauernaufftand ift aus falfcher Predigt des Mofed ge— 
fommen; 33, 15 f. 

Bauernkrieg iſt eitel Teufeldwerf, und der Erzteufel ſitzet 
zu Mühlhaufen; 24, 288. — warım man den aufrühreri= 
ſchen Bauern Feine Barmherzigkeit fchenfen dürfe; 24, 300 f. 
— Baunernfrieg war Tenfelöwerf, durch das er ganz Deutich- 


——— 


land verwüſten wollte, weil er dem Evangelio ſonſt nicht 
wehren konnte; 24, 313. 


Bauerſchaft in Schwaben gibt 12 Artikel hinaus, in denen 


fie auf die Heil. Schrift und Luthern fich beruft; 24, 259 f: 
— Ermahnung zum Frieden auf die 12 Artikel derſelben; 
24,.257—286. 


- Baum, der grüne und dürre, was für ein Unterfchied zwis | 


fchen denfelben und was fie bedeuten und endliches Schickſal 
haben; 3, 123 f. — Baum der Erfenntniß, wovon derfelbe 
feinen Namen habe; 33, 74. 


Baumgärtner, Hieronymus, wird von Luther um Verfor: 


gung eines armen Knaben gebeten; 55, 333. — desfelben 
Gattin wird von Luther wegen der Gefangennehmung. ihres 

Gemahls getröftet,; 56, 105 f. — eine Troſtſchrift 2. an 
en Ehegemahl, wegen ber Wegführung desfelben; 
4, 312 


Bayerland bat gutwillige und freundliche Leute; 62, 
22. i 
Bayern, der Herzog dafelbft und der Bifchoff in Trier laffen 


viele um des Evangeliums willen umbringen, verfolgen und 
verjagen ein Theil; 53, 232. .— die B. verfolgen das Evan— 
gelium; 55, 232. — in B. waren viele Pfarren ledig und 
ohne Prediger; 59, 201. — die B. find die größten Räu— 
ber der Kirihengüter; 62, 94. — die Fürften von B. find 
allzeit ſtolz und hoffärtig gewefen und dem Haufe Defterreich 
heftig feind; 61, 337. 


Beelzebub, was es heiße und warıım die Juden den Teufel 


fo nennen; 2, 156; — 11, 1295 — 28, 1615 — 63, 389; 
— 64, 199. 


Begierden, die weltlichen, worin diefelben beftehen, und wie 


und warum wir denfelben entfagen jollen; 7, 133 f. — 
die weltlichen, muß man mit Abfagung dämpfen; 7, 136. 
— piderfpenflige und fündlihe im Menfchen, erregen in 
ihm einen Streit des Geiftes und des Fleifches; 24, 68. 
— die böfe, ift die größte Urfach des Ehebruchs; 43, 109. 


Begraben fein mit Chrifto in den Tod, was das bedeute 


und in fi faſſe; 9, 146 ff. 


Begräbniß, wenn wir bei einem folchen find, follen wir 


bedenfen, daß twir auch Menſchen find und fterben müſſen, 
und was daraus folget; 6, 482. — tie dasfelbe Firchlich zu 
halten ſei; 23, 59. — was dasfelbe geiftlich deutet; 34, 37. 
— bei demfelben hat man fonft viel feltfamer Ceremonien 
gehalten; 45, 12. — chriſtliche Gefänge dazu, Lateiniſch u. 
Deutfh von Dr. M. L.; 56, 299. 


Begräbnigorte werden mit Recht in fonderlichen Ehren ge: 


halten; 20, 165; — 45, 11. 


Begräbnißplag foll an einem abgefonderten, ftillen Ort 


fein; 22, 340. 


— 
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Behemoth, was dieſes Wort bezeichne; 64, 73. 
Beichte, dieſelbe iſt im alten Teſfament nicht geweſen, ſon— 
dern iſt ein Sacrament des neuen Teſtamentes; 27, 340. 
— wird gebraucht als chriſtliche Uebung, zur Uebung am 
Geſetz und am Evangelio; 26, 311. — warum die Papiften 
diefelbe fo fehr preifen;. 17, 150. — diefelbe wird von den 
Papiſten aus eigennüßigen Gründen vertheidigt; 53, 80 f. 
— ift als ein nützlich und heilfam Ding zu behalten und zu 
loben, denn, mwiewohl nicht nöthig und geboten, dienet fie 
dazu, daß man die Abfolution empfahe und den Troft des 
Evangelii Höre; 11, 294 ff. — wel ein Föftlich Ding fie 
fei und wie Noth es thue, daß man fie nicht verachte; 23, 
90. — foll niht abfommen in der Kithe um der blöden 
Gewiffen willen; 25, 138. — diefelbe darf man nicht ver— 
bieten, noch die Abfolution aus der Kirche ftoßen; 54, 247. 
— aus welcher Urfache diefelbe vornehmlich beibehalten und 
wie über diefelbe die Leute zu lehren find; 59, 78. — moher 
das Wort fomme und was e3 bedeute; 29, 352 f. — Beicht 
iſt ein altdeutſch Wort, Bejiht, confessio und der Bifchof 
heißet daher confessor, Bejichter, d. i. Befenner; 26, 308. 
— tft fein Werk vor Gott, fondern ein Anhören deffen, was 
dir Gott jagen läffet; 23, 89. — iſt ein unermeßlicher Schab 
und reich Almofen für die armen Gewiffen; 23, 89. — 
Lutheriſche zwingen keinen Chriften Dazu umd verftehen da— 
runter zwei Stürfe: Sünde erzählen, d. h. nach dem Kate- 
chismus die Leute verhören; das. andere ift die Abfolutio, 
ſo der Beichtvater fpricht; 26, 306—309. — vor Allem ift 
Glaube an Gottes Zufage dazu nöthig; 21, 246. — dazu 
ift nöthig Glaube, Sündenbefenntnig, Vorſatz zur Befferung ; 
21, 246 f. — beftehet in zweierlei Stücken, Befenntniß der 
Sünde und Abfolution; 23,87 ff. — bei derfelben ift we— 
niger die Neu zu erforfchen, ald der Glaube an die Berger 
bung der Sünden; 20, 189. — welches Stüd derfelben bie 
Papiſten ganz gebämpfet haben; 26, 309. — in der Beichte 
der Rapiften war Fein Chriſtus und nichts vom Glauben 
gedacht; 25, 130 f. — bei der B. fol man mehr fehen u. 
denfen auf unfer zukünftig Leben, wie man ein anderes 
anfaınge, denn auf dad vorige und worauf bei der Beirkte 
überhaupt zu achten feiz 11, 190 f. — Beichte aller Sün— 
den ift nicht möglich, aber die göttl. Barmherzigfeit erläßt 
auch die nicht mebeichteten; 24, 49. — ob in der B. alle 
Sünden zu beichten find; 27, 374 f.; — 59, 78. 86. — 
ob man in derfelben alle Umftände berichten müffe; 59, 83. 
86. — die B. foll von den Predigern der Obrigkeit heimlich 
gehalten und verfchwiegen werden; 61, 319. — ob von den 
Sünden, die in der Beichte gebeichtet, von dem Beichtvater 
vor Gericht dürfe Zeugnig gegeben werden; 59, 79. — 
welche Freiheiten man bei der B. habe; 27, 374 ff. — B. 


> macht nicht rein noch fromm; 2, 26. — wie biefelbe, bes 
— fonders den Weibern, recht und Grinlich gepredigt und wars 
arhalten wird; 10, wi f. — wie das Gefeg von der 3, 
die Gewiſſen Martert; 10, 60. — wie damit den Bet- 
telorden vorzugsweiſe die Weiber in Sredigten geſchreckt 
warden; 10, 399 ff. — wie die Vapiſten mit der B. ſich 
ſelbſt eine unträgliche Marter und Ang gemacht haben; 11, 
281. — mit der 8. = man im VPapftihum die Lente von 
2 Chritio getrieben; 17, 173. — Irrthum der romiſchen Kirche 
in ber Lehre von der täglichen B. und den Todjünden; 24, 
48. — Seite der Vapiſten if die größte Dlage, die es 
"auf Gottes Welt gibt; 24, 341. — wie in der 8. der 
Streit gegen die Sünde erf angebet; st, 408. 52, 97. — 
ein Sermen von der B. und dem Saftament: 11, 153 €. 
— Sermon von der heimlichen B.; 38, Ar. 281 ff. — 
Luthers Form einer chriſtlichen dadie wie dieſelbe anzu⸗ 
ſtellen ſeiz 59, Sf. — die U. if dreierlei: die Beichte 
des Glanbens vor Gott, die Beichte der Liebe vor dem 
Nächſten und die heimliche Beichte vor dem’ Prieſter; 11, 
158 #5 — 38, 353 #. — zweierlei Art der 8; 3, 87. 
— gie die beimlühe vor Gott allein zur offenen Beidie 
vor den Menſchen führe, 77, 374 — die Beichte vor Gott 
thun allein tie Griſten; 29, 354. — die öffentliche gibt 
mehr Trotz und Sicherheit, als wenn Jemand bei ſich ſelbſt 
allein Gott beichtet; 27, IT. — werauf die Berichte vor 
im Nächten geben ſollz 29, 354 F. — die heimliche 
wird irrig anf das Evangelium von den zehn Ausjügigen 
und das fi zeigen dem Vrieſter gegründet; 17, 51 F. — 

die B. fan aud vor Laien geiban werden, 27, 5 L— 
Beichte und Sacrament zu üben, dazu bat ein eder Chriſt 
die Gewalt, aber nur,-wer von der Gemeinde dazu gewaͤb⸗ 
let iſt, übet es oͤffentlich; 12, 319. — — B. fe zwi⸗ 
ſchen einem Bruder allein gejhiedt: 23, ST. — die B. fell 
Niemand einem VPriefter als einem Nriefler —— then, 
fondern als einem gemeinen Bruder und Chriten; 27, ITE. 
— ob die Beimlihe B. Gott oder Nenigen gcheten baben; 
27, 33T ff. — au der heimlichen B. vor em Srieker oder 
einem frommen Mann if’ Miemand gezwungen, aler dech ik 
fie geraiben und ant, und aus welchen Wrfaggenz 11, 156 r. 
224. — die heimuche fol allein darum gefehen, daß man 
da Gottes Mort böre und Troſt davon empfahe: 11, 159 
— bei der beimlichen B ſoll man nicht ſoviel auf jen Beich 
, ten achten, als auf des Prieſters Mort, das mit jein, jondern 
Gottes Wort it; 11, 157. — in der heimlichen S. dat der 
Chrift dieſen DVortbeil wie im Sarrament, a das Wort 
der Vergebung der Sünde allein auf feine Verſon geftellet 
wird; 11, 157 f — wider die heimliche ik beſendets Job. 
20, 22, 235 27, 342 $. — von der beimlihen B. ſtebet 
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nichts im der Heil. Schrift; auch iſt von derfelben nichts 
öffentlich bei den Vätern gefchrieben; 27, 344. — bie heim= 
liche B. ift ein ſehr Töftlih und heilſam Ding, aber fie darf 
nicht geboten und erzwungen werden; 27, 352. 354 f. 358f. 
— aus der heimlichen B. joll man feinen Zwang und Noth 
machen, wiewohlfte große Stärke und Troft giebt; 28, 249 f. 
283 f. — die heimlihe 8. ſoll man nicht verbieten, fondern 
frei laſſen, da fie ein trefflih Ding ift; 28, 249 ff. 284 f. 
— die heimlihe B. ift nicht zu verachten, fondern iſt ein 
troͤſtlich Ding; 28, 285. — die heimlihe B. tft mit nichten 
zu verwerfen und hat viel Nus und köſtlichs Dinge; 29, 
357 f. — mweldes die befte Weife ver heimlichen B. if; 
29, 358. — die heimliche wird allein. von frommen Chriften 
recht gethan; 29, 358. — wie die heimlihe B. aus. der 
öffentlichen gefommen und ob fie nöthig iſt; 29, 357 f. — 
die heimlihe B. ift eine Höllenmarter geweſen; 49, 333. 
— vie heimliche foll frei bleiben; 28, 308. — mit heimlichen 
und ſchweren Fällen in der Beichte fol man vorfihtig und 
hriftlih umgehen; 59, 76 f. — wie man der. heimlichen B. 
vecht und feliglich gebraude; 27, 366 ff. — was für eine 
B. in der Schrift ihren Grund hat und wie fie geichehen 
müßte; 28, 247 ff. 281 ff. — was für eine B. wie immer- 
dar thun müffen, fo lange wir leben; 29, 353 f. — was 
für eine B. nöthig fei; 2, 25. — son der rechten Hrißlichen 

; ‚40. — vor derfelben foll ein jeder fi prüfen, 
warum er beichten wolle; 27, 359. — Beichte nach den 
10 Geboten; 21, 248— 253. — furze VBermahnung zu ber 
B.; 23, 85—91. — Unterricht von der B. für die Einfäl- 
tigen; 29, 352 ff. — die päpftlide B. iſt zu vermwerfen, 
und was dagegen die rechte ifl; 6, 342. — B. vor Gott 
und dem Nächten foll nicht fein gezwungen, fondern mit 
Liebe und Luft von Herzen gefchehen; 11, 155 f; — zu derz 
felben foll man ungedrungen von fich felbit fommen, und 
was man darin beichten folle; 11, 159 ff, 190. f. — zu der= 
felben fol fein Nöthigen und Zwingen ftaftfinden, und wie 
ſich Luther zu derfelben Halte; 17, 148 f. — wenn ein Pfar— 
rer, der fäglich mit dem Saframente umgeht, felbfi Dazu 
gehen will, jo fann er e8 ohne Beichte thun; 23, 35. — 
DB. ſoll frei fein und alles Zwanges ledig; 23, 85. 88. — 
welcher Mißbrauch mit der Freiheit der Beicht getrieben 
wird; 23, 86. — ob die DB. der Papſt Macht Habe zu ger 
bieten; Veranlafſung und ältefte Drude diefer Schrift; 27, 
318 ff. — zu der B. foll Niemand genöthigt werden; 27, 
343 f. — die B. ift nicht zu fordern, fondern aufzunehmen; 
27, 347 f. — durch die erzwungene und unwillige B. wird viel 
‚gefündigt und viel Schaden angerichtet; 27, 355 f. 358 fr» 
— das Gebot der B. durch den Papft Hat viel Schaden 
angerichtet; 27, 357 f. — die B. fol Jedermann frei blei— 
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ben und ihr Nutzen neben der Sünde Unglück gepredigt wer- 
den; 27, 358 f. 369. — was uns reizen foll, die B. willig 
und gerne zu thun; 27,.367 ff. 373. diejelbe muß gerne 
geſchehen und darf nicht erzwungen fein; 29, 358 f. — dies 

Ffelbe gefällt Zuthern herzlich wohl, aber das Zwingen und 
Nöthigen darauf verwirfi er; 53, 79. — die B. ift gut, wenn 
fie ungezwungen und frei iſt; 53, 218. — die ©. iſt fehr 
nüglih, foll aber ungezwungen fein; 65, 90. — dieselbe 
hat der Papſt alle Jahre auf das Ofterfeft geboten; 11, 191. 
— zu der B. foll man nicht auf die Faſten und Oſtern 
gehen, weil es da geboten ift, fondern wann und wie freie 
Luft und Andacht rühret; 27, 362. 366. 

Beihten, d. h. die Sünde von Stück zu Stück erzählen, ift 
son Gott nicht geheißen und foll man daher in der Kirche 
nicht gebieten noch fordern, und dienet nicht zur Vergebung 
der Sünden; 6, 341 f. — beichten Heißt nicht ein lang 
Regiſter machen mit: Erzählung der Sünden, ſondern der 
Abjolution begehten; das Anzeigen einzelner Sünden geſchehe 
freiwillig und um des Troftes und der Belehrung willen; 11, 
295. — acht Stüde find dabei zu bedenken; 21, 246—248. 

— es iſt unmöglidy alle Sünden zu beichten; 21,.247. — 
Sünden rein ausbeichten wollen, heißt der göttlichen Gerech— 
tigfeit vorgreifen; 24, 94. — von dem DB. ſagt das neue 
Teftament nicht einen Buchftaben; 17, 155. — eine kurze 
Unterweifung, wie man beichten ſoll; 21, 244—253. — 
wenn man beichten will, fo foll man allein die gehen Gebot 
für fi nehmen und zufehen, wie man dagegen gefündiget 
habe; 21, 248. — man foll fi) nicht vornehmen täglich alle 
Sünden zw beichten, auch nicht die Todfünden; 24, 92 ff. — 
wer heimlich) allein Gott und nicht dem Prieſter beichtet, ift 
nicht zu verdammen; 27, 349. — ob man die B. theilen 
dürfe, 27,375. — B. tft nicht noth zu halten. und in feinen 
Meg geboten; 53, 216. — B. ift im Papſtthum ein ſchwer 
Ding gewejen; 59, 83. — B. foll man vor Allen die Tod— 
fünden; 21, 247. — man foll dabei allen Unterfchted der 
Sünde fahren laffenz ibidem. — aber man foll dabei ſchei— 
den zwifchen Sünden wider Gottes Gebot und wider der 

WMenſchen Gebot; 21, 248. 

Beihtpfennig, um desfelben willen wird die Beichte von 
den Bapiften fo gepriefen; 17, 150, 159. 161. 

Beihtväter follen nicht treiben und der Beichtenden Heim⸗ 
lichkeit forfchen, fondern lediglich Abfelution extheilen; 24, 
204 f. — follen das Volk nach dem Evangelio nicht mit 
Gewalt ſtürmen; 24, 209. — follen nicht in Gottes Gericht 
greifen, dem die Heimlichkeiten der Herzen behalten find; 
24, 205. — follen feine Stodmeifter und Treiber fein Den 
Gewiffen; 24, 206. x 5 

Beier, Dominikns, Prediger gu Teſchen, mit demfelben ſchließen 
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Luther und Melauchthon einen Vergleich; 65, 94. — ob 
derſelbe das Geſetz recht predige; 53, 249 f. 

Beier, Leonhard, Pfarrer zu Zwickau, wird von Luther und 
den undern Theologen ermahnt, auf die Rechte des Pfarrers 
feft zu halten; 55, 141 f. — vemfelben ſchreibt 2. gemein- 
Ihaftlih mit Melandtfon und Sufus Jonas - über eine 
Eheſache; 55, St f. 

Beifhlaf heimlicher, follte zum wenigften mit zeitweiliger 
Landesverweifung befttaft werden; 23, 123. ’ 

Befehrung der Heiden zum Glauben; 7, 344. — B. der 
Seelen gejchieht allein durch die Lieblihen Worte des Evan— 
gelii; 38, 339. — B. zum Glauben gibt Gott ohne unfer 
Merk und fie kommt, wann und wo der Heil: Geiſt will; 
46, 294. — B. muß geihehen vor dem Tage des Zorns; 40, 179. 

Befennen, was es heiße Ehriftum befennen vor den Men- 
ſchen; 24, 38. 

Bekenntniß des Glaubens bringet Gefahr und Verfolgung 
über. und; 12, 223. — dem B. der Gnade Gottes folget 
alsbald das Kreuz; "15, 41. — das augsburgifche, welche 
Folgen es hätte, wenn es wirklich. durchs Evangelium ver- 
legt wäre; 25, 69. — DB. vom Abendmahl Chriſti; Inhalt 
und ältefte Drude diefer Schrift; 30, 151 ff. — Tifchrevden 
2. vom Befenntniß des Worts und Beftändigfeit; 59, 34. 

Befenntnißftreitigfeiten, vier Mittel ihnen ein Ende zu 

machen nad) päpftliher Meinung; 25, 95. 

Befümmerten Menfhen muß man das Heil anzeigen und 
das. Evangelium predigen, nicht fie zu Werfen treiben; 
14, 107. 

Beleidigen gefhieht und tft zweierlei; 29, 355 f. 


Beleidiger, verfelbe und der Beleidigte, wie fie gegen ihren 


Nächten ſtehen und fi Halten ſollen; 4, 353 ff. — wie 
man dem B. vergeben und vergefien folle; 43, 193f. — für 
die 3. fol man bitten; 43, 153. 

Beleidigte, ob derſelbe ven Beleiviger um Bergebung bit- 
ten foll; 58, 209. 

Belial, was diefer Name bedeute; 37, 102; — 28. 1655 — 
39, 304. 

Bemänteln Tann das Gewiſſen nicht ftillen; 65, 93. 

Benedeien und Danffagen kann nit ein Zeichen fein, daß 
wir Gott etwas opfern und geben; 28, 72 f. 

S. Benedikt ift worden der allerreichfte Herr der Orden; 
45, 166. — wie derfelbe den Anfechtungen der Unkeuſchheit 
widerftehen wollte; 59, 302; — 63, 375. - 

Benedicite, wie ein Hausvater fein Gefinde dafjelbe ſprechen 
lehren foll; 21,21, 22. 

Denhadad, König von Syrien, wird von Ahab von Iſrael 
gefangen, aber gegen Gottes Gebot begnadigt; 26, 233 f. 

Benjamin, wie derſelbe von Jakob gefegnet wirb; 34, 361, 
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Benno von Meiſſen ſoll canoniſirt werden und hat doch 
mit dem Papſte einerlei Büberei begangen; 24, 241. — die 
von ihm geſchehenen Wunderwerke zeigen, daß nicht ex jelbit, 
fondern der Teufel ſich felbft unter feinem Namen erheben 
läßt, 24, 243. — deſſen angebliche Wunderzeichen ; 24, 
244 f. — war ein frommer Mann, zwar vom Papft in et- 
lichen Stücden verführet, aber do von Gottes Gnade er— 
loͤſet; 24, 247. 

Bereit fein allezeit auf die Zufunft = Herrn ift nothwendig ; 
1, 101 f. 124 ff. 126 ff. 130 f. 132 

Bereitung, die würdige zu dem hochwürdigen Sacrament, 
eine Predigt von derſelben; 17, 54 ff. 65 ff. 

Berengar befennt nit unzecht von dem wahrhaftigen Leib 
Chriſti im Abendmahl; 30, 297. 

Berge werden in der Schrift Königreiche oder Negimente ge= 
nannt; 39, 166. 

Bergpredigt Ehrifti wurde ſchändlich verkehret und vom Sa- 
fan angefochten, 43,.3 ff. 

Bernburg, dem Bürgermeifter und —* daſelbſt ſchreibt ©. 
wegen des Doktor Cyriakus; 56, XLV 

©. Bernhard iſt größer als alle Mönche und Pfaffen auf 
Erden; 36, 8. — tft der allerfrömmfte Mönch gewefen und 
iſt allen andern Mönchen vorzuziehen; AT, 38 f. — ift der 
feömmfte Mönch gewefen, aber hat ein bös Erempel gege- 
ben; 60, 346. — if in feinem Glauben ein rechter 
ernfilicher Chriſt; 37,82. — wie geſinnt Derfelbe ge— 
ſtorben iſt; 34, 176. — St. B. fagt: die Bäume, Eichen 
und Tannen 20. feien feine Doctores geweſen, unter ihnen 
habe er feine beften Gedanken geholt; 25, 231. — 2. ift 
gülden, wenn er Iehret und- predigt, aber nicht im Dispuli- 
ven; 62, 98. 121. — hat der Schrift Sprüche reichlich ge— 
führt, ohne damit Artikel des Glaubens zu ftellen; 31, 200. 
— hat fonderlich viel: gute Gedanfen über Die Menfchwer- 
dung des Wortes gehabt, 46, 3 fi. — fagt, dag in der Ge— 
burt Chriſti drei große Wunderzeichen geſchehen find; 16, 
23. — hat unter allen Seribenten Chriſtum auf das Aller- 
lieblichſte gepredigt, und iſt dennoch nicht in allen Stücken 
ein Vorbild für uns; 46, 243. — redet freudig, wenn er 
von Chriſto redet; 10, 327. — welch eim Erſchrecken er 
nahm aus dem Leiden Chriſti; 11, 147. — erfennt im Lei- 
den Ehrifti Gottes Urtheil und Zorn über die Sünde; 13, 
116. — was derſelbe vom Gebet lehret; 20, 233. — hat 
irrig Chriftum als zornigen Richter abzumalen veranlaßt; 
47, 299. — desfelben Buch an den Papft Eugenium follten 
billig alle. Paͤpſte auswendig lernen; 53, 51. — worin der- 
felde befangen und in Irrthum verfallen war; 14, 330. 
— hat zu viel gethan in der Derehrung der Maria; 16, 
144... — hat viel. zur LT Berehrung der Jungfrau 
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Maria beigetragen, viel vom Klofterleben gehalten, feinem 

Leib mit Faften wehe gethan, doch vergifiet er im Sterben 

feiner guten Werfe und ftirbt im rechten Glauben an Ehriftum ; 

17, 31. — lehrte die Heiligen als Nothhelfer und die Fung- 

frau Maria als Mittlerin haben; 44, 73. — wie derſelbe 

die Anrufung der Maria befördert; 47, 23. — war 36 Jahre 

lang Abt und hat 160 Klöfter feines Ordens geftiftet; 25, 

336 und 60, 386. — ©. B. und ©. Hieronymus fuchten 

vergeblich die böſe Luft ganz im fich zu dämpfen; 51, 371f. 

52, 56. — wie &t. B. und Franziscus der Brunft los zu 

werden fuchten; 44, 153. — wie B. feinen Leib zu kaſteien 

fuchte; 51, 355. 52, 41. — faftete fo fehr, daß ihm die 

Zunge zu faulen anfing; 46, 342. 377. — ſchickte einmal 

einen furchtfamen Bruder hin, in feinem Glauben Mefie zu 

halten; 17, 62. — Hagt in ſchwerer Krankheit, daß er fein 

Leben übel angelegt, und befennt, mit feinen Werfen vor Gott 

nicht beftehen zu können; 36, 8. — verzweifelte an all fei- 

ner Möncherei, als er tödtlich Frank war; 31, 287. — hat 

feine Brüder treulih ermahnt, ohne Zweifel zu beten; 50, 

110. 120. — ihm wurde e3 fauer, recht zu beten; 50, 162. 

— tie er geflorben iſt; 61, 443. — hatte große Freudig- 

feit wider den Tod; 40, 61. — wie er fi in feiner Todes- 

Runde im Glauben des Evangelii getröftet; 9, 247. — be= 

fahl fih im Sterben in Ehrifti Leiden; 41, 309. — wie er 

im Bertrauen auf Chriſti Tod, nicht auf feine Möncherei 

geftorben iſt; 45, 148 f. 166 f.; — 45, 355 f.; — 46, ' 

245. — ftirbt allein im Bertrauen auf Chriftum und wird 

durch den Glauben felig; 5, 3475; — 43, 3535 — 46, 377; 

Bu 3 

Bernhard, * zu Anhalt, Predigten bei ſeiner Taufe; 

19, 52 f. 72 f. 

Beruf ift zweierlei: göttlih oder Beruf der Liebe; 59, 183. 
— ohne Beruf und Befehl foll man nichts thun, noch Necht 
fchaffen wollen; 50, 295. 297. — ohne 3. kann Niemand 
ein Amt haben; 31, 218. — zu einem guten Werk gehörer 
nicht eigen Andacht, das man heißet eigen Anfchläge, ſon— 
dern ein gewifjer göftlicher Beruf; 25, 87. — Beruf zum 
Amt der chriftlichen Kirche gefchieht mit allem Recht von ber 
chriſtlichen Kirche; 65, 174. — wie der Beruf gefchehen iſt, 
dadurch wir von Gott berufen find; 52, 218. 223. — zu 
einem göttlichen ordentlichen Beruf kommt auch Gottes Zu- 
fage von feiner Hülfe und Segen; 35, 73. — ein Jeder fol 
fi an feinem Beruf genügen laffen; 60, 279. — Jeder ſoll 
in dem feinigen Fleiß und Treue üben, auch im Geringften; 
62, 444. — Niemand It fih an feinem B. und Stand 
genügen; 5, 127f. — ein Jeder foll feines B. wahrnehmen 
und warten, was ihm befohlen ift, unangefehen aller Heiz 

ligen Erempel und Leben, und ein Jeder hat in dem feinigen 
genng zu thun; 10, 233 ff.; — 15, 173. — der Gehorſam 
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des B., daß Jeder mit den feinigen zufrieden fei und treu- 
lih) damit vem Nächften diene, ift das edelfte Werk; 8, 300. 
— pie e3 ihrem Beruf gebühret, follen die Ehriften wan— 
deln, und wie das geſchieht; 9, 283 f. — feiner foll feines 
B. mißbrauden; 62, 449. — Luthers Tifchreden von dem 
B.; 62, 443 ff. { 

Berufung gefchieht von Gott und durch Menſchen, und wo— 
durch diejelbe beftätigt und bewiefen wird; 35, 57 fi. 61 f. 
— B. zum Predigtamt durch die Gemeinde oder Obrigkeit 
verpflichtet, dasfelbe zu thun; 13, 199 f. 

Beſchaulich Leben, was davon zu halten; 35, 334. 

Befheidenheit oder Vorfihtigkeit, von ©. Antonius ale die 
befte Tugend gepriefen; 8, 60. — was DB. heiße; 52, 220. 

Beſchlafen, heimlihes, fol dem öffentlichen weichen; 23, 
113. — heimliches, auf verlobte Ehe, ift gar fehr zu uns 
terfcheiden von Hurerei; 23, 123. — eine befchlafene Dirne 
ſoll dem DBefchläfer zue Eye gegeben werden; 23, 114 ff. 

Befhneidung 1) der Juden, wann fie angefangen und 
wie lange fte beftehen foll; 1, 303. — was dieſelbe fei, 
warum und wozu fie geſchehe; 15, 182 ff. — ift zweierlei, 
eine Außerliche und imnerlihe, und wie es damit zugehet; 
16, 29 ff. — B. wird von St. Paulus das jüdiſche Volk 
genannt; 7, 70 f. — wozu die B. ift eingefeßt, was fle 
bedeutet, und mie fie durch Chriftum aufgehöret; 16, 29. 
— was Gott mit derfelben hat geiftlich wollen anzeigen; 
15, 187 ff. — wozu diefelbe nütze und gegeben ift, und 
warumesfle den Juden unnüb geworben; 32, 123 ff. 126 fi. 

- „129. — iſt nicht eine Ablegung der Sünde, fondern ein 
Zeichen derfelben; 10, 307. — um die B. ift es Gott nicht 
zu thun gewefen, fondern um die Demüthigung der ftolzen 
Natur und Vernunft, und war ein äußerlich Wahrzeichen, 
dabei Gottes Volk erfannt ward; 10, 302 ff. — was der 
DB. geiftliche Urſache und Bedeutung iftz 10, 304 ff. — B. iſt 
ein Bild des Glaubens; 1, 303. — warum Paulus diefelbe 
ein Siegel der Gerechtigkeit de8 Glaubens nennt; 33, 345. 
— war, wie das Gefeß, den Sündern gegeben; 1, 307. 
— in welcher Ordnung diefelbe dem Abraham befohlen ift 
und. wofür fie zu halten ift; 33, 345 f. 347. — biefelbe al- 
lein macht nicht zu Gottes Volk; 32, 115 ff. — bei der B. 
wurde dem Kinde auch der Name gegeben und was dieß 
bedeute ; 15, 193 f. — ein Sermon von der B.; 16, 28 fr. 
— auch ohne die leibliche Beſchneidung redet das alte Te— 
flament von Heiligen und Gottes Kindern; 32, 121 f. 
— warum Gott. die B. den Juden geboten hat; 14, 139. 
— warum diefelbe am achten Tage gefchehen mußte; 10, 
306 ff. 15, 189. — warum biefelbe allein auf Mannsperſo— 
nen geleget und geboten ift; 10, 305f. 15, 188. — warum 
diefelbe 40 Jahre lang nicht vorgenommen wurde in ber 
Wuͤſte; 14, 130 f. — biefelbe wird von dem Juden ohne 
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und über Gottes Befehl vorgenommen; 32, 116. — follte 
nit länger beftehen als das Gefeg; 1, 307. — durch die 
B. erfüllet Niemand das Geſetz und wird dadurch von Eüns 
den ledig; 1, 309 f. 313. — diefelbe ift nicht dermaßen 
aus, daß es Sünde fei, fich zu befchneiden; 10, 309. — der 
Bund derielben begreift allen Samen und Nachkommen 
Abrahamd aus Iſaak und Jsmael; 32, 114. — die B. 
und Moſes Gefege find nicht in Menfchenherzen gepflanzt, 
fondern durch Abraham und Mofes gefest auf ihr Wolf; 
31, 441. — dieſelbe erwähnt Mofes lange nicht und 
zwingt zu derfelben die Fremden nicht; 31, 438. — derfels 
ben brüften ſich die Juden thöricht vor Gott, ald allein da— 
durch geheiligt; 32, 113 f. 119 ff. — die leibliche ohne die 
Befchneidung des Herzens wird von Mofed und den Pro— 
pheten für untüchtig erklärt; 32, 117 ff. — dieſelbe iſt nicht 
Moſes Gefete, fondern lange zuvor dem Abraham gegeben; 
31, 436. — if bei den Juden herrlicher gehalten worden, 
denn der Sabbath; 48, 156. — war eine Schande unter 
den Heiden; 35, 108. — 2) Befhneidung Ehrifi if 
weit unterfchieden von der Befchneidung der andern Juden; 
1, 303. 307. — mit der B. hat Chriſtus angefangen zu 
erfüllen die Predigt von ihm, daß er fein follte ein Heiland 
und ein Licht für die Heiden; 1, 307. 310 f. — Feſt der 
B. Chrifti, ein tröfilih Feft, in wie fern; 1, 313. 314. — 
3) Zeitweilige Bedeutung der B., diefelbe fol nicht 
ewig währen; 62, 357. 359. — hat allein gehen follen bis. 
auf Ehriftum; 59, 49. — ift nicht weiter denn auf Abra: 
Ham und feinen Samen geftiftet; 31, 436. 439. 441. — auch 

“ohne diefelbe hat Gott viele Könige und Völker angenom- 
men und felig gemacht; 31, 436 ff. — warum bdiefelbe auf» 
gehöret und warum fie Gott nicht auch bei den Chriſten hat 
laſſen bleiben; 15, 192 ff. — die B. und das Geſetz Mofis 
zu halten ift in der Ehriftenheit nicht noth; 19, 187 ff. 
199 f. — ift in Ehrifto aufgehoben; 1, 304. — die B. 
Ehrifti Hat und von der Beichneidung und dem Fluche bes 
Gefetes erlöfet; 1, 311.313. 3205 — 10, 310f. — 8. ift 
nichts nüße für die, fo an Ehriftum glauben; 1, 311. — wie 
man bdiefelbe eine Zeit lang könnte zugeben; 19, 199. — if 
ein fein Exempel eines feften, rechtichaffenen Glaubens, den 
Abraham und feine Knechte gehabt haben; 1, 306f. — Bes 
ſchneibung, welches Erempel wir baraus nehmen follen; 
1, 304. 306 f. — was die B. geiſtlich bedeutet; 33, 346. 
— was die geifiliche B. ift und wie diefelbe nicht aufhöret, 
fo lange wir leben; 15, 189 f. — B. und heidniiche Ger 
burt hindert und fördert nicht vor Gott; 51, 49 f. 

Beſchwörer, was fie find; 10, 339. 

Befefene Leute gibt es zweierlei, Teiblich und geiftlich beſeſſene; 
17,179 £.5— 59, 315; — 160, 10. — werben alle von ben 
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Juden Sünder genannt; 58, 427. — warum es jur Zeit 
Ehrifti fo viele B. gegeben hat; 59, 317. — was für wel- 
chen geholfen werden Tann; 60, 10. i 

Befprengen, was dasſelbe bei Mofes bedeutet, 51, 331. 


52T: 

Befprengung des Blutes Chrifti, wie diefelbe geſchieht und 
verſchieden ilt von der Beſprengung, welche die Juden hat- 
ten; 8, 228. — wie diefelbe im neuen Teflament gefchieht; 
e 

Beiferer, Bernhard zu Ulm, demfelben empfiehlt 2. den Mo- 
iz Kern zum Pfarrer; 55, 226. 

Beſſerung und Aenderung des Menfchen gefhieht nicht plöß- 
Ich, oder einen Augenblick, ſondern mwähret, fo lange er lebt, 
und wie diefelbe anfängt und fortgehet; 11, 264 ff. — die 
rechte, gehet aus Grund ded Herzens und gefchieht aus Luft, 
die aus dem Glauben fleußet; 11, 266. 

Betbüchlein, zu Luthers Betbüchlein mit dem Kalender und 
Paſſional Verzeichniß von Urdenden; 65, 266. 

Beten und bitten, was das ſet; 15, 204. — heißt nicht Bfal- - 
men fingen und das DBaterunfer Iefen, das ift um der Kin- 
der und groben Leute willen eingefebtz 12, 144 f. — heißt 
mit Gott reden und ift eine große Herrlichkeit; 50, 150 f. 
— Beten, bitten und flehen find unterfhieden; 28, 407. 
— uUnterſchied des B. vom Plappern; 21, 112. — was 
yon dem Beten im Papftthum zu halten ſei; 59, 9. — 8. 
ift des Chriften Handwerk; 59, 2. — wer freulich arbeitet, 
der betet zwiefältig; 23, 215. — zum B. vermahnet und 
Iocket uns Chriſtus; 3, 438 ff. 440. — 2. will Gott haben 
vor uns in der Noth; 41, 27. — dasfelbe allein ift genug- 
fam, das ganze Leben des Menfchen im Glauben zu üben; 
20, 236. — BD. höret Gott gerne; 39, 145 f. — mit dem— 
felben fol man Gott nicht verſuchen; 29, 41. — recht Be- 
ten ift ein feltfam Werk; 43, 171. — B. ift allein des 
Glaubens Werk, das Niemand, denn ein Chriſt, thun kann; 
49, 316. — recht beten kann nur der, welcher recht glau- 
bet; 2, 22. — B. entfteht recht, wo die Gnade der Verge— 
bung der Sünde geglaubt wird; 38, 233. — B. kann nicht 
recht, wer Gottes Wort nicht hat; 52, 373 f. — recht zu 
beten wird den Chriflen und Gläubigen über die Maß 
ſchwer; 50, 108. 110. — wie man zum Beten gefchidt wird 
und um was man beten foll; 39, 149 f. — B. lernt man: 
recht in der Angft; 34, 1995 — 37, 348. — am Beten 
follen wie ung nicht hindern laffen durch das Gefühl unferer 
Sünden; 39, 147 f. — recht beten, wie das gefchehe; 2, 
22. ff. — wann und wie man beten folle;-50, 111ff. 115 ff. 
— warum und wie das B. gefchehen müſſe; 43, 170 ff. 
179 f. — unterlaſſung desſelben ift eine eben fo große 
Sünde, wie todtfchlagen; 23, 16. — die Weife, wie wir 
beten follen; 21, 160— 162. — das B. muß frei aus dem 
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Herzen gehen und muß ſelbſt Worte machen, darnach das 
Herz brenunet; 8, 35. — Beten mit Ernſt des Herzens, in 
gründlicher Andacht und feitem Glauben ift eine große That 
vor Gottes Augen; 20, 237. — die Außerlichen Geberden 
bei dem B. lehren fich alle felbit, wenn man von brennens 
dem Herzen betet; 9, 270. — Beten und nicht glauben 
heißt unfers Gottes fpotten; 2, 131. — Beten follen wir in 
feitem Glauben, und an Gottes gnädigem Willen durch Chri⸗ 
ſtum nicht zweifeln; 5, 76. — B. ohne den Glauben an 
Chriſtum macht feinen Chriften; 20, 311. — wer recht ge- 
betet hat, fol nicht zweifeln, daß er erhöret fei; 21, 127. 
— im 8. barf man um ber eigenen Unmwürdigfeit willen 
nicht nachlafien, fondern muß Auf Gottes Erhörung trauen; 
20, 237 f. — zum rechten B. gehört ftille Halten und mit 
Geduld Gottes Hülfe warten; 39, 143. — Beten fol man 
kurz, aber oft und flarf; 43, 178. — Beten mag man über- 
all; 43, 172, — Beten follen Ehriften ohne Unterlag, wo 
niht mit dem Mund, doch mit dem Herzen; 3, 441. — wie 
dasſelbe ohne Unterlag geſchieht und gefchehen kann; 20, 
236 f. — unter Beten ohne Unterlag ift geiftlih Gebet ge— 
meint, das auch unter leiblicher Arbeit gefchehen kann; 21, 
165. — Beten follen die Gläubigen mit Ernſt und mit 
Fleiß; 39, 105. — Beten follen die Ehriften immerdar und 
nicht ablafjen; 43, 172. — warum man mit dem B. ohne 
Unterlag anhalten fol; 43, 284. 286 ff. — Beten, das 
Wort, und was wir beten follen; 21, 162. — Beten um 
Gottes Ehre und unfere Seligfeit muß anders gefchehen, 
ala um zeitlich Gut; 2, 22 f. — Beten wider das Böfe, 
welches wir gerne los wären, und Dank für das empfan— 
gene Gute müffen immer neben einander her gehen; 9, 342f. 
— Gott will für alles, was uns auch Teiblich anfiht, ge— 
beten fein; 21, 127. — wie man beten foll, Anweifung für 
Meifter Peter Balbierer; 23, 214 ff. — warum von bem 
-B. fo wenig Befferung und Nutzen fommt; 20, 234, 

Beter müffen mäßig und nüchtern fein; 52, 164. 

Betharaba, was und wo dasjelbe war; 47, 86. 

Betharen, was der Name bedeute und wer die Priefter da— 
felbft find ; 28, 130 ff. 

Bethaus, wovon die Kirche diefen Namen führet; 20, 241. 
— ein Bethaus follte der Tempel zu Jeruſalem fein; 
44, 245 ff. 

Bethel, was der Name bedeute; 28, 131f.5 — 33, 269. — 
dafelbft trieben die Juden viel falfchen Gottesdienft; 34, 233. 
— mas das Aufrichten des Altars daſelbſt bedeute; 34, 238. 

Bethesda heißt auf deutfch ſoviel ald Spital; 64, 208. 

Bethlehem, wie Chriftus dafelbfi geboren fei; 1, 192 ff. 
— warum Chriftus daſelbſt geboren; 1, 213. 253 ff. — als 
Geburtsſtadt Chrifti von Micha geweiſſagt; 1, 3277. — was 
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es heiße und bebeute, daß Chrifius da geboren wurde; 10, 
139 f. — warum Chriftus daſelbſt geboren werden mußte; 
19, 46. — was für ein Elend die Mutter Maria und das 
Kind Jeſus in diefer Stadt erlitten; 18, 157. ff. — wie es 
bei dem Gvangeliften heißen Fann: mitnichten die Fleinfte 
unter den Fürften Suda, und bei Micha: Fein unter den 

Tauſenden in Juda; 10, 342 ff. 

Bethphage, was das heiße, und daß die Kirche fo genannt 
werde, als die da die lebendige Stimme des Evangelii hat 
und höret; 10, 32 f. 

Bethfaida, daſelbſt hat Chriſtus viel geprebigt; 46, 131. 

Bethulia, was diefer Name bedeute; 63, 92. 

Bettelei folite in der Chriftenheit nicht ftattfinden; 20, 97. 
101. — Betteltlöfter taugen nichts, follen vereinigt und gut 
verforgt werden, damit das Betteln ein Ende nehme; 21, 
319. — Bettelklöfter in den Städten follen zu Knaben= und 

- Müpchenfchulen umgewandelt werben; 22, 111. 

Bettelmönde find ahzuthun, denn fie find die größte Plage 
der Chriftenheit; welche fie unaufhoörlich brandſchatzen; 21, 335. 

Bettelorden, von St. Paulus gefchildert, wie fie durch alle 
Pfarrfichen laufen, die ihre nicht find, und fait allein die 
Deichte vegieren und fie duch Beichtpredigten und Erempel, 
befonders die Weiber, ſchrecken; 10,. 399 f. — Werben 
vom römiſchen Stuhl gemehret und unterftüßt, damit 
nit MWriefter und Bisthum ihm einmal zu ſtark wür— 
den und eine Neformation anfingen; 21, 319. — die 
Brälaten und Fürften thäten nicht übel, fo fie alle Bettel- 
orden auslöfcheten; 24, 150. — BD. helfen nichts gegen 
die Armuth im Volke; 31, 335 f. — woher die B. D. ent- 
fanden; 44, 189. — find würdig zu Schanden zu. werden; 
60, 344. — um Caffirung der Privilegien derfelben bittet 
die Mainzer Geiftlichfeit; 65, 36. 

Bettler, den faulen und unnützen, foll man nichts geben; 
5, 50. — Borrede L. zu dem Büchlein: von der falfchen 
Bettler Büberei, 15285 63, 269 f. 

Betrügen ift viel in der Welt; 36, 132. ; 

DBetftündlein, das rechte, ift da, jobald die Roth vor Augen 
iſt; 3, 440. 

Beweifungen find dreierlei; 62, 259. 

Bewegen im Herzen, was das heiße; 1, 246. 

Beyer, Kafpar, wegen vesfelben heimlicher Verloͤbniß fehreibt 
2. dem Kurf. Joh. Friedrich, dem Conſiſtorium zu Witten: 
berg und dem Kanzler Brüd; 56, 75. 76 f. 104. 

Baengen bedeutet in der Schrift Gottes Wort verkündigen; 

Bibel lehret nicht anders denn Gottes Werk und Wort und 
verwirft Menſchen-Werk und Wort; 45, 278. — dieſelbe iſt 
Gottes Wort, weil fie fo wunderbar erhalten wurde; 57, 2. : 
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— diefelbe iſt das höchſte und beſte Buch Gottes und weit 
verſchieden von aller Heiden Büchern; 57, 4. — dieſelbe iſt 


wie ein großer Wald mit vielen Bäumen, davon man Könnte 
mancerlei Obſt und Früchte brechen; 57, 1. — diefelbe ift 
das Haupt und die Kaiferin unter allen Künften; 57, 8. 
— der Popſt nennet fie ein recht Ketzerbuch; 49,267. — was 
von derfelben Albrecht von Mainz geurtheilet; 57,35. — 
fein Bud) derfelben ift, darinnen nicht beiderlei ift: Geſetz 
und Evangelium; 10, 90 f. — dieſelbe lehret allein, wer 
die Sünde tilge und "vom Tode erlöfe; 19, 165. — in ” 
ift es alles zu thun um Chriſtus; 45, 285. — fie allein 
fann und den Weg zur Gerechtigfeit und zum Leben weifen; 


52, 321. — wer in ihr und im der ebräifchen Sprache Chri-⸗ 


ſtum nicht fieht, der fieht nichts; 56,70. — wen biefelbe 
ein theuer werthed Bud fein muß; 56, LXXII. — fie war 
im Papſtthum den Leuten unbekannt 557,35. -— wird von 
den Weltfiugen verachtet; 57, 36. — wird durch viel menſch— 
liche Bücher begraben und verfchorren und ihr Tert nicht ge- 
achtet; 57, 88. — wie ſehr fie im Papfithfum unbekannt 
war; 60, 255. — was die Veberfeßungen derfelben veran- 
—Jaffe; 37, 2. — von wem und zu welchen Zeiten biefelbe 
verdolmetfcht wurde; 57, 3. — die deutfche Ueberſetzung der⸗ 
ſelben iſt beſſer als die Tateiniiche; 63, 24. 93. — wie ihre 
Verdeütſchung verlangt und geachtet wurde; 57, 361. — wie 
Luther diefelbe verdolmetichet Hat; 7,19 — u — nad 
welchen Regeln diefelbe von Luther verbeutfcht iſt; 62, 316. 
— die Ueberſetzung der B. hat 2. große Arbeit gemacht; 
62, 4615 — 63, 5.f..23.f. — wie fchwierig die Verbeut- 


fhung derfelben war; 53, 129. — über Anfertigung eines 


Prachtdrucks derfelben fchreibt 2% an den Kanzler Brüd; 


55, 240. — in der BD. foll man viel findiren; 56, 43. — 


diefelbe läßt fich nicht ausſtudiren; 58, 261. — man fol 
fie oft und fleißig lefen, denn man fann fie nicht auslernen; 
61, 865 — 62, 462. — diefelbe zu fludiren foll man über 
andere Bücher nicht verfäumen; 63, 403 f. — wie man 
diefelbe lefen foll und welchen Troft und Nuten fle gibt; 
52, 382. 387 ff. — wie Luther diefelbe gelefen; 57, 63. 
— Bibellefen wird in Rom verfpottetz 45, 198. — wie 
man buch Bilder fie zu einer Saienbibel machen könnte; 
63, 392. — den Tert derfelben muß man fleißig lefen und 
bei ihm als dem wahren Fundamente bleiben; 57, 6, — der 
Text halt allein- den Stich, nicht die Auslegungen der Väter 
und des Papftes; —* 104. — der Text geht weit über der 

WVaͤter Gloſſen; 57, 7. — was mit klaren Sprüchen der B. 
nicht bewaͤhret wird, * für finfter zu halten; 15, 423. — 
— den rechten Berfland der B. haden die GEhriften durch das 
neue Teftament; 37, 

Bipelißerjegung: € * viel und falſch nachgedruckt; 63, 5f. 
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Bibelübungen für Knaben und Lehrer in den Wochengottes- 
dienften; 22, 236. 3 
Biblia, Die hebräiſche, follten die Hriftlihen Gelehrten 

von jüdifchen Veränderungen reinigen; 32, 357. 
Bibliotheken, zu welchem Zwecke und mie nothwendig bie 
Einrichtung derjelben in großen Städten ſei; 22, 194 — 
alle Königreiche, Die etwas fonderliches gewefen find, und 
zuvor das jüdifche Volk, Fönnen in Aufrichtung und Erhal— 
tung von Bibliothefen zum Exempel dienen; 22, 195. — 
über den Mangel der B. und den daraus erwachfenen Scha- 
den; 22, 195. 196. — auf welche Art eine B. anzulegen 
fei, daß man fich davon Frucht und Nutz verfprechen könne; 
22, 197 7: 
Biel, Gabriel, fein Buch über den Kanon der Meſſe enthält 
fhändliche Dinge; 60, 294. 
Bienenkönig, in demfelben ift Gott, der die Liebe iſt, abge: 
malet; 19, 370. 
Bigamie, Luthers Schrift wider diefelbe; 65, 206 f- 
Bigharden aus Böhmen fliehen von den böfen Chriften nnd 
Frieden zu ihnen ſelbſt in Winkel; 40, 16. 
Bild, worin das Bild Gottes Hehe, wonach der Menfch ger 
In it; 33, 54. 56 f. — Bild foll man feines von Gott 
machen, dasſelbe anzubeten; 36, 204 ff. — nad) dem Gefek 
Moſe ift Fein anderes Bild verboten, denn Gottes Bild, das 
man anbetet; 29, 143 ff.; — 36, 50. — was yon den B. 
zu halten und wie Gott nicht geboten habe, fie zu ſtürmen 
und umzureißen; 36, A6ff. — was von denfelben zu Halten; 
56, 9. — tie man von denfelben nach dem Evangelium re— 
den und handeln ſolle; 29, 149 ff. — was Luther über die 
B. zu Orlamünd gehandelt; 6X, 401. — diefelben hält Luther 
für nützlich, doch frei und willkührlich; 30, 372. — wie und 
wozu man diefelben haben mag; 29, 158 f. — wie diefel- 
ben dem Wort der Lehre nüßlich find; 63, 391.f. — wie 
durch Ddiefelben die Lehre von göttlichen Sachen bargeftellt 
wird; 20, 167 f. — aͤußerliche B., Gleichniffe und Zeichen, 
wozu diefelben gut und nütze find; 3, 263 ff. 282 f. 286. 
— DB. zu haben oder nicht zu haben ift freigelaflen; 28, 
225 fi. 264 ff.; — 36, 368. — wie Luther diefelben will 
‚abgethan wiffen und wie er von denfelben Iehret; 29, 142 ff. 
/149ff. — ob man der Heiligen Bilder gewaltfam abfchaffen 
folle; 53, 133. — Bilder find frei und gegen viefelben muß 
man nicht mit Gewalt ftürmen, 53, 275. — Bilder und 
Abgötter follen allein durch die Obrigkeit abgethan werben; 
29, 147 f. — wodurd die B. son feldft fallen und in Ver— 
achtung kommen; 36, 50. — ob man alle B. wegthun und 
abjchaffen folle; 36, 329. 368. — B. find nicht gänzlich zu 
verwerfen, fonderlid die Figur des gefrenzigten Chriftt; 15, 
-334. — worin ein Mißbrauch mit B. gefchieht, und ob dies 
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ſelben abzuthun ſeien; 28, 229 ff. 267 ff. — bei Bildern 
und Kreuzen Troſt und Hülfe ſuchen und dahin ſeine Zuver⸗ 
ſicht Haben, iſt groß Irrthum und Abgötterei, und dieſelben 
ſollte man abreißen und wegthun, mo es geſchieht; 15, 334. 
— an die B. ſoll man das Herz nicht hängen, noch darauf 
fich verlaffen; 36, 49. — die B. anzubeten und darauf zu 
vertrauen ift Abgötterei; 29, 149. — B. darf man wohl 
machen, aber nicht anbeten; 28, 226 f. 265. — von den 
B. und vom Saframent wider die himmlifchen Propheten; 
29, 134 f. — 
Bilderei iſt im erſten Gebot eine zeitliche Ceremonie im 
neuen Teſtament aufgehoben; 29, 153 f. 
Bilderftürmen ift eine ſchlechte Kunft, und dienet und Hilft 


den Leuten nichts; 14, 170 f. — was davon zu halten; 
36, 367. — nimmt den Gögendienft nit aus dem Herzen; 
36, 206 ff. — wie man damit Handeln müſſe und wie es 


Karlftadt gethan; 29, 141 ff. — ift von Karlftadt gefchehen 
ohne Ordnung der Obrigkeit, wie es allein hätte gefchehen 
follen; 29, 146 ff. 

Bilderſtürmer hielten das Bilderſtürmen für eim nöthig 
Werk; 13, 205. — wie man gegen diefelben fich halten fol; 
2 226 f. 266. — wie Luther von denfelben urtheilt; 28, 

Bildniffe, diefelben zu Haben, ift nicht unrecht, aber dem 
Mißbrauch derfelben mug man mit Belehrung entgegentre- 
ie + 310. — B. zu ſetzen ift nicht ein Gotteödienft; 

Bileam, was defien Geſchichte vorbildet; 52, 255 ff. — was 
biefer Name bedeute; 52, 257. — ift ein Zeuge, daß Sfraels 
Gott ein unüberwindlicher Gott ifl; 52, 423: — wo B. her 
gewesen ift; 57, 217. — 2. ift ein gewaltig Exempel witer 
die Hoffart; 59, 247. 

Billigfeit muß in allen Dingen regieren; 62, 282. 284, 

Binden und löfen, was das fer; 15, 395. — beides erſtreckt 
fih allein auf die öffentlihen Sünden; 27, 346f. — Binden 
ift nicht fo viel als Gefeße geben; 31, 127 ff. 135 f, — 
Sünden binden, was bieß fei, Hat der Papſt jämmerlich ver- 
fehret; 3, 362. — B. des Papftes und Chriftus find 
ſtracks wider einander; 31, 129 f. 

Bindefhlüffel und Löfefhlüffel find Ausrichter und Treiber 
des Evangelii, und nöthige Stud der Chriftenheit; 31, 178f. 
— worauf fie gehen und wie der Bapft eine weltliche Gewalt 
daraus gemacht hat; 11, 329. 339. 343. — der Binde: 
fchlüffel wurde im Papſtthum tyrannifch getrieben und der 
Zöfefchlüffel mit feiner Kraft verfehwiegen; 31, 182 f. — 
Binde- und Löfefchlüffel Hat Ehriftus feiner Kirche und dem 
BPredigtamt gegeben und wird vom Papft gemißbraucht; 44, 
87 fi. 93 ff. 96 ff. 102. 
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Bifchoff, woher die Wort komme und tond es Bebeute; 2 
234. 240; — 28, 182; — 51, 483; — 38, 434; 0, 
368. — "wie der DB. und der Priefter, Amt ein Ding "; * 
483. 52, 188 f. — wie die B. Ehrifti Amtleute fein follen ; 
38, ET Bifchoff oder episcopus fein, heißt wohl zu— 
‚fehen, wacker fein, fleißig wachen; 25, 294. — Biſchoff ift 
nicht ein Name des Standes, fondern des Amtes; 28, 59. 
— Bifchoff Heißt eigentlich Aufieber, Bifitator, denn er fol 
die Gemeinden befuchen und vifttiren; 23, Be Biſchoff 
und Prieſter iſt Ein Ding geweſt; 480. 483. 52, 184. 
Bifhöffe nennt St. Paulus alle die, welche dem Bolt das 
Wort und Sacrament reichen; 28, 181 ff. — der herrliche 
Name Bilhoff ift bei den Papiſten ſchändlich mißbraucht und 
verberbet; 60, 369. — wozu die B. diefen Namen führen; 
19, 264. — St. Gregorius fagt, es folle ſich Feiner den 
oberften Bifchoff der ganzen Chriftenheit nennen; 26, 137. 
— was der B. Stab und Kleidung bedeute, 44, 294 f. 
— ihre rechte Stellung; 7, 78 ff. — zwifchen den ®., Ael⸗ 
teſten und Prieſtern und den Laien iſt kein Unterſchied, außer 
des Amtes; 28,58 f. — was man unter B. gewöhnlich 
denket und wer ein rechter B. iſt; 8, 253. — wie dieß die 
Evangeliſchen und die Papiſten ſind; 59, 147. — Biſchoff 
und Pfarrherr iſt Ein Ding geweſtz 28, 176. 181. 184 ff. 
31, 358 f. — Bifchoff heißt ein Pfarrherr, Prediger, der 
Gottes Wort in der Gemeine lehren kann; 44, 292. — B. 
waren zur Zeit Hieronymi nicht anders denn Rriefler. und 
Diaconi genannt; 60, 369. — wie ein rechter B. fol geftalt 
fein und wie die päpftifchen gewöhnlich find; 28, 150 ff. 
167. — 2. find alle gleich und der Apoitel Stuhlerben, fo 
fagt St. Hieronymus; 26, 137. — die B. find alle nad 
göttlicher Ordnung einander glei; 27, 107. — der Biſchoff 
von Rom hat Feine höhere Macht, als der von Serufalem, 
denn an beiden Orten, waren Märtyrer, welche nicht dort 
Bifhöffe, waren, alfo hat auch St. Beter feinen Vorrang, 
weil er zu Kom Märtyrer gewefen ift; 26, 137. — der ro— 
miſche B. St. Petri Nahfömmling, ift nicht Chriſti Statt: 
halter, von Chrifto verordnet über alle Kirchen der ganzen 
Melt; 24, 119. — die rechte Art der. B. f. Apg. 20, Bau- 
{u8 vor den Aelteften von Ephefus in Miletz 24, 385. — 
was für eim Unterfihied fei zwiſchen einem Shriftlichen und- 
päpftlichen Biſchoff; 28, 54 ff. 57 ff. — die weltlichen Herren 
und Fürften find Nothbifchoffe, um die Pfarrer und Prediger 
zu fchügen und helfen; 26, 103. — die päpftifchen B. find 
richt die Kirche, fondern der Kirche Miderfacher und Feinde; 
60, 185. — wer die papiftifhen B. find und worin ihre 
Tugenden beftchen, in ihrem Regiment; 28, 167 ff. — die 
papiftifchen B., wie fie gewöhnlich find und Handeln und Hu⸗ 
verai zulaſſen um Geld; 28, 190 fi. — die gefrönten hof⸗ 
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färtigen päpftifchen B. find ohne göttliche Einſetzung und 
wider Gottes Wort erhoben und ir regieren aufgeworfen 5 
28, 53 ff. 56. 59 f. — ein fürfllicher B. wird von einem 
Hirten befhämt; 28, 171. — ein päpftlicher B. ift nicht 
allein ein Götz und Larven, fondern vermaledeit vor Gott; 
24,.386. — der B. Amt ift recht an ihm ſelbſt, wenn fie 
ed nur recht brauchten; 4, 393. — was der B. Amt fein 
foll; 15, 159. — was rechte Bifhöffe find und was ihr 
Amt if; 14, 135 — 44, 289 F. 292 ff. — worin eines 
chriſtlichen Bifhofs Amt ftehet, und wer zu einem ſolchen 
Amt zu wählen it; 56, 93 f. 98. 101. — was ihr Amt 
fein foll und warum fie fo heißen; 8/26 fe — 8. find 
Knechte Ehrifti, daß fie feiner Schaf hüten und ihnen Weide 
geben; 51, 482. 486. 52,187. — biefelben follen fein Ehrifti 
Diener und Hausdhalter über Gottes Geheimnifle; 7, 78 ff. 
— ein rechter B. richte all fein Regiment dahin, daß er die Herzen 
fange und Luft und Liebe zu dem Worte Gottes mache; 12, 257. 
— aller Bifhöffe und die fich geiftlih nennen Amt ift es, 
das Esangelium zu predigen; 12, 179 f. — ein B. fol 
immer anhalten im Lehren; 24, 367. — ein hriftliher B. 
foll umher ziehen und Gottes Wort predigen; 28, 201. — 
wofit die B. forgen und was fie predigen follen; 29, 99 ff. 
— ein Bijchoff foll des Volkes warten mit Predigt und Sa— 
framenten; 24, 356. — wann man die B. hören oder.nicht 
hören ſoll; 12, 352, 367. — Bifchöffe und ihre Dfficialen 
find nur zu hören, wenn fie dad Wort Gottes vortragen 
und das Evangelium predigen, aber nicht,- wenn fie mit ihrem 
geiftlichen Recht und Menfchenfagungen fommen; 12, 22 f. 
— vor denjenigen B., die nicht Gottes Wort lehren, foll 
man fich hüten, wie vor. dem Teufel ſelbſt; 28, 148 f. — 
die B. gebrauchen bei den Baniften ihr Amt nicht recht; 
44, 315 f. 319. 330 f. — fißen anftatt des Teufels und 
nicht der Apoftel, und gehet fie deßhalb Lehre und Seelſorge 
fo wenig an, als die Türfen und Juden; 22, 148 f. — von 
den Bifhöffen predigt Feiner, taufet Feiner und wartet feiner 
der Kirchen; 45, 116. — fie haben den Jugendunterricht 
unverantwortlich vernadhläffigi; 21, 6. — follen Fürbilder 
fein der Heerde; 52, 191 f. — wie biefelben thun follen, 
daß fie felig werden und ihr Stand Ihnen unfährlich fei; 
28, 196 ff. — wie ein rechter Bifchoff fih halten foll; 51, 
315. — eim 8. foll alle Stund ganz, wohldurchübet mit 
Zeiten und Werfen fertig fein zum Tode; 21, 242. — wie 
die B. und Pfarrer geſchickt fein und ſich Halten und ihr Amt 
führen follen; 51, 480 ff. 484 ff. 52, 184 ff. — ©. follen 
nicht in den Krieg ziehen; 31, 39 ff. — biefelben haben 
fhon lange angefangen Herren fein zu wollen; 52, 274. — 
wie tiefelben der Sünde wehren follten und wie fie ſich ges 
wöhnlich Halten; 27, 364 f. — Gott Hat befchloffen, ein 
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Wolf foll Fein Bischoff in feiner chriſtlichen Kirche fein; 26, 
94. — wo der Bischoff ein Wolfsbifchoff ift, haben ihn die 
Schafe der Gemeinde zu fliehen; 26, 81. — worin bei den 
DB. unter den Papiften die apoftolifche Treue gefucht wird; 
7,89 f. — derfelben waren anfangs viele in Einer Stabt: 
28, 54 f. — ein B. fol in einer jeden Stadt fein, und 
alle berufenen heiligen Bifchöffe find gemeiniglich nur in einer 
Stadt geweſen; 28, 176 f. 180 f. — in jeder Stadt foll 
wenigftens einer fein, und wer dazu anfangs beflimmt wurde ; 
er 54. — 8. Sollten in einer Stadt drei oder vier fein; 
484. 52, 189. — einem rechten B. wäre eine einzige 
ZN zu viel, und zur Zeit der Apoftel hatte eine jede einen 
Biſchoff; 20, 264. — Bifchöffe über eine Stadt und über 
viele Städte; 24, 382 f. — ein B. foll fi die fuburbi- 
caren Kirchen empfohlen fein laffen, das heißet nicht, über 
fie Herrfdaft ausüben, fondern nur für fie forgen; 25, 251. _ 
— die päpftifchen B., welche über viel Städte regieren, find 
nicht hriftliche Bifchöffe und nach göttlicher Ordnung, fondern 
aus teuflifher Ordnung; 28, 176 f. 178 ff. — wozu bie 
B. fih rühmen, daß fie an. der Apoftel Statt. gefommen 
find. und die Kirchen weihen; 15, 502 f. — wo war feit 
Sahryunderten freie Wahl, wo war ein Bifchoff, der fein 
Bisthum dem Bapft nicht Hätte abfaufen müffen; 26, 106. 
B. wurden im Papftthum gewählt nad Adel und Gewalt; _ 
36, 186. — bei der Wahl oder Annahme einer Wahl zum 
Bifchoffe follen wir St. Valerii Bifhoff von Hippon Erem- 
pel nachahmen; 26, 101f. — ob man das Recht habe, wider 
die freie Wahl eined Kapitels einen andern Bifhoff zu wäh 
Ten und damit fie ihrer freien Wahl zu entfeben; 26, 78. 
— der B. fol feinen Mantel vom Papſt faufen, und doch 
ſei das keine Simonie; 25, 84. — woher ſich Gott feine 
rechten Biſchöffe berufet; 24, 55. — Exempel einen rechten 
Hriftlichen Bifchoff zu weihen; 26, 76—108. — ein B. fol 
geweiht werden mit Zuthun der nächften Städte Bifchäffe ; 
26, 105. — B. find durch Eide und Pflicht in allen Stiften 
/ſo gebunden, daß die Dompfaffen alles Unrecht, Mord Straf- 
fenraub ꝛc. ungefttaft begehen können; 22, 299. — was der 
DB. und der Päpfte Gewalt ſei; 29, 96 f. 101. — biefelben 
waren viel mächtiger denn die Fürften in Deutfchland; 60, 
276. — find. an Macht und Gewalt nicht den Apofteln gleich ; 
60, 225. — wie ihre Gewalt bei den Papiften über das 
Evangelium und Gottes Gebot gehet; 30, 383 ff. — wie 
‚ihre Jurisdiktion beftehen Fann; 65, 53. — ob ihre Suris- 
diktion anzunehmen und zugulaffen ik; 54, 248.f. — tie 
und wozu ihre Autorität und Gewalt zu Teiden und zu erhal- 
ten ift; 60, 367. 368. — ein Bifchoff der Kirche kann nicht 
Eid nehmen von fremden, weltlichen Herren; 26, 218. — 
man muß einem B. den Eid halten, wo er aber Fein rechter 
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Biſchoff iſt, haftet der Eid nicht; 26, 98 f. — der B. weihet 
- feinen Pfarcheren noch Prediger, fondern eitel Winfelpfafen 
zur Winfelmeffe; 31, 338. 355. — der päpftifchen B. Re— 
giment mit Gottes Wort zerftören ift wohlgethan; 28, 178. 
183. — diefelben und geiſtliche Höhe ift aus zwei Urfachen 
härter und mehr zu ftrafen als weltliche Höhe; 28, 148. 
— melde Leib, Gut und Ehre dazuthun, daß die Bifchöffe 
zeritöret werden, die find liebe Gotteskinder und rechte Ehriften; 
24, 381. — die päpftlichen B. ſtreiten wider Gottes, Ord— 
‚nung, die da verlangt, daß in jeder Stadt einer fei, der da 
ehelih und unfträflih fei; 24, 382. — ein römifcher B. 
gibt jelbft zu, daß die Papiften Schriftwidriges vertheidig- 
ten; 25, 14. — Luther hat noch feinen Biſchoff oder Pfarrer 
darüber weinen fehen, daß er den mönchiſchen Unflath, und 
bes Papſtes Tyrannei ausgefegt hat; 24, 336. — die B. 
möchten wohl bleiben, wenn fie eine feine Hriftliche Refor- 
mation vor fih nähmen, und wie fie dagegen indgemein 
handeln; 19, 38 f. — wiefern man die B. dulden möge; 
60, 368. — wie Luther die Biſchöffe feiner Zeit fand; 30, 
410. — was der B. Art und wie ihr Verhalten gegen bie 
Predigt des Evangeliums if; 60, 357 f. 363 ff. — 
diefelben werben in ihrem Zuftand, wie fie jest find, von 
©. Judas gefchildert; 52, 283. — wie derfelben Fehler und 
Sünden von St. Paulus und St. Petrus vorausverfündigt 
und mit harten Worten geftraft werden; 28, 152 ff. 155 ff. 
167. — diefelben find Brunnen ohne Waſſer und Wolfen 
ohne Regen; 28, 157. — fie lafien prebigen ftatt des gött— 
lichen Worts des Papftes Bullen und Ablaß; 28, 169 f. — 
wie diefelben dem Balaam folgen und Baal Peor find; 28, 
157 f. 161 ff. — mie fie und alle Geiftlihe die rechten 
blasphematores Majestatum find; 28, 154. — Bifchöffe und 
Monche ſitzen oben an und laffen unfern Seren Gott hernieben ; 

38, 64. — die B. mengen jebt das geijtlihe und weltliche 
Regiment; 46, 184. 155. — denfelben ift es um ben 
Geiz zu than, um ihre Ehre und Gewalt; 44, 330, 
338. 355. 381. — die B. und Pfaffen haben ein durch— 
trieben Herz im Geige; 28, 156. — DB. bringen um Gebete 
der Welt Güter an ſich; 44, 355. — biefelben fordern uns 
verfchämt für ihre Menfchenlehre Geld; 28, 170 f. — fragen 
jest nicht nad) Gott und feinem Evangelium, fondern treiben 
Irdiſches; 47, 127 f. — wie diefelben mit den armen Ge: 
wiffen umgehen; 17, 80. — Bifhöffe, Pfaffen und Mönche, 
die da find ungeſchickt und ungelehrt, find nicht anders anzu— 
fehen als eine graufame Plag Gottes und Strafe, daß wir 
das Paternofter nicht gebetet; 21, 201 f. —- wie Bifchöffe, 
Gardinäle und. Herren die Heimfuhung Gottes nicht achten; 
17, 131 ff. — Biſchöffe, Stifte und. Kapitel, welche Land, 
Städte ac. haben, find eigentlich weltliche Regimente, darum 
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fol man fie zu weltlichen Herten machen und die Güter den 

armen Erben oder-dem gemeinen Kaften —— 22, 

110 f. — der B. und der Piaffen Stand in Verſen beichrie= 

‘ ben; 29, 363 f. — der Biſcheff von Straßburg will den 
Gotiesdienſt reformiren und chriſtliche Artifel aufftellen, wird 
ihm aber vom Endchriſt, dem Vapft, feine heilige Anordnung 
umgektoßen; 21, 300. 

Biſchoffsamt if nicht eine Würdigkeit, fondern ein Amt; 
51, 483-f. 52, 189. — Bifhofdamt and Presigtamt ik dus 
Hochſte, weldes der Sohn Gottes ſelbſt geführet hatz 26, 
210. — wer eim ſolches begehret der begehret ein köſtliches 
Werk; 26, 2065 — 5, 128. 

Biihofshut, derſelbe war vor Zeiten ein heilig gewiß Zeichen 
und was er beventete; 28, 149 5. 44, 291. 295. — im 
Biſchoffshute und geiſtlichem Gepränge berzugeben if Kinder: 
ſpiel für die Jugend, geziemt ſich aber wicht für uns alte 
Narren als Slaubensartifel jeftzubalten; 24, 378. 

Biſchoffslarven, Luthers Bulle und Reformation wider dies 
jelben; 28, 178. - 

Bisthum, Feine, mögen Bleiben; 60, 367. — follen ihre 
weltliche Güter und Herriheft als ein frei Corpus bekal- 
ten; 26, 106 f£ — Bisthümer werden in der römifchen 
Kirche verfauft und vertauſchet, wie die Spyigduben es mit 
den Mürfeln maden; 25; 168 - 

Bitte, dieſelbe if das Rauchwerk im Rauchfaß; T, 123. — 

Auslegung der erſten Bitte, 21, 112—114. — 168 - 180; 

— 3, 217. — in derfelben bitten wir Gott mm das, was 

er im 2, Gebote fordeft; 21, 114. — auf die erfte beziehen 

fi die fechs anderen; 21, 168. — ift die größte umter den 

7 Bitten; 21, 168. 175. — if eine heilſame Lehr md Er— 

zeigung unferes elenden verdammten Lebens anf Erden; 21, 

175. — feine Lehr in der Schrift ſchmäht und ſchändet un— 

fer Leben mehr als dieſe; 21, 176. — Summa ber erfien 

Bittes 21, 178 ff. — die redite Meinung derfelben, ihr 

Mißbrauch und rechter Gebrauch; 22, 3 f. — die 2. md 

gelegt; 21, 114— 11T. und 180 — 185. — die zweite hut 

zwei Dinge, ernicdert und erhebt und; 21, 180. — fie de 
mütbiget uns damit, das fie anzeiget, dad wir unferes aller- 
liebſten Baterlandes noch beranbt find; 21, 180. — melden 

Troſt ung dieſelbe gewähre; 21, 180. 181. — wie Gottes 

Keih aller Dinge in uns volldraht werde; 2, 24. — 

in die 2, B. gebören alle Vſalmen und Verſe und Gchete, 

darin man Gnade und Tugend von Gott erflehet; 22, 25. 

— die dritte B. ausgelegt, 21, 117—119. und 185—194, 

was diefelbe enthaltes 21, 117. — die 3. B. erniedrigt und 

macht den Sünder fromm; 21, 185. — was ung Gott in 

der 3. B. zu lernen gebe; 21, 183 f. — die 3 erſten B. 

ſuchen, was Gott zugebört; 21, 207. — die rechte Meinung 
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der 3. Bitte ift eim Gebet wider die Sünde und den Feind; 
22, 26 f. — die 4.8. ausgelegt; 21, 119—122. und 194 
— 210. — wogegen vornehmlich Diefelbe gerichtet feiz 21, 
121. — diefelbe würde ein lang Gebet ausmachen, wenn man 
alle Stüde aufzählen wollte, fo darunter begriffen find; 21, 
120. 121. — warum von diefer Bitte an durd) alle andern 
hindurch an die Stelle des MWörtleins „dein“ das Wörtlein 
„uns“, „unjer“ trete; 21, 194 f. — Erklärung des Wortes 
„unfer“; 21, 199. — Erflärung der Wörtlein „täglich Brod“; 
21, 200— 203. — Erklärung des Mörtleins „gib“; 21, 
203—207. — Erklärung des Wörtleins „uns“; 21, 207 f. 
— bie 4. B. geht auf die ganze Chriftenheit und ſonderlich 
auf die Priefterfchaft, das beveutet dad Wörtlein „uns“; 
21, 207. — Erklärung des Wörtleins „heute; 21, 208 — 
209. — welches die Meinung der 4.2. fei; 21, 209. — 
wie die 4. B. recht anzufehen fei; 21, 201. — das Brod 
ift unfer Herr Jeſus Chriftus, der die Seele fpeifet und tröftet; 
22, 27. — was diefe Bitte einfchliege, um was darin geflehet 
werde; 22, 27 f. — die 5. B. ausgelegt; 21,-122— 124. 
-und 210— 219. — wie diefe Bitte befonders die Scheinhei- 
ligen betreffe; 21, 210. — in welchem Gegenfag der Ablaß 
dazu fiehe; 21, 210. — die 5. B. ift auf zweierlei Art und 
Weije zu verfiehen; 21, 211. — ift der allerfräftigfie Ab- 
laßbrief; 21, 212. — zweierlei Menfhen wollen fie nicht 
beten; 21, 213 ff. — Diefe Bitte ſchließet alle Gebete in 
ſich, welche um der Sünde willen die Barmherzigkeit Gottes 
erlehen; 22, 29 f. — die 6.8. ausgelegt; 21, 124—126 
und 219—224. — lehrt uns, daß wir in biefem Leben um— 
fonfl Friede und Ruhe ſuchen; 21, 219. — warum e8 heißt: 
führe uns nicht in Verſuchung, und nicht: nimm von mir 
die Verfuchung; 21, 219 f. — bie 6. B. lehrt, daß wir 3 
große Verſuchungen und Anfechtungen haben, wider die wir 
Alle Fräftiglich flreiten und arbeiten follen; 22, 30 f. — bie 
fiebente B. ausgelegt; 21, 126-— 128. und 224 — 227. — 
wie diefelbe im Hebräifchen laute; 21, 126. — bie 7.2. 
faffet alle anderen Bitten in fi zufammen; 21, 127. — 
und bittet für alles Böfe der Pein und Strafe; 22, 31 f. 
Bitten und beten, was das fei; 15, 204. — Bitten in Chriſti 
Namen, was das iftz 12, 146. — Bitten follen wir fo, 
daß wir Gottes Willen nicht Zeit, Stätte, Maaß oder Na— 
men feßen, fondern das alles ihm frei heim geben; 11, 54, 
13, 301, — Bitten in fräftiger Zuverſicht ſtehet nicht in 
unferer Gewalt, fondern der Geiſt thut es; 13, 300. — 
unfere Bitten müſſen wir in Gottes Willen fielen; 13, 301. 
— was es heiße, höher und mehr erlangen, als wir bitten 
und verfiehen; 23, 341. — um was wir in dieſem Leben 
bitten follen; 43, 287. 
Blaurer, wie derfelbe vom Abendmahl lehret; 59, 122. 
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Bleiben, was es heiße, in Ehrifto bleiben; 48, 29. i 

Blinde, was der geheilete B. und lehret; 2, 127 ff. 129. — 
wie heil des Blinden zu Jericho Glaube an Chriſtum leuch- 
tet und was wir daraus lernen; 11, 100 ff. — zwei Blinde 
läßt L. ſich gegenfeitig Heitathen; 54, 51. 

Blindgeborner, was das Evangelium von. denfelben uns 
lehre; 18, 196 7. 204. | 

Blindheit, die g:iftliche, ift die größte Strafe und Plage 

„anf Erden; 49, 367. 

Blöde und ſchwache Gewiſſen ſollen nicht verzagen, ſondern 
Troſt und Hülfe — im Worte Gottes und im Sacra— 

ment; 11, 228 

Blut Shrifti fließt, lebet und Hat feine Wirkung auch nad) 
feinem Tode; 3, 165 f. 169 f. — wie Ehriftus mit dem— 
felben fommt und wirfet; 8, 226 f. — Blut und Waſſer, 
das aus Chriſti Leib am Kreuze geflofien, was das bedeute; 
‚8, 227. — warum das DB. zu effen im alten Teftament ver- 
boten war; 33, 204 f. 209 f. — Blut bedeutet unrechte 

Lehre; 33, 210. — das B., das aus Ehrifti Seite fließt, 
ift der Schaub unferer Erlöfung, die Genugthuung für unſere 
Sünde; 50, 404. — Blut effen, Verbot deffelben; 25, 281 fi. 
284 f. — Blut efien und Erjticktes, was davon zu Halten ſei; 
25,238 f. 

Blutgang, wie das Weib, das denfelben Hatte, fich erweifet 
gegen Chriſtum und was fie durch ihren Glauben uns lehre; 
14,291 ff. 304 f. 

Blutfhuld, was diefelbe iſt; 37, 397. 

Bluttanfe ober Blutbad, dasjelbe Hat allein Chriftus duch 
feinen eigenen Tod zugerichtet; 8227. 

Bluturtheil ſiehe Todesurtheil. 

Bock zu Leipzig, an denſelben eine Schrift Luthers; Veranlaſ— 
fung und ältefter Druck derfelben; 27, 200 ff. — auf des⸗ 
felben Antwort 1521 eine Schrift Zuthers; 27, 205 f- 

Böcke, wie diefelben einft von den Schafen werben geſchieden 
werden; 14, 335. 

Böhmen folfen nicht gezwungen werden dad Saframent des 
Altard nur unter einer Geftalt zu genießen; 21, 342, — 
dürfen das Abendmahl unter beiderlei Geſtalt genießen; 24, 
110. — diefelben irren, daß fie den jungen Kindern das 
Sakrament des Altars geben; 15, 347. — wie nothwendig 
es fei, die Streitfache mit denfelben zu bereinigen; 21, 340 ff. 
— deren Streitſache foll durch verftändige Bifchöffe, nicht 
durch des Papftes Heuchler gefchlichtet werden ; 21, 341. — 
wie gerecht ihre Erbitterung gegen Papft und Kaifer fei von 
wegen Huſſens Verbrennung; 21, 340, — wie denfelben 
nad dem Statut des Concilii Nicaeni ihr Necht zuzuertheilen 
jetz 21, 342. — wie deren Irrthum und Siwiefpalt geduldet 
werden fol und mit Weile und Sanftmüthigfeit zu befeitigen 
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feien; 21, 343. — an ihnen hat Gott gelehrt, wie die Pro- 
teftanten Krieg führen und Friede halten follen; 25, 10. — 
ob die B. für Keber zu halten, daß fie das Sacrament 
unter beider Geftalt genöffen, und ob es recht ift, daß fie 
darauf beharrten; 27, 72 ff. — diefelben follen ſich in drei 
Partheien theilen und was von ihnen zu halten 27, 74. — 
denjelben gab der Papft beider Geftalt das Abendmahl; 30, 
380 f. — diefelben ermahnt Luther in einem Schreiben an 
die Böhmifchen Landftände, bei ihrem Glauben zu bleiben 
und ſich nit mit dem päpftlihen Stuhl auszuföhnen,; 53, 
144 f. — wie biefelben dem Papfte wieder unterworfen 
wurden; 59, 223. — Vorrede 2. zu der Schrift: Rechen 
ichaft des Glaubens, der Dienft und Ceremonien der Brüder 
in Böhmen und Mähren, weldhe von Etlihen Pickarten und 
von Etlihen Waldenfer genennet werden 15335 63, 319 ff. 
— wie Luther mit den Brüdern in Böhmen verhandelt hat 
und von ihnen urtheilet; 63, 320 f. — Brief der Herren 
von Böhmen und Mähren wegen Huß und feiner Lehre an 
das Concilium zu Coſtnitz; 65, 71 fi. i 
onaventura ift der befte unter den Schultheologen; 62, 99. 
onifacius VII, Papſt, ift ein Hauptſchalk über alle Schälfe, 
der zuerft das golden Jahr anfing in Rom und die päpfil. 
Gewalt ftärfte, daß alle Bäpfte gut bonifacifch noch heut zu 
Tage find; 25, 385. — iſt Papft geworben wie ein Fuchs, 
hat regiert wie ein Zen und ift geflorben wie ein Hund; 25, 
386. — erhebt durch die ſechs Deeretalen den päpftl. Stuhl 
über Gotted Wort; 25, 386. 

Bora, Hans von, wird von Luther dem Herzog Abrecht von 
Preugen empfohlen; 54, 252 f.; — 55, 199. — wird von 
2. dem Kurf. Johann Friedrich zu einer Anftellung empfoh- 
len; 55, 337. — wird von 2. dem Hans von Ponneden 
empfohlen; 56, 42. 

Borgen ift ein fein Ding unter Ehriften, wo diefe aber nicht 
find, da foll die weltliche Obrigkeit treiben, daß der bezahle, 
welcher geborgt hat; 22, 212. — horgen joll Niemand mehr 
als er von feiner eigenen Nothdurft entbehren kann und davon 
übrig hat; 22, 212 f. — Etliche denfen, es fei gefunden, 
was fie borgen und denfen es nicht wiederzugeben; 23, 319. 
— Borgen foll man nur in der Noth; 64, 179. 

Borna, für die beſſere Befoldung der Prediger daſelbſt bittet , 
8. den Michael von der Straßen; 54, 87. 

Böfe, warum wir uns vor denfelben und ihrem Unrecht nicht 
zu fürchten haben; 7, 119. — die ®. fallen im Gebränge 
diefer Welt aus der Gnade und leben wider Gottes Willen 
nach ihrem eigenen böjen Willen; 21, 196 f. — die B. 
diefer Welt laffen gleich den Juden den Uebelthäter Barra= 
bam ledig und tödten die Gnade Gottes; 21, 196 f. — 
Böfe müflen oft um anderer willen geſchont werben; 44, 
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139. — des Boͤſen braucht Gott zum Guten; 57, 171. — 
auch den B. follen wir Gutihat beweifen; 4, 274. 286. — 
Diefelben werden einſt ewig geftraft werden und die Frommen 
es ewig gut haben; 9, 385 f. — daß man den B. Held jein 
folle, fann die Vernunft nicht ſchließen, fondern lehret allein 
Chriſtus; 13, 125. — die B. können wir nicht alle ausrots 
ten, fondern fie werden immer mit den Gnten vermenget jein 
in der Kirche und im weltlichen Regiment und wie man fh 
dabei Halten jolle; 16, 261 Fi. E 

Böſes, dasſelbe fol der Chrift nicht mit Böſem vergelten; 
Ss, 45. — wie menſchliche Vernunft dem B. wehre und wie 
Gottes Mort; 9, 163 f. 166 Fi. 

Böſewicht, wider die feurigen Pfeile desfelden ſchirmt allein 
der Glaube an Chriftum; 19, 290 F. \ 

Bosheit, die, der Welt fommt duch die Nerfündigung des 
Evangeliums an den Tag; 1, 280 f. 284 f. 289 ff. 292 fi. 
298. — die B. der Welt mußte Maria und muß die ganze 
Hriftlihe Kirche erfahren; 1, 286. 299 ff. — die B. ande— 
rer fol und nicht verurfachen, auch böje zu werden; 4, 270. 
285. — mas Bosheit und Schalfheit beige; S, 179. — 
— Bosheit Fommt von den Oberften, die da das Anjehen 
haben, als regierten fie das Bolf; 24, 204. 

Brandenburg, Georg, Markgraf zu B., demfelben fendet 
Luther evangelijche Prediger zu; 54, 6. — derjelbe wird von 
Luther von der Wiedererrichtung der Winkelmeſſe kräftig 
abgemahnt; 54, 253 f. — wird von Luther ermabnt, ſich 
des Evangeliums und der übelbehandelien evangelifchen Pre— 
diger befier anzunehmen; 54, 258 ff. 281. — demfelben be- 
zeugt L. fein Beileid über den Tod jeines Vaters, und jihreibt 
ihm von den Vergleihshandlungen in Wittenberg ; 55, 138. 

Brandenburg, Joachim, Kurf. von B., denfelben fordert. 
2. auf, dem vertriebenen Wolf Hornung Familie und Habe 
verabfolgen zu laſſen; 54, 41 ff. — demſelben wünſcht 8. 
Glück zu feinem Zug wider die Türfen und gibt ihm gute 
Lehren; 54, 320 f. 56, 23. 

Brandenburg, Joachim IL, Kurfürft, demfelben ſchreibt 2. 
über die verfaßte Kirchenordnung für die Furfüril. Lande 
und mißbifligt einige noch darin beibehaltene Gebräude; 
55, 254 f. — derjelbe wird von 2. gemeinfchaftlich mit den 
andern Theologen gebeten, die Ausfuhr gefanften Korns zu 
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erlauben ;, 55, 271 f. 
Brandenburg, Clifabetb, Kurf. von Br., derſelben ſchreibt 
2. wegen Bejegung einer Predigerſtelle; 56, 67. 84. 
Brandopfer, was dasjelbe warz 33, 200. 
— * Geſetzes, der dreifache iſt durch Moſes bedeu— 
et; T, 288. 
Braunſchweig iſt ſchier die feſteſte Stadt; 62, 169. — B. 
iſt der loͤblichen Fuͤrſtenhaͤuſer eines und hat noch heutiges 
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‚ Tages viel feiner und löblicher Fürſten; 26, 231. — von 
der gefangenen Herzog von Braunſchw. an den Kurfürften zu 
Sadjen und Landgrafen zu Heflen; 26, 229— 254. — 
Herzog Heinrich ift von den luther. Fürften gefangen, welche 
dadurch eine zwiefältige Barmherzigkeit üben; 26, 240. — 
Herzog Heinrich it aus feinem Fürftenthum verftoßen, damit 
er ſich mit Ernſt vor Gott demüthige und rechtfhaffene Buße 

tue; 26, 241 f. — des Herzogs von Br. Sache gegen die _ 
hatherifchen Fürften ift auch Sache des ganzen Papfithums; 
26, 238 f. — Heinrich, Herzog von Br., wird ein Erzmord- 
brenner geſcholten und deſſen überführt; 55, 292. 361. — 
derjelbe iſt ein blutdürſtiger Tyrann geweſen; 61, 336. — 
Margaretha, Herzogin von Br., derſelben widmet Luther 
einige Sermone ; 53, 30. — Elifabeth, Herzogin von Br., 
derfelben dankt 2. für ein überfandtes Geſchenk; 55, 211. 
— den Roth zu Br, ermahnt L. zur Einheit in der Lehre 
vom Saframent wider den Prediger Kopmann; 54, 241 f. 
— Luthers Meinung über den Tag, den in Br. 1538 Die 
Augsburgifhen Eonfeffions-Berwandten, Fürften uud Herren 
hielten; 62, 84. 

Braut, werd Glück hat, führet fie heim; 23, 120. — eine 
B. kann fid) feinem zweiten hernach verloben, weil der erſte 
verlobte Mann die Braut Hat und ihr Bräutigam ift; 23, 
119. — eine verlobte B. geräth nit in Schande, wenn ſie 
von ihrem Verlobten gefchieder wird, weil diefer vorher ſchon 
eine Andere heimlich befchlafen hat; 23, 123. — eine ver- 
Iobte B. Hat nicht Macht geiftlich zu werden, oder Jungfrau 
zu bleiben, ohne des andern Willen; 23, 129. — welde 
Dirne eine, unverföhnete Braut heißen folle; 23, 130. — 
was zu thun fei, wenn_einer feine verlobte Braut nicht in 
Ehren rein fände; 23, 132. — der B. Schmuck ift nicht 
verwerflih, ausgenommen den Ueberfluß; 34, 46 f. — mit 
der B. Geſchmuck treiben die Deutfhen Mißbrauch; 34, 47. 
— ob B. und Bräutigam fich nach Tobiä Erempel’ halten 
follfen; 51, 13. 

Bräutigam if wer die Braut hat; 23, 119. 

Brautliebe, eine rechte, hat und vorgetragen Gott in Ehrifto ; 
14, 193 f. 201 f. — rechte und reine, ſucht nichts anders 
in der Berfon, denn die Perfon allein und läßt fonft alle 
andere Dinge fahren; 16, 151. 160. — follte billig und 
natürlich vertreiben alle andere böfe Liebe des Fleifches; 
23, 129. — B. und Ehewille ift ein natürlich Ding, von 
Gott eingepflanzet und eingegeben; 23, 136. — hat ein 
natürliches Recht; 23, 137. 

Breite, die, und die Länge und die Tiefe und die Höhe begrei- 
fen, was das ausdrüdfe; 9, 280 f. : ; 

Bremen, die Bürger in B. laffen den Heinrich von Zütphen 
feinen Berfolgern nicht ausliefern; 26,.323. — den Ehriften 
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daſelbſt ſchreibt Luther die Geſchichte des Märtyrertodes des 
ge Zütphen und überfendet zugleich die Erklärung 
des 9. Pſalms; 53, 34T ff. — dem Rath daſelbſt dezeugt 
2. feine Zufriedenheit über die dort einzuführende Kirhenords 
nung und räth beſſere Vefoldung der Geiklien; 55, 24. 
Brennen, was das heiße bei dem Menſchen; 51, 32. 
Brentins, Schaun, Prediger ze Schwäbiſch Hall wird Yon 
Luther. hoch gerühmt; 54, 59. — wie derſelbe vie Beil 
Schrift erflärt und haudelt; 62, 349. — Norrede 2. zu 
Joh. Brentii Schrift: Wie in Cheſachen und in dem Fällen, 
fo fih derhalben zufragen, mac göttlichen billigen Rechten 
chriſtlich zu handeln jeis 63, 305 ff. — Wird von ®. im 
einer Befümmernig geiröftet; 54,173 f. 
Brief Chrifi, warum die Koriniher jo gemannt werden von 
St. Raulus; 9, 227 ff,; — 4, 150 f. | 
Briefe des heil. Stubles find Gottesfüferung, Seelemmord 
und Meltverderben; 24, 187. — von heimlichen und geftob- 
lenen, jamt einem Palm, amsgelegt wider Herzog Georg 
zu Sachſen; Veranlafjung, Inhalt und älteſte Drude dieſer 
Schrift; 31, 1 f. — was von heimlichen zu balten ik; 
31,9 


Brigitten, St., 15 Gebete ze. find fülfglih dem Vaterunſer 
vorgezogen worden; 21, 162. 

DBroden, die übrigen, follen wir fjammeln und aufheben; 13, 
179.7 — was dieß heiße; 2, 172 F. 181. — warum Chriſtus 
und heißet diefelben fleißig aufzuheben; it, 133. 

Brod, zeitlies und bimmlifches, was das ſei und welches 

vor Allem zu begehren; 2, 135 f. — warum Gott alle 
Melt durch dasſelbe nähret und nicht durchs Wort allein ohne 
Brod; 11, 109 f. — ungeſäuert, und füßer Teig, was das 
fei und bedente; 3, 1625 — S, 168. — nit vom B. allein 
lebet der Menſch, fondern von einem jeglichen Wort Gottes, 
wie das zu verfiehen jet; 11, 107 ff. — Brod des Lebens 
it Chriftus, und muß durch den Glauben genoffen werden; 
12, 374 f. — die Worte Chriſti: Ich Bin das Brod des 
Lebens zc. joll man nicht zwingen auf das Sakrament des 
Altars; 12, 375. — wie das Wort B. in der 4. Bitte zu 
verftehen feiz 21, 202 f. — was das täglich Brod begeichne ; 
21, 200— 203. — wie daſſelbe durch falſche Münze umd 
Trug im Handel den Mitmenſchen entzogen werde; 21, 122. 
— was wir darımter verftehben ſollen, wenn wir im Water- 
unfer daſſelbe von Gott erfleben; 21, 119. — wie Gott 
nit, ohne dag wir darum Bitten und deſſelben würdig 
wären, es und gibt; 21, 201. — wir Ckriſten follten reich 
ſein dieſes Brodes und einen großen Vorrath deilelbigen 
haben; 21, 201. — das tägliche Brod if eine Gabe und 
Moblihat Gottes, und die Menichen follen dafür dankbar 
fein; 41, 167 f. — Brod und Wein, warım dieſelben im 
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Sakrament ausgetheilet werden; 29, 351. — Brod und 
Mein, das natürliche im Abendmahl, bedeutet die Gemein- 
famfeit des Glaubens und der Liebe; 28, 402: — ob das 
DB. im Saframent gewandelt werde und aufhöre; 28, 366 ff. 
— daß das B. im Abendmahl der Leib Chriſti if, nicht 
denjelben bedeute, wie Schriftverfehrer es deuten; 8, 96 f. 
— Brod und Wein, leiblih auf dem Altar, an demfelben 
effien und trinfen wir den wahren Chriftum innerlich, das 
it, im Effen und Trinken äußerlich üben wir ven Glauben 
innerlih; 8, 94. — Brod und Wein, warum dasfelde 
Ehriftus beim Abendmahl gebraucht Habe; 2, 210. — Brod 
und Wein, warum fie im Abendmahl der wahrhaftige Leib 
und das wahrhaftige Blut Chrifti find und daß man es mit 
der Vernunft nicht folle mefjen und begreifen wollen; 2, 
241 ff. — Brod und Wein, wie darin als in der Geftalt 
des Saframents die Liebe abgemalet iſt; 11, 171 f. 189. 
— im Brod und Wein des Abendmahls ift wahrhaftig Ehrifti ' 
Leib und Blut; 29, 329 ff. — Brod brechen ift foviel als 
austheilen, und bedeutet nicht Kreuzigen und Tödten; 29, 
332; — 30, 261 f. — Brod brechen heißt nichts anders 
denn Stück machen und austheilen; 29, 245. 

Broiger, Autor, wird von L. wegen des DBerluftes feiner 
Ghefrau getröftet; 55, 61 f. 

Brück, Kanzler, dvemfelben fehreibt Luther über den Zinsfauf; 
53, 219. 221. — wird von Luther getröftet und ermuthigt; 
54, 183 ff. — demfelben fchreibt 2. über fein Buch wider 
den Meuchler zu Dresden; 54, 231. — demfelben fchreibt 
2. über Anklagen des Herzog Georg und Johann von Sad: 
fen; 55, 81. — demfelben jchreibt 2, wegen des Streits 
zwifchen Kurf. Johann Friedrih und Herzog Mori von 
Sachfen; 56, LI. LUIII. 

Brück, D. Gregorius, ift der einzige fromme Jurift gewefen; 
62, 264. 267 f. R 

Bruder, denfelben mag man wohl fehelten und firafen, aber 
ihm nicht feind fein; 4, 364 f. — des DB. Tochter freien 
iR erlaubt; 33, 246. — wie man gegen den B. fi halten 
foll, wenn er fündigt; 44, 78 ff. — das Wort B. haben 
die Schwärmer und Rottengeifter ſehr gemißbraucht; 50, 
437. 


Brüder, das Chriſtus fo feine Jünger und Gläubigen nennt, 
was dieß bedeute und im fi falle; 3, 313 f. 317. — war 
zum Ehriftus alle, die Noth leiden, fo nennt, und wozu dies 
ung verpflichte; 4, 363. — wer die falfchen B. find und 
daß es ihrer jederzeit gegeben; 5, 285. — für B. hält uns 
EHrifius; 14, 289. — Brüder Ehrifti fein und genannt 
werden, was das mit fich bringt, und wie das Große des— 
felben ein menfchlich Herz nicht verfichen Fann ohne durch den 
heil. Geiſt; 11, 174 ff. 205 ff. 210 ff. — Brüder Ehrifti 
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zu heißen, was dieß für ein herrliches, großes Ding ſei und 
wie man deſſen Troſt erſt recht im Sterben erfaͤhrt; 17, 
87 f. — wen die heil. Schrift Brüder nennet; 48, 113. 
— Brüder nennen die Juden und die heil. Schrift auch die 
Bettern; 46, 169. — daß Chriſtus feine Jünger und alle 
Gläubigen DB. nennet, welch ein Troft darin Kieget, und was 
daraus folget; 50, 434 ff. 439. — falſche B. hat man am 
allermeiften. zu Beforgen; 61, 22. — fie find ſchädlicher 
denn öffentliche Feinde; 61, 54. 55. — und bringen. der 
Kirche den größten Schaden; 61, 132 ff. — Tifchreden 
Luthers von falſchen Brüdern und Heuchlern; 61, 132 ff. 

Brüderlich jein, was das heiße; 51, 438. 52, 130. — mie 
und warum dies die Chriften unter einander fein follen; 9, 
126. 

Bruderliebe, dieſelbe foll unter den Chriften eine ungefärbte 
fein; 51, 374. 418. 52, 58 fi 

Brüderſchaft Chrifti, dag diefelbe verachtet und verfhmäht 
und dafür der Mönche Brüderſchaft und durch eigen Verdienft 
©nade bei Gott gefucht wird, if für die Chriften Sünde 
und Schande; 11, 207. 216 f. — in der Brüderfchaft 
Chriſti dürfen fih alle Gläubigen ohne Hoffart mit alfen 
Heiligen gleich ftellen; 17, 91 ff. 96. — die Brüderfchaft 
mit Chriflo duch die Taufe gehet allen andern zeitlichen 
vor; 21, 338. — weldhes die rechte göttliche und himmlifche 

. BD. fei und wie die andern Brüderfchaften fi) von ihr un- 
terſcheiden; 27, 47 f. — diefelbe muß in der Liebe fein, 
wenn fie foll-Sott gefallen; 27, 49 f. — wie viel man von 
den DB. im Papſtthum gelehret und gerühmet hat, und was 
die einige und rechte hriftliche Brüderfchaft ift, von der das 
Evangelium fagt; 17, 85 f. 89 f. — B. find nicht zu 
dulden, als eitel Menfchentand; 25, 120. — fie dienen dazu, 
Sünden um Geld und eigenes Verdienſt zu vergeben; 26, 
19. — Sermon von den 3. und von dem hodtwärbigen 
Eaframent des heil. wahren Leichnams Chrifti; 27, 25 fi. 
— sie böfe Webung die der B. fei, und welches die rechte 
Mebung berfelben fein follte; 27, 45 ff. — B. im Papftthum 
find eitel erdichtet Ding; 51, 374. 52, 39. 

De Brum, Johannes, wird von 2. dem Stabtrath in Soeft 

empfohlen; 54, 307. 

Brunſt ift eine grobe Sünde; 16, 142 f. — was die geift- 
liche DB. tft; 8, 32. 

DBrünftig fein im Geift, was das ift; 8, 32. 

Brüffel, Johannes und Henricus dafelöft wurden zwei feine 
Lichter durch ihren ſchönen Märtyrertod; 26, 315. — dar 
ſelbſt find zwei wahrhaftige Märtyrer geftorben, Henricus 
und Johannes; 53, 181. 233. — Lied Luthers auf die zween 
Maͤrtyrer Chriſti daſelbſt, von den Sophiften von Loven ver 
Brannt; 56, 340. 
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Buben, eitel boͤſe, wollen wir ſein und doch eitel Guts von 
Gott haben; 22, 270. — boͤſe B., Gott Hat wohl auch 
en böfe Buben tegieret und ihnen Gutes getan; 

: I * 

Bucer und Capito waren freundlich und gütig; 61, 19. — 
Martin Luthers Borichlag auf Bucerd Meinung und Erklä— 
rung 15315 65, 92. — über deffen Bergleichsvorfchläge 
fhreibt 2. dem Herzog Ernft zu Lüneburg und dem Kurf. 
Sohannes; 54, 212 f. 215. — Bedenken 2. über -Bucers 
Bergleichs- Borihläge; 54, 216 f. — über beöfelben Ver— 
gleichs-Vorſchläge fchreibt £. mit Melanchthon und J. Jonas 

an Wene. Link; 54, 264 f. — über die Vergleichs» Hands 
lung mit demfelben erflärt fi 2. in einem Brief an Landgr. 
Philipp und in einem Bedenken; 55, 84. 85. — wie Luther 
mit B. verhandelt und von ihm urtheilt; 61, 21. — B. 
eonferitt mit Luther vom Saframent; 61, 3.14. — wie 
B. irrig vom Saframent argumentirt; 61, 65. — mie 
Luther mit B. vom Saframent handelt; 59, 120 ff. — wie 
und was 2. mit B. und D. Capito in Wittenberg verhan- 
delt; 55, 136, 137. 139. 192. 206. — 3. verlangt Bei 
Luther. und Melanchthon ein Gutachten über Philipps von 

Heſſen Doppelehe; 55, 258 f. — demfelben fehreibt 8. we— 
gen einer Zufammenfunft in Ißnach mit Brentz, Schnepf und 
Bucer; 56, XXXVII. — Luthers Unterredung mit Bucer zu 
Gotha gehalten 1537; 65, 93: — B. verbolmetfchte am 
beften und gefchicfteften Luthers Schriften; 62, 349, — ber= 
felde ſchreibt Falfches von Melanchthon; 30, 149. — B. hat 
Johann Bommers Pfalter mit feiner falfhen Lehre vom 
Saframent verderbt und fo auch Luthers Poftillen; 30, 147 ff. 

Buch, die Papiſten haben ein "Meuchelbuch ergehen laſſen 
gegen die Lutheriſchen, das ärger ift als des Münzers Auf: 
ruhr> Schriften; 25, 104. % 

Bücher find ein Zeichen der Gebrechlichfeit der Natur; 33, 
154. — nicht Bücher, fondern Leute thuns; 33, 155. — 

- gute B. und derſelben wenig, foll man oft lefen; 62,_334 f. 
— der guten B. ift noch nie Feinmal zu viel gemwefen; 63, 
379. — B. verbrennen ift ein leicht Ding, es könnens auch 
Kinder und nicht der Papft allein; 24, 37. — warum des 
Bapfts und feiner Jünger Bücher verbrannt find; 24, 150 f. 
— 164. — vergiftige B. zu verbrennen ift ein alt herkömm— 
licher Brauch, 24, 152. — Unterricht Luthers an feine 
Beichtfinder über die verbotenen Bücher; 24, 202—210. — 
die B. der Mönche mit ihren Rofarlis,- Marialibus find 
eitel Diabolaria und Satanaria; 25, 42. = 

Buchdruckerei ift das höchfte Geſchenk Gottes; 62, 468. 

Buchhrlzer, Georg, Propſt zu Berlin, demfelben fchreibt 
ag er Brandenburgifche Kirchenordnung von Joachim IL; 
55, £ 
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Buchſtabe und Geift, die Lehre davon fonft dunkel und wenig 
verftanden, jelbft nicht von Drigenes und Hieronymus, und 
wie es zu verftehen; 9, 233 f. 237 ff. — was St. Pauls 
fo heiße; 9, 236. 239. — warum jo das Geſetz von St. 
Paulus genannt wird; 9, 237 f. 239. 243. — der B. töb- 
tet, was das beige und mie es geſchehe; 9, 238. 245 fi. 
— wie es zu verfiehen ſei, daß der B. töbte und der Geiſt 
lebendig made, und was Buchſtabe und Geift jeiz 27, 255 ff. 
262 f. — warum jo das alte Teftament heiße; 27, 264. 
der B., der tödtet, ift nichts anders ald das Gejes ohne 
Gnade; 27, 271. 

Bugenhagen, 2. bittet den Kanzler Brück um Auswirkung 
einer Urlaubs-VBerlängerung für Bugenhagen; 54, 49. — den- 
jelben länger in Braunfchweig zu lafjen widerräth L. dem Kurf. 
Sobannes; 54, 37. — Luther bittet den Kurf. Johannes, dag. 
er den Bugenhagen aus Hamburg zurüdtufen möge; 54, 70. 
— in einem Briefe an. eifert 2. gegen die, welche anf das Eon=- 
eilium barreten und indeg das Evangelium verfolgten; 55, 341 f. 

Bula Heißt eine Chefran; 32, i30. 

Bulle heißet eine Blaſe auf dem Waſſer und iſt ein Wunder, 
daß die fo eben auch die Eigenfchaft des Papſtes hat; 24, 
193. — alle, die päpfil. Bullen halten und ehren, begehen 
großen Irrthum; 24, 43. — man foll fi vorfehen vor 
ihnen, damit man nicht an der Seele Schaden nehme; 24, 
‚44. — Bulla coenae domini eie.: 24, 164-202. — die 
Bulle Cönä domini if eine Läfterbulle, im der Papſt und 
ardinäle ihr giftiges Läftermaul in den Himmel beben; 
24, 181. — Luthers Privilegium, die Bulle des Abend- 
frefiens druden zu laſſen; 24, 169. — Gloſſe des Königs 
David über die bulla coenae domini: 24, 188 F. — wie 
mit der bulla coenae domini eine ungereimte Fülle und 
Mißbrauch geihehen zu Rom; 21, 311. — die Bulle des 
Erclefaften zu Wittenberg wider die päpſtlichen Biſchöffe ze. 
24, 380— 387. — nit allein ver Papft, fondern auch 
andere chriſtene Leut haben Macht und Kraft, Bullen zu 
machen; 2%, 1381. — des Papfſtes B. find von Sedermann 
zu vertilgen; 28, 170. — auf die B. des Jubeljahrs, Vor— 
rede Luthers an den chriſtlichen Leſer; 29, 298 Fi. 

Bund, durch das Blut Chrifti gemacht, if ein heiligers 6, 
244. — der heilige B. Chrifti, wer denfelben annimmt, 
wird Gott fein Lebenlang dienen ohne Furt, im gutem 
feöblihem Gewiffen; 6, 244. — was der Bund der gewiſ— 
fen Gnaden ift; S, 200. 

Bündniß des Papites und der Fathol. Fürften gegen die Lu— 
theriſchen; 26, 236. 

Dürde, wie einer die des andern trage; 2, 234. 

— — ein ſehr gelehrter Rabbi und iſt Chriſt wor— 

en; 32, 194. 
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Bürger, ein geborner im Himmel, iſt der Chrift durch die 
Taufe; 9, 359. — Bürger und Bauern haben das befte und 
friedlichfte Leben; 36, 172 f. 177. 

Bürgermeiiter find Fürftengenofien gewefen; 46, 255. $ 

— die rechte, der Chriſten iſt im Himmel; 19, 
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Bürgfhaft zu leiften verbietet fhon der König Salomo Brov. 6, 
17.5 22, 206. — 2. ift ein Werk, dem Menfchen zu Hoch, und 
greifet mit Bermefienheit in Gottes Werk; 22, 207. — B. 
leiften im Handel gehet nicht ohne Sünde ab, obgleich es 
ſcheinet eine Tugend der Liebe zu ſein; 22, 206. 

Burkhard, M. Franz, iſt vom König von England ſehr ge⸗ 
ehrt worden; 62, 453. 

Buſch, was der feurige Buſch heimlich deute; 35, 81 ff. 88ff. 
94. — der feurige Buſch wurde verkehrt auf die Jungfrau 
Maria gedeutet; 35, 28 f. 

Buße, was viefelbe iſt; 6, 364; — 15, 221. — worin fie 
beftehe; 17, 1255 — 19, 59 ra 64 f. — Weſen derſelben; 
21, 140. — son der rechten chriſtlichen B.; 23, 36 — 40. 
— worin die rehtihaffene chriſtliche Buße ftehe; 29, 302. 
— wie und wo die rechte und wahre Buße ftattfinde; 25, 
129 f. — die rechte, wie diefelbe die einige Arznei ift wider 
die Seelenfranfheit der Sünde, 6, 390. — die rechte, was 
biefelbe fei und was zu ihr gehöre, lernen wir am Beifpiel 
der Maria Magdalena; 6, 338 ff. — unter B. verftehet ‚die 

Schrift nicht kaſteien oder für die Sünde genug hun, fon= 
dern eine Nenderung und Befferung des ganzen Lebens; 11, 
264. — iwa8 die rechte fei, aus Petri Beiipiel nad) feiner 
Berleugnung zu lernen; 3, 75 ff. — was eine rechte chrift- 
liche B. fei, davon gibt uns Paulus bei feiner Befehrung 
ein feines Exempel; 6, 151 f. — die B. ift zweierlei: nicht 
in Chrifti Namen, und in Ehrifti Namen, und wie diefeiben 
nefhehen; 11, 264 f. — die Kriftliche B. gehet auf die zwei 
Stüde: Rene oder Erfchreden vor Gottes Zorn wegen 
unferer Sünde, und Glauben an die Bergebung der Sünde 
um Chrifti willen; 11, 296. — zu einer rechten chriftlichen 
DB. gehöret, daß man feine Sünden ſich laffe von Herzen 
leid fein, und darin nicht fortfahre, daß man dem Evan 
gelio glaube und der Vergebung der Sünde in Chrifto ſich 
teöfle, und daß man rechte Frucht oder Werfe der Buße 
thue, daß Sedermann fich fleiße des Gehorſams gegen Gott 
und in feinem Berufe bleibe; 6, 151. — die röm, Kirche 
lehrt, fie befiehe in Neu, Beicht und Genugthuung; das letz⸗ 
tere ſetzt ſie hinzu, damit der Geiz nicht Hungers ſterbe; 
24, 46. — daß die B. habe 3 Stücke: Reue, Beicht und 
Genugthuung iſt weder in der Schrift, noch den alten Leh⸗ 
tern begründet; 24, 81 ff. — diefelbe wirb_ in drei Theile 
getheilet; 27, 4. — die beſte B. ift Nimmerthun; 18, 27. 
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‚— Rimmerthun ift die Höchfte, und ein new Leben die befte 
Buße; 24, 48. 88. 27, 14. — nicht des Prieſters Merk, - 
fondern Glaube des Büßers ift Buße; 24, 101. — die 8. 
währet bei den Chriften bis in den Tod und beißt ſich mit 
der Sünde ins Fleifch durchs ganze Leben; 25, 135. — die 
tehte B. kann die Vernunft nicht lehren, noch durch eigene 
Kräfte zuwege bringen, fondern fie muß gepredigt werden 
als eine Offenbarung über der Vernunft, Verſtand und 
Weisheit, und wird darum auch von der Welt viel verach⸗ 
tet; 11, 285 f. — B. muß durch eine billige Urfache be- 
gründet werden; 18, 77. — die B. hat am Saframent der 
Taufe ihren Grund; 21, 238. — Gott fordert durch unfere 
Schuldiger und auf, Buße zu thun; 21, 219. — was St. 
Hieronymus über die B. ſchreibt; 21, 141. — Buße aus 
Luft und Liebe angefangen, gefällt Gott und macht einen 
neuen Menfchen; 31, 183. — Buße nach den Perfonen une 
terfcheiden ift ein grober Irrthum; 61, 52. — die B. fann 
der Ablaß nicht ablegen; 27, 15. — nad den alten Sano- 
nes gehört 7 Jahr Buße auf eine Todfünde; 25, 132. — 
von der falfchen B. der Papiften; 25, 130 f- — Buße und 
Werklehre der römifchen Kirche nimmt die in der Taufe er- 
haltene Gnade wieder weg; 24, 351. — die römifche B. ift 
die Grundfuppe und Hölle felbft; 24, 341 ff- — dieß Stüd- 
lein hat die Hölle gefüllet und Chrifti Neich zerftöret; ibid. 
— was für B. gehalten wurde im Bapftthum umd was die 
rechte chriftliche iſt; 11, 279 ff. 282 ff. 293 f£ — Buße 
predigen, was das heiße; 3, 353. — Buße foll in aller 
Welt gepredigt werden; dieſer Befehl Gottes zeigt an, daß 
alle Welt in Sünde fei; 3,353 f. — Buße foll Tallen 
ohne Ausnahme gepredigt werden, und denen allermeiften, 
die daher gehen in ihrer eigenen Heiligkeit; 11, 283 fi. — 
wie und wem biejelbe von Johannes d. Z, gepredigt wird; 
19, 54 4. — treue Vermahnung Luthers zu wahrer Buße 
und chriſtlichem Gebet; 52, 395 f. — Buße muß man im⸗ 
merdar lehren und treiben auf Erden; 46, 120. — zu der 
DB. muß man die Sünder reizen nicht allein durch die Gnade 
und das Leiden Chrifti, fondern auch durch des Geſetzes 
Schrecken; 32, 6 ff. — Buße und Reue, wie diefelben zu lehren 
feien; 23, 39. — die Predigt der B. geht nicht ohne Früchte 
ab; 19, 64. — Buße md Vergebung der Sünden gehören 
zuſammen und follen zufammen gepredigt werden; 3, 353 ff. 
357 f. — ker zu der B. ſich begibt, der findet Gnade); 
5, 10 f. — die Verachtung der Predigt der B. bleibt nicht 
ungefttaft; 19, 63 f. — auf bie Predigt von der B. muß 
folgen die Predigt von Vergebung der Sünden; 11, 288 f. 
— Buße und Vergebung der Sünden, die Predigt derfelben 
fol nit allein für eine Zeit und auf einmal ausgerichtet 
werden, fondern immerdar und ohne Aufhören gehen und 
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währen in der Chriftenheitz 11,.292. — Buße und DVerges 
bung der Sünden folget und fommt allein aus dem Namen 
Sefu Chriſti; 18, 6. — ohne B. if Feine Vergebung der 
Sünden; 23, 12. 50, 58. — die B. wird mehr nah, denn 
vor dem Sacrament würdiglich vollzogen und verbracht; 17, 
57. — von dem Saframent derfelben ein Sermon mit einer‘ 
Zufhrift an die Herzogin Margareta von Braunfhweig; 
20, 179 ff. — warum biefelde ein Saframent heiße und 
welche drei Stüde in demfelben find; 20, 182 f. — in dem 
Saframent derfelben find ziwo Bergebungen, Bergebung ber 
Pein und Vergebung der Schuld, und mie diefelben ge— 
fchehen; 20, 180 ff. — Buße und Saframent derfelben find 
wohl zu unterfcheiden; 20, 190. — in wie fern diefelbe ein 
Saframent zu nennen iſt; 65, 173. 

Bußpredigt und Predigt von Bergebung der Sünden müffen 
beide geführet werden; 6, 356 f. 358. — wie diefelbe von 
Johannes dem Täufer und den Apofteln getrieben wird; 11, 
284 f. 

Butterbriefe, wozu diefelben dienen; 31, 143. 

E M. B., was diefe Buchftaben bedeuten; 57, 340. 

St. Cäcilia, wie diefelbe goldene Kleider trug; 20, 260. — 
warum fie Gott Bald von der Welt genommen; 10, 440; 
— 28, 26. 

Cacus heiget ein Böfewicht, der ein Wucherer ifl; 23, 323, 

Cajetan, Earbinal St. Sisti zu Augsburg, verhört Luthern; 
24, 32 5. — wie derfelbe von Luther in Augsburg den Wi- 
derruf des Artikels vom Verdienſt der Heiligen verlangte; 
38, 107. — wie er 1518 mit Luther zu Augsburg verhan- 
delte; 62, 71 ff. 

Galigufa, der Kaifer, ſchickte feine Bilder in alle Länder fei- 
nes Kaiſerthums und ließ fih für einen Gott anbeten; 
5, 331. — und überall feinem Bilde räuchern; 45, 126. 

Ealirt, Wolfgang, Prediger zu Cronſwitz, für denfelben bittet 
8. den Kurf. Johannes um Unterftüßung; 54, 89. — Pfar- 
rer zu PBollerftorf, wird von 2. gemeinfchafttich mit Bugen⸗ 
Hagen und Melanchthon dem Kurfürften zur Bermehrung ſei— 
nes Gehalts empfohlen; 55, 290. 

Salvaria, was das heiße; 50,390. 

Galvin ift ein gelehrter Mann, aber = verdächtig des Irr⸗ 
thums halben vom Saframent; 60, 309 

Camarim, was diefer Name bedeute: 64, 58. 

ne und feine Schwärmerei iſt zu verachten; 61, 
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Campegius, der Gardinal, wie fich derfelbe über des Paps 
Res Schlüffel erklärt; 31, 153 f. — was er in Wien er- 
fahren; 60, 232, — ließe die lutheriſche Lehre wohl zu, darf 
aber nicht, weil ſonſt in anderen Ländern ein ähnlicher Ab— 
fall vom Papſtthum wie in Deutſchland ſtattfände; 25, 14. 
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Gapella, Galeatius, Vorrede L. zu desſelben Hiſtorie vom 
Herzog zu Mailand 1538; 63, 353 f. 

Garion, Sohannes, war ein Widerfacher Luthers; 62, 345. 
Caßbi, die Tochter des Fürſten Zur von Midian, ein Bild dei 
Aergerniſſe in guten Werfen und Gottesdienſt; 10, 269 f. 
Casus eonseientiae, welche dafür im Bapfithum ge⸗ 

halten werden; 1, 114 f. 

'Casus reservati, was darunter zu —— ſei und auf 
welche Sünden fie zu beziehen ſeien; 21, 311 

Gaftner, Lorenz, und feine Genoffen zu Breiberg werden von 
2. vor Schwärmern gewarnt; 55, 123 f. 

Catholicus, was diejer Name "bedeute; 17, 167. 

Catos Büchlein Hat fehr müge und feine Lehren für dieſes 
Leben; 62, 459. 

Gellarius, Sohann, Prediger ji Frankfurt, wegen desfelben 
Anftellung in Meißen fragen 2. und Melandthon bei Kurf. 
Sohann Friedrih an; 55, 227. — C. und Anton Lauterbady 
werden von Luther rechte Bifchöffe genannt; 60, 366. — E. 
Wittwe wird von 8. über den Verluft ihres Gatten ge— 
tröftet; 56, 22. — Martin C. verfuchte Luthern; 1, 3. 
14. — Michael E. Heuchelte Einigkeit mit Luther und war 
ein furchtfamer Menſch; 61, 60. 

Genturio, der römiſche, was derſelbe geweſen; 16, 191. 

Gerberus, was derfelbe für drei Mäuler hat; 60, 65. 

Geremonien dürfen nicht als Artikel des Glaubens geathtet 
werden; 56, 53. — und haben doch allezeit in der Kirche 
mehr und größer Weſen angericht, tenn das Wort und bie 
Saframente, und wie es mit denfelben zu halten; 55, 311. 
— find nur Mitteldinge; 60, 389. 391. — find ohne Got⸗ 
tes Wort Unflath; 57, 98. — find Zunder des Aberglau— 
bens; 60, 383. — haugen alle in den zehn Geboten; 29, 
151. — brauchen nicht einerlei zu fein; 56, 44. — Einigs 
Teit und Bergleichung in denſelben ift in den Kirchen nicht 
nöthig; 60, 391. — um Verſchiedenheit in denſelben willen 
foll nicht Uneinigfeit fein unter den Chriften, und mie es 
damit zu halten ift; 53, 318. — in Eeremonien ftehet. nicht 
Chriſti Reich; 40, 294 ff. — in denfelben foll das Reich 
der. Liebe die Oberhand haben; 58,415. — Liebe und 
Friede gehet weit über Ceremonien; 39, 253. — v. Ehrifto 
ift eine einige C. eingefebt, darinnen fich die Chriften fam- 
meln, üben und einträchtiglich Halten follen; 20, 232. — Ce— 
remonien Tann man um Friede und zu Liebe an Brüdern 
beide” behalten und laſſen; 54, 245. — diejelben find an 
ihnen felbft frei und erlaubet, machen aber oft ein verwir- 
ret Gewiſſen; 58, 443. — folfen in der Kirche frei fein; 
58, 439. — wie man ed mit Se und np igen 
Sasungen halten folle und dürfe; 7, 114; — 54, 192; 

55, 256 f.; 56, 30. 44, 53. 58. 236: — 58, 27. — wie 
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diefelben gemacht und gehalten werden mögen; 59, 241. — 
wozu diefelben und äußerlich Ding vor Gott dienen; 34, 
232. — wozu fie eingefest find und wie fie zu halten find; 
60, 389. 393. — find nur für die nothiwendig, welche den 
Glauben nicht haben; 20, 207 f. — dienen zur äußerlichen 
Drdnung und Zudt, aber helfen nicht zur Gerechtigkeit und 
Vergebung der Sünden vor Gott; 65, 253. — in denfelben 
fih vergleihen ift fein; 32, 423. — C., Orden und Ge— 
Bräuche dienen nicht den Himmel zu verdienen; 14, 142 f. 
— mit denfelben und äußerlicher Weife muß man den jun— 
gen Leuten die Lehre einbläuen; 51, 192. — Tifchreven 
Zuther3 von den E.; 60, 390. — vorläufiges Bedenfen L, 
mit den andern Theologen an den Kurf. Johann Friedrich), 
wie viel in den DVergleichsverhandlungen mit den Bapiften 
in Außerlichen und mittlen Geremonien nachzulafien feiz 55, 
272 fi. — Bedenken Luthers über die C. an M. Nicolaus 
Hausmann und die Kirchendiener zu Nordhauſen; 60, 391. 
— €. wollte Luther nicht gerne aufrichten; 61, 213. — €. 
geben Aergernig und find abzuthun; 24, 329. — mit E. 
und Kirchengepränge gehen die Bapiften um und verfehren 
die reine und Heilfame Lehre von Chriſto; 1, 230. — neue 
und abergläubifhe €. foll man meiden; 60, 387. — heim- 
liche C. find nicht zu leiden; 39, 253. — wie man fih an 
Geremunien und äußerliden Werfen groß Gewiffen macht; 
20, 302 f. — ob Semand an den papiftifchen Geremonien 
wider fein Gewiffen Theil nehmen fönne; 55, 116. 

Cerinthus, wer ev war und wie er von Gott feiner Läfte- 
zung der Gottheit Chrifti wegen geftraft wurde; 47149, — 
9, 33. — Hat den Artifel von der Gottheit Ehrifti bald zur 
Zeit der Apoftel angegriffen; 45, 296. 310 f. 314. 46, 41. 
— macht aus Chriſto einen bloßen Menfchen, darum gegen 
ihn St. Johannes fein Evangelium fchreibet, und wie zu— 
legt derfelbe umfommt; 10, 177. ' 

Chalcedon, das vierte öfumenifhe Concil dafelbit, defjen 
Urſache; 25, 315 ff. 

Chaldäer, dverfelben Reich war ein mächtiges; 42, 27 ff. 

Characteres indelebiles find eitel von Menſchen 
erbichtete Rede und Geſetz; 21, 283. \ 

Chasma, was von den Mathematifern fo genannt wird; 62, 329. 

Fe was derfelbe mit dem feurigen Schwerte fei; 33, 
11 


Cherubim, was diefelben gewefen find; 64, 144. — wasıfle 
bedeuten und warum ihrer ziween waren; 42, 237. — was 
ihre Flügel bedeuten; 39, 193. — bedeuten auch die Wol— 
fen; 38, 168. — mas davon die Schrift fage und was es 
bedeute; 33, 119 f. 

Chiliaftä, was diefelben erwarteten; 45, 110. 

Chirpmantie ift ganz zu verwerfen; 62, 318, 
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Chislev, was berfelbe für ein Monat iſt; 42, 256. 
Chor, wozu derfelbe in den Kirchen erbaut if; 40, 211. — 
was Palmen find im höhern Chor; 41, 133. 
Chorherrn (Kohrheren) find die Geiftlichen, die nicht thun, 
was Gott will, fondern was fie erfohren Haben; 10, 398. 
Chreſem, wie hoch derfelbe gehalten wurde; 31, 354. — iſt 
unnüß zur Weihe zum Pfarramt; 31, 357. 

EHrift lag in Todesbandenz Lied L.; 56, 321. 

Chriſt unfer Herr zum Jordan fam; ein Lieb L.; 56, 355. 

Ehrift, ein, wer fo heiße und warum; 1, 75 ff. — was e8 
heiße ein Chrift fein; 1, 76. — was ein Chriſt fei, warum 
er fo heiße und wie man es werde; 12, 49 f. — wie fehr 
und worin derfelbe von allen andern Menfchen unterfchieden 
iftz 12, 290 f. 294. — ein Ehrift und ein frommer Mann 
find mit Fleiß zu unterfcheiden, und worin; 12, 120 f. — 
ein Chrift zu ſein und Gott wohl gefallen, woran dies 
liege; 1, 252. — ein Ehrift fein if ein göttlih Ding und 
eitel himmlifhe Gabe und Geſchenk; 51, 113. — ein Ehrift 
fein ift viel mehr, denn fromm fein; 1&, 285- ff. 309 f. — 
was ein Chrift fei und was er erfahre; 61, 125. — wer 
ein Ch. iſt; 46, 102. — wer dies fein will, foll nicht welt- 
liche Ehre, Gewalt und Reichthum genießen wollen, fondern 
fih daneben darauf ſchicken, daß er leiden und alles Unglücks 
gewarten müſſe; 6, 365 ff. 368. — Niemand iſt ein Ch., 
er liege denn Chrifto auf feiner Schulter, d. h. traue und 
fege feines Herzens Buverfiht auf Chriftum und laſſe ſich 
von ihm tragen; 6, 60. — ein Ch. ift weder ein Fürft, 
Oberkeit, Mann, noch der Perfonen eine, fo in der Welt 
find; 62, 208. — der Ch. ift nicht unter dem Gefe und 
ewig Kind; denn Chriftus Heißt ewig Water; 6, 89 f. — 
ein Chrift zu fein ift man als gefaufter Knecht nicht gehin- 
dert; 35, 231 f. — ein Ch., der Chrifti Wort halt, und 
in dem der Herr Wohnung mat, wie ein groß Ding 
derfelbe feiz; 12, 286 f. 290. — ein Eh. ift heilig an Leib 
und Seel, er fei Lai oder Pfaff, Mann oder Weib; 28, 
295. — wie derfelbe gefebt it in die Freiheit des Geiſtes; 
12, 414 f. — ein getaufter &h. ift durch die Taufe ein ge— 
borner Bürger im Himmel; 9, 359. — ein Ch. ift ein hof- 
fürtiger und feliger Menfch in feinen Glauben; 1, 273. — 
wie und warum derfelde ein feliger Menfch und ein gewal- 
tiger Herr ift auf Erden; 19, 396. — wer ein Chrift ift, 
tritt mit Chrifto in die Gemeinfhaft aller feiner Güter; 51, 
361. 52, 46. — ein Ch. ift gefegnet durch und durch; 33, 
262. — ein Chrift ift der Neichite auf Erden und hat den 
größten Schab vor allen anderen auf der Welt; 23, 248. 
— ein &h. führt zweierlei Perfon, eine geiftliche und eine 
weltliche; 62, 194. — wie ein Eh. zugleich rein und unrein 
iſt; 49, 276 f. 320, — ein Ehrift allein hebt an gereinigt 
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zu werden, iſt aber noch in vielen Stücken unrein; 38, 354. 
— ein Chriſt iſt fromm und gerecht und hat dennoch noch 
Sünde an ihm; 38, 268. — ein Chriſtenmenſch iſt in der 
Figur des Tabernakels, das Moſes gemacht, abgemalet; 
45, 222. — ein jeder Eh. iſt ein Licht der Welt; 48, 286. — ein 
Chriſt ift ein fo gewaltiger Mann, dag ihm alle Eresturen 
müſſen gehorfam fein; 35, 132. — derfelbe ift an feine 
Stätte noch äußerlich Ding gebunden, fondern ſchwebet über 
allen Ereaturen; 15, 328 f.. — wie hoch e3 um denfelben 
ftehe, wenn er Chriftum, zur Rechten Gottes figend; und 
feine Gerechtigkeit hat; 12, 123 f. — ein jeder Eh. ift durch 
den Glauben ein geiftliher Priefter und König; 15, 247 f. 
ein Chrift ift ein König und Herr über Alles und in allen 
Lagen voll Freude und Zuverfiht,; 35, 247- — ein jeder 
Chriſt ift ein König für fih und ein Priefter für andere; 
36, 16. — ein Ehrift ift bereitd mehr denn die Hälfte aus 
dem Tod; 51, 169 f. — in allen Ehriften iſt noch Fleiſch 
und Blut; 34, 151. — weſſen ein Chrift fish rühmen darf; 
48, 282 ff. 285 ff. — ein frommer Ch. kann allezeit mit 
einem glüubigen Gebet vor Gott treten und Erhörung er— 
langen; 17, 123 f. — demfelben fhlägt Gott fein Gebet 
ab; 33, 359 f. 361. — wie fich derfelbe auf die rechtſchaf— 
fenen Früchte des Glaubens vor Gott und Jedermann beru- 
fen dürfe; 19, 385. 391. — was einer thun fol, wenn er 
als Chriſt leben will; 6, 219. — wie ein Ehrift in dieſem 
Leben wandelt und welchen Weg er in den Himmel gehet; 
“49, 50 ff. 62 f. — der Ch. Hört nicht allein Gottes Wort, 
fondern er glaubt3 auch und befennt es; 5, 41. — ein Ch. 
muß in Sachen des Glaubens die Vernunft zuthun und fid) 
allein an Gottes Wort hängen; 47, 358. — ein Chrift iſt, 
der feine Sünde erfennet und den verbreußt, daß er Sünde 
noch fühlet, der in Sünden ift und über diefelben den Sieg 
gewinnt; 15, 367 f. — ein Chriſt muß Gott im Herzen 
haben und ihn mit äußerlihem Gottesdienſt befennen; 34, 
130 f. — ein Chriſt muß lernen, ſich nicht nach feiner er- 
fien Geburt anzujehen, wie er von Adam geboren iſt, ſon— 
dern wie er zu Chrifto berufen und auf ihn getaufet und 
ihm vereinigt ift 20.5; 14, 206. — der Eh. bleibet in der 
Hauptlehre des Glaubens ein Aber Schüler und befennet 
auch feine Schwachheit und Unvollfommenheit im Thun; 4, 
42 f. — ein Chrift muß wiffen, wad das Geſetz ſei und 
wozu es diene und was Chriftus fei und was er von ihm 
zu gewarten habe; 14, 137 f. — derfelbe erfennet allein 
echt das gegenwärtige und das zufünftige Leben; 19, 355 f. 
— ein jeder Ch. muß felbit in feinem Herzen fühlen, was 
recht und nicht recht if; 19, 186. — ein Ehrift muß allein 
die Gerechtigkeit fuchen bei Chrifto, daß er Ehrifii und des 
Vaters Wille ergreife; 47, 319 f. — ein Ehrift iſt nicht, 


Welt beweifen,, daß er bieß fei und Lehe hate; 19, 362 r 
— wie der Cr erweijet, wem er in em Neinkod 
Chrifi gewurzelt ik und von diefem HSimmelbreh ifet; 12, 
STE. — der Ch. ſell darnach nomehmlih ſeinen ä 
Wandel in der Welt richten, daß darch denſelbdes Sottes 
ua Chrifi Namen mad Wort gepriefen werke; 9, 2I 
— tie der &b. uber die Gnade Soties, die er uns ir 
Ehrifto erieieien, überaus frahlüh fein ſelte; 12, BL. 
— nie der &. Banteli nach em Saufen amd naS ver 
Siebe; 34, 35 — derſelbde lebt nicht ihm jelder, fondern im 
Chris Im den Glauben uud im Rachſten durch die tiede; 
27, 199, — ein rechter er mus von fi halten, wie 
Chriſtas ven fh hieltz 64, 260. — der Gb. jall wenig 
Werte mmd viel That machen; 10, 159. — Riemamd if 
weniger in der Welt denn cin ©. und Niemand iR mehr 
weitich denn er; 15, 377. — der ©. fol ohne Zwang 
des Geſeßzes von ihm felbR thun, was er thun fell; 3.38 38, 
— der vechtſchaffene Ch. if Heilig ohne Sorge and Furt 
und ein Diener Gottes, umd wie er fh deſſen rüßmen darf 
in Chriſto, nicht am ſeiner Werke willen; 15, ITIF. IM 
— einem Ch. der wiedergeberen if ud Rs in Cbriſto jelig 
weis, ia glei, eb er Gärt — jei, denn er if ein 
Kind und Erbe Gottes; 23, 247. — ein Ehrift muf jein beilig 
und gerecht, „der er iR wicht ae Chrit; 4, 2, — ver 
felbe muß vor der Melt unfrifih zu ſein ſich befleißigen; 
19, 312 — ein Cheif jein und in Sünden bleiben reimet- 
fd wicht zufammen; 47, 47. — wie Der Eh. im Bewußt 
fein feiner Sünde that und glaubt; 5, Ailf. — wie ur 
felbe thun jell, wenn er feine Umreinigfeit und jüantlid We 
fen an ihm jelök fühlet; 16, 230 5 — ein Chrik fc mb 
mag bei jeinem Handwerf und Stande Beiden; 18, SE fi 
— der &. ſell in allen feinen Sachen lernen, ſeine So 
gen auf ven Herm zu werd; , SELTEN — ein 
Chriſt, der da glandt, thut von ibm jelbk und mugeheigen 
eitel gute Werke; 51, 340, — ein Ekrik ik nicht. wer nicht 
beiet; 52, 164. — ein Cdriſt ſoll nicht fein eigen Sedet 
verachten und anf anderer Fürbitte reinen; 2, 138 f 
ein Chriſt ſoll lernen, das er ibm nicht leicht lafe * bite 
Gewiſſen machen; 50, 329. — ein rechter Ch kann wicht 
falſch predigen; 48, 207. — ein jeder Ch. F einen ſolchen 
Stand annehmen, der Gott gefällig iR; 20, 298, — der 
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Ch. hat blos darauf zu ſehen, daß er ſein Amt recht aus⸗ 
richte in der Liebe, ſo wird ſein Ruhm nicht ausbleiben; 
19, 409. — ein jeder Eh. foll im Glauben und in der Lehre 
feſt und wider des Teufels Verfuhungen mit Gottes Wort 
gerüftet fein; 19, 258. — ein jeder Ch. hat feinen eigenen 
Engel und feinen eigenen Teufel; 17, 183. 205 f. — ein 
jeder Ch. Hat nicht einen, fondern viel Engel, die ihn be— 
hüten, gleichwie auch ein jeder feine fondern Teufel hat, die 
ihm nachſchleichen; 6, 405. 416. — wie weit dem Ch. Außer 
rer Schmuck und irdifche Freuden erlaubt fein; 8, 290. — 
wie derfelbe fih halten foll gegen fich felbft, gegen den 
Nächften und gegen Gott; 19, 3295. — ein rechter 
Chriſt wird daran erfannt, daß er feine Vater- und Mut- 
terpflichten erfüllet; 36, 108. — ein rediter Chriſt iſt, der 
Sedermann dienet und ſich feiner Gaben nicht überhebet, 
auch andre derhalben nicht verfchmähetz; 15, 412 f. — ben 
geringiten Chriſten follen wir nicht geringer achten, denn 
alle Heiligen im Himmel; 34, 111. — ein Ch. foll ven 
andern hoch Halten, ehren, lieb und werth Haben um def 
willen, der in dem Ehriften wohnet; 48, 408. — ein redjr 
ter Ch. richtet und verdammet feinen Nichften nicht, fondern 
vergibt ihm; 4, 275 ff. — der Ch. nimmt fi an des 
Nächſten Noth; 34, 35. — ein Ehrift allein fieht den An- 
dern mit reinen Augen an; 48, 158. — der Eh. foll ſich 
hüten, daß er mit feinem Leben Niemand ärgerlich fei, da— 
mit nicht Gottes Name geläftert werde; 9, 318 f. — der— 
felbe foll williglich allein aus freundlihem Ermahnen thun, 
was mit dem fündlichen alten Menichen zu thun iſt; 8, 5 f. 
— mie der Ch. dur den Glauben in Gott fröhlih nnd 
den Menichen gelinde fein foll und kann; 7, 125. — wie 
ein. Ch. fih in weltlich Regiment und Macht verhalte; 1, 
259 f. — wie ein Ch. zugleich Gotted und der Welt Reich 
äußerlich und innerlich aenug thun fönne; 22, 73. — ein 
Chriſt mag als eine Weltperfon ohne Sünde alierlei welts 
lihe Händel führen; 43, 138. 140. — ob ein Ch. das 
weltlih Schwert führen und die Böſen beftrafen dürfe; 22, 
72 f. — ob ein Ehrift rechten und fich wehren foll, und 
ein weltiich Amt führen dürfe; 43, 135 ff. 140 ff. — wie 
und wann ein Chrift über Unrecht Hagen und vor Gericht 
gehen dürfe; 43, 139 ff. — wodurch derfelbe die Che vom 
unehelichen Zeben folle wohl wiſſen zw unterfcheiden; 18, 
271 ff. 286 ff. — ein Eh. darf fi nicht nad) dem heiligen 
Kreuz fehnen, es fommt dieß alsbald über ihn; 15, 41. — 
ein Eh. muß und wird Verfolgung und Kreuz leiden; 2, 
f. 51. — ein jeder Ch. muß ſich deß erwägen, Daß das 

Kreuz nicht werde außen bleiben, und muß ſich an bie Ver⸗ 
heißungen Chriſti halten; 17, 41. 47 ff. — ein frommer 
Ch. fol nicht ſorgen, wo er Leiden findet; 23, 331. — daß 
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ein Chriſt das Kreuz, fo ihm von Gott aufgelegt iſt, mit 
‚ Geduld trage, feine chriſtliche Gedanfen der alten heil. 
Väter und Lehrer der Kirche, von Luther gebefiert; 64, 298. 
— je mehr ein Chr. Verfolgung-hat auswendig, je fröhlicher 
it er im, Herzen; 12, 264. — ein Ehrift foll allerlei leiden, 
auch das man auf ihn leuget, aber dazu foll er richt fille 
ſchweigen; 50, 338. — derfelbe foli an feinem Elend ſich 
nicht ärgern, fondern vertrauen, daß ihn Gott lieb habe und 
fein Beites fuche; 4, 187. — er verliert mitten im Unglüd 
das Vertrauen nicht; 38, 247. — wird, in der Welt gehaf- 
fet und hat feinen Schuß noch Friede, denn allein in feinem 
‚Herrn Chriſto; 15, 371. — wird vom Teufel angefeindet ; 
14, 223 f. 227. — tie er den Verſuchungen begeguen foll 
durch den Glauben an Gott und fein Wort; 2, 132 f. — 
ber Eh. ift in allerlei Anfechtung und Unglück fröhlid, da 
‘er feine Sorge auf den Herrn wirft; 9, 73. — wie ein 
“ jeder Ch. in Anfechtung feinen Ceelforger oder fonft einen 
guten Freund angehen, ihm feine Noth Hagen und Rath und 
Troſt von ihm begehren foll; 11, 335. — ein gläubiger 
Chriſt kann nicht Frieden haben in der Welt; 38, 333. — 
derfelbe muß das nicht achten, mie fih die Welt gegen ihn 
ftellet, und foll fich nicht fürchten; 19, 408 ff. — derfelbe. 
muß in der Liebe bleiben, auch wenn Anfechtung kommt 
und Undank ihm zu Theil wird; 19, 373 ff. 376 ff. 379 ff. 
— wie ein jegliher Ch. muß allein für ſich felbft Durch den 
Glauben und Geift den Tod, Sünde und Geſetz überwinden; 
15, 85. — der Ch. bleibt, jo lange er lebet, ein Sünder 
vor Gott, und liegt fietS im Kampf wider die Sünde; 6, 
360 f. — ein Chrift muß wider die Böfen predigen und 
‚nicht ftille Schweigen; 33, 366. — wie der Ch. im Reiche 
Chriſti nimmer fterben, nimmer unter die Sünde oder 
Teufel Fommen kann; 15, 364 f. — ein Ch. fol mit’ dem 
Worte Gottes gerüftet fein und mit den Feinden kämpfen; 
15, 100. — ein &h. foll ſich drein fohiden, daß fein Herr 
Chriſtus vielen ein Aergermiß iſt; 1, 276. — ein jeglicher 
Eh. Hat Gottes Wort, ift gelehret und gefalbet von Gott 
zum Prieſter; 22, 146. — ein jeglicher &h., der da glaus 
bet und den heil. Geitt hat, hat wohl die Gewalt die Sünz 
den zu behalten oder zu erlaffen, und die Saframente zu 
verwalten, aber nur, wer dazu von der Gemeine erwählet 
ft, übet es öffentlich aus; 11, 318 f. 334.338. — ein 
jeglicher Ch. ift befugt und fchuldig, die Oberen der Sün— 
den, fonderlich der geiftlichen, wegen zu beftrafen; 7, 218. 
— ber Ch. kann mit feiner Lehre nicht betrogen werben, 
tenn diefelbe iſt göttliche Weisheit5 5, 286. — ein jeder 
Ch. ift ein Beichtvater der heimlichen Beicht; 27, 376. — 
hat im Fall der Noth Befehl, mit der Vergebung der Sün— 
den zu tröflen, wenn er auch das Amt nicht hat; 5, 165. 
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— derſelbe foll im Leben und Sterben den Glauben nicht 

> Iaffen, daß ihn Gott wolle gerecht und felig machen und 
ihm helfen in allen Nöthen; 5, 227. — ein Chrift weiß, 
daß er durch Sterben hinfährt in feines Vaters Schooß; 
15, 103. — der Eh. ſchmeckt oder fieht den Tod nicht, das 
heißt die Kraft und Macht oder Bitterfeit des Todes; 11, 
141. — wie man ein Ehrift wird; 47, 314 f. — Chriſt 
werden fommt vom Himmel und allein aus Gnaden; 33, 
254. — Chriſt ift ein herrlich Gefhöpf von Gott gefommen, 
für ein ewiges Leben beſtimmt; 23, 244. — Ehrift wird 
Jemand nicht durch Gefege, fondern von oben herab; 35, 
230. 232. — einen &h. fann man nicht in gewiffe fonderliche 
Regeln fafien, fondern er wird es allein durch den Glauben 
an Chriſtum, den Auferfiandenen; 18, 102 ff. — ein Ehrift 
wird man erſt dann, wenn dad Herz gewiß ift, daß bie 
Artikel des Glaubens Gottes Wort find; 18, 126 f. — der 
Eh. muß Ehriftum faſſen als eine Gabe, ihm zu eigen gege- 
ben, und nicht daran zweifeln, und dann. ald Exempel, 
wornach er feine Werfe übe; 7, 8 fir — ein Eh. wird man 
allein duch den Glauben an Chriftum, nicht durch ein äußer— 
lich Werk; 20, 311 f. 314. — ein Ehrift wird einer nicht’ 
aus des Bapftes Deecretalen oder von Werken und menfchlichen 
Sagungen, fondern aus der Gnade und Gütigfeit Chrifti ; 
14, 296. 300. — Chrift Heißt einer nicht von den Werfen 
und daher, daß er viel thue, fondern. taß er von Chriſto 
sehme, ſchöpfe und ihm geben lafje; 14, 286 f. 296. 300 ff. 
— wer ein &h. fein und bleiben will, muß Chriftum lieben 
und fein Wort halten; 12, 293. — ein gezwungener ober 
vielmehr erzwungener Ch. wird Gott freilich fehr angenehm 
fein, und er wird ihn unter die Engel obenan feßen, da die 
Hölle am tiefften ift; 23, 166. 

Ehriften. — 1) Name. Woher wir fo genannt werben; 47, 327. 
— fo heißen wir alle von Ehrifto, der allein unfer Licht, 
Leben, Hoffnung und Heil ift; 10, 3125 — 18, 168; — 45, 
367. — heißen darum fo, daß fie ven Glauben an die Heil. 
Dreifaltigfeit Haben und behalten, und fönnen nur dadurch 
felig werden; 16, 110. — heißen wir daher, daß wir an 
den Herrn Jeſum Chriftum, der zugleich wahrer Gott und 
Menſch ift, glauben, wie ihn das Wort Gottes offenkaret; 
16, 211 f. — diefen Namen müffen wir Guten und Böſen 
gönnen bis an den jüngften Tag; 5, 188. — Eh., d. i. 
gerechte, lebendige und felige Leute heißen wir, weil wir 

Thriſtum den Herrn haben und fein theilhaftig find; 1%, 
120. — von welchem Artifel des Glaubens ver Name Ehr. 
fomme; 31, 108. — was die Chr. in der Schrift für hohe 
Namen haben; 35, 130, 133, — diefelben werben in ber 
Schrift Heilige genannt und dürfen fi fo nennen; ‚49, 
223 ff. — die ftommen, werden von ©t. Paulus Heilige 
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genannt ımd wie wir biefelben ehren und ihnen dienen follen ; 
15, 443 f. — find abgefondert von ber Welt durh das 
Evangelium und die Taufe; 48, 218. — werben alle heilig 
durch Chriſti Wort und Saframent; 49, 221 ff. — warum 
diejelben in der heil. Schrift auch Könige genannt werden; 
35, 133. — warum der Herr fie mühfelge und beladene 


Leute nennt: 6, 171. — wie und wann diejelben des Herrn 


Volk find und heißen; 40, 114. 120. — follen heißen und 
fein ein Licht der Welt und wie das geſchieht; 43, 76 ff. 
— Chr. werden nicht alle Menfhen und die ganze Welt 
werden, das mehrere Theil wird immer Chriftum verfolgen; 
12, 15. — 2) Wie und wodurd man ein Ehrift wird. 
Chr. werden wir nicht ans Verdienft, fondern aus dem Wort; 
33, 343. — zu Che. machet fein Werk, fondern dieß, daB man 
Chriſtum als Heiland und Verföhner durch den Glauben 
“erfenne und ergreife; 14, 301. — Chr. werden wir allein 
durch den Glauben, daß Ehriflus unfer Herr ſei; 46, 339. 
— Ehr. find allein die, welche an Chriſti Gottheit glauben; 
47, 366. 380 f. 388. 394. — Chr. find wir nicht, wenn 
wir nicht glauben, daß Ehriftus wahrhaftiger Gott und 
Menſch feiz; 45, 83. — Chr. werden nicht durch Außerliche 
Merfe, fondern durch wunderbare Geburt durch den Heil. 
Geiſt; 40, 129 ff. 134. — durch welchen Hauptartikel des 
Glaubens wir Chr. werden; 48, 166 f. 171. — Chr. wer- 
‘ den wir allein dadurch, daß wir den Artifel von Gottes 
Gnade und Vergebung der Sünde mit dem Glauben fafkn; 
14, 179 f. — Chr. find, wo das Evangelium ift; 35, 338, 
— für diefelben ift der Glaube an ein ewiges Leben noth— 
wendig; 51, 130 fi. 136 f. — diefelben follen glauben, 
das der Vernunft närrifch iſt; A, 148. — ein jeder Ehrift 
foll Grund und Urfach wiſſen feines Glaubens und Urſach 
und Antwort geben, wo es noth ift, und wie das gefchehen 
muß, 51, 448 ff. 452. 52, 143 fi 147. — Ghr. müſſen 
gewiß fein, was Gott gefällt oder nicht; 51, 480, 52, 184. 
— müſſen ihres Glaubens gewiß fein und werden; 58, 
394 f. — find, in Chrifto vollfommen, aber noch aller Dinge 
nit rein von Sünden; 18, 187f. — 3) Unterſchied zwi— 
ſchen Chriſten und Nichtchriſten. Worin fie ſich von allem 
andern Glauben und Gottesdienſt auf Erden theilen; 14, 
185. — welcher Unterfchied zwifchen Chriften und Unchriften 
in ihren Werfen iftz 4,340. — Chriſt und Meltmann find 


weit von einander zu fcheiden und haben verfchiedene Pflich⸗ 


gen; 43, 21E wie verſchieden ſich Ehriften und Unchtiſten 
in Bezug auf die Sünde verhalten, 6, 343. — Chriſten 
und Heiden ſcheiden ſich im Glauben an Chriſtum, nicht in 


„ den äuferlichen Werfen; 5, 225. 227. — Chriften und Uns 


chriſten, wie ſich dieſelben unterſcheiden im Trofte und in der 
Traner aber die Todten; 6, 472. 474. — Ghriften und 
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Unchriſten, wie dieſelben ſich beim Sterben unterſcheiden; 6, 
488. — was zwiſchen den Chr. und den Israeliten für ein 
Unterſchied ift im Glauben; 35, 357. — 4) Wahre und 
falſche. Chriften find zweierlei, rechtichaffene und falfcye; 
46, 145 f. — Chr. find nicht alle, welhe fih ftellen, fie 
feien Chriften; 26, 38. — wie und werin die redhtjchaffenen 
Ehr. von den falfchen fi ſcheiden; — 15, 20 f.5 — 49, 328. 
330; — 50, 40 f. — wer recht som Ehriften und Unchriſten 
urtheilen will, muß auf das Künftige fehen; 5, 354 f. — 
gute Ehr. find wenig; — 33, 3725 — 46, 147. — daß 
und warum der rechten Chr. fo wenige find; 11, 90. — 
unter den Chr. gibt es Scheindhriften; 35, 231. — unter 
denjelben find wenig rechter Ehriften und viel ärger Türken, 
denn in der Türfei und Höllen dazu; 25, 31. — in der 
Ehriftenheit gibt e3 auch falfhe, faule Chriften, und wie 
diefelben fich erweifen; 49, 262 f. 265 f. 271 ff. — unter 
denfelben find die äraften Feinde Ehrifti; 45, 395. — daß 
noch viel böfe, undanfbare und falfhe Chr. find, fann man 


nicht dem Evangelio zumefjen; 13, 220. — Chriften werden 


’ 


nicht eitel rechtgläubige auf Erden fein, fondern es müfjen 
auch falfche Ehriften und Ketzer fein, auf daß die rechten 
Chriſten bewähret werden; 11, 77 ff. — falfche, hängen ſich 
alfezeit an die guten und frommen, aber die frommen mäfjen 
unter ihnen im Glauben fefthalten und rechtfchaffen erfunden 
werden; 49, 265 f. 272. — falfche, und Heuchler fann man 
aus der Kriftlihen DVerfammlung nicht ausiondern und ſchei— 
den; 14, 211. — Chr. fönnen die nicht fein, die. den chriſt— 
lihen Glauben verdammen, verfolgen und verbieten; 26, 
90. — falfhe, wollen nicht davon hören, daß fie ihrem 
Nächſten Barmherzigfeit, Liebe und alles Gute erzeigen ſol— 
len; 4, 293 f. — falfche, thun auch Wunderzeichen; 43, 
339 ff. — die rechten, find oft nicht die, welche als foldye 
den Schein haben wollen; 14, 71. — find nit nah Wer- 
fen und äußerlihem Weſen zu richten; 18, 236. — rechte, 
find in allen Ständen; 41, 22. — diefelben fann man nir— 
gend bei erfennen, denn allein bei dem Evangelio; 15, 130. 
— find in zwei Theile getheilt, in das inmerliche und äußer— 
liche Wefen, in Glaube und Fleifh, und find nach beiven 
Stüden anzufehen; 51,404 f. 52, 93. — bie frommen, 
werden nicht erfannt bei der Ausfegung der Sünden, fo durch 
manderlei Kreuz und Züchtigung gefchieht, fondern bei ber 
Vergebung der Sünden oder Rechtfertigung des Glaubens; 
15, 245 — 18, 235 f. — einen Chr. recht erfennen heißt, 
daß man ihm nicht urtheilt noch anfehe nad dem Aeußern, 
fondern daß er feines Hirten und Herrn Stimme habe und 
höre; 3, 392 f. — rechtfchaffene und falfhe, erfennt und 
unterfcheidet man nicht am Reden, fondern an den Werken ; 
9, 177. — die rechten, und Heuchelchriſten, wie fie ſich im 
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Wandel ſcheiden; 9, 309. — rechtfchaffene, erfennt die Welt 
nit; 61, 147. — 5) Wefen und Eigenſchaften 
rechter Chriſten. Welche Eigenfchaften fih an denſelben 
"finden, wenn fie rechte Jünger Chrifti fein wollen; 5, 349 ff. 
364. — rechtfchaffene Chr. follen wir fein, die entweder recht 
hun, oder doch dad Unrecht befennen und Gott um Gnade 
bitten; 4, 351. — was bderfelben allerhöchſte Kunft und 
Meisheit ſei; 19, 217 f. — derfelben höchſte Kunft ift, Chriſti 
wahre Gottheit und Menfchheit und den Artifel der Dreieis 
nigfeit zu wiffen und zu glauben; 45, 3095 — 50, 178. 
183; — 58, 121. 397. — derfelben rechte Kunft ift zu wiffen, 
was Chriftus ift und thue; 20, 145 f. — rechte, find die, 
welche fih für Sünder erfennen und glauben, daß Gott ihnen 
ihre Sünden um Chrifti willen vergebe , und die in ſolchem 
Glauben rechtfchaffene gute Werfe thun; 3, 356. — die 
rechten, find die, welche Chriftum in ihrem Herzen nicht an— 
vers malen, Penn lauter Freude; 1, 262. — bei den Chr. 
gilt nicht Difputirens, Forſchens, Klügelns und Meifterns 
aus unferer Vernunft, fondern Gottes Wort Hören und 
glauben; 40, 51. 56 f. — diejelben glauben Gott ihrem 
Herrn ohne Klügeln; 3, 195. — feine, diefelben haben fetten 
Glauben und Vertrauen auf Gottes Güte und find richt allein 
danfbar, ſondern können aud den Undank leiden; 5, 81. 
— die rerhten, wie diefelben von Gott durch den Glauben 
an Chriſtum zu neuen Menfhen gefchaffen find, 9, 312. 
— rechtſchaffene, find die, welche alfo alauben und thun, 
wie das Evangelium lehret; 14, 76. — find ein Bolf, das 
an Chriſto Hanyet und Einen Geift und Glauben mit ihm 
hat, und darin find alle Chriften gleich, wenn auch wohl in 
Außerlihem Thun und Werfen ein Unterfehted unter ihnen 
it; 14, 288 f. — diefelben allein können Gott den rechten 
Gottesdienft thun und fih fein mit Fröhlicher Zuverſicht 
töten; 14, 302. — derfelben rechte Kunft und Hauptftüd 
it, Chriftum mit dem Herzen angufehen und ihm anzufangen; 
18,93 ff. 97 f. — bei denfelben muß bei allen guten Wer: 
fen immerdar das Bekenntniß bleiben, daß wir vor Gott 
Sünder finds; 19, 390. — find durch den Geiſt und Blau: 
ben fo gematurt, daß fle wohl und recht thun und für fich 
felbft Feines Geſetzes noch Nechtes bedürfen; 22, 67. — 
find duch den Glauben rein, Haben aber doch immer Sünde 
an ſich, wider die fie kämpfen müflen: 52, 94 ff. — worin 
ihre Reinigfeit und Heiligfeit ftehet; 50, 4075, — 61, 126 f. 
— find durch den Glauben heilig und gerecht; 58, 400. 
— find zwar heilig, doch arme Sünder, und ven innerlichen 
böfen Tüten ‚unterworfen; 61, 5. — ber Ehr. ift gar ein 


freier Menſch, der nichts vor Augen hat, denn Gott allein 


und auf ber rechten Mittelftiraße gehet; 8, 136. — rechte 
Chr. müfjen allezeit gute Früchte bringen; 49, 302. 303. 


I 
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— was die rechtſchaffenen Chriſten für Früchte Bringen; 


49, 272. — derſelben Werke, fo fie gehen aus dem Glaus 
ben an Chriftum, find alles eitel rechte, nügliche Früchte 
und Gott gefällig; 49, 303 f. 315. — was der Chriften 
heiliger Schmuck und Priefterfleider find; 40, 124. — der 
Ehriften rechte Zier ift verborgen und übertrifft allen äußern 


Schmuck; 40, 21. — ihr Kleid ift zweierlei, Glaube und 
Liebe; 8, TI. — rechtſchaffene, find freudig und muthig; 


61, 131. — haben ein ruhiges, friedlich Herz, die Gottlofen 


find voll Unruhe; 48, 278. — fcheinen zuweilen auswendig 
ſchwach, aber inwendig find fie coll Gewalt und Kraft in 
Chriſto; 48, 30. — fromme, find in der größten Schwach— 


heit am flärkften und in der größten Thorheit am weifeften ; 
61, 148. — fürchten fh. vor dem Tod und dem jlngften 
Gericht nicht; 5, 109 f. — Haben auch im Leiden und Sters 
ben Friede und Freude; 39, 103.. — wie diefelben über die 
Todten trauren, und fi tröften fönnen; 18, 321 f. 334 f. 


337 f. 347 f. 361 ff. 373 F. 378. 384. — derfelben höchſter 


Troſt ift, dag Ehriftus, der wahre Gotteefohn, hat menfch- 


liche Natur angenommen; 45, 387. — ihr größter Troft iſt 


EHriftus; 58, 138. 140. — ihr einiger Troft ift der Glaube 
an Chriftum; 58, 368. — wel ein Troft und Gegen für 
diefelben darin liege, daß fie in Chrifto find und Chriftus 
in ihnen ift;z 49, 184 ff. 205 ff. — fie werben durch den 
Glauben an Chriſtum des Todes Herren und haben Welt, 
Teufel und Hölle nicht zu fürdten; 49, 180 f. — warum 
ihr Troſt nicht hier auf Erden ftehen kann, fondern auf ein 
ander Leben gehen muß; 51, 193 ff; — 6) Gleichheit 
und Unterfchied der Chriften. Alle die an Chriftum 
glauben, find gleich und follen alle felig werden; 45, 179. 
— allen ift gleiche Bruderfchaft in der Taufe zu Theil wor— 
den; 51, 374. 52, 58 f. — find einander gleih, denn alle 
haben Einen Bott und Einen Chriftum, jedoch find fie verfchie- 
den an Gaben; 2, 79 82. 104. — 35, 336 f. — find Eines 
Glaubens, Liebeund Sinnes, und doch ift zwifchen ihnen Unter— 
fchied nach ihrem Amt und Werfen; 50, 222. — find nad; dem 
chriſtlichen Wefen, im Glauben und Eaframent einander 
alle gleich, aber verfchieden nach den Früchten des Glaubens 
und dem Äußerlihen Weſen; 43, 356 ff. 368. — unter,ihnen 
ift ein Unterfhied der Gaben halben; 58, 423. — unter 
ihnen wird einft ein Unterfchied fein der Klarheit und Herr— 
lichfeit; 43, 368. — 7) Ehr. im alten Teftament. 
Rechte Chr. und Gottes Volk findet man gemwißlid da, wo 
das Evangelium lauter und rein gepredigt wird, wo hie heis 


gen Sacramente in ihrem rechten Brauch gehen, und ein 


jeder fein befohlen Amt und Werk ausrichtet in feinem Stande; 
6, 67. 70. — die Chriften haben in den Bätern bes alten 
Teſtaments Bäter, Lehrer und Meifter im Glauben; 40, 41. 
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— wer die Chr. im alten Teftamente waren; 13, 10. — 
wodurch die Väter von Adam her rechte Ehr. waren, wie 
wir; 29, 50: — 8) Werth, Beruf, Herrligfeit, 
Seligkeit und Ruhm. Die Chr. find durch das theure 
Blut Chriſti erfauft; 51, 366 f. 52, 51 f. — wie diefelben 
von Sünde und Tod durch Chriftus errettet werden; 41, 
197 F. 214. — find Kinder, nicht Knechte; 33, 342. — 
find nicht an das Geſetz Moſis gebunden; 41, 215 f. — 
bedürfen des Geſetzes nicht; 51, 302 ff. — find nad) dem 
Fleifh unter dem Geſetz, nicht aber nach dem Geiſte; 51, 
303 f. — fönnen und follen der Gnade Gottes gewiß fein, 
wenn fie an Chriftum glauben; 49, 284 ff. 287 ff. — find 
um Chriſti willen Gott angenehm; 46, 28. — ihr Verdienſt 
und Lohn bei Gott; 43, 366. — Chr. fol man nicht geringe 
achten, fondern anſehen, wie groß und herrlich fie von Ehrifto 
gerühmet und von Gott gehalten werden; 49, 106 ff. 115. 
— wie diefelben Ein Leib find mit Chrifto; 50, 223 ff 
251 ff. 255. — find der geiftliche Leib Chriſti; 28, 401. 
— find Chriſti Gliedmaß und mit Ehriflo Ein Leib; 48, 
34 f. — wie fie mit Chrifto Ein Leib werden und find, 
und durch Gottes Mort und Geift neu geboren werben; 
49, 296 f. — find die Reben am Meinftod Chriſto, natür- 
lich geboren und gewachſen aus demfelben; 49, 293 ff. 296. 
— find geiftlihe Steine am geiſtlichen Haufe Chriſti; 44, 286. 
— find das Salz der Erden; 43, 66 ff. — find Gottes 
heilige Stätte und Wohnung; 39, 220. — fie allein erken— 
nen Gott recht; 46, 34. 37. 88. — wie über fie ausgegof- 
fen iſt der Geift der Gnaden und des Gebetes; 49, 314. 
— fehen den Himmel offen, und zwar überall; 46, 153 f. 156. 
162 f. — find geiftlich, mit des heil. Geiftes Gaben gefalbt; 45, 
135 f. — fönmen allein felig fein und genug haben; 43, 19. 30. 
— wenn wir Chr. find, fo haben wir Alles, Gott ift unfer 
Bater und wir find Herren über alle Dinge im Himmel und 
Erden; 14, 290. — der Chr. höchſte göttliche Weisheit und 
größefter Schatz, vor aller Welt verborgen, ftehet darin, 
dag fie in Chrifto eingeleibet find; 15, 345. — Chriften 
empfahen die zwei Stück von Gott: Gnade und Gabe, und 
wie das gefhehe; 12, 285 f. — haben alle Reichthümer in 
Ehrifto; 41, 213 f. — worin ihre Reihthum und Scha be= 
ſtehe; 9, 297 f. — haben die Güter der Erfigeburt, find 
Könige und Priefter; 35, 246 ff. — die rechten, find «llein 
das heilige und geiftliche Prieftertfum; 51, 386. 396f.5 — 
52, 72, 84. — biefelben find und werben allefammt gleich 
geiflliche Vriefter vor Gott durch den Glauben; 27, 162 ff, 
185 f. — find alle Priefter und berufen, Gott zu befennen; 
42, 361.47, 160 f. — wie und mworin diefelsen alle Prie— 
fier find; 40, 167 ff. 169, 172 f. — allen ift das einige, 
vechte Predigtamt gleichwie das Prieſterthum gemein; 28, 
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46 ff. — alle haben die Macht zu urtheilen, was Evange—⸗ 
lium ſei oder nicht; 51, 327. — ſind alle Prieſter, aber 
nicht alle Pfarrer; 39, 255. — daß dieſelben alle geiſtlich 
und Prieſter ſeien, gegen H. Emſer erwieſen; 27, 230 ff. 
238 f. 309 f. 312 f. — alle Chr. find Prieſter und haben 
Macht und Befehl zu predigen, vor Gott zu treten, einer 
für den andern zu bitten und fich ſelbſt Gott zu opfernz 51, 
386 ff. 52, 72 f. — was die Chr. für Titel, Gewalt und 
Preis haben; 52, 87. — was fie für eine Herrlichkeit durch 
Chriftum haben; 49, 346. — worin ihre Herrlichkeit und 
Freiheit beftehe, woher fie Fouıme und worauf fie ruhe; 12, 
321f.; — 50, 255. 258. 260; — 51, 176. — ihre Ruhm 
ift, daß fie Götter und Chriften heißen, dazu heilig und ges 
recht ꝛc., wie Gott heißen; 15, 194. — ihr bödfter Ruhm 
und Ehe ift, daß fie Gottes Kinder und Erben heißen; 9, 
183 f. — wie tröftlih es ift und wie herrlich geehret fie 
find, daß Chriftus und der Vater in ihnen Wohnung mas 
hen; 49, 206 f. — ihnen erweifet Chriftus fortwährend die 
geiftlihe Wohlthat, dag er ihnen die Ohren öffnet, fein 
Wort zu hören, und die Zunge löfet, Gott zu ehren; 5, 
40. — alle Chriſten find Könige und Priefler in Chrifto; 
33, 299 f.; — 36, 12 ff. — find Herrn der Welt und 
doch ihre Knechte; 34, 197. — ihre Lofung oder Heerzeichen 
ift die Taufe und Abendmahl; 10, 303. — werden in 
Chriſti Reich auch zeitliche Nahrung haben; 38, 85. — ihr 
Glaube ift gewaltig gegründet in der Heil. Schrift und ftimmt 
allezeit überein; 62, 18. — find fchon hier mit dem Geiſt 
im Himmel; 39, 16 f. 19. — ihr Tod ift wol Friedes 
und Sicherheit; 38, 343. — können ſich allein recht tröften 
im Tode; 51, 152 f. 170 f. 184 f. — haben in Chriſto 
Treoft wider des Todes Stachel und der Sünde Kraft; 51, 
271 f. — follen und dürfen fi des andern Lebens getrö- 
ften und freuen; 51, 185 f. — ihre Hoffnung auf ein ans 
der Leben im Efien des Oſterlamms vörgedeutet; 35, 228. 
— haben ein unvergänglich und unbefleckt Erbe in gewifjer 
Hoffnung ; 52, 16 f. — werben einft fein, wo Chriftus iſt 
und welchen Troft fie darin haben; 50, 259. — ob dieſelben 
vor dem jüngften Tage allein das Erdreich befiken werben; 
45, 110. — 9) Stand, Amt, Pflidten und Ver 
halten. Wie herrlich ihr Stand und ein hriftlich Leben 
ift; 49, 312 ff. 317. 346. — was ihr eigentlich Amt und 
Werk if; 49, 112 f. — Tifchreden Luthers von Chriften 
und einem chriftlichen Leben; 61, 125 ff. — mie fie für fih in 
der Welt leben, leiven und ihr Amt führen und treiben. fol 
len; 43, 66. — follen unter den Heiden viel Frucht fchaffen 
durch das Wort; 42, 335. — wie fie fid) als die lebendi— 
‚gen Steine zum geiftlihen Haufe bauen; 51, 384 f. 52, 
70. — der Ehriften Leben iſt ein Leben des Glaubens, nicht 
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des Fragens und Diſputitens; 46, die ſelben follen 
ihrem ‚Blauden auch Folge thun — Werke und nezes 
; 9, 306 ff. — wie verſchieden — und 
Mer von dem der Heiden und Juden ik, wenn dieſelben 
auch oft großen Preis und Rukm vor den Menfhen baden, 
and worin der Unterichied beftebe; 14, 310 f. — Bedirfen - 
allezeit Aufichen auf ihr Leben, daß fie dasſelbe führer nach 
Gottes Moblgefallen ; 9, 320 8* — vwie ſte dieſes Sebens 
brauchen 1, 257. — wie biejelben alle durch einander in= 
wen einen hriflichen Mandel äuferlid führen follen ; St, 


IF. 40 F. 52, 127 F. — follen mit ihrem Leben kein 


Aergerniß und Gottes und Chriſti Namen dadurd 
“nicht verläftern, damit fie nicht Gottes Zorn auf Äh lan; 
9, 285. — follen Riemanden Aergerniß „eben, ſendertich 
nicht dem jungen Velkz 6, 07 ff. All ff. — Kind mit» 
Schuldner dem Fleiſch dag fie daruach leben, jondern em 
Seit, daß fie darin des Fleiſches Geichifie täten; 9, 
173 F — ſollen ſich vor Heifchlicher Sicherbeit und Ber 
achtung Goties hüten und bevenfen, daß fie kerden müen; 
5, 312. 315. — bet denielben End alle Tag Seiligtag mb 
alle Tage freis 36, 91. — in ihnen bleiben Schwachheit 
und Gedrechen, fonterlid im ten Hohen Stücken der Sedte 
und des Glaubens; 11, 234. 238. — derſelben werden im: 
mer etliche ſtark, etlihe jhwa fein; 11, 80. — fie ba 
ben. von beiden Stufen, von Fleiſch und Geit, Etwas in 
diefem Leben an ſich; 46, 121. — nicht alle fünmen eitel 
Heiligkeit fein, fondern etlide werden ſtets ſtraucheln mmd 
fallen; 8, 143. — baben no etwas vom leid an fh, 
das durch den Geift aetödiet werden maß; 9, 175 F — Ne 
rechten, fündigen zu Zeiten aub; 15, 20. — mie der Chr. 
wenige fich der Gnaden Gottes recht und vollfemmen frewen 
und alle immer in der Grade und Erkenntniß Chrifti neh 
zunehmen müſſen; 16, 251 ff. — follen ſich mit rehtem 
Era beleißigen, "täglich in allen chriſtlichen Tugenden zu- 
aunebmen; 4, 415. 424. — find immer auf dem Meg zum 
Himmel; 49, 63. — denſelben Bleibt ein feter Sumpf * 
der die Sünde; 33, 109. — ſollen, obwohl fe alle Wohl: 
that Chriſti aus lauter Gnaden empfangen baden, Kinfert 
in feinem Geborſam leben, mit wider ibn flirten und 
vochen, noch feiner Gnade mißbrauchen; 9, 186 f. 196 
200. — iollen allezeit weile mund vertändig jein, des ık 
Gottes Wort vor Augen halten, beides ein jeder für ſich 
ſelbſt, und jonderlih in der Gemeinde umter einander: 9, 
321 f. 331. — jollen nicht allein durch Vredigt. fondern 
auch durch ihren guten Mandel die Heiden Befeßren und. 
beſſen; 13, 77 f. — follen mit der That vor den Kontor 
beweifen, dag fie einen rechticheffenen Glauben baden: 14, 
247 f. — follen ein ſolch Leden führen, das vor der Weit 
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gen Jedermann in Geduld; 19, 288 f. — follen einen gu— 


‚ten Namen haben und fid) fo halten, daß man nichts Uebels 


von ihnen fagen möge; 20, 218 f. — follen einer dem an— 
dern gut Erempel des Glaudend und Zeugniß vom felben 
Glauben geben; 51, 190. — eines jeden Chr. Wandel und 
Mefen auf Erden foll fein, daß er feine rechte Heimath oder 


Baterland kenne; 8, 260. 265. — warum diefelben einen. 


guten Wandel führen follen in der Welt; 51, 409 f. 52, 
98. — follen Herzen und Gemüth auf Erden über fich he— 
ben und nach dem geiftlichen Reich trachten, da Chriftus in 
die Höhe gefahren und fein Reich nicht unten auf Erden 
führet; 4, 6. — follen fi als Fremdlinge und Pilgrime 
auf Erden betrachten und wie fie das im weltlichen Regi— 
ment fönnen; 8, 257 ff. 262 f. — wie diefelben ſich als. die 
Fremdlinge und Pilgrime auf Erden und in allen Stüden 
halten follen; 51, 402 #. 410 ff. 52, 91 ff. — derfelben 


Leben tft gleihwie eine Schifffahrt; 61, 144. — alle Werfe 


derselben follen eingelegt‘ und gefaffet werben in das Blut 
Chriſti; 35, 214. — follen nicht ftolz fein, noch andere ver- 
achten, weun fie auch mit hohen Gaben gefchmüdet find; 
16, 244. — warum biefelben eben fo große und größere 
Werke thun follen, denn Chriſtus ſelbſt; 49, 99. 109 f. 
111 f. — aus welchen Urfachen diefelben einen guten Wan- 
del führen follen in allerlei guten Werfen; 8, 266. — wie 
diefelben, wenn jie Chriſti Jünger fein wollen, fi) halten, 
und weß fie fich tröften follen; 5, 349 ff. 364. — wie ed 
unter den Chriften jein und gehen full; 1, 241. — mie 
diefelben ein neues Leben führen und ſich gegen einander 
halten follen; 4, 267 ff. 291. — wie diefelben gute Werke 
thun foßen und deßhalb am jüngften Tage Chriſti Urtheil 
über fich erfahren werden; 14, 334. — der Chr. erfied und 
vornehmftes Werk ift die Tugend Gottes zu verfünbigen; 51, 
401. 52, 88. — die rechten Chr. verfündigen nur Gottes 
Lob und feine Gnadenwerfe in und und befennen ihre eigene 
Sünde und Schande; 7, 355. — wie durch diefelben foll 
Gott werfläret werben; 50, 169 f. 214, — wie durch ihre 
Werke und Früchte Gott der Vater geehret wird; 49, 317 ff. 
— mie biefelben ihren Wandel mit Furcht Gottes führen; 
52, 50. — Sollen Gottes Wunderwerfe erfennen und daran 
Gott vertrauen lernen; 2, 178. — alle follen ſich felbft 
‚Gott für ein heiliges Opfer opfern; 28, 42 f. — nur Chri— 
fien vermögen Gott von ganzem Herzen zu danken; 40, 209. 
— wie ıdenfelben in Lehre und Leben St. Paulus ein Vor— 
bild iſt; 18, 140. — fie follen von oben alles empfahen, 
was zur Seligkeit gehört und nach unten Liebe ausarben 
‚gegen den Näcften; 49, 344 f. — Chriften allein wiffen 
die cpriftliche Sreiheit wohl zu gebrauchen; Al, 218. — 


\ } 
‚ and Jedermann unfträflich jei, und follen Friebe haben ger 
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berfelben einig Werk und Uebung foll fein, das Wort 
Gottes und Chriftum in fi zu Bilden und ben Glau— 
ben ftetig zu üben und zu flärfen; 27, 179. — follen Chri— 
ſtum als ihren König recht erfennen, defien Königreich geift- 
Yich und ewig ift; 2, 200 f. — dürfen fich in ihrem Han— 
dein nicht nach dem großen Haufen richten, fondern müſſen 
fih an Chriftum und fein Wort halten; 43, 301 ff. 317. 
— rechte Chr. müſſen wie Schäflein ihres Hirten Chrifti 
Stimme Fennen und allein hören; 3, 387. — follen des 
Herrn Chriſti Stimme allein hören; 44, 46. — miüffen an 
Chriſto Hangen, nicht die Welt lieb haben; 49, 213 fi. — 
follen allezeit Chriftum frei und ungefchent befennen; 59, 
39. 41. — follen alle ihr Thun willig und mit Luft thun; 
8, 70. — alle ihre Werke follen ohne Zwang und frei da- 
ber gehen, und fie follen nicht durch Zwang und Außerliche 
Gefeße gebunden werden; 51, 415. 52, 104. — in ihrem 
Gewifien foll fein Gefeh regieren, ald das Geſetz des Geis 
fies; 58, 327. — die rechten Chr. follen der Kinder Art 
und Einfalt haben; 44, 32. — ihre ganzes Leben foll in 
Werken der Liebe gehen; 16, 240. — Ehriften erfennet 
man dabei, daß fie einander lieben; 13, 73; — 15, 395 — 
49, 347. — die rechten Chr. erfennt man am der Frucht 
des Glaubens: dem Frieden und der Freude; 11, 301 f. — 
— wie es derfelden Wahrzeichen fei, daß fie die Welt über: 
winden und dem Teufel und feinem Keich widerftehen; 8, 
219 f. — follen nicht gerne allein fein; 60, 165. 168. — 
wie fie fi) gegen einander halten follen;.13, 76 f. — fol- 
len alle Eines Sinnes fein und ein jeder feines Werfes 
warten; 51, 435 f. 52, 128ff. 133. — die wahren find ein- 
traͤchtig; 33, 242. — follen in der Liebe bleiben unter ein- 
ander und MWiderwillend wegen diefelbe nicht aufgeben; 49, 
320 f. 325. — follen bei aller Verfchtedenheit der Gaben 
und Stände Einigkeit im Geitte bewahren, und mitleidig, 
brüderlich, barmherzig und freundlich unter einander fein; 
9, 121 ff. — wie rechte, fromme Chr. unter einander fid) 
betrachten und handeln als Glieder am Leibe Chriftiz 8, 
15 f. 19. — follen unter einander fein wie Brüder; 51, 
373. 52, 58. — Sollen einer dem andern unterthänig und 
demüthig fein; 52, 193 f. — die rechten Chr. find fanft 
und gelinde; 34, 74. — mit den jungen Chriften foll man 
fäuberlich fahren; 52, 66. — die Chr. follen freundlich un- 
ter einander leben und einander behülflich fein, womit fie 
immer können; 6, 420 ff. — die rechten, geben fich und 
bas Ihrige Hin, um Chrifto und den Seinen zu dienen; 7, 
354. — find eitel Helfer und Heilande, ja Herren und 
Götter der Welt, und doch werden fie verachtet und geläftert 
in der Welt; 49, 105 f. 112. — wie und warum diefelben 
Jedermann, auch ihren Feinden Gutes thun follen; 16, 


* 
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237 ff. 244. — ihre hoͤchſte Tugend iſt Leiden und Tragen 
die Gebrehen der Brüder; 33, 177. — können anderer 
Leute Gebrechen wohl zu Gute Halten; 43, 274 — wo 
wahre Chr. find, da mag fein Streit noch Unfriede fein; 
15, 131 f. — wie und warum Chr. ſich unter einander an— 
und aufnehmen follen; 7, 68 f. — wie fie einander dienen 

follen, jeder nacy feiner Gabe; 51, 470 f. 52, 169 ff. — 
welche Gemeinſchaft der Güter diefelben haben und wie fie 
diejelbe üben ſollen; 6, 97 f. — follen nicht mit Untreu, 

jondern aufrichtig und mit lauterm Herzen mit den Leuten 
handeln; 51, 379. 52, 64. — wie Chriften fuchen reich zu 
werden und gute Tage zu haben in Gott; 40, 258 ff. — 
wenige Chr. verachten Geld und Gut gegen das Eyange- 
lium; 14, 78 f. — follen nicht nah großem Gut ftreben, 

fondern fi an geringem gerügen laffen; 4, 383. — ob diefelben 
mit zeitlichen Gütern umgehen dürfen, oder Alles verlaffen müf- 
fen; 44, 171 ff. — follen ſich weder der Hülle oder des Heberbrufs 
ſes tröften, noch vor dem Mangel erſchrecken; 4, 381 ff. — wie 
fie fih in allen Gütern halten follen; 51, 64. — müſſen 
auf Erden des Außerlihen Weſens noch brauchen, aber als 
Säfte; 46, 276 f. — dürfen eigenes Gut befigen, aber fols 
len dasjelbe chriſtlich gebrauchen; 44, 201 ff. 204, 210. — 
wie fie eſſen, trinfen und fröhlich fein follen; 44, 211. — 
follen nicht ängftlih forgen und rechnen wegen ber Nah: 
rung; 2, 168 f. 171. 175 f. — Sollen nit forgen für 
Nahrung und follen die Sorge für die Zufunft Gott überz 
laffen; 14, 92 ff. — follen fröhlihe Menſchen fein; 60, 
111. — wie fie mit tem zeitlihen Gut gegen den Nächſten 
handeln follen; 13, 68. — follen in zeitlichen Gütern fi 
nehmen lafien, gerne leihen und geben; 43, 143 ff. — fol» 
len mit Geld und Gut dazu helfen, daß die Kirchen wohl 
verfehen und beftellet und der Armen Nothdurft geftenert 
werde; 6, 137 f. — den Chr. müffen nicht alle Dinge ger 
mein fein; 35, 232. — fie follen allezeit nüchtern fein; 43, 

201. — warum fie allezeit wachen und nüchtern fein ſol— 
len; 51, 489 f. 52, 199 f. — follen auf Angft und Gefahe 
ren gerüftet fein und fich darin in Chrifto zu tröften wiſſen; 

49, 9 ff. 13. 17 f. 31. — müſſen zum Streit und Kampf 
gerüftet fein, damit ihnen Demuth, welche ift Gottesfurcht, 

und Vertrauen auf Gott nicht entriffen werde; denn fie ha— 
ben einen Gegner, den Teufel, der diefe und nehmen und 

ung um Heil und Seligfeit bringen wil; 9, 74 ff. 84 ff. — 
10) Kreuz und Leiden. Chriften müffen bereit fein 

zu leiden und das heil. Kreuz zu tragen; 59, 158. — ha— 

ben von der Melt nur Haß und Verfolgung zu erwarten; 

9, 43 f. — müffen auf einem fehmalen Wege zum Leben‘ 
eingehen und melden Troft fie dabei haben; 43, 300 ff. 

305 ff. — müffen das Kreuz Chrifti tragen, und was das 
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iſt; 20, 317 f. — wie es ihnen in der Welt geht; 52, 21f. 
— müſſen von der Welt gehaſſet werden, weil ſie nicht von 
der Welt find, und wie fie deßhalb ſich troͤſten können; 49, 
357 f. 363 ff. 381. 50, 3 ff. 40 f. — wurden oft verur- 
theilt, mit wilden Thieren zu fämpfen, und oft wunderbar 
„errettet; 51, 199 f. — müffen allezeit von Yeinden ange— 
fochten und verfolgt werden; 40, 80. 103 ff. — find beru- 
fen, daß fie leiven follen; 52, 209. — ihr Leben ift eitel 
Leiden, Kreuz und Verfolgung; 57,213; — 51, 4815 — 52, 
185; — 60, 99. 122; — 62, 37; — 34, 67. — 50, 75. 
— crechte, gottfürdhtige Chr. haben dreierlei Feinde; 61, 
145. — diefelben müffen Haß und Verfolgung leiden. in 
der Melt; 50, 232 f.; — 35, 30 f.; — 43, 309, — ba= 
ben immer Kreuz und Leiden; 34, 237. — müffen Kreuz 
und Leiden haben in der Welt, aber darin follen fie Ge— 
duld beweifen und nicht erſchrecken, no zürnen; 8, 231 fi. 
—- müfjen Trübjat und Dual haben, werden aber darin 
Troſt und Freude fühlen; 15, 475. — müffen auf Erten 
leiden und verfuht werdem, aber, wenn fie trew am 
Mort und in ihrem Beruf bleiben, will Chriftus ihnen durch 
zeichen Segen helfen; A, 304 f. 309. 328. — müffen Lä— 
ferung, Shmah und Schande vor allen Andern leiden, und 
Tönnen dabei fröhlich. fein; 43, 60 ff. — müffen Verfolgung 
leiden in der Welt, und können in derfelben fröhlich fein; 
43, 55. 58. 62 ff. — müſſen trauern und Leid tragen in 
der Melt und find doch fröhlih; 43, 20 f. 22 ff. — müffen 
vom Teufel und Welt geplagt werden; 61, 131. — werden 
‚von Türken und Juden für Narren gehalten und verfpottet; 
48, 61. — müſſen viel leiden von ben Gottlofen und Böfen ; 
60, 95. — fie gelten den Heiden für die unfinnigften Leute 
auf Erden; 47, 359. 331. — müſſen von ihren Nächften 
gefchändet werden; 34, 250. — ihre ärgften Feinde find 
falfhe Brüder; 61, 147 f. — Haben am heftigften mit fal- 
ſchen Brüdern zu flreiten; 61, 134. — werden meift von 
denen geplaaet und verfolget, von denen fie Troſt haben 
follten, von ordentlicher Obrigkeit; 3, 210f. 223f. — wer— 
den um des Evangelii willen von der Welt verfpottet und 
verachtet; 15, 186. — müffen in der Welt gefchmähet wer— 
den; 40, 272. — merden in der Welt verachtet und ver- 
folgt; 46, 351 f. 354. — müſſen ihres Glaubens und Ber 
fenntnifjes wegen Anfechtung und Verfolgung gewärtigen und 
diefelben nicht ſcheuen; 6, 101. 103 f. — in ihnen wird 
Ehriftus angegriffen, und verfolgt; 50,253. — diefelben 
werden verfolgt und getöbtet in der Meinung, daß ınan Gott 
daran einen Dienft thue, und warum dies geihehe; 50, 19 ff. 
22 ff. 31. — wenn diefelben als Keber und Teufelfinder er- 
würgt werben, gibt man der Sache einen guten Schein und 
glaubt Gott einen Dienft zu thun; 6, 263. 282. — der 
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Berfolgung der Chriftien weiß die Welt immer einen guten 


Schein zu geben; 6, 111 ff. — welche die Chr. verfolgen, 
kennen den Vater nicht, ja fie Hafen den Vater und Sohn, 
wie die Juden, Türken und der Papft; 6, 429 fi — der 
Ehr. Leiden ift auch Leiden Ehrifli; 51, 351. 52, 35. — 
ihr eigentliches Leiden if, daß fie Schmach und Schande 
leiden müfjen; 7, 233. — ihr ärgftes Uebel und fchlimmfter 
Abgott if die Eigen-Gerechtigfeit und Heiligfeit; 36, 389. 
— worin der Chr, ſchwerſtes Leiden beftehet; 40, 105. — 
der Ehriften und der Gottlofen Leiden ift gar fehr unter- 
ſchieden; 45, 400f. — wenn Chr. leiden, follen fie nicht leiden 
als die Mörder, Diebe, Ehebrecher, fondern unfchuldig; 6, 
119. — Ehriften follen nit um Webelihat willen leivenz 
51, 476. 52, 181. — denielben ſchaden Verfolgung und | 
Mord nit; 35, 20. — wie ihre Trabſal und Leiden anzu— 
fehen find; 49, 252. 254 ff. 262. — warum Gott ihnen 
das heil. Kreuz aufleget; 60, 114. 122 f. — warum Chris 
fus fie in der Welt fo oft Noth und Armutl) leiden läßt; 
13, 169 f. — Gott läfjet diefelben auf Erden leiden, um 
zu zeigen, daß er recht richten wird und fie würdig find zum 
Reiche Eottes; 9, 384, — die rechten Chr. müfjen in Ge— 
fahr, Noth und Anfechtung bewähret werden und woran man 
diefelben erkennt; 49, 190 f. 194 ff. 197 ff. — fie müſſen 
Kreuz. leiden und darin muß ihr Olaube bewähret werden ; 
51, 342 f. 52, 21 f. — müffen darum leiden, daß fie bei 
dem Worte Gottes bleiben, dasfelbe predigen, hören, lernen 
und treiben; 17, 44. 47. 53. — müſſen Unrecht leiden kön— 
nen; 51, 423 f. 444. 52, 113. 116. 139. — werden ge— 
ſchmähet in der Welt und mie fie fih dabei halten follen;z 
51, 475 ff. 52, 178 ff. — wie fie leiden und ihr Leiden be= 
traten follen; 3, 188. — wie fie fich in Leiden verhalten 
und tröften follen; 9, 98 ff. — wie fie fih in Noth und 
Mangel halten follen; 36, 348. — müſſen oft Gewalt leiden 
and folien dem Nebel nicht widerftehen, wenn fie des Rechten 
brauchen fönnten; 58, 432. — follen nicht dem Uebel wider: 
ftehen, noch unter Chriſtus Namen kriegen; 31, 37 ff. 4. 
— follen Unglüd nicht fuchen und felbft erwählen; 51, 454f. 
52, 149 f. — follen in Leiden nicht verzagen, fondern im 
Vertrauen auf des Herrn Hülfe mit der Arbeit immerbar 
fortfahren; 4, 304 f. 308. 328 ff. — follen in Noth, Jam— 
mer, Fährlichfeit und Schande nicht verzweifeln, fondern fich 
tröften mit Goites Wort; 6, 78. 80. — follen in der Noth 
nicht fo furdtfam und verzagt fein, fondern getroft und ohne 
Sorgen vor des Teufels Toben auf Chrifti Hülfe trauen; 
16, 228 f. — Chr. fürchten den Zorn der Welt nicht; 34, 
367. — follen Gott preifen und ihm danfen und dienen, 
auch wenn fle in Nöthen find; 14, 114 f. — die rechten 
Chriften Finnen und follen auch in der Noth Gott danken 
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und loben; 41, 26 f. — wie Chr. ſich gegen die verhalten 


follen, die uns beleidigen und verfolgen; 51, 441 fi. 52, 
134 ff. — mie fie fih teöften follen bei dem Morden der 
Türfen, und wie fie die Waffen führen follen; 31, 98 Fi. 
105 ff. — was fie in Noth, Gefahr und DBerfolgung der 
Melt für Troͤſt haben; 49, 31 ff. — Bermahnung an die 
Chriſten in türkifcher Gefangenſchaft, niht vom chriſtlichen 
Glauben abzufallen, und Troft für diefelben; 31, 107 fi. 
115 ff. — wie diefelben ſich in der Gefangenfchaft der Tür— 
fen tröften und verhalten follen; 31, 116 ff. — wie biefel- 
ben fih über ihre Feinde tröften follen; 40, 84. 103 ff. 
108 ff. — follen Gewalt leiden und die Rache Gott befeh- 
len; 14, 276. — follen ihre Feinde lieben und müſſen doch 
auch ſtrafen und fluchen; 43, 147 ff. 150 ff — müſſen viel 
leiden in der Welt und wie fie fich tröften ſollen; 46, 157 ff. 
165 f. — bei ihnen ift das Herz immer fröhlih, ob fie 
wohl äußerlich Leiden um Chrifti willen, 15, 73. — worin 
ihr Troft ftehet wider ihre Feinde; 39, 32 f. — worauf ſich 
ihr Troſt in DBerfolgungen und Leiden gründen fol; 6, 
425 ff. — fie erhalten bei der Feindſchaft, Angſt und Traus 
rigfeit in der Welt Troft und Muth durch das Zeugniß des 
heil. Geiftes von Chriſto; 4, 56 f. — müſſen in Noth und 
Tod ihre Stärke in fi feibft Haben durch Chriftum; 50, 
272 f. 274 f. — können allein in Liebe Chrifti und um 
Chriſti willen die Leiden und Bosheit der Welt tragen; 49, 
173 ff. — in ihnen wirfet Gott Troſt und Hülfe; 49, 194}. 
— einen, der Chriftiim zum Herrn hat, kann nichts in der 
Welt ſchrecken; 3, 313. — Chriſten follen fich in leiblicher 
and geiftlicher Noth in Chrifto tröften und nicht verzweifeln; 
4, 315 ff. 325 ff. 333 ff. — was diefelben für einen Troſt 
in Chriko haben wider ihre Feinde; 50, 171 f. — womit 
ſte in Gefahr, Leiden und Tod ſich tröften follenz 50, 145 ff. 
149. 153 f. — wie und wodurd fie Troft und Freudigfeit 
haben in aller Noth; 49, 153 ff. — wie fie in Traurigfeit 
und Trübfal fich tröften; 52, 22. 25. — was ihre Freudig- 
feit und Troft it in Nöthen und Trübfal; 52, 392. — ihnen 
werben die Feinde des Evangeliums nicht immerdar ſchaden; 
62, 464. — ihre Verfolger haben wenig Glück; 57, 28. — 
ihre Verfolger follen nicht ungeftraft bleiben, 42, 356 f. — 
ihnen können ohne Gottes Willen die Feinde nichts ſchaden; 
48, 183. — hr. follen an Johannes dem T. lernten, daß 
e8 Gott nicht böfe mit ung meinet, wenn er gleich uns ver- 
folgen, unter das Kreuz kommen und allen Sammer leiden 
läßt; 6, 265 ff. 272 f. 278 ff. — diefelben dürfen fich alles 
zeit der Nähe und des Beiſtands Chrifti tröften und darum 
freudig fein in der Noth und unerſchrocken; 49, 239 ff. — 
Chriſtus will fe nicht Waifen Iaffen in der Welt; 49, 169 ff. 
206 ff. — Chriſtus tröftet fie, daß er fie-nicht wolle ver 
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5 ns a te ea gene fterben laſſen; 4, 314 f. 321. 
329 f. — Ghriften maffen wie Chriftus duch Kreuz und 
Tod zur Herrlichkeit und Leben fommen; 40, 191. — fie 
werden auf ber Erbe verachtet, aber einft der Herrlichkeit 
theilhaftig werden; 19, 346 f. — fie müffen in der Welt 
leiden, werden aber einft zu ewiger Ruhe und Freude ge- 
bracht werden; 50, 259. — müſſen Leiden und Traurigfeit 
- erfahren in der Welt, aber ihr Trauern wird nicht immer 
"währen; 50, 99 #. 103. — follen fi in allerlei Unglüc 
und Widerwärtigfeit damit tröften, daß Chriſti Reich nicht 
von biefer Welt iſt; 3, 109 f. — ihr Troft, wenn fie in 
“ der Welt nicht allein verachtet find und viel leiden müffen, 
ſondern den Namen tragen, als ſeien fie nicht Gottes 
le; Sondern Keber; 6, 165 ff. 168. — wurden einmal 
® derbar vor der Heiden MWütherei gerettet; 48, 243. — 
— Christen und die Kirche werden den Sieg behalten über die 
"Pforten der Hölle; 6, 293 ff. — wie Chr. über ihre und 
Chriſti Feinde den Sieg behalten; 41, 45 ff. — ihnen müf- 
fen oft ihre eigenen Feinde helfen und dienen; 35, 37. — 
an ihnen foll der Welt Gewalt zu Schanden werden; 42, 
333 f. — über ihrer Verfolgung ift das römische Neich zu 
Grunde gegangen; 38, 66. — find durch Chriftus alle gleich 
flarf wider Sünde, Tod und Welt; 42, 336. — die heiligen 
und rechten Chr. follen gegen Teufelegreuel nicht mit Fäuften 
drein Schlagen, fondern mit dem Gebet ftürmen; 24, 199.— 
ihre B. muß von Gott gerichtet werden, ift auch noch 
= Fre e auf Erden von Menfchen gerechtfertiget worden; 
21, 360. — fie follen vor dem Troßen, Dräuen und Toben 
der Welt nicht erfchreden; 9, 142 f. — müffen Kriegsmän— 
ner fein und was ihre Waffen und Nüftung ift; 61, 142. 
— wie und warum fie müfjen allezeit Krieger und mit ihren 
Waffen gerüftet fein; 19, 248 ff. 268 f. — wann und ob 
diefelben das Schwert führen dürfen; 33, 286. 288 f. 
— mann fie in den Krieg ziehen Fönnen und follen; 43, 
137. — follen niemals wider dad Evangelium und wider 
die Chriſten flreiten; 31, 121. — follen unter den Türken 
nit wider die Ehriften ſtreiten; 31, 120. — 11) An- 
fechtungen. Xhr Leben bleibt nicht ohne Anfechtung; 34, 
941. — mwahrhaftige Ehr. fteden in großen Anfechtungen der 
Sünde und verlangen und bitten, erlöfet zu werden von 
Sünden und allem Uebel, und'freuen fich deßhalb der Zu— 
kunft Chriſti; 10, 66 ff. 69 ff. — die rechten Chr. Fönnen 
alle Stunden in Anfechtung fallen und gerathen; 2, 54 f. 
— für fie hat es große Mühe und Fährlichkeit in Chrifto 
zu bleiben; 49, 282. — werben am Härteften geplagt durch 
Gefeß, Sünde und Tod; 51, 173 f. — find in den Kampf 
gefeßt gegen den Feind Gottes, der die Melt regiert und 
wie fie follen gerüftet fein und Fämpfen, um den Sieg zu 
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behalten; 8, 218 ff. 220. — leiden auswendig und inwendig 
Anfechtung ; 52, 1825 — 64, 303. — leiden geiftliche und 
leibliche Anfechtung, und wie fie fich darin halten follen; 52, 
204 f. — ihre und der riftligen Kirchen Anfechtungen 
find vorgebildet in den Anfechtungen Chrifti durch den Teu- 
fel; 17, 9. — müffen Anfechtung, Angſt, Noth und Ber 
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trübniß haben, es komme, wie es wolle; und warum dieſes 


geichehe; 12, 62 f. — müſſen in Anfechtung bewähret wer⸗ 
den; 49, 273. 275. — fttaucheln zu Zeitenz 34, 90. — wie 
und worin diefelben mit Fürften und Gewaltigen zu Tämpfen 


haben; 19, 271 f. — in welchen Stüden fie vom Teufel 
axgegriffen werben; 49,382; — 50, 18 ff. — wie fie fih in. 


Anfechtungen und DVerfolgungen Halten und tröften follenz 


56, 162 f. — wie fie gegen den Teufel beftehen, wenn er» 


fie angreifen und and dem Mofe mit ihnen disputiren will; 
13, 42 f. 45 f. — wie fie in leiblichen und geiftlihen Anz 


fechtungen zu leiden haben und wie fie fich darin tröften fol- > 


len, daß fie diefelben nicht allein leiden; 9, 87 ff. 93 ff. — 
wie fie fich tröſten follen, wenn fie, in Anfechtung, vor der 


Größe ihrer Sünden und Gottes Gnade erichreden; A, 
309f. 315 f. 321. 331. — wenn fie vor dem Teufel fliehen 


fönnen, follen fie folche Mittel nicht verachten; 6, 131. — 
follen und dürfen in Gefahr und Anfechtung auf Gott frauen 


und pochen; 49, 22. 31. — troßen freudig und in feitem 


Glauben wider Gefeh, Sünde und Tod; 19, 179. — follen 


fih durch der Welt Bosheit nicht abhalten laffen, Gutes zu 
thun; 49, 357. — follen fi vor dem Fürften diefer Welt 


nicht fürchten, da er gerichtet iſt; 3, 426 f. 436 f. — mit 
welhen Waffen fie gegen den Teufel kämpfen follen, um 
gegen ihn zu beftehen; 19, 289 f. — fühlen in der Anfech- 
tung die Liebe Shrifti und des Vaters; 49, 196. — find 
durch den heil. Geiſt flarf gegen Welt, Teufel, Tob und 
alles Unglück; 9, 277. — haben allezeit den Geift des Ge— 
bets bei fih; 43, 173. — und beten ohne Unterlaß; 49, 
1155 — 59, 32. — wie fie Gott, täglich bringen follen 
Morgens und Abendopfer, 19, 328. — ihr rechtes Raͤuch— 


werk ift, daß man für alle geiflliche und leibliche Noth ernft= 


lich bitte; 17, 262. — haben täglich Urſache zu beten; 34, 
200. — um mas fie bitten; 50, 125. — ihr Schreien in 
der Noth wird von Gott erhöretz 35, 13. — fie allein er- 
halten duch ihr Gebet Gottes Neich und des Kaifers Reich 
auf Erben; 5, 282. — Chr. und Gottfürchtige Halten durch ihr 
Gebet Gottes Zorn auf; 5, 282. — Chr. müſſen bitten, daß ſich 
- Gott in uns verfläre; 50, 189, 193. — 12) Obrigkeit 
und Ehe. Sollen fih demüthig erweifen vor Obrigkeit und 
Herrſchaft; 34, 216. — Chriſten geziemt, Landes Gewohn— 
heit zu halten; 34, 365. — dieſelben geben von Herzen gern 
dem Kaiſer, was fein ift, und find mit ihrer Obrigkeit zu— 
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— eisen; 5, 273 f. 276 f. — find den Fürften ungezwungen 


gehorſam; 51, 419. 52, 109. — follen unter einander fein 
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weltlich Recht noch Schwert Haben, aber ſollen denen die- 
nen, welche es führen und ein Recht dazu Haben; 22, 72. 
— wie fie den Cheftand anfehen ſollen; 18, 269 ff. 284 ff. 
296 5. 30L-f. 312 f. 316. — warum fie ehelich werden 


sollen; 51, 30. — ob fie mit Unchriſten in der Ehe bleiben 


dürfen; 51, 39 ff. 43. 46 f. — wie fie ſich gegen die, Ge— 
fpenfte zu Halten Haben; 11, 263. — wie fie fich halten 


- > follen in Dingen, die von Gott frei gelaffen find zu halten 


- 


oder nicht; 28, 222 F. 262 ff. — 13) Tod, Aufer 
ftehung, ewiges Leben und Gericht. Ihr Leben 
fol dahin gerichtet fein, daß fie nicht gevenfen allein auf 
Erden zu leben und zu bleiben, fondern follen eines andern 
beſſern Lebens feft und fröhlich warten; 19, 329 f. 344. — 
follen fleißiger fehen und bauen auf das zufünrtige Leben, 
denn auf dieß gegenwärtige; 19, 344f. — follen das jüngfte 
Gericht vor Augen haben; 14, 344 f. — follen hoffen und 
von Herzen begehrten, daß das Gericht fomme; 14, 343. — 
fehnen fih nah dem Tag der Zufunft Chrifti, bitten 
um dieſelbe und freuen fih darauf; 16, 15ff. 20. — follen 
immerdar gemwarten des Gangs zu jenem Leben und dazu 
ſich bereiten, und desfelben fröhlich gevenfen; 49, 54 ff. 
62 ff. — freuen fih auf den Tag der Auferfiehung; 18, 
343 ff. 346. 353 f. — was fie für Gedanken haben follen, 
wenn fie mit einer Leiche gehen; 6, 481°. — wie fie fid 
über den Berftorbenen teöften follen; 6, 469 fi. 472 ff. 
478 ff. 481 ff. — 14) Bermifhtes. Sie bleiben und 
find allezeit; 33, 148. — wo fie find, da finden fih auch 
Rottengeifter; 2, 65. — Chriſten bleiben auch die, welde 
nicht dem Papft gehorfam fein wollen; 24, 121. — unter 
ihnen ift fein Oberfter, denn nur Ehriftus ſelbſt; 22, 93. 
— haben überall nur Einen Meifter und Lehrer, den Herrn 
Chriſtum; 44, 13. — ihr Meifter ift Ehriftus, nicht Mofes; 
33, 20 f. — follen Gott dafür danfbar fein, daß fie ihn 
felbft können Hören reden durch fein Wort; 16, 272. — fol- 
len in Ehrifto Kinder und außer Ehrifto Auge und verflän- 
dige Männer fein; 44, 45 5. — haben alle Wacht und 
Recht, alle Lehre zu uriheilen und ſich von falfchen Lehrern 
und Bifchöffen zu fondern, und ihnen nicht zu gehorchen; 12, 
367. — allen Chr. gibt Chriftus Macht, Nichter zu fein 
über alle Lehre, was da recht fet oder nicht; 13, 181 f. 
185 ff. — alle Ehr. haben die Gewalt, Sünde zu vergeben 
ober die innerliche Vergebung zu verfündigen; 14, 1735 — 
können alsbald andere lehren umd andere Ehriften machen; 
42, 302. — gläubige Chr. follen allein Gottes Wort hören ; 
62, 110. — was der Chriften Hauptlehre ift; 36, 218. 220. 
— müſſen nicht allein geiftliche Weisheit, ſondern auch Ver— 
8 * 
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fand Haben, wie das zu verſtehen ſei und durch ein Cxem— 
pel im alten Teftamente erwiefen werde; 9, 370. 373 ff. — 
follen alle Kinder werden am Verflande; 38, 74. 80. — an 
welchen Zeichen diefelben Gott ergreifen und erfennen follen ; 
36, 34 f. 37. — werden von Juden und Türken jür Gößen- 
diener gehalten; 18, 116. — find in dem Glauben an die 
Dreifaltigkeit nicht abgöttiſch; 6, 236. — Wie fie recht von 
Ehrifto und feinen beiden Naturen denfen und reden ſollen; 
30, 223. — fie allein beichten recht vor Gott und dem 
Nächſten, öffentlich und heimlich; 29, 354 ff. 358. — ihre 
Gerechtigkeit Iehret allein der heil. Geift; 3, 425. — müflen 
des. heil. Geiftes und ihres Glaubens gewiß fein; 49, 169. 
187. 221. — wie in der Gejchichte derfelben die. Tiftige 
Wirkſamkeit des Teufels zu erfehen iſt; 30, 16 ff. — warum 
fie oft von Gott verlaffen zu fein feinen; 40, 71. — was. 
rum fie leicht betrogen werden, und ob fie zu entfchuldigen 
find; 44, 44 f. — wie fle fi von Teufelsfindern unterfchet- 
den; 59, 290. — worin und tie diefelben des Geiftes des 
Troſtes bedürfen. und theilhaftig werden; 49, 144 ff. — mit 
ihnen handelt Gott wunderbar; 57, 212. — Chriften müffen 
im Glauben regieret werden, nicht mit Außerlihen Werfen; 
22, 94. — was von ihnen und um ihretwillen für große 
Werke gefchehen in der Welt; 49, 100 ff. 105 ff. — wer 
fie tödtet, iſt fchuldig an dem Blut Chrifli, des Sohns 
Gottes und der ganzen Kirche; 45, 61. 63. — fie morden 
und der Heiligen Blut vergießen, ift eine überaus große 
und verdammliche Sünde; 16, 128. — einem Chr. Gutes 
thun, welch ein groß, trefflich Werk dieß if; 14, 345. — 
darauf, daß wir Chriften heißen, follen wir uns nicht ver- 
laſſen; 51, 363. 370. 52, 48 f. — follen auf dem Meg 
zur Seligfeit nichts Sonderliches haben wollen; 45, 171.— 
die nicht bei Chrifto bleiben und an ihm hangen, fallen in 
ein fchweres Gericht; 49, 307 ff. — wie viele unter den- 
felben troß der Predigt des Evangeliums unbarmherzig und 
unchriſtlich ſich erweifen; 14, 337 ff. 344. — unter ihnen 
ift wenig wahre Sanftmüthigkeitz 20, 277. — werden faul 
und laß, wo Fried und Ruhe if; 6, 117. — halten nicht 
fo feft an Chriſto, als die Juden und Schwärmer an ihrer 
Lehre; 62, 378. — werden die ärgften Leute, wenn fie ins 
Sallen fommen; 38, 186. — wozu fie noch auf Erden find, 
da ihr Geiſt ſchon im Himmel ift durch den Glauben, und 
wie fie hier wandeln follen; 51, 365. 52, 50. — wie ihr 
Sterben anzufehen iſt; 18, 368 f. — wie fie zweifad) ge= 
ftorben, einmal geiftlich der Sünde, welches ift ein gnädig, 
a = Ken ——— und zum andern auch leiblich, 
elches nicht iſt ein Tod, ſondern vielmehr ein ſanft 
Schlaf; 9, 152 f. — 9 Kar 


Chriſtenblut, dasfelbe ift der Same, daraus die Ehriften 
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wachſen; 14, 256. — es zu vergießen, was das für eine 
„Bünde iſt und wie es beftraft wird; 6, 142. 
Chriſtenheit, was die rechte iſt und wo ſte zu ſuchen und 
zu finden iſtz 30, 369 f. — wird durch Rahel und Lea be— 
deut; 34, 183. — wie und worin fie den zehn Sungfrauen 
gleich fei; 18, 244. — ift nicht eine leibliche, fondern eine 
geiſtliche Gemeine, und ift nit an Rom gebunden; 27, 
96 f. 100. — die rechte, wefentliche, fteht im Geifte und 
Glauben und nit im irgend einem aͤußerlichen Ding; 27, 
101 — if eine geifllihe, innerlihe und eine leib— 
lige, äußerlihe und worin fie flehen; 27,102 f. — ift 
die Berfammlung im Geift aller Chrifigläubigen auf Er— 
„den; 27, 9%. — if die rechte Wohnung Gottes; 49, 
209. — Hat fein ander Haupt denn Chriſtus, und muß 
allein ein geiftlih Haupt haben; 27, 99 ff. 103 ff. — 
wie fie heißt Ein Leib mit Chrifto; 50, 222 ff. 251 ff. 255. 
— ſoll einträcgtiglich fein; auf welche falſche Weife gewiſſe 
Leute dies erreihen zu können glauben; 23, 263. — bie 
unter dem Papſte (Antichrift) ift, muß wahrlih Ehrifti Leib 
und Glied fein; 26, 258. — ift alfo angethan, daß alle 
Kirchen gleich find und nicht mehr denn eine Kirche in der 
Welt if; 26, 209 f. — in der Ehr. foll fein Anfehen der 
Derfon fein; 41, 74; — 42, 336. — im derfelben find die 
Laien ebenfowohl Heilig und Gott angenehm als die Priefter; 
42, 360. — ſie gehet an in Schwachheit und Thorheit, und 
iſt doch im ihr die größeſte Weisheit und Kraft; 4, 88 f. 
— gehet, foweit der Geift Ehrifti reichet; 42, 161. — wird 
immerdar beftehen und bleiben; 40, 85. — wird allezeit vom 
Teufel verfolgt; 17, 238. — wie fie vom Anfang an vom 
Teufel angefochten wurde mit Hunger, Trübfal, Noth und 
Verfolgung, und wie diefe mit Gotte8 Wort ſich wehrete; 
17, 10 ff. — wird in der Welt angefeindet und verdammt; 
12, 127 f. — ann und foll nicht unterdrädt werden; 42, 
333. — hat durch die Verfolgung nur mehr zugenommen; 
40, 108. — ift au in den ſchwerſten Zeiten und Irrthümern 
durch den Heil. Geiſt erhalten worden, und foll nie ohne 
Beiftand und Hülfe Ehrifti fein; 49, 171. 208. — dieſelbe 
weiß Chriftus wohl zu finden und zu erhalten auch wider 
die höllifhen Pforten; 25, 220 f. — ihrem Jammer und 
ihrer Noth kann nicht mit menfchliher Macht, fondern nur 
in demüthigem Bertrauen auf Gott und ernſtlichem Gebet 
Hilfe gebracht werden; 21, 279. — diefelbe hat Chriſtus 
zu einer Braut erwählet, worüber wir und freuen und dan— 
fen follen; 18, 305 ff. 312. — wie fie ihren Bräutigam 
Chriſtum in Ehren hält und. ihm gehorfam und unterthan iſt 
in allen Dingen; 18, 314 f. — außerhalb derfelben ijt feine 
Sündenvergebung noch Heiligung; 21, 104. — fie ift ein 
anhebender und zunehmender Stand und mad daraus folget; 
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8, 78 f. — welche Aemter und Gaben auf das Regiment 
derfelben gehen und welche auf die gemeine Chriftenheit; 8, 
27 $. — ihre Gewalt und Kraft fiehet im Wort und Geiſt; 
4, 88 f. — ift von Anfang bis hieher geblieben wider Rot— 
ten und Lügengeifter durch den heil. Geiſt; 49, 386. — er= 
fcheint mit menſchlichen Augen betrachtet als ein elend, 

‚ geplagt und unfelig Volk, und was hierin ihr Trof fein 
foll; 9, 383 f. — kann nicht allentbalben ohn alle Gebre— 
chen und Mangel fein; 8, 174. — fann nirgend fo rein 
fein, daß nicht auch etliche Falfche und Böfe darunter wären; 
9, 303. — Hat viel Schwache, Irrende und Gebrechliche 
unter fi; 49, 189. — fann wohl irren und fehlen, aber 
fie bleibt niit weder im Irrthum noch Sünden; 40, 234 f. 
— ie fie fehlen und irren kann, und wie fie Heilig if; 
65, 50. — if um etlicher Fehl und Migbräuche willen nicht 
verdammt; 65, 49. — wird am mweiften verderbet durch 
falfche Lehre und Geiz; 43, 208. — bedarf nichts mehr als 
das tüglihe Brod, d. i. daß Gott wollt gelehrte Prieſterſchaft 
machen und fein Wort predigen laſſen; 21, 207. — in ihr 

ſoll ni 8 gelehret werden, denn von dem einigen Hirten 
Ehrifto und was nicht auf ihn allein weifet, davor fol man 
fih hüten; 12, 366. — das Nergerniß in ihr, welches das 
böfefte Angeficht Hat, ift, daß fie nicht bleibt ohne Trennung 
und Rottereis 9, 202. — mag eher zu Grunde gehen als 
daß die päpftlichen Bluthunde von der kleinſten Abgötterei 
nachlaſſen; 25, 221. — wie fie von dem gleißenden Teufel 
mit dem Schein des göttlichen Worts in allerlei Kebereien 
angefochten wurde und noch wird; 17, 15 ff. — mierfie 
duch die greuliche Gottesläfterung der Bapiften jämmerlich 
iſt verführet und verberbet worden; 17, 24. — ihre Beſſe— 
zung ift oft und vielerlei durch Coneilien verſucht worden, 
aber ftets durch _Menfchen» Lift verhindert worden; 21, 278. 
— wenn ihre fol geholfen werden, muß man bei den Kin— 
dern anfangen; 16, 156. 163 f. 

Chriſtenleben ift ein wonnfelig und freudenreich Leben ; 12, 
375. — ift voll Verfolgung, Kreuz und Noth; 35, 353. 
— fol allein dahin gerichtet fein, dem Nächften aus freier 
ak dienen, und den eigenen Glauben zu mehren; 27, 

om. 

Chriſtenmenſch ift Feiner, er Halte denn Chriſti Wort; dieß 
kann aber Feiner, ex liebe denn zuvor Gott; 12, 256. 293 ff. 
— {ft heilig an Leib und Seel, und ift Fein Unterſchied dabet, 
ob er fei Lai oder Pfaff, Mann oder Weib; 22, 42. — 
wie derfelbe ift ein freier Herr über alle Dinge und ein 
‚bienftbarer Knecht aller Dinge; 27, 176 f. 188 ff. — 
muß gefchiet fein, daß er könne fröhlich fein im Glück 
und Unglück; 12, 254 — feiner läffet ſich dünken, 
daß er allenthalben vollfommen und ohne Sünde 
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fe; Of. — foll nicht fo geringe geachtet werben, wie 
— ein Tuͤrke oder Heide; 23, 340. — fie richtet man in gröbs 
— Irrthum nach ihren Sitten, Werfen und äußerlichem 
j 15, 24. = ; — 
iſten ſt ein hoher und gar ein ander Ding, denn 
u, und geiftlihe Rechte und Stand; 40, 306. 
| 2. ‚Gottes Kreatur nicht auf, und des Leibes Werke; 
51, 29 f. — fordert nur willige Herzen; 43, 67. 
riſtenthum, was desfelben Summa und Sauptlehre if; 
88, 206. 214 f. — if ein Leben des Kreuzes und darin 
— ilt es des Beharrens bis ans Ende; 52, 340. 
Chriſtenvolk einfältiges und im Glauben ſchwaches, foll mit 
Sanftmuth dur die Predi 
ten Weg geführet wert — 
Chriſti Amt und Reich, was es iſt; 4, 258 f. 265. — geht 
dahin, daß er des Teufels Reich von uns nehme; 2, 41. 
— iſt, daß er bie Sünde flrafet und die Sünde vergibt; 
u 06, 351 ff. 355 f. 358. — if auf Erden nicht zw richten 
und zu verdammen, fondern zu helfen und zu fegnen; 48, 
289. 291 f. 293 f. 297. — gehet allererft an nad feiner 
Taufe, da ihm der Vater verfläret und bezeuget; 10, 119. 
— Chr. Amt und Mofis Amt ift wohl zu unterfcheiden ; 
46, 80, — Chr. Amt und Regiment in feiner Kirche tft 
alſo, daß er uns wohl durchs Wort und Glauben ſeine Rei— 
nigkeit völlig auf einmal ſchenket, aber doch alſo daß er 
ſolch Werk der Verneuerung und Reinigung nicht auf einmal 
vollendet, ſondern täglich an und arbeitet; 8, 174 f. — Chr. 
Angft, Kampf und Leiden im Garten Gethfemane läßt ſich 
von uns nicht verftehen, noch ausdenfen, noch vier weniger 
ausveden; 3, 197 ff. — Hiftorie davon, wie fie und dienet zur 
Lehre und zum Troft; 3, 21 ff. 35. 197 ff. — Ehr. Anz 
Elage und Berhör vor dem Hohenpriefter, ein Vorbild, wie 
es auch der Rirche und dem Evangelium in der Welt gehen 
folfe, und wie wir dann daran fein Aergerniß nehmen follen; 
3, 61 ff. 207 5. 212 ff. — Ehr. Auferftehung if das 
Hauptſtück Hriftlicher Lehre; 51, 119f. 137 ff. — zieht un— 
fere Auferftehung nach fih; 58, 42. — Ehr. Auferftehung und 
Sieg wider Sind, Tod und Höfle kann nicht groß genug 
gemacht werben, fie ift groß, ewig, unendlich, unbegreiflich; 
3, 331. — Chr. Auferftehung und Himmelfahrt ift unfer 
Troſt, Leben, Seligfeit, Gerechtigkeit und alles mit einander; 
. 12, 89. — Chr. Auferftehung durchs Wort urd die Predigt 
des Evangelii gefchieht auch nicht ohme Erdbeben; 58, 57, — 
Chr. Ausgang if von Anfang und von ewig her gewefen, 
was das bedeute; 1, 330 f. — Ehr. Begräbnif, was ed 
geſchafft und auch bedeutet Habe; 9, 147. — Bekenntniß vor 
Pilatus, was es fei und wozu es diene; 3, 106 ff. — Der 
zahlung und Opfer für uns ift fo thener und köſtlich bei 
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Gott, weil es ift feines einigen lieben Sohnes TE 
grumblofer unausſprechlicher Liebe ung geſchenket, daß wi 
ung gar nichts von uns ſelbſt zu rühmen haben; 9 

— Chr. Blut, das nun zur Rechten Gottes im Himmel 
für uns einmal vergoffen und fein anderes; 29, 28° a: 
Braut ift die chriftliche Kixche; 34, 515 — 40, 24. — wer 
Chriſti Bruder und Miterbe fein will, "muß auch fein — 







märtyrer und Mitleider ſein; 9, 96 ff. — Diener leiden vi 
Miderwärtigfeit und bitten für die Böfen und fliehen fie nicht; * 
40, 16. — Ehre und Erkenntniß hat man geſchwächt durch 
die tiefe Ehre der Mutter Gottes; 15, 447. — Chr. Eif 

um das Haus Gottes verbrießt die Pharifäerz 46, 
— Chr. Einzug in Serufalem, d vangelium von demfel- 
ben reizet und fordert fonderlich de : Glauben, denn ed Chris 
ſtum vorbildet in gnädiger Sufunftz und wer die Gnade und 
Güte an Chriſto glaubt, ift felia; 10, 1 ff. — Chr. wunderbare 
Empfängniß müffen wir Chriften auf Gottes Wort alauben 
und Vernunft und menfchliche Klugheit gefangen geben; 6, 
194 f. 198. — dur‘ Chr. Heil. Empfängniß und Geburt 
wird unfere unreine Natur, Fleiſch und Blut gefegnet und 
geheiligt; 6, 201. — wie Chrifti und der Menſchen Em— 
pfängniß und Geburt fich unterfcheiten ; 20, 155 f. — was 
Chriſti Erfenntniß fei und und bringe; 21, 205 f. — Chr. 
Erfenntnig geht über alle Weisheit der Welt, 58, 15. 18 f. 
73. — wie und was fie in und wirke; 14, 219. — ift Höher 
und größer ald aller Welt Gewalt, Weisheit und Heiligfeit; 
45, 405. — gibt den Menfchen Troft und Stärfe des 
Glaubens in allen Trübfalen und Todesnöthen; 58, 91. — 
Chr. Exempel in der Hirtentrene follen fromme Chriften und 
fromme und treue Prediger nachfolgen; 3, 384 f. 386. — 
wen dafjelbe nicht veizet und beweget, den kann nichts reizen 
zu den Werfen des Lichts; 7, 38. — daffelbe foll ung 
antreiben, Jedermann, auch den Feinden Gntes zu thun; 16, 
237 fi. 244. — Chr. Faſten, Anfechtung und Verſuchung, 
was und die Gejchichte derfelben lehret und wozu fie vermah— 
net; 11, 105 ff. — Chriſti, falſche, werden vor dem ‚jüngften 
Tage auftreten ; wie dad gefchieht und geichehen it; 45, 
138 ff. — mie diefelben auch die Auserwählten in Serthum 
verführen; 14, 330 ff. — Chrifti Feinde find die Welt, Fleifch 
und Teufel, Sefeß, Sünde und Tod, die werden aber alle 
durch ihn überwunden ; 51, 173 ff. — find alles, was ihm 
entgegen it, Sind, Tod, Schreden des Geſebes, Unfriede 
und Traurigfeit des Gewiſſens 40, 82 f. — find gar viel 
und voll Rachgier, und woher dieß fomme; 4,4. ff. — 

find auch die Feinde der Chriftenheit; 40, 83. — werden 
in ihrer Gewalt von Gott zerbrochen und geftvaft; 40,29 ff. 
— müſſen unterliegen; 41, 46..— find zu Zeiten auch nüße 
und lehren die andern recht; 10, 349. — Chr. Fleiſch if 
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voll des Heil. Geiſtes und macht lebendig; 48, 57. 58. 64. 
— Chr, Fleifh und Blut hat Macht über Sünde, Tod, Zeus 
fel und Welt, denn es ift voll Gottes und durchgottet; 48, 


23. 26 f. — Chr. Freundligfeit ſchmeckt man am beften 


* gelitten, geſtorben und gen Himmel gefahren iſt, wo er ſitzet 
zur Rechten Gottes; 3, 423. — Chr. Geburt, wie ſie iſt 


in’ Todesnöthen und bei böfem Gewifien; 51, 382. 52, 67. 
— Chr. Fürbildung und Predigt war gewiß; 58, 151.— 
Chr. Gang zum Vater heißt nichts underd, denn daß er 


zugangen;, 15, 113 ff. — die Predigt von berfelben 
wird in der Welt gering geachtet, obgleich er der ganzen 


F Welt anbeut ewiges Leben und CSeligfeit; 6, 51. — wie 


‚gar ſchlecht und einfältig die Dinge wor und bei derfelben 
zugehen auf Erden, und doch jo hoch gehalten werden im 


Himmel; 10, 128 ff. — was und wie fie und nüße; 


15, 124 f. — Chr. leibliche Geburt bedeutet allenthalben 
feine geiftlige Geburt in uns; 10, 362, — Chr. geiftliche 
Geburt in und wird vollbraht durch Gottes Wort und 


Glaube; 10, 362. — Ehr. Gebächtnuiß, was das heiße; 


5% 


\ 


23, 1835 — if von den Bapiften verworfen, verdammt und 


verläftert worden; 23, 184 f. — dafielbe halten und fein 
Leiden ehren, heißt Gotte zwei große Gottesdienft und Ehren 


anthun; 23, 178 |. — Ehrifli Gerehtigfeit wird mit dem 
Glauben durh und in dem Wort empfangen, rein und Blog, 
ohne all unfer Werk; 14, 188. — wie Chr. Ger. und Le— 
ben unfer eigen wird und was fie in uns wirfet; 14, 120. 
— Ehrifi und der Menſchen Gerechtigfeit mug man wohl 
unterfcheiden; 48, 16. — Ehrifti Geſchlechtsregiſter, war 
rum der Evangelift darin vier berüchtigte Weiber anfgeführet ; 
15, 433. 452 5. — Chr. Önadenfülle wurde im Papſtthum 
verſchloſſen; 46, 65 f. — Ehr. und des heil. Geiſtes Gott- 
heit, wie diefelbe durch Wunderzeichen bezeuget wurde; 9, 
33 f. — Chr Gottheit, durch welche Sprüche der Heil. 
Schrift diefelbe gefaßt und gegründet werde; 12, 378 fi. 
— ift, fo lange er leiblih auf Erden war, wenig Menfchen 
befannt gewefen, und allererfi durch den heil. Geiſt am 
Pfingfifeft verfläret und öffentlich verfündigt worden; 15, 
203. — Chr. ewige, wahre Gottheit wird von St. Johan: 
nes feft gegründet, und läßt ſich nicht mit der Vernunft, 
fondern nur mit dem Glauben erfaflen; 45, 296 ff. 314. — 
fie zu glauben ift der Vernunft und menfchlicher Weisheit zu 
hoch und wird von ihr angefochten; 40, 47. 50. — iſt den 
Juden ein Nergerniß, und göttliche Weisheit, vom Heil. Geift 
gepredigt; 46, 213 f. — ift allezeit von Rotten, Kebern 
und fpisiger Vernunft angefeindet worden; 49, 117 ff. 121. 
123. — Chr. Herkunft aus Galiläa ift den Juden ein 
Anſtoß und Aergerniß; 48, 216 f. 226: — feine Herrlide 
feit wird am füngften Tag erfcheinen; 7, 145 f. — Ehr. 
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ee ch aft ift eine andere denn die —— dieſer Be 

6, 57 f. 63 f. — Chr. Hingang zum Vater, wie und 
warum derfelbe die Jünger nicht hätte betrüben, fondern 
erfreuen ſollen; 12, 306 ff. — Chr. Hiftorien foll man 
auf dteierlet Weife bevenfen; 58, 145. — Chr. Jünger 
find, bie feine Stimme und die Wahrheit hören; 50, 343 f. 
— Chr. Kirche if, wo fein Wort lauter und unverfäalfcht 
© geprebigt und gehalten wird; 17, 127. — ift allein die rechte 
Kite; 40, 140. — geht "über bie ganze Weit; 39,154. 
165. — Chr. Königreich,, wie es ift tounderlich, und © 
gar nicht weltlich und fihtbar, fondern geiftlich und unſicht⸗ 
Bar; 15, 104 f. — durch David prophezeit und beſchrieben; 
40, 5 f. — fein Königreich find feine Chriften; 15, 90 f. 
— Chr. Läfterumg bringt Verderben; 58, 109. — dur 
Ehr. Leben werden wir felig, was dies im fich faffe und 
- bedeute und wie e8 uns tröften und ftärfen foll; 3, 17 ff. 
— Ehre. Leben, Reifen und Wirken, 44, 129 f. — Chr. 
Lehre ift nicht fein, fondern des Himmlifchen Daters, und - 
woran das fich erweife; 48, 132 F. 141 ff. — Ehr. Lehre 
und Wort muß man nicht allein hören, fondern aud) thunz 
43, 351. — Chr. Leib und Fleifch ift des Geiftes Woh— 
nung wahrhaftig und duch ihn kommt der Geift in alle 
andere; 30, 96. — Chr. Leib und Blut, das er uns gibt 
zu eſſen und zu trinfen den landen zu ftärten, opfern wol⸗ 
len, tft eine greuliche Gottesläſterung; 17, 140 f. — von 
der mancherlei und rechten — des heiligen Le i⸗ 
den Chr. ein Sermon; 11, 144 ff. — Chr. Leiden iſt 
der Schrift Erfüllung und der Erlöfung des menfchlichen 
Geſchlechts Vollbringung; 50, 401. — Kraft und Frucht 
desfelben, aufs dentlichite von Sefatas geweiffaget; 3, 266 ff. 
— Chr. Leiden und Königrei, von dem Pſalmiſten beſchrie— 
ben; 38, 215 ff. 227 ff. — Chr. Leiden wirfet eine völlige, 
genugfame Vergebung aller Sünden; 42, 208 f. — beiweis 
fet Gottes Zorn wider die Sünde und feine enge 
und Gnade gegen die verdammten Menſchen; 3, 100. 
macht und wirfet Buße; 18, 6. — wurde im Rapftthum 
nicht würdig genug betrachtet; 50, 284 f. — Ehre. Leiden 
und Auferftchung, welchen Ruben fie uns bringen; 11, 173 ff. 
177 ff. 194 F. — Chr. Seiven und Tod find allein unfer 
Troſt, daranf wir uns im Sterben verlaffen können; 11, 
98 f. — Chr. Leiden iſt erfüllet am feiner Kirche; 58, 45. 
— wird täglich in den Chriften erfüllet bis ans Ende der 
Welt; 51, 351. 52,.35. — auf welch verfchiedene Art die 
Reute” daſſelb⸗ zu ehren fuhen; 23, 172. — es nicht mehr 
denn zum Grempel Halten, ift Lůgentand; 8, 236. — wer 
ed verachtet ift ärger als die Juden, bie Eheiftum freuzigten, 
er ift ein vollflommener Heite; 23, 181. — wird recht 
erfannt, wenn man nicht allein fein Leiden, ſondern fein 
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Gerz und Willen zum Leiden erkennt und begreift; 11, 
96 f. — wird darum verfündigt und foll dazu führen, daß 
man des himml. Vaters und feines Sohnes Jeſu Ehrifti. 
große Liebe gegen und Menfchen erfenne und den Vater und 
den Sohn wieder lieb gewinne; 2, 263 f. — Chr. Liebe zu 


und wird und aufs allerlieblichfte in dem Bilde der Hochzeit ä 


‚vorgehalten; 1&, 193 f. 201 ff. 206 f. — Ehr. Men ſch— 
heit wäre fein nüße, wenn die Gottheit nicht darinnen 
wäre; 10, 186. — Ehe. Menfhwerdung if ein unaude _ 
forſchlich Geheimnig, und die Welt ift dagegen voll Undank; 
58, 7. 10. — if die größte Wohlthat für die Menſchen; 
58, 8.10. — geſchah aus lauter Gnaden, nicht um unfer 


Berdienft willen; 45, 231. 283. — kann Niemand genug i 


ausfinnen und ausdenfen; 58, 152. — ihrer follen alle 
Menſchen fih freuen; 1, 211. — Chr. geiſtliche Mutter 
und Vater find alle glaubige Chriſten und alle Apoſtel und 
Lehrer im Volk, fo fie das Evangelium predigen; 10, 253 f. 
— Chr. Namen follen wir anrufen und mit feftem Glau—⸗ 
ben uns auf ihn erwägen, wenn wir wollen felig werden; 4, 
105 f. — Chr. Name und Reich ift wunderbarer Weife unter 
dem Papſtthum geblieben; 58, 84 f. — in feinem Namen 
bitten, was bas it; 12, 146. — Chr. zwei Naturen, bie 
göttliche und menfchlihe, von Micha verfündigt; 1, 332 f. 
— menſchliche Natur und irdiſch Amt ift zuerſt Fennen 3 

lernen, und dann fein ewiges Wefen; 1, 334. — Ehr. 
Dpfer it das einige rechte Opfer für die Sünde vor 
Gott; 40, 154 f. 167 — Chr. des Sohnes Gottes 
Berfon; 24, 323. — Ehr. Perſon fol man faffen nit 
mit oder nah der Vernunft, -fondern mit und nach dem 
Worte Gottes; 18, 226 f. — Chr. Perfon und ganzes Reich 
aufs Harfe und gemwaltigfte vom Pfalmiften befchrieben; 40, 
39 f. — Ehre. Predigt ift herrlicher ald Mofes, das 
Geſetz und die Propheten; 48, 212. — Aft_nie fo gewefen 
als zur Zeit des Evangelii; 58, 138. — Ehr. Briefler- 
thum ift der rechte hohe Troft für alle betrübten Herzen; 
40, 157 ff. 160 ff. — unterfchieden von dem alten leviti- 
ſchen Prieftertfum; 40, 141 ff. 145 ff. 149. 160 ff. — Chr. 
Regiment, wohin ed zielt und reiht; 1, 258. — verfor- 
get nicht mit zeitlihem Gut, fondern mit geiſtlichen Gütern, 
läßt aber die Seinen der leiblichen Nothdurft nicht mangeln; 
14, 75. — firedet fi beide über Todte und Lebendige; 
51, 459. 52, 154. — foll allein durchs Wort oder Pre— 
digtamt geführet werden; 50, 47 ff. — ift feine Predigt und 
feine Predigt ifl, daß er zeuget, was er gefehen und gehöret 
bat; 47, 141 f. 143. — ift verſchieden von des Teufels 
Regiment; 58, 81. — Ehr. Reid und Amt was es heiße 
und worin es befiehe; 1, 256. 2585 — 15, 370. — ift ein 

himmliſch, ewig Rei; 1, 259. — ein Reich des Friedens 
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1, 268; — wie es ihm unter Juden und Heiden ergehen 
werde, von Simeon geweifjaget; 1, 271 fi. 274 f. — zer 
ſtört das weltliche Reich und die "äußerlichen Stände auf 
Erden nit; 2, 34. 37. 41. — in demfelben foll alles 
gleich fein; 2, 834 ift nicht von diefer Melt, was das 
— Seile und was darans für feine Jünger und Diener folge; 
3, 107 fi. — gehet an mit geringer Macht und doch all» 
mächtiger Gewalt; 4, 86 f. — iſt ewig, und die, fo darin 
find, follen auch ewig leben und weder Sünde noch Tod 


“ 


Tann ihnen fhaden; 6, 184 f. — in dasselbe fommt man ' 


dadurch, daß man das Evangelium annimmt und alle Zu— 
verfiht auf Chriftum feßt, der durch fein Sterben und Auf- 
erſtehen uns fein Neich bereitet; 6, 184. — ift überall und 

am allen Orten, joweit etwas Tang, breit, tief und hoch ift, 
es fei zeitlich oder ewigz5.9, 280. — foll auf Erden fein ein 
ewig Gnadenreich; 11, 293, — worin es ftehet und worauf 


- 


es gehet; 11, 329 ff. 343. — wenn es gemehret fol wers. 
den, fo muß’ man mit dem Gefeb heransbleiben und nicht. 


mit Werfen umgehen, fondern dag das Gewiffen mit dem. 
Worte getröftet werde; 14, 163 f. 166. 169 f. — wir follen 
es anfehen als einen großen weiten Himmel, da eitel Gnade 
und Vergebung leuchtet; 14, 182. — wie fich die Melt ge— 
gen Chr. Reich erzeiget, wenn fie fich desfelben theilhaftig 
machen foll; 14, 208 ff. — in demfelben ift eitel Gnade 
und Güte, eitel Vergebung und Nadlaffen der Sünde, eitel 
Liebe und Freundlichkeit; 15, 21. — wie es ift ein fündlich 
Reich, Darin jeder fih als Sünder erfennet; 15, 367 f. 
— ift ein Gnadenreich, Hülfreich, Troſtreich für alle arme 
Sünder; 15, 91. — ift ein Hörereich, nicht ein Sehereich; 
19, 26. "29.00. — it ein geiftlich Neich und wie es fi von 
dem weltlichen Reiche unterscheidet; 19, 26 ff. 29. 40. — 
ftehet allein im Herzen, in geiftlichen Dingen, nicht in aus- 
wendigen und ift ein Neich der Wahrheit; 17, 80. — wer 
nicht in demfelben ift, ift noch in des Teufel! Reich und der 
argen Welt; 19, 227 f. — tft vorgebildet durch Iſaaks 
Hiltorie; 34, 94 ff. — iſt im Wort und ein geitlih Reich 
», and ift auf dem ganzen Erdboden, und feine Kraft ift Gott 
loben; 38,73 ff. 79. — ift ein Neich der Billigfeit und 
Gerechtigkeit; 38, 9. — ift ein Himmelreich und ein Reich 
des Mortes und des Gebets; 38, 229 fi. 233. — iſt auf 
Erden und zugleich ein ewig, himmlifch unvergänglich Reich, 
und wie es ſich von der Welt Reich unterſcheidet; 39, 13 ff. 
20 ff. — Wird nicht durch menſchliche Gewalt angerichtet, 
fondern durchs Wort und Evangelium , fo durch ——— 
und Säuglinge gepredigt wird; 39, 20 ff. 24 ff. 29 ff. — 
unterſcheidet ſich wohl von der. Welt Reich; 39,324 ff. — 
tft ein geiftlich verborgen Reich; 40, 8. — ir nicht ein 
weltlich, irdifch, fondern ein geiſtlich, himmliſch, ewig Regi⸗ 
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ment, und fteht Hoch über alle irdiſchen Reiche 40, 2. 


55. — iſt ein Reich des Lebens, Friede, Freude und Er- 


. Töfung alles Uebels; 40, 55 f. — geht über alle Herrſchaft 


> 


und Gewalt auf Erden und überwindet alle feine Feinde; 
40, 63 fi. 73 ff. — follte in Serufalem anfahen und durch 


das Predigtamt in alle Welt ausgebreitet werden; 40, 86 ff. 


93 ff. — foll immer zunehmen und wunderbar wachen, nf 
daß es ewiglich bleibe auf Erden; 40, 127. 161. — tft nicht 


ein weltlih, fondern ein geiſtlich Reich, worin Chtiftus ve 


giert mit göttlicher, unfichtbarer Gewalt; 40, 187. — if 
ein geiftlih, himmlifch und ewiges Reich außer und über 
allen Gejegen, Rechten und Ceremonien; 40, 294 ff. — ift 
äußerlich ein unehrlidy und elend Reich anzufehen, aber geift- 
Lich ein herrliches und prächtiges; 42, 175. — wird vom 
Propheten Sadarja verkündet; 42, 162 ff. 175 f. 180 F. 
— umfaßt ald Ein Volk Suden und Heiden; 42, 185. — 
ftehet im Wachen und Zunehmen bis an dem jüngften Tag, 
if aber ein wunderbar Wachfen; 42, 205. — ftehet im 
Glauben und Grfenntnig Chriftiz 42, 207. — iſt allenthals 
ben in der Welt; 45, 173. 176 fi. — follte in alle Welt 
ausgebreitet werden durch das Evangelium; 45, 341. — 
fließt die Gewaltigen und Reichen nit aus; 46, 137. 
— Ehrifti Reich und das weltlihe Regiment follen nicht in 
einander gemenget werben; 46, 183. — Ehr. Reich ift ein 
Reid der Gnaden und der Vergebung der Sünden; 48, 
254. 257. 265. — Chr. Rei und der Welt Reich unter 
fcheidet fih darin, daß Ghriftus alle Leute zu Sündern 
machet, und darnach abfolviret; 48, 262. 264 ff. — Chr. 
Reich ift ein Neich der Wahrheit, und feine Gläubigen wer— 
den frei fein; 48, 370 f. 374 f. 382. — wird wunderbarlich 
erbauet und erhalten; 58, 79 f. — ift ein geiftlih, ewig, 
nicht ein Teiblih, vergänglih Reich; 58, 80. — ift verſchie— 
den von des Papſts und Mahomeds Reich; 58, 85. — be: 
fteht wider alle Anfechtungen und Berfolgungen; 52, 325. 
— befteht darin, daß er von der Wahrheit predige; 50, 
341 ff. — Ehr. Reinigung will der Teufel mandherlei 
Weile wegreißen; 47, 96. — Chrifti follen wir und rüh- 
men, nicht in undriftliher Hoffart; 48, 279. — Chriſti 
Scepter und fönigliche Gewalt, d. 1. fein Wort und Evan— 
gelium, ift nicht von Menfchen, fondern allein von Gott; 
40,. 10 ff. — Chr. Sieg über Sünde, Tod, Geſetz und 
Hölle ift vorgebildet in Gideons Sieg über die Midianiter; 
15, 83 f. — Chr. Speifung der fünftaufend Mann mit 
fünf Broden, was fte und lehre und welches Die geiftliche 
Deutung diefer Gefchichte ſei; 11, 131 f. — Ehr. Ster- 
ben ift mit eitel Schand und Schmach überfchüttet; 50, 165. 
— Chr. Thaten find alle, nah St. Auguftinus, Werfe und 
Worte; 18, 197 ff. — daß Chr. Tod und Sterben um ums 
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fere Sünde und für die Sünder gefchehen, dieſen Troft fol- 
Sen wir immer fefthalten, wenn unfere Sünden uns Schreden 
machen; 3, 16 f. — Chr. Tod am Kreuze ift dad größte 
Wunder auf Erden; 58, 97. — warum derfelbe allein ein 
rechter Tod zu nennen tft; 18, 362. — Chr. Todesangf 


a 


zeigt, daß Chriftus wahrer Menſch und wahrer Gott iſt; 

3, 22 ff. — Chr. Tröſtung und Berheißung glaubt der. 
Menſch fchwerer ald des Teufel! Schreden; 58, 388. — 

Chr. Unſchuld ſtehet für unfere Schuld; 50, 366. — Ehr. 


Berdienit wird in Rom verfauft, fonft wären die römifchen 
Buben fchon längft Bettler; 24, 115. — Chr. Verhalten 
gegen die Welt bei feiner Menfihwerdung; 1, 256 f. — 
Ehr. Berfündigung durd) Johannes d. T. auch und eine 


Vermahnung und Warnung; 1, 151 ff. — Chr. Boltift 


eines freien, unverfnüpften Willens Gott zu dienen, nicht 
aus Natus, fondern aus Gnaden, nicht in Außerlidem Schein, 
‚fondern in innerer Bier; 40, 18. 37. — Chr. Vorbild 


in Kreuz und Leiden ift fo Hoch und unvergleihlih, weil er 


nicht für ſich ſelbſt, auch nicht allein zum Exempel, fondern 
für und gelitten Hat; 8, 235. — wie und wozu und das— 
felbe dienet und bewegt in Kreuz und Leiden; 8, 234 ff. 
— alles leiblihe Wandeln und Wallen Chriſti bedeu— 
tet fein geiftlih Wallen, fein Evangelium und den Glauben ; 
10, 31.f. — Chr. Weise ift es, daß er allenthalben gegen 
feine Heiligen fih wunderbarlich erzeiget; 14, 122. — Ehr. 
Mort foll man nichts abbrechen und nichts hinzuthun; 46, 
227. — Chr. vornehmfte Werfe find predigen und beten 
gewelen, aber auch die Taufe gehörte ihm an; 47, 75. 87 f. 
— Chr. Werfe find uns nicht allein zw gute gefchehen, ſon— 
dern werden uns auch geichenfet, wenn wir an ihn glauben; 
15, 59 f. — Chr. Werke dürfen und können wir nicht alle 
nachthun; 58, 83. — werden vielfach geläftert; 2, 156 ff. — 
Chr. fihtbare und äußerliche Werfe zeigen alle an die Werke, 
die er unftchtbarlich und geiftlich oder innerlih an den Men- 
fchen thut; 14, 106. — Chrifti und des Teufels Werfe find 
einander entgegen; 58, 145. — Chriſti und des Vaters 
Wille und Wort ift Ein Wille und Wort; 47, 305 ff. 
309. 316. 318. — Chr. Wort iftein lebendig, thätig, feurig 
Wort; 15, 12. — ift kindiſch und einfältig und macht doch 
alle Doftores zu Schanden; 57, 70. — ſoll allein das 
Richtſcheit und die Probe fein für die falfchen Geiſter; 13, 
212. 213. — muß mas nicht blos hören, fondern ihm auch 
glauben; 14,,108. — Chr. Wort und Vergebung hören wir 
durch den Mund und das Wort der Apoftel und derer, die 
von ihnen herfommen; 3, 375 f. — Chriſti Worte find 
Geiſt und Leben; 48, 56. 67 ff. 71. — find Worte des 
Lebens, an die wir und halten follen; 7, 222; — 48, 96. 
100. — find überaus gewaltig und fräftig; 58, 150, — 
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 Eönnen nicht mit der Vernunft ermeflen, fondern müjen mit - 
dem Glauben erfaßt werden; 48, 72 f. — Chr. Worte am 
Kreuz, wie er dadurch auch fein Leiden erfläret, was es 
ſchaffe und ausrichte; 3, 241 f. 254 ff. — Chr. Worte am 
Kreuze zu Maria und Johannes gelten auch für alle Ehriften 
und die ganze Kitche, daß wir alle untereinander fein follen 

‚ sie Mutter und Sohn, die einander herzlich lieb haben; 3, 
156 ff. — Chr. Worte: Ich habe euch noch viel zu fagen, 
aber ihr könnets jetzt nicht tragen, wie dieſelben falſch von 
‚den Papiften gedeutet werden und recht zu verftehen find; 
12, 93-5. 131 ff. — Chr. Worte, wo ihnen fein Artifel 
des Glaubens öffentlich widerfiehet, fol man laſſen gelten 
wie jie klingen und nicht mit unferm Auslegen und Denten 
Ienfen oder beugen; 11, 55. — Ehr. Zufunft, wie ver- 

ſchieden die erſte ift von der legten; 7, 145 f. — Ehr. Zus 
Zunft zum jüngften Tag wird von den Frommen gewünſcht; 
45, 189. — von derfelben und den vorhergehenden Zeichen 
des jüngften Tages, eine Predigt; 16, 1 ff. — wird den 
Ehriften Erlöfung, der Welt aber Schreden und Tod brin- 
gen; darum freuen fi die Ehriften darauf; 16, 18 f. — 
Chr. leibliche Zukunft wirfet die leibliche Zufunft des Claus 
bens; 7, 260 f. — Chr. Zukunft durchs Wort und das 
Evangelium, von derfelben redet die Schrift am meiften; 7, 
28. — Ehrifti Zufunft, die legte, wird öffentlich gefchehen; 
fein Kommen aber. nad der leiblihen Geburt und fein geift- 
lich Kommen in die Herzen durchs Evangelium warb und 
wird von Niemand gefehen; 10, 65 f. 

Chriſtian, König von Dänemark, wie verfelbe mit den Kir— 

chengütern gehandelt hat; 62, 96. 

Chriſtiern, König von Dänemarf, ob derfelbe rechtmäßig 
vertrieben worden ſei; 61, 359. 

Chriſtliche Einfinnigfeit fireitet wider bie Sünde und 
alles unchriſtliche Weſen und thut und verhängt Feine 
Sünde; 7, 62. — chriſtliche Gemeinde, wie biefelbe. 
foll geflalt fein, fehen wir in der Hiflorie vom heil. Ste— 

phanus; 15, 158. — chriſtlicher Glaube, was besfelben 
Hauptſtücke find, die zur Seligfeit nöthig find; 28, 414. 

— besfelben rechte Farbe und Wahrzeichen ift, daß er muß 
allezeit angefochten und verfolgt werden, und wie dieß Alles 
durch bes Teufels Tücke geſchehe; 16, 223 f. — riftliche 
Kirche if die rechte Sara, die nur Chriſtum über fid 
bat; 33, 341f. — chriſtlich Leben ftehet nicht in den Din- 
gen, fo von der Vernunft begriffen werben; 46, 294. — 
worin es befiehet und wie es fich beweifet; 2, 385 — 14, 
9. 52. 85. — desfelben Hauptftüde; 33, 260. — das ganze 
faffet fich in die drei Stüde, wie der Menſch ſich Halten zoll 
negen ſich felbft, gegen ven Nächften und gegen Gott; 19, 
329 f. — fichet darin, dag wir Chrifto glauben und ver— 


18 


trauen in Noth und Gefahr und nach feinem Betfpiel Freun- 
den und Feinden helfen; 13, 304, — von vesfelben Summa 
eine Predigt; 19, 296 ff. — ein fchöner Sermon, darinnen 
die größten Hauptſtücke desfelben enthalten find; 20, 297 ff. 
— das ganze, ftehet im Glauben an Gott und Chriftum 


feinen Sohn. und in der Liebe gegen den Nächſten; 15, 490. | 


— das ganze ift lieben und glauben; 28, 216. 257 f. — 
fiehet in zweien Stüden: Glaube gegen Gott und Liebe ge— 


gen den Nächten; 51, 379. 52, 63. — was besfelben 


Summa Summarum ift; 15, 39. — wie dasſelbe ftehet im 
Glauben, Hoffnung und Liebe; 15, 30 ff. — fiehet in Ge— 
rechtigfeit und Heiligung ; 41, 213 ff. — zu einem chriftlichen 
Leben gehören zwei Stüde: an Ehriftum glauben und gute 
Werfe thun; 47, 372. — ruht in den zwei Stüden: im 
‚Glauben und guten Werfen; 46, 254 — drei Stüde des- 
felben find: nüchtern, rechtfertig und göttlich Ieben auf die- 
fer Welt; 7, 137 ff. 142. — ein kurzer Unterricht, wie das- 
felbe gegen Gott und Menfchen fein fol; 7, 108 ff. 127. 
— muß immer zunehmen und reiner werden; 51, 343. 52, 
24. — muß verborgen fein und Fann zu feinem Ruhm kom— 
men vor der Welt; 43, 203. — in demjelben ift es das 
fürnehmſte, daß man immer des Herrn Wort vor Augen 
habe; 49, 218. — ein rechtſchaffen chriftlich Leben ftehet 
nimmermehr in Ruhe, fondern immer im Kampf wider die 
Sünde, 51, 408 f. 52, 9%. — dasfelbe ift nicht ge— 
fpannet auf die Wüften, fondern fol frei daher gehen und 
unter die Welt treten; 14, 332. — dasfelbe -ift ein recht 
befchanlich Leben und Wefen, weiß alles und hat alle Weis- 
heit Gottes; 15, 179. — was zu demfelden für Glaubens- 
Früchte gehören; 52, 222. — übertrifft weit das natürliche 
Leben; 14, 69. — dasſelbe joll ein Krieg fein; 51, 307.— 
riftlide Lehre, was die Summa der chriftlihen Lehre 
und Glaubens iſt; 46, 94. 102. 110. — was das Kaupt- 
ſtück derfelben iſt; 49, 189. — derfelben Hauptftü if: 
Chriſtum wohl erkennen und Glauben an Gott haben; 36, 
365 f. — das Hauptſtück der chriftlichen Lehre ift allenthal- 
ben in der Schrift zu fuchen und zu handeln und kann nie 
ausgelernt werden; 40, 324. f. — welches die Hanptftüde 
derjelben find, darauf ein Jeder zu bleiben hat; 29, 139 ff. 
— derſelben zwei Hauptftücde find Glaube und Liebe; 51, 
276. 284 ff. — diefelbe ift begriffen in den zweien Stüden: 
glauben und lieben; 7, 159. — in derfelben ift das vor- 
uehmfte und nöthigfte, zu lehren, wie man foll die Gewiſſen 
aufrichten; 29, 138. — wie die Hriftlihe Lehre vom Glau— 
ben als Keßerei verfolgt wird; 16, 254. — derfelben Art 
ift e8, daß fie will ald rechte und gewiffe Lehre gefaßt fein, 
die nicht fehlen Tann; 18, 120, — über dieſelbe foll fein 
Nichter fein auf Erden, denn der Menfch, der den wahrhaf: 
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tigen Glauben hat im feinem Herzen; 13, 186 f. — chriſt— 
- Lie Religion if gar viel ein höher Ding denn äußerliche 
Geberde; 65, 251. 253. — chriſtliche Rüftung und Waf— 
fen, eine Predigt von denſelben; 19, 248 f. — chriſtlich 
Weſen fleht nit in äußerlichem Wandel und wandelt auch 
den Menſchen nit nach dem Außerlichen Stande, fondern 
nah dem innerlihen; 10, 160. — ift nicht angebunden an 
äußerlich Weſen, Stätte, Perfon, Kleider und andere Dinge; 
12, 414 f. — fann nicht beitehen ohne äußerliche Dinge; 
34, 232. — was des ganzen Summa ift; 13, 181. — 
worin ein ganz chriftlich Wefen ftehet; 52, 285. 
Chriſto anhängen fommt niht aus Menfchen - Willen und 
Fürnehmen, fondern von Gott dem Bater; 50, 195 f. 
201 ff. — Ehrifto dienen, was das ſei; 7, 79. — Chriſto 
follen wir unfere Noth alsbald vorbringen und feft glauben, 
er werde uns erhören; 2, 129 ff. — Ehrifto und feinen 
Chriſten Hält man nicjts zu gut, aber mas die Welt thut, 
muß alles recht und gut fein; 48, 154 f. 157 f. 159 f. — 
Ehrifto und feinem Reich baden allezeit am meiften gefcha- 
det die da die AUllerheiligften und Beflen fein wollen; 45, 
393 f. — Ehrifo feinen Namen Jeſus nehmen und ihn als . 
ernften, zornigen Richter vordilden, bei dem man nicht 
Gnade finden könne, ift zwiefältige Sünde; 1, 320 f. — 
Ehrifto, dem vorgehenden Hirten, folgen wir alfo nad, 
daß unfer ganzes Leben und Werf gehe im Glauben Ehrifti 
und eine ftete Uebung fei des Glaubens; 12, 365 f. — in 
Ehrifto fehen wir nichts anderes denn Waffen des Lichtes; 
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Chriſtoffel, in der Legende von demſelben iſt der Chriſten 
Leben und Leiden abgemalet, wie und wohin es gerichtet 
ſein ſoll; 17, 45 f. — dieſelbe iſt fein erdichtet, anzuzeigen, 

wie ein Chriſt fein foll; 62, 39. — wie Chriſtophorus 
gemalet wird, und was wir daraus erfehen; 6, 73. 79. 

Chriftum nicht als Herrn annehmen, bringt Unheil; 2, 39f. 
— am Kreuze anfehen, was das heiße und wirfe; 12, 427. 
— follen wir nicht anfehen als zornigen Richter, fondern 
als guten Hirten der verlornen Schafe; 13, 49 f. 53 ff. — 
follen wir anfehen nicht als einen gefirengen Richter, ſondern 
als einen gnädigen Heiland und ihn zu einem Exempel faſ— 
fen unfers Verhaltens gegen den Nächften; 15, 425. — 
anziehen, was das heige und wie es geſchehe; 7, 303 ff- 
— kann fein Menfh in diefem Leben auslernen; 58, 20. 
144. — follen wir allezeit frei befennen und ungefcheuf; 
59, 37. 39. 41. — als Herrn und König befennen, was 
das in uns wirfe und erfordere; 15, 215 f. — recht erken⸗ 
nen, was das heiße; 2, 85; — 12, 230. 2465 — 14, 160. 
— was das fei und umfafje; 18, 220. — was das heiße, 
und daß es fo wenig gefihehe; 6, 287. — heißt ihn erken⸗ 
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nen als eine Gabe und Gefchent Gottes für uns und als 
ein Exempel; 12, 23 ff. 53 f. — ift die vornehmſte Lection 
und Studium in der Theologie; 57, 5. — iſt der höchſte 
Schab, davon die Melt nicht? weiß; 57, 190. 196. — 
Ehriftum zu erkennen find alle Bücher zu wenig, alle Lehrer 
zu gering und alle Vernunft zu ſtumpf; 21, 203. — ift der 
CHriften rechte Kunft, und welche Kraft darin liege; 50,7 
‚178 fi. 183. — Chriſtum erfennet der Chriſt allein durch 
den Glauben; 47, 239. — wer ihn recht erfennt, der hat 
das ewige Leben, wer nicht, muß in feinen Sünden blei- 
ben; 6, 285. — Chriftum nur für ein Exempel eines guten 
‚ Lebens, für einen heiligen Mann erfennen, Heißt ihn nicht 
recht ergreifen und erfennen; 15, 388. — Chriſtum ehren 
heißt fein Wort hören, glauben und bewahren; 45, 38. 41. 
— pie wir denfelben recht ehren; 15, 212. — wenn Wir 
Chriſtum finden wollen, müflen wir ung allein an das Wort 
halten, und nicht unfern Gedanken oder Vernunft folgen; 
1, 323. — Chriftum. findet man 'nicht außer der Heiligen 
Schrift; 52, 305. — Chriſtum Fönnen wir nicht finden ohne 
das Evangelium und Wort Gottes; 15, 211. — foll man 
ſich nicht als einen Werklehrer fürhalten; 49, 49. — an ihn 
‘glauben, was das heiße und in fich fafle; 12, 9%, — Chris 
ſtum fol man glauben und wohl kennen lernen, fo werden 
wir nicht irren, denn diefelbige Lehre macht lebendig und 
tröftetz 48, 207. — Chriftum recht glauben und wahrhaftig 
erlangen kann nur der, welcher nicht will durch eigene Werke 
genug thun und fromm werden, jondern mit feinem Glauben 
allein Chrifti Werk, für uns gethan, erfaffe; 10, 101. — 
Ehriftum müffen wir erſtlich haben als unfern Scha& und 
dann ald unfer Fürbild der Werfe; 35, 152. — Ehriftum 
hören und ihm gehorchen ift der größte Gottesdienſt; 58, 
139. — Chriftum follen wir allein hören in göttlichen Din- 
gen; 58, 103. — Chriftum Fennen, was das heiße 
und daß es ift der Chriften rechte Kunft; 49,69. 75 f. — 
Ehriftum in der Anfechtung Fennen, ift ſchwer; 58, 123. 
— Chriſtum recht Fennen lernen, ift das fürnehmfte Studium 
in der Theologie; 58,, 74. 126. — ift der Ehriften güldne 
Kunftz 58, 72 f. — Chriftum recht lehren und befennen ift 
nicht möglich ohne den Glauben; 43, 82. — Chriftum lie— 
ben, was dieß heiße und in fich ſchließe; A, 7A f. 76. — 
wie wir Chr. in den drei Werfen loben und bekennen follen, 
in feinem Koͤnigthum, Prieſterthum und feinem Sterben, und 
daß diefe Werfe nicht zu fondern find; 10, 449 f. — Chri- 
Rum wir follen loben fon, ein Hymnus von 2. ver- 
deutſcht; 56, 327. — Chriftum predigen hören kann die 
Welt nicht leiden; 48, -185. — Chriftum foll man alfo pre= 
digen, daß er feinen Menfchen verwerfe, wie ſchwach er 
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fet, fondern Jedermann gerne aufnehme, tröfte, ftärfe, fo daß 
man ihn immer vorbilde ald frommen Hirten; 12, 9 ff. — 
wer Chriftum predigt, ift allein ein rechter Prediger und 
allein zu Hören; 20, 320. — Ehriftum macht das menfch- 
liche Herz gerne zum Richter, den man mit Werfen verfäh- 
nen müfje; 47, 301 ff. 318 f. — Chriſtum müſſen wir al- 
lein ſuchen in der heil. Schrift; 52, 354. — follen ihn 
nicht anderswo fuchen denn in geringer Geftalt, Kreuz und 
Berfolgung; 15, 215. — Chriſtum, den Menfchen- und 
Gottes-Sohn, theilen und trennen, ift eine rechte Tüde des 
Teufels; 50, 198. — Chriftum als. einen. fchreklichen Rich— 
ter vormalen, heißt einen falfchen Chriſtum predigen; 20, 
149 f. — Chriftum verfluhen, das gefchieht unter ben 
Ehriften auch, wenn man ihm nicht recht predigt als den 
Grund unjerer Seligfeit und von ihm auf etwas anderes ° 
weifet, wie das im Papſtthum gefhiehtz 9, 211. — Chri— 
ſtum verfuhen, wie dies von den Juden in der Wüſte ge- 
ſchieht; 9, 194 f. — Ehriftum muß man fi vorbilden als 
gnädig und barmherzig; 44, 128. — Ehriftum wohnen im 
Herzen iſt nichts anders, denn Chriftum erfennen, was er 
fei und was man ſich zu ihm verfehen foll; 9, 278. — 
Ehriftum Fönnen wir getrof für unfere Frömmigkeit darftel- 
len; 13, 53. -- Ghriftum konnten feine Feinde nicht grei- 
fen, ehe feine Stunde da war; 48, 176 ff. 184 ff. — Ehriz 
flum, die ewige Gerechtigkeit, faſſen ift eine ewige Kunft, 
die weder hier noch in jenem Leben kann ausgelernet wer— 
den; 47, 320. — Chriſtum und die Chriften fennet die 
Welt nicht; 58, 90 f. — Ehriftum und fein Evangelium 
follen wir vor allen Dingen annehmen; 2, 35. — Chriſtum 

> und Gott darf man nicht von einander fcheiden und trennen; 
49, 82 f. 86. 205; — 50, 197. — Ghriftum und den Bar 
ter kennen, was das heiße, und daß man daran die rechte 
Kirche erfennetz 4, 60 f. — Ehriftum und den Bater fehen 
und ergreifen wir jest allein in feinem Wort und in den 
Merken, die er in der Chriftenheit thut, durchs Predigtamt 
und andere Stände; 49, 86. — Ghriftum und fein Wort 
darf man nicht won einander trennen; 49, 86. 

Chriftus 1) verheißen, geweiſſagt und vorgebil- 
det im A. T. Wird im A. T. vielfältig verheißen; 63, 
110 ff. — auf ihn allein weifet und zeiget die ganze heil. 
Schrift; 46, 31. — auf ihn allein weifen Mofes und alle 
Propheten; 35, 89. — iſt in den Schriften der Propheten 
verfündigt und verfaffetz 7, 10 f. — von ihm zeugen über- 
einftimmend Mofes und ©. Paulus; 37, 55 ff. — mie er 
nach feiner Perfon und feinem Amt und Werk von Mofes 
und den Propheten ift vorausverfündigk worden; 11, 245 ff. 
— wie er ift den Vätern verfündigt, von den Propheten 
geweiffagt und wie in dem Glauben an ihn alle felig wore 
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den find yon Abraham bis David, ſoviel ihr felig wurden; 
10, 252 f.; — 15, 427 ff. — ift aufs beflimmtefte nach 
Zeit, Land, Stamm und Verfonen von den Propheten ver- 
kündigt worden; 15, 224 ff. — tie und warum defien An- 
kunft nah Stamm, Gefchleht und Stadt aufs beftimmtefte 
vorausverfündigt wurde; 16, 233 f. — was von demfelben 
aller Propheten Zeugniß und Bekenntniß gewefen ift; 19, 
100. — in ihm werden alle Brophezeiungen der Propheten 
erfüllet; 42, 57. — ift bald nah Adams Fall verheißen, 
auch Abraham und David; 29, 48. 50 ff. 53. — wie er 
Abraham verheißen wird; 34, 13 ff. 19 ff.; — 33, 253. 
262 f. — ift in und durch Mofes verheißen; 33, 14 |. — 
wird im erften Buch Moſis erkannt; 35, 84. — von ihm 
redet David mit einem Herzen vol herrlicher, geiftlicher 
Freude; 40, 43 ff. 59. — wie fein Kommen und Neid) von 
Daniel vorausverfündigt wird; 41, 247 ff. — wie auf feine 
Perfon und Werk Johannes der T. hinweiſet; 19, 57 ff. — 
wird ald der rechte Mefftas von Sohannes gezeigt; 1, 133 ff. 
147. — wie derfelbe ehe war als Sohannes der T.; 46, 
55 f. — in weldem Sinne Johannes der T. von ihm be— 
fennet, daß er nach ihm kommen werde, und vor ihm ge— 
wefen ift; 10, 119 f. — die Verheißung von Chrifto wurde 
im alten Teftament mehr durch die Propheten, als durch 
die Priefter getrieben; 40, 152. 154. — Chr. wird als 
Wort Gottes von Mofes wie von ©. Johannes bezeugt, 
durch das die Melt gefihaffen wurde, und das Menich 
wurde; 37, 40 ff. 55 ff. 61 fe — von ihm redeten die Ju— 
den in allen ihren Predigten; 18, 165. — welches die Ver— 
heißuagen von ihm als unferm Seligmacher find; 17, 37 f. 
— pie feine Erlöfung den Propheten befannt war; 58, 83. 
— don Ehrifti und feiner Ehriftenheit Schmuck predigen die 
Propheten gewaltiglih; 39, 52. — er läßt fih gerne im 
alten Teitament finden; 37, 94. — auf ihn gehet die ganze 
heil. Schrift, darum follen wir ihn allein hören und an- 
nehmen; 47, 242. 244. — die Weiffagungen von ihm find 
mit dunfeln Worten befchrieben; 58, 77 f. — der Glaube 
an jeine Zukunft ift im jüdifchen Volk ein gewiſſer gewefen 
und in ihm find die gläubigen Juden felig geworden; 46, 
268 f. — wie er fih im alten Teftament offenbaret als 
eine unterfchiedliche Berfon vom Vater in dem einigen gött— 
lihen Weſen; 37, 83 ff. 86 ff. — ift vorgebildet dureh die 
Erſtgeburt im alten Teitamente; 27, 184 f. — durch Mel- 
chizedek bedeutet; 33, 293 ff. 296 ff. 299. 302. — dur 
Staat vorbedeutet; 34, 23 fi. — durch Jacob vorgebildet; 
34, 177 ff. — tft in Joſephs Hiftorie aufs feinfte geiftlich 
abgemalt; 34, 252 ff. 316 ff. — wie er heimlich durch den 
feurigen Bufch bedeutet wird; 35, 81 f. 88 ff. — ift vor— 
gebildet durch die eherne Schlange in der Wüſte, und zwar 


* 


U 


in feiner Gottheit und Menjchheit; 46, 344 ff. 356 ff. 360f. 

363. — iſt bedeutet durch dad Manna; 35, 331. — und 

durch den Fels in der Wüfle, woraus Waſſer fließt; 35, 

356 ff. — auf ihn deutet Mofes mit allen feinen Geſchich— 

ten und Bildern; 46, 348. — ift durch Aaron vorgebildet; 

27, 113 f. — wird duch das jüdiſche Ofterlamm und des- 

felben Feier vorbedentet; 35, 196 f. 203 f. 216 ff. — if 

der Gott, der die Juden aus Aegypten geführet hat und 

fie in der Wüſte führet und erhält; 36, 257. — 2) Menſch— 

werdung. Wozu er menfhlihe Natur angenommen; 1, 

196 ff. — und wozu es nöthig war, daß er und mit dem 
Vater verföhnete; 12, 172. — wozu er auf die, Welt ge- 
fandt ift und wie wir durch ihn allein Haben das ewige Le— 
ben; 50, 179 fi. 1845 — 52,43 f. — was die Urfade 
feiner Menfhwerdung if; 35, 91. — jeine Menfchwerbung 
ift eben fo wunderbar und unausſprechlich groß als troſt— 
reich; 46, 3 F. 6 ff. 11 ff. — fie wurde mit Ehrerbietung 
ausgefprochen und angehöret; 46, 1 ff. 10. — ift ver Ber— 
nunft ein Xergerniß und des Glaubens Troft und Schatz; 
46, 42. 46. — Chriftus ift nicht gefommen, daß er in 
Außerlihem bürgerlihem Wefen eine Aenderung mache, ſon— 
dern läßt alle Stände und Aemter bleiben; 1, 248. 250; — 
6, 134. — wollte fein leiblih Reich aufrichten, fondern zur 
ewigen Seligfeit und Gerechtigkeit Federmann helfen und der 
Gläubigen Herzen zufrieden und unerichrocden machen wider 
Sünde, Tod und Teufel; 45, 94 ff. 97. 110 f. 116. — ift 
nicht irdiſch, ſondern kommt von oben herab und bringet 
himmlifhe Dinge mit fih; 47, 132.135. — ift gefommen in 
die Welt, die verlorenen, irrigen Schäflein zu fuchen und 
fie wieder zurecht zu Bringen; 4, 250 f. 252. — iſt gefom- 
men, des Vaters Willen zu hun; und worin dieß geſchehe; 
47, 307 $. 311 f. 320. — ift nicht von ihm ſelbſt gefom- 
men, fondern yon dem Wahrhaftigen gefandt; 48, 164 f. 
168 ff. — iſt von dem lebendigen Vater gefandi und lebt 
um des Vaters willen, und wer an ihn glaubet, lebet um 
feinetwillen, 48, 33 ff. — ift vom Vater zu ung Menfchen 
gefandt, das Werk unferer Erlöfung auszurichten; 50, 137. 
— ift vor Fohannes d. T. gewefen, was das heiße; 1, 
174. — durch feine Zufunft follte das irdiſche Jeruſalem 
und leibliche Königreich aufhören; 42, 174. — iſt vom Him> 
mel herabgefommen ‚- und ift doch im Himmel, was das 
heiße und in fich fafle; 12, 4122|. — 3) NamenChrifti. 
Ehriftus if der Sünder Arzt; 6, 387 ff. — ift unfer rech— 
ter freundliche Bräutigam und wir feine Braut; 15, 
485 f. — woher der Apoſtel ihn nennet ein Bild göttlichen 
MWefens und einen Schein göftlicher Ehren; 10, 168. — 
wie ihn die Heil. Schrift unfern Priefter und Bräutigam 
nennet; 58, 26 f. — daß er allein iſt der Bräutigam der 
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Kirche; 47, 120 f. 123ff. — Chriftus, das lebendige Brod, 
rettet vom Tode und machet und unfterblih; 12, 373 f. — 
ift das rechte Brod; 21, 207. — ift das Brod des Lebens, 
darum follen wir an ihn glauben und alfo Brod des Lebens 
effen, 47, 377 ff. 381f. 384. 389 5.5 — 48, 11 f. 39 ff. — 
was der Name Chriftus bedeute; 45, 136. — was der 
felbe heiße; 1, 210. — heißt der Gefalbte und was dieß 
anzeige; 15, 265. — Ehriftus, das Ebenbild des göttlichen 
Weſens; 23, 272 f. — heißt in der Schrift ein Grund— 
und Eckſtein; 40,327; — 51,391; — 52, 69. 75f. 7T.— 
wie er den Gläubigen ein köſtlicher Eckſtein ift, den Ungläu— 
bigen ein, Stein des Anſtoßes und Nergernifies; 51, 393 ff. 
52, 79 ff. — ift der Edftein, auf dem der geiftlihe Tempel 
Gottes gebauet tft; 42, 206. — iſt als der Edflein von 
den Juden verworfen worden; 51, 384. 52, 69 f. — wie 
auf denfelben recht oder fchlecht gebanet wird; 18, 39 f. — 
ift allein der Grund- und Edftein, darauf unfere Zuverficht 
‚endlich und ewiglich ftehet; 19, 389. — der zum Editein 
geworben ift, wird vielen zum Verderben, vielen zum jeligen 
Zerſchellen; 44, 295. ff. 301 ff. 303, — wie Chriftus der 
EAftein ift, den die Bauleute verworfen haben; 41, 76 f. 
87. — der geiftlihe Fels der Väter, von dem fie getrun- 
fen; 8, 94 f. — wem zu gute er große Freude heiße; 1, 
263. — ift mit feinem rechten Namen große Freude; 1, 
261 f. 263. — heißt Sriedefürft, weil alles in feinem 
Reich fein glücklich fortgehet, er die Seinen glücklich, fanft 
und friedlich vegiert und fie felig und reich macht in allerlei 
geiftlihen Gütern; 6, 92 f. — warum er fo Heißt; 15, 
132. — warum er bei dem Propheten heißt ein Gewächs; 
'42, 205. 251. — ift Davids Gewächs und Same; 4, 
187 f. 189. — warum er genannt wird der Glanz des 
Aufgangs; 7, 343. — warım er von St. Paulus ges 
nannt wird ein großer Gott; 19, 347 ff. 350 f. — wa— 
tum er den Namen Heiland führe; 1, 233. 263. — ift 
ein Heiland und nicht ein Richter; wie tröftlich dieß iſt im 
Leben und Sterben; 12, 315 f. — warum er der. Geredite 
und Heiland heiße; 1, 86 ff. 90. 94 f. — warum er von 
Simeon genannt wird Heiland aller. Welt und Licht der 
Helden, und was daraus folget; 6, 158 ff. — ift ein Held 
und Kriegsmann ohne Schwert und Harniſch; 15, 99. — 
feine Macht ift allein fein Wort; 6, 86. — warum er heißt 
ein Herr, der feine Herrfchaft trägt auf feiner Schulter; 
6, 56 ff. 61 ff — warum wir ihn nennen unjern Seren; 
20, 146 ff. 149 ff. — iſt das rechte Simmelbrod, durch 
welches lebet in Ewigfeit, wer es iſſet; 48, 39 f. — ift 
der Hirte und Bifchoff unferer Seelen; 51, 426, 52, 118. 
— wie er die verlornen Schäflein fucht und aufnimmt; 4, 
253 f. 264, — warım und Wozu ex ſich nennt allein den 
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guten Hirten, und was daraus folget; 12, 28 f. 31 f. 34. 
46 f. — wie wir ihn zu unferm guten Hirten erhalten und 
und jeiner getröften fönnen; 39, 77 ff. — ift der rechte 
. gute Hirte unferer Seelen, der die Verlornen fucht durchs 
Wort und Saframent, uns erquickt und verforgt mit allerlei 
Gütern, und ung bewahret vom Berderben; 39, 72 fi. 76 f- 
86 ff. 92 f. — if der einige und rechte Hirte, der fein 
Leben läßt für die Schafe; 4, 257. 258. — iſt der rechte Hirte 
und feine Stimme hören die Schafe gerne; 12, 349 Fi. 
361 ff. — wie er feine Schafe mit Namen rufet und fie heraus 
‚ führet, und was das heiße; 12, 362 ff. — Chriftus als 
guter Hirte it das lieblichite Erempel im ganzen Evange— 
lio; 14, 13. — wenn er fich darftellt als einen guten Hirten 
der Schafe, fo zeigt er damit an, was fein Reich fei und worinnen 
es ftehe; 12, A ff. 26 ff. — heißt bilfig allein der gute Hirte und 
warum, und warum er allein als der rechte Hirte erfannt 
und geglaudt werden müfle; 12, 34. 36 ff. — wie er feine 
Schafe fennt und fein Zeben für fie läßt; 12, 13 f. 26 ff., 
34: 48. 51. — wie er von den Juden nicht als der 
gute und rechte Hirte erfannt wird; auch von den Papiften 
nicht als derielbe betrachtet wird; 12, 26 ff. 30 fi. 47. — 
der gute Hide Chr. ſchützt und tröftet allein wider Teufel, 
Tod und Sünde; 12, 43 ff. — warum er heißt ein ung ge— 
boren Kind und eim und gegebener Sohn; 15, 88 f. — 
wird genannt der Kleinfte im Himmelreih; 53, 83. — 
wie Chriſtus ift ein geweihter König und Priefter; 18, 
167. — warum er Lamm Gottes genannt wird; 3, 6. 
— und der Heiden Licht; 1, 272. — ift das Licht der- 
Menſchen; 10, 181 ff. 185 f. — kann allein die Welt er- 
leuchten und aus der Finfternig, Sünde und Tod erretten; 
45, 375 ff- 380. — iſt das Leben und Licht der Menſchen, ſon— 
derlih der Gläubigen; 45, 326 ff. 336. — tft allein der 
Welt Licht und Heiland; 45, 355 ff. — iſt unfer ewiges 
Licht; 37, 28 f. — tft allein das wahre Licht der Welt, 
und darum foll man allein von Ehrifto wiffen und predigen ; 
45, 362 f. 365 fi. 375 ff. — iſt ein Licht und Klarheit, 
die aus des Baters Klarheit felbft hervorleuchtet; 23, 271. 
— iſt das Licht das Welt, und warum es die Welt nicht 
annimmt; 12, 318. 342 f. — tft allein das Licht der Welt, 
wiewohl dieß der Vernunft ärgerlich iſt; 48, 266 ff 273 fr. 
— in welchem Sinne Chriftas Menfh und Menihenfind 
genannt werde; 39, 41 f. — ‚wie derfelbe fid) mennet des 
Menſchen Sohn; 48,75. 51 f. — iſt das rechte Diter- 
lamm; 3, 159 ff. — warum ihn Simeon nennet einen 
Preis des Volkes Israel; 6, 163. — warum er bei ber 
Taufe von Gott lieber Sohm genannt wird; 1, 338 ff. 
— tie und warum er heißet Gotted einiger Sohn; 20, 
130 ff. 135 ff. — der Sohn Gottes ift das alleinige Haupt 
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der Chriftenheit ; 26, 156. 164. 176. — der Sohn bes 
lebendigen Gottes, d | gen | 
ligen Schrift; 6, 286. — wie derfelbe Gottes Sohn genannt 
werde und wie er fih unterfeheide von andern Gottes Söh— 
nen; 47, 4 f. — beißt Sohn Gottes nicht allein aus feinem 


Willen oder Gnaden, fondern ift ein wahrhaftiger, natürli= - 


her Sohn, durch wahrhaftige, natürliche, göttliche Geburt, 
desfelben göttlichen Wefens mit dem Vater; 16, 77 ff. — 
der Sohn und der Geiſt Gottes als fondere unterſchiedene 
Perſonen des göttlichen Wefens werden ſchon von Mofes und 


den Bropheten bezeuget und verfündigt; 16, 215 ff. — was 


es in fih faffe, daß er durch die Stimme vom Himmel 
Gottes lieber Sohn genannt wird; 15, 235 ff. — wird in 
der Schrift genannt nah feiner Gottheit: Gottes Sohn, 
Gottes Wort und Gottes Bild und Gleichniß, und wie das 
‚zu verftehen ſei; 15, 137 ff. — daß er Gottes Sohn ift, 
ift der Welt ein Anftoß; 47, 155 f. — wie er in der Schrift 
die Sonne genannt wird; 39, 41. 58. — heißet die Sonne 


der Gerechtigkeit; A1, 825 — 48, 275. — ift die geiftliche _ 


Sonne und einem Bräutigam gleih; 38, 191 f. — warum 
er genannt wird Sonne der Gereghtigkeit; 7, 29. — Chr. 
feht wie ein Stein am Wege zum Fall und Auf: 
fiehen; 1, 279. — warum er fich felbft einen Tempel 
nennet; 46, 217 f. — wie er ift der Meg, die Wahrheit 
und das Leben; 15, 305. — und was diefer trefflihe Spruch 
in fih ſchliezt; 6, 215 ff. — iſt der Weibesfame, 
der der Schlange den Kopf zertritt; 33, 106 ff. — Wie er 
ift ein rechter Weinſtock und fein Vater ein Weingäriner; 
49, 251 ff. 259 ff. 272 f. 293 f. — wie er von St. Jo— 
bannes das Wort genannt wird; 58, 77. — warım ihn 
Sohannes fo heißet; 15, 137 ff. 140. — warum er heißet 
Wurzel Jeſſe; 7, 75 — daß ihn der Prophet nennt: 
Wunderbar, Nath, Kraft, Held, ewig Water, Friedefürft, 
um defto eigentlicher fein Amt und Hülfe uns vorzumalen 
und und zum Glauben zu reizen; 6, 32 f. 46 ff. 83 ff. — 
wie "er zu einem Zeichen geſetzt ift, dem widerſprochen 
wird, und wie alle Welt tarin einig ift, daß fie Chrifto 
widerſprechen; 10, 262 ff. 266. — wie er von Jeſaias mit 
ſechs Namen benannt wird und wie diefelben zu gebrauchen 
find; 15, 92 f. 96. 101. 106. — warum er von Petrus 
und den andern Apofteln nicht mit Klaren Worten Gott -ge- 
nannt wird; 58, 78. — warum er nicht will gut geheißen 
fein; 44, 176 ff. — 4) Was er ift? Was und weh Sohn 
er iſt? 5, 138 ff. 150 ff. — wofür wir ihn Halten und was 
wir von ihm glauben follen; 6, 285 ff. — was er fei, läßt 
ſich nicht auf einmal auslernen; 18, 229. — ift allezeit einer- 
lei gewefen; 47, 94. — ift aller Greaturen Anfang, Mittel 
und Ende; 45, 324, — ift eitel Gnade, Liebe, Friede, Freude 


ieß ift der rechte Kern der ganzen hei— 
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und Gunſt; 46, 25 f. — ift die allerlieblichfte Gluckhenne; 
10, 228 5. — wie und worin Chriftus ſich vergleichet einer 
Gludhenne; 45, 78 f. 80 f. — if der Welt Hohn und 
Spott; 58, 141. — if ter Niedrigfte und Höchſte; 46, 
329 f. — ift die größte und höchſte Perfon, in der: ganzen 
Welt erhaben, gießt alle irdifhen und Himmlifchen Güter, 
aus, auf ihm allein fönnen wir uns verlaffen und Hülfe und 
Trof finden in Sinde, Noth und Tod; 14, 287 f. 296. 
318. — ift der Chriften Siegel; 47, 240. — und unfere 
Speife; 35, 218. — die rechte Speife und wie fie vorges 
fragen und genofjen wird; 4, 240 f. — ie er eine geiftliche 
Speife ift und. geiftlih gegefien wird; 35, 331. — wird 
geiftlih gegeffen duch den rechten Glauben des Herzens; 
35, 215. 217 f. — ift der Chriſten Troft wider des Todes 
Stachel und der Sünde Kraft; 51, 271 ff. — wie er uns 
ift Erempel und Vorbild der Tugend; 7, 36 f. — ift der 
wahrhaftige Samariter; 14, 9 ff. 12. 16. 32 f. — der 
' Barmherzige Samariter, wie und durch wen er wirfet in fei= , 
ner Kirche; 5, 62. 73. — ift ein Bild des lebendigen und 
unfihtlihen Gottes; 7, 190 f. — in ihm iſt die heilwärtige 
Gnade Gottes erfchienen allen Menſchen; 7, 128 ff. — wel 
ein feiner, gelinder und freundliger Mann er ift, zeigt ſich 
in feinem Verhalten gegen Martha; 15, 440 f. — um zu 
twifien, wer er fei, muß man ihm nicht mit leiblichen Augen 
anfehen, fondern mit dem geiftlichen Geficht des Herzens ; 
49, 40 f. 52.75 f. — ift uns gegeben als eine Lei— 
ter zum Vater, fo daß wir nicht mit eigener Vernunft gen 
Simmel fahren und &ottes Gerichte meflen ſollen; 22, 37. 
— 5) Seine beiden Naturen. Chriftus hat zweierlei 
Geburt; 46, 32. — iſt ein ewiger, rechter Gott und wahr 
rer, rechter, natürlicher Menſch; 1, 331 ff. — wahrer Gott 
und wahrhaftiger Menfh in Einer Perfon; 7, 205. 2625 — 
18, 223. 231 f.; — 39, 8f. 56 ff.; — 45, 80; — 46, 39. 
43. 56. — ift wahrer Gott und Menfh, und wie dies ge- 
ſchah; 15, 88 f. 105 f. — in ihm iſt Gott und Menſch 
Eine Berfon und er ift Gott felbft; 30, 63 f. — muß nidt 
allein als wahrhaftiger Gott erfannt: werden, fondern auch 
als wahrhaftiger Menih; 35, 83. 89. — in ihm ift wahre 
Gottheit und Menfchheit Ein Ding; 47, 177 ff. — ift wahr- 
baftiger Gott und Menſch und erweifet ſich uns in beiberlet 
Weife; 47, 195 ff. 198. 209. — in feiner Perſon iſt die 
höchſte Almacht und auch die größte Ohnmaächtigkeit; 47, 
198. — im Schiffe zeigt er fi als Gott und Menfh in 
einer einigen Perſon; 2, 50 f. — als wahrer Gott und 
wahrer Menfch wird er auch in feiner Auferftehung erkannt; 
3, 302. 322 ff. 327. — wie Gott und Menfh als eine 
‚einige Perfon zu faffen und im Glauben aufzunehmen fei; 
3, 327. — ift wahrer Gott und Menfh, da er die Kirche 
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durch fein eigen Blut erworben; 4, 138. — ift eine einige, 
nicht zwo Perfonen und doch wahrer Gott und Menſch; 19, 
50 f. — ift wahrhaftiger Menfch und doch zugleich wahrhaf- 
tiger Gott und Herr über alle Greaturen; 39, 53 ff. 53. 
57 fe — der ganze Chriftus, der da ift Gott und Menſch, 
hat und erlefet und wird von und geehrt und angebetet; » 
35, 92 f. — ift wahrer Gott und Menfh in Einer Perſon, 
* und was dafür für Gleichniffe in der Natur find; 46, 324 ff. 
330 ff. 47, 3. — Gleichniß dafür, wie in der Menfchheit 
Chriſti die göttlihe Kraft und Gottheit Teibhaftig iſt; AT, 
392 f. 48, 1. 26 f. — ift nicht allein wahrer Menfch ge= 
wefen, fondern Hat auch feine Herrlichkeit und Kraft fehen 
laffen, daß er Gott fei; 46, 18. 20 ff. 47. — iſt wahrhaf- 
tiger Gott und Menfh, und wer an ihn glaubt, hat das 
ewige Leben; 47, 327 f. — von ihm redet die Schrift ver- 
fchieden nach feiner Gottheit und nah feiner Menfchheit ; 
44, 218 f. — er iſt nicht allein Davids Sohn, fondern auch 
Gottes Sohn; 14, 160. — ift mit Gott dem Dater Ein 
Schöpfer und Erhalter aller Ding, wahrer Gott und Menſch; 
45, 309. 312 f. 316 ff. 320 f£ — if Gott und Menſch, 
muß fterben und auferftehen und ewiges Neich annehmen auf 
Erden; 41, 188 ff. 194. 197 f. — Hat als rechter Gott 
und Menſch müffen leiden und fterben; 42, 338. — ift wahr- 
haftiger Gott und Menfh und ein neuer König und Vriefter; 
38, 15. — warum er muß wahrer Gott und Menſch fein; 
51, 390. 52, 76. — ift eine einige Perſon und doch find 
in ihm zwo unterfchtedene Naturenz; 49, 135 f. — in ihm 
‘find die beiden Naturen ungertrennlich und theilen einander 
ihre Eigenfchaften durchaus mitz 58, 35 ff. — wie man von 
ihm nach feinen beiden Naturen reden und doch die Perſon 
ungetheilet laffen muß; 49, 137 ff. 140 f. — feine Berfon 
darf man nicht trennen, noch die zwei Naturen, die göttliche 
und menfshliche, in Eine Natur oder Mefen mengen; 19, 
19 ff. — in ihm it Gottheit und Menfchheit Eine Perſon 
und beide Naturen find nicht in ihm zu trennen; 30, 204. 
206. 211 ff. — 35, 90 f. 93, — ift nicht in zwei Berfonen 
‚ zu trennen oder die zwei Naturen in ihm in Ein Wefen. zu 
mengen; 37, 88 ff. — 39, 47.55 f. — in ihm find die 
beiden Naturen zu unterfcheiden, aber doch mit von 
einander zu ſcheiden; 45, 83 f;5 — 46, 1.43 f. — if 
wahrer Gott und Menfch unzertvennlich in einer Perfon und 
der einige Sohn Gottes, und darauf ruht der Glaube und 
aller Troft der Chriften; 46, 324 ff. 333 f. 336 ff. 339, 
344. 357. 47, 2 ff. 46. — in ihm theilen die beiden Na— 
turen mit einander ihre Eigenfchaften und find die zwei 
Naturen nur Cine Perfon und nicht zu trennen; 47, 
175 f 179 f. — in ihm darf man nicht die Gottheit von 
der Menfchheit trennen und foheiden; 47, 361 f. 3655 
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— 48, 33 — obwohl. in ihm die zwei Naturen 
unterſchieden find, fo ifts doch Bine Perfon; 7, 186 f. 
— in ihm find. die zwei Naturen Eine Perfon und was 
beiden Naturen zugefchrieben wird, das wird eigentlih in 
Einer Berfon begriffen (communieatio idiomaium); 46, 
364 f. 47, 1 ff. 175 ff. — in ihm vereinigen fich die Na— 
men der beiden Naturen in den Namen der einzigen. Berfon 
' (communieatio idiomatum); 37, 89 ff. — wer befennet, daß 
Gott und Menfh in ihm eine Person ift, der muß aud) die 
aöttl. und menfchl. Natur in diefer einen Perfon bekennen ; 
25, 3185. — von ihm wird oft allein nach der menjchlichen, 
oft allein nach der göttlichen Natur geredet, das doch auf 
beide Naturen gezogen werden muß; 45, 85. — feine beiden 
Raturen haben die Keber und Nottengeifter angegriffen; 45, 
314 f. 319. — die idiomata menshliher Natur werden ihm 
vom Anfang der Kirche am zugemeſſen; 25,.315. — 6) 
Zeugniffe der Heil. Schrift für feine beiden 
Naturen. Das Chriſtus, wahrer Gott und Menfch fet, 
it in der Derheißung von dem Weibesfamen,- welcher der 
Schlange den Kopf zertritt, angezeigt; 3, 341 ff. — Wird 
in der Scjrift auf zweierlei Meife vorgehalten, ale Menſch 
und Gott; 15, 421 f. — wie von demfelben die Schrift 
redet nach der communicatio idiomatum; 49, 137. — daß 
er ift wahrhaftiger Gott und Menſch, bezeuget Die ganze 
- heil. Schrift und befennet die ganze Ehriftenheitz 49, 117 fi. 
122. 124. — ift rechter Gott und Menfh, wie Mofes, 
die Pfalmen und Bhropheten zeugen; 37, 33 ff. 39 fi. 55 ff- 
61 fi. 88 ff. — daß er wahrer Gott und Menſch fei, tt 
von Mofes und ven Propheten bezeuget, von Chriſtus und 
den Apofteln gepredigt und wird noch fortwährend offenbar 
durch Chriſti Regiment in der Kirche; 16, 216 ff. — wird 
als wahrhaftiger Menfch und wahrhaftiger, ewiger Gott von 
David Har und gewaltig geſchildert; 40, 42 ff. AT fi. — 
ift wahrhaftiger Menſch und wahrhaftiger Gott, weil er heißt 
Davids Sohn und Davids Here; 5, 139 f. 150. — daß er ift 
wahrhaftiger Gott und wahrhaftiger Menfch, iſt vom Bropheten 
Jeſa ias damit angezeigt, daß er jagt: „ein Kind ift und ge— 
. boren“, „und ein Sohn ift ung gegeben’; 6, 56. — wird als 
wahrer Menſch und Gott von dem Propheten Micha bezeuget; 
19, 47 f. — daß er ift wahrhaftiger Gott und natürlicher Menfch, 
wird von Sohannes d. T. bezeuget; 46, 110 ff. — Chr. 
das Kind, als wahrhaftiger Gott und rechter Menfh vom 
Engel hezeuget, als er es vorfesend fagt: nimm dad Kind 
und feine Muiter; 6, 128. — derfelbe ift wahrer Gott und 
wahrer Menfch und zuweilen redet die Schrift und er felbft 
nad) feiner göttlichen Natur, zuweilen. nad) der menſchlichen 
Natur; 7, 185 ff. 195 f. — Chr. bezenget, daß er wahrer 
Gott und Menſch ift, indem er fagt, daß er feinen Leib in 
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dreien Tagen wieder auferweden werde; 46, 213. — ift al 
wahrer Menfch und Gott von Thomas befannt und geglaubt, 
und wir follen auch glauben, wenn wir wollen felig werden; 
6, 21 ff. — der Hauptartikel von den. zwei Naturen Chr. 
und feiner zweierlei Geburt ift gegründet im Evangel. Jo— 
hannis 1. Kap.; 15, 135 ff. 155. — wie von ihm das 
Evangelium Johannis ſchreibt, daß er fei wahrer Gott und 


Menſch, der alle Dinge gefchaffen habe und daß er fei den 


Menfchen zu einem Leben und Licht gegeben; 10, 191. 194. 
— wird überall von Sohannes ald wahrer Gott und Menfch, 
unzertrennlich in Einer Perfon vereinigt‘, dargeitellt; 46, 
357. — feine Gottheit ſoll man von feiner Menfchheit nicht 
trennen; 58, 34 — wird überall von St. Johannes als 
wahrhaftiger Gott und Menſch, unfer alleiniger Erlöfer, 
verfündigt; 47, 43. 46. — 7) Unbegreiflidpfeit fei- 
ner Perfon für die Vernunft. Daß er ift wahrer, 
allmächtiger Gott und Menfh, kann Niemand aus menfd)- 
licher Vernunft verftehen; 19, 12. — daß er wahrhaftiger 
Gott und wahrhaftiger Menſch ift, iſt nicht begreiflich mit 
der Dernunft, fondern muß durch fetten Glauben gefaßt und 
gehalten werden; 20, 137 ff. — von feiner Perſon und 
beiden Naturen fann die Vernunft nicht vecht urtheilen; 49, 
141. — die Vereinigung der zwei Naturen in ihm kann Fein 
Mensch begreifen; 58, 8. — über die zwei Naturen im 
Chriſto hat e8 viel Keber gegeben und wie davon zu Halten 
Al; 47, 2 ff. 176. — Streit über die Perfon Chrifti. 
Neitorianismus; 25, 304 ff. — wozu er Hat göttliher und 
menſchlicher Natur tHeilhaftig fein müffen; 16, 213 f. — 
daß er wahrer Gott und Menſch fei, hat Luther duch die 
Erfahrung gelernet; 58, 14. 21. — 8) Gründe aus der 
Sıhrift für die Nothwendigfeit feiner beiden 
Naturen. Da er aus Bethlehem kommen und in Israel 
Herr fein follte, fo folget, dag Chriftus nicht allein Menfch, 
fondern auch) Gott fein mußte, und feine Herrſchaft fein Ende 
haben würde, auch nicht leiblich, fondern geiftlich regieren 
follte; 10, 345 ff. — Chriftus redet beide, &otied und 
Menſchen Wort, darum er auch wahrhaftiger Gott und 
Menſch ift; 49, 135 ff. — ift gewefen ein natürlicher Menſch, 
da er im Schiffe fchläft, und wahrhaftiger Gott, da er dem 
Sturme gebietet;z 16, 209 ff. — da er ift in die Höhe ge— 
fahren, muß er fein wahrer Gott und Menſch; 18, 171 ff. 
— mußte wahrer Gott fein und wahrer Menſch, um und 
von Sünde, Tod und Teufel zu erlöfen und ung felig zu 
machen; 45, 315 ff. 318. — fintemal er ein Herr ift über 
Tod und Teufel, ift er nicht allein Menfch, fondern auch 
einiger, allmächtiger Gott; 5, 205. — er allein ald wahre 
baftiger Gott und Menſch, Fonnte die Menfchen von Gottes 


Zorn, Sünde, Tod und Teufel erlöfen; 16, 82 ff. — wahre ' 
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haftiger Menſch und wahrhaftiger Gott muß er ſein, weil 
er gerecht macht alle, die an ihn glauben; 3, 276. — wenn 
er ift Sieger über Sünde, Tod und Teufel, fo kann er nicht 
blos fein natürlicher Menſch, fondern muß auch fein ewiger, 
allmächtiger Gott; 19, 8 f. — muß wahrer Gott und 
Menſch fein, da er das ewige Leben gibt allen, die an ihn 
glauben; 19, 99. — 9 Nutz uns Troft des Glaubens 
an feine Gottmenſchlichkeit. Welchen Nugen für un— 
fer Heil und Seligfeit wir davon Haben, daß Ehriftus wah- 
rer Gott und Menſch it; 49, 125 ff. 140 ff. — der Glaube 
an ihn als wahren Gott und Menfchen ift der einige Grund 
der ganzen Kriftlihen Lehre und unfrer Seligkeit, und der 
einzige rechte Schuß wider den Teufel; 17, 222 f. 235. 
237 f. — daß er ift Gottes Sohn und für uns Menfch ge- 
worden, darin ftehet unfer Troft und Heil; 15, 145 ff. — 
daß er ift wahrer Gott und Menfch, ift der Chriften Höchfter 
Troſt und Shah; 46, 45 ff. — daß er wahrhaftiger Gott 
und Menfch fei, diefen Glauben muß der heil. Geift in ung 
gründen; 48, 346 ff. — dur den Artikel, daß Chriftus 
wahrer Gott und Menfch gewefen ift, werben alle andern 
Artifel unfers Hriftlichen Glaubens erhalten und darum wird 
derfelbe ftets vom Teufel angefochten; 45, 316. 319. — 
10) Gottheit Chrifti. Daß er wahrhaftiger Gott fei; 
58, 1f. — Chriſtus tft ewiger, allmächtiger Gott, gleich dem 
Vater und dem 5. Geift, doch eine andere Perfon; 35, 89. 
— iſt wahrer Gott von Ewigkeit; 48, 173. — wahrer Gott 
im Himmel in der ewigen Gottheit, ift zu und und um un— 
fertwillen herabgefommen vom Simmel; 46, 322 f. 326 ff. 
336 ff. 366 ff. — in ihm iſt Gott nicht allein gegenwärtig 
und wejentlih, wie in allen andern, fondern wohnt auch 
letbhaftig in ihm; 30, 63. — in ihm war-bie Gottheit, die 
alle Dinge fieht und weiß, perfönlih und gegenwärtig; 7, 
185. — weil er ewig und Gott war, Ffonnte er nicht fter- 
ben; 1, 332. — ift der geliebte Sohn Gottes, darum follen 
wir ihn allein Hören; 47, 173 ff. 180 ff. — wie er der 
zechfe, natürliche Sohn Gottes ift voller Gnade und Wahr- 
heit ; 46, 24 ff. 27 ff. 47 f. — ift der Glanz der Herrliche 
feit des Vaters und das Ebenbild feines Weſens, und wie 
Dieß zu verftehen ift; 7, 188 ff. — da er von Natur Got— 
tes Sohn ift, hat er Alles Macht und Gewalt bei bem Va— 
ter; 40, 50. — iſt wahrer Gott, weil Gott ihn heißet feir 
nen Sohn, in feinem göttlichen ewigen Mefen und Majeftät 
gezeuget, und darum fonnte er auch nicht im Tode bleiben; 
8, 198 f. — ift Gottes Sohn und von dem Vater gefandt 
um unfertwillen; 7, 261 f. — tft Gottes Sohn, in Ewig— 
feit geboren; 38, 10. 14. — tft ald Sohn Gottes von allen 
Menſchenkindern abgefondert; 46, 48 f. — iſt gleichen Wer 
ſens mit dem Bater; 7, 189— 190, — ift dem Vater gleich 
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und ſchaffet alle Werke auch, die der Vater thut; 20, 1324ff. 

— iſt des ewigen Vaters in feinen göttlichen Wefen Wort 
und ift Gott, und doch unterfchieden vom DBater; 45, 305. 
308. — ift Eines Weſens und Natur mit dem Bater, aber _ 
unterfchledene Perfon von dem Vater; 50, 175. — tft mit 
dem Vater ein einiger, ewiger Gott, gleiher Werfe und glei= 
cher Ehre; 49, 129, — ift mit dem Vater Ein wahrer Gott 
in Einem göttlichen Wefen, aber doch find es zwo unter 
fohiedene Perfonen; 7, 187 f. — ift gleich ewig mit dem 

Dater und in ihm; 7, 188 f. — Chriftus und. der Dater 
find mit einander vereinigt; 47, 295. — ift vom Vater auf 
einmal ewiglich geboren; 7, 199. — ift von Ewigfeit her 
aus der göttlichen Natur entflanden; 23, 273. — ift höher 
als die Engel; 7, 203. 205 ff. — hat den Heil. Geift ohne 
alle Maß und. in ihm ift die Gottheit Teibhaftig; 47, 170. 
172. 180 f. — feine idiomata der göttlichen Natur; 25, 
329. — daß er Gott ift, diefer Glaubensartifel ift nicht erft 
auf dem- Concil zu Nicka erfunden; 25, 267 f. — daf er 
ift wahrhaftiger ewiger Gott, Zeugniffe der heiligen Schrift 
dafür; 9, 22 ff. — daß er ift rechter, ewiger Gott und doch 
Vater und Sohn zwei unterfihiedlihe Perſonen find, dafür 
find fehr viel Zeugniffe im neuen Teftament, auch viel im 
alten, wiewohl dunkler denn im neuen. Beifpiele dafür; 4, 
138 ff. — daß er Gott fet, wie dieß aus dem alten Tefta- 
mente zu erſehen ſei; 7, 197 ff. 200 ff. 204-ff. — wie von 
feiner Gottheit die heilige Schrift alten Teftamentes zeuget; 
18, 115 f. 117. — ift auch im erften Gebot gefafjet, wie 
Gott, fein Vater; 36, 257. — feine Gottheit von David 
bezeuget; 37, 25. — von feiner Gottheit zeuget Gott der 
Bater bei feiner Taufe und zeugen feine eigenen Werfe; 46, 
21. — er befennet felbft, daß er wahrhaftiger, ewiger Gott‘ 
jet; 2, 195. — wird von St. Paulus als ein rechter Gott 
gepredigt, daß er von ihm fagt, er fei worden wie ein 
Menſch; 8, 162 f. — wird als rechter eiwiger Gott von 
Mofes und Paulus befannt; 4, 136 f. 138. — der Artikel 
von Chrifti Gottheit ft der Grund und Feld, auf dem alle 
andern Artikel des Glaubens ſtehen, derfelbe wird von ©. 
Sohannes ſtark beftätiget, aber von Juden, Türfen und 
Kebern allezeit geläftert; 50, 173 ff. 176, 191. — von der 
Gottheit Chriſti haben die Väter die Schrift oft gezwungen 
ausgelegt um der Keber willen; 40, 35. — wie über feine 
Gottheit verfchieden ift disputitt worden; 15, 136. — feine 
Gottheit iſt vom Teufel und Kebern für und für angefochten 
worden; 58, 33 f. 40 f. — der Artikel von der Gottheit 
Chrifti liegt im Papſtthum, Judenthum und Türfentfum im 
Drecke; 47, 335. — wobei feine Gottheit erkannt werde; 
58, 5. — was feine Gottheit beweifet; 20, 136 f. — aus 
feinen Werfen kann man nicht nur fehen, daß Gott in Chrifto 
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und Chriſtus im Gott iſt, fondern auch den Troft fafjen der 
väterlichen Liebe und Gnade Gottes gegen ung; 49, 93 ff. 
— muß jein wahrer Gott, da dur ihn die Welt gemacht 
iſt; 7, 186 f. — in ihm und durch ihn hat Alles, das da 
lebet, fein Leben, fonderlich aber der Menſch; 45, 325 f. 
336. — durch - hat Gott alle Dinge gefhaffen und da= 
rum iſt er göttlichen Weſens und Gott ſelbſt; 45, 313. 320. 
— muß wahrer Gott fein, da alle Dinge durch ihn gemacht 
find; 45, 386. — muß wahrhaftiger Gott fein, da er Als 
les geben und thun will, um was wir ihn bitten; 49, 116. 
122 ff. — ift wahrhaftig Gott, da er das ewige Leben 
gibt; 47, 366. — weil er feine Klarheit bei dem Vater ges 
habt hat, ehe die Weit worden ift, fo kann er feine Erea- 
tur fein, fontern Einer Natur mit dem Vater; 50, 191 f. 
— if wahrer Gott, da er vom Tode errettet; 48, 346. — 
iſt wahrhaftiger Gott, da er das Leben geben und vom 
Tode auferwecen kann; 47, 328. — gibt‘ allein das ewige 
Leben und darum ift er wahrhaftiger Gott; 50, 171 ff. 175 ff.— 
ift Gott dem Allmächtigen gleich‘, weil er will, daß wir an 
ihn glauben, wie wir an Gott glauben; 49, 20. 23. 28. 
— muß wahrhaftiger Gott fein, da man an ihn. glauben 
foll; 49, 122. — muß Gott fein und nicht im Tode blei- 
ben, da er nach der Verheigung ewige Gnade bringen and 
geben foll; 8, 200. — dur ihn, den eingebornen Sohn 
Gottes, allein fönnen wir Gottes Kinder werden; 46, 22 f. 
25. 27. 30. — ift wahrer Gott, da er Gottes Namen füh- 
ret und Gottes Werke thut; 49, 123 ff. — ift wahrhaftiger 
Gott nicht allein feines Weſens, fondern auch feines Werks 
halben; 47, 5f. — daß Ehrifius wahrer, natürlicher Gott 
fet, zeigt fein Name Jehova; 41, 208. 210 ff. — ift wahr- 
haftiger Gott, weil er heißet das Ebenbild de3 unfihtbaren 
Gottes, und doch unterfchieden som Bater; 4, 135 ff. 144. 
— muß Gott gleich und felbft Gott fein, weil er zur Rech— 
ten Gottes im Himmel fibetz 3, 344 f. — ift wahrhaftiger 
Gott; denn er erfennet und urtheilet der Menſchen Gedan— 
fen; 48, 32. — if wahrhaftiger Gott, da ihm göttliche 
Ehre und Gewalt zugefchrieben wird; 52, 175. — ift wahrer 
Gott, denn er ift ein Herzensfündiger; 46, 219 f. — muß 
Gott fein, da ihm die Engel anbeten; 7, 203 f. — wenn 
ex allein ein Menfh wäre, hätte er ung nicht von des Teu- 

feld Gewalt helfen fönnen; 19, 48 ff. — ob er gleicher, 
ewiger Gott mit dem Bater fei, da er fagt: der Vater ift 
größer denn ich; 49, 244 ff. 247. — auf Chrifti Gottheit 
ruht unfer Heil und unfere Seligfeit; 45, 315. 316F. 319f. 
— daß er ift wahrhaftiger Gott und Menſch, datauf ftehet 
all unfer Glaube, der allein felig macht; 45, 385. — baß 
‚ man den Artikel von der Gottheit Chrifti glaube, daran ift 
alles gelegen; 47, 336 ff. — wie er ift der eingeborne Sohn 
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vom Vater und welch ein Troft darin liegt; 46, 19 ff. 23. 
39. — weld ein Nutz und Brauch darin für uns liege, daß 
Chriſtus in Gott und Gott in Chrifto und Chriftus in uns 
ſei; 49, 181 ff. 186 f. — wer ihn nicht als wahren Gott 
erfennet, noch glaubet, der ift verloren ewiglih und mag 
das Leben nicht haben; 10, 178. — 11) Menſchheit 
Chriſti. Chriſtus ift ein Menfch geworden, wie ein ande— 
rer Menfh; 45, 383 f. — iſt wahrer Menfch gewefen, wie 
es von der heil. Chrifienheit geglaubt wird; 46, 15 ff. — 
ft wahrer Menfch und. Gott; 38, 292. 294. — ift wahrer 
Menſch und einer Jungfrau Sohn; 40, 22. — if natür- 
licher Menfch und ewiger König; 29, 66f. — wie er ift ein 
Menſch worden, gleichwie wir und was dieß uns für Troft 
gibt; 35, 210. — ift nach der Menſchheit Gott nicht gleich; 
40, 7. — wie er die menſchliche Natur neu madt und wil— 
ligen Gehorfam in den Menfhen fchaffet; 40, 117 ff. — 
— hat duch fein natürlich Leben alles geheiligt, was wir 
find und thun als Menjchen nah dem natürlichen Leben; 
20, 158 ff. — Chriſtus und Adam gegen einander gehalten ; 
46, 24 f. 67. — daß er Davids Blut und. Fleifih fei; 20, 
154. — zu feinem Leib war der Jungfrauen Fleifh und 
Blut der natürlihe Same; 29, 51. — was für eine menfdh- 
lihe Natur er angenommen habe; 46, 14. — ift wahrhaf- 
tiger Menfh wie wir, aber ohne alle Sünde; 35, 90; — 
46, 27.° — ift ein reiner Menfch ohne Sünde und hat we— 
der Tod noch Teufel Zutritt zw ihm; 23, 246. — an ihm 
und feiner Mutter ift die Natur rein gewefen in allen Glie- 
dern und in allen Werfen der Glieder; 10, 131 f. — wie 
und Worin !er ward wie ein Menfch und an Geberden wie 
ein Menſch erfunden; 8, 164 f. — als ein rechter Menſch 
muß er fterben und als Erlöfer vom Tode und Teufel kann 
er nicht im Tode bleiben; 19, 17 f. — wie von Ehrifti 
Menfhheit zu reden iſt; 37, 46 ff. 52 ff. — daß er unfer 
Bruder fein wolle, dieß zu glauben ift ein fehwerer Kampf, 
und es nicht zu glauben, ift Sünde über alle Sünde; 11, 
212 fj. — daß er hat unfer Fleifh und Blut angenommen 
und alfo Gott felbft unfer Fleifh und Blut heißt, dieß fol 
unfere Hoffart fein wider den Teufel und alle andere Crea— 
tur; 6, 189 f. 209 f. — Chriftus nach der Menfchheit ift 
ein Wer, Zeichen und Merk Gottes, durch welches wir zu 
Gott fommen;z 7, 68. — wie aus Chrifto und uns Ein Leib 
und Fleiſch wird und wir dazu vereinigt werden; 48, 34 ff. 
— sie fein Fleifh nüße, und Fein nütze iſt; 30, 232 f. — 
feine wahre Menfchheit ift, von Ketzern angefochten worden; 
46, 13% 15 f. — Chriftus, Meffiad und Gefalbter find 
gleichbedeutend; 10, 83. — daß derfelbe unfer Herr heißt, 
if ein tröftlih Wort, und warum er fo heiße; 9, 270f. — 
heißet Herr, unfer Gerechter; 41, 207 ff. 212 ff. — was 
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er ſei und was ein Chrift von ihm zu gewarten babe; 14, 
137 7. 148. — von ihm haben Mofes und die Propheten 
gezeugt; 51, 348. 52, 28 f. 32. — von ihm redet Härlich 
der Pſalter; 63, 28. — warum die Weiffagungen von ihm dun— 
fel find; 60, 9. — ift derfelbe im alten wie im neuen Te— 
ftamente; 45, 286. — wie ihm duch die Predigt des Ge— 
feges die Thüre aufgeihan wird; 12, 360. — was er fei, 
lehrt die geiſtliche Anfechtung; 58, 21.— der Juden verſchiedene 
Meinungenvon ihm; 48,208. 215 f. 226. — daß er bei den Juden 
ein befanntes Wort war; 6, 286. — Tifchreden 2. vondem Herrn 
EHrifto; 58, 1 ff. — 12) Erfenntnig Chriſti. Was es 
beige Chriſtum erfennen; 52, 261. — warum e8 fo wich- 
tig und nöthig ift, Chriſtum Fennen zu leınen; 58, 122 f.' 
— die Lehre und Erfenntnig, wer er fei, müflen wir haben 
zum ewigen Leben; 5, 152. — wo. der Glaube und Er- 
kenntniß Chriſti nicht if, da muß folgen Zweifeln und Ver— 
zagen und Blindheit in geiftlihen Saden; 50, 33. — die 
Erfenntnig Ehrifti bringt uns alle Weisheit, Gott mit allen 
feinen Gütern, und ift der gewiſſe, fefte Grund und höchſte 
Schab unferer Seligfeit; 50, 30. — shne Ehriftus werden 
wir ſterben in unſern Eünden und verloren gehen; 48, 320. 
330 f. 353 ff. — außer und ohne ihn ift fein Gott, Troft 
noch Seligfeit; 58, 10. — außer ihm ift fein Heilnoch Se: 
ligfeit; 38, 13. — außer ihın ift fein Glaube, noch Liebe, 
noch Hoffnung; 14, 74 — außer Ehrifo ift Fein Leben, 
fein Licht, feine Gnade zu erlangen; 46, 58 ff. 62 f. 65 f. 
— ohne ihn werden wir nichts weder im Himmel, noch auf 
Erden finden, nnd ohne ihn follen wir nichts ſuchen; 46, 
337f. — auf ihn allein ift unfer Heil und Seligfeit ge— 
feßet; 46, 322. 47, 6 f. — wenn wir ihn fennen und lie= 
ben ‚ find wir im Wohlgefallen Gottes; 15, 239. — durd) 
ihn allein Tann aller Welt geholfen werden und durd ihn 
allein nehmen vier Gnade um Gnade; 46, 57 ff. 61 ff. 
64 ff. 68. — Chr: ift für uns ein unerſchöpflicher Brunn 
aller Gnade ynd Wahrheit vor Gott; 46, 62 f. 68. — ift 
ein Spiegel des väterlichen Herzens, außerdem wir nichts 
fehen, als einen zornigen und fchredlihen Richter, 21, 105. 
— in ihm, in allen feinen Worten und Werfen fehen wir 
Gottes Wohlgefallen und fein ganzes Herz; 15, 238 |. — 
warum er gerühmet wird zu fein voll Gnade und Wahrheit; 
6, 390. — in ihm und durch ihn allein wird Gottes Gnade 
zugefagt; 10, 90. — durch ihn allein werben wir der Gnade 
Gottes würdig und theilhaftigz; 7, 177f. — worauf Gottes , 
Gnade und Geſchenk in ihm ſtehe; 12, 322 ff. — bei ihm 
allein finden wir Ruhe und Friede Ted Herzens, nit in 
Moſe und Gefeb; 13, 50 ff. 59 f. — in ihm iſt ewiger 
Troſt, Freude, Friede-und Luft; 4, 243, — bei ihm allein 
haben wir Hülfe und Troft für unfere Seele; 47, 280, — 
10 
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in ihm find die Schäte der Meisheit, des Lebens, ber Se— 
Yigfeit, Onade und Barmherzigkeit; 47, 170. 172 f. 17% 
180. — er allein ift unfere Seligkeit; 47, 243 f. — Daß 
man durch ihn allein gerecht und felig werde, wird von der 
Welt angefochten und bezweifelt; 58, 82 f. — wo er nicht 
ift, da ift Finfterniß; 7, 334 ff. 339 ff. — alles, was außer 
Abm iſt, iſt eitel Sünde und Finfternig und Hilft nicht 
zur Seligfeit vor Gott und ewigem Leben; 6, 161 f. 163. 
— wo er verlaffen wird, da muß Verzweiflung folgen; 47, 
303. — wer ihn hat, der ift vor Gott Heilig; 49, 231. — 
er ift der Anfang, Mittel und Ende unferer Seligfeit; 49, 
60. 65. — wie er ift ein geiftlicher Fels; 28, 394 f.. — if 
zugleich Geſetz und Freiheit, Sünde und- Gerechtigkeit, Tod 
und Leben; 58, 64. — der verworfen wurde, ift zum Eck— 
ftein geworden; 44, 284f. 296 ff. — tft der Föftliche Haupt— 
fein, den ©ott gelegt Hat, auf den wir gebaut werden und 
anden wir glauben müffen; 51, 383. 390 ff. 52, 68. 75ff. 
— if unfer Ruhm und Preis; 58, 60. — welde drei Bil- 
der in ihm zu erfehen ſeien; 21, 261 f. 264. f. 270. — 
wird gemalt das Kreuz auf der Schulter tragend; 15, 90. 
— pie er im Papftthum mit Schwert und Lilie ift gemalt 
. werden, und wie er follte gemalet werben; 46, 178 f. — 
tie er fein follte ein einiger Gott, ein ewiger Priefter aus 
unferm Fleifh und Blut und ein König, unfer Bruder, der 
in feiner göttlichen Gewalt uns heifen und feligen könnte; 
15, 432 ff. — was feine Bruderfhaft Tröftliches und Fol- 
genreiches für uns habe; 50, 434 fi. 439 f. — durch ihn _ 
werden wir ihm gleich und feine Brüder und mögen uns 
feines Vaters Kinder rühmen, der uns lieb Habe um Chrifti 
willen; 12, 149. — will uns immerdar durch ſich Hinauf- 
ziehen zum Vaters; 12, 297. 312. — er Hatte niht an ihm 
felber Gefallen, ſondern wollte uns gefallen nnd thun, was 
ung lieb if; 7, 53. — ihm kommt der Tod von fremden 
Schulden, das Leben aber hat er in ihm felbft von eigener 
Gerechtigkeit und Unfhuld; 6, 183. — er ift ein lebend, 
thätig, fruchtbar Wefen, er wirfet ohne Unterlag, wo er ift; 
10, 84. — foll als der Gerechte und Heiland erkannt, an— 
genommen und befannt werden; 1, 91. 99. — wie er auf 
zweierlei Weife erfannt wird; 15, 387. — wie und wie 
weit wir zusfeiner Erkenntniß kommen; 62, 473. — wie 
man ihn recht. erfennen und recht an ihn glauben müffe; 7, 
302 f. — wie man ihn erfennen und befennen folle; 18, 
257. — die rechte Lehre von feiner Gnade hätte dem Papſt 
und Türfen gefteuert; 46, 66. — to er recht erfannt wird, 
da muß fallen das Vertrauen und Rühmen auf eigene Hei— 
ligfeit und Werk; 12, 247. — wurde von Wenigen unter - 
den Seinen erfannt und aufgenommen; 45, 388 f. — wird 
bei ven Deutſchen verachtet wie bei den Juden und Türfen; 
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45, 392 ff. — wer ihn nicht kennt, bleibt gottlos und ver— 
dammt; 47, 191. — wo er nicht als Heiland und Licht 
aller Welt gepredigt wird, da ift eitel Finſterniß, Sünde, 
Tod und ewige Verdammniß; 6, 160 f£ — wer von ihm 
und feinem Worte fällt, wird ein Lügner und Feind der 
Wahrheit; 48, 402, — was e3 Heiße ihn fuchen und nicht 
finden; 48, 316. — zu ihm fommt Niemand, es ziehe ihn 
denn der Bater, eine tröftliche und freudenreiche Predigt den 
chriſtlichen Gemüthern, eine erſchreckliche den Werkheiligen; 
47, 338 fi. 344 f. — welde Menſchen ihm gegeben find 
vom Bater; 50,194 f. 200 f. 221 f. — zu feiner Gnade 
und Gütigfeit ift die rechte Bereitwig, daß man derfelben 
bedarf; 14, 292. — er will fein und fich finden laffen bei 
folgen Leuten, die elend, geplagt, betrübt und leidig find; 
14, 300 f. — will den Durfl der Durftigen löfchen, die zu 
ihm Eommen; 48, 195 ff. 198. 202. — wer ihn finden foll, 
muß die Kirche am erfien finden; 10, 162. — bindet vie 
Kirhe an fein Wort; 12, 289 f. — er und fein Wort find 
der Fels, auf dem die Kirche ſtehet; 15, 389 ff. — er ift 
das Sanctum Sanctorum der chriftlihen Kirche und Lehre, 
und durch den Glauben an ihn Haben wir auch den heil. 
Geiſt; 20, 307 f. — er läßt ſich nicht finden, denn allein 
im Worte Gottes; Exempel und Figuren dafür; 11, 7 f. 9. 
12 f. 25 ff. 35. — wo die Lehre von Chriſto nicht ift, noch 
angenommen wird, da ift nicht das Wolf Gottes; 48, 359. 
— fol alfo erfannt und geprebigt werden, daß er nicht für 
fi felbft daftehe, fondern unfer ſei; 51, 359. 52, 43 f. — 
auf ihn müffen alle Predigten in der Ehriftenheit gehen und 
zeigen; 49, 84. — von ihm foll man allein predigen, und 
er foll allein in eines Chriften Herz fein; 58, 63. — auf 
ihn foll all unfre Lehre und Glauben gehen und an ihm allein 
bangen; 49, 37 f. — auf ihn muß alle Lehre und aller 
Glaube fi) gründen und bauen; 40, 327. — von ihm vecht 
predigen, was das heiße; 5, 328 f. — muß nicht blos nach 
feiner Hiftorie gepredigt werden, fondern alſo, daß allen der 
Glaube daraus erwachfe, und wie das gefhieht; 27, 187. 
— kommt noch heute zu uns durch das Evangelium, beit 
uns Friede an und ſchenkt uns feine Werfe; 11, 315. 324. 
— öffnet noch täglich in feinen Kirchen geiftlih die Ohren 
und löfet die Zungen durch das Wort; 5, 41. — ft in dem, 
das feines Vaters ift, wenn er durch fein Wort mit uns 
redet und dadurch und auch zum Vater bringet; 11, 25 ff- 
— er und fein Wort foll allein gelehret und gehöret werden 
in der Kirche und er allein will dariır regieren; 16, 270 ff. 
— er und feine Lehre mögen noch wollen nicht mit dem 
geiftlihen Stande fich leiden; 10, 372. — mit ihm reimet 
fich das Kicchenmeßgepränge nicht; 15, 494. 498. — er muß 
immer weiter gepredigt werben, welchen er noch nicht geprer 


as Ha, 2% ; 


digt iſt; 35, 206. — wird in aller Welt gepredigt und fein 
herrlicher Name gepriefen; 39, 6. 10 f. 18. 60. — wird 
Allen auf gleiche Wetfe gepredigt, aber nicht gleich aufges 
nommen und gefaffet; 33, 240. — fann nicht fo gepredigt 
werden, daß es Jedermann gefalle; 1, 277 f. — hat viel 
falſche Jünger und Prediger des Evangeliums, die ſich fein 
vergeblich rühmen; 49, 133. — wie die falfchen und rechten 
Schüler desfelben fich ſcheilden; 48, 380. — Fann von hof— 
färtigen Menfchen nicht recht gepredigt werben; 61, 46. — 
wird auch unter der riftlihen Kirche verleugnet; 51, 395 f. 
52, 82. — er und die Schrift, wie viefelben dreierlei Jün— 
ger haben; 10, 340 f. — er und Evangelium, wie es dem— 
ſelben in der Melt gehet und daß es dreierlei Zuhörer des— 
felben gebe: Fromme, Läſterer und Verfucher, und wie 
Ehriftus wider die Lebteren handelt; 11, 122 ff. — ihn 
allein müffen wir an und nehmen, wenn wir wollen felig 
werden und ein lauter fröhliy Gewiffen haben; 16, 37 ff. 
— tie wir in ihn eingeleibet werden und er in uns, und 
was hieraus folge; 15, 344 ff. — wird auf zwo Meifen 
angezogen, dadurch) daß wir und in feine eigene Tugend und 
Gerechtigkeit Heiden und dag wir feinem Exempel und Borbild 
folgen ; 7, 36. — mit ihm werden wir vereinigt durch eine geift- 
lie Ehe, 15, 128. — 13) Glaube an EChriftum. Ihn 
faßt man allein durch den lebendigen Glauben ind Herz und was 
er darin wirket; 9, 278. — von dem Glauben oder Unglauben an 
ihn hängt ab unfere Seligfeit oder Berdammniß ; 50, 58. — wie 
er durch den Glauben im Herzen angenommen wird ; 16, 25 ff. 
— durd den Glauben an ihn werden wir Mitgenoffen der. 
‚göttlihen Natur und Gottes Kinder; 15, 151 f. — an ihn 
glauben heißt nicht ‚glauben, daß Ehriftus eine Perfon ift, 
die Gott und Menſch ift, fondern daß er um unfertwillen 
yon Gott ausgangen und in die Melt kommen, geftorben, 
auferflanden und gen Himmel gefahren iſt; 12, 149. — zu 
einem jeden Stück, das wir von Chrifto glauben und be— 
fennen, ift das Mort „uns“ und „unfer‘“ hinzuzuſetzen, 
auf daß wir die Artifel recht deuten und faflen; 6, 54 ff. — 
zu ihm fommen und ihn effen, heißt an ihn glauben; 47, 
278. 282 f..288. 291 f. — an ihn glauben ift die rechte 
Religion; 58, 7. — auf ihn allein follen Chriften vertrauen 
und an ihn allein ſich Halten; 46, 248 f. — nur im Vertrauen 
auf ihm können und Fonnten die Chriften und die heil. Väter 
felig werden; 46, 245. 248 f. 250. — was es heiße, auf 
Chriſti Gerechtigkeit fich verlafien; 51, 392 f. 52, 78. — 
wo er durch des heil. Geiltes Predigt leuchtet und erkannt 
wird, dag wir Durch ihn haben Gottes Gnade und ewiges 
Leben, da müſſen alle Nebenlichter von ſelbſt verlöfchen ; 
50, 91. — an den gefreuzigten Gotte8 Sohn glauben und 
in foldem Glauben leben and thun, was eines jeden Beruf 
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und Stand fordert, iſt das einzige, was vor Gott gilt und 
recht if; 9, 16. — melde Chriftum im Glauben aufnehs 
men, werden Gottes Kinder, und was dies heiße; 45, 401 ff. 
405. — der Glaube an Chriſtum allein bringt das ewige 
Leben; 47, 320 f. — nur wer an ihm glaube, hat 
das ewige Leben; 47, 182 f. 187 ff. 191. 360 ff. 
365 fi. 372 ff. 376. — wer an ihn glaubt, foll nicht ver⸗— 
loren werden, fondern die Seligfeit haben; 46, 362 ff. 
367 ff. — an ihn allein glauben macht felig; 58, 151. — 
wer an ihn glaubet, Hat die ewige Gerechtigkeit, Seligfeit 
und Leben; 47, 368 ff. — durch den Glauben an ihn allein 
werben wir erlöfet von der Sünde, dem Tod und des Teu— 
feld Gewalt; 19, 229. — der Glaube an ihn allein gibt 
Ruhe und Stärke im Tode; 38, 343. — auf ihn follen wir 
allein jehen und warten, fo werben mir zeitlih und ewig 
genug haben; 18, 30 ff. — wer an ihn glaubet, wird aufer- 
ſtehen und hat das ewige Leben; 19, 93 f. 102 f. — er iſt 
der Gläubigen einig Heil und Weisheit und Troſt; 58, 
135 f. 138. 140. 142. — er und der Bater müffen gegen, 
uns und in unferm Glauben und Herzen gar Eines ſein; 
49, 126 ff. — wer zu ihm fommt, fommt auch zum Bater, 
und Niemand fommt zum Sohn denn dur den Vater; 47, 
294 f. — wer ihn annimmt, der thut des Baters Willen; 
AT, 316. — an ihm allein follen alle Dienfchen hangen und 
auf ihn hoffen, wenn fie anders wollen feiig werden; 14, 
284 f. 296. — ihm ift vom Vater gegeben, und der iſt ut- 
verloren, wer ihn und fein Wort im Glauben annimmt; 50, 
289 f. — ein jeder Chriſt foll von Jugend auf gewiß fein, 
daß er in einem feligen und Gott mwohlgefälligen Stande 
fei; 4, 338. — Chriftus iſt der höchſte Artikel unſeres chrifts 
ligen Glaubens; 58, 134. — an dem Xrtifel von Chrifto 
und dem Glauben an ihn tft Alles gelegen und derfelbe muß 
alfezeit verfolgt werden vom Teufel und der Welt; 50, 26 ff. 
30. — in dem Artikel des Glaubens von ihm if alle Weis— 
heit und Kunft der Chriften, all ihr Ruhm und Freude, 
Heil und Seligkeit begriffen; 20, 178 f. — der andre Ars 
tifel des chriftlichen Glaubens von 3. Chriſto ausgelegt; 20, 
127 ff. — der Artikel von Chriſto, mit Fleiß und Ernft ger 
faßt und geglaubt, läßt nicht in Ketzerei fallen und bringt 
gewißlich den heil. Geift und einen rechten gewifien Verſtand 
von allen Artikeln; 50, 28 ff. — von Chriſto kann man 
nit baß glauben, denn es im-Symbolo gefaffet it; 47, 
363. — der Unglaube über den zweiten Artikel, der von 
Chrifto handelt, ift Schuld an allen Irrthumen und Keberei 
in der Kirche; 23, 258. — Chrifbus wird von den Päpſtlern 
‚ gelehrt und vertilget, indem fie ihm lehren; denn. fie find 
rechte Neftorii und Eutyches; 25, 357 f.. — et gilt nichts 
zu Rom, der Papſt gilts allefammt; 21, 317. — durch 
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Chriſti Crucifix ſind viele im Papſtthum im Sterben ſelig 
worden; 58, 63. — an ihn glauben iſt ſchwer; 41, 80. — 
daß er gegeben fei für die Suͤnder, füllt dem Menfchen über 
die Maaßen ſchwer zu glauben; 19, 220, wie wir an 
ihm uns ärgern im Glauben und in der Liebe; 10, 102 f. 
— feinetwegen Gott danken ift ein feltfam, Hoch Merk, da 
alte Welt ihn verfluchet; 10, 293 f. — wie thöricht es ift, 
fib an ikm zu ärgern; 52, 338. — er ift allen einerlei 
Ehriftus zur Seligfeit und ein gemein Gut; 7, 65. — er 
ift der Verheißung nad) allein der Juden, aber dem Genießen 
nach ift er der ganzen Welt; 15, 109. — nimmt fein Anz 
fehen ver Perfon, fondern bei ihm gilt nur chriftlich glauben 
und leben; 46, 132. 136. 139. — nimmt auch die Heiden 
an; 34, 30. — will die Juden und Heiden felig machen; 
58, 142 f. — an ihn Haben zu feiner Zeit viel Heiden ge— 
ölaubet; 46, 218. — an ihn müfen Juden und Heiden 
glauben, wenn fie wollen Gottes Wolf und felig werben; 
45, 357. — wie diejenigen, welche Chrifti find, auch Abra— 
hama Samen find und Erben der Verheifung; 7, 323 ff. 
— in ihm und feinem Glauben find alle Heiligen vor Ehrifti 
Geburt behalten und im Glauben felig worden; 10, 275 f. 
277 f. 279. — durch den Glauben an ihn find alle Pro— 
pheten und Patriarchen erhalten und felig worden; 52, 43. 
47,792 ff. 94. 96. 117 f. — er mit feinem Wort ift ein 
Dffenbarer der Gedanken vieler Herzen; 1, 293. — iſt geſetzt 
‚zum Fall und Auferfiehen Vieler in Israel, was das heiße 
und wie es erfüllt wird; 10, 258 ff. 261 ff.; — 18, 234 ff.; 
— 1,277. — an ihn nicht glauben, ift Sünde; 3, 418 fi. 
— wer an ihn nicht glaubt, glaubt auch nicht an Gott, und 
wird nicht gerecht; 7, 295. — wer an Chriftum nicht glau— 
bet, ift und bleibt ein Kind des Zorns und der Verdamm- 
niß; 46, 57 f. — wer in der Lehre Chriftt nicht bleibet, der 
hat feinen Gott; 46, 37. — wie er den Sammer derer be- 
Hagt, die das Wort Gottes verachten; 13, 244 ff. — hat 
und findet immer etliche, die an ihn glauben; 47, 284. — 
an ihn glaubten Diele auf Johannis des T. Rath und Zeug- 
niß, bei den Negenten aber und großem Saufen ward er 
verachtet; 46, 53 f. — wie er in uns geboren werde und 
was wir dafür für Zeichen haben, daß er in und geboren 
iſt; 15, 124 ff. 129. — wie er in und fommet; 48, 37 f. 
— tie er fommt mit Waffer und Blut; 8, 225 f. — aus 
feinem Blut and Sterben allein entflehet der Glaube; 20, 
211 f. — wie man ihn glaubet oder ein Bild von ihm machet, 
fo ift ee; 16, 201 ff. — wenn er ald Heiland geglaubt wird, fo 
erfreuet er das Herz, fonft ift feine Hülfe, Rath, noch Troft da; 
17, 106 f. 111 ff. — die Lehre von Jeſu Chrifto muß allein durch 
das Mort im Glauben erfaßt werden; 35, 95 f. — 14) Wozu 
er gefommen iſt. Er will die Welt nicht richten, fondern 
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felig machen; 47, 24 ff. — it fommen in die Welt, daß 
wir große Freude in ihm haben; 1, 261. — iſt nicht anders 
zu denfer, denn als barmberziger Heiland, der gerne hilft 
und wohltbut und nicht mehr fordert, denn dag mans nur 
glaube; 16, 201 fi. 204 ff. — er ſchrecket nicht, fondern 
tröftet nur; 58, 140. — ift nur ſchrecklich und will es allein 
ſein den Berftedten, aber nicht gegen feine lieben Jünger 
und Gläubigen; 11, 275 f. — er lodet freundlich, Diofes 
treibet; 63, 113. — wird ums in der heil. Schrift auf 
zweierlei Weife vorgehalten als. freundlich und unfreundlich; 
44, 263 f. 273. — wie er wohl die Herzen erftlich ſchrecket, 
aber zulett immer Troft bringt; 11, 273 ff. 278. — hat 
ein traurig Herz über die verlafienen Seelen; 4, 378. — 
ift vol Lieblichfeit und Freundlichkeit; 38, 287. — was für 
ein freundliches Serz er gegen uns Sünder habe, fehen wir 
aus feinem Verhalten gegen den unglaubigen Thomas; 6, 
18 ff. — wie er fich gegen die Sünder freundlich ftellet und 
ihnen dienet mit feiner Gerehtigfeit; 13, 26 f. — warum 
er die Sünder liebt und wir in ihn hoffen und frauen; 18, 
207 f. — wie freundlich er ſich fiellet, wenn er das verlorne 
Schäflein gefunden hat, und in welcher Weife er dasjelbe 
auf den Rüden nimmt; 13, 56 f. — mie uns Chriſtus 
Freunde nennet; 49, 337. 339 ff. 343. — hat feinen Unter— 
ſchied zwifchen den Schwachen und Starfen im Glauben und‘ 
will Niemand Hinwerfen; 14, 236. — flößt Niemanden von 
fi, der zu ihm kommt; 47, 298 ff. — hat eine fonderliche 
Art und Weife gehabt, die Leute zu ſich zu ziehen; 46, 
127 ff. — aus ihm fol man nicht einen Mofen machen ; 
63, 112. — aus ihm hat der Bayfi einen Mofen gemacht; 
46, 81. — wie er ift des Geſetzes Ende; 58, 310. — er 
und das Gefeb Fönnen nicht beifammen wohnen in einem 
Herzen; 58, 117. — Chriſtus machet wahrhaft frei; 48, 
382 f. 385 ff. 391 f. — befreit allein von den Menſchen— 
gefeben; 18, 78. — durch ihn will die Welt nit felig 
werden, fondern durch felbfterwählte Werk; 47, 14 ff. — 
daß in ihm allein Heil und Hülfe fei, nicht in Möncherei 
und Werfen, bezeugen manche Sprüche der heil. Vaͤterz 31, 
288. — ohne Chriſti Gnade und Erfenntniß find alle Werfe 
der Menfchen eitel Heuchelei und Lügen; 46, 29 f. — er 
allein ift der rechte Weg in den Himmel, nicht unfere ſelbſt- 
erdachten Merfe; 46, 332. 336 f. 340 ff. 47, 8 ff. — durch 
ihn werden wir.neu geboren und gereinigt ohne all unfer 
Werk oder Geſetz; 49, 336. — was der Glaube an ihn in 
uns ausrichtet; 20, 128 f. — iſt fommen, daß ein Menſch 
inwendig im Herzen anders werde; 1, 248 ff. — will mit 
feiner Lehre die Leute von Grund Heraus fromm machen; 
46, 263 f. 267. — wirft die rechte Herzens-Nenderung ; 
1, 249. — wird in Chriften verkläret dur den Glauben 
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und Bekenntniß; 50, 214 f. — mer ihn ergreifet, iſt ein 
himmliſcher Menfch geworden; 47, 136. — er allein gibt 
uns Sieg über Sünde, Tod und Hölle; 50, 154. — wie 
er uns hilft von Sünde und Tod und Macht gibt das Gefek 
zu erfüllen; 14, 154 f. 159. — wer an ihn glaubt, dem 
erfcheint die ganze Natur in einem andern und fchöneren 
Lichte; 47, 181. 184. — wer an ibn glaubet, von def 
Leibe follen Ströme des lebendigen Waſſers fließen; was 
dieß heiße; 48, 203. 206 ff. — wie der Artikel von feinem 
Sterben und Auferftchen in und müſſe practice, im Werk 
und der Erfahrung, gelernet und geübet werden; 12, 81 f. 
.— wie der Glaube, und die Liebe zu Chrifto in uns wirfe; 
49, 192. — wie und worin er und zur Liebe unter einan- 
der reizet; 49, 331 ff. 336. — in ihm erfüllen wir das 
Gefeb und überwinden Sünde und Tod; 47, 258. — ohne 


ihn Faun Niemand die Gebote erfüllen; 28, 126. — ohne © 


ihn iſt ed unmöglich das Geſetz zu halten; 9, 238. 241. 
243. — wer ihn Iiebet, hält feine Gebote und wird vom 
Pater und Chrifto geliebet; 49, 189 ff. 202 ff. 205 ff. — 
wer feine Gebote hat und hält, der liebet ihn und wird vom 
Vater und von Chrifto geliebet; 49, 189 ff. 202 ff. 205 ff. 
— wer die Liebe zu Chriſto hat, kann des Teufel$ und der 
Melt Bosheit leicht und ficher ertragen; 49, 172. — dur 
ihn foll das Herz beftehen wider Sünde, Teufel und Tod, 
und durh die Liebe wider die Welt und alle ihre Macht; 
19, 412. — zu ihm tauget nicht, wer nur die Melt liebetz 
49, 212. — ohne ihn ift feine Kinigfeit; 33,240. — außer 
ihm if aller Gottesdienft Abgötterei; 57, 370 f. — was er 
für einen Gottesdienft von uns verlarge; 58, 92, — in ihm 
allein findet und dienet man dem rechten Gott; 50, 170 f. 
176 ff. 182 ff. 199. 211 f. — wie in ihm der Vater geeh— 
tet wird; 49, 130. — auf EChriftus allein muß unfere Lehre 
und Leben fich gründen; 43, 353 f. — außer ihm mangeln 
alie Menfchen des Lebens vor Gott; 45, 329. — wie er 
feine Jünger ermahnet, daß fie auf Erden unter den Un— 
gläubigen wandeln follen; 13, 75 ff. — Chriftus unfer beſtes 
Vorbild, wie wir allein in ihm Sünde Tod und Hölle über- 
winden können; 21, 265. — ift uns ein Vorbild, daß wir 
follen Unrecht ertragen und für Wehlthat leiden; 51, 424 ff. 
454 f. 52, 114 ff. 150 f. — was es fei und wirfe, ihm 
nachfolgen; 48, 276. — Chriftus, der Chriften Leben, wie 
das ift umd fich erfülletz 8, 213. — nicht Alles, was er 
that, jollen wir thun, ſondern blos was er uns lehret zu 
thun; 29, 192 f. — ihm thun wir, was wir dem armen 
Nächſten und Prediger thun; 47, 212. — er hat im neuen 
Teftament nicht mehr denn Knechte eingefeßt, daß ein Chrift 
dem andern diene und in Ehren halte; 52, 250. — um ihm 
nachzufolgen, ſollen wir all unfer Fleiſch tödten; 15, 12. 
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— er ſchaͤtzt das boͤſe, was wir gut ſchaͤtzen, nimmt hinweg, 
was und gelüſtet und gibt, was uns verdrießt; 18, 201 f. 
— bie und wann wir um feinetwillen Alles verlaſſen fol- 
len; 44, 196 f. 211. — was er uns bringt und was wir 
dagegen zu ihm bringen; 14, 194 ff. — wer ihn hat, der 
ift vollfommen; 50, 257. — wer ihn Hat, dem mangelt 
nichts; 38, 337 f. — mas er hat, tft Alles unfer; 58, 27. 
— wer ihn hat, hat Alles; 35, 224 f. — in ihm ift uns 
Alles gegeben und gefhenft; 58, 118. — in ihm ift alles 
Gute zu ſuchen und er allein kann und will die Mühfeligen 
und Beladenen erquiden, Werfe thun es nicht; 16, 285 ff. 
291. — in ihm haben wir Alles, was wir haben follen 
und nichts in uns oder einigem Menfchen; 50,.254. — von 
ihm fommen dad Heil und alle Güter der Kirche oder Ger 
meine; 29, 98. — welche Wohlthaten wir täglich von ihm 
empfangen; 50, 428. — feine Güter, fein Wort, feine 
Taufe, fein Sacrament .ıc. übertreffen weit alle Güter der 
Welt; 6, 92 f. — er ſchenkt uns die drei Stücke: Gnade, 
Leben, gut Gewiffen; 18, 55. — von ihm haben feine Gläus 
bigen zweifältige Güter: ven Glauben und Geift im Herzen, 
davon fie rein und los werdem von Sünden, und Chriſtum 
felbft, daß er ihr eigen wird und fie auch aller feiner Guter 
mächtig werden; 10, 12. — wie und wozu er den Menſchen 
aibt und reichlich austheilet Gaben des Heil. Geiftes; 18, 
184 ff. — will die Seele mit dem Worte und den Leib mit 
dem Brode verforgen, darum follen die Eeinen in Noth nie 
verzagen; 4, 375 ff. 381. 385. — er hat die zeitlichen Gü— 
ter nicht verachtet; 44, 196. 208. — will uns auch leiblich 
genug geben, wenn ‚wir fromm find und auf fein Wort 
halten; 2, 166. — in ihm, auf ihm und unter ihm müſſen 
wir bleiben, und von ihm nicht weichen, fonft ift alles ver— 
loren; 10, 227 f. — mas es heiße bei Chrifto bleiben; 49, 
312. — mer nicht‘ bei ihm bleibet, wird weg- und mie 
ſchlechte Neben ins Feuer geworfen und verbrannt; 49, 
306 ff. — wer nicht in ihm bleibet, Fann feine guten Früchte 
Bringen ;- 49, 278 ff. 292 ff. — an ihm allein müffen wir 
bangen im Leben und Sterben, wenn wir wollen frei und 
felig werden; 48, 394 ff. — wie man ihn mehr lieb haben 
foll denn fonft Alles; 48, 106. — wer an ihm hanget, der 
*Fınn nicht irren; 50, 304. — wer an ihm hanget, hat eitel 
Gnade und fann nit verloren werden, ob er auch gleih aus 
Schwachheit fiele; 50, 196. — wer bei ihm und in feinem 
Reiche Bleiben will, muß fih unfchuldig halten und dennoch) 
alles Unglück von der Welt gewarten; 6, 121. — mit ihm 
fein und fammeln, was das heiße; 11, 127. — wie er in 
uns bleibet und wir in ihm, und wann fich dieß ermeifet; 
48, 27 ff. 30 ff. — wie er diejenigen liebt, und fich nur 
denen offenbaret, die ihn lieben, nicht der Welt; 49, 193 ff. 
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201 ff. 204. — wer In * lebet, muß Verachtung leiden; 

37, 432. — die an ſeinen Namen glauben, werden in der- 
Welt verfolgt und verläftert als Aufrührer 10.5 45, 405. — 

er und die es mit ihm Halten werden allezeit angefochten in. 
‚der Welt, und warum dieß geſchehe; 16, 223 ff. — ver- 
‚bietet nicht, fih wegen erlittenen Unrechts "Bei der Obrigfeit 
zu beflagen; 3, 52 f. — wir follen lieber mit Chrifte zu 
Boden gehen, ald mit der höchſten Gewalt auf Erden flehen; 
23, 156. — verlißt die Seinen nicht, wenn er auch bis— 
weilen von ihnen zu weichen feheint, 49, 239 ff. — warum 
er die Seinen fo, oft Noth und, Aemuth leiden läßt in der 
Welt; 13, 169 f. — denkt an Hülfe für uns, ehe wir daran 
denfen ihn darum zu bitten; 13, 171 f. — läßt uns betrübt 
fein und tröftet wiederum; 34, 186. — wie und in welchen 
Köthen er die Mühfeligen und Belavenen erquidet; 15, 279 f. 
— if in und und heilet täglich alle unfere Gebrechen; 48, 
42. — ift der einzige Troft feiner Gläubigen in ihrem Kreuz 
‚und Leiden auf Erden; 58, 112 f. — ift der Seinigen Troft 
in Angft und Anfechtung; 49, 12. 16 f. 29 ff. — das Ge— 
dächtniß der Leiden Chriſti gibt den größten Troſt 38, 
345. — er in —* einige und beſte Troſt in Kreuz und eei⸗ 
den; 2, 42. 46 fi. 51. — welcher Troſt für die Chriſten 
darin liene, ‘= Chriſtus lebet und die Seinigen auch leben 
follen; 49, 176 ff. 179. — ex allein ift unfer Troſt in Tor 
desnoth; 47, 36 ff. — mo Ehriftus bleibt, da Bleiben auch 
die, fo an ihn glauben; 58, 69. — duch ihm iſt unfer 
ganzes Leben und Sterben geheiligt; 20, 163 ff. — ift ein 
Helfer zu jenem Leben; 1, 82. — durch ihn werden wir 
ebenfo gewi3 das Leben haben, als wir durch Adam die 
Sünde und Tod haben und fühlen ; 51, 145 ff. 154. f. — 
Sr allein erlangen wir, ewiges Leben und Seligkeit; 


S 47, 44 ff. — warum er das Leben und die Seligfeit geben 


— 2, 191. 196. — in ihm iſt das Leben, im Geſetz der 
Tod; 15, 354. — er ift das Leben in und durch den Tod; 
49, 62. — wie er das Brod des Kebens- ift und die Gläu— 
bigen nicht verſtößt; 47, 287 f. 297 f. — er allein iſt die 
geiftliche Speife und das Brod des Lebens; AT, 274 ff. — 
er allein gibt das rechte Himmelbrod zum ewigen Leben; 
47, 262 ff. 273 f. 281. — gibt den Menfchen das ewige 
Leben durch fich ſelbſt; 10, 176. 178. — daß dieſe Worte 
ChHrifti „das ift mein Leib 10." noch feft ftehen, wider die 
Schwärmgeiſter; Deranlaffung und ältefte Drude dieſer 
Schrift; 30, 14 ff. — fein Gefpräh im Abendmahl war 
voll Freundlichkeit; 58, 48. — wie er und fein Fleiſch und 
Blut zu effen und zu trinfen gibt, und wie wir dadurch das 
ewige Leben haben; 48, 1 ff. 7 ff. 11 fi. 22 ff: — was es 
heiße, Chriſti Feiſch effen, und wie u wo dasſelbe ges 
geſſen wird; 47, 390 ft 48, 2.2.15 — — Chriſti 
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Fleiſch eine Speiſe fei, das ewige Leben zu geben, glaubt 


man nur durch den heil. Geift; 48, 63. — fein Fleiſch laͤßt 


ſich nicht verwandeln, fondern verwandelt und gibt den Geift 
dem, der e3 ifjet, und macht ewig lebendig und ſelig; 30, 
101 f. 130 f. — wie Ehrifto die Gläubigen entgegenjauch— 


‚zen; Al, 84 f. — Chriſtus, zuvor verfehen vor der Welt 


Anfang, ift offenbaret zu den letzten Zeiten; 51, 368 f. 52, 
53. — if bald nah dem Fall Adä uns geießt zu unferm 
Heiland; 47, 94. — 15) Stand der Erntiedrigung. 


Warum er ift fo tief heruntergefahren unter das Gefeb, den : 


Tod, die Sünde, Hölle und Teufel; 18,171 f. — warum 
er fih fo tief gedemüthiget und erniebriget hat; 58, 137. 


— wird in feiner Erniedrigung und feinem Leiden vom Pfal- 


miften aefchildert; 39, 42 f. ATF. — in feiner Erniedrigung 
ift er den Juden befonders ärgerlih; 39, 43. — wird auf 
Erden verachtet und verworfen, einft aber erfcheinen in Herr— 
lichkeit; auf Erden war er Klein, einft wird er erfcheinen in 


feiner Majeftätz; 19, 347 ff. — daß er Knechtögeftalt annahm. 


und felbft am Kreuze den Tod für uns Iitl, auf daß er dem 


Vater gehorfam wurde, weiche Geligfeit und Reizung zur 


Liebe darin für uns liegt; 8, 165. — hat als vchter na 


türlicher Gott ſich heruntergelafien und ift eines jeglichen 


Knecht worden, womit er ein unausſprechlich Erempel der Des 


muth gegeben hat; 8, 156 f. 165. — verbirgt auf Erden 
und int Reiche des Glaubens feine Allmacht und Stärfe, im 
Neihe des Schauen offenbart er feine Herrlichkeit; 19, 
348 ff. — wie er fi der Gottheit oder göttlichen Geftalt 
geäußert; 8, 163. — mochte nicht von einem Mann oder 
Mannswerf fommen; 29, 51. — ift vom heil. Geift empfan- 
-gen; 1, 197. 204. 272. — nicht vom Fleifch, fondern vorm 
heil. Geift geboren; 48, 58. — nicht in Sünden geboren; 
38, 221 f. — ift allein ohne Sünde und vom Beiligen 
Geift empfangen, alle andern find in Sünden empfangen und 
geboren; 6, 199 f. — feine Geburt und der Zweck berfelben 
von den Propheten vorausverfündigt; 6, 25 5. 45 ff. — wie 
er zu Bethlehem geboren wurde; 1, 192 ff. — wozu er 
geboren ift; 58,. 11. — märe er nicht geboren, fo wären 
wir allgzumal verloren; und was hieraus folget; 15, 120 f. 
127. — weld ein Troft in feiner Menfchwerdung liegt und 
wie man diefelbe predigen foll und felbft erfennetz 58, 12 ff. 
19. — daß in ihm ein Sohn und gegeben ift, was dieß 
heiße; 6, 55 f. — daß er für uns verlorne Menfchen 
geboren ift, welcher Troft und welche Verpflichtung darin 
für ung liege; 6, 48. 50 ff. 53 ff. — wie er von königli— 
chem und priefterlichem Geblüte ift; 32, 334. — wie e8 
mit feiner Empfängniß gegangen und wie dieſelbe recht zu 
faffen it; 20, 152 ff. 156. — mußte von einer Jungfrau 
geboren und vom heil. Geift empfangen werden; 37, 71; 
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— 4, 191 f. — warum feine Mutter eine Jungfrau fein 
mußte; 19, 4 f. — warum er hat wollen und müſſen von 
einee Jungfrau geboren werden; 15, 52. 20. — daß feine 

Mutter eine Sungfrau jet, müſſen wir glauben; 7, 263 f. 
— warum feine Empfängnig und Geburt rein und heilig 
fein muß; 19,5: — daß er geboren ift von der Jungfrau 
Maria, dies follte die größte Freude für die Menfchen fein 
und warum; 18, 155 f. 159 ff. — durch feine Geburt ift 
die menſchliche Natur geadelt; 18, 162. — hat durch feine 
Geburt unfere Geburt und Empfängniß gereinigt; 20, 156 f- 
— wie feine Abftammung von Matthäus beichrieben wird, 

"und welche Lehre und Troft darin Liege; 15, 431 ff. — feine 
leibliche. Geburt foll man zuerſt faffen und dann erft von 
‚feiner ewigen Geburt fveeuliven; 19, 50 f. — mußte von 


Juda fommen; 34, 343 ff. — Chriftus unfer Fleiſch und 


"Blut, was das bedeute; 1, 197. 200. — feine Geſchlechts-— 
linien von Mofes aufgeführet; 33, 245. — wie er habe 


Brüder haben können und wer diefelben gewefen; 46, 169 f. 


— unterwirft ſich der Befchneivung um unfertwillenz; 6, 


132 f. — warum er ift befchnitten worden, obſchon er es 


nicht bedurft hat; 15, 195. — was das heißt: unter das 


Geſetz gethan; 7, 269. — Hat fich unter dad Geſetz gethan, 


um und von demfelben zu erlöfen; 15, 260 ff. — wie er 
wer ein Diener der Bejchneidung um der Wahrheit. Gottes 
willen; 7, T1f. — wie es fommt, daß er ein Sünder wird; 
19, 66 f. — it der allergrößte Sünder auf Erden geworden, 
da er alle Sünde der Welt auf fih genommen hat; 58, 
515. — Hat fih für uns unter die Werfe und unter die 
Strafe des Geſetzes gethanz 7, 270 ff. — wie er freiwillig 
jedes Geſetz erfüllet, fo Hein es it; 13, 34. — mie er 
den Sabbath gehalten; 17, 251. — warum er am Sab— 
bath ven ganzen Feiertag ledig gelegen aller feiner Werfe; 
20, 254. — von feiner Kindheit fehreiben die Evangeliften 
wenig; 15, 223. — was er in feiner Kindheit gethan habe; 
2,7 ff. — was wir von feiner Kindheit wiffen und feinem 
Zunehmen im Geift; 10, 298 ff. — daß er zugenommen an 
Weisheit und Gnade, wie das zu verftehen feiz; 11, 14. — 
war bis zum dreißigften Jahr undefannt und was er da that. 
und trieb, che er zur Taufe fam; 15, 226 ff. — hat bis 
ind 30. Jahr gefchwiegen und nicht gepredigt; 58, 150. — 
wird getauft und zum Troſt und zum Grempel; 1, 336. 
338 f. 341. — wie feine Taufe gefchieht und was wir da— 
raus fehen; 46, 113 f. — was e8 alles in fich faſſe, daß 
bei feiner Taufe die Stimme vom Himmel fpricht: das ift 
mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen Habe; 16, 
75 ff. 86. 110 ff. — daß in ihm Gott allen, die an Chriftum 
glauben, ein gnädiger und freundlicher Vater fein wolle, hat 
er durch die Stimme vom Himmel bei der Taufe Chriſti 


+ 
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ſichtlich gezeiget; 16, 83 F. 115 ff. — warum er Fommt, 
fih von Johannes taufen zu laffen; 19, 65 f. 72. — mit 
feiner Gegenwärtigfeit und Ankunft mußte Johannis Taufe 
und die Tefchneidung aufhören; 47, 95. — wie er ifl ver- 
fucht worden und was wir daraus lernen; 2, 131 ff. — 
worin feine Anfechtungen beftanden; 60, 164. — wie und 
warum er vom Teufel in. der Wüſte verfucht wird; 17, 
1 f. 9 ff. — in mwelder Ordnung der Anfechtungen er vom 
Teufel verfucht wurde; 11, 114 f. — will fih nicht ohne 
Gottes Willen und Kath vor der Zeit in Gefahr begeben; 
48, 110. 116 f. 121. — er mit den Seinen"muß viel Ans 
fechtungen ausflehen, wird aber doch bleiben; 45, 310. — 
it ein unübertrefflich und vollfommenes Exempel der 
höchſten Geduld; 8, 241 f. — mie er if fanftmüthig 
und von Herzen demüthig und wie wir die von ihm allein 
lernen follen und fönnen; 15, 280 f.; — 16, 288 ff. 292 f. 
— in allen Worten und Werfen desſelben fehen wir nichts 
denn Demuth; 18, 198 f. — ihm fann man feinen Hoch— 
muth noch einige Sünde zumefien; 50, 321. — ift ein hohes 
Grempel der Demuth und Freundlichkeit; 58, 62. — hat 
die höchſte Demuth auf Erden geübt für uns und wider den 
Teufel; 58, 96. — flellet fih oftmals ſchwach, und ift doch 
in Gott voll Muth und Stärfe; 48, 122. 125 ff. 129 f. — 
Schalt nicht wieder, da er gefcholten ward, und wann dieß 
geſchah; 8, 241. 242. — ftellte die Sache dem heim, der 
da recht richtet, und was wir daraus leınen; 8, 245 ff. — 
wie er mit feinen Süngern freundlih verfehrt und ſich zu 


ihnen hält; 50, 138 f. — warum er feinen Jüngern die 
Füße wäſcht; 58, 94. — tft mit feinen Jüngern im Schiff, 
was wir daraus lernen; 2, 42 ff. 51. — was und wie die 


Schrift von feinem Schlaf gefchrieben,;, 53, 63. — wie er 
fih gewundert habe über den Hauptmann zu Gapernaum ; 
16, 189 f. 196 f. — foll durch das Schemhamphoras und 
durch Zauberei Wunder getan haben nach ber Läfterung der 
Suben; 32, 275 ff. 286 ff. — warum er bei der Heilung 
des Taubftummen fo viel Gepränge macht; 5, 42. — von 
mwelhem Weibe er gefalbt wurde, 58, 426. — warum er 
zu den Eoldaten gefagt, daß fie ihn allein gefangen nehmen 
und die Sünger gehen lafjen follen; 3, 46. 48. — zieht in 
Serufalem ein und weint über die Stadt; 1, 75. 77 ff. — 
wie fein Einzug in Serufalem geſchah; 58, 53. — reitet 
fanftmüthig und erbärmlih, nicht prächtig und herrlih in 
Serufalem ein, weil fein Reich ein aeiftlih und armes Neid 
ft; 2, 197 ff. 200. 203. — was feine Einteitung in Jeru— 
falem bedeute; 18, 259 f. — warum er in Niedrigfeit in 
Serufalem feinen Einzug’ hält; 1, 85. 93 ff. — zieht in es 
zufalem ein und treibt ale Käufer und Verkäufer aus dem 


Tempel, und warum er dies that; 44, 228 ff. 237. — treibt 
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‚die Käufer und Verkaͤufer aus dem Tempel), und wann dieß 
geſchehen ſei; 46, 173 ff. — warum er die Käufer und 
Berfäufer aus dem Tempel trieb; 17, 135 ff. — aus was 
Gewalt er die Käufer und Verkäufer aus dem Tempel trieb; 
62, 359. — woher er die Stride gehabt, um die Käufer 
und Verfäufer aus dem Tempel zu treiben, und warım er 
hier mit der Fauft drein gegriffen; 46, 177 ff. 180 ff. 186 ff. 
— fein Leiden und Auferftehung wird in den Pfalmen vor— 
ausverfündigt und ihr Nuten gerühmt; 38, 135. 140. 145. 
— wie er in fein Eigenthum Fam und warum er von den 
Seinen nicht aufgenommen wurde; 45, 389 fi. — mie 
feine Paſſion von Johannes erzählt wird, und welchen Nuben 
diefelbe uns ſchaffet; 50, 267 fi. — mußte Noth und Spott 
leiven in der Welt; 38, 450. — vom Keiden Ehrifti zwei 
Gebete Luthers; 56, 332. — leidet willialih; 50, 290. — 
wider ihn iſt die größte Feindfchaft und Radıgierigfeit geübt 
worden; 39, 31. — wie er für fein Wohltfun von der Welt 
gehaßt wurde; 49, 353. — wird im feinen Leiden no 
verfpottet,; 50, 399 f. — wird von feinen Freunden und 
Jüngern geläftert; 48, 113 f. 127 f. — ob in ihm auch 
die Gottheit gelitten habe; 58, 35 ff. — ob er nady feiner 
menfohlichen oder göttlihen Natur gelitten; 47, 1f. — 
fein Leiden ift zweierlei; 39, 49. — Hat nicht allein mit 
Seel und Leib für ung gelitten, fondern auch als Gottes 
Sohn; 46, 332. — worin fein höchſtes Leiden befiand; 38, 
217. — ſein hohes geiftliches Leiden übertraf weit fein leib— 
liches; 39, 44. AT ff. — daß er gelitten Hat öffentlich und 
Yon denen, die in öffentlicher Gewalt fien, was died ung 
lehre; 3, 210 f. — fein Leben und Leiden wird uns in der 
Schrift in zweierlei Weife vorgehalten, als Gefchent und 
als Vorbild; 51, 463. 52, 157 f. — fein Leiden ift wohl 
zu unterfcheiden von aller andern Heiligen Leiden; 50, 276 ff. 
281. 283 ff. 298 f. — mußte leiden, daß Gott wahrhaftig 
erfunden würde und fein Wort Hielte, dad er durch feine 
Propheten geredet hatte; 3, 193 ff. — alles, was er gelitz 
ten hat, ift gefchehen, die Schrift der Propheten zu erfüllen; 
2, 258 f. — hat um unfertwillen gelitten, und "wozu die 
Betrachtung feines Leidens uns dienen foll; 18,1 ff. 15 f. 
— wie man fein Leiden vecht leſen und betrachten foll; 50, 
276. 282 f. 298. — auf welche Zeit und Stunde Chriftus 
das Dfierlamm gegeffen Hat und geftorben if; 58, 46 f. — 
wie er angefangen habe zu trauren und zu zagen, und wa- 
rum das gejchehen, und wie er ferner gelitten; 17,73 ff. 
76 ff. — wie er blutigen Schweiß geſchwitzt; 60, 170. 176. 
— fein Seelenleidven im Garten kann Tein Menſch wiffen 
noch gedenken; 58, 48. — lehrt uns durch fein Erempel am 
Delberg, wie wir uns halten follen, wenn Angft, Anfechtung 
und Noth vorhanden iſt; 3, 30 ff. — wie er im Garten 
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gefangen worden iſt; 3, 35 ff. — was er uns durch fein 
Beifpiel im Berhöre vor Kaiphas für unfer Verhalten Iehre; 
50, 321 ff. — wird Pilato überantwortetz was wir daraus 
lernen; 3, 78—82. 222 f. — warum er Pilato feine Ant- 
wort gibt, und ſpäter doch redet; 50, 367 f. 369 |. — 
wie er vor Pilato verklagt und endlich zum Tode verurtheir 
let ift, die ganze Geſchichte erzählt, und was* daraus zu 
lernen; 3, 94 ff. 221 f. 225. — um welcher Urfache willen 
er zum Tode verurtheilet wird; 50, 382 ff. — mußte nad 
dem Pialmiften gefreuzigt und verfläret werden; 38, 83. 
— warum er durch Juden und Heiden mußte getödtet wer— 
den; 50, 334. — wer ihm am meiften Leides gethan und 
noch thut, Juden oder Heiden; 58, 55. — wie er ans 
Kreuz gefchlagen und was er daran gethan, erlitten und ges 
redet habe, bis er verfchied, Gefchichte und Auslegung dar 
von; 3, 127 ff. 240 ff. — warum auf fein Kreuz die Ueber— 
Ichrift in drei Sprachen gefhrieben wurde; 50, 394. — feine 
fieben Worte am Kreuz ausgelegt; 18, 1 ff. — warum er 
am Kreuze rief: Es ift vollbracht; 50, 400 f. — mie die 
Kriegsfnechte mit feinen Kleidern verfahren und was dieſes 
uns vorbilde; 50, 395 ff. — ift darum geflorben, daß dem 
Willen des Vaters genug geſchehe; 12, 266. — melde 
Zeichen feinem Tode gefolgt find und was fein Begräbnig 
war und was wir daraus erjehen; 18, 15 ff. — warum ihm 
die Kriegöfnechte die Seite mit einem Speer öffnen und 
warum aus der Wunde Blut und Waſſer floß; 3, 163 ff. 
168; — 50, 401. 404. 407. — warum ihm am Kreuz fein 
Bein zerbrochen wurde; 3, 158 ff. 163. — wie er ift vom 
Kreuz genommen, in ein neu Grab gelegt und das Grab 
von den Kriegsfnechten bewahret worden, Geſchiche davon 
und was wir daraus lernen; 3, 170 ff. 175. 176 ff. 258 ff: 
— ihm gebührt Sterben und Auferftehen und er muß Gott 
fein; 34, 20 ff. — wie durch feinen Tod nnd Begräbnig 
auch unfer Sterben und Grab geheiligt iſt; 20, 162 ff. — 
welche Grabichrift auf feinem Grabe zu- Jerufalem ftehen 
foll; 58, 58 ff. — 16) Stand der Erhöhung. Mufte 
durch Leiden zur Herrlichfrit fommen; 40, 188 f. — wird 
in feiner Erhöhung vom Pjalmiften gefchildert, und worin 
feine Sier und Ehre befland; 39, 50 ff. — if in die Hölle 
gefahren, diefelbe zu zerbrechen und zu zerſtören; 58, 57. 
— er allein vermochte die Hölle zu befiegen und und von 
derfeiben zu erlöfen; 20, 171. — wie und wozu er iſt zur 
Hölle gefahren; 20, 165 ff. 170 f. — ob er den Geiſtern 
der ungläubigen Verftorbenen gepredigt; 51, 458. 460, 52, 
152. 155. — feine Auferftehung vorgedeutet im Auszug ber 
Söraeliien aus Aegypten; 39, 186. — feine Auferwedung 
und Regierung in der Herrlichfeit durch das Evangelium von 
dem Pialmiften gepriefen; 38, 207, — wie feine Aufer— 
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ſtehung gefchiehet und wie fie im vierfacher Weife bezeuget 
wird; 50, 408 ff. 413 ff. — ift der Erftling worden unter 
denen, die da ſchlafen; 51, 138 f. — wie man fagen Tann, 
daß er am dritten Tag auferftanden fei; 3, 2975; — 11, 193. 
— warum er auferftehen mußte; 35, 94. — ift um unferer 
Gerechtigfeit willen auferwedet, was das heiße und wirfe; 
11, 195 f. — daß er durch die verfchloffene Thür Tommt 
und mitten unter die Jünger tritt und ftehet, was das be= 
deutet; 3, 349. 3745 — Äl, 298 ff. 325. — warum er 
fich feinen Süngern nach feiner Auferfiehung oftmals geof— 
fenbart hat; 58, 68. — daß er feinen Jüngern Hände und 
Seite zeigt, was das uns bedeute; 11, 324. — warum er 
dem Thomas feine Hände und Füße zeiget und wie er fie 
und noch immer zeiget; 15, 61 f. — warum er nad) Der 
Auferſtehung gegeffen hat; 57, 276. — zeigt feinen FJüngern 
nad) der Auferſtehung feine Freundlichkeit und Liebe, uns 
zum Troſt wider alle Noth und Anfechtungen; 3, 375. 380. 
— feine Auferfiehung kann die Vernunft nicyt begreifen; 58, 
41. — wie diefelbe von St. Paulus bewiefen und bezeu- 
get wird; 51, 96. 102. 105. 118 ff. — hat feinen Apofteln 
nad) feiner Auferſtehung Alles offenbart, was ihm in feinem 
Leiden twiderfahren war; 58, 61. — wozu er von den Tod— 
ten auferftanden iſt; 50, 434; — 51, 121. — von den 
Todten auferftanden, will er feiner Jünger und aller Gläubigen 
Bruder fein und fo genannt werden; 50, 434. — was zivis 
fehen feiner Auferftehung und Himmelfahrt für ein Unterfyied 
ift; 58, 100. — wie er fih vor feiner Himmelfahrt gegen 
feine Jünger gehalten; 58, 101. — wie er nad feinem 
Tod vom Vater verfläret wurde, und wie duch) ihn auch der 
Vater verkläret wurde und noch verfläret wird ; 50, 166 ff. 
170. 188. 192 ff. — wie er feine Sünger über fein Weg- 
gehen tröftet; 15, 300 ff. — welchen Troft er über feinen 
Hingang zum Water gibt; 49, 98. 142 ff. — was fein 
Hingang zum Vater den Jüngern für Freude und Troft 
bringt; 50, 45 ff. — wie er zum Bater geht, und was 
dieg für Kraft hat und fchaffet; 49, 109 fi. — was es heiße, 
daß er zum Water gehe und weld ein Troft darin liege; 
49, 244 fi. 246 ff.; — 50, 96. ff. — gehet zum Vater, 
die begreift das ganze Werk unferer Erlöſung und Seligung, 
dazu er vom Himmel gefommen ift und dag er für uns ger 
than bat und noch thut bis ans Ende; 12, 118 ff. — ſeg— 
net feine Jünger bei feiner Himmelfahrt, was das beveute 
und anzeige; 4, 13 f. — wie es von ihm heiße, es werde 
‚des Menfchen Sohn auffahren dahin, da er vor war; 48, 
51 ff. — iſt gen Himmel gefahren, daß er alle Dinge erfül— 
Iete und an allen Orten könnte fein; 12, 167. — wie e8 
‚von ihm heiße, daß er ſich gefeßet zu dev Rechten der Ma— 
jeftät im der Höhe; 7, 195 f. — da er zum Vater gegangen 
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ſo muß er überall fein, da der Vater tft; 50, 217 f. — wie 
er und ſein Leib mit Gott eine Perſon fei; 30, 212 F. 
"216 f. 222 5. — iſt nicht aus Kraft des Fleifches, und 
- bleibet doch Fleifh und Blut wie wir, ohne daß es rein ift 
“ vom Geift, der darin leuchtet mit feinem Glange; 15, 326 f. 
— ift zugleich allenihalben und erfüllet wefentlich, perſönlich 
‚Himmel und Erde und alles mit feiner Natur And Majeſtät; 
30, 62 fi. 65 ff. — fein Leib iſt allenthalben, weil er iſt 
zur Rechten Gottes, die allenthalben ift, und ift übernatür- 
lich mit Gott eine Verfon; 30, 205 f. 211 ff. 216 ff. 
220 ff. 223. — lebt jest nach dem Geift, -was das heiße; 
51, 457. 52, 152. — ift an feinen Ort gebunden, ift allent= 
halben und läßt fi doch nirgend faſſen; 18, 221 f. — ob 
er glei allenthalben ift, läßt er fih doch nicht greifen und 
tappen; 30, 695. — fein Fleiſch ift allein ein geiftlich Fleifch, 
aus Geift geboren und darum eine geiftlihe Speife, ewig 
und unvergänglich; 30, 100 f. 125 f. 130. — mill tie 
Seinen nicht Waifen laffen im der Welt, fondern immerdar 
bei ihnen fein; 49, 169 ff. — ift mit einem jeglichen Ehriften ; 
50, 273. — wie er und vom Bater einen Tröfter gibt, der 
ewiglich bei uns bleibe; 49, 130 f. 142 f. — fein Leib 
hat dreierlei Weiſe etwo zu fein; 30, 215 ff. — ift überall, 
will aber nur gefucht werden nah dem Wort und wo das 
Wort iſt; 29, 338. — wohnet bei ung dur) das Evange— 
lium und den Glauben; 42, 185. — ift überall gewiß, wo 
fein Evangelium rein gepredigt und die. Saftamente und 
Schlüſſel im rechten Braud) find, 44, 253.255. — wohnt, 
wo Gottes Wort gepredigt und die Saframente gereicht 
werden; 44, 119. — ift kei und durch fein Wort und Sa— 
framente; 33, 345. — wie er im Herzen ganz mwohnet und 
durchs Wort wahrhaftig ausgebreitet wird ; 29, 334 f. 343. 
— ob er mit feinem Leib und Blut allenthalben im Sakra— 
ment fein fönne; 50, 217 f. — ift und fann an allen Drten 
zugleih im Saframent fein; 29, 333 ff. 338 ff. — daß fein 
Leib im Himmel und im Abendmahl zugleich fei, ift nicht 
wider Gottes Wort, fondern der Schrift gemäß; 30,56 ff. 
62 ff. 70 ff. — wie von feiner Zufunft die Bropheten reden; 
58, 55. — wie feine Zufunft geſchehen wird und welche 
Umftände ihr vorangehen werden; 45, 99 f. 110 ff. 117. 
131 ff. — worin feine Kraft und Zufunft ſtehet; 52, 229 E 
— wie.e8 bei feiner legten Zufunft ergehen wird; 19, 153 ff. 
— torin feine Zukunft ftehe und wie vielfach fie ſeiz 18, 
257 ff. — wie er am jüngften Tage erfcheinen und Gericht 
halten wird;.14, 334; — 18, 339. 348. 380.5 — 45, 185 ff. 
192 f.; — 48, 290. — wie auf fein Kommen viele nicht 
gerüftet find und ihn vorüber gehen laffen, und wie wir recht 
geſchürzet ſind, ihn zu empfangen; 18, 31 ff. — vor feiner 
Zufunft follen wir und nicht entjegen, fondern fie mit fröh— 
11 
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lichem Herzen erwarten; 17, 30. — wird die Gläubigen am 
-jüngften Tage auferweden;. 48, 8 ff. 26. — wird bei der 
einftigen Auferftehang fich- öffentlich darftellen in feiner Ma— 
jeftät-und Herrſchaft; 51, 161. — wie er bet berfelben das 
. Reich überantworten wird Gott dem Vater; 51, 159 F. 
180 f. — 17) Aemter Chrifti. Worin fein Amt ſtehe; 
41, 214. — fein Amt ift jelig zu machen, das verloren iſt; 
44, 71 ff. 76. — führet das mündliche, nicht das fauftliche 
Schwert; 46, 180. — unter allen feinen Werken iſt das 
äußerlihe Wort allezeit das flärkfte Seugniß; 50, 425. — 
a) Brophetiihes Amt. Hat von Adams Zeit her den 

Menſchen Gottes Erkenntniß vffenbaret; 46, 92. — war 
das einige Licht der Welt vor und nah der Sündfluth; 45, 
380. — hat als das Licht von Anfang der Melt geſchienen 
in,der Finfternig, von der Zeit der Erzväter an, aber die 
Finfternig Habens nicht begriffen und angenommen; 45, 330 ff. 
334 f. — nad) feiner Lehre Wort muß alle Lehre der Bä- 
ter und Heiligen beurtheilt werden; 46, 224 ff. 227.231. 
233 f. — in feinem Zeugniß iſt alle Weidheit, Leben und 
Wahrheit; 47, 143. — ift viel höher und größer als die 
Patriarchen, Mofes und alle Propheten; 46, 21. 26. — 
beitätiget Johannis des T. Seugnißz 46, 52. — hat das Ge— 
feß regt ausgelegt; 58, 125. — jein Gefeß iſt nicht Lehre, 
fondern Leben; 28, 108. — er und fein Wort find höher 
ald alle Väter und Concilien; 55,7. — er allein ift die 
rechte Sonnesund das rechte Licht, fo den Tag anzündet und 
helle macht, darum foll man ihn allein hören; 48, 213.215. 
— wie aus ihm das Waffer des Lebens. n. h. Geiftes quillt; 
35, 358. — gibt uns eine Speife, die in das ewige Leben 
bleibet, und darum follen wir ihn allein hören; 47, 232 ff. 
239. 262 f. — iſt das Licht und läßt ung nicht irren, der 
einige Heiland und läßt uns nicht verderben noch unterges 
hen; 6, 163. — ift das Licht, von dem allein alfe Erleuch- 
fung kommt durch den Glauben in diefer Welt; 10, 198 ff. 
— ohne ihn und fein Wort ift lauter Seren; 47,346. — 
it das Licht, das durch das Evangelium leuchtet in alle 
Welt; 7, 328 ff. — hat Alles reichlich gejagt, was Die 
Lehre und den Glauben und chriftlich Leben betrifft; 50, 72. 
— predigt gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten; 43, 
355. — hebt alle Bredigtftühle und Gottesdienſte auf Erden 
auf, da er fid) nennet das Licht der Welt; 48, 277. — 
predigt durch die äußerliche Predigt geiftlih den Leuten ins 
Herz; 51, 459 f. 52, 153 f. — lehret in feinen Predigten 
nicht wie eine Weltperfon, fondern wie ein Chrift thun und 
leben joll; 43, 212. — warum und wen er im Evangelio 
ſchrecket und dräuet; 49, 13 fi. 16. — wie er ſich eigen 
finnig und feft wie ein Ambos zeigt, wenn man ihn wollte 
mit Geſetzen meiſtern; 13, 32 f. 34. — ob er und Johan- 
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nes recht gethan, dag fie nicht zuvor die Hohenpriefter und 
Andere um Erlaubniß gefragt zu predigenz 47, 200 #. — 
hatte feine Wohnung zu Kabernaum, zog aber von da 
überall predigend und Wunder thuend umher, und predigt 
und wirfet im dritten Jahr zu Jeruſalem; 46, 170 f. — 
iſt die Hauptquelle der Wahrheit und Gerechtigkeit; 46, 31. 
— wer fein Wort wahrhaft als Gottes Wort Höret, wird. 
echt erleuchtet; 47T, 354. 363. — wer fein Wort höret, 
der böret Goties Wortz 50, 242. — redet Gottes Wort, 
denn er ift von Gott gefandt; AT, 154 ff. — ift das Wort, 
das von Ewigfeit bei Gott und Gott felber war; 45, 297 ff. 
46, 32 f. — außer ihm ifts unmöglid, Gott kennen, lieben, 
anbeten oder dienen; 6, 431. — ohne ihn fennet Niemand 
Gott den Bater, deßhalb foll man in der Lehre allein bei 
Ehrifto bleiben; 48, 304 ff. 307 ff. 311 f. 334. — in fei- 
ner. Perfon wird die ganze heil. Dreifaltigkeit erkannt; 47, 
345. — ift des Vaters Zeuge vom Himmel über Alle, und 
fein Amt iſt zu zeugen; 47, 142. 145. — außer ihm ift 
‚ feine Erfenntnig Gettes, noch Seligfeit, Troſt und Hülfe; 
58, 142, — außer ihm foll man an Ffeinen-Gott denken 
und fann man Gott nicht erfennen; 58, 114 f. — in ihm 
fol und fann man allein Gott den Vater fennen lernen; 
49, 70 $. 74 f. 78 f. 82 f. — in ihm allein und dem 
Worte Gottes kann man Gott erfennenz 57, 54. — ohne 
ihn fann Niemand Gott in feiner Freundlichfeit und DVater-- 
güte erkennen; 51, 179. — er ziehet alle feine Worte und 
Werke auf des Vaters Willen und Rath, und warum er 
das thue; 50, 131: — außerhalb Chriſto ift feine Seligfeit 
noch Erfenntnig Gottes; 46, 91.93 f. 102. — er ift daß .- 
güldene Buch, darinnen wir lefen und lernen den Willen 
des Vaters; 18, 207 f. — er allein offenbaret uns den 
göttlichen Willen über uns; 12, 297 f. — Fann allein von 
Gott reden, denn er hat ihm gefehen, "und darum follen 
wir ihm glauben; 47, 350. — hat allein uns Gottes Na— 
men, Weſen und Willen fund gethan; 50, 264. — meifet 
und im. ganzen Evangelio zum Bater, 7,66 ff. — ziehet 
und immer zum Vater und feine Worte find des Vaters 
Wort; 49, 216 ff. — wo er nicht erfannt wird, da wird 
Gott nimmermehr erfannt noch getroffen; 49, 126 ff. — 
wer fein Zeugniß annimmt, verfiegelt, daß Gott wahrhaftig 
iſt; 47, 148 ff. — Wie und worin er Zeugmiß hat vom 
Vater; 48,308. — macht aus tem, was unftchtbar ift, 
‚etwas Sichtbares; 45, 324. — In welhem Sinne er-fage: 
der Vuter ift größer denn ih; 12, 307. — beweifet feine 
Lehre mit großen Wunderzeichen ; 45, 348. — Hat umfonft 
gepredigt, Hat aber doch freiwillige Gaben angenommen ; 
58, 76. — hatte fromme und böfe Verwunderer; 48, 133 f. 
— ihm und feinem Wort widerfpricht die Welt; 38, 7 f. — 
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er und fein Wort können durch Feine Feinde ausgerottet 
werden; 46, 160 f. — fein Zeugnig nimmt die Welt nicht 
an; 47, 144 ff. — dur feine Predigt find die Knechte be- 
kehret worden, die ihn greifen ſollten; 48, 231 fi. 239. — 
die Eſel zu Paris fagen: feine Worte feien nur Raͤthe und 
Wohlmeinungen; 24, 184. — für fein Evangelium follte 
man dankbar fein und ihn allein predigen; 17, 32. — fein 
Zeugniß iſt nicht zu verachten, fondern zu erhalten; 1, 169. 
188, — wie er. über die Chebrecherin urtheilt; 48, 254. 
257 ff. 262. 266. — wie er feine Jünger zu fich-zieht und 
ruft und was für Leute er dazu erwähletz, 46, 135 ff. 139. — 
wie viel und was für Sünger er hatte; 48, 43. 84. — 
warum er fo einfältige, arme und nicht mächtige, gelehrte 
Leute zum Aportelamt berufen; 15, 10 f. — öffnet feinen 
Süngern die Schrift, wie Mofes und die Vropheten von 
ihm geſchrieben haben; 3, 333. 338 ff. 345 f. — fendet 
feine Jünger in alle Weit zu predigen aller Creatur, was 
diefer Befehl und Auftrag in hc ſchließe; 4, 33 ff. — wie 
feine Jünger ein Salz und Licht der Welt find; 45, 370. — 
er if die Thüre in den Schafflall, was das heißet; 12, 
348. 354. 361. — er holet und durch feine Apoftel und 
Prediger des Evang. zu fich; 18, 306. — weiſſaget den 
zwölf Apofteln von feinen Leiden, und der Apoſtel Verhal- 
ten Dabei; 2, 121. — worin er den Süngern nod) viel zu 
fagen hatte, was fie nicht Fonnten ertragen; 50, 68 ff. 73. 
— wie er gegen Angſt und Gefahr feine Jünger tröftet; 
49, 6 ff. — wie feine Lehre und Predigt fichet zu derjeni- 
gen der Apoftel; 58, 74 f. — warum und wie die Evan- 
‚geliften fein Geichleht ungleich führen uud erzählen, und 
wie fie zu vereinen find; 32, 309 ff. 326 ff. 330 ff. 335. 
— b) Hohepriefterlihes Amt. Iſt von Öott zu einem 
ewigen Prieſter und Mittler gefest, durch den allein Ge- 
rechtigfeit kommt; 40, 25 fi. 40. 135 fi. 146. 156 ff. — 
war beides, Priefter und König; 46, 150. — iſt und bleibt 
unfer rechter Hohepriefler und König, an dem wir hangen 
follen; 18, 48 f.; — 58, 21 ff. 24 f. — ift unfer einiger 
Priefter, Mittler und Lehrer; 28, 34 f. — der rechte Hohe: 
priefter und Opfer; 63, 22. — ein ewiger Priefter, nicht 
wie ein levitifcher; 33, 296 ff. 299. — ein Hohenpriefter der 
zukünftigen Güter, was das beige; 8, 153. — if allein 
der rechte Hohepriefter, der uns vor Gott vertritt; 40, 140. 
153 ff. 156 f. — unfer rechter Hoherpriefter, mußte wahrer 
Menſch und Gott fein, um uns ewige Güter zu geben; 40, 
160 f. — hat in feinem Prieſterthum die rechte geiftliche 
Dergebung, Heiligung und Abfolution, die vor Gott gilt; 8, 
153. 155. — fein Priefterthum if tröftlich für ung; 33, 
298 f. — wie und wozu er unfer Priefter ift; 50,246, — Chris 
ſtus als Hohepriefter iſt beides, Priefter und Opfer; 3, 243 f 


= 
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— worin ſich fein rechter prieſterlicher Schmuck und Hriefter- 


liches Werk zeige; 3, 146. 243. 249 f. — am Kreuz wird 
er unfer rechter Hoherpriefter; 18, 8 f. — wird ein Sünd— 


- opfer für ung; 3, 138. — trägt feine Herrichaft, das heißt 


ber ganzen Welt Sünde auf feiner Schulter; 6, 31 f. 56 f- 


60 F. — if da3 Lamm Gottes, das rechte Ofterlamm , und 
weld ein Troft Hierin lieget; 46, 98 ff. 103 ff. 109. — if 


‚ unfer einiger Tröfter und Heiland, das Lamm Gottes, das 


der Welt Sünde trägt; 52, 349 f. 352. — ift allein ohne 
Sünde in Worten und Werfen, darum Fonnte er allein, der 
Gerechte für Die Ungerechten, leiden und bezahlen; 8, 238 f. 
— er für und gejtorben, ift der Hauptartikel der chrifllichen 
Lehre, den allein der Glaube fafjet und das Hauptgut und 
Troſt unferer Seligfeit, dazır wir nichts thun noch verdienen 


mit unfern Werfen und Leiden; 8, 236 |. — wie er am 


Kreuze ift unfer Priefter, Opfer und Altar; 17, 81 f. — 
wie er am Kreuz uns Gott opferte; 51, 455. 52, 150. — 


‚it gefommen, dem Gefeb genug zu thun und ed vor ung 


hinweg zu nehmen; 58, 65. — hat dem Gefeb Gottes und 
feiner Gerechtigfeit genug gethan zu unferer Rechtfertigung ; 
7, 299 f. — wie er ift ein Fluch geworden;. 46, 190. — 
trägt den Fluch des Geſetzes; 58, 146. — hebet den Zorn 
und das Gericht Gottes auf, aber die Welt will ihn nicht 
annehmen; 47, 20 ff. 32 ff. 38 f. — in ihm wird Gottes 
Zorn von den Gläubigen weggenommen und Gottes Liebe 
erlanget; 47, 183 f. 187 5. — Hat auch genuggethan für 
unfere täglihe Sünde; 18, 53. — hat gemadt die Reini- 


‚ gung unferer Sünde dur) fi ſelbſt; 7, 194 f. — trägt der 


Seinen Schwadhheit und Thorheit; 44, 215 f. 219 f. — 
kann allein von Sünden erlöfen und hat die Sünde Adams 
und de3 ganzen menfchlichen Geſchlechts vor Gott aufgeho- 
ben; 50, 55 ff. — wie durch ihn allein Verſöhnung bei 
Gott und Erlöfung som ewigen Tode möglich ift; 12, 324, 
— hat die Schmach unferer Sünde allein darum getragen, 
weil es des Vaters Wille gewefen ift; 7, 68. — fein hohe— 
priefterliches Gebet ausgelegt; 50, 156 ff. — wie er bittet 
für die Welt und nicht für die Welt, und wie er für bie 
Ghriften bittet; 50, 206 ff. 210. 216. — warum und was 
er für die Seinen bittet und wie er nicht mehr in der Welt 
iſt; 50, 216 ff. — Hat fein Priefteramt nicht niedergelegt 
noch Andern übergeben; 40, 169. — iſt der Sohn des le— 
bendigen Gottes, unfer Mittler, Priefter und König; 48, 
97 f. — ift allein der Mittler zwiſchen Gott-und den Men- 
fchen; 13, 230 f, 51, 323 f. — ift allein zu einem Mittler 
und Gnadenftuhl von Gott vorgeftellt, durch den wir allein 
felig werden fönnen; 15, 342. 349 f. — ift unfer ewiger 
Mittler; 58, 28 f. — ohne ihn kann Niemand zu Gott tre— 
ten oder zu ihm fommen; 17, 116.5 — 35, 97. — ohne 
ihm haben wir feine Gnade, fondern Gottes Zorn; 49, 219. 
% 


1 


zur Liebe Gottes und außer ihm gibt es Feine Helfer und 
“ Mittler Bei Gott; 47, 174 ff. 179°. — ohne ihn, der 


if der rechte Meg in den Himmel; 46, 66. 49, 43 Fi. AT. 


durch ihn haben und wie er allein umfer Mittler ift, durch 
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— außer ihm iſt Alles verdammt und verloren, in ihm Als 
les gut und feliglih; 50, 58. — ohne ihn kommt Niemand 
zum Vater, und findet Niemand Gott; 47, 343 ff. 346. 
350. 364. 381. 392. 48, 8. — aufer ihm fommt man nicht | 


‚allein Mittler ift, folle Niemand vor Gott fommen; 9, 278. 
— ohne ihn, den Mittler, iſt eitel Zorn amd Verdammniß 
und feine Genugthuung und Verſöhnung; 17,174. — außer 
ihm Fann die Natur feine Gnade noch Liebe in Gott ſehen 
noch erlangen; 50, 19%. — außer ihm jollman feine Gnade 
und Vergebung der Sünden fuchen; 58, 119. 121. — außer 
ibm iſt Alles in der Melt Bosheit vor Gott; 58, 132.5 — 
52, 43. 52. — dur ihn allein fönnen wir zu Gott fom= 
men; 57, 165. — durch ihn allein können wir Gottes Gnade | 
„erlangen; 52, 145. — durch ihn allein werden wir vom Vater ) 
geliebet und ohne ihn gehaflet; 15, 240 f. — durch ihn allein | 
it unfer Gebet Gott angenehm und erlangen wir Gunft und | 
Suld ded Vaters; 12, 172. — dur ihn allein F 





wir zum Vater, und was dieß heiße; 12, 312. 31& 319; — | 
49, 65 ff.; — 52, 43 .52. — durch ihn allein fonımen wir zu 
Gott und in ihm allein finden wir Gott; 47T, 297. — tur! 
ihn haben wir einen fröhlichen Zutritt zu Geft; 46, 163. 

— durch ihn allein Fönnen wir zu Gott fommen nnd ihn | 
finden, und ohne ihn ift fein Gott; 46, 2157. — ſeine 
Heiligfeit gilt allein vor Gott und if unfere Heiligung 5 50, 

247 f. — gibt una fein Verdienft aus Verheißung; 58, 

138. — ift unfer Schanddeckel für unfere Sünde und Schande, 
aber vor Gott ein Gnadenthron, und der da gibt den heil. 
Geiſt; 14, 159. 161 f. — nimmt unfere Sünden an und 
auf fih und vertritt ums ‚bei Gott, T, 305 f. — iſt nit 
ein ftrenger, zorniger Richter, fondern ein treuer Heiland und 
Fürfprecher, Hirt und Biſchof unferer Seelen; 18, 181. — 
it dadurch unſer Meg zum Vater, daß wir ihn annehmen im 
der Taufe, im Mort und Saframent; 6, 220 f. — er allein | 





50 f.:53. 56 f. 66 f. — wie er iſt der Meg, die Wahrheit 
und: das Leben; 49, 37 f. A2ff 49, 56Hf. 60 F. 64. — wie 
durch ihn der Himmel aufgethan iſt; 86, 152.f. — was wir 


welchen wir müffen zum Vater fommen; 51,333 f. 358 f, 
369 f. 52, 9 f. — kann der Seinen Schwachheit und Ge— 
brechen twohl ertragen, und ift ihr Troft und Hülfe in Ge— 
fahr, Leiden und Tod; 50, 140 f. 145 f. 149. 153. 
— ce) Königligdes Amt Sollte fommen, als das 
zeitliche Regiment des Stammes Juda aufgehöret; 15, 112, 
— iſt durch das zeitliche Leiden ein Haupt worden aller 
Dinge; 40, 32 f. — wie er it von Gott über Alles erhö— 


Er OO IRRE DE SE OB N EST BE, 0 0 ae 


RT 


Majeſtät und Gewalt mit Gott; 40, 45,48. — ift dem Var 
ter aller Dinge gleich und hat diefelbe Majeftät, Gewalt 
und Macht; 50, 93. — wie ihm lieget feine Herrſchaft auf 
feiner Schulter; 15, 91 f. — wie ihm die ewige Gewalt 
von Gott gegeben iſt; 37, 31 ff. — er ein Herr und Her— 
z0g über Israel, was das heiße; 1, 328. f. — ein König 
des Himmels und Gaft auf Erden; 1, 259. — ft unfer Gott 
und unfer Herr; 7, 186. — ihm gebührt das Himmelreich aus 
zweierlei Recht; 34, 176. — iſt unfer König, und worin fein 
Rei und Amt beitehfz 1, 88. — ift der rechte Oberherr 
in aller Welt und fein Reich bleibt. ewig; 39, 264. — if 

allein ein Herr über Alles und gleichwohl auch Menſch, und 
welcher Troft darin liegef; 47, 175. 177 ff. 184 ff. — hat 
zum Erbe und Eigenthum die ganze Welt; 38, 11. — ihn 
find alle Dinge übergeben und untergeben vom Vater und 
Darum ift er wahrhaftiger Gott, der. in der beflimmten Zeit 
ift Menſch geworden; 16, 282 ff. — feine Herrfchaft geht 
über alle Greaturen umd er iſt ein viel größer Herr als 
Adam vor dem Falle; 39, 57 F. — ihm find alle Dinge 
unterworfen; 39, 59. — ihm foll alle Welt unterthan fein; 
39, 216 f. — ihm muß Teufel, Tod und Sünde unterthan 
fein; 33, 107 f. — ift ein Herr der Heerſchaaren; 39, 191. 
— ein Herr des Gefebed und des Sabbathes; A6, 182. — 
ift nicht allein nach der Gottheit, fondern auch nad der 
Menfhheit ein Herr aller Dinge und überall gegenwärtig; 
7,.186.:208. 29, 337 ff. — ift nicht ein weltlicher, ſon— 
dern eim ewiger König; 19, 335. — ift ein unfterblicher, 
ewiger Herr und König, der über fein Volk für und für rer 
gieret, geiftliher, nicht weltliher Weiſe; 19, 46 ff. — ift 
ein rechter und ewiger König, und wie man ihn aufnehmen 
foll; 38, 292. 296 ff. — ift ewiger König und rechter 
Gott; 37, 27 ff. 33. — iſt zum ewigen König und auch 
zum ewigen Priefter von Bott gegeben; 40, 135 ff. 141 ff. 
- 146. 156 ff. — ift darum ein ewiger König geſetzt, daß er 

fei der Herr über Sünde und Gerechtigfeit, über Tod und 
Leben; 11, 328. — Ehriftus und David in Vergleihung; 58, 
369. — Ehr. will die weltlichen Reich nicht. verändern, auch 
die Leibeigenfchaft nicht Hiniwegnehmen; 48, 385. — ift von 
den mweltlihen Königen unterfchieven, und auf welche Weife; 
2, 199. f. — Ehriftus und Herodes find gar ungleich und 
in ihrem Weſen ganz wider einander; 10, 363. — Ehriftus 
unterſcheidet fich darim von irdiſchen Königen, daß er ſelbſt 
feine Herrfhaft trägt, während irdiſche Fürſten von ihrer 
Herrfchaft getragen werben; 6,.30 f. 57 ff. 63. — Eh. ift 
ein geiftlicher König; 34, 345 ff. — wo er im Herzen 
geiflich wohnet und regieret; 14, 326. — wo er iſt, ba iſt 
der heilige Geift und fein Reich, das rechte Himmelreich; 
5, 178. — er ift ein Bifchoff unferer Seelen; 58, 140. — 
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der rechte Hirte und Biſchoff unſerer Seelen; 8, 252 T. 
254. — ift im Geiſtlichen ein Herr über Alles; 34, 319. — 
ift allenthalben und an feinen Drt gebunden ſonderlich; 29, 
293 f. 295. — ift unfer König, ‚daß er und vegiere im 
Geift und nicht nach leiblichen Negiment, und wer ihn im 
Glauben aufnimmt, fürchtet nicht weder Sünde, Tod, nod) 
Hölle, noch alles Unglück; 10, 7 f. — wie er, unfer Herr, 
ein. Myfterium iftz 63, 369. — wie er uns Gebote auflege; 
49, 132 f. — Chriftus, der zu des Vaters rechter Hand 
ift, regiert von da in unfern Herzen und hilft ung von Sün— 
den, Tod, Teufel und Hölle; 12, 89. — tft ein König der 
Gerechtigkeit und des Friedens; 33, 300 |. — ein König 
des Lebens, der Gnade und Seligfeit und ift dieß für einen 
jeden, der von Sünden, Teufel, Tod und Hölle, Fleiſch und 
Welt getrieben und geplagt wird; 10, 8. — ift ein König, 
der fromm und gerecht ift und Die Melt fromm und gerecht 
macht; 41, 191. 195 ff, 212 ff. — wie durch ihn dad Reich Juda 
und Ssrael wieder ift zufammengeführt worden; 41, 202. — 
daß er unfer Herr fei, diefer Glaube ift das rechte Kleinod der 
Chriften; 46, 339. — daß er unfer König und Gott ift, if 
unfer Troft wider den Teufel; 58, 25. — 18) Chriſti Reid 
und Kirche. Worin fein Reich und Regiment ſtehe; 39, 1657. 
— fein Rei, was es fei und uns gebe, und auf welchem Wege 
wir zu bemfelben fommen; 43, 252 ff. 254. — worin fein 
Neich ftehet und wie es von Jakob vorausverfündigt wird; 
29, 63 f. — wie ferne Perfon und Königreich von dem 
Pſalmiſten befchrieben wird; 39, 6 ff. 15. 60. — fein Kö: 
nigreich verfündigen und bezeugen die Propheten; 63, 42 f. 
— von Chrifti Neih und chriftlicher Freiheit eine Epiftel 
aus dem Bropheten Seremiaz 41, 186 ff. — Ehrifti Reich 
von Sacharja herrlich gefchildert; 42, 291 ff. — von ſei— 
nem und Herodis Reiche ein Sermon; 16, 35 ff. — Chrifti 
und der Melt Reich find nicht zu vermengen ; 43, 131. 135. 
141. 144. — er hat Fein weltlich Regiment aufgerichtet und 
ift gefommen andern zu dienen; 44, 220 f.; — 50, 419. — 
follte nah der Meinung der Jünger ein weltlich Reich’ auf- 
‚richten, 44, 10 f. — bat in feinem Neiche Feine weltliche 
Herrſchaft aufgerichtet und fein Reich ift wohl zu unterfchet- 
den von dem Weltreiche; 44, 1 ff. 13. 17 ff. — fein Reich 
ift ein geiftlih Neich, gehet bie auf Erden und ift doch 
himmliſch; 41, 196, 198. 200 f. — fein Reich muß ein 
göttlich, nicht ein weltlich Neich fein, ein geiftlich Neich, das 
über Gottes Volk ewig herrſche und wider des Teufels 
Neich errette; 19, 41 ff. — die Art feines Neiches ift es, 
daß es gar verborgen, daß es ein Neich des Glaubens ift 
und immerdar zu Felde liegt mit Sünde und Teufel; 18, 
227 fi. 230. — fein Reich ift ein Reich des Glaubens, das 
nicht mit leiblichen Augen gefaßt werden kann; 41, 200. — 


Fe 


fein Reich iſt ein Reich des Friedens; 33, 301. — er wollte 
ein Reich der Gnaden und Barmherzigkeit aufrichten, es nicht 
auf unfere Weisheit und Reichthum bauen; 46, 136 ff. — 
fein Reich if ein einmüthig, einträchtig und friedlih Neich, 
beide in der Lehre und im Leben; 43, 267. — fein Reich, 
muß bie auf Erden ſchwach fein und fich tödten laſſen; 31 
100. — warum er fein Reich mit verachter und jammerlicher 
Weiſe anfängt; 46, 138 ff. — fein Reich läßt ſich allein 
durchs Wort und Glauben finden und begreifen; 57, 120. — 
worin fein Reich von dem meltlihen Regiment fich unter- 
fheidet; 50, 421 f. 423 f. 59, 152. — wie er fein Reich 
auf Erden beginnt und ausbreitet; 19, 34. — fein Reich 
beitehet allein durch göttliche, allmächtige Gewalt und Kraft 
wider des Teufels Gewalt; 40, 108 f. — worauf er feine 
Kirche oder Gemeinde gebauet habe; 29, 93 ff. — bauet 
feine Kirche durch feinen Heil. Geift und die Predigt des 


Evangelii; 6, 293. — warum er fein Reich einem Nas 
vergleichet, bei dem die Aoler find, und einem Blitze; 45, 
173. 175 #. 177. — fein Reich geht noch immerdar auf 


Erden im Wert; 41, 198. — wie feine Herrschaft groß wird 
und fein Reich immer im Zunehmen ftehe; 15, 106 f. — 
im geiftlihen Reiche Chrifti find alle glei, und ift fein 
weltlich Regiment; 48, 258 ff. 260 f. — in feinem Neid, 
das auf fein Blut gebauet ift, find alle einander gleich; 44, 
3. 5. — in fein Reich gehören auch die Schwachen im Glau— 
ben; 58, 86. — mie e3 in feinem Reich den Heiligen in 
diefer Zeit gehet;z 37, 417. — fein Reich tft dem heiligen 
Kreuz unterworfen, aber flegt über feine Feinde; 41, 203 f. 
207. — er ift allein das Haupt der Chriftenheit, und fann- 
e8 allein fein, 27, 99. 103 ff. — er foll allein regieren 
in der Ehriftenheit; 35, 233. — er allein foll Herr und 
Haupt fein.im geiftlihen Regiment; 7, 82. — er ift allein 
der frommen, gläubigen Ehriften Haupt, aber ein Herr aller 
Dinge, der Frommen und Böfenz 27, 109. — er im Him— 
mel bedarf feines Statthalters auf Erden, denn er weiß, 
thut und vermag alle Ding; 4, 22. 21, 313. — er will 
feine Statthalter Haben, er will es felbit ausrichten, felbft 
helfen und regieren; 18, 50 f. — er will in feinem Reich 
und Herrlichfeit Niemand neben fih und ihm gleich gefett 
haben und leiden; 6, 369, — iſt in alle Welt gevredigt 
und regieret im Reiche Gottes, wie es von dem Pfalmiften 
verfündigt wird; 7, 203 f. 207. — regieret über Alles und 
ihm find auch die zeitlichen Güter unterworfen; 38, 85 f.— 
richtet feine Herrſchaft allein dahin, daß er helfe, errette 
und tröſte; 19, 44 f. — auf welche Weiſe er die Ehriften- 
heit regieret und hetrfchet über die Feinde bis zum jüngften 
Tag; 51, 164 ff. — wie ed von ihm heiße, daß er trage 
alle Dinge mit dem Wort feiner Kraft; 7, 192 ff. — wie 
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er ſeine Schafe leitet, führt, regiert, weidet und erhält durch 
jein Wort und Kraft des heil. Geiftes; 12, 361. — fein 
föniglih Regiment ift nichts anderes denn das Predigtamt; 
34, 348. — er regieret in. den Herzen und Gewiffen der 
Gläubigen, obgleich er fibet zur Rechten des Vaters; 15, 
29. — regieret jegt allein heimlich in unfern Herzen durch 
dad Wort und die Saframente; — 51-, 160 f. 181. — er 
allein foll in uns regieren mit lauter Gnade, Freude und 
Troſt; 13,43. — regieret im Wort, darum müfſen wir 
die Kraft des Wortes erfahren; 15, 312. — regiert auf Er— 
den duch äußerliche, fichtbare Zeichen: Predigt des Evange- 
liums und die heil. Saframente; 40, 96. 161 f. — regieret 
durch das Außerlihe und mündliche Wort; 38, 231. — re— 
giert duchs Wort und mit dem Wort in den Herzen; 34, 
348. — regiert auch unter den Heiden durd) fein Wort, 
Taufe und Saftament; 40, 293. — ift ewig, regieret in. 
Gerechtigkeit und nimmt Fein Anfehen der Perſon; 38, 292 f. 
— in feinem Regiment ift Fein Unterfchted der Stände; 49, 
203. — wie er fein ewig Königreich zurichtet und ſtärkt mit 
Gericht und Gerechtigkeit; 15, 109 f. — wie er regieret 
"und Reht und Gerechtigfeit antichtet auf Erden; 41, 195. 
200. — was er in feinen Jüngern und Gläubigen und durch 
fie ausrichten will in der Chriſtenheit; 49,98 ff. — will 
duch feine Lehre und Regiment Gottes Ereatur und Merk 
nicht. zerbrechen noch. hindern; 51, 28. — bei ihm allein, 
follen wir Hülfe und Troſt fuchen in allen unfern Nöthen; 
15, 217. 222. — er fann helfen und geben in jeder Noth, 
was die Seinen bedürfen, und zwar über unfer Verftehen 5 
13, 167 ff: 170. 174 f. — wie er zu geben und auszuhel- 
fen pflegt; 13, 101. — forget auch für leibliche Noth ſei— 
ner Kiche; 13, 112. — hilft den Seinigen durch fein Wort 
und Evangelium; 41, 20% f. — wie er. oft mit feiner Hulfe 
verzieht, um diefe dann deſto herrlicher und mächtiger zu er= 
zeigen; 16, 227 f. — wie er den Gläubigen alles gewäh— 
ven und thun will, um was fie bitten in feinem Namen; 
49, 111 ff. 115 f. — wie und worin wir ohne Chrifto 
nichts ihun Fönnen und wie dieß der Welt und den falfchen 
Heiligen ein Anftoß iſt; 49, 297 ff. 300 f. — er wird fein 
Regiment dem Bater übergeben; 40, 9. — 19) Feinde 
Chrifti und fein Sieg über fie. Wie er Unfried: 
machet; 48, 232. 234. — hat ſehr viele Feinde; 38, 75, — 
woher er Feinde und Widerfacher Hat, wer fte find, und 
wie fie von ihm beftegt werden; 40, 64 ff. 755. 2 ff. 
107 ff. 110 f. — er und Satan können fich nicht vertragen; 
58, 130.131. — er und Belial find. gar wider einander; 
44,.49 #. — zwifchen ihm und dem Teufel hat fich die 
Feindſchaft im Maradies angefangen; 58, 115. — wie von 
ihm der Teufel die Leute abzuführen ſucht; 49, 57 ff. — 
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wider ihn erheben fih die Gewaltigen nnd Herrn der Erde 
vergeblih ; 40, 175 ff. — warum er von der Welt gehafiet 
wird; 48, 117 f. — warum die Welt wider ihn tobet; 
58, 89. — wider ihn gehen alle Irrtümer und Keßereien, 
aber er bleibet doch unbefiegt; 58, 31 ff. 40. — er und 
fein Wort muß in der Welt ohne Urfach gehaßt werden; 
49, 376 ff. — ihn will die Welt nicht zum Gott habenz 
57, 302. — wider ihn find allezeit die Beten und Klügften 
auf Erden; 50, 359. — er muß immer das Schwert leiden 
an feinem geiftlichen Leibe; 42, 347. — Chriflus und die 
Chriſten, aus welcher Urfache fie fo bitter und greulich felbft 
von folgen verfolgt werden, die mit Ernſt Gottes Ehre und 
Dienft meinen und fordern wollen; 12, 241 ff. -— Chrifins 
und der römische Antichrift find ewig ftete Feinde und lafjen 
fih nicht vertragen; 29, 316. — wider Eh. kämpft des 
Teufels Gewalt vergeblich an; 58, 43 f. — wer ihn ver: 
folgt, lökt wider einen ſpitzigen Stachel; 6, 147. — er 
führet feine Herrfchaft mitten unter feinen Feinden; 40, 
97 f. 105 ff. — wird auch unter den Heiden herrfihen und 
richten; 40, 183 ff. — wie er herrfchet unter feinen Fein- 
den, und wie wir dies im Herzen fühlen müſſen; 18, 6 ff. 
— herrfcht und fiegt über feine Feinde; 40, 9. — ift ein 
König, um des Teufeld Reich zu zerflören und die Menſchen 
felig zu machen; 58, 117. — durch ihn ift der Fürſt dieſer 
Welt gerichtet; 50, 66 ff. — will Herr fein über Sünde 
und alle Teufel; 18, 229 ff. — bat die Welt überwunden; 
58, 87 f. — er allein fonnte dem Teufel die Stärfe hin- 
reißen; 18, 55. — iſt ein Herr und Herzog. des Lebens 
über alle Gewalt-des Teufels und des Todes; 18, 379 f. 
— überwindet ven Tod nicht allein für feine Perſon, ſon— 
dern für fein ganzes Reich; 51, 169 F. 178: — wie er die 
Melt angreift und bezwingtz 6, 84. 86. — mie und für 
wen er über den Tod triumphirtz 19, 170 ff. 178 f. — 
wird allezeit fein Volk haben mitten unter feinen Feinden; 40, 
111 f. — fein Wort und Kirche können durch feine Verfol- 
gung ausgerottef und vertilgt werden; 46, 38 ff. — iſt ber 
Feld der Kirche und der Bau, darauf der Glaube ruht; 26, 
177. — bleibet in feinem Reich wider aller Welt Toben; 
58, 133. — ift der rechte Schushere wieder den Teufel 
und den Anticheift, und der Sieger über alle feine Feinde; 
17, 26 ff. 33. — durch ihn allein haben wir Macht und 
Sieg wider des Teufels Gewalt und Lift; 20, 147 fi. — 
wie wir durch ihn den Sieg haben über Sünde und Tod; 19, 
178 ff. — durch ihn iſt und Tod, Sünde und Gefeß über: 
wunden; 58, 111. — Wie er feinen Widerfachern begegnet; 
46, 203 ff- 213. — warum er gegen feine Feinde, Teu— 
fol und Welt durch Unmündige und Säuglinge ſtreitet; 
39, 22 ff. 27 ff. — wie er unfere Macht wird; 52, 315. 
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S er allein in feinem Wort durch den Glauben iſt unſer 
Schuß und unfere Stärfe wider den Teufel und die Welt; 
19,.253 f. — it wahrhaftig bei feiner Kirche und beweifet 
dur) fie feine Kraft wider ven Teufel; 17, 233 f. — flegt 
über feine Feinde allein durch göttliche Kraft und Wunder: 
werk; 40, 75. — gegen ihn und fein Evangelium vermag 
feine Lin no Betrug, Fein Gewalt noch Macht etwas; 5, 
287. 289 f. — er und fein Wort wird durch leibliche Ber- 
folgung nicht vertilgt; 62, 403. — er fehlägt die Hülfe nicht 
ab, wenn man fie mit Ernft und rechtem Glauben bei ihm 
fucht 5, 301. — wie es den Verfolgern und Rotten wider 
fein Wort gehen wird; 38, 427. 431. — er wird feine 
Verächter nicht flrafen, Sondern fein Vater; 40, 182. — 
20) Chriftus im Papſtthum ein zorniger Richter, 
im Erangelio ein gnädiger Heiland. Aus ihm 
macht das Papſtthum einen zornigen Richter; 1, 26L5 50, 
11. 63. — ift im Papfitfum allein als Richter dargeftellt 
worden und was daraus gefolgt; 44, 74. 48, 289 f. — 
wurde im Papſtthum als ein fchrekliher Nichter vorges 
halten und gefürchtet; 40, 164 ff.; — 47, 23. 38 ff. 45. 
— deffen Zorn wir felbft mit unfern Werfen verföhnen müſ— 
fen; 39, 74. — ift nicht ein zorniger Nichter, wie er im 
Papſtthum irrig vorgebildet und abgemalet wird; 47, 298 ff. 
303 f. — ift mit für einen ftrafenden Richter zu halten, 
fondern für einen gnädigen, freundlichen, tröftlichen Mittler; 
19, 319. — ift nicht ein harter, fcharfer Richter, fondern 
allein ein Mittler zwifchen Gott und den Menſchen; 18, 
247. — iſt nicht ein Nichter, fondern ein Heiland und Se— 
ligmacher, der allen hilft, die zu ihm kommen; 14, 290 f.; 
— 52, 352. — durch ihn ift der Gläubige ſchon aus dem 
Gerichte, das bereits vorhanden iſt; 47, 27 f. 33. — Wie 
er den Seinen den wahren Frieden gibt, und daß er darum 
nicht als zorniger Nichter vorgebildet werden könne; 49, 
232 f. 235. — wenn er richtet, übt er ein vecht Gericht 
über die Ungläubigen und Böſen; 48, 291. 294 ff. 297. — 
wen er lohmet beim Gericht; 1, 190 f. — warum er auch 
Richter fein muß; 20, 150 f. — was er den Seinen hier 
und dort für eine Herrlichfeit gibt; 50, 260 f. — dur 
ihn erlangen wir die chrijtlihe Freiheit; 47, 171. — er 
gibt ung Macht Kinder Gottes zu werten; 10, 202 f. — 
er macht feine Gläubigen zu Königen und Prieftern; 27, 
185 ff. — wie und warum er Wunder gethan und noch thut; 
58, 95. — welche Wunderzeichen er noch in feiner Ehriften- 
heit wirket durch feine göttliche allmächtige Kraft; 12, 219 ff. 
231 ff. — ob er anzubeten ſei; 65, 220. — in feinem 
Reich gefchehen Wunderwerk über alles Vermögen des Fein- 
des; 38, 147. — 21) Chriſti Werk und Verdienf. 
Sein Amt und Werk; 25, 115. — was fein fonderlich Werf 
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und eigen Amt war; 58, 65 f. — was er für Werk gethan 


und was fein Amt ſei; 20, 141 ff. — was fein allein eige— 


nes Werk ift und wie er recht unfer wird; 58, 49 f. — fein 
Verdienft und defien Austheilung iſt verſchieden; 30, 184 f. 
— ‚fein und der Menfhen Werf muß man wohl fiheiven 
uud nicht mengen; 19, 320 f. 323. — der Artikel von ihm 
und feinem Werk für ung fann nimmer ausgelehret und aus— 
gelernet werden; 20, 143 ff. — allen Werfen und Worten 
Ehrifti dürfen und Fönnen wir nicht folgen; 31, 203 f. — 
er allein hat ein ewig Jubeljahr angerichtet und geſtiftet; 
29, 311 f. — welde zwei Aemter und Werfe er ohne Un- 
terlaß übel und treibet; 18, 184Ff. 187 f. — was er gethan 
hat, das hat er um unfertwillen gethan; 20 14662 
— hat Alles gethan und gelitten für uns; 52, 376. — daß 
er alles um unſertwillen gethan und gelitten habe, dieſe Er— 
kenntniß muß uns der heil. Geiſt allein geben und iſt der 
Artifel, an dem die ganze Welt ſich ſtößet; 20, 141 ff. — 
daß er fih für unfere Sünden dahingegeben habe, was 
dieß in fich faffe für Lehre und Troſt; 19, 210 fi: 215 ff. 
223. — er ſtarb für ung, da wir noch feine Feinde waren; 
18, 52 f. — wozu er fih für uns gegeben hat; 7, 147 fi. 
— was er und nüße fei, was er für uns geihan und was 
wir von ihm gewarten follen; 15, 56 ff. — fein Wort, Werf 
und Leiden ift nidyt blos als Exempel aufzufaffen, fondern 
als Gabe und Gefhenf anzunehmen, das uns von Butt ge- 
geben und unfer eigen fei; 7, 7 ff. — ie er iſt ein Ber- 
föhner für alle Menfchen, und nicht zu halten ift für einen 
firengen Richter; »19, 222 ff. 225 f. — wird von vielen 
mehr zu einem DBerdammer, denn zu einem Seligmacher ge- 
macht; 17, 63. — fein Verdienſt um und verlorene Sun— 
der; 21, 99. — ift unfer Heiland zufünftig und gegenwär= 
tig, und ift es auch vormals gewefen; 47, 118 f. — wie 
er unfer Heiland wird; 1, 87 f. 95. — hat durch fein Leis 
den des Teufels Reich zerftöret; 2, 2587. — durch ihn allein 
erlangen wir die Kindfchaft Gottes; 15, 235 f. — durch 
ihn allein finden wir Seligfeit; 47, 138 f. — er allein ift 
der rechte einige gewiffe Weg zur, Seligfeit; 29, 311 f. — 
ift nicht gefommen, das Gefeg oder die Propheten aufzulöfen, 
ſondern zu erfüllen, und wie er das thue; 43, 83 ff. 86 ff. 
— hat das Gefeb recht erfüllet und Hat und von demfelben 
erlöfet; 7, 267 ff. — wie er uns ledig macht vom Geſetz; 
14, 149. — hat allein uns die Gerechtigkeit vor Gott erwor— 
ben; 44, 179. 184. — ift unfere gewifje, beſtändige, voll- 
fommene Gerechtigfeit; 58, 43. 359. — ift die allerwahr- 
haftigfte Gerechtigkeit; 41, 213 f. — hat und vom Flud) 
des Geſetzes befreit; 1, 308. 310 fj. 320. — erlöfet allein 
vom Fluch des Gefeßes; 58, 50 f. 53. — wie und worin 
er ung von dem Gefeß, Sünde, Top und Teufel befreiet 


hat; 18, 176 ff. — bringt für Fluch eitel Segen; 33, 263. 
— iſt nicht darum. da, daß er uns fchreden will, fondern 
dag er Sünde und Noth von und nehme, darum follen wir 
zu ihm gehen; 13, 120. — all fein Thun gehet darauf, daß 
er die Menfchen von Sünde, Tod und Hölle erlöjez 10, ) 
24 f. — hebt die Creatur wieder auf, die durch den Teufel- 
verberbt ift, und verjeget uns in das verlorene Erbe der 
Kindfchaft bei Gott; 23, 245. — dur ihn allein Haben wir 
Reinigung vor Gott und Seligfeit; AT, 90. 101 ff. — er 
allein fol die Ehre Haben, daß er die Sünden abwaſche; 
50, 282. — daß bei ihm allein das ewige Leben, Vergebung 
der Sünden und alle Seligfeit zu finden fei, ift das Haupt— 
fü der chriſtlichen Lehre; 48, 42. — durch ihn allein kön— 
nen die Menfchen von Sünde und Tod befreiet und erlöfet 
werden; 19,73 f. — von ihm haben wir allein Vergebung 
der. Sünde zu gewarten; 58, 206, — durch welchen jonder- 
lihen Zebensgang er fein Werk für uns zuwege gebradjt 
hat; 20, 152 fe 160 f. — Hat auf zweierlei Weife das 
Himmelreich erworben; 46, 245. — Hat uns durch feine 
Gerechtigkeit, Unſchuld und Gchorfam erworben, daß wir 
auch feiner Gnade und Wahrheit genießen und von jeiner 
° Fülle nehmen; .46, 69. — warum und wozu er leidet; 50, 
279 ff. — Was er durch feinen Tod am Kreuze wirket; 48, 
344. — was uns durd) feinen Kreuzestod geworden iſt; 23, 
180. — hat Aberwunden Tod, Sünde und Gefes und dadurch 
allein Friede und Freude gebracht; 15, 76 ff. 82. — errettet 
von Sünde, Tod und Teufel; 41, 197. — hat uns zu Gut 
Sünde und Tod überwunden; 39, 202. — Hat nicht allein 
für die Erbfünde, fondern auch für die wirklichen Sünden 
genug gethan; 18, 75. — wie er Sünde, Tod, Teufel und 
Hölle befteget; 15, 58 ff. — zertritt den Kopf der Schlange 
und überwindet Sünde, Tod, Hölle und Teufel; 19, 7 f. — 
hat fih aller Noth und Sünde des ganzen menfhlichen Ge— 
Thlehts angenommen; 13, 305 ff. — daß er nicht allein 
für der andern Menfchen, fondern auch für unfere Sünden 
gegeben fei, müffen wir wiffen und glauben; 19, 223. f. — 
‚wenn er erkannt wird ald das Lamm Gottes, das unfre Sünde 
trage, was das in uns wirfe; 10, 125. — wie er fein 
Werk zeiget gegen dem Tod; 14, 122. 124 fi. — ift der 
einzige Arzt wider den Tod und doch begehren fein fo wenig; 
58, 86. — ift ein Helfer und Netter von der höchſten und 
größten Noth, nämlih vom Tod; 5, 309 ff. 313. — durch 
ihn iſt der Tod verfchlungen in den Sieg; 51, 260 ff. 271 ff. 
— er errettet vom Tode; 1,97. — an dem Artikel des 
Slanbens von Chrifti Auferſtehung ift Alles gelegen; 51, 
337. — feines Todes und feiner Auferftchung Kraft, was fie 
und gibt und wozu fie. uns fähig macht; 9, 160. — was 
feine Auferſtehung in uns und für uns wirfe; 18, 323 ff. 
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334 ff. 363 ff. 371 f. 374 ff. — mas er mit feiner Anfer- 
ftehung ausgerichtet hat; 35, 87. 95: — hat durch feine 
Auferftehung über Sünde, Tod und Teufel gefiegtz 18, 89 ff. 
— hat dur feine Auferftehung feinen Sieg und Triumph 
an Tod, Teufel und Hölle bewieſen; 20, 171 ff. — was 
feine Auferftehung und Himmelfahrt uns für Güter Bringt; 
51, 337. 52, 16 f. — if der Anfang und Urfprung des 
Lebens und der Auferftehung; 51, 156. — dur ihn allein 
ift die Auferftehung der Todten gegründet und verbürgt; 51, 
136 ff. 140. 143. — da er ift auferftanden, fo werden auch 
wir auferftehen; 18, 335 ff. — wie er durch feine Aufer- 
ftehung ein Reich der Gnaden geftiftet Hatz 11, 343 — mie 
und wozu er hingehen will, den Seinigen eine Stätte zu 
bereiten; 49, 32 ff. — er ift Gottes Gnade, Barmherzigkeit, 
Gerechtigkeit, uns von Gott gegeben ohne allen Berdienft; 
37, 441. — ohne ihn feine Hülfe noh Gnade; 33, 385. 
— er, ber Gott, ift für und geftorben und nicht. blos der 
Menſch, font wären wir verloren; 25, 313. — er heilef die 
Wunden feines Bolfes auf zwiefahe Weife; 39, 36. — thut 
viel nach dem Alten und viel nah dem Neuen Teftament; 46, 
180 f. 182. — hat uns mit feinem Leiden nicht allein vom 
Teufel, Tod und Sünde geholfen, fondern und auch ein 
Erempel gegeben, welchem wir in unferm Leiden nachfolgen 
foffen; 17, 40 ff. 
Chroniken, Randglofien 2. zu den zwei Büchern derfelben; 
64, 59 ff. 
Chryfoftomus, warum er diefen Namen, d. t. Goldmund, 
erhielt, Legende davon; 25, 210. — iſt ein Waͤſcher und 
großer Rhetor gewefen; 62, 97. 102. 109. — wie und 
wovon er und Hieronymus gepredigt haben; 57, 72. — was 
er vom Gebete für die ganze Chriftenheit fagt; 21, 207, — 
Legende von ihm an die Väter des Concils zu Mantua ge- 
fandt v. Luther 15375 25, 202 — 218. — die Legende von 
ihm ift eine große teufliihe Lüge, erdichtet um den Papft 
und feine Teufelskirche zu beftätigen; 25, 217. — die Ge— 
ſchichte, welche fi bei ihm mit einer Jungfrau zutrug; 25, 
210 


Chus ift der Vater des Mohrenlandes; 33, 225. 

Chufai macht Ahitophels Rath zunichte, 48, 243. 

Chuſan und Chus ift im Hebräifchen Ein Ding; 42, 101. 

Eicero, was von demjelben zu halten it; 62, 341. 351. — 
denkt Elug von dem ewigen Leben; 57, 325. 

Claus, der Bruder, Borrede & zu feinem Geſicht in der 
Schweiz; 63, 260 f. — iſt ein Beuge. Chriſti wider ben 
Endchriſt; 54, 58. — wie er gelebt hat, und was er für 
ein Geſicht gefehen; 63, 262 ff. nf 

Clemens VI. Papft war ein großer Schinder Welfchlands, 
befam 7 mal Gift und flarb erfi das letztemal daran als 
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perduellio maximus; 25, 192. — feine zwei Bullen, mit 
Luthers Borrede und Gloſſen; Verankafjung und ältefte Drude 
diefer Schrift; 29, 287 ff. — Teine andere Bulla, darinnen 
er den Unterbußmeiftern Gewalt gibt, die Leufe von den 
vorbehaltenen Fällen zu entbinden; 29, 309 fi. — ift der 
größte Schalf auf Erden, der allerreichfte und daneben der 
unfeligfte; 25, 52. — 60, 188. 190. 213 f. 228. — was 
er für Anfchläge wider die Lutherifchen hatte; 60, 228. 

Elerifer, viefelben werden‘ hei den Papiften von den Laien 
gefchieden; 28, 109. 

Clerus, was diefer Name bedeute; 39, 254. 

Cochläus, was Luther von ihm und feinen Schriften Hält; 
31, 270 fi. 302 f. — ſuchte Ehre duch Bücher fihreiben 5 
59, 271. — war unverfchämt und dummkühn; 60, 312. 
322 f. — wie Luther von ihm urtheilt; 62, 74. — er und Hieron. 
Walter, Bürger zu Leipzig, schicken ſich gegenfeitig Briefe 
wegen der Schriften Hufenbergs und Miritianus; 64, 337 ff. 

Cogmitio objectiva und cognitio practica des Werkes 
‚Chrifti, was dieſelbe iſt; 12, 70 f. —— 

Cölibat freiwilliges der heiligen Väter; 21, 322. — iſt eine 
ZTeufelslehre vom römischen Stuhle aus eigenem Frevel auf- 
gebracht; 21, 322. — womit man denfelben will vertheidigen ; 
20, 49 f. — der Geiz war Urfache diefer unfeufhen Keufch- 
heit; 21, 323. — wann derfelbe aufgefommen ift; 60, 368.5 
— 61, 298. 300. — warum man ihn und einfam Leben 
meiden. folle; 61,261 f. 297. — welches die Urſachen des— 
‚felben find; 61, 293. -— der Heuchelifhe Schein desfelben 
hat viele betrogen; 61, 296. — hat im Papſtthum viel Gu— 
tes verhindert und viel gräuliche Sünden verurſacht; 61, 
297. 299 f. — ift das grenlichite Ding auf Erden; 33, 58. 
— iſt wider Gotted Wort und den alten feligen Brauch der 
Chriſtenheit; 24, 360. — der Papft braucht nicht davon zu 
dispenfiren, denn welche Schuld dabei ift, Die ift des rsmi— 
ihen Stuhles Schuld; 21, 326. 

— woher der Name in der Meſſe komme; 27, 35. — 

—8 

Collecten auf Sonn- und Feſttage; 22, 242 — 244. 

Cöln, dafelbit war einmal der Keligion wegen eine Empö- 
rung; 62, 188. — der Bischof dafelbft und der in Münfter 
haben das Evangelium ernfllic) angenommen; 56, 60.— 
über die Cölner Neformationsformel fpricht 2. fein Urtheil 
vor dem Kanzler Brü aus; 56, 121. 

Cometen bedeuten nur Böfes; 62, 319. 

Eommenden, was darunter zu verftehen fet, welchen Miß— 
brauch der Papſt damit treibez 21, 300 f. 

Commumieatio idiomatum wird von den alten Vätern 
Chrifto beigelegt; 46, 365 f. AT, LFf. 15 — if in 
Chriſto vollſtaͤndig; 58, 36 ff. 


„Me. 


Communicare, was man fo nennt;.27,29. 0, — 

Communion, warum man das Abendmahl ſo genannt; 2, 
210, — 27,29. 52.— 29,245. 350. — 31,32%. ' 
Eoneil, was ein recht Coneil fei und warum es gehalten 
werden folle; 62, 51 f. — was ein folches zu thun hat oder 
was fein Merk ſei; 25, 342. — ein chriſtliches iſt ein ſol— 
bes, da man von chriſtlichen Sachen und durch Ehriften nad) 
der Schrift handeln follt; 26, 117. — ein ſolches foll allein 
mit des Glaubens Sachen zu thun haben, wenn der Glaube 
noth leidet; 25, 346. — 10 Punkte, worüber zu entfcheiden 
ein Eoneil feine Macht hat; 25, 333. 341. — ıft ein großer 
Diener oder Richter in Gottes Kirche; 25, 343. — ift.nie 
eins rein gewelen oder ganz vom heil. Geift regiert; 33, 
330 f. — wo ein folhes wird, da gejchieht nichts anders, 
denn dag man die teufliiche Lügen des Papſtes beftätiae; 
25, 218. — ob ein Bernünftiger das ein Concil nennen 
fönne, wenn der Gräuel zu Rom, der Papſt, das Recht hat, 
alles auf dem Concil Bejchlofjene zu zerreißen; 26, 110 fi. 
— man foll es anfehen und davon halten nad) dem Haupt— 
artifel, der Die Urfache zum Concil gegeben hat; 25, 283. - 

— Gratian in feinen Deeretalen ſucht die Coneilien mit— 
einander zu vergleichen; 25, 258. — von den Goncilien und 
der Kirchen 15395, 25, 219 — 388. — was St. Augultin 
von den Goncilien ſchreibt; 25, 232 7. — Tifchreden Luthers 
von denjelben; 62, 41 fi. — welde die reihten und welche 
die falfchen feien; 25, 345. — wem es nad) Grund der 
Schrift zuftehe, foldhe zu berufen; 21, 289. — was ihr red)= 
> ter Braud) iſt; 62, 68. — was fie zu ordnen Macht haben; 
62, 47. 485. 52. — in denfelben full man nidts aus Zelo, 
Neid oder Stolz handeln, Gott kanns nicht leiden; 25, 326. 
— auf etlichen derfelben find große Unorbnungen geweſen; 
62, 53. — haben nicht Macht, neue Glaubensartifel der 
Chriſtenheit aufzuladen; 25, 328. 333. — des Bapftes Deuchler 
find in fo große Narrheit verfallen, daß fie fagen, die Con— 
eilia haben Madıt, neue Artifel des Glaubens zu feßen und 
alte zu ändern; 25, 267. — man bevarf ſie nicht, die chriſt— 
AUiche Lehre zu befchließen, ob fie recht fei, oder zu ordnen, 
wie man falten und beten möge; 48, 222 fi. — fie können 
nichts fchließen und ſetzen, wo Gottes Wort und Wille vor 
Augen liegt; 29, 23. — können fein Zeugniß noch Befehl 
aufbringen ihres Thuns, fo fie etwas Neues über Chriſti 
Mort lehren nder ordnen; 12, 303. — derfelben hat das 
wenigere Theil von der. Lehre gehandelt, fondern meift von 
menfchlicher Ordnung und Satzungen; 12, 302 f. — wie fie 
von den Papiſten hoc) erhoben werden, und was biefelben 
darin fuhen; 62, 54.58 f. 61 fi. — wozu fie nützen und 
nöthig find; 62, 41 f. 43. — wofür ihre und der Päpſte 
Gefehe und Gebote anzufehen find; 29, 97 fi. — ihre und 
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‘der heiligen Väter Lehre, wie man fie anzufehen und zu hal- 
ten habe; 11, 32. — daß man ihre und des Papſts Schlüffe 
"und Sapungen noch außer dem Evangelium und der Schrift 
haben müfje, woraus man dies irrig fließen wollte; 12, 
93 f. 133 ff. 138. — ob die Feilfegungen der Eoneilien 
und. Püpfte zu Halten find; 43, 89. — wie und ob man 
ihrer Entſcheldung gehorchen müfje; 64, 272. — ob wir 
unfer Leben nach ihnen richten Fönnenz 25, 238 ff. — daß 
man ihre Echjlüffe urtheilen dürfe, ob fie recht find oder 
nit; 12, 350 ff. — der rechten Coneilien Decret müfjen 
immer bleiben, fo faget man auch vom Cone. Nicäno, daß 
fein Deeret zuvor und hernach geblieben iſt; 25, 281. — 
was Eoncilia und Papſt befchliegen und gebieten, find wir 
nicht fhuldig zu halten, fondern zu prüfen, was recht iſt; 
13, 182 f. 185 fi. — wenn eins zu halten ift, jo find alle 
zu halten; 25, 249 ff. — dem Rapit iſts gleich, ob man die 
Beſchlüſſe hält oder nicht, wenn man fie nur anerfenntz 25, 
243. — ihre Beſchlüſſe gelten nichts, wenn fie Menfchen- 
lehren fegen; 27, 334 f. — geben feinen Troſt der Seele, 
wenn der Tod herdringt, und man Fann ſich darauf nie ver— 
lafien; 11, 9 f. 12. — in ihnen zu fein, hat der heit. Geiſt 
nicht verheißen; 19, 186 f. — haben nicht den heil, Geift, 
es fei denn, daß fie die Schrift und Gottes Mort führen; 
27, 335 f. — woran man erfennen fann, daß der heilige 
Geift dabei gewefen feiz 25, 331 f. — ohne die Schrift find 
fie Kaiphad-, Bilatuss, Heroded- Concilia; 25, 332, — 
fie find ungewiß; es ift mit nichten auf fie zu bauen und 
nie if feines fo rein gewefen, daß es nicht dem Glauben 
einen Zuſatz und Abbruch gethan; 19, 187 f. — diefelben 
fönnen irren und Haben geirtt; 64, 383. — gehen wider 
einander und machen nicht jus divinum; 53, 17 ff — dere 
felben ift dreierlei Zeit zu unterfcheiden und fie ſind oft wider 
einander; 62, 50 f. — haben mit ihren Beichlüffen gegen 
die Keber wenig ausgerichtet; 39, 109. — haben nie ein 
gutes Ende genommen, das lehret die Hiftoria; 25, 330. 
— haben ihre Macht und Anfehen verloren; 55,171. — 
man foll aller Bifchöffe Coneilien fliehen, 25, 329. — wo 
man den Conciliis und den Vätern wollt felgen, Kilf Gott, 
wo wollt doch der Papſt und die Bifchöffe bleiben; 25, 225. 
— Eoneilder Apoftel zu Serufalem, deffen Urfache und 
Geſchichte; 25, 277 f. — war durch den heiligen Geift an— 
geordnet; 25, 241. 243. — was bei demfelben befchlofien 
wurde und wie es wider der Menfchen Aufſätze war; 30, 
390 ff. — welcher deffen Hauptartikel geweſen ſei; 25, 281. 
— was in demfelben uns gelehret und angezeiget wird; 19, 
186 ff. — wie die dort gefaßten Beſchlüſſe aufzufaffen feien; 
25, 238 f. — dafelbft if St. Petrus und St. Jacobus nicht 
wider einander, der eine Handelt von dem Glauben, der 
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andere von ber Liebe; 25, 286. — öfumenifhe Con— 
eilien find Hoc zu achten und fein zu halten; 25, 235. — 
tie vielerlei eingejegt und geordnet wurden; 62, A4. — find 
nur vier und zwar auf Befehl der Kaifer und nicht des 


Papfles gehalten; 25, 234. — 26, 128. — es find nicht 


mehr denn nur vier rechte Haupteoncilien gewefen, mit Recht 
den vier Evangeliften verglichen; 25, 233. — weldjes die 
vier vornehmften waren und was fie feftfebten; 62, 47. 53. 
— deren Urfache, warum fie gehalten worden find; 25. 331. 
— das Coneil gu Nicäa wollte das Verbot des ehelichen 
Lebens der Geiftlichen einführen, wurde aber durh Paphnu— 
tius daran gehindert; 13, 185. — deffen Beftimmung, daß 
ein Bischoff foll beftätigt werden von den zween nächiten oder 
von einem Erzbifchoff, folle aufrecht erhalten werden; 21, 308. 
— zweites öfumenifches Goncil, deſſen Urfache ; 25, 295. — 
öfumenifches erfte3 Eoncil zu Eonftantinopel; 25, 295. — drittes 
öfumenifhes Concil zu Ephefus, deffen Urſache; 25, 303 ff. 
— hat nichts Neues im Glauben geftellet, fondern den alten 
Glauben vertheidigt; 25, 314. — viertes -öfumenifches Eon- 
eil zu Chalcedon, deſſen Urfade; 25, 315 ff. — ein Con⸗ 
cil wird von den Lutheriſchen begehret, damit ihre Lehre 
verhöret und frei ans Licht gebracht werde; 26, 42 f. — 
ein freies rechtes Concil ift nöthig, um vielen Sachen und 
Leuten abzuhelfen; 25, 113. — auf ein gemeines ift die Ab- 
Schaffung des Mißbrauchs der geiftlihen Gewalt nicht zu verſchie— 
ben ; 20, 267. — ein freies hriftliches Fann nur gehalten werden 
nach Gottes Wort; 55, 14 ff. 19, — ein freies hriftliches ift 
befonders in Ölaubensfachen über dem Bapfte; 24, 30. — Pius IL 
und Julius II. leugnen, daß es ein freies Concilium geben 
fönne; 24, 34. — welche Artikel ver römischen Kirche darin 
zu behandeln wären; 25, 199. — mir hätten in unferer Zeit 
genug Sachen, die mehr denn wichtig und werih genug wär 
“ren, ein Coneilium zu fammeln; 25, 347 f. — ber Papft 
zu Rom verfpricht immer ein Concil, aber ein ſolches, von 
dem er weiß, daß es nie Fönne gehalten werben; 26, 115. 
— Ausſchreibung eines heiligen, freien, drifllihen Conci— 
fiums; 31, 411 ff. — ob ein allgemeines Goneil vom Papſt 
ausgefchrieben werden könne; 62, 56 f. — ein freies kann 
jeder gläubtge Chrift, wenn es Noth thut, fo ex die Macht 
dazu hat, berufen, befonders wenn der Papft felbft das Aer— 
gerniß in feinem Regiment gibt; 21, 290. — ein frei chriſt— 
lich Eoneil in deutfchen Landen auf dem Wormſer Reichstag 
verlangt, vom Kaifer betrieben, haben die Bäpfte 24 Jahr 
lang zum leeren Gaufelfpiel benützt; 26, 112. — ein rech— 
te8 Concilium läßt der Papft nicht zu; 62, 60. 63. 66 f. 
69. — ein folches kann der Papft nicht leiden; 56, 133. — 
der roͤmiſche Hof fürchtet fich greulih vor einem freien hrifl- 
lichen &oneil; 25, 111. — ein freies chriſtliches ſcheut der 
Papſt ale Gift und Tod; 47, 68. — warum die Papiſten 
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gegen ein freies chriftliches mit allem Fleiß _fich wehren; 50, 
333. — warum fich die Papiften fo fehr vor einem freien 
Concil fürchten; 25, 150. — durch welche Ausreden der 
Papſt die Abhaltung eines freien Concils binzuhalten weiß; 
26, 123. — dev Papſt Fann feinen Ort finden, da er gern 
ein Goneil hätte; 25, 148. — Kaiſer und Könige follten 
dazu thun, daß ein flattlich, ſcharf Concil zu Stande käme, 
‚ein folches ift aber Faum zu hoffen; 25, 350 f. — fo au— 
dere Monarchen nicht wollten dazu thun, ſo könnte dennoch 
Kaiſer Carolus und die deutfchen Fürften wohl ein Provin— 
cialconcil halten in deutfchen Landen; 25,352. — der Papſt treibt 
mit dem Kaifer und Reihe Hundfcherzlein, vertröftet ihn mit 
dem Coneilium, halt ihm daſſelbe wie ein Stück Brod einem 
Hunde hin, und fchlägt ihn auf die Schnauze, wenn er zu— 
ſchnappen will; 25, 220. — der Bapft gibt dem Kaifer nicht 
zu wählen, welche im &oneilio ‚fein ſollen; 26, 127. — 
aus welchem Volfe man dazu die rechten Leute nehmen könne; 
25, 377. — ob die Broteftivenden ein ſolches beſuchen könn— 
ten, auf dem der Bapft entfcheide; 62,56. — wenn an dem 
Concil die Lutheriſchen Theil nehmen, fo werden fie vor dem 
Papſt und Teufel jelbft daflehen; 25, 126. — vier Bedenfen 
Luthers, zum Theil gemeinfchaftlich mit den andern Theolo— 
gen über den vom päpftl. Befandten gemachten Antrag eines 
Conciliums zur Beilegung der Neligionsftreitigfeiten, und 
das vorgefchlagene Gegenconcil der Proteſtanten; 55, 14 ff. 
— 8. äußert dem Kurf. Johann Friedrich, daß Feine weitere 
Erklärung über den päpftl. Antrag eines Concils nöthig fei, 
und zweifelt an ber Abhaltung eines ſolchen; 55, 104 — 
über die zu demfelben aufgefesten und mit den andern Theo- 
logen berathenen Artifel fchreibt & an den Kurf. Johann 
Friedrich; 55, 167. — Luthers Bedenken über das ausge- 
fohriebene Goncilium; 55, 168 ff. — es ift die alte Geige ” 
des Papftes in allen feinen Defreten, daß er die Macht habe 
zu zerreißen, was vom Coneil beſchloſſen iſt; 26, 116. — 
wohlan, müffen wir an einem rechten Coneil verzweifeln, fo 
jei e8 dem vechten Nichter, unferem barmherzigen Gotte, 
befohlen; 25, 352. — es ift mit dem Papft und den Seinen 
verloren, Chriftus ſelbſt muß ein Concilium Halten und die 
Seinen durch feine Herrliche Zukunft erlöfen; 25, 114. — 
Concil zu Trident, dahin follen feine Keber kommen, 
a An auch der Heilige Geift nicht hinkommen; 26, 


Concomitantie, wohin diefelbe Bei der Abendmahlslehre 
führe; 30, 418 ff. ; 
Concordia, die Wittenbergifche, um Zuſtimmung zu derfelben 
bittet 8. den Nath zu Straßburg und Augsburg, und Yobt 
wegen derfelben den Nath zu Ulm; 55, 136. 137. 154. — 
2. bezeugt den reformirten Schweizerorten feine Freude über 
ihren Zutritt zur Mittenberaer Concordie: 55. 190 #206. 
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— über den Beitritt der Schweizer zu derſelben bey A 
— dem Bürgermeiſter Meyer zu Baſel; 
17 

Eonfejiionalia de3 Papſtes find ein läfterlicher. Safemarft, 
rein um des Geldes willen erfunden; 24, 340. 

Confitemini, das jchöne, it würdig, lagůch von den Sheifen 
gebraucht zu werden; 41, 2- 

Consilia et praeeepta; 302: 

Consilia — was biefelben find und woraus fie 
abgeleitet werden; 43, 

Consilium iſt im — keines ohne die Zungfranſchaft 
31, 295. 

Confiſtoria, ob dieſelben wieder anzurichten; 59, 159. — 
—— ſind um der Eheſachen willen billig ‚engeiäie 

223. 246. 

ae Konftanz. 

Eonvente, von — und Reichstagen Tiſchreden — 
62,71 fi. 

Gorban, was diefer Name bedeute; 64, 200. 

Cornelius, der Hauptmann, wie Petrus demfelben predigt 
von Chrifti Berfon und Werk; 8, 180 f. 

Corvinus, Antonius, wird von 8. zum Gebet für den junz 
gen Herzog von Braunfchweig aufgefordert; 56, 120. — 
Bebenanozen über venfelben; 63, 347. — Borrede 2 
defien Auslegung der Sonntags - Esangelien durch das er 
Jahr 15355 63, 347 ff. — Borrede L. zu deſſen Auslegung 
der Epifteln 1537; 63, 350 fl 

Coſtnitz ſ. Konfiam. 

Cranach, Lucas, der Maler, wird von Luther über den Tod 
feines Sohnes Gohannes getröftet; 60, 147. — demfelben 
meldet Luther auf der Nüdreife von Worms, daß er irgendwo 
einen verborgenen Aufenthalt nehmen werde, und nimmt auf 
kurze Zeit Abſchied; 53, 64. 

Greaturen, alle Greaturen find nicht von ihnen felber, fondern 
durch Gottes Wort; 33, 41. 64. — find alle Gottes Heer; 
57, 222. — find weierlei Weiſe anzuſehen: absolute und 
relative; ut res et signum; 10, 175. — 37, 49. 51. — 
zeugen alle von Gottes Weisheit "und Güte; 57, BL, — 
aus denſelben lernen wir Gottes Güte und ihn fürchten; 
18, 43. — in ihnen allen ift mehr Gutes denn Böfes; 57, 
183. — wir dürfen fie mit Danffagung gebrauchen ; 57, 174. 
— warum die Menfchen ihrer fo oft nicht recht brauchen; 
57, 233. — ihr Mißbrauch bringt die Abgötterei; 36, 206 ff. 
— man foll feine als Goit ehren und anbeten; 36, 205 f. 
— warum ein Chrift eine neue Greatur heiße? 8, 276. — 

wa, Er. das Evangelium predigen, was das heiße; 4 
1 

—— if ein teefflicher Theologus; 7, 17. 18. — 50, 
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251. — er und D. Jonas find gemachte und erdachte Theo— 
logi; 62, 346. — 

Creuziger, M. Caſpar, hatte groß Geſchicklichkeit, Luthers 
Predigten aufzufaſſen; 59, 190. — feine Vorrede zu Luthers 

Auslegung des 118. Pfalms; 41, 2 ff. — wird von Luther 
geeignet gehalten, ihn nad feinem Tode in der Theologie 
zu vertreten; 55, 250. — ihn nicht von Wittenberg weg und 
in Leipzig zu laffen, bittet 2. den Kurf. Johann Friedrich; 
55, 249 f. — für denfelben bittet Luther ven Kurf. Johann 
Friedrich, zu feiner Hochzeit das Schloß Eulenburg zu ver= 
gönnen; 55, 130. — denfelben bittet Luther um die Ber 
forgung feiner Predigt über das 17. Kay. Johannis zum 
Drude; 50, 156. — Luthers Vorrede über die von demfels 
ben nen herausgegebene Kirchenpoftille; 7, 17 ff. 

Croßner, Alexius, Vorrede 8. zu A. Croßners Sermon von 
tem hochwürdigen Saframent des Leibed und Blutes Chriſti; 
63, 296 ff. — DBorrede 2, zu deffen Sermon von. der Heil: 
chriſtlichen Kirche; 63, 302 f. 

Grodel, M., Marcus, erhält von L. feine Meinungsäußerung 
über die Ablaffung eines Gartens zu einem Kirchhof; 56, 115. 

Crotus, Doctor, ift ein heftiger Läfterer der Priefterehe ges 
wefen; 61, 299. 

Erucifir, ein foldjes zu haben ift nicht verboten; 29, 143. 
146. 149 f. 155. 159, 

D. Eubito, der Arzt, wird von L. dem Kurfürften zur Un— 
terftüßung empfohlen; 55, 303. 

Gunz von der Roſe ift ein geherzter Kerl gewefen; 62, 186. 

Curio, D., feinetwegen ſchreibt 2. an Kurf. Johann Frier 
drich; 56, 51. — für denfelben bittet L. den Kırf. Johann 

Friedrich um Miedereinfehung in feine Stelle; 56, 68. 

Eyprianus, der Märtyrer, ift ein ſchwacher Theologus und 
warn er gelebt; 62, 99 f. — fein Urtheil über die Theilung 
des Vaterunfers; 21, 168. — was er vom Abendmahl lehre; 
30, 122 f. — wie er ein nengeboren Kindlein zu behandeln 
heißet; 20, 79. — wie er über die Taufe der Ungläubigen 
und Keber geurtheilet; 16, 54. 95. 97. — gab. auch den 
Kindern beide Geftalten des Sacraments; 27, 172. — wie 
er von der Sehnſucht der Chriften fpricht, aus der Bedräng- 
nig der Welt befreit zu werden; 16, 15. 

Dänemarf, Chriftian, Kronprinz v. Dänemmf, wird von 
2. ermahnt, das Evangelium zu fördern und dem Melchior 
Hofmann zu flenven; 54, 29 f. — Fürbitte &. bei dem 
König Friedrich von Dänemark für den gefangenen König 
Chriſtiern; 54, 329 f. — den König von Dänemark lobt 
L. wegen Abſchaffung der Bifhöffe und ermahnt ihn, die 
Kirchengüter nicht zu verfchleudern; 55, 156. — Chriftian 
III., König von D., wird von 2. ermahnt, auf Einträd- 
tigfeit der Lehre im feinen Landen zu halten; 55, 207 f. 
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Dänen und Lübefer, welhe ihren König vertrieben, ha— 
ben das Recht ganz auf ihrer Seite, dennoch aber haben 
fie durch den Aufruhr fich laesae majestatis divinae ſchul- 
dig gemadit; 22, 266. N 

Dagon, was diefer Name bedeute; 38, 179. 

Dan, was diefer Name bedeute; 34, 153 — mie er von 
Jakob gefegnet wird; 34, 356. 

Daniel, der Prophet Daniel deutfch nebft der Auslegung der 
zwölften Kapitels; Entitegung und ältefte Ausgaben diefes 
Schrift; 41, 232 ff. — die Neberfegung Daniels eignet 2. 
dem Herzog Johann Friedrih von Sachen zu und. empfiehlt 
ihm das Lefen desfelben als befonders nützlich für Fürften; 
54, 134 ff. — Randglofien 2. zum Propheten Daniel; 54, 
150 ff. — Daniel ift ein reht Bud für die Fürften; 41, 
234 f. — tie fein Buch zu verfiehen fei und was des Pros 
pheten Gefhichte Ichre; Al, 237 ff. 323 f. — warum e8 
Danielram Hofe des Königs von Perfien übel ergeht; 62, 
453. — was für ein freffliher, großer Mann und Prophet 
er vor Gott und der Welt gewesen ift; 41, 321.—60, 178. 
— wie er de3 Königs Traum son den vier Königreichen 
deutet und wie er von dem römifchen handelt; 41, 239 ff. 
243 f. — was er mit den vier großen Thieren auzeiget, 
die aus dem Meer ſteigen; 31, 84 ff. — mit ihm redet der 
Engel Gabriel aufs flarfte von Ehrifto; 29, 68 ff. — weiſ— 
faget Färlih von Chriſti Zufunft und feines Reiches An- 

». fang; 41, 322. — er und Jeſaias enthalten herrliche Weiſ— 
fagung von Ehrifto und feinem Reich; 62, 131. 132. 138. 
— redet zweimal von der Zerflörung Jeruſalems; 45, 126. 
— mie er des Zudenthumd Ende vorausverfündigt, und wie 
dieg erfüllt wird; 14, 320 f. — wie feine 70 Wochen zu deuten 
„und zu rechnen feien; 29, 68 ff. — was fie feien, warn fie 
anfangen und" wie fie getheilet werden; 41, 247 ff. — wie feine 
70 Jahrwochen die Suden nah der Niederlage Barcochbas zu 
deuten ſuchen; 32, 203 ff. 208 ff. — wie er von Ehrifto-und 
mit den 70 Sahriwochen von des Meſſias Ankunft weifjaget, 
und wie die Juden diefelben deuten; 32, 195 f. 212 ff. 

Danf, melden wir für Gottes Berheißungen und Gaben 
ſchuldig ſeien; 21, 63. ' 

Danfbar follen wir fein gegen Gott und die Menfhen; 5, 
81. — 8, 81 f. — gegen Gott für feine große Wohltha> 
ten; 41, 11. 14. — für Gottes und der Menfhen Wohl: 
thaten; 5, 76 ff. 81. — für den Segen im Leiblihen und 
Geittlihen; 36, 157. 160. — für die Gnade, die und wi- 
verfahren; 9, 334 ff. 340. — die Menfchen find fo wenig 
für die Güte und Gnade Gottes dankbar; 14, 99 Fi. 

Dankbarkeit gefällt Jedermann wohl und reizt zu ferneren 
Wohlthaten; 5, 76. — ift Gott der liebſte Dienft und ein 
vet Opfer; 41, 75. — 57, 173. 
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Dankopfer iſt das rechte Opfer, das wir Gott bringen kön— 
nen; 41, 14. 75. — worin dieß beſtehe, und daß es iſt der 
befte äußere Gottesdienſt; 9, 334 f. — preifet allein den 

» gefreuzigten Gott; 41, 89. — tworin diefelben und die Lob-. 
opfer beftanden; 64, 26. — ein Danfopfer ift dad Abend- 
mahl; 2, 247 ff. 

Danktfagen follen die Ehriften und der unausfprechlichen Wohl- 

that und Gaben Gottes nicht vergeſſen; 9, 378 ff. 

Dankfagung gegen Gott ift wenig unter den Menſchen; At, 
154 f. 161. 164. 167. — mit folder follen wir Gottes 
Gaben empfangen und genießen; 13, 176. 

Danzig, dem Kath daſelbſt empfiehlt Luther den M. Hänlein 
zum Prediger; 53, 294 f. 

Darben oder Noth leiden heißt nicht: die letzte Noth, fon- 

dern ein jeglich Dürfen oder Darben; 27, 16 f. 

Dargabe Ehrifti it dad wahre Evangelium; 7, 147. 148. 

Darmen if conſecriren; 30, 255. 

Datarii-Haus zu Rom ift ein Kaufhaus des Papſtes, in 
dem er mit Lehen und Pfründen Handelt, d. i. ein Hurkaus 
über alle Hurhäufer, die es gibt} 21, 304. — in demfelben 
wird der Teufel ein Heiliger und Gott dazu, der Zoll am 
Rhein ift ein fchlechter Schab.gegen dieſes Haus; 21, 304. 

"David, feine Hiftoria iſt die allerwunderlichſte; 62, 156. 158 f. 
— was zwiſchen ihm und Saul für eine Uneinigkeit beſtand; 
61, 402. — wie ihn Gott aus der Hand Sauls errettet; 
21, 42. — wie er von Gott gerettet wurde aus aller Noth; 
41, 40. — ift hoch von Gott mit der Nede begnadei und 
der größte Nhetor gewefen; 62, 155 f. — Wie er vom 
Teufel geblendet wurde; 17, 196. — warum er die Bath— 
feba zum Cheweib genommen hat; 62, 152. — litt fchwer 
Unglid für feine Sünden: 39, 362. — ift elender und un— 

- glürlicher gewefen ald Hiob; 62, 152. 156. 158. — wa— 
rum er fo viel Anftöge und lagen gehabt habe; 62, 143. 
— wie feine Nöthen auf Chriftus und die Kirche gedeutet 
werden können; 38, 186. — feine Anfechtungen müffen viel 
fhwerer geweſen fein denn unſere; 60, 100. 102. — wird 
zu feinem großen Schmerz des Aufruhrs beſchuldigt; 38, 
173 ff. — fein Exempel ift voller Nergernig; 61, 154. — 
was von ihm und feinem Erempel zu halten ift; 62, 139 ff. 
157. — regierte fein Reich fürfichtiglich und redlich und er- 
hielt e8 bei Gottes Wort; 39, 291 ff. — hat im Harfen- 
fpiel ein Decachordum gehabt; 62, 310: — vrdnet Lobſän— 
ger des Herrn; 39, 6. — wie und warum er feine Fröm— 
migfeit Hoch rühmet; 58, 148. — warum er die Schau- 
brode aß; 14, 131. 141 f. — warum er nicht den Tempel 
gebaut; 62, 142. — wie es um fein Regiment ſtand; 61, 
317. — hat fein Reich und alles, was ihm Gott gegeben, 
nicht gehalten, für feine rechte Herrlichkeit, fondern für feinen 
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Dienft und Amt in diefer feiner Walfahrt; 8, 265. — Hat ' 
feines gleichen feinen Fürften gehabt; 45, 288. — was er 
für eine Erbordnung des föniglichen Stuhles in feiner Fa— 
milie eingeführt und wie diefelbe anzufehen if; 7,1f. — 
iſt aller Fürften Erempel, es bat auch fein Fürft es beffer 
als David, welcher auch einen Ahitophel hatte; 22, 99. — 
it uns ein Erempel, wie ein Fürft mit ven Uebelthätern 
recht verfahren folle; 22, 100. — er und Mofes find die 
höchften zween Propheten; 62, 155. — war der trefflichfte 
Prophet von Chriſti Berfon und Reich; 40, 40. — redet 
von der Beil. Dreifaltigkeit göttlichen Wefend ; 37, 11 ff. 17.- 
35. 42 f. — wie er im Geiſte Chriſtum einen Herrn nen- 
net; 18, 220 ff. 223 ff. — Davids Sohn und Davids Herr ift 
Chriſtus, wie das zu verftehen; 5, 139 ff. 150 ff. — wie 
und worin Gott mit Davids Haus einen ewigen, feſten 
Bund gemacht hat und wie Davids Haus ewig iſt; 32, 
157 f. 160 fi. 165 ff. 170 ff. 268 fi. — feinen Stamm 
haben nach feiner Zeit alle Propheten dahin gedrungen und . 
ausgelegt, daß e3 ein geiftliches Reich fein follte auf Erden; 
15, 370. — von den le&ten Worten Davids; Inhalt und 
ältefte Ausgaben diefer Schrift; 37,1 fi. 

Decem, wozu derfelbe bei den Juden gegeben wurde; 62, 
362 


Derref, was das Decret des Papſtes in ſich faßt und mas 
davon zu halten ift; 60, 372 ff. 378. 

Decretalen, was von denen des Papſtes zu halten iſt; 60, 
375 f. — in diefem Schlammbud flimmt fein Spruch mit 
dem andern überein; 15, 422. — find des Papſtes Reich 
und regieren die Welt; 62, 228. — find auf den Univerfi- 
täten nebſt allem andern geiſtlichen Recht abzuſchaffen, weil 
der Bapft und die Seinen fie felbft verachten und mißbrau— 
ben; 21,.346 |. — die neuen mag Luther nicht als ein 

rechtſchaffen und gnugſame Lehre der Heil. Kirche erkennen; 
53, 62 f. — fie und das geiftliche Recht des Papfles find 
oft wider einander und unordentlich in einander geworfen, 
wiewohl viel guter Urtheile darinnen find; 23, 154. 

Dedan ift ein Stüd des reihen Nrabin; 41,227. — was 
diefer Name bezeichne; 64, 149. 

Defalogus, derfelbe ift ein furz Summarium aller Tugen- 
den und Lafter; 58, 245. 

Demuth, die rechte, was fie fei und woher fie komme; 8, 
76. 9, 64. — was Demuth heiße und „wie fich die wahre 
von der falfchen unterfheide; 45, 235 f. — tft die feinfe 
und lieblichite Tugend der Liebe und die nöthigfte, unter den 
Leuten Friede und Zucht zu erhalten, zieret ſonderlich die 

Jugend, macht vor Gott und Menfchen lieb und werth und 
bringt viel guter Früchte; 9, 54 ff. — iſt der vornehmften 
Tugenden eine und das vornehmfte. Band der chriſtlichen 
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Liebe und Einigkeit; 17, 259. — iſt in allen Ständen und 
Hemtern ein Schmud der Chriften vor Gott und der Welt; 
9, 60. — in derfelben fih Kalten und fih mäßigen, wenn 

Gott Gaben gibt, ift eine aroße Kunſt; 5, 32. — die techte 
‚weiß nicht, daß fie demüthig ift, und die falfche weiß nicht, 
daß fie Hochmuth ift; 45, 236 f. 238. — die rechte be— 
fennt und leugnet nicht, was Gott gegeben und geſchenkt 
hat, und ift Gott dafür dankbarz 6, 308. — rechte und 
rechter Glaube fürchtet fih der Unwürdigkeit halber, aber 
verzagt doch nicht; 2, 28. 33. — diefelbe fei nicht allein 
auswendig vor den Leuten, fondern von Herzen um Gottes 
willen, aus Gottesfurht und Erkenntniß feiner eigenen Un— 
würdigkeit und Schwachheit; 9, 64. — darf nie vom Worte 
Gottes weichen; 44, 270 F. 274. — derfelben fann und 
darf fih Fein Menfch vor Gott rühmen; 45, 233. — faliche, 
ift nicht Demuth, fondern eine zwiefache Hofurt; 6, 307. - 
— Demuth und Hoffart, was fie find und wie fie fi un- 
terſcheiden; 5, 23. — duch Demuth allein kommt man bei 
Gott zu Gnaden; 5, 30 f. — im ihe follen wir Gottes 
Gaben, die er und gegeben, erfennen, rühmen und gebrau— 
hen; 5, 27 f. 32 f. 34 f. 36. — fie will uns Chriftus im 
Evangelium vom Zöllner und Phariſäer lehren, und uns vor 
Hoffart warnen; 5, 20 ff. 29. 30 ff. — die rechte, Durchs 
Evangelium gelehrte, macht recht gnadengterig und heilfüchtigz 
7, ,147. — will von allen das geiftlihe Regiment haben; 
14, 135. — diefelbe lehret der Glaube und fie Bringt Fries 
den mit fih; 10, 156 f. — wie St. Petrus zur Demuth 
ermahnet; 9, 54 ff. — an ihr feft halten, was das heiße 
und wie dies die Chriften thun follen; 9, 59 f. — ein un— 
ausſprechlich Exempel derfelben hat Chriftus durch feine Her— 
ablafjung im Knechtsgeftalt gegeben; 8, 156 F. 160, 
— ihre unausſprechlich und herrlich Mufter ift Jeſus Chri- 
ſtus; 9, 55. — nichts ald Demuth fehen wir in allen Wor- 
ten und Werken Chriſti; 18, 198. — Chriftus und Johan— 
nes der I find Eremvel derielben; 1, 178. 15, 232 f. — 

- ein Mufter derfelben ift die Jungfrau Marta 6, 302 ff. 307 
fi. 319 f. 325. 333. — der rechten Demuth; Erempel haben 
wir an Maria und Elifabeth; 15, 417. 

Demüthig, wer es if, gewinnt Gott und Menfchen das 
Herz ab; Erempel dafürz 5, 120 f. — warum die Chriften- 
demüthig und ehrerbietig fein follen; 34, 218. — Demüthig 
von Herzen und fanftmüthia fein follen wir von Chriſto ler— 
nen; 16, 288 fi. 

Demüthiges Herz, dasielbe fieht Gott an; 14, 244. 

Demiüthige, denfelben gibt Gott Gnade; 9, 63.— 52, 194 7. 
— denfelben ift Gott gnaͤdig und Hold; 27, 367. — denfel- 
ben it Bott barmherzig; 57, 198: — diefelßen belohnt und 
erhöhet Gott; 5, 120 ff. — diefelben wird Gott zu feiner 
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Zeit erhöhen; 9, 65. 6, 319 fi. 321. 329. 334, — venfel- 
ben kann Niemand feind fein; 5, 120. — fich demüthigen 
if ein recht Opfer der Chriſten; 41, TA Rn 

Denarius, was derfelbe gilt und bedeutet; 5, 236. 

er warum diefelbe in den Schulen gebraucht werde; 

RE Hrn] drei in Einigfeit; ein Hymnus von L. verdeutſcht; 

Desertio zratiae, was das ift; 11, 20. 

Deſſau, was dafelbft wegen der Lutherifchen für ein Abfchied 
gemacht wurbe; 31, 305 f. s 

Deutiche, viefelben find fonft große Leute gewefen; 62, 417. 
— wurden wegen ihrer Treue hoch gehalten; 39, 356. — 
die alten Deutjchen haben den Nittern feine Namen gegeben; 
39, 247. — die Deutfchen find in den lebten Zeiten aus 
der Art geſchlagen; 62, 406. 413. — mas diefelben für 
Leute find; 61, 377. — find ein wüſt wild Volk; 31, 33. — 
54, 47. — 62, 340. — wie derſelben Weife und Natur 
if; 31, 82. — find Beitien und nicht vernünftige. Leute, mit 
denen Luther zu fchaffen Hat; 24, 211. — unter ihnen ift 
viel Rauben und-Stehlen; 41, 19. — fie ſtehen im Ge— 
frei der Trunfenheit und Böllerei; 8, 282. — 33, 215. — 
62, 451. — ihr Tenfel und Abgott iſt der Sauf; 39, 353. ” 
— ihnen mangelt e3 an nichts denn an Verſtand, Wiffen 
Schaft und Fleiß und am rechten Brauch; 62, 414. — find 
allezeit am Glauben gehangen; 64, 413. — denfelben ift 
reichlich Gottes Wort gebracht und was ihr früherer trauri- 
ger religiöfer Zuftand war; 7, 17. — erweifen ſich in 
ihren Sünden undanfbar für die lautere Predigt des Evan— 
geliums; 32, 75. 98. — gebrauchen der Hriftlichen Freiheit 
nicht recht; 48, 389. — wie fehr fich die deutfche Nation 
am Evangelium verlündigt hat; 53, 128. — in den Deut: 
ſchen find feine adeligen Gedanken; 38, 440. — fie hangen 
allem an, was neu it; 33, 21. — find bei andern Bölfern 
veradhtet; 62, 413. — wie fehr diefelben von den Welfchen 
gering geachtet und verfpottet wurden; 31, 154. — 60, 
234. — find römifche Kaifer nur mit dem Titel; 62, 387. 
— ihre Sprade ift die allervollfommenfte; 62, 424, — | 
wie man deutſch reden Iernen foll; 65, 110. ZEWarnung 
an feine lieben Deutfchen und Verzeichniß von Urdruden; 
25,12 69,259. 

Deutfhland if ein gut und fruchtbared Land; 62, 406. — 
gibt die beiten und treneften Kriegsleute; 62, 172. — -wäre 
nicht zu gewinnen, wenn ed nur @inen Herrn hätte; 62, 
420. — in deutfchen Landen hindert ein Fürft und Herr den 

andern; 39, 248 f. — hat mandherlei Dialefte und Tochter- 
fprachen; 62, 421. 424. — gibt dem Bapft mehr nah Rom 

als vorzeiten den Kaiſern; 21, 295. — in Deutfchland 
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reißt welfch Regiment im weltlichen und geiftfichen Stande 

ein; 39, 322. 356. — Deutfchland, fagt Aeneas Silvius, fer 
fohuldig die Laften, die der Papſt ihm auflege, zu tragen, 
denn der Papft Habe ihm ja das heilige römische Neid) zu— 
gewendet, 26, 141. — wird durch den Bauernfrieg verwi- 
ftet; 24, 285. — der Papſt möchte ganz Deutschland im fei- 

. nem eigenen Blute erfoffen fehen; 26, 132. — darin wird 
allenthalben das Evangelium, die Taufe und Abendmahl wie- 
der aufgerichtet5 45, 140. — ift unbanfbar für dad Evan 
gelium und Saframent; 20, 41 ff. 40, 194. — erfennt dies 
Zeit feiner Heimfuhung nicht; 29, 312. — wie und wodurch 
däsfelbe verderbt wird; 62, 407. — in allen Ständen des— 
felben herrſcht die Sünde, und alle bedürfen der Buße; 

32, 76 f. 98. — demfelben weiffagt Luther viel Schlimmes 
wegen feiner Beratung des Wortes Gottes; 20, 43. — 
36, 300. 303. — 57, 308. — 58, 170. — 62, 409.— 
63, 362 f. = 

Deutſch-Orden, wozu derfelbe verpflichtet ift, und warum 
er zur Ehe fchreiten ſollte; 29, 17 ff. — an die Herren des— 
felben, daß fe falſche Keufchheit meiden und zur rechten ehe— 
lichen Keufchheit greifen, Ermahnung; 1523; 29, 16 fi : 

Deutung der zwei greulichen Figuren, Bapftefeld zu Nom 
und Mönchfalb3 zu Freyberg, in Meißen gefunden; Inhalt 
und ältefte Ausgaben diefer Schrift; 29, 1 ff. 

Diafonus, was der Name bedeute, woher dad Amt ent- 
ftanden, und worin es Beftanden; 7, 218 f. — Was der 
Diafonen Amt war und fein fol und wann fie zuerfi erwäh- 
let wurden; 15, 156: 159. 

Dialeftif, mie in derfelben alle Worte zu verdeutſchen find 
und was diefelbe iſt; 62, 298. 300. — wie diefelde von 
der Rhetorik unterſchieden ſeiz 62, 299. 303. — was ſie 
lehre und nüße, und warum. man je ſtudiren ſolle; 62, 
300 f. — man kann fie nirgend entbehren; 62, 302. — ft 
billig hoch zu loben; 62, 306. 

Diebe find nicht allein geringe, fondern auch grefe und hohe 
"Leute; 36, 129 f. — große, bleiben in der Welt ungeftraft ; 
46, 85. — die Heinen, fo ſich einmal vergriffen haben, müſ— 
fen die Schande .und Strafe tragen, und die großen Diebe 
fromm und zu Ehren machen; 21, 74. — fleine liegen in 
Stöcden gefangen, große gehen in Geld und Seide pran- 
gend; 23,302. — treiben das gemeinfte Handiwerf und find 
die größte Zunft auf Erden; 21, 74. — wenn man alle 
hängen wollte, würde e8 bald an Galgen und Henfern feh— 
fen und die Welt wüf und Teer werden; 21, 73. — ein 
Dieb kann nicht leiden, dag man ihn einen Dieb heiße; AT, 
59. — find nirgend beffer denn am Galgen; 62, 184. — 
wer ihr oberfter Schutzherr ſei; 21, 74. 

Diebſtahl, wie derſelbe in Handel und Wandel gefunden 
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wird; 21, 73. 74. — manderlei Arten desſelben; 21, 
73. 74. — wie &ott denfelben ftraft, beionders, wenn er von 
Menichen nicht beftraft wird; 21, 75. 76. — Wahrheit des 
Sprühwortes: Unrecht Gut gedeiht nicht; 21, 76. — wie 
befonders der Diebftahl an den Armen Gottes Racdezorn 
errege; 21, 77. 

Dienen, was das heiße und in welcher Weife man insbefon= 
dere Gott im jedem Stande diene; 5, 83 ff. 98 ff. 100 f. 
— Gott kann man nicht anders dienen, denn daß man ihn 
und den Nächten liebe; 5, 133 ff. 144 ff. — wie wir dem 
Herrn dienen Fönnen und follen ohne Furcht unfer Leben 
lang in Heiligkeit und Geredtigfeit; 15, 375 ff. — wer 
Gott dienen will, menge fi in fein weltlih Geichäft; 24, 
175. — dienen follen wir unferm Nächſten mit allen unfern 
Gaben, und uns derfelben nicht überheben; 2, 226. 227. 
— dienen und andern helfen ift eigentlih ein chriſtlich We— 
fen; 15, 413. 

Diener Chrifi, warum fo die Apofel von St. Paulus ge- 
nannt werden; 7, 79 f. — find Saushaller in Gottes Ge— 
heimniffen; 7, 87. — wodurd und in welchen Stüden ſich 
die Chriſten als Diener Gottes erweifen; 8, 130 f. 

Dienft, welcher dem Herrn unferm König gebührt; 1, 91. — 
7, 79. — Dienft Gottes if der fchönfte und befle Schmud 
und die größte Freude für den Menſchen; 5, 86 ff. 101 f. 
103 ff. — der einige, wohlgefällige,, it, daß wir Chriſtum 
hören und fein Evangelium annehmen; 5, 84. 99. — der— 
ſelbe ift nicht blos auf die Perfon, fondern auf das Wort 
und Befehl geordnet; 5, 83. 99. 

Dienftboten, wie diefelben zuhigern Stand haben als der 
Hausvater; 36, 176. — wie fie fi gegen ihre Herrſchaft 
verhalten follen; 21, 59. — übertreten durch Fahrläſſigkeit 
und Faulheit das 7. Gebot; 21, 73. — follen ihre Arbeit 
mit Freuden thun, denn fie ift Gottes Gebot; 21, 60. — 
Gottes Segen an die frommen und Strafe über die gott- 
lofen; 21, 60. 61. 

Dieterih, M. Veit, war ein feiner Prediger; 59, 253. 

Digamie wird von den Juriſten wunderlich ausgelegt; 61, 200, 

Digami, wen das geiftlihe Necht fo nenne; 51, 26. 

Dinge, hohe, nad) denfelben follen wir nicht trachten oder dad 

° Herz daran hängen; 8, 44. — welche Dinge für die Chris 
fen frei find und wie fie fich darin verhalten follen; 28, 
222 fi. 262 fi. 

Dina, was ihre Geſchichte Heimlich bedeute; 34, 226 f. 

Diokletian, wie er gegen die Chriften vergeblich wüthete; 
51,28% 

Dionyfins von Paris wäfcht viel von göttliden Dingen ; 62, 
— feine myſtiſche Theologie iſt lauter Fabelwerk; 
De 


47 


— I 


Dipsades, was diefe find; 12, 425. — nennt man in 
griechifcher Sprache die feurigen Schlangen; 15, 330. 

Dirmung, Gebete unter derfelben in der Meſſe; 29, 121f. 

rd wer eine ſolche beichläft, foll fie zur Che haben; 23, 
11 


Dispenfation brauchen ift etwas anderes als ein Geſetz ein- 
führen; 55, 259 f. . : 

" Disputationen bringen in den Schulen den jungen Geſellen 
großen Nußen; 62, 304 f. 

Ditmar, Bruder Heinrich in Ditmar verbrannt, ſammt dem 
zehnten Pfalm ausgeleget; 26, 313 —337. 

Doctor, ein Doctor der heil. Schrift foll die Bibel gar kön— 
nen und ‘gefaßt Haben; 59, 276. — mag gar wohl ehelich 
fein; 21, 348. — e8 hätte unter dem Papſtthum Teiner mit 
Ehren mögen Doctor fein, der nicht eine neue Opinio auf- 
gebracht Hätte; 24, 347. — Doctoren heiliger Schrift laſſen 
die Bibel liegen und lefen blos sententias; 21, 348. — 
isllen nicht denfen, daß fie allerding genug willen, fondern 
follen täglich zu ihrem Nuß und Trommen den Katehismus 
und die Schrift leſen; 21, 28. — Doctoren kann Niemand 
maden, weder Papſt noch Kaifer, Sondern Ehriftus allein, 
dernicht die Perfon anfiehet; 21, 349. — wurden mit gror 
gem Gepränge promovirt; 62, 287. 

Dolmetſchen, zum guten Dolmetfchen gehört groß Kunft, 
Fleiß, Vernunft, Verſtand; 65, 105. 113. 115. — was dazu 
für ein Herz gehöre; 65, 115. — hat Luthern viel Mühe 
und geit gefoflet; 65, 109. 110. ff. 114 f. — iſt eine ſon— 
derlihe Gnade und Gabe Gottes; 62, 314. — ein Send- 
brief 2. vom Dolmetſchen und Fürbitte der Heiligen; 65, 
102. — 

Dolmetſcher, die fiebenzig griechischen, was vom denſelben 
zu halten ift; 62, 314. — Dolmetſcher oder, Translatores 
follen nicht allein fein; 57, 4. 

Doltzer, Johann (Hanns von Dokig), Kurf. ſächſ. Marfchall, 
denfelben bittet Luther, eine verfallene Stiftung anders zu 
verwenden; 53, 155. — demfelben empfiehlt Luther einen 
Gärtner; 53, 399. : 

Domherrn und Stiftbifhöffe find ganz überflüſſig und Schuld 
‚an dem fchlechten Zuftand der Kirche, . beſonders der Pfarr- 
herrn; 24, 364 ff. — find Hurentreiber und Hurenwirthe; 
24, 368. — ob fie verbunden feien, gemeine Laſt der Stadt 
gleich andern Bürgern zu tragen; 53, 159 f. 

Donatio Conſtantini ift eine fchändlihe Xüge, und weiß 
weder Hieronymus noch ein anderer Zeitgenoffe Conſtantins 
etwas hievon; 25, 196. — ift eine böfe Schrift voll Lügen 
‚und mit häßlicher lateiniſcher Sprache, die faum zu uͤber— 
ſetzen if, gefchrieben; 25, 176. — durch Luther verdeutfcht 
und mit Vorrede, Gloſſe und Nachfchrift verfehen 1537; 
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25, 175— 202. — dieſe teuflifchite Lehre ift von den Päp- 
* — ein Artikel chriſtlichen Glaubens gehalten worden; 
Dpnatiften, was dieſelben gewollt; 16, 245 f. — gründen 
die Taufe auf Menſchen-Heiligkeit, welche doch Chriftus auf 
fein Wort und Gebot grüntet; 26, 280. — welde die Sa- 
Tramente an die Heiligfeit der Priefter binden wollen, find’ 
befier als die Paͤpſte, die fie an ihre Gewalt binden; 24, 
102. — ihre faljhe Lehre von den Saframenten; 24,91. 
— fie und Novatianer wollten nicht unter fich leiden Sün— 
der und Gebrechen; 7, 50. — wie und warum fie zu Mör- 
dern geworden find; 31, 52. — fuchten -felbft Leiden und 
Kreuz; 51, 454. 52, 149, — ſuchten vorfäglih Märtyrer 
zu werden und verdammten irrig die weltlichen Regimente; 
48, 107 fi 
Donner wird Gottes Stimme genannt; 38, 170. 
Donnerstag, der grüne, wie an demſelben in Rom der 
Bann über die Keber geſprochen wird; 59, 212. 
Doria, Andreas, ift ein großer Kriegsheld gewefen; 62, 180. 
Dorne bedeuten die Öotilofen; 34, 26. 
Dotſchel, M. Johannes, wird von L. dem Herzog Albrecht 
von Preußen empfohlen; 55, 301: — 
Drache, wie derſelbe ſeine Kraft dem Thiere gegeben hat mit 
ſieben Häuptern und zehn Hörnern; 17, 26. 
Dreieinigkeit, über den Artikel von derſelben darf man nicht 
nach der Vernunft urtheilen, ſondern nach Gottes Wort; 
62, 472. — derſelben Seheimniß, wie Gott ftirbt und iſt 
— der Sohn, müſſen wir ſparen in jenes Leben; 
35, 96. 
Dreifaltigfeit ift ein recht böfe deutſch Wort und wie wohl 
befier Dafür zu fagen wäre; 6, 230 f. — diefer Name fin- 
det fih nicht in der Schrift, es würde beſſer dafür gefagt 
werden: Gott, und was der Name bebeute; 12, 378. — 
dies Mort, wiewohl nicht köſtlich veutfh, will fagen, daß 
foll geglaubt werden, daß die göttliche Majeftät fei drei un- 
terfchiedene Perfonen, einiges, wahrhaftigen Wefens; 9, 2. 
— find nicht ‚drei Götter, fondern eine einige Gottheit in 
drei Perfonen; 4, 106. 135. 141: — der Xrtifel von der— 
felben ift der höchſte und erfte, darinnen bie andern alle han— 
gen, und ift allein durch das Wort und offenbaret; A, 133. 
143. — 6, 230. — der Artikel von ihr und- der Menſch— 
werdung Chrifti find die fchwerften Artifel des Glaubens; 
58, 402. — der Artifel von ihr kann nicht mit der Ver— 
nunft, fondern nur mit dem Glauben erfaßt werden; 45, 
296. — ift nicht auf die Vernunft oder Gleichniß, fondern 
auf die Heil. Schrift zu gründen; 12, 378 ff. — wird im 
Anfang des Evangelii Johannis gelehret und gegründet; 45, 
294. — ber Artifel von derfelben übertrifft alle Vernunft; 
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57, 386. — muß allein mit dem Glauben nach der Schrift, 
nicht mit der Vernunft erfaßt werden; 37, 44. 53. — von 
derfelben kann man nicht aus der Vernunft reden, fondern 
allein aus Gottes Wort kann man davon ſtammeln; 4, 134f. 
143 f. 145. — 9, 21 ff. 26 ff. — daß und wie man im 
Glauben des Artifeld von derfelben die Leute unterrichten, 
erinnern und ftärfen folle, und was davon die Berrunft 
halt; 9, 21 ff. 26. 29 ff. — muß geglaubt werden von den 
Ehriften, außerdem kann Niemand gen Himmel kommen; 
16, 110. — wie diefelbe in der Schöpfungsgefchichte ange- 
zeigt wird; 33, 33 ff. 36. — hat fich fichtbarlich und unter— 
feyiedlich offenbaret über der Taufe Chriſti; 16, 108. — war 
vor Chriſti Zukunft im alten Teftament nicht fo klar, als 
nach Chriſti Zukunft im neuen, und was der rechte Glaube 
daran ſei; 6, 225 ff. 231 ff. — warum in dem chriftlichen 
Slaubensfymbolum den Perfonen der Gottheit ihre unter- 
fohiedlichen Werke zugeeignet werden, und wie fie felbft un— 
terfchieden find; 37, 48 f. 51 f. — Mie in derfelben die 
drei Perfonen unterfchiedlih find und wirfen und doch Ein 
unzertrennlich göttlich Weſen find; 37, 12 f. 35. 42. — — 
man darf das einige göttlihe Wefen nicht in drei Perſonen 
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theilen oder trennen, noch die Perfonen in einander mengen; 


37, 43. 45 ff. 52 ff. 59 f. 83. — der Unterfehied der Per- 
fonen in derfelben wird fein im? Evangelio Johannis ange- 
zeigt; 57, 387. 389. — die Verfonen des Vaters, des Soh— 
nes und des Heiligen Geiftes find wohl weit gefchieden, aber 
in. der göttlichen Macht und Chre kommen fie wieder zuſam— 
men, und find ein einiger Gott, gleicher Macht, Ehre und 
Majeſtät; 6, 233 f. — wie die Schrift bisweilen von zwei 
Perſonen Gottes redet, wo drei zu verftehen find; 37, 17. 
20. — wie die Werke derfelben in unferm Glauben unter- 
ſchieden werden; 4, 68. — die Offenbarung derfelben folget 
und bricht aus dem höchſten Werfe Gottes, der Sendung 
feines Sohnes, das menſchliche Gefchlecht Gott zu verföh- 
nen, und wie die drei Perfonen derfelben fich unterſcheiden; 
9, 3 ff. — was davon her Heil. Geift Iehret, und wie davon 
die Juden, Türken und Heiden urtheilen; 9, 3 f. 6. 22 ff. 
— mit welchem Spruche der Artifel unfere® Glaubens da— 
von bewiefen werden könne; 4, 54. — der Artikel von der- 
felben durch der Apoftel und Väter Schriften und durch Wun- 
derzeihen von Gott gemwaltiglich erhalten; 9,,29 ff. 33 Ff. 
— der Artikel von derfelben von St. Paulus ohne Zweifel 
berühret, als er fpricht, daß von Einem Gott, Herin und 
Geiſt die Gaben,‘ Aemter und Kräfte ausgehen; 9, 216 f. 
— daß ein Zeugniß von derfelben in dem Spruche liege, 
daß von Gott, durch ihn, und in ihm alle Dinge find; 9, 
19. — der rechte chriſtliche Glaube von derfelben, was er 
für gewiffe, auch Außerliche Beugniffe habe; 6, 226 ff. 230. 
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— diefelbe läßt fih mit den Redekünſten vergleichen; 57, 
385. — findet und ficht man in allen — und 
Creaturen abgebildet; 57, 109. — ihre Anzeigung iſt und 
ſieht man in allen Creaturen; 57, 386. — welche Evange⸗ 
lien am Feſte derſelben am beiten zu nehmen; 6, 224 f. —. 
der Artifel von derfelben ift von der Apoftel und Väter Zeit 
her ftets angefochten worden, aber durch Gottes Macht bis 
auf und erhalten; 4, 134. — 6, 232. — 9, 21f: 32 f- — 
57, 388. — was man davon weiß und nicht weiß; 12, 382. 
— Luthers Tifchreden von derfelben; 57, 385 ff. 
Dresden, wider den Meuchler zu Dresden; 25, 89 — 109. 
Dresler befvricht fih mit Luther; 61, 2. # : 
Droben, was droben ift und was auf Erden ift, was dieſe 
Worte bedeuten; 8, 205 f. 207. ; 
Drohung, was für Drohung wir im neuen Teftamente ha— 
ben; 36, 59. 
Druder, über derſelben Räuberei und Nachdruck Fagt Lu— 
ther; 7, 13 ff. € 
Dudaim, was diefer Name bedeute; 64, 9. 
Dünfel, der an äußerem Stand hängt, ift undrifilich, weis 
bifch und kindiſch; 8, 43 f. . j 
Dürftige, wie diefelben über die Gaben an Kirchen ze. ver— 
fäumet werden; 20, 99 ff. 
Dulim, Hyperdulia, des Kreuzes Ehrifti, was davon zu 
halten iſt; 15, 459. 
Dürer, Albrecht, welche Bilder derfelbe lobte; 62, 348. 
Durft, welden Durft Chriftus loͤſchen will und wie dieß ge— 
fhieht; 48, 195 ff. 203. 

-Ebenbild des unfichibaren Gottes, wie und warum Chriſtus 
fo heiße; 9, 22 f. 
Eberhard von der Tannen, Amtmann zu Wartburg, Zu- 
Schrift an denfelben mit der Schrift von den Schleichern und 

Winfelpredigern; 31, 214 ff. 

Ebioniter hielten das Alte und Neue Teftament; 62, 359. 

Ebner, Hieronymus, Lofunger zu Nürnberg, demfelben über- 
fendet Spalatin Luthers Auslegung des 110. Pſalms mit 
Zufchriftz 40, 3 f. 

Ebräer, wer die Epiftel an dieſelben gefchrieben habe; 63, 
154. — Vorrede L. auf die Epiſtel an diefelben; 63, 154 f. 

Ebräiſche Sprace ift eine reiche; 37, 107. 

Ecclefiaftes, warum fih einen folden von Gottes Gnaden 
zu Wittenberg Luiher neune; 28, 142 ff. 

Erelefiafticns, was von demfelben Bud) im alten Teftament 
zu halten iſt; 62, 127. 135. \ 

‚Ef, Dr. Sohann, wirft Luther in Rom Kebereien vor und 
ſucht ſie mit vielen Lügen zu beweiſen; 24, 15. — warum 
die Bulle, die er aus Rom gegen Luther mitbrachte, Fraft- 
108 fei; 24, 26 f. — von den neuen Eckiſchen Bullen und Lü— 
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gen; 24, 14—28. — mit demſelben zu diſputiren iſt L. 
gerne bereit; 56, II. III. sq. — was derfelbe bei der Difputa= 
tion in Reiyzig erfireben wollte; 56, V. — hat auf der Leip— 
ziger Disputation Alles mit Lügen getrieben; 24, 20 5. — 
kann in der h. Schrift ebenfoviel als ein Efel auf der Lau— 
ten; 24, 18. 21. — machte zu Leipzig den Karlftadt mit 
einem Worte gar irre; 38, 153, — wie er Luthern bei 
Kurf. Friedrih von ©. wegen der Leipziger Difputation zu 
verunglimpfen ſucht; 53, 10 ff. — wie er. von der Rechtfer— 
tigung durch den Glauben urtheilt, 58, 413. — wie er den 
Primat des Papftes beweiſen wollte; 59,-219. — war ein 
Mann eines großen Verftandes und Gedächtniß, aber ſehr 
unverfchämt, ruchlos und gottlos; 57, 324. — führt umver- 
ſchämte, troßige Worte, und ift ein Schlemmer; 38, 104 f. 
120. — ift ein unverſchämt Maul und blutdürſtiger Sophift, 
und fhändlichfter Nathgeber des Kaifers Karl; 25, 18. — 
feine und feiner Conforten Schriften wollen weder Klingen 
noch flappen, und find um fo mehr voll des Schreiens und 
Plauderns; 25, 17. — war Luthern fehr nützlich; 61, 139f. 
— iſt durch fein Verhalten des röm. Hofs ärgiter Feind ge- 
worden; 53,:48. — fein keuſches Leben; 24, 18. — mie 
Luther von ihm urtheilet; 60, 315 f. 

Eckſtein, wie Chriftus der Eckſtein ift, den die Bauleute ver- 
worfen haben; 41, 76 f. 87. 

Edelleute find fat die alten römifchen Reiter, equites, welche 
erblihe Krieger waren; 25, 248. — diefelben werden jebt 
Berächter guter Künſte; 62, 209 f. 212. — wollen gepre— 
digt haben, was fie gerne Hören und wollen; 45, 56. — 
dem inreiten derfelben müfjen die Fürften wehren; 55, . 
269 f. — Luthers Tifchreden von denſelben; 62, 209 ff. 

Eden, was das heiße; 33,72. 118. | 

Edenberger, M. Lucas, wird von & dem Kurf. Johann 
Iso zum Lehrer der hebräifhen Sprache empfohlen; 
56, 69. f. 

Edift, das MWormfer, 24, 213 ff. — Luthers Gloſſe auf das 
fatferliche E. vom Jahre 15315 25, 51— 89. — das Faifer- 
lihe E. gibt Tügenhafter Weife das augsburgifche Bekennt— 
niß für verlegt aus; 25, 53. 55ff. — begeht großen Grenel 
an der heiligen Kirche und an Gottes Wort; 25, 59. 

Edom, was diefer Name bedeute; 34, 72, : 

Ehe, was diefelbe ſei; 61, 205. — was ihre Subftanz und 
Srundfefte ift; 61, 223. 224 f. — befteht allein dadurch zu 
recht, dag Mann und Frau fich gegenfeitig allein und frei 
in rechter Che behalten; 23, 113. — iſt im alten und neuen 
Teſtament von Gott eingefeßt und von Chriſtus beftätigt 
und geehrt; 61, 295. — wird von Gott regiert und erhal— 
ten; 61, 260. — ift ein göttlich Geſchöpf, Gabe und Ord— 
nung, wie die weltliche Obvigfeit und ihr Regiment; 65, 
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174, — ift Gottes Gabe, welcher der Teufel feind iftz 61, 
194. 210. 212. — eine gute ift eine feltfame Gabe Got- 
tes; 61, 187. 214. — glauben, daß diefelbe Gottes Ord— 
nung und Geſchöpf fei, ift ein feltfam Ding; 61, 270. — 
fie gefällt Gott wohl; 61, 206. — ift ein edel, ſchön und 
töftlih Ding vor Gott; 6, 448. — fteht auf Gott und fei- 
nem Segen; 41, 135 f. — ift eben fo wohl eine Gottes 
Gabe als die Keufchheitz 51, 17. — wenn fie auch duch 
die Erbſünde befudelt ift, fo if fie doch Gottes Drbnung 
und Stift; 6i, 198. — ift ein öffentlicher Stand, von 
Gott verordnet, nicht ein Winfelgefchäft, noch finfter Werk; 
23, 113. — Chriftus hält fie fo herrlich, daß er perſönlich 
auf die Hochzeit zu Kana kommt und fih da mit einem 
herrlichen Wunderzeihen offenbaret ; 6, 457 f. — ift ein öf- 
fentliher Stand und ſoll daher öffentlich geftiftet und ange— 
fangen werden; 23, 96. — Ehe, Zungfraufhaft ımd Witt- 
wenfhaft find nicht Früchte, noch Tugenden, noch Werke, 
fondern drei Stände, von Gott gefchaffen und verordnet; 
11, 91 f. — die Ehe foll mit Gebet eingegangen werben; 
61, 171. 190. — fie ein Saframent nennen ift ohne Got— 
te8 Wort; 65, 174. — wie nothiwendig es fet zw predigen, 
was fie fei und was für Unheil aus ihrer Unterlafſung ge— 
fommen ſei; 23, 147. — zur Ehe ift der Menfch gefchaffen; 
53, 242. 287. 289.311. — und derfelben fann fich Nie- 
mand ſchämen; 53, 287. 289. — in fie treten zu wollen 
foll fein Meidlin und Knabe ſich ſchämen; 28, 26. — wozu 
man in ihre die Frucht fuchen foll; 16, 163. — ihre lieb- 
lichſten Früchte find fromme Kinder; 61, 212. — der Ehe 
fann ein Chrift nicht gerathen; 51, 30. — ſie foll bevädtig, 
nicht plöglich aus Fürwiß eingegangen werben; 61, 185. — 
was man in ihr für Stüde bevenfen foll; 61, 206. 209. 
— in derfelben foll eine jede Perfon ihr Amt thun, was 
ihr gebühretz 61, 197. — fie ſchickt fich unter Gleichen am 
allerbeften,; 61, 196. — welche um Guts willen gefchehen, 
bringen gemeiniglich den Fluch mit fih; 61, 231. — iſt von 
Hurerei weit unterfchieden; 61, 240. — ift eitte Arznei für 
Hurerei; 57, 273. — in ihr ift man allein mit Gottes Wort 
wohl gerüftet wider des Teufels Anfechtung; 18,278 ff. 
291 ff. 297 f. — fie ift das einzige rechte Mittel wider Bren- 
nen und Brunſtleiden; 51, 31 ff. — Paphnutius der Bi- 
fchof fagt, es wäre auch Keufchheit, fo ein Mann mit fei- 
ner Ehefrau die Ehepflicht brauchte, 25, 253. — der Ehe 
ſich enthalten ift ungefund; 20, 84. — ift ein weltlih Ding 
und geht die Kirche nichts an, denn foviel es die Gewiſſen 
belanget; 61, 219.235. — ift ein äußerlich, weltlih Ding 
und weltliher Obrigfeit unterworfen, auch nahm ſich Chri— 
ſtus und die Ayoftel folher Sache nur am, wo fie die Ger 
wiffen berüßret hat; 23, 93. — warum dieſelbe fo fellen 
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wohl geräth;.10, 453. — eine wohlgerathene ift ein feltfam 
Ding; 44, 144 f. — was von einer guten und einer böſen 
Che zu halten ift; 61, 184. 191. 214. — welche große und 
fhändlihe Lafter mit dem Namen und Schein der Ehe ge— 
trieben werden; 23, 124. — vom ehelofen Stande; 24, 
360 f. — ob die Ehe nur zwifchen zwei Perfonen Statt 
finden könne; 55, 260. — ob Semand mehr denn Ein Weib 
möge zur Ehe haben; 53, 390. — zur Ehe fann und darf 
man nur Cine Ehefrau nehmen; 65, 209. — welche Perſo— 
nen mit einander zur Ehe greifen mögen; 20, 57 ff. 62 ff. 
— melde Verfprehung eine xechte Che mache; 16, 159. 
162. — eine Ehe, welche die Obrigfeit zuläßt, ift, fofern fie 
nicht wider Gottes Wort ift, eine rechte Ehe; 61, 213. — 
wie es mit ihr gehalten werden foll, fo ein Theil von Natur 
dazu untüchtig erfunden, wird; 20, 60 f. 69. — zur Ehe 
fol man frühzeitig greifen; 20, ST. — dieſelbe darf Nie— 
mandem verboten werden; 65, 51. — fie verbieten ift wider 
die Natur; 61, 197. — die Ehe verbieten, fo Gott geboten 
bat, iſt Teufeldiehre; 25, 79. — Verbot derſelben ift eine 
Satung, die mannicht halten ſoll; 23, 52. — wie Gott die 
verbotene Ehe zu Rom und in welſchen Landen rächet; 
31,72 f. — wie es mit Hinderniffen der Ehe zu halten, 
Schreiben 2. an die Fürſten von Anhalt; 56, 205 f — 
an derfelben kann Fein Ordensgelübde hindern; 53, 286 ff. 
— ob fie durch das Keufchheitsgelübde gehindert werde; 20, 
67. — ob fie durch die Heilige Weihe gehindert werde; 20, 
67. — fie kann durch geiftliche Verwandtniß nicht gehindert 
werden; 61, 231. — ob fie durch Lafter oder Sünde gehin- 
dert werde; 20, 65 f. — Ehe mit einem Ungläubigen, Ju— 
den, Türken, Ketzer ift nicht verboten; 20, 65. — ob ein 
Gelöbniß zur Che verpflichte; 61, 254: — zu ihr foll Niemand 
gezwungen, fondern fie foll Jedermann frei gelaffen werden; 
61, 193. — was für Unrath aus geziwungener Che gekom— 
men wäre; 23, 137. — gegwungene ift eine Sünde wider 
Gott; ibid. — was ein Kind für rechtliche Mittel habe ger 
gen einen Chezwang von Seite der Aeltern; 23, 139. — 
eine erziwungene von den eltern und vom Rinde wirklich 
eingegangene, ift eine richtige und wirkliche Che; 23, 139. 
— was das Heiße: „von der Ehe zwingen; 23, 140. — 
wie Eltern fich gegen die Kinder in Beziehung auf ihr Ein- 
gehen in die. Ehe halten follen; 55, 230. 236. 61, 246. — 
ob Eltern ihre Kinder zur Che zwingen Fönnen und was 
der Kinder Pflicht dabei ſeiz 10, 381. — zur Che dürfen 
Eltern die Kinder nicht zwingen ‚und wiederum Kinder die- 
felbe nicht ohne Wiffen und Willen der Eltern eingehen; 53, 
236 ff. — ob und wieferne Kinder diefelbe mit Vorwiſſen 
und Rath der Eltern eingehen. mögen; 61, 223. 224 fi. 
248. — ob zu derjelben eine Jungfrau wider den Willen 
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der Eltern entführt. werden möge; 61, 220. — ob und 
wann ein Bater die Macht habe eine Ehe zu reißen, wenn 
ein Kind ohne oder wider feinen Willen ſich verlobt hat; 
10, 331 f. — ob die Bormünder in Chefachen gleige Ge— 
walt Haben wie die Eltern; 61, 248. — Fein Bürger oder 
Bauer foll fein Kind einem fremden Gefellen zur Che ge- 
ben; 23, 124. — wie heimlich oder offenbaret Beifchlafen 
eine Ehe mare; 61, 234. 243. — die heimliche Che beftä- 
tigt der Papft wider der Eltern Wille; 28, 121 f. — der 
Zürften heimliche Ehe ift eine rechte Ehe vor Gott; 61, 211. 
— öfentlihe und freie mit Gott und Ehren geftirtete Che 
fol den Ruhm behalten wider die geftohlene, meuchlinge, _ 
ungehorfame Winkelehe; 23, 114. — warum fie vom Papſt 
den Prieftern verboten fei, wiffen die Zuriften nicht anzuge— 
ben; 61, 290. 293. — 62, 255. — das Cheverbot gegen 
die Priefter der römifchen Kirche ift gottlos; 25, 367 ff. — 
Gott hat ſie den Prieitern nicht verboten; 28, 192 f. — 
ift den Prieftern erlaubt und nicht zu verbieten; 27, 290 ff. 
— it den Brieftern von Gott freigegeben; 28, 310 f. — 
wie fihin Beziehung auf diefelbe Mönhe, Pfaffen und Non- 
nen verhalten follen; 28, 223. 262 f. — zu derfelben dürfte 
fein Geiftlicher fchreiten um eines Eoneilien-Schluffes willen, 
da es dem Worte Gottes gemäß if; 29, 23 ff. — warum 
fo mande geiftlihe Herren nicht zu derfelben greifen, und 
ob fie daran recht thun; 29, 30 f. — ob ein Prediger um 
des Evangeliums willen ofne Ehe bleiben folle; 61, 169. 
166. — mit der Ehe als Saframent meinen die päpftlihen 
Eſelsköpfe nicht die Keufchhelt, wie die Väter, fondern fie 
wollen die armen Seelen irre führen, damit ihr garfliges 
Stankbuch Recht behielte, 25, 372. — wie diefelbe ein Sa- 
frament ift; 28, 383. — ift fein Saframent; 25, 369 ff. — 
— der Bapft will die Kirche reformiren und doch die Ehe 
verkaufen; 25, 170. — ein Beifpfel, wie unter dem Papft- 
thum die Leute Che hielten; 23, 125. — fünffacher Unter- 
ſchied der römifchen Kirche bei der Che; 25, 367. — warum 
ihr das Papſtthum feind ift; 61, 204. — wie fie im PBapft- 
thum viel zerriffen werden; 34, 48. — wird im Papftthum 
geihändet; 51, 27. — fe allein hindert im Papftthum 
Prieſter zu fein; 51, 27. — zwifchen welchen PVerfonen der 
Papſt fie verboten hat, aus welchen achtzehneriei Gründen 
dieß gefhah und was davon zu halten fei; 20, 62 ff. — 
Bedenfen Luthers über die verbotenen Grade in ber Che, 
1522; 53, 156 f. 174. ff. — mit welchen Berfonen die heil. 
Schrift verbietet eine Ehe einzugehen; 20, 87 ff. — in 
welchem Gliede der Verwandtſchaft Diefelbe nach der Schrift 
erlaubt fei; 33, 387. — in wie weit Verwandtſchaftsgrade 
auf die Erlaubniß der Schließung einer Ehe Einfluß haben 
ſollen; 23, 148 f. — in welchen Graben dieſelbe zu geftats 
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ten fei; 61, 230. 247. — ob es recht fei, des Meibes 
Schwefter zur Ehe zu nehmen; 34, 142 f. — 55, 81 f. 
— 61, 245. — ob einer feines Bruders Weib zur Ehe neh- 
men möge; 61, 217. — ob einer feines verftorbenen Bettern 
Eheweid zur Ehe Haben möge; 61, 244. — ob die Che im 
dritten Grad ungleicher Linien recht und chriftlich ſei; 61, 
222. — eine Ehe unter Verwandten im dritten Gliede ift recht; 
53, 443. — die Ehe mit der Schwefter Tochter iſt zu ges 
fetten; 53, 364 f. — Ehen mit Stieffindern find gemeiniglich 
faͤhrlich und unglücklich; 61, 240. — warum 2. in Eheſachen 
nicht gerne räth und urtheilet,; 55, 148. — Unterweifung, 
wie ein Pfarrherr auf rechte Weife eine Che einfegnen folle; 
23, 210—213. — ob Marn und Weib fich wieder von einan— 
der fcheiden mögen; 16, 187 f. — ob und wie die Ehe um 
Ehebruchs und böslicher Verlaffung willen zu fcheiden fei; 
699.218 f. 220. 5. 232,.:238 [..:249x 251: f: 255. — 05 
dieſelbe wegen Berweigerung der ehelichen Pflicht zu fcheiden 
fet; 61, 252. — ob Chriften von den Unchriften in der Ehe 
ſich fcheiden dürfen und follen; 51, 39 ff. 47. — ob diefelbe 
um der Religion willen aufgelöft werden könne; 61, 237. 
— ob man diefelde um Krankheit willen fcheiden dürfe; 61, 
230. 242. — ob und wie fie zu löfen, da die Braut ohne 
Wiſſen des Bräufigams vor der Verlobung ſchon geſchwächt 
war; 53, 439. — Luthers und andrer Theologen Bedenfen 
wegen Trennung einer Ehe um freveliger Berlaffung willen; 
64, 282. 284. — aus welchen Gründen diefelbe nur gejchie= 
den werben follz 61, 177. — fie zu fcheiden, find nur zwei 
Urfachen; 61, 232. — wie diefelbe wegen böslicher Verlaſ— 
fung zu trennen fei, Schreiben 2. an die Fürften von An— 
halt; 56, 215. — fte zu fiheiden wurde nur um der Her— 
zenshärtigfeit willen geftattet; 65, 210. — wie bei der 
Trennung einer Ehe wegen böslicher Verlaſſung zu verfah- 
ren ift; 64, 282, 234. — eine öffentlich gefchloffene Ehe 
fol nicht gefchieden werden, ala nur aus Urfachen des heim- 
fihen Verlöbniſſes; 23, 107. — ein Mann, welder nach 
Schließung der Ehe fieht, dag er durch feine Frau betrogen 
fei, indem fie Mängel und Fehler habe, die eg unmöglich 
machen mit ihr zu leben, die fie ihm aber vorher nicht an— 
zeigte, follte biflig frei fein und gelaffen werben vos Diefer 
Ehe; 23, 134 f. — die Ehe foll um des Glaubens willen 
nicht gefchieden werden; 43, 121. — fie um Frömmigteit 
oder Bosheit willen zu zerreißen ift nicht noth; 51, 39. — 
Luthers Antwort und Bericht auf eine Ehefache, wegen Tren- 
nung einer gelobten Che um böfer Gerüchte willer ; 64, 286. 
— Geſchiedene follen ohne Ehe bleiben; 43, 122. 

Ehebett unbefleckt haften, was das heiße und was dazu ger 
höre, 6, 458 f. — wie dasfelbe rein gehalten wird; 18, 
281 f. 296 f. 20, 53. 
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— wie und worin dasſelbe verboten iſt; 20, 279 ff: 
Ehebrecher, für einen folgen ift der vor Gott zu achten, 
der eine Dirne befchlafen Hat und diefes vor Gericht ab- 
ſchwört; 23, 112. — rechte, wahrhafte find die, welche Die 
Ehe wehren und ehelich zu werden verbieten; 20, 55. — 
Ehebrecher und Hurer, diefelben wird Gott richten; 6, 461. 
— wie Prediger diefelben ftrafen follen; 59, 238. — @he- 
brecher foll die weltliche Obrigkeit tödten, oder fie mögen 
‚in ein fern Zand zichen; 20, 71 f. z g 

Ehebruch ift ein groß und ſchändlich Lafter; 61, 278. — ein 
ganz weitläuftig Lafter in der Welt; 36, 127. — der größte 
Raub und Diebitahl auf Erden; 51, 12. — ob es Ehebruch 
fei, wenn Jemanden flatt feiner Braut, oder Ehefrau Heim- 
lih ein ander Weib beigelegt wird, das Beifpiel des Pa— 
triachen Sckob verneint es; 23, 130 f. — Chebruch ift, 
wenn einer nach öffentlichem Verlöbnig mit einer andern ſich 
verlobt, ſte zu ehelichen und das erſte Verlöbniß zerreißt; 
23, 128 — 136. — wie ein Ehemann mit feinem eigenen 
Eheweibe Ehebruch begehen fönne; 23, 131. — Ehebruch 
ift zweierlei: geiftlich und Teiblih; 61, 278: — wie fehr 
Gott ihn verboten hat und beftrafen will; 16, 168 f. — 
wie das Verbot defielben Ehriftus zu faſſen lehre; 43, 105 f. 
— welches feine Urfache iftz 61, 279. — woher er gewöhn- 
lich entfieht und wie ihm am beften zu wehren if; 43, 
109 f. 115. — fließt aus einem unreinen Herzen; 15, 
282. — wird duch den Vapft veranlaft; 28, 114f, — 
wie er zu beftrafem fei; 56, 168. — follte ebenſowohl als 
Diebftahl beftraft werden; 61, 284. — wurde im Gefche 
Moft3 mit dem Tode beflraft; 23, 128. — SHiftorien, wie 
derfelbe zuletzt von Gott befiraft wird; 61, 285 ff. — Hiſto— 
tie, wie derfelbe it einmal von einem reihen Bürger jelbit 
beftraft worden; 61, 282. — wird von einem Edelmann 
einmal durch Sanftmuth überwunden, von einem andern flreng 
geſtraft; 61, 279 f. 285 f. — wie um feinetwillen die Ehe 
zu ſcheiden fei; 20, 69 f. — er ſcheidet die Ehe; 43, 120. 
— ein Pfarrherr ſoll vor der Scheidung wegen Ehebruches 
Fleiß thun, daß der jchuldige Theil fich demüthige gegen ben 
unfchuldigen und um Gnade bitte, 23, 144. 

Ehefälle find in der Welt unzählig, manderlei und wunder— 
lich; 61, 227 f, — ob Pfarrherren fich derfelben annehmen 
follen; 61, 235. ._ 

Ehefrau, eine, tft vor Gott höher denn eine Jungfrau; 51, 
10. — wie eine Ehefrau eine lebendige Heilige ift; 19, 
355. — zu einer Chefrau wird eine Dirne fehon dur ein 
rechtes öffentliches Verlöbniß; 23, 129. — eine ſolche hat 
einen güldenen Schleier und einen güldnen Huf; was das 
heiße; 18, 154. — Ehefrauen darf man nicht mehr ale Eine 
nehmen; 65, 209 fi. 
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Ehegelöbniß, wie dasfelbe Binde; 20, 68 f. — 

Ehegemahl, ein, muß eine fromme und gottfürchtige Per— 
fon fein; 61, 168. — ein fromm und gottfürchtig Ehege— 
mahl haben ift die höchſte Gnade Gottes; 61, 169. — iſt 
eine Gottesgabe und deßhalb fell man Gott darum bitten; 
16, 174 f. — wie ein jeder das feinige nach Gottes Wort 
anfehen fol; 18, 294. — tas in heimlichen Berlöbnig mit 
Sünden genommen und dann öffentlich geehelicht it, ſoll 
nicht gefchieden noch verlaffen werden können; 23, 108 f. 

Ehehalten, warum fo die Dienftboten genannt werden; 
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Ehehinderniffe in Bezug auf Verwandtichaft, welcher Miß— 
Brauch damit getrieben werde befonders durch verkaufte Dis- 
-penfation; 21, 330. / ; 

Eheleute, derſelben Einigfeit ift eine fonderliche große Gnade; 
61, 212. — ihre herzliche Liehe ift die höchſte Gnade Got- - 
tes; 61, 258. — warum fie in ihrem Cheftande fleißig be— 
ten follen; 61, 195. — müffen fi) vor dem Tenfel vorfehen 
und fleißig beten; 61, 284. — wider fie übt der Teufel 
feine Tyrannei; 61, 194. — für die neuen Chelente zu be- 
ten ift wohlgeordnet in ter Kirche, 44, 144. — chriſtliche, 
läßt Gott nicht Noth leiden; 20, 86 f. — chriſtliche, ſchaä— 
men ſich nicht arm und veracht zu fein und geringe Werke 
zu thun; 20, 86. — warum Gott an ihnen einen Gefallen 
bat; 20, 49. — bei denfelben bleibet immerdar Gottes Se— 
gen, wenn fie Gott fürchten und in feinen Wegen wandeln ; 
6, 458. — figen in ungetheilten Gütern und find Ein Leib; 
61, 180. — was fie für Freiheit gehabt im Alten Tefta- 
mente; 61, 188. — wie hriftlihe gegen unchriftliche in der 

. Ehe fich halten ſollen; 51, 46 f. — mie fie fich gegen einan- 
der halten follen der Ehepflicht halben; 51, 12 ff. 14. — 
follen feufch und züchtig, auch mit Worten und Geberven 
befcheiven und freundlich gegen einander fein; 6, 459 f. 
464 ff. — kurze Vermahnung an diefelben, wie fie ſich im 
Eheftande halten follen; 6, 462 ff. — fie jollen nach geiftl. 
und weltl. Rechte ohne beider Bewilligung und unvermeidliche 
Noth nicht von einander fein und leben; 23, 146: — ihre 
Trennung durch den Tod ift ſchwer; 61, 427. — follen ſich 
nicht vor dem plößlichen und unverjehlichen Tage des Herrn 


fürchten, 20, 51. — warum die meiften eitel Unluſt und 
Sammer haben; 20, 81 f. — zwifchen ihnen iſt rechtſchaf— 
fene Xiebe felten; 61, 164. — wenn der Mann oder das 


Weib geſtrafet wird, ob das andere Theil auch mittragen, 
etwa das Land verlafien foll, gleichwie es gleiche Armuth 
und leiblide Noth mittragen foll; 23, 148. 

Ehelich und nicht ehelich fein ift frei und macht weder felig noch 
verdammt; 51, 48. — ehelich fein und ehelich Leben erfennen 
ift verfhieden; 20, 77%. — ehelich werden iſt chriſtlich und 
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foll nicht ohne Liebe gefchehen; 34, 141. — foll den Pfar— 
rern durchaus frei geftellt fein; 21, 323. — was die Ehe- 
lichen für einen Troft haben ihres Standes halben; 11, 36 ff. 
— wie fih diefelben in ihrem Stande gegen einander halten 
follen; 18, 313 ff. — follen ſich nicht ſcheiden, ſondern bei - 
einander bleiben; 51, 36. 46. — ob fie Prieſter ſein und 
werben dürfen; 51, 24 ff. 

Eheliches Leben, wie man dasſelbe chriſtlich und göttlich 
führen ſoll; 20, 7a ff. — Predigt von demſelben; 20,57 ff. 

P zu demfelben ſich begeben will, foll Gott mit vechtem 

Ernft um ein ehelihd Gemahl bitten; 16, 159. 174 f. —. 
welche Liebe darin fein fell; 16, 160. — sie die Doctores 
demfelben dreierlei Nusen zufchreiben: daß es ein Sacrament 
ift, ein DVerbündnig der Treue und Früchte bringe; 16, 
153 ff. 161 ff. — eheliches und uneheliches Leben, wie und 
wodurch diejelben ſich unterfcheiden; 18, 271 ff. 287 ff 

Ehelihe Liebe, ift die größte Liebe auf Erden; 34, 156. 
— fie bewahren ift Gottes Gnade; 43, 112. 

Ehelicher Stand, wie und wozu derjelbe eingefest iſt; 16, 
153. 158. — wie er ein Bild und Zeichen ift von der Ver— 

- einigung Chrifti und feiner Kirche, und warum dies ein 
Geheimniß ift und bleibet; 14, 199 ff. 204 f. — ein Ser 
mon von demfelben; 16, 150 12 158 ff. — warum berfelbe 
Gott angenehm ſei; 29, 19 ff. 28 f. — wie derfelbe ein 
edler, feliger Stand ift und ein elenber, erfchredlicher werden 
fann; 16, 164 f. — muß Mühe und Unglüd Haben vor 
Gott; 33, 102 f. — was er mit fih bringe, wo er des 
Namens werth und ein recht ehelich Xeben heißen mag; 14, 
200 f. — wie er ein Sacrament ift; 16, 161. 154. 

Ehelos jein hat der Bapft fo wenig zu gebieten Macht, als 
er Macht hat das Eſſen und Trinfen zu gebieten; 21, 325. 
— ehelofes Leben ift nicht von Gott geſetzt, fondern von 
Teufel erdacht, fenderlich wenn man es für einen Gottes- 
dienft halten will; 6, 450 f. 

Eheloſigkeit, durch dieſelbe foll man nicht Gott verfuchen ; 
29, 41. — Ghelofigfeit der Prieſter und Nonnen hat 

atge Früchte getragen; 61, 300. — ift große Heuchelei; 
353: 

Chemann, eined frommen Chemanns Zeichen ift Weib und 
Kind lieben; 61, 165. — was Chemänner für gottgefällige 
Werke thun follen ; 52.4125. 

Eheraub, worin derfelbe beftehe, wer ſich deſſelben ſchaldig 
made; 23, 140. 

Eherecht de fayorabilibus, was davon zu halten fei; 23, 
101. — wag die Suriften cum verbis de praesenti et de 
— für groß Unheil in den Ehen angerichtet haben; 23, 


Eheſachen, von denſelben wird gehandelt; 23, 91—154.— 
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machen Pfarrheren viel zu ſchaffen; 59, 77. — ein Pfarrer 
foll fie, was die Grade der. Sippſchaft beteifft, beſcheiden 
und vernünftig behandeln; 23, 48. — müffen viel nach Bil- 
ligfeit gerichtet werden; 61, 223. 228. — Euther will in 
ſolchen Dingen durchaus nicht als Rechtfprecher, fondern nur 
als Rathgeber auftreten; 23, 95. — fie find zum Theil auch 
weltlich und weltlichen Rechten unterworfen; 53, 420. — 
gehören nicht vor die Pfarrherren, fondern vor die Obrigkeit ; 
61, 179. 205: 235. 241. — die Pfarrherin follen fie als 
weltliche Händel in weltlichen Rechten verfafjet von ſich wei- 
fen und ſich derfelben entſchlagen; 23, 152. — um berfelben 
willen find die Confiſtoria billig angerichtet; 61, 223. — 
in folchen Hat Moſis Geſetz eine viel andere Geftalt, als 
unſers; 23, 121 f. — weil das Faiferliche Recht fich derſel— 
ben angenommen, hätte der Papſt daſſelbe jollen bleiben 
laſſen und nicht in ein fremd Amt greifen; 23, 150. 

Chefheidung, was von derfelben zu ‚halten iſt; 33, 323 f. 
— tie von ihr zu lehren iſt nah Chriſti Wort; 44, 140 ff. 
— Chriftns antwortet über diefelbe den Nharifäern, und legt 
das Geſetz über fie aus; 44, 131 ff. — and welchen Urfachen 
fie zu geftotten fei; 20, 69 f. 43, 120 f. — wie fie am 
beiten zu meiden iſt; 43, 122. — ift der Obrigfeit zu be— 
fehlen, aber durch chriftlihe Vermahnung abzuwenden; 43, 
120. — kann wegen Verweigerung der ehelichen Pflicht ſtatt— 
finden; 20, 72 f. — kann nicht verfagt werden, wenn ein 
Gemahl die Ehe Bricht und der unfchuldige Theil Scheidung 
verlangt; 23, 144. — wird allein durch Hurerei und Ehe— 
brecherei begründet, nicht durch andere Urſache; 16, 188. 
— wie dad Zucht- und Strafrecht dazu fcmmen müſſe; 23, 
109. — ift wegen Krankheit des Ehegemahls nicht zuläflig ; 
20, 74. — wie e3 damit bei den Juden gehalten worden 
und wie e8 bei den Ehriften gehalten werden foll; 43, 115 ff. 
120 ff. — Eheſcheidung nach Art der Suden ift durch des 
Herrn Verbot aufgehoben; 23, 106. — in ivfe weit diefelbe 
wegen Unverträglichfeit zuläffig iſt; 20, 73. — ob ſie wegen 
falfchen Chriſtenthums gefchehen dürfe; 51, 43. 47. — ob 
und wie fie wegen Zorns oder anderer Urſachen der Eheleute 
gefchehen dürfe; 51, 36 ff. 40. 43 ff. — in wie weit der ı 
Tod die einzige Urfache derfelben fei; 23, 143. — über Eher 
fcheidung wegen Berlaffung fehreibt Luther dem Rath zu Do— 
mitſch; 53, 326. — und gibt darüber ein Bedenfen; 53, 
406. — der verlaffene Theil kann in eine neue Ehe treten; 
54, 240. — was von Ehefheidung von Tifh und Bette zu 
halten; 23, 131. 

Etzeſtand; 23, 48. — was von demfelben zu halten fei; 18, 
269 ff. 284 ff. — ift Gottes Ordnung und der alferbefte u. 
heilige" Stand, und wird von Gott erhalten ;. 61, 190. 
192. 206. — ift von Gott geordnet und gefegnet; 52,329. 
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— ift son Bott geftiftet und hat Gottes Wort, und was 
dieß in ſich fafle; 18, 269 ff. 284 fi. — iſt von Gott felbft 
eingefeßt und im unfere Natur gepflanzt und hat Gottes 
Segen; darum foll man ihn ehrlich Halten; 6, 449 fi. — 
ift der ganzen heil. Dreifaltigkeit Wert und Ordnung; 16, 
166. — ift Gottes Creatur und nöthigz 61, 263: — if 
durchs vierte Gebot beflätiget, durchs fünfte Gebot aber 
bejhüßet und bemwahret; 21, 70. — foll von uns geehret 
werden als ein göttlier Stand, Gott aber hat ihn vor 
allen andern Ständen aufs reichlichfte gefegnet ; 21, 70. — 
es if fein Scherz um ihn, fondern ein trefflich Ding, un 
göttliher Ernſt; 21, 70. — daß verfelbe Gottes Ordnung 
und Stiftung ſei, muß man glauben ; 61, 167. 265. — ift 
eine Ordnung und Stiftung Gottes; darum joll man fid 
fein rühmen und tröſten; 20, 47 ff. — ift von Gott geord— 
net, und foll nicht gefcieden werden; 44, 135 ff. 143..— 
ift von Gott geboten; 63, 279. — ift in Gottes Gebot 
gefafjet und dadurch geheiligt und rein; 51, 100. — ift ein 
jeliger Stand und Gott mwohlgefällig; 44, 25. — 58,.252. 
— wie derjelbe für einen heiligen und geiftligen und Gott. - 
wohlgefälligen Stand zu Halten iftz 18, 274. 284. — ift 
der gemeinfte und doch der vornehmfte Stand; durch welchen 
alle andern Stände beftehen und erhalten werben; 18, 284. 
301. — if nach der Religion der vornehmfte Stand auf 
Erden; 61, 193. — ift billig für den allergrößter Stand 
zu halten; 18, 316. — ift der ältefle Stand, aus dem alle 
andern Fommen; 20, 46. — ein feliger, heiliger Stand; 2, 
13. — 61, 184. — ift Gottes Segen; 61, 176. — von 
Gott felbft gefegnet und geehret; 2, 13. 18. — ein hoher, 
treffliher Stand; 34, 49. — wie er bas lieblichfte Leben 
fei; 61, 183. — iſt obwohl ein weltlicher, doch ein göttlicher, 
Stand; 23, 209. — der rechte geiftliche Stand; 51, 18. 
20 f. — ein rechter himmlifcher, geiftliher nnd göttlicher 
Stand gegen dem aeiftlichen Stand; 51, 21.-22. — benfel- 
ben erhält Gott; 61, 176. — die Erbfünde macht ihn ver- 
ächtlih, aber Gott erhält ihn; 61, 179. 198. — was fein 
größter Gegen iſt; 61, 193. 199. — ift und von Gott in 
allen Greaturen vor Augen geftellt; 61, 167. — ift ein 
Saframent und geiftliche Deutung Chrifti und der Chriften- 
beit; 34, 51. — wie großes Geheimniß in demfelben ift 
von der geiftlichen Hochzeit zwifchen Chrifto und der Ehriften- 
heit; 18, 308 ff. 317. — wozu derfelbe von Gott eingefeßt 
it; 61, 189. 193. 206. 208. — wie er ehrlich und rein fein 
und heißen foll bei den Chriſten; 18, 298 f. — warum er 
fo hoch zu rühmen iſt; 36, 104 ff. 121. — warum er in 
hohen Ehren und für einen göttlichen Stand zu halten fei; 
18, 289 f. — welches die Ehren dieſes heiligen Standes 
find und wie ihn Gott geehret Hat; 16, 166 ff. — iſt ein 
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— edel, gut Werk, dem Gott große Ehren gethan hat; 
29, 28 f. — iſt auch um der Erzväter willen in Ehren zu 
Satken; 33, 245. — wie er duch Chriftus geehret wird, 
und welcher Troſt darin liegt; 16, 170. — if herelich 
geehret, daß Chriſtus felbit zur Hochzeit gehet mit Mutter 
und Jüngern und zu der armen Hochzeit guten Wein ſchenket; 
11,36 ff. — eine nicht geringe Ehre und Herrlichfeit des— 
felen it dieß, daß ihn Gott vorgeftellet Hat zum Bild und 
Erempel der höchſten und freundlichften Bereinigung zwifchen 
Ehrifto und der Chriftenheit, und wie er darıım ein göttlicher 
Stand it; 18, 305 f. 308. ff. — ihn foll man in Ehren 
Halten als ein göttlich, edles Geſchäfte; 51, 6. — er follte 
Billig Jedermann lieb und werth fein, da er von Gott felbft 
geftiftet it und Gott ihn lieb Hat und Chriftus ihn felbit fo 
ehret und teöftet; 11, 37 ff. — ihn foll man ehren, lieb 
und werth halten; 61, 199. — wird von Suftus Menius in 
feiner Schrift von chriſtlicher Haushaltung fein gelobet und 
gepreiſet; 63, 278. — iſt je und je bei vernünftigen und 
züchtigen Leuten, auch unter den Heiden, für ein ehrliches 
löbliches Leben gehalten werden; 6, 445 f. — iſt nicht zu 
verachten, fonder in Ehren zu halten; 2, 11 ff. — warum 
und von wem er verachtet wird; 33, 60 f. — warum man 
von ihm fo leichtfertig geredet hat und wie er vom Hurerei 
wohl zw unterfcheiden fei; 18, 271 f. 273. 285 ff. — wird 
von manchen gering geachtet und um einzelner Gebrechen 
willen verfehrter Weife getadeltz 18, 281 ff. 291 f. 297 Fi. 
— wird unter den Papiſten verachtet und gering gehalten 
und als ein gemein Leben von den Geiſtlichen fahren gelaſ⸗ 
fen; 6, ar 8. 450. 452. — wie ein jämmerlich Gefchrei 
er In der’ Melt hat; 20,75 ff. — feine Würde und Nutz 
fiehet die Welt nicht; 6t, 169. — die Wichtigkeit desfelben 
und der Kinderzucht führt L. dem Hans Metſch zu Herzen ; 
54, 117 ff. — er übet nicht allein das Herz inwendig durch 
den Glauben im Gott, fondern auch den Leib Außerlih in 
Werfen; 51, — zwingt zum Glauben; 51, 19. — foll 
Gott und dem ne befohlen fein; 34, 44 f. — iſt nicht 
weltlih und fleifihlih, da er zum Gelſt und Glauben treibet; 
5, 20 f. — if ein Brunnguell aller andern göttlichen 
Stände; 2, 18. — 61, 174 f. — aus ihm fommen, wie aus 
einer Duelle, allerlei Perſonen, durch welche alle Aemter 
in der Welt und in unfers Heren Chriſti Neich beftellet wer- 
den; 6, 455 f. — ihn follen alle Stände dienen; 4, 301. 
> 337. — in demfelben haben faft durch und durch die größten 
Heiligen ihr Leben zugebracht, wie das ganze alte und neue 
Teftament zeugen, und ohne denfelben kann man nicht wohl 
ohne Sünde und mit gutem Gewiffen leben; 6, 452 f. — 
in demfelben lebten im alten Tertament die Patriarchen und 
Prieſter; 33, 59. — warm Mofes der Patriarchen Eheftand 
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fo fleißig befchreibet; 61, 214. — was von ihm die Schrift 
faget; 33, 57. — was fie ihm Gutes zufchreibt; 20, 82 ff. 
— wird in den Pfalmen herrlich. gepreifet; 37, 327. — 
warum er in Gottes Wort fo herrlich und hoc gerühmet - 
wird und wie man fih darin zu halten habe; 6, 448 ff. 
458 ff. 460. — was an ihm am höchften zurühmen ift; 18, 
286. 288. 289. — wie man fich feiner rühmen dürfe; 20, 56. 
— ift, wo man ihr tet hält, ein Leben durch und durch voll 
guter Werfe; 6, 453 ff. 457. — alle, auch die geringen 
Werke in ihm gefallen Gott wohl; 20, 78 ff. — warum 
Ehriftus_ von ihm lehret; 44, 170. — warum man ihn 
durchs Wort und im Worte Gottes anfehen foll; 18, 279. 
286 fi. 294 f. — wie man fid) darin halten jolle, kurze 
Vermahnung an die Eheleute; 6, 462 ff. — wie man in 
‚ihm göttlid) leben und was der Mann und das Weib thun 
foll; 16, 179 F. — wie Ehriften ihn anfehen und halten 
follen; 18, 269 ff. 284 fi. 296 f. 301 f. 312 f. 316.,— 
in ihm iſt ſtete Liebe ſchwer und Gottes Gabe; 61, 269. — 
wer in ihn eintreten will, fol nicht forgen um den Mam— 
mon, fondern bei Arbeit auf Gottes Segen frauen; 38, 
320 f. — hat feine Beſchwerung; 61, 182. 187. — hat 
auch) feine Leiden, wenn gleich mit lauter Freuden in den- 
felben eingegangen wird; 50, 98 f. — bringt mit fih Be— 
ſchwerung und- das heil. Kreuz; 51, 10. 62. — 61, 353. — 
— ift ein recht Klofter, voller Anfehtung ; 18, 277 f. 292. 
- warum in ihm fo viel Mühe und Unluft ift nach dem Außer- 
lihen Menſchen; 11, 37. — was feine Unluft und Be: 
fehwerung iſt; 61, 177. — iſt ein Stand, der den Glauben 
an Gott, die Liebe am Nächten freibet und übet durch 
mancherlei Mühe, Arbeit, Unluft, Kreuz und allerlei Wider- 
wärtigfeit; 11, 37 f. — kann zeitliger Güter nicht gera- 
then; 44, 173. — ihn foll man anfangen in Gottesfurcht 
und Gebet; 43, 119. — 61, 187. 210. 212.214. 257. 
270. — ift im Glauben und Gottes Namen anzufangen; 
34, 50 f. — wird göttlich und chriftllich angefangen, wenn 
man ihn im Glauben anfängt und Gott um ein fromm 
Ehegemahl bittet und anrufet und mit Borwiffen und Wil- 
len der Eltern freietz 16, 173 ff. — der heimlich augefan- 
gene geräth felten wohl; 16, 177. — Luthers Gebet für 
feinen’ Eheftand; 61, 264. — Predigt von demfelben; 16, 
165 ff. — 20, 45 fi. — Tifchreden Luthers von demfelben ; 
61, 164. — die Bredigt von demfelben ift unter dem 
Papſtthum geringe gehalten worden; 18, 269. 284. 235 f. — 
wie fehr er vom Teufel und feiner Welt angefochten wird; 
63, 306. — der Teufel if ihm feindfelig und gehäflig ; 
61, 210. 211. — in ihm fucht der Teufel Unluft und Uns 
- einigfeit anzurichten; 6, 463... — 18, 276 f. 290 fi. — 
wird von der Welt verfpottetz 61, 277. — feiner Fann die 
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Melt nicht entbehren, als dadurch fie erhalten wird; 61, 
174 f. — feiner wird die Welt bald müde; 61, 211. — 
ift ein weltlih, äußerlich Ding und unter das weltlich Re— 
giment zu ftellen; 43, 116. 120, — vemfelben find die Fai- 
ferlichen Rechte gar günftig und geneigt; 61, 191. — ohne 
ihn. können Polizeien und weltlihe Regiment nicht beftehen ; 
62, 337. — ex bienet wider die Simde und zur Mehrung 
des Reiches Gottes; darum folfen Eheleute Gott für diefe 
Gnade danfen; 6, 462. — ift ein Hülf und Mittel wiber 
die Unkeuſchheit; 51, 13. — ein nöthiger Stand, um Uns 
" Feufchheit zu vermeiden; 21, 70. 71. — eingefeßt, daß 
wir der Hurerei entgehen; 33, 274. — feine Verachtung 
fügret zur Hurerei und Unzucht; 61, 264. — feiner fönnen 
» die Männer nicht entbehren; 61, 183. — von ihm und der 
- Zungfraufihaft fpeiht St. Hieronymus in uneigentlichem 
Sinne; 31, 201 f. — von ihm ift der Väter in der Kirche 
Irrthum größ; 61, 294. 296. — Cheftand und Jungfrau— 
Schaft foll feinem Menfchen verboten fein; 33, 123. — der— 
felbe iſt gut und frei Jedermann, aber der keuſche Stand ift 
ruhiger und freier; 51, 68 f. — foll Jedermann frei und , 
offen fliehen und nicht als ein unreiner verworfen werben ; 
20, 47 ff. — daß er Jedermann frei gelaffen werde, Darüber 
ift cam Allerfleifigften zu Halten; 61, 239. — Neuerung 
der römischen Kirche dabei; 26, 23. — wie man ihr ald un 
rein verdammen will; 20, 49 fz — ihn zu verdammen ift 
unrecht und Hat fchlimme Folgen; 33, 122 f. — wird vom 
Vapft zerrifien und verläftert; 41, 300. — wird gegen die 
Figur Aarons vom Papfte den Prieftern verboten; 27, 117. 
— des Papſts Verbot desfelben ift Teufels Lehre; 33, 59. — 
wird vom Papft und dem Türken ſchändlich vernichtet, 32, 
96. — wider ihn toben über alle Maafe die Papiften und 
halten ihn für unrein; 20, 47. 52 f. — Bapft, Teufel und 
feine Kicche find dem Cheftand feind; 25, 373. — ihn hat 
Luther wieder zw Recht und Ehren gebracht; 61, 178. 301. 
— iſt vollfommen gegen den Stand der Unkeuſchheit; 28, 
21. — ihn foll man für rein und heilig halten, und ihn 
hoch ehren; 20, 53. — ift ein reiner und Heiliger Stand, \ 
in Gottes Wort gegründet, und wider Gottes Wort vom 
Papſt ald ein fümdlicher Stand gefeiert; 44, 375 f. — 
iſt der Orden ber reinen Keufchheit, 26, 315. — der Kar— 
tinal von Mainz fagte auf dem Augsburger Neichdtage 
ſelbſt, daß die Lutherifchen im diefem Krtifel recht hätten; 
26, 41. — wie in ihm eine neue Keberei auffomme; 61, 
234. — denjelben verdammt, wer Kenfchheit und Ehelofig- 
feit gelobt; 61, 294. — warum der päpftifche Haufe umd 
das Mönchsthum Verächter von Gottes Ordnung find, indem 
fie denfelben verbieten; 21, 71. — was von ihm im. Gefet 
Mofes zugelajien ift, ift im Evangelio nicht verboten; 55, 
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263. — Eheſtand und weltlich Regiment hindern nicht am 
Chriſtenthum, and. find nothwendige Stände; 44, 25. 28. — 
welche Dinge von ihm abſchrecken; 61, 207. 28. # wird. 
oft wegen der Sorgen um die Ernährung durch Mangel an, 
Blauben auf Gottes Güte: gehindert; 20,85 f. — von 
demfelben foll den Ehriften die Gefahr, Sorge und Küm— 
mernig nicht abfchreden, die im Eheftande fih findet; 6, 
456. — ob oder ob nicht zu heirathen Zr: EEE 
31 f. — ob der Eheitand zu meiden fei; 146 f. — 
wer im benfelben treten foll; 51, 7 f. 7 E 31. 69. — 
das junge Volk ſoll dazu angehalten werden als zu einem 
ſeligen Stand; 21, 72. — vdenſelben flieht der Pöbel und 
die tolle junge Welt als ein ſchwer und unerträglih Joch, um 
freien muthwilligen Lebens willen, andere, vom Teufel be- 
thört, aus lauter Heiligfeit; 6, 446 f. 449. 456. — Lu— 
thers kurzes Bevenfen, ob einer feiner armen Freundfchaft 
zu gut fchuldig fei, ich des Eheſtandes zu enthalten; 64, 
281. — was von demſelben Heiden und heidniſche Schrift- 
ftelfer gehalten; 20, 75 f. 78. — ein rechler Eheſtand if 
nicht bei den Türken; 65, 204, j 

Eheverbot hat vie Welt mit Sünden erfüllt, 64, 249. — 
it verdammt und Teufelölehre um der fchlechten Frucht wil- 
len, die darans entiteht; BF, 21T; 

Eheverlöbniß, wie es damit gehen fol; 34, 48 f. 

Ehevolk, das neue, daß man in ber Kicche eine gemeine 
Fürbitte für dasſelbe thue, iſt eine feine und chriſtliche Ord⸗ 
nung; 6, 460. 

Eheweib, ein frommes, ift eine Gefellin des Lebens, des 
Mannes Troft; 61, 214. — neunt die Schrift eine Haus— 
zier, 39, 192. — wie zwifchen ihm und einer Klofterfrau 
fein Gleichen if; 20, 80. — Zweiweibige und Einweibige, 
deren Unterfcheidung und Eintheilung nad dem geiftlihen 
Rechte; 25, 368. — was zu thun fel, wenn Semandem 
durch einem Dritten angezeigt wird, daß fein —— ihm 
treulos geworden ſei; 23, 133. 

Ehrbarkeit, derſelben ſo llen wir und fleifigen; 8, 46. 

Ehre fei Gott in der Höhe, wie das zu verftchen ſeiz1, 
236. 268. — wie ſie geſchieht Gott in der Höhe, wie Friede 
auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen; 10, 148 ff. 
— ift die höchfte, daß man glaubet, er fei wahrhaftig und 
ein rechter Gott; 24, 62. — wer Gott ehret, den will er 
wieder ehren; 23, 161, wie man Gott recht ehren folle 
und fünne; 1, 239. — die rechte Ehre ift eine Furcht mit‘ 
Liebe vermifhet; 20, 257. — erftredt fich weiter und ift 
höher als Lebe, 36, 102. 110. — wie man diefelbe recht 
gebrauchen und nicht mißbrauchen foll; 44, 205 f. — wie 
man fie von andern annehmen und recht heiligen folle; 45, 
255, — Ehre und Lob fönnen wenige ganz geiafen tragen 
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und diefelben Gott allein zurechnen; 20, 219. — was die 

Ehre ſei, die, man Vater und Mutter erweifen foll; 36, 

109. ff. — welche dem Alter und der Priefterichaft zu er— 

pr fei; 23, 20. — ift der Meibsbilder einiger Schatz; 

55, 114. — das Streben darnach bringt fein bleibend Gut; 

40, 244 5. — eigene, fucht die Weit; 1, 239. — eitle, 

dem Lafter derfelben wird von St. Paulus gewaltiglich und 

doch freundlich gewehrt; 8, 114 f. — bedeutet in den Dia. 
men auch Pielter und Lied; 33 169 — 

Ehrerbietig, wie wir dieß gegen andere fein follen ; 51, 
418. — 52, 106. 

Ehrerbietung, welche den Neltern zu zollen ift; 21, 53. 
— follen wie Andern erweifen; 44, 332. — wie einer dent 
andern damit zuvorfommen folle; 8, 31 f. 

Ehrgeiz a nirgends fo gefährlih als bei Predigern; 44, 
265 f. 336 f. — thut in der Theologie den größten Scha— 
den; ir 2 Pr 31. 

Ehrſucht iſt der Urſprung aller Ketzereien und ein böſer 
Schalk im Herzen; 39, 113 f. — mit ihr iſt das menſch— 
liche Geſchlecht vergiftet; 1, 237. 238. ; 

Ei, wie dasjelbe für die Auferwedlung der Todten ein Erem- 
opeliftz; 19, 138 f. 

Eid, was von demfelben zu halten; 36, 86 f. — wie Chri— 
ften eg mit demfelben Halten follen ; 43, 123 f. 127 ff. — 
wann ein Chrift einen Eid mit gutem Gewiſſen ſchwoͤren 
dürfe; 22, 80. — wo der eine Theil in einem Streite vor 

- Gericht falſch geſchworen hat, foll der ander Theil, der das 
weiß und befchwören kann, doch von feinem Eide abftehen 
und nicht ſchwören; 23, 112. — wo er gefheher, ob man 
fhuldig fei, ihn zu Halten oder zu laſſen; 26, 95. — wenn 
man dem Teufel in Gottes Geftalt geichworen hätte, ift 
man nicht ſchuldig ihm den Eid zu Halten; 26, 97. — ein 
wider Gott und Recht gefhworner Eid iſt nicht zu halten, 
das ift auch weder gegen geiſtlich, noch weltlich Recht; 26, 
100. — es kann Niemand einen Eid wider Gott thun und ſo 
ers thäte, jo iſts ſo viel als dem Teufel ſelbſt gethan; 26, 218. 
— wo er gethan werden foll, jo gehsret dazu, der ihn lei- 
ftet und der ihn empfängt; 26, 96. — nit alle Eide find 
gut und zu halten; 40, 322 f. — faljche, wie viele werden 
nicht täglich in leiblichen Sachen geſchworen, ſo beſonders 
in ehelichen Berlöbniffen ; 26, 97. 98. 

Eifer, was dieies Wort bedeute; 46, 192. 194. — ift nit 
ein voͤſer Sorn, fondern dienet, daß die Liebe hernach defto 
hißiger und nen werde; 42, 152. — der gute Eifer ift eine 
töftlihe, edle Tugend; 46, 194. — wie Ehriftus dem fal— 
ſchen wehret; 18, 64 f. — feißt am Herzen; 46, 196 fi. — 
wie. derfelbe um das Haus Gottes in Chriſto war, und in 
guten Predigern und Öbrigfeiten ift; 46, 196 fi. 199, 
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Eigengerechte müſſen Bös für Gut wieder geben; 37, 383. 

Eigen-Gerechtigkeit und Heiligkeit iſt die größte Ab— 
— ; 36, 389. — macht ſtolz und unbarmherzig; 43, 

f- j 

Eigennus Bringt um den Glauben und Täffet in Anfechtung 
und Gottes Troſt verlieren; 22, 131 f. 

EigentHum, wo Gott nicht ſchützet, bleibet Fein Heller noch 
Biffen Brodes im Haufe; 23, 233. 

Ein feite Burg ift unfer Gott; ein ed L.; 56, 343 f. 

Ein neues Lied wir heben an; ein Lied 2. auf die zween 
Märtyrer CHrifti zu Brüffel verbrannt; 56, 340. 

Einerlei gefinnt fein, was das Heiße und wie das gefchehe; 

TEEN 

+ ⸗— des Gebens von ©. Paulus viel gerühmet ; 

Einfältiglich geben, was das heiße; 43, 167. 

Einhörner ſollen unbändige und wilde Thiere fein; 38, 229. 

Einigkeit, worin fie in der Ghriftenheit ſtehet, und woher 
fie. fomme; 30, 29, — 48, 34 f. 36. — 50, 2517. 
2577. — Einigfeit des Geiſtes, wie nothwendig diefelbezu bewah— 
ten und zu erhalten feiz 23, 10. — if unter den Ehriften 
insgemein die vornehmfte und nöthigfie Tugend, auf welche 
erfi die andern folgen fönnen; 9, 120 ff. — wie e8 diefelbe 
bei den Chriften mit fich bringt, daß fie untereinander mit- 
leidig, brüderlih, barmherzig und freundlich find; 9, 124 ff. 
— fie nicht halten, davor follen fih die Chriften aufs 
äußerfte hüten; 9, 291 f. — die geiftlihe ift ein gar nützes 
und lieblihes Ding; 38, 323. — um derfelben willen muß. 
Einer oft dem Andern weichen und nachgeben; 61, 398. 
- 400. 402. — wo @Einigfeit des Glaubens und Sinnes ift, 
da bleibt auch eine rechtichaffene, wahrhaftige Kirche Gottes; 
9, 123. — worin die Einigfeit der Kirche beſtehe; 9, 292f. 
— Einigfeit in der Lehre ift unter den Dienern des Wort nö— 
thig; 59, 17. — chriſtliche E. foll man allein durch das 
Wort und die Lehre gründen wollen; 19, 269. — Ginigfeit 
des Sinnes der Chriften fördert das chriftliche Leben und bie 
Hriflihen Tugenden und ift die nöthigfte und ſchönſte Tugend 
unter den Chriften, und worin fie beftehe; 9, 289. — um 
der &. willen foll man feinen Irrthum zu gut Halten; 19, 
269 f. — die rechte hriftlihe E& wird gewirkt durch das 
Sacrament des Altars; 27,45. 47. — follte um der Zwie- 
tracht im heil. Sacrament willer, ob eine oder beide Geftalt 
fein follen, nicht aufgehoben werden; 27, 73 f. — €. unter 
den Chriften ift nicht erzwungen durchs Geſetz, fondern ein- 
gegoffen durch den Geil. Geift; 35, 233. — diefelbe würde 
unter den Chriften bleiben, wenn Alle Liebe gegen einander 
‚übten, auch beim Undank des Andern; 19, 380. 
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Ginmüthig im Glauben -fein, ſteht nicht, in unferer Kraft, 
fondern it eine Gabe Gottes; 7, 58 ff. — Einmüthigfeit 
des Geiftes wirfet allein der criftliche Glaube; 10, 156. 

Einfamkeit fol der Chrift meiden; 60, 166. -— warum die- 
felbe zu fliehen fei, ein Bedenken Luthers; 65, 226. — reis 

zet zur Sünde und macht Schwermuth und Traurigkeit; 65, 
227, — bringt viel Sünden und Schaden; 60, 167. 

Einftedel, Herren von, Luthers Schreiben und Bebenfen an 
dieſelben nebft etlichen andern Schreiben in ihrer Angelegen- 
heit, als fie von Herzog Georg zu S. bebrängt wurden, 
die eingeführte Neformation auf ihren Gütern aufzugeben 
und von der_Intherifchen Lehre abzuftehen; 53, 422 ff. — 
Heinrich, von demjelben ſchreibt &. mit den andern Theslo- 
‚gen wegen feiner Streitigkeiten mit Herz. Georg v. Sachſen; 

‚40. 

Einſiedeln, Haugold von, demfelben, dem Hans von Dolzk 
und Bernhard von Hirsfeld eignet Luther die Auslegung des 
Evangel. von den 10 Ausfäbigen zu; 17, 146. — 53,77 ff. 

Einfiedlerleben, was davon zu halten ift; 14, 332. 

Eintracht, worin die rechte Eintracht zwifchen den Geiftlichen 
und Dienern ded Wortes flehe; 38, 324. — fol fein im 
geiftlichen und weltlichen Stande; 37, 329. 

Einzug Jeſu in Serufalem, ob Sefus bei demfelben nur auf 
einem oder auf beiden Efeln geritten habe; 10, 42. — was 
deöfelben Evangeliums geiftlihe Deutung fei, daß es ift ein 
Bild, wie 23 zugeht im Neich Chrifti durch das Predigt- 
amt; 10, 28. 31 ff. — bei demfeiben ift alles, was in 
Ehrifto gezeiget wird, eitel Gnade, Sänfte und Güte, und 
alles darum zu thun, daß diefes Königs Einreiten fanft 
und gütig erfannt wärde; 10, 2 ff. — wie die Morte der 
Meiffagung des Zacharias über dieſelbe mit ihrer, Wieder- 
anführung bei Matthäus geeinigt werden können, der die— 
jelben etwas geändert hat; 10, 14 ff. 

Eisleben, Johann, ſ. Agrikola. — wie derfelbe von der 
Predigt des Geſetzes lehret; 32, 71 f. — warum er das 
Geſetz nicht predigen will; 58, 302. — wie er über Bie gehn 
Gebote nicht hinaus konnte; 58, 337. — lebt frei dahin, 
als hätte er Fein Geſetz noch Sünde; 32, 70 f. — if fehr 
von Hoffart und Vermeſſenheit geplagt; 61T, 30. 31 ff. 34. 
36. — ift ein flolger und vermeffener Menſch, der fid) durch 
nichts gewinnen laͤßt; 61, 80. 90. — verfinftert mit feiner 
giftigen Lehre das Evangelium; 61, 54. 56. — hat der 
Kirche durch feine irrige Lehre großen Schaden gethan; 61, 
33 ff. — wie er faljch und tückiſch und Gochmüthig gegen 
Luther gehandelt habe; 32, 64 ff. — 61, 24. 25. 28 f. 
30 f. 47. — wie Luther von feinen Propofitionen urtheilt; 
61, 50. — Bericht von feiner falfhen Lehre und ſchänd— 
lichen That, dazu Antwort auf feine nichtige und ungegrün- 
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dete Klage wider Luthern; Inhalt und ältefte Drucke diefer 
Schrift; 32, 64 ff. — über fein Büchlein von deutjchen 
Sprühwörtern zwei Schreiben 2. an Albrecht, Grafen zu 
Mansfeld; 54, 98 f. — in welcher Weife er Widerruf fei- 
ften follte; ‚61, 124. 

Eitelfeit, wie derfelben die Creatur unterworfen ift auf Hoff: 
nung und ohne ihren Willen; 9, 107. 112 f. 115 ff. — 

Elemente, was darunter zu verfiehen; 7, 257. — €. diefer 
Welt, was das ift, und wer die Knechte derfelben find; 7, 
258. — diejenigen, unter welchen die Kinder waren, find 
die Schrift oder Buchſtaben des Gefebes; 7, 257 f. 

Eleemosynma, was das if; 8, 28. 

Elende verfolgen ift über die Maſſen Sünde; 38, 440, 

Elevation, was Luther von derfelben hält und wie er es 
damit gehalten in den Kirchen; 32, 420 ff. — über diefelbe 
Schreiben £. an Fürft Georg von Anhalt und an den Kanz- 
ler Brüd; 56, 30 f. 44. — von ihr fchreibt 2. feine Mei— 

ı nung an Herz. Albrecht von Preußen; 56, 52 f. 

Eli, welder Sünden er fich theilhaftig machte, dadurch, daß 
er die feiner Söhne nicht firafte; 26, 133. 

Elia, daß unter demfelben, der nah Malachiad vor dem 
Tage des Herren fommen follte, Johannes der Täufer, und 
nicht Elias von Thesbi zu verftehen fei; 10, 108 f. — wie 
in feinem Geift und Kraft Johannes d. T. gefommen if; 
15, 355. — warum er fo großen Zorn gehabt hat; 62, 147. 
— ob er fommen wird wider den Antichrift; 7, 184. 

Elifa wurde reich von Gott gefegnet; 40, 253f. 257. — fein 
Trotz in Kriegesnoth; 36, 361. 

Elifabeth, wie e3 mit ihr zugehet, ald Maria zu ihr fommt, 
und wie fie ift ein Erempel der Gläubigen; 15, 404 ff. — 
was der Befuh Mariä bei ihr für eine heimliche Deutung‘ 
habe; 15, 411. 

S. Elifabeth, was von ihren Tugenden zu halten; 39, 241. 
— Legende von ihr; 62, 36. — wie fie über ein Gemälde 
Chriſti in einem Klofter urtheiletz 7, 215. 

Eliſäus Hat mit Recht die böjen Knaben geftraft; 62, 158. 
— wird durch die Engel beſchützt; 46, 164 f. — ein Erem- 
pel dafür, daß man Gott um den Schuß. der lieben Engel _ 
bitte; 17, 187 f. 208 f. . 

Elfana, was feine zwei Weiber andeuten; 15, 296. 

Elohim, was dies Wort anzeige; 16, 166. 

Elpidius wird von St. Hieronnmus geftraft; 29, 58 f. 

Elymas, was diefer Name bedeute; 64, 215. 

Emim heißen die Greulihen und Furchtſamen; 10, 363. 

Emmäaus bedeutet eine Befte, Burg; 64, 206. — was das 
‚Evangelium von den Jüngern, die dahin gehen, uns vor— 
hält; 18, 109 ff. 

Empfängniß Chriſti, wunderbare, dag der Artikel derſelben 
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feſt und gewiß in der Chriſten Herzen bleibt, feiert man das 

Feſt der Verfündigung Mariä; 6, 176. 189. 191 ff. 2007. 

202 ff. — wie das Feft berfelben viel Hader und Zank un- 

ter - den Mönchen ohne Nuten und Frommen angerichtet; 
715, 33. 

Emfer, Hieronymus, über deffen Leben und Verhältniß und 
Schriften gegen Luther; 27, 200. — wie er gegen Luther 

ſtreitet; 27, 222 f. 225 ff. — wie er in feinen Schriften 
gegen Luther verfährt; 27, 2975. — wie er Luthers Aeuße— 
rungen verdreht habe; 27, 205 ff. — durch ihn, den aller 
gelehrteften Priefter Gottes, erzwungener Widerfpruch feines 
Irrthums; älteſte DOrude diefer Schrift Luthers über das 

-fönigl. Prieftertfum; 27, 308 ff. — demfelben fett Luther 
eine neue Gegenjchrift entgegen; 53, 55: — auf desjelben, 
des Bocks zu Leipzig, Übercpriftliches, übergeiftliches und über- 

- Künftliches Buch Antwort 1521; ältefte Drude diefer Schrift; 
27T, 221 ff. — wie e8 derfelbe bei der DBerbolmetfchung des 
Neuen Teftaments gehalten, 60, 313. — was 2. von fei- 
ner Weberfebung des N. TI. Hält; 54, 113 f. — von ihre _ 
[hreibt &. dem Pfarrer Mohr zu Borna; 53, 378. — 8. 

bittet den Kurf. Johannes um Verwendung bei dem Herzog 
Heinti) von Mecklenburg, daß Emfers Neues Teftament 
nicht im Roſtock zu druden erlaubt wiirde, und Bittet in 
gleicher Sache den Herzog ſelbſt; 54, 112 fe 

Enafim, was das heiße; 10, 363. i 

Enchiridiom der Feine Katechismus; Urfache feiner Ab— 
fafjung; 21,5. 

Ende des Judenthums und der Welt, wie dasſelbe von Chri— 
ſtus vorausverkündigt wird; 14, 319 fi. — Ende der Melt, 
dasfelbe bringt viel großer und fhwerer Gefahr mit fich, 
großen Abfall von der Lehre und ſchreckliche Verwüſtung der 
Kirche, und dieje letzte Zeit hat bereits bei den Apofteln an- 
gefangen; 9, 199 

vom Ende, Gottfiied, wird von Luther um Vorleihen von 
Korn und Safer gebeten; 55, 309. 

Endgrift, derfelbe fommt nieht von den Juden; 34, 356. — 
für denfelben iſt Mahomed nicht zu halten; 65, 202. — 
wird im Papfte offenbar; 27, 277 f: — warum der Papſt 
der rechte Endchriſt iſt; 66, 202. — wenn derſelbe ſchon 
kommt, was mag er mehr Böſes thun, denn des Papſtes 
Regiment gethan hat und täglich thut; 24, 161. — wird 
im Tempel Gottes ſitzen mitten in der heiligen Chriſtenheit; 
26, 258. — wider die Bulle desſelben; 24, 38 —52. — 
fol eine Zeit des Barnes und der Trübſal auf Erden fein; 
26, 29. — wie er in der Gläubigen Herzen matt und ums 
gebracht wird; 17, 27 ff. 

Endhriftsteufel, wo diefer ift und wie er allein durch Chri— 
fins geſtürzt wird; 17, 33. 
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Engel, was ein Engel iſt; 59, 285. — woher der Name 


fomme und wie ‚die Engel Gottes Botſchafter find; 17,, 
186. — bezeichnet im der Schrift einen Boten, der gejandt 


wird mündlich zu werben die Botfchaft, darum heißen jo 
alle Gottes Boten im Himmel und auf Erden, Engel, Pro- 


pheten und Apoftel; 10, 99 f. — wird vom Patriarchen 


Jacob ChHriftus genannt, feines Amts und‘ Befehls halb, 
den er ald der Sohn vom Bater hat; 4, 139. — wie in 
demfelben eine Einigfeit der beiden Naturen: des Engels 
und der Flammen ift; 30, 295. — was die E, für Greatu- 
ven find, wie fie gegen Gott wandeln und wie voll Liebe 
gegen die Menichen fie find; 10, 151. — 15, 133. — find 
die höchſten Greaturen; 47, 5. — find Gottes Diener, die 
er ausjendet in die Welt, wie Wind und Feuerflammen; 7, 
204. — find eitel Feuer, helle und glänzende Geilter; 45, 
186. — ind feine demüthige Geifter, woraus wir das er- 
fehen und wozu es uns ermuntern foll; 1, 233. 265 f. — 
find freundliche, barmherzige, gütige Geifter, die fich gerne 
dazu brauchen lafjen, daß des Teufels Voruehmen gekindert 
werte; 6, 403. — wie diefelben an mehreren Drten find; 
30, 208. 217. 226. — wohnen nicht fichtbar unter den 
Leuten; 46, 17. — laſſen ſich nicht von den Hirten fehen; 
1, 267. — wodurd ihre Botfhaft von der Geburt Chrifti 
- für uns eine Freudenbotfaft wird; 18, 160 ff. 164 |. — 


warum fie bei der Taufe Chrifti ſtille ſchweigen; 16, 111 f. 


— ihre Botihaft von Chrifti Auferftehung, was fie und an- 
zeigt und verbürgt; 3, 310 ff. — zwifchen ihnen und Chri— 
ſten beiteht Gemeinfhaft; 46, 155. 157. — ihr Dafein muß 
geglaubet werben; 35, 275. — über fie die Kinder zu un- 
terweifen, ift gut und nützlich; 17, 202 f. — wie und was 
man von ihnen lehren foll; 59, 285 f. — Luthers Tiſchre— 
den von den Engeln; 59, 285. — unter ihnen ift ein Un- 
terfchied, wie unter den Teufeln; 6, 406. 416 f. — find 
getheili in fromme Engel und Teufel; 17,194 f. — es 
gibt nicht nur gute, fondern auch böfe, dad muß der Chrift 
glauben; 17, 178. 191 f. 194 ff. — der guten und böfen 
find nicht wenig, fondern viel; 17, 191 f. — wie die Lehre 
von den guten und böfen Engeln für ung nützlich und tröſt— 
lich iſt; 17, 208 $. 212, — von den guten und böfen, drei 
Predigten; 17, 190 ff. — die guten wehren, ſchützen und 
hüten in allerlei Weife wider den Teufel und fein Thun; 
17, 181 f. 205 f. — führen ihr Amt heimlich; 17, 183. 
— warum fie viel Flüger und mächtiger find, denn bie Teu- 
fel alle; 17, 184. — ein jeder Ehrift hat feinen eigener, 
einen guten und böſen; 17, 183. 205 f. — warım Mofes 
der Schöpfung der Engel nicht gedenkt; 57, 223. — die 
Schrift lehret von zweierlei Engeln, von den heiligen, himm- 
liſchen Geiftern und dann nennt fie fo die da Fleiſch und 
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Blut haben und Chriſtum, Gottes Sohn ſelbſt; 17, 222. 
229. 232 f. — zwifchen ihnen und dem Teufel if ein ſteti— 
‚ger Kampf; 6, 399. — die guten und böfen freiten und 
friegen mit einander; 17, 209 ff. — die guten Engel ſtrei— 
ten mit den böfen ; 41, 251. — die guten. ftehen den Chri— 
ften zur Seite im Kampf gegen den Teufel und fein Heer; 
17, 231 f. — die guten find uns zum Dienft, die, böfen und 
Teufel und zur Ruthe und Strafe; 17, 199. — die from— 
men ſtrafen auch, aber fo, daß fie mit ihrem Strafen Nutzen 
haften; 17, 209. — die böfen find alfenthalben um uns 
und Gott läßt ihnen zuweilen Gewalt über ung, um und in 
der Demuth zu Halten; 17, 204. — was. der quten Wert 
und Amt fei, dazu fie geordnet find, dich zu wiſſen ift von» 
nöthen; 17, 177. 184. 191 ff. — fie beten Niemanden an 
denn allen Gott; 7, 203 f. — derfelben braucht Gott in 
feinem Regiment; 63, 254 f. — durch fie wirft und regiert 
Gott in der Welt; 42, 145. 147 f. — wie Gott durch gute 
und böfe Engel wirfet; 17, 197 f. — wie und worin die 
guten und böſen Engel wirken; 59, 286 f. — was der gu— 
ten. und der böfen Amt und Werk ift und Erempel dafür; 
17, 184 ff. 187. 201 f. 206.5. 213 ff. — Diefelben dienen 
uns in der Haushaltung, Polizei und Religion; 59, 286.— 
wie fie unfere Schubherren find; 59, 287 f. — von ihrem 
Schus und Hut Haben die Patriarchen und alle Propheten 
herrlichen Bericht; 46, 164. — find der Ehriften Schub und 
Wächter; 46, 158 ff. 162. 165. — dienen den Gläukigen 
im Reich Chrifti und wie fie find dienſtbare Geifter; 46, 
157 f. — hüten und wachen um die Heiligen, und deſſen 
follen die Chriſten fich tröſten; 35, 274 f. — viele werden 
und dienen, wenn und ein Teufel anfiht; 11, 115. — ihr 
Amt if, den Menfchen helfen und rathen, fie beffern, auch 
‚für uns bitten und ſorgen; 42, 146. 148. — jeder Menfch 
und Reich hat feinen Engel; 42, 146. — ohne fie würden 
uns Eltern und Oberherren nicht ſchützen können; 17, 220. 
— fte begleiten ung überall im Leben und im Sterben und 
hüten uns; 17, 217 ff. — halten die Wache über uns und 
ſchützen uns; 17, 207 f. 217. — ſchützen uns nicht allein 
‚in diefem Leben, fondern find auch bei uns, wenn wie fol- 
len von binnen fcheiden und in ein ander Leben fahren, und 
wie tröftlich dieß iſt; 17, 213 ff. 2165. — daß fie bei uns 
find, merfen wir an ihrem Amte und Dienft, daß fie uns 
befhüßen; 17, 211. 217 f. — find Genoffen und Gehülfen 
unferer himmlifchen Freute;,5, 196 f. 202, — find Gottes. 
Gehülfen zum Beften der Menfchen; 17, 201f. 213. — find 
viel geneigter zu helfen, denn die Teufel zu fchaden; 17, 
187 f. — frenen ſich unferer Erlöfung; 1, 206. 215 ff. — 
helfen nur, wo Gottesfurcht ift; 6, 406. 418. — dienen ber 
jonderd gerne den Kindern; 6, 408. — beſchützen die Kin- 
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der; 6, 129 5. — find Geleitsleute und Hüter der Kinder ; 
44, 655. — find nicht allein Bei den Kindern, fondern auch“ 
bei den Alten; 17, 203. — ein Engel hat ein Kind im 
Schnee bewahret; 59, 288. — erhalten vom Papſt den Be: 
fehl, der Pilger Seelen gen Himmel zu führen; 25, 46. — 
der Papſt gebietet ihnen die Seelen gen Himmel zu führen; 
24, 127. — wir follen fie mit unferm Wandel, Thum und 
Laſſen nicht betrüben; 6, 418. — um ihren Schub follen 
wir Gott täglich bitten und ihm dafür danken; 6, 402. 417. — 
durch fie ſchützet und hilft uns Gott, deßhalb wir ihm dafür 
dankbar fein ſollen; 6, 398 ff. 402 f. 416 f. — wozu ein 
Feft derfelben in der Kirche geordnet ift; 6, 397 f. 416. — 
17, 193. 200. — fie müffen wir recht anfehen, Gottes 
Wohlihat in ihnen erfennen und doc fie nicht über Bott 
ehren; 17, 194. 202. 212. — Engel und Heilige find nicht 
anzurufen und anzubefen, jondern alfein Gott; 17, 192 ff. 
— bdiefelben beten wir nicht an, aber wir danken und loben 
Gott für fie und fo werben diefelben recht geehret; 17, 184. 
188. 192 f. 202. — aus ihnen haben die Papiſten Abaöt- 
ter gemacht; 17, 192. — Auslegung des englifchen Grußes; 
15, 297. f. — ihr Gefang bei der Geburt Ehriiti, wie er 
fih theile;s 1, 268. — ihr Lobgefang; 1, 232 ff. 264 ff. 
270. — engliſcher Geſaug, deſſen Auslegung; 15, 130 ff. 
— der Engel Predigt bei der Geburt Chriſti, was fie in fih 
faffe; 1, 267. — wozu fie ift nöthig gewefen; 1, 201 ff. 
253ff. — wozu fie uns dienen fol; 1, 217 ff. 232 ff. 253 ff. 
265 f. — was fie in und wirken foll; 1, 226. — welde 
Früchte aus derfelben folgen; 1, 244. — wer fih an fie 
halt und darnach richtet, kann nicht fehlen.noch irren; 1, 
232. — fie lehret uns demüthig fein; 1, 265 fe — wem 
fie zur Freude gereihe; 1, 218 ff. 260. — Troft und 
Vermahnung derſelben; 1, 200 fj. 217 ff. 219. 225. — 
der Engel Predigt vom Nuben und Kraft der Hiſtorien; 
1, 253. — ihre Predigt com Heiland Jeſus Chrift joll im- 
merdar währen; 1, 267. — diefelbe von Chrifli Geburt war 
auch im Papſtthum vorhanden, aber von Niemanden ver» 
ftanden, weil e8 an Predigern gefehlet; 1, 229. 
England, woher dasfelbe feine Sprache habe; 62, 421. 
— über die Ginigung mit dem König von England 
in der. Lehre, Brief 2. an den Kurf. Johann Friedrich und 
den Bizekanzler Burfhard; 55, 129.-133 f. — daß man 
mit dem König dafelbit fih nicht in weitere Berhandlungen 
einlafien dürfe, Bedenken 2. mit den andern Theologen an 
den Kurf. Johann Friedrich; 55, 243 ff. 248. — anf des 
Königs in England Läfterfchrift Titel Martin Luthers Ant: 
wort; Beranlaffung und ältefte Drude diefer Schrift; 30, 
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Engländer übten große Herrſchaft in Frankreich, 62, 433, 
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Enoch, wie berfelbe das Wort Gottes getrieben; 52, 281. 

Enos, was diefer Name beveute; 33, 148 f. 

Entzückung St. Pauli, wie. diefelbe gewefen, wiſſen wir 
nicht; 8, 109. Er 

Epha if ein Theil des reichen Arabiens; 7, 352. 

Epheſer, Borrede &. auf die Epiftel an dieſelben; 63, 144. 
— KRandglofien L. zur Epiftel ©. Pauli an die Epheſer; 
64, 239. 

Epheſus, drittes Haupteoneil daſelbſt; 25, 302Ff- i 

Ephraim, was diefer Name bedeute; 34, 297. — wie der- 
felbe gefegnet wird vor Manafje; 34,.338. © 

Epiphania, Erfcheinung des Herrn in feiner Herrlichkeit; 


7, 145. 

'Epiphaniasfeit ift eines der vornehmften Feſte des Herrn 
und warum ed jo gemennet und eingefeßet iſt; 1, 321. 336. 
16, 45. 106 ff. 119. R 

Epyiphanius, was von feinen Schriften zu halten iſt; 62, 
103. : 


‚ Epifurder und Sadducder find gleich große Säue, jene bei 
den Heiden, diefe bei den Juden; 23, 263. — diefelben Yal- 
ten weder von Gott noch vom Teufel etwas; 60, 71. 

Epifurismus nimmt in der Welt überhand; 57, 324 ff. 

Epifteln, Regifter über die Epifteln und Evangelien an den 
Sonne, Feſt-, Wochen- und HeiligensTagen des Kirchen 
jahre 15245 63, 170 F. 

Erasmus, mit demſelben wollte Luther (1520) eins bleiben; 
53, 54. — aber fpäter erfannte er, daß derfelbe ein liftiger, 
tüdifher Mann, ein Spötter und Verwüſter der Religion 
fei; 61, 93 ff. 100 fi 107. 112 f. — aihtet Gottes Wort 
in der Theologie und- Gottes Merk und Creaturen nicht; 
61, 110 f. — achtet Ehrifti und feines Wortes nicht; 61, 
101 f. 107 f. 111 ff — fagt nichts davon, daß Chriftus 
fommen it, die Melt felig zu machen; 4, 132. — urtheilt 
nur nach der Vernunft in Gottes Sachen; 61, 106. — war 
gewiß, daß fein ewig Leben fei; 58, 369. — verlacht aus 
irrinem Grunde die Ceremonien; 60, 394. — ift nicht lu— 
therifch,, fondern ein papiftifcher Spötter;,61, 95 ff. — ver 
höchſte Feind Chriftiz; 61, 105. 108. 112. — ein Toller 
und Rühmer; 38, 47. — was er zu tadeln und zu loben 
pflegte, 61, 303. — feine Bucher find fehr giftig und feine 
Morte eitel Wanfelworte; 61, 96 ff. 99 f.. 101 f. 109. — 
vor feinen Büchern foll man fih hüten; 61, 108 f. — wie 
er über das Neue Teftament gefchrieben hat; 62, 461. — 
was von feinen Vorreden über das Neue Teſtament und von 
deöfelben Büchern zu Halten ift; 61, 98 ff. 108. 110... — 
fein Katechismus macht junge Leute am meiften irre und 
zweifelnd; 61, 103. 106. — was Luther von feiner Dias 
sribe vom freien Willen gehalten; 60, 314. — warum Luther 
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gegen ihn geſchrieben; 62, 345. — konnte Luthers Schrift 
vom knechtiſchen Willen nicht widerlegen; 61, 106. — fihrieb 
für den König von England gegen Luther; 30,2. — mie 
er von Kurf. Feiedrich und Herzog Georg beurtheilt wird; 
61, 105. — 2. räth dem Kurf. Sohannes, wie er dem, Eras- 

“ mus antworten folle; 53, 376. — wie fein Leben und Ende 
war; 61, 103 f. 

Erbarmen, herzliches, was dasfelbe ift und was das Gebot. 
desjelben in ſich faſſe; 8, 72 ff. 

Erbe, zwifchen dem jungen und dem Knechte iſt Fein Unter- 
schied; 7, 251. 253. — was das Erbe Ehrifti fei und in 
ſich ſchließe; 3, 315 f. — worin es beftehe und wie wir 

desſelben durch der Glauben theilhaftig werden; 11, 175. 

— ein ‚unbefledtes- und unvergängliches Erbe haben wir al- 
lein: duch den Glauben an Ehriftum; 51;:338 -5:5249-T. 
— Erben find die Kinder Gottes; 7, 280. — Erben ſol⸗ 
cher, welche Klöfter ftifteten, follen, wenn fie dürftig find, 
fe Antheil am eingezogenen Kloftervermögen haben; 22, 
110 f. 

Erbgerehtigfeit, was biejelbe ift; 33,55. — diefelbe ift 
in unſern erſten Eltern gewefen, aber verloren gegangen 
und verdsrben; 15, 47 f. 

Erbjfünde, Wefen verfelben; 24, 45. — was fie fei, 
warum fie fo heiße und wie wir diefelbe auch mit helfen 
mäffen tragen und bezahlen; 15, 46 fi. — mas fie ift und 
wie ſie ift der Brunnquell, woraus alle wirflihen Sünden 
der Menfchen herfommen;-19, 15. — ift ein Zunder, und 
obfchon feine wirkliche Sünde” da, fei, hindert fie doch den 
Eingang des Himmelteiches ; 24, 78. — Erbfünde oder Na- 
turfünde oder PVerfonfünde ift die rechte Hauptſünde und we— 
ſentliche Sünde; wo dieſe nicht wäre, wäre auch feine wirf- 
lie Sünde; 10, 305. — diefelbe haben wir an uns bis zu 
unjerm Tod; 38, 268. — was fie für ein großer Schaden 
fei, wiſſen viele nicht; 57, 192. — durch fie ift die Natur 
des Menfchen ganz und gar verberbet und verdammet; 58, 
208.234. — weld ein Unglück und Uebel diefelbe den Men- 
fhen gebracht hat; 58, 205. — was ihre Frucht und Strafe 
15-58).262, 261, 405. — fie bringt den Tod; 14, 117. 
121. — bleibt in den Getauften; 58, 207. — diefelbe brin- 
get nicht der Stamm oder die Geburt, fondern die Luft; 
15, 52. — wie Eltern in derfelben Kinder gebären, fo fie 
doch getauft find; 15, 51 f. — wie diefelbe noch da bleibet 
und mit ihr immerdar zu fireiten ift, nachdem fie in der Taufe 
weggenommen wird; 15, 50 f. — wer von derfelben nicht 
frei ift, Tann nicht felig werben, umd wie dies allein durch 
Shriftum möglich wirk; 15, 28.4. fie kann allein die 
Gnade Gottes ausfegen, welche die Natur rein und neu mas 
het; 10, 305. — wodurch die Lehre von derfelben begründet 
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wird; 58, 75. — iſt aufs deutlichſte im alten Teſtament ber 
zeigt; 38, 303. — derſelben hat Auguſtinus zuerſt gedacht; 
58, 162. — mit welchem Argument manche diefelbe aufhe- 
“ ben wollen; 58, 199. — fagen, daß Chriftus für diefelbe 
genug gethan habe, aber daß für die andern Sünden wir 
felbR duch unfere Werfe büßen müffen, heißt Chriſto feine 
- Ehre genommen; 12, 205 F. s 
ErbtHeil der Heiligen im Licht, was dasfelbe ift; 9, 378 f. 
Erde nennt die Schrift alles trodene Land; 33, 43. — diefelbe 
war Anfangs wüſte und leer; 33, 30 f. — daß fie auf 
Waſſer ftehe, fagt die Schrift dem Geficht der Augen nad; 
38, 251. — wie fie zugerichtet und ihr Kraft »gegeben 
wırde, Gras und Kräuter hervorzubringen; 33, 40 ff. — 
ihr Gewächs kommt nicht von des Himmels Einfluß, fon- 
dern durch Gottes Wort; 33, 49 f. — ift voll der Güte 
des Heren, und zwar ohne unfer Verdienſt; 14, 99 f. — 
was fie dur) Adams Fall verloren und wie fie erneuert 
werden wird; 39, 39. — ob in der neuen Erde und dem 
neuen Himmel au Thiere fein werden: 62, 8. 11 fi. 
Erdreich und Himmelreih find weit unterfchieden; 4, 238. 
Erfahrung, in der Erfahrung muß fich ein Chrift bewähr 
ren, 49, 197 ff | 
Erfindung des Heiligen Kreuzes, wie wir biefelbe recht 
feiern; 15, 338. 
Erfurt, was e3 für eine Stadt iſt; 62, 416. 437. — die 
', Univerfität daſelbſt hatte einft groß Anfehen; 62, 287. — 
‚die Prediger daſelbſt werden von den Mittenbergern in ihren 
Anfechtungen von den Papiſten zur Geduld ermahnt; 55, 
‚25. — den Chriften dafelbit widmet 2. nebft Ermahnung 
eine DVorrede zu Juſt. Menius Buch: Schukred und gründ- 
liche Erklärung etlicher Hauptartifel chriftlicher Lehre; 53, 
All. — wegen Empörung der Viertel und Zünfte fchreibt 
2. an den Rath dafelbft und fpricht fein Urtheil aus über 
die ihm überfchieften 28 Artifel, worüber man fich dafelbft 
unterredet hat; 56, XI sqq. — Berzeichniß der Artikel, fo 
fih alle Viertel der Stadt Erfurt fammt den Handwerfen 
darin gehörend auf weiter Berbefferung unterredt haben, . 
fammt Luthers Bemerkungen darüber; 65, 240 fr — Lu— 
there Schreiben an den Rath dafelbft v. 21. Sept. 1525 (in 
verbeffertem Texte); 65, 238. 
— Herr, bei deinem Wort; ein Kinderlied L.; 
—— was dies Wort bedeute und in ſich ſchließe; 6, 


Erhöhen ſich ſelbſt, was dieß heiße und daß es unrecht ſei; 
5, 126 f. 129 ff. 

Erfenntnig heißt auf Hebrätfch die Lehre, das Amt oder 
Gewalt zu predigen; 44, 344. — heißt bei St. Paulus 
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Soviel als Bercheidenheit oder Verſtaud oder Vernunft; 8, 
132. — von berfelben reden, wäs das für eine Gabe ſei; 
9, 217. — Erfenntnig Chriſti, damit er uns erfennet und 
‚wir ihm bekannt find, worin diefelbe ftehe und wie fte der 

“ Melt Vernunft unbefannt ift; 12, 51. 54. — wodurch und 
warum wir im derfelben wachfen und-zunehmen follen; 16, 
254 ff. — fie allein wedet und fchärfet die Liebe und macht, 
daß man fromm wird und bleibe; 12, 259 f. — um die— 
felbe ift es ein fo greß hoch Ding, daß fie allein Gottes 
Gnade in uns wirfen muß; 10, 330. — Erfenntniß Gottes, 
die rechte, if nur in Chriſto; 12, 230 f. 246 f. — wie 
man biefelbe erlanget; 5, 118. — was diefelbe fei und ver— 
möge; 50, 177 fi. 182. — ift nichts anderes denn der 
rechtſchaffene chriftlihe Glaube; 52, 216. f. — große Er- 
fenntnig von Gott und Chrifto ift und gilt nichts, wenn fie 
nicht zu Nuß der andern gebraucht wird; 8, 112 f. — mit 
Erfenntnig des Willens Gottes in Chrifto erfüllt werden, 
was das heiße; melde Schwierigfeiten demfelben entgegen- 
fiehen, und was hernach folge; 9, 362. 364 ff. 369. — die 
Fülle der Erfenntnig des Willens Gottes und Chrifti er- 
wecket immer neuen Durft und Hunger darnach; 9, 367. — 
um Erfenntniß des Evangelii mug man mit allem Fleiß bit— 
ten, da fie fo ſchwer und der Natur fo fremd ift; 9, 365 ft. 
— was Grfenntnig des Heild Heißt und durch wen fie ver— 
kündigt und gegeben wird; 6, 248 f. — zur Erfenntniß 
unfter ſelbſt, fommen wie durchs Geſetz, und ohne biefelbe 
fann einem nimmermehr geholfen werden; 11, 312 j. 327. 
— welche große doppelte Erfenntnig wir aus dem erften 
Artikel ziehen follen; 21, 97. 

Erflärung des Katechismng; 21, 26 — 155. 

Eridfer, wo man eines folchen bedarf, da muß es mit den 
Menfchen übel ftehen; 18, 164. 

Erlöſung vom Gefeh durch Chrifti Leiden, durch den Glau— 
ben an Gottes Sohn, durch die Gabe des Geiſtes; 7, 268. 
— von Sünde, Tod und Hölle, durch wen fie uns zu Theil 
werde; 1, 76 f. — Erlöfung und Genugthuung für unfere 
Sünden dur Ehriftum, von derfelben haben Mofes und die 
Propheten geweiffaget; 19, 210. — mie die Erlöfung durch 
die Zufunft Chriſti nahet und geſchiehet; 16, 11 ff. 17 f. 
— biefelbe naht den Gläubigen in der Zufunft Chrifti, da— 
rum freuen fie ſich auf diefelbe; 10, 66 ff. 69 ff. — eine 
ewige hat Chriftus mit feinem Blute funden; 8, 154 f. — 
derfelben Hauptſtück ift die Vergebung der Sünden; 9, 381. 
— Erlöfung, fo durch Chriftum gefchehen ik, Hilft an ihm 
felbft nichts, man muß es glauben und im Herzen fühlen; 

‚23, 249. — wie groß Gottes Gnade in der Erlöfung ift, 
melche ift die Vergebung, Fann feine Zunge ausfprecken und 
fein Menfch in. diefem Leben verfiehen; 9, 380. — biefelbe 
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fat nicht gefchehen können nes einen Schatz und FE 

fo für die Sünde bezahlete und alfo die Sünde wegnehme 
und tilgete, und dies war allein möglich durch Chriſtus; 
9, 381. — Chriftus hat uns erlöft, auf daß er um unfert- 
willen unfer Herr würde; 21, 99. — was der Tag derſelben 
iſt und warum er fo genannt wird; 18, 353 f. 

Ermahnen und Lehren, was das iſt und wie 63 gefchieht; 
8, 24. — iſt allegeit nöthig; 52, 226. — wozu für 
Chriſten nöthig ift; 18, 146. — 

Erneuert werden im Geifte des Gemuͤths was das heiße; 
9, 310 f. — von der Erneuerung des heiligen Geiſtes; 7, 
172. 

Ernte, eine geiftliche, ift die Zeit dee Evangelii, und für 
diefelbe baben die Propheten gearbeitet5 15, 73 f. 

Erfheinung Em was am Fefte derfelben gefeiret wird; 
45321002227 

Erfchrecken ſollen "bie Ehriften nicht vor dem Troßen, Draͤuen 
und Toben der Welt; 9, 142 f. 

Erſten, dieſelben werden bie Fee fein, wie das zu ver— 
ſtehen iſt und wie das geſchieht; 83f.885 f. 

Erſtgeborene, welchen Vorzug = Herslichfeit diefelben im 
Geſetz gehabt, und wie fie dadurch ftolz wurden; 16, 240. 
— fallen durch Hoffart, Erempel dafür; 2, 100 ff. 104. 

Erſtgeburt find zweierlei; 15,246. — worin das Recht und 

der Bortheil- derfelben beitand; 33, 124 — 34, 13384 — 
worin das Recht derfelben fiehe und was ſie heimlich deute; 
35, 246 f. — war bei den Inden ein koſtlich Kleinod; 34, 
a war Gott geheiligt und Doc) wurden viele von "Gott 
verworfen; 57, 193. — warum die Juden diefelbe opfern 
und heiligen ſollten; 35, 187. 241 ff. — wie diefelbe nach 
dem Gefeb mußte durch ein Opfer gelöft werden; und was 
damit angezeiget wurde; 16, 230 f. 234 f. — warım und 
wie fie vom Herrn zu rlöfen war; 2, 9% f. — was die 
Heiligung derfelben heimlich deute; 35, 244 f.>— was Die 
Tödtung und die Schonung der Erftgeburt der Ieraeliten 
heimlich deute; 35, 237 ff. 241 |. — mit derfelben Hat Gott 
im alten Teſtament viel zu fchaffen und find „viele Gefebe 
darauf gegeben; 15, 246 f. — die wahrhaftige, die in Ehrifto 
follte vollendet werben, ift durch die Geſetze von ihr im alten 
Teſtament vorbedeutet; 15, 246 ff. — fie zu löfen, find die 
Chriſten nicht gebunden; 2 98. 

— ſeiner ——— warum die Chriſten fo heißen; 

Erziehung der Jugend in Gottes Wort und Erfenntnig weh- 
vet am meiften des Teufels Reich auf Erden; 22, 173. 

Es fpricht der Unweifen Mund wohl; Lied — 56, 312% 

Es wollt und Gott genädig fein; Ried 2.3.56> 318. 

Eſau, was dieſer Name bedeute; 34, 70. — fündigt, daß 
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er die Erfigeburt verachtet; 34, 73. — was er. und Jacob 

geiftli$ bedeuten; ‘34, 74 f — was er und Jakob rorbilden ; 

34, 108£ — if troßig mit feinen Weibernz; 34, 101. — 

in welcher Geſinnung er ſeinem Bruder Jakob entgegenzieht; 

34, 197 f. — fein Geſchlecht; 34, 242 ff. 
Eifel), warum derſelbe einmal zum Könige unter den Thieren 

erwählt wurde; 64, 330. — was derfelbe für ein Tejtament 
gemacht hat; 60, 382. — was der bei Chrifti Einzug be= 
‚deute; 1, 91. — warum der Herr zum Einzug in Irenjalem 
zween holen list und was fie bedeuten; 10, 37 f. 

Eskol, was diejer Name bedeute; 64, 33. 

Eslingen, der Gemeinde dafelbft überfendet Luther Gegenbe- 
merfungen über die von den Eslinger Geiſtlichen ‘gegen die 
Lehre des Evangeliums geftellten Artikel; 53, 213 ff. — den 
Stadtrath dafelbit lobt L. wegen feiner Liebe zur Eintracht 
und ladet ihn ein zur Theilnahme an den Vergleichehand⸗ 
lungen; 55, 110. 

Efopus, deffen Fabel vom gebifienen Hühnlein ; 23, 331. 

Esra, Luthers Urtheil von den Büchern Esrä; 62, 129 7 


Eſſäer, was ihr Name bedeute; 44, 308. — wie diefelben' 


glaubten und lebten; 44, 307. 
Efjen und Zrinfen if ein lieblich nöthig Werk; 2244. 
— iſt nicht verboten, aber Freſſen und Saufen; 18, 154. 
— bedeutet in der Schrift glauben; 33, 210. — 47, 39. 
— 48-2. 7.15. — if glauben an Ehrifium; 47, 279. 282. 
288. — geiftlich, ift nichts anders denn glauben an Gottes 
Wort und Zeihen; 8, 93 f. 

Efther, wie diefelbe ihre föniglihe Krone trug; 20, 260. -— 
Borrede 2. auf die Stüde Efiher und Daniel; 63, 107. 
— Randgloffen 2. zu den Stüden in Eſther; 64, 184. 

Eucharistin, was das bedeute; — deh. 
Dankſagung, ſo iſt das Abendmahl von alten Behrern ge= 


nannt; 2,. 247. — warum fo die Meß genannt wird; 


20, 231. 

Euditen (Beter), ketzeriſche Gebetsübungen  derfelben; 
21, 165. 

Eudofia, ein Iuftig, fröhlih und muthig Herz, das feinen 
Troft und Freude behält, auch wenn es ihm übel gehetz 1, 
242. 268 f. 

GCunuchus, was dieſes Wort bedeute; 14, 148 f. 

Eutyches, Abt zu Conſtantinopel, wie derfelbe von Chriſti 
Perſon irrig lehret und aus Einer Perſon zwei Perſonen 
macht; 19, 20 f. — lehret falſch von Chriſti Naturen ; 
37, wa⸗ er über die beiden Naturen in Chriſto falſch 
‚gelehret habe; 25, 316 f. 

Eutychianismus, defien Gefchichte; 25, 316 ff. 

Eva, daß Gott fie aus einer Rippe mad, iſt wunberbarlis 
cher, ald daß eine Jungfrau gebären foll; 1, 332, — tar 
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mnicht fo verſtändig als Adam; 33, 85. — wie fie ſich von 
der Schlange verführen läßt; 33, 84 ff. 88 ff. — iſt das 
elendeſte, betruͤbteſte Weib auf der Welt geweſen; 62, 153. 

Evangelien, ein kleiner Unterricht, was man in denſelben 
ſuchen und gewarten ſolle; 7, 5 ff. — Evangelia und Epiſteln 
der Apoftel find darum gefchrieben, und zu weifen im die 
Schriften der Propheten und Moſis und. Ms Chriftum zu 
Iefen; 7, 10 f. — alle Ev. treiben nur Ein Ding; 33, 
22. — was allen gemein iſt; 14, 126. — in allen verlangt 
Ehriftus von uns, daß wir ein fiher Herz und Zuverſicht 
zu ihm haben; 18, 205. — diejenigen, in welchen die Wun— 
derwerfe Chrifti befchrieben werden, find nicht fo tröſtlich als 
die, im melchen begriffen find die freundlich lockenden Pre— 
digten Ehrifti; 15, 270. — welches eines der beiten und 

herrlichſten derfelben ifl; 12, 321. — fummarifche Auslegung 
einiger evangelifhen Terte; 64, 257 ff. — 

Evangelifche, welche fo heißen; 1, 152. — 9, 351. — 13, 
86. — 46, 67. — wie dieß anfangs Jedermann fein wollte ; 
17, 45. — wie dieß viele werden; 47, 14. — worin der⸗ 
felben mandje angefochten weıden; 50, 328. — diefelben 
find nicht dankbar jür das Evangelium und verleugnen es 
duch ihr Leben; 36, 411. — wie diefelben mit ihrem Leben 
nicht Anlaß zur Läfterung des Evangeliums geben follen; 9, 
319. — evangelifch zu fein rühmen fich viele fälfchlich ; 48, 
404 ff. 408. — wollen viele fein und fuchen doc) nur äußern 
Gewinn aus dem Evangelium; 47, 234. 236. — wollten 
Bürger und Edelleute gut fein, die-doh den Armen und 
Wittwen den Unterhalt entzogen; 44, 356 f. — wie viel 
unter denen, welche fo heißen wollen, an den Pfatrern und 
Pfarrgütern thun; 9, 53. — ob die beten verfelben in 
der Gefahr und Noth beftchen; 50, 272. — auch viele, 
die jebt gut evangelifh find, feben um des Evangeliüi 
willen nicht Leib und Leben in Gefahr; 50, 376. — die e8 
gut fein wollen und mit den Werfen und Thaten nicht her— 
nach kommen, ‘find gleich den thörichten Sungfrauen; 15, 
A481 f. — es gibt weldhe, die nichts anderes darunter ver— 
ſtehen, denn Andere urtheilen und verachten und ſich felbft 
groß Geiftes und DVerflandes zu fein dünken; 24, 297. — 
derfelben werden viel zu Tyrannen und Berfolgern der Pre— 
diger; 48, A408. — die falfchen fragen nichts nach dem 
jüngfien Tag; 19, 163. — mit diefem Namen glaubte man 
arg zu ſchmähen; 29, 77 f. — wie ein evangelifcher Mann 
ſich halt und wie viele es fcheinen wollen; 18, 242. 244. 
— ein evangelifcher Menſch fällt in der Berfolgung km des 
Evangelii willen nicht da und dorthin, fondern er verharret 
bis in das Ente; 15, 480.- — die evangelifche Sache bittet 

Luther feine Freunde vor Gott Kelfen erhalten; 28, 289. 

Evangeliften, wie diefelben zu einander ftehen in der Lehre; 
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43, 81. — diefelben halten nicht einerlei Ordnung in der. 
Erzählung; 46, 174. — pflegen bisweilen die Ordnung in 
der Erzählung zu verfehren; 46, 97. — ihre Meinung im 
ganzen neuen Teitament ift, daß fie und jagen und treiben 
in das alte Teftament, welches fe auch allein nennen die 
heil. Schrift; 10, 16. — ihnen ift nichts daran gelegen, daß 
fie nicht eben alle Worte der Propheten anziehen; ihnen ift 
genug gewefen, daß fie gleihe Meinung führen und die Er- 
füllung anzeigen; 10, 14. — was eines jeden Evangeliften 
und Apcftel Amt ſei; 3, 321. — welches die beiten Evan- 
geliften find; 51, 326. — ein folder muß ſich alfo halten, 
daß E. Leben unſchuldig fei und feine Lehre unſtraͤflich; 
17, 35. 

Evangelium, warum man dasfeibe vor der Predigt lateinifch, 
in der Gemeine lieſt; 29, 204. — 1) Wefen und Name. 
Was dasfelbe ift und Iehret; 18,.260. — 12, 194 f. 226. 
— 64, 210. — was dasfelbe iſt und uns verfündigt und 
wie wir zu demfelben nichts bringen müffen als den Glau— 
ben; 11, 313 f. 315. — und daß e3 allein, nicht felbiter- 
wählte Werfe, von den Predigern zu prerigen fei; 20, 310. 
— dasfelbe halten viele für eine Bauchlehre; 47, 228 fi. 
236. — mas Evang. heiße; 1, 138, — was man fo nennen 
‚fol; 33, 307. — was biefer Name bedeute; 63, 109, — 
was dasjelbe heißt und wer es recht lehret; 51, 326 f. 332. 


334. 337. — Ev. ift eine luſtige Botfchaft und warunı e6 
fo Heißet; 7, 30. — warum e8 eine fröhliche Botfchaft heißt 
und daß es allein Glauben erfordere; 10, 99. — warum es 


„die gute Botſchaft“ Heißt; 7, 331 ff. — warum e8 eine 
tröftliche, liebliche Predigt von Chriſto Heißt; 7, 158. — 
ift Gottes Zufagung feiner Gnade und Vergebung der Sünde, 
und nicht eine Lehre neuer Geſetze; 10, 89 f. — eine gute 
feshlihe Botfchaft, die mid lehret, wie ih Gott erkenne | 
und dadurch DBergebung der Sünden und das ewige Leben 
erlange; 15, 275. — eine heilfame, felige Predigt und lieb- 
lich tröſtlich Wort, welche das betrübte Herz tröftet, erquicket 
und verfeßet in gewiffe Hoffnung des ewigen Lebens im 
Ölauben Chriſti; 9, 247. — eine folhe Predigt, die nichts 
anders denn Gnade und Vergebung in Chriſto predigt und 
gibt, und ifi nicht geordnet zu fchreden und zu verbammen, 
jondern zu tröften und aufzurichten; 13, 116 fi. — heißt 
ein gut Gerüchte von Chriſto, daß er nichts denn eitel Güre, 
Liebe und Gnade fei, und lautet und heißt fo von feinem 
> andern Menfchen oder Heiligen; 11, 51. — heißt eine gute 
feöhlihe Botfchaft oder Lehre und Predigt, die etwas ver- 
fündigt, das man herzlich gerne höret; 12, 194. — if 
eine fröhliche Predigt von Chrifto, unferm Seligmader, und 
wer den recht predigt, der predigt das Gvangelium und eitel 
Freude; 10, 141. — iſt ein freundliches, gutes Gefchrei 


EEE 


von Chriſto, der allen Leuten Hülfe und Rath anbent und 


nichts mehr fordert, fondern allein freundlich zu ſich lodet, 
‚und wie es doch fcheint, als gebe es Matth. 5. Gebote, und 


verheißt Lohn; 15, 467 ff. — ift eine teöftliche Lehre, die 
und aus menschlicher Vermeffenheit führet in die Zuverficht 


bloßer Gnade Gottes; 10, 441 f. — Warum es ein Ge- 


heimniß heiße; 57, 57 f. — warum vornehmlicd, das neue 
Teftament fo. genannt werde; 10, 91. — St. Paulus nennet 
es das Wort des Kreuzes; 20, 316 f. — heißt die legte 
Predigt von Chrifto; 52, 54. — E. ift nur eines, aber 


durch viele Apoftel’ gefchrieben; 7, 6 f. — welches das erfte 


ift, das im Paradiefe Adam und Eva gepredigt wurde, und 
wie das zu verfichen fei; 19,1 ff. — 29, 49 f. — if Adam 
und Abraham gegeben; 33, 14 f. — was das erfte Evan— 
gelium ſei und was e3 in fich fchließe; 33, 98 f. 106 ff. — 
was ed war von Abraham an bis auf David, aud bis auf 
Chriſtum; 29, 51 f. — Ev. find auch die Bücher Moſis und 
die Vropheten; 51, 346. 348. — 52, 29. — Ev. der Väter ift 
unfer Evangelium; 33, 264. — ift im A. T%. vielfältig ver- 
heißen; 63, 110 ff. — e3 iſt ein Unterfchied zwifchen dem 
gepredigten Evangelio im der Welt und dem Evangelio, fo 
zuvor verheißen war; 35, 78 f. — ift nichts anderes, denn 
eine Derfündigung des Teftamentes Gottes mit Abraham; 
7, 252. — nichts anders, denn eine Nede oder Hiftoria von 


Chriſto; 7, 6 f. — nichts anders, denn eine Verklärung des 


Teftamentes, in der Meſſe; 27, 167. — ein Brod des Lebens 
und Wafjer der heilfamen Weisheit; 38, 338. — eine Kraft 
Gottes felig zu machen; 2, 154. — das Herrlichfte und 
Süfefte in der Melt; 38, 196. — ein Licht mitten in der 
Nacht und Finfterniß; 52, 232. — das rechte Licht, und 
muß foheinen in die Finſterniß; 23, 329. — ein Licht und 
Klarheit des Herrn; 7, 327. — heißt auch Gottes Klarheit 
und uafer Gicht; 7, 331 ff. — iſt nicht allein eine feine, 
reine, fondern auch eine liebliche, füße Predigt, verachtet n. 
doch gewaltig; 35, 333 f. — eine höhere Gabe und Meis- 
beit denn menſchliche Vernunft, ändert aber und zerreißt doch 
nicht den Berftand, fo Gott der menfhlichen Vernunft felbft 
eingepflanzt hat; 9, 162. — Ev. und fein Verftand ift eine 
ganz übernatürlihe Predigt und himmliſch Licht, das nur 
Chriſtum anzeiget; 10, 138 f. — wen das Ey. in der Mu— 
fifa gleichet; 58, 298 f. — iſt nit ein Geſetzbuch; 63, 
113. — aus temfelden foll man nicht ein Geſetz- oder 
Lehrbuch machen; 58, 318. — 63, 112. — ift nit ein 


Buch der Gefehe, das von und fordere, fondern ein Buch 


der Derheißungen, darin und Gott anbietet alle feine Güter 
in Chriſto; 7, 9. — wird von dem gemeinen Mann fleifch- 
lich aufgenommen; 53, 111. 116. — 2) Evangelium u. 
Geſetz. In Ev. und Geſetz theilt fh die ganze Schrift 
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und was dieſelben feien und wie fie wirken; 10, 86. 80 ff. 
— 14, 13 ff. — wie Ev. und Geſetz ſich unterſcheiden; 10, 
86. 89. — 19, 239. — 58, 277. — zwifchen Ev. und Geſetz 
und andern Lehren ift ein großer Unterfchied, und worin; 4, 
35 f. 44. — Ev. und Gefet muß man wohl von einander 
fheiden, und wie diefelben wirken; 48, 200 ff. — das Ev. 
vom Gefeg recht zu unterfcheiden, fonderlich im Kampf, ift eine 
große und jchwere Kunit; 58, 320 ff. — und ift von großem 
Nugen und durhaus nöthig; 58, 296. 298. — das Er. ift 
feine Predigt von Werfen, die zur Seligfeit nöthig find; 
58, 300. — iſt weit größer und höher, denn das Geſetz; 
4, 44 f. — verfläret das Geſetz und macht es lieb und 
leicht; 11, 48. — wie verfhieden die Predigt oder Lehre 
des Ev. und Gefeßes wirke; 9, 179 f. — Ev. und Geſetz, 
wozu fie gegeben find; 14, 157. — für welde das Ev. und 
für weiche das Geſetz gehöre; 58, 270. — das Ev. wird 
aus lauter Gnade gegeben; 34, 17. 19. — was deſſen Grund 
it; 34, 345..— 3) Inhalt des: Evangeliums Was 
deſſen Summa ift, wie es ©. Paulus geprebigt; 28, 391. — 
51, 95 f. 104. — worin die Eumma des Ev. enthalten ſei; 
28, 87 f. — wa3 die Summa der Offenbarung desfelben 
fei und wie wir Gott dafür danfbar fein follen; 9, 379 ff. 
382. — worin es ſtehet und wie es göttlich Wefen in uns 
wirfet; 7, 147 ff. — feine Zehre ift wie die Sonne und 
der Mond; 61, 87. — das ganze Ey. ift in der Engel 
Predigt bei Ehrifli Geburt gefaſſet; 1, 267. — es offenba— 
ret uns Gott in feinem göttlichen Weſen; 46, 37. — wo 
es ift, da ift Gott mit Chrifto und allen Gütern; 34, 17. 
— in ihm find drei Gottes - Angefichter, daran er ſich erfen- 
nen läßt: die Taufe, das Wort und das Saframent; 38, 
255. — Ev. ift nichts anderes, denn ein Lob und Ruhm 
Gottes; 38, 189. 230. 235. — es rühmet und prediget 
Gottes Namen und fein Lob; 38, 80. — ift nichts Ande— 
res, denn eine Predigt von Ehrifto ; 10, 368. — 14, 284. 290. 
— 52, 229. — 63, 112. — ift über alle Kräfte der Mens 
fchen und lehret nichts ald den einigen Chriftum; 20, 312. 
320. — ift nichts anders, denn eine Predigt von Chrifto, 
wie er if ein Heiland, Licht und Ruhm aller Welt, von 
welcher Predigt das Herz frol) wird; 10, 250. — lehret nichts 
mehr, denn die zwei Stüde: Chriflum und fein Grempel, 
wie wir im Glauben felig werden und wie unferm Nächten 
geholfen wird; 10, 138. — iſt eine Predigt von der Auferz 
ſtehung Ehrifti, welche dazu dienen foll, daß es die armen, 
betrübten und erfohrodenen Gewiffen tröfte und erquide; 11, 
252. — wo man für das Ev. von Chriſto menſchliche Ver— 
dienft und Werke predigt, werden die Seelen vergiftet; 5, 
197. — in den Evv. allen find zwei Stüde anzufehen: die 
Werke Chrifti, uns zur Gabe und. Gut gefhenft, daran ber 
15 
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Glaube fich Hängen und üben fol und diefelden Werke uns 
3 Erempel und Vorbild dargethan, denen wir folgen jollen; 
10, 1. 100. — 11, 122. — die Predigt des Ev. ſchließt die 
Predigt von den Werfen aus, dadurch man will fromm fein, 
- and läßt nichts übrig als den Glauben an, Gottes Gnade in 
Chriſto; 12, 157 fe — 08 predigt nichts anders denn den 
Glauben; 15, 111. — feine Hauptlehre febet Chriſtus ſelbſt 
auf den Glauben und die Taufe; 12, 204. — es verbietet 
nicht gute Werke und das Geſetz zu halten, wie mande ihm 
Schuld geben; 1, 141. — 10, 40 f. — was die Predigt des— 
jelben bietet, und wie diefe fich zum Geſetz verhält; 12, 1f. — 
das Ey. bietet uns Erlöfung von Sünden an; 1, 97. — 
ift eine folhe Predigt, die verfündigt Buße und Vergebung 
der Sünden allen Menſchen; 11, 263 f. — erlaubt nicht zu 
fündigen, fondern lehrt, wie man der Sünde und des ſchreck— 
lichen Zornes Gottes über die Sünde los werde; 9, 144 f. 
160 f. 172 f. — gibt manderlei Rath wider die Sünde; 
25, 136. — wie es angeht und wächſet; 58, 316. — 
4) Art und Eigenfhaften Seine Art und Eigenfhaft 
ift, Daß es als eine thörichte, ärgerliche Predigt allentyalben 
in der Welt verworfen und verdammt wird; 4, 94 f. — 
richtet alles aus mit furzen Worten, da e8 ift Gottes Wort, 
das allmächtige Kraft hat; 5, 220 f. — man foll es nicht 
meſſen nach) der Menge derer, die es hören, fondern nach dem 

Heimen Häuflein derer, die es fafjen; 11, 254. — man darf 

es nicht mefjen nad) der Perſon; 50, 368. — es hebt allen 

Anterfchied der Perfonen auf; 58, 304. — bedarf. Feines 

leiblichen Naumes oder Statt, da es bleibe, es will und muß 

im Herzen bleiben; 24, 279. — es bleibt nicht lange an 

einem Ort und läuft aus einer Stadt in die andere; 48, 

186. 188 f. — es feiret nicht, Sondern breitet fi) immer 

weiter aus in alle Welt; 15, 106. — wenn e3 aufgeht, fo 

laͤßts nicht ab, es ſchlägt und ſchmeißt in die Welt, daß viel, 
Leute gewonnen und Chrifli Reich groß werde; 6, 87 f. — 

feine Natur und Art ift, daß es muß verfolgt werden; 15, 

478 ff. — bleibt nicht ohne das heilige Kreuz; 33, 260. — 

hat die Art, daß es auf beiden Seiten geläftert wird und 

die ganze Welt e8 vertilgen will; 14, 168 f. — wo da8- 

felbe aufgehet, da erhebet fich ein Zwietracht und Lärm, und _ 
woher dieß komme; 48, 227 f. — mit demfelben kommt 
Unftiede, Unruhe und Zwietracht in der Lehre und doch auch 
ewiger Friede; 45, 98 ff. 102 ff. 111 ff. — feine Predigt 
bringt Kreuz und Verfolgung, und dod) Frieden und Sieg 
durd) den Ölauben ; 41, 203 f. — feine Art iſt es, je mehr 
man ihm wehret, je mehr es fortgehet; 11, 102. — wäͤchſt 
je mehr und mehr, je mehr man es dämpfen will, wie der 
Palmbaum; 14, 257. — laßt fih in feinem Kaufe nicht 
aufhalten durch Lift und Verfolgung; 35, 11f. 21. — gehet 


En: 


am meiften, wo man es am wenigften leidet; 42, 67., — 
es gibt nicht zeitlihe Nahrung und leibliche Güter, ſondern 
unvergängliche Speife und himmliſche Güter in das ewige 
‚Leben; 47, 231 f. — fommt durch Verfolgung nur weiter, 
nimmt zu und der Glaube wird ſtärker; 11, 76. — ihm fol- 
get Armuth; 57, 74. — hat mit weltlichen Sachen nichts 
zu thun; 3, 96. — ift nicht eine Lehre, die etwas im Re— 
giment oder Haushaltung ändere oder zerrütte; 6, 97. — 
durch dafielbe wird das weltliche Schwert nicht umgeftoßen ;. 
13, 130 f. 145. — Ev. und geiſtlich Recht fönnen nicht 
zugleich regieren; 28, 110 f. — wer das lautere Ev. predi= 
gen: will, muß auf Berfolgung gefaßt fein; 16, 41 f. — 
die Predigt desfelben bringt nur Hohn, Spott und Haß in 
der Welt; 16, 7. 13 ff. 17. — feine Diener werden von 
der Welt gering geachtet; 57, 305. — die Predigt desjelben 
muß ſich Kegerei und des Teufels Lehre fchelten laſſen; 48, 
134. — um der Predigt des Ev. willen werden viele ver— 
folgt; 40, 176. — die Prediger deeſelben werden verfolgt 
in der Meinung, daß man Gott daran einen Dienft thue, 
und warum das geihehe; 50, 21 f. 23 f. 32. — wie thö— 
richt die Prediger desfelben für Keger gehalten und ver— 
dammt werden; 19, 35 f. 38 f. — wie ein Heiner Gewinnft 
dabei ift, das Ev. zu predigen; 15, 502. — 5) Roth 
wendigfeit und Predigt deffelben. Es muß de- 
nen verfündigt werben, die durch Erkenntniß ihrer Sünde 
erſchrecken, blöde und flüchtig find; 13, 117 f. — e8 wird 
nur denen gepredigt, fo unter dem Geſetz gebrüdt und ges 
martert werden; 15, 293 f. 296. — fommt allein zu den 
geängitigten und Hungrigen Gewiſſen; 34, 94. — wird ben 
Armen gepredigt, was das heiße und wie es unter allen 
Merken Ehrifti fein größeres gibt; 10, 86. 91 ff. — 
dasfelbe kann man nicht faſſen, es fei denn ein betrübt, 
elend Gewiffen da; 14, 240. 245. — dasſelbe ift um 
unfertwillen offenbaret; 51, 369. — 52, 54. — gehet ‚die 
Gottlofen niht an; 58, 314. —, iſt eine zarte Speife 
für eine hungrige Seele und ein Troft für betrübte 
Seelen; 35, 221. — ift eine Lehre und Predigt für die 
Armen, nicht für die Neichen und Vollen; 1, 144 f. — 
es Sollte laufen durch die ganze Welt, auf dag Alle Zeugniß 
haben über ihr Gewiffen; 45, 117. — ift allezeit in der 
Melt gepredigt worden, aber nie fo öffentlich als zur legten 
Zeitz; 52, 281. — wie es die Apoftel mit Muth und Kraft 
verfündigten und woher fie diefen erhielten; 12, 190 f. — 
iſt duch die. Apoſtel in alle Welt bracht, Hart vor dem jüng- 
ften Tage, da Chriſtus wird und foll in das ewige Jeruſa— 
lem mit den Seinigen einziehen; 10, 32. — foll durch die 
ganze Welt geojfenbart und ausgebreitet und alle Tage ger 
predigt werden; 38, 188 fi. — wie es in alle Welt kom— 
15* 
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men ſolle und allen Creaturen gepredigt iſt; 7, 129 f. — 
die Predigt des Ev. mußte von Jeruſalem ausgehen und was 
daraus folget; 40, 94. — es iſt an keinen Ort gebunden 
und muß an allen Enden frei ſein; 29, 294. — ſeine Pre— 
digt kann und, darf feine Obrigkeit hindern; 24, 263. -- 
Niemand fol es für ſich allein hören, fondern ein Jeglicher 
fol e8 dem andern fagen, der fein nicht weiß; 10, 146 f. 
— das Ey. aller Ereatur predigen, was. das heiße und um— 
faffe; 12, 156 ff. 175 f. 180 f. 189 ff. 192 f. 197. — _ 
"dasselbe gehet alle Greaturen an; 33, 17f. 19. — und geht 
über alle Belt mit feinem Segen; 34, 15 f. — nachdem 
ed ausgegangen in alle Welt und durch Wunder und Zeichen 
genugjam bekräftigt ift, ſoll man feinem Zeichen glauben; 
5, 339 f. — das lautere Ev. predigen und hiren, was dag 
heiße und wie es wirfe; 10, 124. — feine Predigt unter- 
fcheivet Chriſtus felbjt von allen andern Predigten und Leh= 
ren auf Erden; 4, 34 f. — es predigen heißt den reiten 
Weg anzeigen zum ewigen Leben; 15, 305. — warum feine 
Predigt in der Schrift mit der Morgenröthe und Aufgang 
der Sonne verglichen wird; 7, 29. — wie die Predigt des 
Ev. höher ſtehet als Mofis Predigt; 48, 274. — wie viel. 
herrliner des Ey. Predigt ift, denn die aller, die nur von 
Werken predigen ohne Chriftum;’9, 248 f. — feine Predigt 
ift zur Zeit der Npoftel und fpäter gewaltiger gefshehen, als 
da Chriſtus felbit previgte; 58, 293. — wie Gott bei der 
Verkundigung desfelben auf zweierlei Weiſe mit uns handelt; 
29, 208. — durch die Predigt desjelben geſchahen große 
Wunderwerk; 61, 162. — worin die rechtichaffene Predigt 
des Eyangeliums befichet; 40, 152. — 52, 237. — das Ev. 
predigt der, welder lehret Chrifto glauben und trauen dem 
ewigen Licht, und auf feine Werfe bauen; 10, 196. — wer 
es nicht predigt, ift nicht zu hören; 12, 180. — nicht Men- 
fhengefeß und Menichenlehre ift in der Chriftenheit zu pre— 
digen; 39, 94. — das Ev. leidet ſich nicht mit Menfchene 
lehren und Sekten; 33, 241. — die Predigt desfelben ſoll 
feines Menſchen fchonen, fondern an Jedermann das Unrecht 
trafen; 2, 160. — daß mun durch dasjelbe die Leute 
fhreden folle, jo man zuvor Gnade verfündigt hat, ift eit— 
le8 Vorgeben; 13, 117. — daß man außer dem Ev. noch 
der Concilia und des Papftes Schlüſſe und Satzungen haben 
müſſe, woraus man das irrig ſchließen wollte; 12, 93 f. 
133 ff. — wo das Evangelium if, da gehet die Predigt 
und dad Gebet; 38, 233. — das Ev. muß zuvor gepredigt 
und gehört werden, ehe wir glauben; 14, 127. — die Zeit 
desjelben ſoll man wohl brauchen und feine Predigt nicht 
verachten und verfolgen; 14, 198 ff. — des Ev. und des 
Geſetzes Predigt iſt nöthig; 58, 312. — Ev. und Geſetz 
müfjen zugleich gepredigt werben; 44, 324, — das Ey. muß 
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man hören, weil mar e3 nicht immer Hören kann; 1, 152'f. 
160 f. — dasfelbe muß man zuvor hören und an Chriftum | 

glauben, ehe man zur Erfüllung des Geſetzes kommt; 14, 
34. — ohne die Predigt desfelben kann Niemand glauben, 
noch den Heil. Geift empfahen; 45, 358. 360. — das Er. 
ift die rechte gute Weide für die Schafe Chrifti: 39, 72 f. 
— if die rechte Milch und Speife für die Chriften; 51, 
380. — 52, 65. — wie dasfelbe niederlegt unfer Licht der na» 
türlichen Vernunft und allen Ruhm unferer Werke; 7, 332f. 
— wo e3 hinweg ift, da iſt das Licht, Verſtand und Meid- 
heit vom Glauben und Ehrifto hinweg; 48, 187. 190. — 
wo es nicht ift, reißet Irrthum und Rüge ein; 5, 47. — 
ohne fein Licht fällt man in Abgötterei; 35, 376. — wo es 
nicht gepredigt wird, da ift Ehriftus nicht; 10, 85f. — wo 
es ift und gepredigt wird, da ift Ehriftus und feine Kirche; 
10, 443 f. — dasfelbe muß man fleißig treiben wider des 
Teufels: und der Rottengeifter Treiben und Toben; 63, 310f. 
— es foll eine lebendige Stimme fein; 10, 121. — follte 
eigentlih nicht Schrift, fondern mündlich Wortfein; 7, 12.— 
will night allein gefchrieben, fondern vielmehr mit leiblicher 
Stimm gepredigt fein; 39, 218. — obgleich es durch den 
hl. Geiſt kommt, kommt es doch durch Vermittlung der 
Sprache an und und hot auch ſchon jetzt Dadurch. zugenom— 
men; 22, 182. — die PBaviften halten Evangelium und Eins 
fprechung des h. Geiftes für zweierlei; 25, 53. — dad Ev. 
ift feine von Menfchen erbichtefe Predigt, fondern vom Him— 
mel; 35, 335. — e8 muß fein Recht erhalten durch die 
Pfarrherrn und rechten Ehriften; 23, 330. — es muß im 
rechten Glauben aufgenommen werden, damit e8 in uns 
wirke; 7, 148 f. — madt durchaus und überall den Glau— 
ben nöthig; es kann daher ohne biefen Niemand felig wer: 
den ;"22, 36. — der Predigt des Ev. follen wir anhangen 
durh den Glauben und nachfolgen durch die Liebe, 51, 
353 ff. — 52, 38ff. — das Ev. müſſen wir nicht blos haben 
und hören, fondern auch glauben und mit dem Herzen fafs 
fen, wenn wir Chriftum-finden wollen; 15, 211. — dasſelbe 
einmal zu predigen oder zu hören ift nicht genug, fondern 
man muß immer nachdruden und fortfahren: 51, 373.—- 52, 
58. 67. — deffen Wort fol man nicht prüfen, fondern da 
es rein iſt, firads hören; 59, 267. — dasfelbe wollen viele 
nur um. äußert Vortheils willen hören; 47, 227 ff. 236. 
260 f. — man foll es befennen, da unfer Heil und Eelig- 
feit darinnen ift, und nicht verfehmähen; 18, 258 f. — bei 
der Lehre desielben feſt zu verkarren, ermahnt Luther die 
Shriften in Liefland und Worms; 53, 190 F. 197 ff. — 
6) Früchte und Wirkſamkeit. Es if früchtereich und 


wird nicht vergeblich geprebigt; 38, 291. — fein Aınt gehet 


noch immerdar; 33, 108f. — was fein und des Geſetzes 
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Ant, Nutz und Frucht iſt; 58, 314. — warum es von St. 


Paulus genannt wird ein Amt des Geiftes; 9, 237 f. 240 ff. 
243. — welde Wirffamfeit es hat, 58, 322. — fein Amt 
und eigenes Werk ift, daß Gott geehret und die Menfchen 
felig werden mögen; 6, 114. — fein fonderih Amt iſt, 
Vergebung der Sünden betrübten Gewiffen zu predigen; 19, 
236. — durch dasfelbe werden Alle Chriften und feligz 51, 
85. 87. — wer es höret und glaubet, dem find feine Sün- 
den vergeben; 26, 163. — es tft ein Gefeb ohne Wandel 
und erquict die Seelen und macht fie gewiß und ſicher ; 38, 
193f. — es macht verftändige Leute und unzähligen Nutzen; 
38, 195. 197. — macht freudig und demäthig, und fchlägt 
"die Hoffärtigen zu Boden; 38, 278. — lehret Friede und 
Gehorfam, und wird doch für eine aufrührifche Lehre gehal- 
ten; 38, 62. — e8 lehrt die Welt als Gottes Feindin recht 


erkennen, und offenbart der Menſchen Gedanken; 57, 47 ff. 


— es haft und Halt Friede und kriegt gleichwohl; 42, 
165. — e3 richtet Unruhe an unter Heiden, Königen, Völ— 
fern und Fürften; 38, 17. — feine und der Apoftel lautere 
Lehre if die rechte Waffe wider Mahomed, den Satan; und 
die Pforten der Hölle; 65, 253. 254. — es ift dad Schwert, 
damit der Held Chriftus die Melt bezwinget; 6, 84 f. 86 ff. 
— macht Unruhe und erleidet Berfolgung; 33, 330f. — mar 
het der Menſchen Bosheit Fund; 1, 280f. 284 f. 289 ff. 294. 
298. — bringt falihe Lehre an den Tag; 42, 232. 236. — 
hat und erlöfet aus des Papftes Abgötterei, Superftition 
und unzähligen Greueln; 58, 315. — verwirft das äußer— 
lich Teibliche Negiment nicht, fondern beftätigt es; 64, 270. 
275. — überwältigt und gewinnt auch die Hohen und Ge— 
waltigen auf Erden; 65, 166. — beftätigt auch natürliche 
und gejeßte Rechte; 64, 275. — e3 allein erbauet die rechte 
chriſtliche Kicihe und wehret allem Unrechten, Gewalt und 
Aufruhr; 4, 228. — duch dasſelbe regiert Chriſtus fein 
Neih; 12, 3. — durch dasſelbe fireitet Chriſtus wider die 
Heiden; 42, 350. — durch dasfelbe will Gntt das weltliche 
Regiment nicht zerftören noch aufheben, fondern “allein Den 
Geiſt und das Herz regieren; 18, 104 f. — durch dasfelbe 
will Gott die Natur nicht ausreißen, fondern läßt bleiben, 
was natürlich iſt; 34, 35. — durch die Predigt desfelben 
bauen alle Lehrer an der Heil. Chriftenheit; 42, 254. — 
aus ihm Fommt allein wahrhaftige Erfenninig Gottes; 46, 


86 ff. — wie und warum feiner Lehre allezeit Aufruhr nach⸗ 


folgetz; 61, 92. — die Bredigt desfelben hat in das cheliche 
Leben große Reinheit gebracht; 59, 236. — es iſt eine 
ſolche Lehre, die lebendig foll fein und in der That gehen 
und die Leute tröften, muthig und keck machen; 14, 76. — 
die Predigt desfelben bleibet nicht ohne Frucht, darum iſt ihr 
der Teufel und die Welt entgegen; 14, 299, — Frucht fei- 
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ner Predigt bei Heiden und Königen; 7, 343. — welcher 


Segen durch die Predigt desjelben der Melt zu Theil ges 
worden ift; 63, 374. — welche herrlichen Güter wir durch 
dasfelbe haben; 51, 352. — 52, 38. — weldy große Gnade 
und Schag es bringt, wenn man es recht fiehet und höret; 
14, 21 f. 34. — wo dasfelbe gehet, welch ‚eine reihe Se— 
ligfeit das iſt; 8, 128 f. — jeine Früchte und Nubbarfei- 
ten, Gefahr, Noth und Anfechtung von dem Pſalmiſten ge- 


ſchildert; 38, 199. — es ift der Anfang, Mittel und Ende ; 


alles Gutes und Heiles, denn aus ihm kommt der Glaube 
und aus dem Glauben Liebe und gute Werfe; 11, 51. — 
die Predigt und das Hören desselben ift der Anfang unferes 
Frommwerdens und gefchieht alles aus Gottes Gnade; 10, 
10 f. — es ift nicht genug, dasfelbe hören oder predigen, 
fondern es muß auch die Kraft folgen, daß der Glaube be- 
fändig bleibe und fi erzeige in Streit und Anfechtung ; 9, 
268. — um dasjelbe ift es nicht ein faul oder untüchtig, 
fondern ein mächtig Ding; 42, 298 f. — die Lehre desfel- 
ben ift mit Mund und That überall zu befennen; 53, 167 ff. 


per an dasfelbe glaubet, empfähet die Gnade und den hei- 
ligen Geift und thut das Gefeß freiwillig umfonft; 10, 90.— . 


die Vredigt desfelben behält die reuigen Gewiſſen in der Er— 
Tenntnig ihrer Sünde und tröftet fie der Gnade und Berges 
bung; 14, 34. — dagjelbe ift ein Mittel and Weg, durch 
welchen der heil. Geiſt in unfere Herzen fommt; 15, 416. 
— feine Früchte, wenn man es höret, find gute Werfe; 5, 
48 f. 57. — feine Lehre foll durch unfer Leben geſchmückt 
werden, und die Berachtung desfelben wird von Gott ber 
firaft; 18, 150. — feine und des Glaubens Früchte find, 
daß ‚wir in unferm Stand einher gehen, die Ehe halten, Va— 
ter und Mutter ehren, Herren und Frauen gehorfam find; 
"6,70. — e8 bringt den heil. Geift mit fih im Hören und 
Predigen; 7, 160. — wo der Troft desfelben ift, da folgt 
alsdann auch des Geiftes Kraft und Werk, dag auch Gottes 
Gebot in des Menfchen Herz anfängt zu leben; 9, 248. — ohne 
dasfelbe gejchehen nicht Werke, die Gott gefallen; 40, 121. 
— es erweckt Liebe im Serzen; 33, 110, — macht, dab 
der Menſch aus Luft und Liebe zum Guten aus freiem Her— 
zen gute Werke thue; 13, 39. — ermwedet Luft und Liebe 
zu Chrifto, daß die Leute alles gerne thun, was fie follen; 
12, 9. — wie die Predigt desfelben willigen Gehorfam ge— 
gen Gott fchafftz 40, 117. — warum es nicht überall Frucht 
fchaffet; 11, 251 f. 253 f. — das Ev. follen wir zuerft hö— 
ren und Iernen und darnach den Bauch ernähren; 4, 246. 
— welche das Ev. mißbrauchen, werben ärger denn vorher; 
5, 254 ff — wie bei der reinen Predigt desfelben große 
Unbarmherzigfeit eingerifien ift; 14, 337 ff. — 7) Ver 
ahtung des Evangeliums. Die Predigt desſelben wird 
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von einem Theil angenommen, von dem mehreren Theil ver- 
dammt; 7, 342. — dasſelbe nimmt nicht Jedermann an; 
34, 16. — wie es dem Ev. in der Welt gehet uud daß ee 
dreierlet Zuhörer desfelben gebe: Fromme, Läſterer umd 
Berfuher, und mie Chriftus wider die Lebteren han— 
delt; 11, 122. ff. — gegen das Evangelium halten ſich 
wenige, daß Gott ein Wohlgefallen an ihnen hat; 2, 
86. — das von der Welt veraihtete Ev. wird von Chriſto 
fehr hoch gepriefen; 5, 46 f. 63. — ift in aller Welt ge— 
‚predigt, aber wenig Leute nehmen es an, duch das Gleich— 
niß vom großen Abenpmahl gezeiget; 13, 17 fi. — das Ev. 
von den Propheten erfehnt, wird in der Welt, verachtetz 1, 
190. — 5, 46. 63ff. 68. — die Predigt desfelben wird in der 
Welt verachtet und verfolgt; 45, 393 f. — 50, 349. 354 f. 
— und warum dies gefchieht; 57, 17 f. 20. — wird ver- 
achtet und verfolgt und kann darum nichts wirfen; 14, 20f. 
— wie fehr und warum es verachtet und angefeindet wird 
inder Welt; 38, 75. — 52, 426. — 56,128. — 63, 345. 348. 
— wie die Heimfuhung Gottes mit demfelben ergehet und 
von der Melt verachtet wird; 17, 132 ff. 13° ff. — wer es 
verachtet, wird in Sünden, Tod, Hölle und Traurigfeit blei— 
ben ewiglih; 4, 247. — wie e3 von Hunden und Säuen 
zertreten wird; 43, 278 ff. — warum es von fo wenig 
Menſchen angenommen wird; 57, 68f. — warum fein Licht 
gehaffet und verfolgt wird; 47, 66. 69 ff. — der Teufel 
fann es nicht leiden; 41, 224. — die Verwerfung und Ver— 
folgung der Predigt desfelben ift eine teuflifche Bosheit; 49, 
377. 378. — 50, 22. — wie und warum ihm der Teufel feind 
it; 43, 63f. — warum es fih als aufrührifche Lehre fchel- 
ten laffen muß und gefcholten wird; 50, 383 ff. 385 f. — 
feiner Predigt ift der Teufel feind und greift fie an durch 
die himmlifchen Propheten; 29, 208 ff. — es wird gehine 
dert duch falfche Lehre und unnüge Fragen; 51, 282 f. — 
wie die Predigt desfelben geläftert und mit Undanfbarfeit. 
aufgenommen wird; 50, 4205, 432. — die Verachtung und 
Verfolgung desſelben bleibt nicht. ungeftraft; 14, 250. — 33, 
165. — 34, 86. — 40,76. 78.180. 184. 195. — 44, 283 f. — 
45, 53. — 48, 318. 389 f. 50, 381. — 51, 205. — 52, 426. — 
welche fih aegen dasfelbe gefeßt haben, find allezeit zer- 
flogen und zerfchmettert worden; 5, 295. — daß die Feinde 
und Verfolger desfelben beftraft werben, Iernen wir au den 
Juden; 3, 208 ff. — für die Predigt desfelben ift die Welt 
undanfbar; 47, 297. — 38, 329. — 60, 275. 293. — für die 
Predigt des Evangeliums ift man nicht dankbar, fondern be— 
fchuldigt fie tEsriht des Aufruhrs und alles Böfen; 40, 
98 ff. 103. — wie viel Undankbarfeit für die Wohlthaten - 
des Ev. in der Melt herrfchet, und wie dafür Gottes Strafe 
drohet; 9, 336 F. 340 f. — wie fi für das Ev. die nicht 
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danfbar erweifen, fo Evangelifche heißen; 13, 89. — wie 
es eine feindfelige Predigt ift und wird‘, welche die Welt 
empört und zur Feindfchaft anfreibt; 12, 226. 236 f. — 
wie dur; die reine Predigt desjelden die Welt nur ärger 
worden if; 57, 310. — das Ev. ift ein Wort des Kreuzes 
und Aergerniß, daß fih Jedermann gerne daran ärgert; 13, 
19. — wird vor den Leuten, die Hug und weife fein wollen, 
am meilten verdunfelt durdy die Schwachheit und Gebrechen 
° ber Gläubigen; 11, 254 f. — wird nur angenommen von 
den geiftlih Armen; 10, 92. — iſt nicht unrecht, wenn aud) 
nit alle dadurdy zum Glauben fommen; 45, 359. — daß 
fein Licht nicht alle erleuchtet, ift nicht des Evangelii, ſon— 
dern der Leute Schuld; 6, 159. — mie die Predigt desſel— 
ben von den Papiften ein neuer Glaube genannt werde; 17, 
143 f. — das Ev. Hält die Welt für Lügen und Keberei; 
47, 146. — feine Predigt bleibt nicht lange an einem Ort 
lauter und rein; 8, 127. — wo ed aufgehet, da müffen 
Rotten und Seften folgen; 43, 263. — wie die Heimfuchung 
mit demjelben in Deutfchland nicht geachtet wird; 18, 191. 
— wie ihm in Deutfchland entgegengewirft wurde; 39, 322. 
— wie fehr e3 in Deutfchland verachtet wird; 13, 249. 262. 
— 18, 320, 331. 350. — 48, 38. — und wie dieß von Gott ger 
firaft wird; 13, 249 ff. 262. — 18, 320. 331. 350. — wie 
feine Lehre in Deutichland wenig geachtet und bie Prediger 
desfelben ftatt unterhalten, bevrängt und verfolgt werden; 9, 
324. 327 ff. — Viele in deutfche Kand verfolgen es, Wenige 
begehren es, Niemand denft, taß man es erhalte und Leute 
aufziehe; 24, 312. — für das Ev. und GSaframent ijt 
Deutichland undanfbar; 40, 195. — von feinem Untergang 
im beutihen Lande weiffaget Luther; 48, 186. 188 f. — 
8) Abfall und Verfolgung. Bon dem Ev. fallen Biele 
ab und find undanfbar für vasfelbe; 48, 375 ff. — 49, 58. 
— von demielben fällt man mit Haufen, wenn Anfechtung 
fommt; 14, 233. — feiner Lehre fallen Viele fchnell zu, aber 
in Noth und Gefahr und um Gewinnes willen fallen fie 
bald wieder ab und bleiben nicht in der Liebe; 19, 371 ff. 
374 f. — Viele verlaffen e8 um Gefahr willen; 50, 375 ff. 
— Biele fallen ab um weltlicher Gunft willen; 36, 318. — 
von bemfelben werden die Leute abgeriffen durch Zorn und 
Ungeduld und durch böfe Luft, darum wir und vor denfelben 
‚hüten follen; 8, 269 f. — wie man feiner leicht fatt und 
überdroffen wird; 16, 199. — der Predigt desielben wurde 
man bald müde und überdrüffig und machte aus dem Evan— 
gelium seine fleifchliche Freiheit; 48, 198. 202. — es wird 
allezeit von der Welt geringer geachtet als irdifch Gat, aber 
baran folle fi Niemand ärgern; 5, 179 f. 187. 198 f. — 
‘an ihm muß auch Xergerniß genommen werden von Freun— 
den; 48, 115. — um feinetwillen müffen wir oft von unfern 
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naͤchſten Freunden Feindſchaft leiden; 33, 135. — feine Pres 

digt bleibt nicht ohne Verfolgung; 60, 111. — es bringt 
Kreuz und Leiden und muß angefochten werden; 53, 224 f. 
272. — bringt Hader und Verfolgung; 34, 26. 68. — bringt 
Verfolgung und böfe Zeit; 38, 420. 447. — um feinetwil- 
len werden die Chriften verachtet und gefchmäht; 15, 186. 
— um feines Befenninifjes willen werden alle Chriſten lei— 
den müflen; 15, 43. — wie die Predigt desfelben fchnell 
angefeindet und verfolgt wird; 14, 225f. — und woher das 
fomme; 9, 350 f. — wird am meiften angefeindet von den 
Klagen und Mächtigen in der Welt; 14, 262. — die reine 
Lehre des Ev. muß allenthalben angefochten werden; 43, 
309 ff. — dad Ey. kann ohne Anfechtung nicht zu feinem 
Werk Fommen; 51, 473. — 52, 176. — wo es gepredigt wird, 
ift der Teufel fehr geihäftig; 40, 264. 266. — es geht 
ohne Aufruhr nicht ab; 50, 339 f. 385. — das Ev. Bringt 
Armuth, falfche Lehre Reichthum; 58, 306. — über die Ver— 
breitung und Annahme desſelben ift wenig Freude in der 
Welt, fondern allein im Reiche Chriſti; 15, 71 f. — feine 
Lehre machen zweierlei Hergerniffe zu ſchanden; 8, 129 f. — 
feine Predigt hat immer im Gefolge zwei ſchädliche Plagen: 
falfche Prediger und den Geiz; 43, 297. — ob es ihm 
fhade, daß Notten und Keger bei der Predigt desfelben 
hervortreten ; 49, 269 HF. — Schwärmer und Rotten hun 
ihn den größten Schaden; 48, 87T. — 61, 68. 82. — das 
Evangelium verfolgen um der Kinder des Teufels willen, ift 
eine grobe Unfeufchheit; 26, 87. — das Ev. hat allezeit zu 
fampfen mit der Herodiſchen Heiligkeit, mit Werk— und 
Menfchenlehre; 10, 370 f. — feine Eehre wird bei Papiſten 
und Nottengeiftern auf des Teufels Antrieb geſchmäht und 
verfolgt; 19, 280 f. — wie durch die Predigt desſelben die 
Papiften betrübt und beunruhigt werben; 16,.39. Al. — 
e8 hat Feine heftigern Feinde ald den Vapft mit feinen Geift- 
lihen; 1, 282 f. 290 ff. 292. — 6, 114. — was in dem- 
felden ftehet und feinen ganzen Inhalt leugnen und verdam— 
men die Papiſten, ob fie gleich das Evangelium immer im 
Munde führen; 10, 404 ff. — bei dem großen Lichte des— 
felben werden Obrigkeit und Untertfanen nur immer ärger; 
5, 297. — 9) Kampf und Sieg. Ob um des Ev. willen 
andrer Obrigkeit Unterthanen in Schuß zu nehmen find; 65, 
225. — ob man um PVertheidigung ‚desfelben willen fich der 
Obrigkeit widerfeßen dürfe; 54, 141. — ob und wie die 
Feinde desfelben unter evangelifcher Obrigfeit zu dulden find; 
54, 97. — den Derfolgern desfelben tarf man ihr Unrecht 
vorhalten; 50, 370. — ob man e3 mit dem Schwerte ver- 
“fechten möge oder folle; 3, 49. 56 f. — es erhält fich mit 
feiner eigenen Gewalt und Kraft und bedarf unferer Kräfte 
und Hülfe nicht; 15, 480 f. — ihm fihadet gewaltfames 
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Fürnehmen; 62, 189. — die Bauern wollen durch Aufruhr 
ihn zu Hülfe fommen, hindern und drücken es aber dadurch 
am meiften; 24, 273. — die Lehre und Predigt desfelben 
ift die rechte Waffe gegen Unwiſſenheit, Gleißnerei und‘ fal— 
ſche Lügen des päpſtlichen Regiments; Aufruhr thut nichts 
dazu; 22, 54. — feine Widerſacher müſſen wir mit dem 
Worte Gottes dämpfen und flürzen, fonft werden wir ihnen 
nichts anhaben; 15, 161. — dasſelbe ift das Schwert und 
die Waffen, womit Chriftus die Welt übertvindet und gewin- 
net; 15, 99. — mit demfelben foll fich ein frommer Ehrift 
wohl bewahren wider feine Feinde, den Teufel und allen 
feinen Anhang; 15, 480. — an dasfelbe muß man alles 
fegen, Leib und Gut zc., wenn es erfordert wird; 13, 19 f. 
— um deöfelben willen leiden wahrhaftige Chriften gerne 
den Tod und alles Unglüd; 57, 74 f. — um feinelwillen 
foll ein Chrift immer von einem Ort zum andern weichen 
und laffen Alles, was er iſt; 24, 280. — wer um deöfelben 
willen etwas läffet fahren, verlieret nichts; 13, 19. f. — 
welch einen Troſt wir bei feiner Verachtung und Verfolgung 
haben; 49, 257 f. 268 f. — es wird doch bleiben, wenn 
auch Diele davon abfallen; 48, 46 f. — e8 fann in der 
Melt nicht unterdrüdt werden; 48, 181 f. — kann durch 
Menfhen auf Erden nicht ausgerottet werden; 12, 79. — 
das Ey. und die Taufe Chriſti bleiken, wenn auch die Welt 
voller Teufel wäre; 47, 184. — ihm thut der Teufel durch 
Berfolgung feinen Schaden; 61, 119. — es ſtehet feft auch 
unter Heiden, Türfen, Bapft und Teufel und braucht diefe 
nicht zum Meifter,; 24, 333. — wird durch feine Tyrannei 
ausgerottet; 57, 26. — wird durch Feine Gewalt und Ans 
feindung unterdrüdt, fondern mächft unter dem Drude und 
Anfehtung; 14, 256 f. — feine Gegner vermögen nichts 
ohne Gottes Willen, 48, 240. — der Papſt wird es uns 
fehwerlich nehmen, aber Zunfer, Fürften und böfe Juriſten 
werden e8 thun; 46, 185 f. — e& wird vergeblich von den 
Sophiften angefeindet, und trägt in fi felbft die Kraft, ſich 
zu ſchützen und zu vertheidigen; 18, 241 ff. — überwindet 
jeine Berfolger; 38, 89. — wer ihm fchaden will, der 
ſchadet am allermeiften fi ſelbſt; 5, 285. — 10) Ber: 
miſchte Stellen. Das Ev. recht erfennen, was das heiße; 
7, 8. — wo dasſelbe ergehet, da find Ehriften, jo wenige 
e8 ihrer auch fein mögen; 22, 142. — rechte Art, e8 chrift> 
lich zu handhaben; 22, 56f. — dasfelbe muß man um Nie— 
mands willen befennen noch leugnen, und der Feinde Trogen 
und Lift nicht achten; 10, 371. — if in St. Pauli Epifteln 
klarer und lichter, denn im den vier Evangeliften; 7, 147 f. 
— iſt durch Luther wieder ans Licht gebracht worden; 31, 
110. — wie e3 oft zum Deckmantel des Mißbrauches der 
väterlichen Gewalt angewendet wird; 23, 138. — das Evan— 
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gelium, fagen die Thumheren zu Magdeburg, das Luther 

legte, fei ein neues, denn es thue Schaden dem Beutel; 24, 

348 f. — die Papiften fordern, man folle dad Ev. lehren 

nach der Auslegung der h. Schrift und Lehrer, fo von der h. 

Kirche approbirt find; was davon zu halten ſei; 25, 79 f. 

— das Ev, derer zu Augsburg ſtammt aus dem Rauchloch 
und heimlihen Gemach, und if aus ihrem falſchen Herzen 
erlogen; 25, 71. — dad Ev. fam bei den Päpftlern zu 
Augsburg plötzlich zu Ehren und follte nach ihrem Borgeben 
all ven Unfinn und Irrthum enthalten, den fie lehren; 25, 

— 
Ewig, was das heißt vor Gott und vor Menſchen; 32, 171f. 
— ift nicht, das Fein Ende hat, fondern das für und für 
währet; 35, 197. — ewig Leben, wie davon die Schrift 

handelt bei den Heiligen im alten Teftamente; 41, 165. — 
dasfelbe ergreifen wir dur den Glauben, ohne dag wir 
verftehen, was es feiz 46, 269. 

Ewigfeit, diefelbe kann man nicht beſſer begreifen, denn alfo, 
daß es gewefen fei vor Anfang und Zeit; 15, 143. 

Exscommunicare, was das heiße; 27, 29. 52. 

Exscommmmiesti, wer fo genannt wurde; 2, 210. 

Ercommunication ift wieder aufzurichten; 59, 159. 

&rempel find fehr nützlich; 63, 354 f. — lehren nicht ohne 
das Wort Gottes; 29, 193. 195 f. — Ey. und Hiftorien 
ftärken die Lehre; 63, 330. —-Er. gilts nicht anzufehen, 
fondern den Glauben und die Berufung Gottes; 34, 127. 

Eroreifta, wer fo genannt werde; 31, 376. — wie es zu— 
gehet, daß diefelben Teufel austreiben; 2, 162. 

Ezechiel, Kap. 34 V. 11 und 12 if in Huſſens Verdam— 
mungsdgeichichte von großer Bedeutung; 24, 25. 

Fabeln bringen guten Nuben und find fein erdichtet; 64, 351. 
— fluge, was damit St. Petrus bezeichne; 9, 77 f. 

Faber, M. Egyd., Vorrede Luthers zu defien Auslegung 
des 51. Pfalms; 63, 309 f. — Vorrede 2. zu deſſen 
Schrift: von dem falfchen Blut und Abgott im Dom zu 
Schwerin; 63, 312 f. — Sohann, wird von Luther und 
Melanchthon dem Stadtrath von Amberg zum Prediger da= 
ſelbſt empfohlen; 56, 127. — ein Faber previgte zu Speier 
wider Luthern und läſterte ihn auch heimlich; 60, 318. 322. 

Falſchheit, was die Falichheit im Geifte it; 37, 359. — 
derfelben it die Welt voll und fie gehet wider die erſte und 
zweite Tafel des Geſetzes; 45, 13 ff. 17 ff. 

Falten, woher dasjelbe bei den Juden feinen Urfprung Hatte 
und wie es zu den Chriſten überging und da gehalten wurde; 
43, 194 f. — ein rechtes, Fein Lügenfaften haben die Ju— 
wen gehalten; 13,277. — Faſten Chriſti ift gefchehen nad 
Mofts Erempel bei der Gefeßgebung, und was es und lehret; 
11, 103 f. 105. — wie das Faften bei den alten Vätern 
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geweſt und wie es von den Mönchen und Pfaffen gehalten 
wurde; 43, 195. 199 f. — woher die vierzig Fafttage an 
genommen und eingejeget find; 17, 7 f. — Bierzig- Tages. 
Saften it von den Kegern aufgefommen; 49, 298. — Fa— 
ſten der Papiſten ijt fein rechtes und tauget nichts; es ge— 
ſchieht ohne chriſtlichen Verſtand und Meinung; 17, 8. — 

Faſten kann nicht zur Vergebung der Sünden helfen; 1, 287. 
— erwirbt Fein Verdienſt bei Gott; 43, 197 f. 202. — 
Faſten und Meßhören können ein Herz nicht recht tröftenz 
38, 42. — mit F. an etlihen Tagen einen ſonderlichen 
Öottesdienft fuchen ift tolle Andacht, und warum; 7, 41. — 
F. als ein gut Werf geboten und getrieben und als ein Ver- 
dient vor Gott angenommen, die Sünde zu vertilgen und 
Gnade zu erlangen, ift läſterlich und ſchändlich wor Gott; 
11, 103. — wie $. im Papſtthum gehalten wurde; 60,, 
384. — Faften im Papſtthum war leichter denn unfer Efien; 
60, 331. 384. — die Lutheriſchen faften nicht. allein, ſon— 
dern leiden fait Hunger, 26, 17. — was eine rechte Faften 
heiße, eine weltliche und geiftlihe, und wie biefelbe-einzu- 
richten ſei; 43, 197 ff. — was ein wahrhaftig und riftlich 
Basten fei und heiße; 43, 199 ff. — worin das rechte chriſt- 
liche 3. beitehe; 17, 8 f. 10. — foll dazu angewandt wer— 
den, daß der Taufe Genüge geſchehe, d. i. daß der alte 
Adam gewöhnt werde zu entbehren, was dieſes Lebens Luft 
iſt; 21, 240. — bedeutet allerlei Kafteiung und Züchtigung 
des LZeibes, und dasfelbe thut Niemand, denn der zuyor glau- 
big iſt; und, wie das Falten thöricht wird; 10, 289 |. — 
wozu das F. nüget und recht gebrauchet wird; 65, 128. — 
wozu es dienen full; A3, 202. — ob, wie und wozu ir 
faften follen; 51, 356. — 52, 41. — was davon zu halten 
und worin recht Falten fiehe; 42, 257. 261. 278 f. — Tas 
ſten d. i. Mäßigteit im Efjen und Trinfen, und Beten find 
ein Gottesdienſt und befohlener Gehorfam; 1, 287. — Fa— 
fen und beten find nicht zu verachten noch nadyzulafien, wenn 
die Meinung und Brauch derjelben recht ift; 43, 102. 193. 
— mie die Heuchler es mißbrauchen und wie es recht zu 
brauden ift; 43, 193 f. — Faften ohne den Glauben an 
Ehriftum ift unnüß und macht feinen Ehriften, 20, 311. — 
wie das F, und Beten evangelijcher Weife gefchieht; 51, 15. 
— Faften, wachen oder arbeiten, wie und nach weldem 
Maaße und wozu wir dasfelbe üben follen; 20, 250 ff. — 
wie weit man derfelben brauden fol; 7, 40 f. — Saften 
ift recht und gut, wenn man fie williglid) annimmt, das 
Fleifh im Geiſt zu dämpfen, und wenn man fie dulden muß 
und doch williglic) annimmt vor Mangel und Armulh; die 
legtere ift viel edler; 11, 104. — Faſten, Beten, zur Kirche 
gehen, find gute Werfe, wenn fie recht geſchehen; 10, 271. 
274. — wie zechtfchaffene Hriftliche Faſten einzuführen iſt; 
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60, 384. 390. — wie biefelben auf weltliche Meife geboten 

und befolgt werben Fönnten; 30, 406, — dürfen mit Be- 

ſchwerung der Gewiſſen nicht geboten werden; 65, 54. 

Faften hat St. Paul frei gemadt; 24, 20. — ſollen feet 

fein für Jedermann und alle Speife frei gelaffen werben; 
21, 331. — foll frei ſtehen und ift fein Gebot;.53, 216. — 
fol frei und willführlich fein; 28, 322. — may. ein Jeg— 
licher frei für fich felbft annehmen, wie lang er will; 51, 
15. — foll ein Jeder fi jelbfl auflegen, wo und wann es 
noth iſt; 43, 20%. — wie es mit demfelben fchiwangere 
Meiber und Kranfe halten follen; 20,252. 

Feder, wie a diefelbe in der Melt geehret wird und zu 

‚ ‚ehren ift; 20, 

Fegfeuer, — if im alten und im neuen Teftament zur 


Zeit der Apoftel nicht geweſt; 31, 190. — von demſelben 
fiehet nichts in der Schrift und ift daraus fein Artikel des 
Glaubens zu machen; 10, 337 f. — kann nicht aus der 


Schrift bewiefen werden 5 24, 147 f. — was davon zu hal- 
ten; 18, 268, — Tifchreden Luthers davonz 60, 404 f. — 
von demfelben hat Gott nichts gefagt und Niemand iſt ſchul⸗ 
dig, daran zu glanben; 28, 414. — desſelben bedarf es 
niit, 48, 41. — ein $., in dem man Genugthuung gäbe, 
gibts nicht; 24, 4 — von demfelben gar nichts zu halten 
ift beffer, als an die Erfheinung der Todten zu glauben; 
28, 98 f. — tft nicht zu glauben und ift von den Polter— 


geiſtern aufgebracht; 30, 371. — dasfelbe und die Opfer- 
mefjen ns an erſten und mächtigſten St. Gregorius aufs 
gebracht ; 206 f. — die römifche Lehre davon iſt eine 


en damit alle Welt genarret wird; 25, 37 f. — 
mit diefer Lehre begehet die römische Kicche einen großen 
Eeelenmord; 25, 38. — Fegfener und Meffen, daraus 
erlöft zu werden, ift ein fchändlier Jahrmarkt; 25, 119. — 
ift ein Jahrmarkt für den Höllifhen Vater in Rom, womit 
er unzählig viel Geld und Gut raubt; 26, 119. — iſt ein 
lauter erdichtet Ding, davon Fein Wort in der Heil. Schrift 
ſtehet; 29, 307. — ift die veichfte Lügen, die auf Erden 
iſt kommen; 31, 206. — von der Sophiften Lügen und 
Greuel mit dem Fegfeuer; 31,186 ff. 192 ff. — wie die 
Papiſten die ganze Schrift aufs Fegfeuer Läfterlich ziehen und 
deuten; 31, 207 ff. — der Bapft führet den Auguftin dafür 
an, diefer aber fchreibet nicht davon, hat auch Niemand, der 
ihn dazu zwinge; 25, 118. — e8 iſt des Teufeld und Ende 
— — daß man ſoviel auf dasſelbe wende; 

7, 167 f. Schädlichkeit dieſer Lehre; 7, 167. — es 
wäre gut, wenn dasſelbe nie erkannt wäre, und es zu pre— 
digen iſt gefaͤhrlich; 7, 142 f. — auf dasſelbe verlaffen fich 
Viele, um ſich im Leben nicht zu beſſern; 7, 142. — die 
Seelen darin find nicht ficher ihrer Seligleit; 24, 149, — 
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die große Furcht Gottes im Sterben mag wohl ein Fegfeuer 
fein; 24, 81. — Widerruf vom Fegfeuer; Inhalt und ältefte 
Dryde diefer Schrift; 31, 184 ff. — 

Fehlſchlüſſel, von einem ſolchen weiß Chriſtus nichts; 44, 
167 f. — das Wort Fehlſchlüſſel ift micht zu leiden in der 

Chriſtenheit; 31, 155 f. 163. 174. — was die Lehre von 
demfelben für Frucht bringet; 31, 148 ff. i 

Feiertag, bedeutet jo viel als das hebräiihe Wort Sabbath; 
21, 48. — wie das Gefeg den Juden denfelben zu halten 
gebotz 21, 48. — wozu derfelbe von der Chriftenheit ver— 
orbnet if; 20, 248. — ihn heiligen, wie das gefchiehetz 
20, 229 fi. — wird nicht durch unfer Werk, fondern durch 
Gottes Wort heilig; 23, 226. — ihn halten, verföhnt ung 
nicht vor Gott und erwirft und nicht feine Gnade; 23, 45. 
— defien Ruhe und Aufhören von den Werfen ift zweierlet, 
leiblich und geiſtlich; 20, 247 ff. — leiblihe und geiftliche 
Geier; 20, 247 ff. — e3 wäre gut, wenn fein anderer Feier— 
tag in der Ehriftenheit wäre denn der Sonntag; 20, 247. — 
welche Feier» und Fefttage im Jahre auf beflimmte Tage 
zu halten jeien; 23, 44. — wie und wozır wir biefelben 
halten follen; 36, 93. — mie fie fo wenig recht geheiligt 
werden; 20, 230, ‚ 

Feigenbaum, warum daran Chriflus das Gleihnig nimmt, 
daß man die Nähe des jüngften Tages erkenne, und das 
Gleichniß von demfelben ift ein Bild der Schrift, die, bis— 
her verborgen, nun ausſchlägt; 10, 71. 78. — ein Gleich— 
nig für das Ende der Welt; 1, 106. 121. 130. — Feigen- 
bäume zierten der Israeliten Häufer; 46, 148. 

Feihl Heißt eine Sünde, mehr aus Gebrechlichkeit, denn aus 
Bosheit; 43, 189. \ 

Feilig, Fabian von, wußte gut Recht zu treffen; 39, 281. 

Feinde, denfelben fol man Gutes gönnen, für fie ‚bitten, 
aber fagen wird ein chriſtlich Herz nicht, daß fie recht thun; 
8, 245 f. — gegen unfere F. follen wir und Treundlid) und 
glimpflich Halten; 15, 425. — auch ihnen foll man wohl 
tbun; 20, 98. — Ghriften follen fie lieben und fegnen, und 
wie dieß gefchehe; 43, 147 ff. 152 ff. — auch ihnen müſſen 
Chriften helfen und rathen; 4, 269 f. 274 f. 284. 286. — 
auch gegen fie follen wir demüthig und ehrerbietig fein; 
34, 218. — Gott kann fie verwandeln in Freunde; 34, 
217 f. — die ärgften, die wir haben, fteden uns im Bus 
fen; 51, 379. — 52, 63. — für Feinde Ehrifti und feines 
Evangelium bleibt die Strafe nicht aus; 3, 111. 114. 

Feindesliebe foll jo fein, daß die Liebe und Gnade nicht 
le und wir uns nicht mit fremder Schuld beladen; 
26, 232. 

Feldgeſchrei, wie mit vemfelben der Herr am jüngften Tage 
fommen wird; 19, 153 ff. 


Feldkirchen, diefelben find Niemand nübe denn den Geld— 
‚narren und daß des Teufels Heer dadurch gemehret werde; 
15, 504. 

Fels, was diefes Wort bezeichne; 64, 40. — der geiftliche, 
ob derfeibe hernach Fam oder den Vätern milfolgte; 8, 96. 
— der geiftliche der Väter, von dem fie getrunfen, ift Chriſtus; 
8, 94 f. 96. — der den Vätern hernach kam, bedeutete nicht 
EhHriftum, fondern war Chriſtus; 8, 96 f. 98. — der Fels, 

- auf weldem die Kirche ſteht, ift nichts anders, denn Ehriftus 
und fein Wort oder die chriftliche, evangeliſche Wahrheit, die 
uns Ehriftum Find machet, dadurch wir unfer Gewiffen auf 
Chriftum gründen; 15, 389 f. — der Feld, worauf die 
Kirche gegründet ift, ift allein Chriftus und der Glaube, 
und nicht das Papſtthum; 27, 126 f. — der Fels, worauf 
Ehrifius feine Kirche oder Gemeinde bauet, ift das Befennt- 
niß de8 Glaubens, der Petrum zum Felfen macht, und feine 
Predigt; 6, 291 ff. — der Fels, da Chriftus feine Kirche 
aufbauen will, heißt dem Papſte nicht Ehriſtus felbft, fondern 
die Gewalt und Ohrigfeit St. Peters; 26, 176 f. 

Ferſe, nn in diefelbe Chriftus vom Teufel geflochen wird; 
19, 5 


Fefte, alle unfere, find in dem Artifel des Glaubens von 
EhHrifto gefafjet und dienen der Predigt desfelben; 20, 146. 
— die riftlichen, alle legen und den Glauben vor und wer— 
den ums Glaubens willen gefeiert und gepredigt; 4, 16. — 
alle feiern wir um des-lieben Gottes willen und rühmen die 
Wohlthat, die Gott an folhen Feſten uns erzeiget hat; 17, 
193. — warum dad Feft der Offenbarung Ehrifti fo heiße; 
Aa 330 8 

Feſttag, wie ein Chriſt es mit demfelben Hält; 19, 194. — 
worüber an denfelben zu predigen fei; 23, 58. — follen 
an le, fein umd allein der Sunntag gefeiert werben ; 

1, 329. 

Fette find die Gewaltigen; 38, 156. — find die Großen und 
Reihen; 37, 121. 127. 

Feuer, warum fi) Gott mit demfelben vergleichet; 36, 235. 
— wie dasfelbe ift ein ſtark Element; 15, 86. — dasſelbe 
ift der befte Patron wider die Bücher, die man nicht wider: 
legen kann; 27, 84. 

Feuerkohlen, viefelben bedeuten die Danffagung und Erzähr 

k lung der Wohlthat im Gebet; T, 122. 

Fieber, bei den Juden eine tödtliche Krankheit wie PVeftilenz ; 
5,216. 222. s 
Figur, if ein dunkles Wort; 30, 110. — woher diefer Name 
fomme und daß Figur foviel ift als Allegoria, Umbra, Fa- 
cies, die Deutung aber Mysteria, Absconditaz 17, 166. — 
dieſelbe muß immer fein leibiich, die Deutung aber geiftlich; 
17, 164. — ihre und der Prophezei Deutung muß auch an— 
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derswo einen klaren Grund haben; 17, 163. 176. — Figur 
und Erfüllung der Figuren verhalten fi gegen einander wie _ 
ein leiblich und geiftlih Ding; und Beifpiele dafür; 27, 
110 f. 118. — wie die Figurdeutung auf dreierlei Weiſe 
geſchehen kann und welde Deutung die beſte und nähefte ift, 
wo nicht klare Schrift vorhanden iſt; 17, 164 f. — was 
die F. im ber Rede find und wie berfelben die heil. Schrift 

“voll tft; 27,261. — wie es fi mit den Figuren des alten 
Teftaments hält; 51, 347 f.— 52, 30 f. — $. werden nur 
erfannt aus deutlichen Sprüchen der Schrift, die ihre Er- 
füllung ausiegen; 27, 112. — diefelben ftreiten nicht, jon- 
dern ſchmücken den Glauben; denn es muß zuvor geglaubet 
und gegründet fein, ehe ich glaube, daß die Figur dazu diene; 
10, 153. — 3. muß man auf die Lehre ziehen, nicht aufs Werk; 
33, 296. — F. und Deutungen find nicht genug, den Glau- 
ben zu gründen; 10, 277. — beweiſen und zwingen nichts, 
und wozu fie dienen nah der Erfüllung; 17, 152 f. — 
zwifchen Figuren und Erfüllung ift ein Unterfchied; 17, 153. 
— aller F. Erfüllung ftehet im neuen Teftament und fie 
müffen daraus erwiefen werden; 17, 155. 163. 

Findelfindlein, wie ed mit denjelben wegen der Taufe zu 
halten; 64,320. — find in der Kirche zu taufen, 59, 56. 
inger Gottes ift der heil. Geift; 35, 156. — 39, 35. 

—ã iſt im Hebräifchen ſoviel als Unglück; 15, 67. 
— bedeutet Betrübniß und Uebel; 40, 259. — iſt Alles, 
was nicht Gottes Wort und Glaube iſt; 51, 401. — 52, 88. — 
ift überall da, wo Chriſtus nit ift; 7, 334 ff. 339. ff. — 
ift Unglaube; 7, 33. — eine geiftlihe ift überall, wo daß 
Licht des Evangelii nicht leuchtet; 18, 149. — die geifiliche, 
ift dad größte Unglük und Ungnade; 15, 68. — wie in 
derfelben die Juden wandelten, und wie ihnen durch eitel 
Gnade das Licht it aufgegangen; 15, 69. — fie liebet die 
Melt mehr denn das Licht; 47, 41. 49 f. 70 f. — wie in 
der Finfternig der Welt der Teufel und die böfen Geifter 
regieren; 19, 277 f. — was die Werke der 3. find; 7, 32, 
34 f. — 18, 151 f. — warum fie nicht Waffen genannt wer» 
den, und wie fie ſich auf zwei Seiten theilen; 7, 32 f. 34 ff. 

Firmelung wird ohne Grund ein Sarrament genannt; 65, 
173. — ift fein Sacrament Gottes; 20, 64. 88. — von 
tem Sacrament derfelben weiß der Apoftel Paulus nichts; 
7,172. — hat feinen Grund in der Schrift; 53, 157. — 
fann fein Ehehinderniß begründen; 53, 174 f. 

Fiſch oder Fleisch eſſen iſt den Menichen frei; 28, 225. 232 f. 
264. — von den Fifchen erzählt man manderlei Wunderbares; 
57, 223 f. — ihre Mehrung ift wunderbar; 57, 276. 

Fiſcher, wie die Prediger folhe durch das Wort Gottes wer— 
den; 18, 78 ff. 
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iſchzug Petri, was er anzeigt und lehret; 4, 299. 303 ff. 

sn ff- — in feiner Geſchichte ift vorgebildet das geift- 
lihe Regiment der Kirche, welches ftehet im Predigtamt; 
13, 124, | 

Flacius Illyricus vertheidigt fich gegen den Vorwurf, daß 
ex den neuen Gehorfam allein in auswendige Werfe fee 
und die Erneuerung mit der Rechtfertigung vermifche; 16, 
149 f. — 

Fladen iſt aus Oblaten entſtanden und das Wort aus der 
Kirche genommen; 8, 168. 

Flandern hat verſchmitzte und liſtige Köpfe; 62, 338. 

Flecken, warum Jeruſalem von Jeſu fo genannt wird; 10, 
34 f. 


leben, was das fei; 15, 204. 
leiſch, was die Schrift fo nennet; 46, 273. — was fein 
Name in der Schrift bedeute; 46, 12 ff. — 63, 126. — 51, 
464 f. 467. — 52, 159 f. — jo nennt die Schrift den Men- 
‚schen; 10, 209. — den ganzen Menfchen mit Leib und Seele, 
"Vernunft und Willen, der nicht aus dem Geifte geboren ift ; 
12, 388. 403 f. — Alles, das vom Fleiſch geboren ift, und 
was dieß in fich faſſe; 48, 54 f. 58 f. — was F. bedeute, 
wenn ed dem Geift entgegengefeßt wird; 30, 95 ff. 100. — 
was im Fleifch ift, kann nicht ganz rein fein; 51, 379. — 
52, 63. — was von demfelben geboren ift, ift Fleifch, was 
das fei; 15, 3195. — 46, 272 ff. — in demfelden fledt fort- 
während noch der alte Adam, der und durch die Lüfte ver- 
führet; 21, 124. — Tann nit in Gottes Reich Fommen, 
noch Gott ergreifen; 48, .55. — 51, 254 f. — ift faul und 
yon den Anfechtungen der Melt, welche es mit aller Gewalt 
und Lift ſtets überwältigen will, leicht überwunden; 21, 117. 
118. — feine Begierde bleibt auch nad) der Taufe in ung 
bis ins Grab; 52, 56. — wie man dasfelbe tödten müſſe; 
29, 327. — wie e8 in und getöbtet wird; 15, 304. — wie 
wir es töbten ſollen, um Chrifto nachzufolgen; 15, 12. — 
feine Tödtung kommt erft nach dem Hören des Mortes Got- 
tes; 29, 211 f. — was feine Gefchäfte find, wie fie der 
Chriſt noch an fich hat und wie er fie durch den Geift köd— 
ten fol; 9, 175. — wozu wir. es durch Kreuz und Kafteten 
gefangen nehmen follen, folang wir leben; 51, 465. — 52, 
160 f. — wie der zu fündigen aufhört, der am Fleifche 
leidet; 51, 465 f. — 52, 160. — nach demjelben leben, was 
e3 heiße, und wie dies Tod und Verdammniß bringe; 9, 
174 f. — wie es zu verfiehen fei, daß wir nicht mit $. und 
Blut zu Fämpfen haben; 19, 2664. — Fleiſch und Blut 
nennet die Schrift den natürlichen Menfchen, der nicht ver- 
nenet ift durch Chriſtum und den Glauben; 51, 254 f. — 
des F. Warten und Sorge ift zweierlei, eine natürliche und 
eine ſündliche; 7, 39 f. — Fleifh und Geift find yon einan- 
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der geſchieden und ift zwifchen ihnen Fein Mittel; 46, 273. 
275. 277. — wie Mann und Weib Ein Fleiſch find; 33, 82 f. 
— nad dem Fleiſch Chriftum fennen, was das heiße; 30, 193 ff. 
— Ehrifti Fleiſch eſſen und fein Blut trinken ift allein von dem 
geiſtlichen Eſſen und Trinfen zu verftehen; 15, 343 f. — 
wie Chrifti Fleifch die rechte Speife und fein Blut der rechte 
Tranf if, und wie es durch den Glauben genofjen wird; 
15, 341 ff. 347. — Fleiſch ift fein näße, wie, Dies zu ver- 
ſtehen ift, und wie es Zwingel und Defolampad deuten; 30, 
79. 95. 230 ff. 236 fi. 243 f. 283 ff. — ift. fein müße, 
was dies Heiße; 30, 79. 95 ff. — 48, 57 fi. 60 f. 67. — 
Fleiſch eſſen war vor der Sündfluth noch nicht zugelaffen; 
25, 240. — ob man dasſelbe am Freitag und anderen ver- 
botenen Zeiten efjen möge; 60, 391. — F. oder Fifch eſſen 
ift feine Sünde vor Gott; 53, 216 f. b 

Fleiſcheſſen, wie Ehriften fih mit demfelben halten follen; 
28, 232 ff. 269 ff. — es ſtracks hin zu verbieten, ift wider 
das Evangelium; 7, 41. — fteht alle Tage im Sahre frei; 
28, 312. 322 fi. 

Fleifchlich gefinnet fein, was das, heiße; 64, 222. 

Fliegen, was das bedeutet; 7, 350. 

Florentina von Oberweimar, wie es berfelben im Klofter 
ergangen, und wie ihr Gott aus demſelben geholfen; 29, 
102 #. 106 fr. 

Fluchen, was das ift und wie es fih von Schelten uud Stra— 
fen unterſcheide; 8, 39. — ob und wann der Ehrift flachen 
dürfe; 61, 403. — wie und warum e3 gefchieht Durch den 
Glauben, während die Liebe nit flucht und fich nicht rächt; 
38, 428 f. — ift wie dad Schwören beides: gut und höfe; 
43, 126. — warum es von den Heiligen in der Schrift. oft 
gefhieht, und wann dasfelbe Gott dienet; 8, 39 f. 40 f. 
— des Ungläubigen Werk ift eitel Fluchen; 23,. 215. — einen 
paternofterlihen F., daß Gottes Name geheiligt, aber des 
Papſtes Name famt feinem Gott, dem Teufel, geichändet 
werde, fol jeder Ehrift beten; 25, 151. — Flüche, fo un- 
verdient uns widerfahren, find nichts zu achten; 26, 6. 

Flügel bedeuten in der Schrift mündliche Predigt; 7, 292, 

Flüſſe, von den natürlichen der Menfhen hat Moſes viel ge— 
fhrieben; 28, 11. 

Forheim, Mag., von demfelben ſchreibt 2. dem Fürſten 
Georg von Anhalt; 56, XLIV. 

Formae conscientiarum, wad man fo genannt; 13, 137. 

Franf, Bafian, ift ein böfe läfterlih Maul, und was k. 
weiter von ihm hält; 63, 384 ff. 

Franffurt, vem Rath dafelbft fendet Luther, um die Kirche 
einzurichten, den Zohann ‚Eisleben; 53, 307. — bdemfelben 
fchreibt Luther wegen der Wiedergewinnung des vertriebenen 
Predigers Johann Gellarius; 55, 113. — wie das Belennt- 
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ni des Evangeliums auf dem Fürftentag dafelbft 1539 wun— 
derbar gefchüßt wird; 59, 42. — Luthers Meinung vom 
Convent der proteftirenden Stände daſelbſt 1539; 62, 86. — 
5. if das Silber- und Goldloch, dadurch aus deutfchem 
Lande fließet, was nur quillet und wächſt, gemünzt oder ge— 

ſchlagen wird bei und; 22, 201. 
St. Franzisfus ift ein Heiliger Mann geweft, aber feinem 
Erxempel und Orden ift nicht zu folgen; 14, 332. — warum 
er den Bettelorden' errichtet, 44, 189 f. 194 f. — war in 
der heil. Schrift ungelehrt und lehret unrecht. von den zeit- 
lichen Gütern; 44, 172 ff. 189 f. 194 f. — wie er fleifch- 
lihe Anfechtungen befämpfen wollte; 63, 375. — hat die 
- Armuth aus dem geiftlihen ganz in das äußerliche Weſen 
gezogen wider das Evangelium; 15, 472 f. — er und Do- 
miniend zeugen nur von ihrem Leben, nicht von Chriſto; 45, 
353 ff. — fein Gebet vor feinem Ende; 44, 39. — wurde 
Chriſto gleichgeachtet von der Barfüßerrotte; 45, 373. — 
49, 294. — fein Gelübde und Werk reimen fich nicht mit 
der Lehre Chriſti; 46, 243 f. — feine Wunderwerke und 
Leiden hat man Chrifti Leiden gleichgeachtet; 60, 268. 
Benuaistüngr, wann und wie ihr Orden aufgefommen ift; 
5 \ 


Franzofen halten ſich eingezogener denn die Deutſchen; 
62, 427. 


Frauen foll man ehelich haben und in cehelicher Liebe bei 
ihnen bleiben; 24, 361. — follen nad Mofis Gefes nah 
der Geburt eines Kindes die Sechswochen halten, das gilt 
auch für die jebige Zeitz 23, 59. — der Frauen und Jung— 
frauen fohönfter Schmud ift Glaube, Liebe, feine und züch— 
tige Geberde vor den Leuten; 6, 300 f. 

Frauenhäufer, gemeine, find ein jämmerlih Ding für uns 
Ehriften, die wir alle zur Keuſchheit getaufet find; 21, 358. — 
find durch die Obrigkeit unter Chriften abzuthun; 20, 272. 

Trauenliebe verachten, ift Che verbieten; 24, 361. 

Frauenftein, den Bürgermeiftern und Richtern dafelbit räth 
£. beim Genuß des Saframents unter beider Geftalt zu 
bleiben; 54, 219. 

Freche, was derfelben Art iſt; 41, 104. 

Freder, M. Johann, Vorrede 8. zu defien Schrift: Ein Dia- 
logus dem Cheſtand zu Ehren gefchrieben — am bie Durch— 
lauchtige Fürſtin, Iran Dorothea, Königin yon Dänemarf; 
63, 384 f. 
rei, wie man fi in freien Dingen halten foll; 53 

ven 119. ſich fi g h ſoll; 


Freiberg, aus welchen chriſtlichen Urſachen das Klofter da- - 
ſelbſt von etlichen Nonnen verlaſſen wurde; 65, 134 ff. — 
die Chriſten daſelbſt ermahnt L. zum ſtandhaften Bekeuntniß 
des Genuſſes beider Geſtalt des Abendmahls; 54, 238. — 
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zum Superattendenten der Kirchen dafelbft wird M. Nicolaus 
Hausmann erwählt; 56, 212. 

Freien ift beffer denn Bruyft leiden; 44, 153.— 51, 32 f. — 
Freien und nicht freien ift beides kein Sünd; 51, 61. 67. — 
früh freien und früh aufftehen foll Niemand gereuen; 20, 82. 
— freien unter Geſchwiſterkindern ift nicht verboten; 34, 116. 

ı Freiheit, von chriftliher; 7, 112 f. — 23, 50-52. — von 

‚ der 8. eines Chriftenmenfhen; Veranlaſſung und ältefte 
Drude dieſer Schrift; 27, 173 f. — iſt zweierlei, eine 
falfhe.und eine rechte, eine fleifchlige und eine chriftliche; 
48, 381 ff. 385 ff. — die riftlihe und die Außerliche find 
nicht in einander zu mengen; 18, 105. — was die hriftlich e 
fei, wohin und wie weit fie gehe, und wie man fie erlange; 
48, 385 ff. 398 f. — driftlihe Heißet, daß uns Chriſtus 
den heiligen Geift zufaget, um uns vor des Teufels Gewalt 
zu befhüsen; 23, 51. — worin die chriftliche ſtehet; 12, 
354. 363 #. — 28, 291. — 29, 188. 190. — 51, 55 f. — 52, 
356. — 65, 123. — worauf die $. eines Shriften ruhe und worin 
fie ſtehe; 27, 177 f. 181 f. 199. — die riftliche iſt durch 
das neue Teflament gegründet und wird allein von den 
Ehriften recht gebrauchet; 41, 215 ff. 218. — fie erlangen 
wir duch Ehriftus; 47, 171. — fie hat uns Chriftus in 
äußerlihen Dingen gegeben; 46, 228. — die riftliche foll 
beitehen in allerlei äußerlih Ding, in Efien, Kleidern ıc., 
nicht in Dingen, die. Chriſtus geboten oder verboten hat; 7, 
60 ff. — die Freiheit, welche das Evangelium gibt, geht 
nicht wider die Gebote Gottes und der Liebe Recht; 55, 115. 
— die Griftliche kaun Sedermann zu Theil werden; 48, 385. 
— tie fich dieſelbe erweifet in Geremonien und äußerlichen 
Sabungen und Dingen; 7, 114.5. — ift an fein Werf ge- 
bunden, fondern alle Werke find einem Chriften glei) ,‘ wie 
fie ihm vorfommen; 10, 160. — fie darf alle Dinge ge— 
brauchen, aber nicht mißbrauchen; 7, 138. — mag nimmer 
mehr mit ängftlihen Gelübden äußerer Werfe beftehen; 10, 
425. — worin die Freiheit vom Gefeb ftehet und wie fie 
des Chriſten Schag iſt; 13, 34 fi. 37 f. — von der chriſt⸗ 
lichen Freiheit, Brauch und Bekenntniß; 65, 123 f. — bie 
chriſtliche muß man offen befennen und feithalten wie einen 
jeglichen Aitifel des Glaubens; 29, 214. — fie foll mit 
dem Wort befennet und mit der That bewiefen werben ge- 
gen ihre Gegner; 65, 124. 126. — fie will Luther eben 
fo rein und unverfehrt haben als den Glauben; 29, 194. — 
wie ihrer gegen Schwache zu gebrauchen ift; 65, 124 ff. — 
beim Gebrauch derfelben muß man der Schwachen fchonen; 
19, 201 ff. — die Kriftliche geht recht in allen äußerlichen 
Sachen, wo die drei Stüfe: Glaube, Liebe und Hoffnung 
recht gehen; 53, 193. — reichet nicht auf Mebelthun, fon- 
dern allein auf Wohlthatz 51, 417. — 52, 106. — worin 


— 246 — 


und tie weit fich diefelbe bewähren foll; 30, 402 ff. — man 
muß fie bei der Lehre vom Geſetze erhalten; 29, 141. — iſt 
in den Ordnungen der Kirche zu wahren; 32, 422 ff. — fir 
müffen fie allein gegen Gott brauchen; 51, 362. — 52, 4T. — 
nad der rechten Freiheit follen wir trachten, und wie das 
geſchieht; 48, 391 F. 397. — aus derfelben foll man fein 
Gebot machen; 28, 224 f. 263 f. — die chriſtliche kann 
und darf man nicht mit der Fauft ausrichten wollen; 28, 
313 f. — die unfrige fol der Schwachheit des Nächiten 
nicht. fchaden oder Nergerniß geben; 28, 209 ff. 233 7. 
254 f. — die chriſtliche, müfjen wir recht gebraudyen und 
nicht mißbraudhen, und wie das geſchieht; 51, A15 ff. — 52, 
103 f. 106. — wie Ruchloſe diefelbe mißbrauchen; 1,- 
156. — 51, 416. — 52, 105. — Freiheit der Gewiffen wird von 


den Rottengeiftern auf Freiheit des FleifcheS gedeutet; 2, 62. — 


— Soll nicht zw Schaden des Leibes und zur Unzucht miß— 
braucht werden; 23, 60. — ihr Mißbrauch wird geftraft 
werben bei den Deutihen; 48, 389 f. — fie wird auf 
zweierlei Art mißverftanden; 23, 50. — witd leicht falſch 
verftanden und gehet blos die Seele an, nicht den Leib; 41, 
219. — wie fie falfch gedeutet wird; 14, 255. — wie fie 
im Bauernaufrußr miäverflanden wurde; 18, 103. — wird 
durch Gebote und Verbote gebrochen; 29, 189 f. — wird 


vom Papſt und von Carlſtadt gebrochen, jedoch in verfchie- 


dener Meife; 29, 189 f. — Freiheit und Nothwendigfeit 
find wohl zu unterfcheiden ; 28, 214. 256. 


Fremdlinge und Gäfte, als ſolche follen fih die Chriften 


betrachten in der Welt Reich; 8, 257 ff. — wie die Ehriften 
ſolche find auf Erden; 19, 333 ff. 


Freude in dem Herrn ift eine Frucht und Folge des Glau— 


bens, ift nicht in betrübten und verzagten Gewiffen und wie 
fie ſich erweiſet; 7, 108 ff. — if höher als aller Welt 
Freude; 1, 261. — ift die höchſte über alle, die eim Herz 
von dem Heiland Chrifto hat; 12, 73f. — auferhalb Ehrifto 
it Feine und zu derfelben kommt man durch Betrübniß hin— 
duch; 12, 57. — die Freude über Ehrifti Geburt überwiegt 
allen Jammer; 1, 203 f. — die rechte $. der Ehriften ftehet 
darin, daß Chriftus als Hetland erfannt wird; 17, 111 f. 
— worin und wie den Chriften vollfommene Freude zu Theil 
wird; 50, 126 ff. — vollfommene und rehtfhaffene F. kann 
ein Chrift auf Erden nur Haben in Chrifto; 50, 231. — 
wem fie gebracht wied; 1, 260. 262 f. — Freude des Chri- 
ften foll e8 fein, daß Gottes Name immer weiter verbreitet 
und geheiligt werde; 9, 343 1. — Freude in dem Herrn, 
diefelbe foll alle Zeit fein und im urfern Herzen regieren; 
7, 110 f. — Freude und Friede des Sewiffens wird man 
nirgends finden, denn in der Geburt Chrifti, für und ge- 
ſchehen; 15, 119. — 8. richtet den Kopf empor, Traurig- 
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keit ſchlägt ihn nieder; 16, 10. — was die weltliche Freude 
gegen die ewige ift in jenem Leben; 52, 27. — Freude und 
‚guter Muth ift die befte Arznei der Menſchen; 55, 55. — 
die rechten geoßen F. bringen mit fih ein Erfchreden; 7, 
350. — die größte im Jahre ift im HSerbfte; 15, 73. 
Freudendl bedeutet die Freude an ihr felbit; 38, 294. 
Freudigfeit am Tage des Gerichts haben wir durch bie 


Liebe, und was das heiße; 19, 382 ff. 387. 391 f. 395 f. 


406 ff. 

Freſſen und Saufen, was das fei und woraus dieſe Untu- 
genden folgen; 7, 35. j 

Freund, Egidius, Schöffer zu Torgan, wird von 2. gewarnt, 
in einem Gerichtsurtheil nicht zu ftreng zu fein; 55, 11. 


Freunde Ehrifti, wer diefelben find; 49, 337. 339 ff. 343.— _ 


Freunde fi) machen mit dem ungerechten Mammon, was das 
heiße und wie es gefchehe; 13, 228 ff. 238. 241 ff. — wer 
die F. find, die uns in die ewigen Hütten aufnehmen; 13, 
231_f-4241. 


Freundlich fein, was das heiße; 51, 439. — 32,132, — wie 


man jchmedet, daß der Herr freundlich iſt; 51, 382. — 52, 
67 f. — waım die Liebe unter den Chriſten freundlich fei; 


— 

Freundlichkeit, was dieſelbe iſt und wie ſie das ganze Le— 
ben betrifft, nur nicht die Lehre; 8, 75. — dieſe Tugend 
fpüret man fonderlih an Chriſto; 51, 439. — 52, 132. — 
bricht auch der Feinde Herzen; 62, 187. — Worin fie und 
die Leutfeligfeit Gottes, unferes Heilandes, beftehet, wie fie 
erfchienen ift, und wie wir darauf unfera Glauben. bauen 
müffen; 7, 156 ff. 160 ff. — daß uns die F. Gottes er- 
ſchienen ift, iſt die tröfilichfte und lieblichtte Lehre der ganzen 
Schrift, und was diefelbe in und wirke; 7, 160 ff. — Freund: 
lichfeit und Gelindigfeit Chriſti, von derfelben haben wir ein 
Erempel in feinem Erfcheinen vor den Jüngern nach der 
Auferſtehung; 3, 375. 380. 

Friede, was er heiße; 1, 240, — heißt nach hebräifcher 
Weiſe alles Gute; 12, 262. 303. — ift foviel ala Glück 


und Heil; 6, 92. — heißt in der hebräifchen Sprache nichts 


anders denn Wohlgehen; 38,394. — 49, 232. — daß der rechte 
eine Frucht des Glaubens ift; 11, 299 ff. 321 ff. 324, — 
it allein im Reiche Chriſti; 33, 301 f. — iſt eine Gabe 
Gottes, ader doch Hat auch der Menich dafür zu wirfen; 
41, 162. 164. 166. — der weltliche und der geiftlihe, worin 
fie beftehen und wie fie fi) unterfcheiden; 11, 300 f. 322. 
— der rechte und ewige Friede kommt duch Vergebung der 
Sünde und Verföhnung Gottes durch Chriſtum; 42, 210. 
— kommt allein von dem Glauben an die unfichtbare Gnade 
Gottes; 45, 223. — Tommt dem Menfhen aus der Ge— 
rechtigkeit; 40, 28. — bringt ein halb Himmelveih auf Er— 
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den und fein Nub ift nicht ganz zu befchreiben; 39,242 |. 
— Bringt fröhliches und regſames Leben; 39, 171. — worin 
der Friede fichet, den Gott den Menfchen gibt; 41, 162. 166. 
— was der Friebe Gottes ift, der über alle Sinne, Ber: 
nunft und DVerftändniß überfchwebet, und was derfelbe in ung 
wirfet; 7, 125 f. — derfelbe foll in unfern Herzen regieren ; 
8, 81. — ihn müffen wir fuchen und ihm nachjagen; 9, 
137. — wie man demfelben nachjagt und ihn findet; 51, 
. 443. — 52, 137. — wie der Friede durch Chriftus von den 
Propheten vorher geweifjfaget und durchs Evangelium gepre— 
digt wird; 8, 181. — Friede Chrifti ift gar heimlich und 
verborgen vor den Augen und Sinnen, ift innerlich und geifte 
lich im Slauben, und wie er wirfe; 11, 321f. — der Friede 
Chrifti feet mitten unter Dornen und Hecken, das ift, Trüb- 
fal und Anfechtung; 12, 304. — Frieden gibt und allein 
Chriſtus durch fein Wort, und was es heiße: in Ehrifto Frie— 
den haben; 50, 149 ff. — wie und worin Ehriftus denjelben 
den-Seinigen gibt; 49, 232 ff. 235. — wie und worin 
Chriſtus denfelben anders gibt, ald die Melt, und was der- 
felbe fei; 12, 253. 262 f. 303 ff. — wie desfelben im 
Reiche Chrifti Fein Ende fein wird und wie hieraus auf die 
Auferftehung der Todten zu fchliegen iftz 15, 107. — wozu 
Friede und Mohlgefallen die Engel ven Menſchen wünfchen ; 
1, 269. — der Friede der Apoftel, welcher in einem Haufe 
nicht Statt noch Friedenskinder findet, foll wieder zu ihnen 
zurücklenken; 25, 3. — Friede auf Erben, wie das zu ver— 
ftehen fei; 1, 240. 268. — wie derfelbe. durch Chriftus ge- 
bracht ift; 15, 131. — wo und wann biefer 3. herrfche; 1, 
240. 268. — beftehet um der frommen Chriften willen; 5, 
282. — großer Friede würde auf Erden fein, wenn man“ 
blos Gott und feinem Worte folgen würde; 4, 307f. 319. 
— F. im Gewiſſen ift des Glaubens erfte und nächſte Frucht 
und was derſelbe wirfe; 15, 281 f. — der höchfte Friede 
ift, wenn das Herz zufrieden iftz 49, 232. — Friede des 
Herzend wird nicht durch Werfe und fleifiges Gebet, fondern 
durch Gottvertrauen erreicht; 24, 105. — F. haben mit al- 
len Menfchen, wie das gefchieht; 8, 46 f. — ein Gebet 8. 
um Frieden; 56, 345. — Friede und gute Tage vor der 
Welt zuterlangen find zweierlei Wege, einer, den die Melt 
gehet, und ein andrer, den die Chriſten gehen follen; 9, 
- 133 ff. 137 f. — worin der Friede der Welt flehet; 49, 
236. — der zeitliche ift eigentlich eine Frucht des rechten 
Predigtamtes; 20, 15. — ift der größten Gaben Gottes 
eine; 41, 15. — 57, 296 — 59, 15. — denfelben ſoll man 
nicht Haben wollen, wo es fi um das Wort und das ewige 
Leben handelt, auger den äußerligen Frieden; 19, 269 f. 
— Friede und Einigfeit kann der Teufel nicht Yeiden; 18, 
276. — muß von den Fürften erfirebt werden; 56, 16 fi. 
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— man fol die Leute unterrichten, wie ein gut Föftlich) Ding 


der Friede ſei; 23, 62 f. — die Lutherifchen Haben ohne 
Aufhören um Friede gebeten, fißen flille und erdulden der 
Papiſten Wuth; 25, 107: — Friede gilt mehr als das Recht 
und it nicht um des Rechts, fondern das Recht um des 
Friedens willen; 23, 119. — wo derfelbe nicht durchs 
Schwert gehalten und gewahrt würde, würde Alles durch 
Unfrieden verderbet, was in der Welt iſt; 22, 249. — e8 
it eine große Tugend desfelber, daß der Irrthum wider 
das Necht um des Friedens willen nichts ſchadet; 23, 119. 


Friedefürft, warum Ehriftus jo genannt werde; 6, 36. 91 ff. 
03 ff. ‘ 
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tiedfertig fein, was das heiße; 5, 361. — wer bieß fei 
und wie man es fein folle; 43, 47 f. — wer die 3. find 
und wie fie Gottes Kinder heißen; 15, 476. — find Selig 
umd werden Gottes Kinder heißen; 43, 47 f. — find mehr 
denn Friedſame; 64, 187. — Friedfertigfeit Fann und fol 
F üben in allen Ständen und unter allen Leuten; 5, 
61 fi 
riedrich Barbaroſſa, was berfelbe für ein trefflicher Fürft 
gewefen und wie er in Stalien handelt und gegen Hadrian IV. ; 
32, 360 ff. 373 ff. 377 ff. — feine Antwort auf Papſt Ha- 
drians IV. Brief; 32, 375 f. — wie Papſt Hadrian IV., 
die Gardinäle und der Adel in Italien gegen Friedrich Bar— 
barofja handeln; 32, 377 ff. — Papſts-Treue Hadrians IV. 
und Nleranders II. gegen Kaifer Friedrich Barbarofja ge— 
übt; 32, 358 fi. — wie derfelbe ſich gegen bie gleichzeitig 
erwählten Päpfte Victor und Alexander III. verhält; 32, 
381 f. 393 ff. — ift genöthigt, Alerander III. als recht- 
mäßigen Bapft anzuerkennen; 32, 395 f. — wie er des Pape 
ſtes Alexander III. fchändlihen Hochmuth erfähret; 9, 62. 
— zieht, von feinem Beichtvater überredet, gegen die Tür— 
fen, erobert Serufalem, wird aber von Papft Alerander IH. 
den Türken verrathen, und was hernach gefchehen; 32, 
388 ff. 
riedrich, Herzog von Sachſen, war zuerft dem Biſchoff Al- 
breit von Mainz fehr günftig, ſah aber Hernach ein, wie 
fehr ex von diefem betrogen fei; 26, 49f. — war den Lüg— 
nern fehr feind; 39, 356. — an.feinem Leben, dachten die 
Papiften, hänge Luthers Lehre; 41, 34. — ift ein wahrhaf- 
tiger Mund, führt ein züctiges Leben und Wandel; 
26, 57. 


Friedrih, Kurf. zu S., war ein weifer, geſchickter, feiner 


und züchtiger Herr; 61, 357. 379. 389. — führte Eluge 
Rede; 61, 381 f. — that, was er felbft für regt und gut 
erfannte; 62, 213. — war von Gott zum Fürften gefchaffen ; 39, 
281 f. — was er für ein Symbolum gehabt; 61, 379. — 
bat eigentlich nach der Prophezei das heilige Grab erlöfet, 
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und unter ihm ift die lebendige Wahrheit des Evangelii her- 
fürgefommen; 28, 139 f. — fein Urtheil vom Bürger- und 
Bauerfeben; 36, 173. — bei demfelben ftellt Luther eine 
Fürbitte für einen armen Mann; 53, 129 f. — ihn bitten 

Luther und Schurf, dreien Canonicis den Genuß ihrer Prä- 
benden zu lafien; 53, 247 f. — denfelben bittet Luther um 
ein neu Kleid für fich, für Staupis um Gunft, und um Un— 
“terlafjung einer neuen Schägung; 53, 1 f. — ihm fchreibt 
Luther über die Geltung der mofaifhen Geſetze und Zins— 
fauf x.; 53, 244 ff. — wad er für jährliches Einfommen 
gehabt; 61, 378. 391. — was er für Haushaltung gehalten 
und wann er geftorben; 61, 380. 382. — ift Fein Trunfen- 
Bold, wenn er auch hie und da über Tifh einen Trunf zu 
viel thut; 26, 56. — ließ fih vor feinem Ende das 
Hbendmahl nach Chrifti Ordnung und Befehl reichen; 30, - 
423. — daß er durch Chriſtum entfchlafen ſei; 18, 358. — 
über feinen Tod-berichtet Luther dem Joh. Rühel; 53, 303. 
— Predigten bei feiner Leichenbeftattung; 18, 317 ff. 338 ff. 
— was Gott in ihm und durch feinen Tod wieder genom- 
men hat; 18, 319 ff. 329 Fi. : 

Friedrich, Pfalzgraf Kurfürft, hat mit feiner Gemahlin das 
Evangelium angenommen; 56, 133. 

Friedrich, Abt zu S. Ilgen in Nürnberg, demfelben widmet 
Luther die Auslegung des 118. Pfalms; 41, Tf. 

Fröhlich fein ift nicht Sünde noch verdammlich; 43, 21. — 
mißfällt Gott nicht: 55, 54 f. — wie dies die Chriſten find 
in Hoffnung; 8, 34. — fröhlich zu fein mit den Fröhlichen 
und zu weinen mit den Weinenden, was und damit geheißen 

. wird; 8, 41 f. — fröhlich geben, was das iſt; 8, 29. 

Frohnleichnamsfeſt ift wider Chriftus Ordnung und Ein- 
feßung ; 60, 294. — ift das allerſchädlichſte Feft im ganzen 
Sahr, darım ift es ganz und gar abzuthun; 15, 341. — 
wozu ed der Papft angerichtet, 47, 335. — wird dem Sa— 
frament zu Schande und Schmach gefeiert; 4, 219- ff. 

Fromm muß der Menfch fein nach feinen zwei Naturen, 
Leib und Seele; 16, 36 f. — ſromm fein und glauben ift 
mehr ald Tempel bauen und Gott Opfer thun; 42, 140. — 
Niemand ift e3 vor Natur aus Luft und Liebe; 20, 307. — 
wie man es werden und wohl thun foll; 15, 400 f. 415. 
— wie man ed werde vor Gott; 19, 325f. 328. — Fromm 
zu werden find von den Menfchen viel närrifche Weiſen ers 
funden worden; 7, 135. 137. — wann wir recht fromm 
werden; 58, 382. 391. — wer dies fein will, muß da an- 
"heben, daß das Herz fromm werde; 5, 226. — welches der 
Anfıng dazu fei und wie ed nicht von unferm freien Willen 
ausgeht, fondern von der Predigt des Evangeliums; 10, 10. 
— fromm und frei wird Fein Menfch durch irgend ein äußer— 
ip Ding; 27, 177. 193 f. — der Menfch wird es nicht 
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durch das Geſetz, fondern allein durch Chriſtus; 16, 37 f. 
— man wird es allein aus Gnaden; 33, 254. — allein 
durch den Glauben an Chriftum, nicht durch gute Werke; 
7, 241 ff. — Fromme find wenig in der Welt; 33, 356. 
372. — werden von Gott ernähret und geſegnet; 36, 240f. 
— ihnen will es Gott auch an leibliher Nahrung nicht feh- 
len lafjen; 2, 164 ff. 169. — fie haben genug, auch in der 
theueren Zeit; 34, 88. — müflen Verfolgung leiden in der 
Welt; 38, 410. — haben feinen Schaden, wenn fie Gott 
durch den Tod bald von diefer böfen Welt abfordert, aber es 
iſt ein Zeichen des Zorns Gottes über die Welt; 6, 260 f. 
273. — wie diefelben ihren Reichthum und ihren Mangel 


anjehen; 38, 66. — warum es ihnen oft übel gehet in der 
‚Welt; 57, 166. 191 f. — ihr Berbhalten im Gedränge die- 
fer Welt; 21, 197. — diefelben foll man mit dem Worte 


Holen und die Böfen mit dem Schwerte zum ordentlichen 
Weſen treiben; 12, 354. — Fromme und Gottlofe haben 
verichiedenen Lohn und verfchiedenes Fürnehmen auf Erden; 
38, 37. 45. — frommer Mann und Chrift find mit Fleiß 
zu unterfcheiden, und worin? 12, 120 f. 

Frömmigfeit iftzweierlei, eine weltliche oder äußerliche, und eine 
chriſtliche oder innerliche, und worin fie ftehen; 14, 175 ff. 179 ff. 
— torin die rechte wahrhaftige, die vor Gott gilt, ſtehe und wie 

‚ wir zu ihr fommen; 15, 56. — wer diefelbe erlangen will, muß 
gänzlich an ihm felbft verzweifeln, auf Gott allein trauen und 
jih Chriſto ganz und gar ergeben und fo in göftlicher Liebe 
neu geboren werben; 11, 310 f. 316. — was zwifchen ihr 
und der Gleißnerei oder KHeuchelei für ein linterfchieb feiz 
13, 123. 134. — gleißnerifche ift Doppelt Boeheit; 24, 
86. — wie man zur F. und zur ewigen Geligfeit kommen 
kann; 17, 98. — zu ihr fann feiner kommen, er habe denn 

ie Gnade im Herzen; 13, 227. — der Anfang derfelben 
iſt nicht an uns, fondern an Gottes Wort; 13, 265. — 
ihrethalben follen wir nicht vermeffen fein; 5, 25 f. — ihr 
Lohn ift gewöhnlich Noth und Verfolgung; 35, 49. — zuihr 
muß man fleißig vermahnen und wie das gefchehen müffe; 
14, 176. — Frömmigkeit der Menfhen und Gottes find ver- 
fehieden; 35, 168. — weltliche und gute Werke Fann der 
Menſch aus eigener Kraft thun; 23, 49. 

Frofhauer, Chriftoph, Buchdrucker zu Züri), gegen den— 
felben fpricht fih L. über deu Irrthum der Züricher Geift- 
lichen aus ;-56, 65. N 

Frucht und Kraft des Leidens Chriſti, worin diefelbe be- 
ſtehe; 3, 264 ff. 275 f. — fruchtbar fein und fih mehren 
ift ein Werk göttlihen Segens; 33, 51. — Früchte des 
Geiftes find bei ven Chriften nicht ohne alle Gebrechen; 8, 
78. — welches viefelben find, und dag man daran die rech— 
ten Propheten erkennet; 13, 189 f. 205 ff. — rechte F. 
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können die Chriſten allein bringen, wenn fie in Chriſto blei— 
ben, und woran man bie rechten Früchte erfennet; 49, 278 ff. 
283. 288. 292 fi. 303 f. — an denfelben erfennt man den 
Baum, ob er böfe oder gut fei; 13, 209 ff. — welches die 
Früchte eines rechten Propheten find; 4, 395 ff. — wie 
man an denfelben die falfchen Propheten erfennet; 13, 205 ff. 
211 f. — Früchte des Feldes, wie man für derfelben Ber 
hütung und Reinigung Bitten folle und daß fie uns Gott 


F fegnen möge zu Nutz des Leibes und der Seelen; 20, 
# (YA 


Fuchs, Thomas, Ritter zum Schneeberg, demfelben räth 
Luther zum Vergleich in einer Streitjache mit dem Bifchoff 
von Negensburg; 53, 29. 

Fuager, die in Augsburg, vermochten fchnell viel Geld auf- 
zubringen; 57, 330. — an diefelben werden die geiftlichen 

Güter verfeßt; 21, 305. — der Fugger und anderer großer 
Gefelligaften Treiben if ein Zaum ins Maul zu legen, 
denn es kann nicht göttlich und recht zugehen, wenn bei eines 
Menſchen Leben follt jo groß und Fönigl. Gut auf einen 
Haufen gebracht werden; 21, 357. 

Fühlen ift wider den Glauben, und Glauben wider dad Füh— 
len; 11, 197 f. 

Fulgentius iſt der beſte Poet; 62, 106. 

Füllen der laſtbaren Eſelin, warum fo der Evangelift fagt, 
und der Prophet: der Efelinnen; 10, 19. — was das junge 
3. bei Chrifti Einzug bedeute; 1, 91. 

Fünfte Zahl bedeutet das finnliche, äußerliche Ding des Men- 
fen; 11, 134. 

Fürbitte für andere ift recht und wohl gethan; 45, 241. — 
Fürbitten fol ein jeder thun für fich und für andere im Le— 
ben, aber für die Todten bitten und jie anzurufen ift und 
nicht befohlen; 15, 350. — wie und worin die 9. für Je— 
dermann gefchehen fol; 50, 208. — mit unferer Fürbitte 
follen wir dem andern einen eigenen Glauben erbitten; 13, 
299 f. — Seelen, aus dem Fegfener durch Fürbitten erledigt, 
Bu enge Lohn, denn fo fie felbft genug gethan hätten; 

‚149. 

Furcht, was diefelbe in der Echrift bedeute; 34, 174. — in 
derfelben follen wir allerwege ftehen wegen der Anfechtungen 
des Teufels; 14, 233. — hat Bein und wer fich fürchtet, ift 
nicht völlig in ver Liebe; 19, 400. 406 f. 409 f. — was 
die 5. des ſchwachen Glaubens ift und wie man darin ſieget; 
19, 401. — Furt Gottes ift Gnade Gottes: 24,7. — 
hält feine Gebote; 36, 316. — ift der Weisheit Anfang; 
40, 238. 248. — woher fie fommt; 1, 219: — wodurch 
fie abgewendet werde; 1, 225. — bringt lauter Segen; 52, 
302 f. — Furcht vor dem Gerichte Gottes muß in einem 
echten Menschen allezeit fein; 37, 421. — fie und die Hoff- 
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nung auf Gnade ſtehen mit einander in Verbindung; 37, 
422 f. — Bucht Gottes und Barmherzigkeit Gottes‘ find 
immer beifammen ; 6, 316 f. 323. — Furcht Gottes ift ein 
Fegfeuer ohme die Liebe zu Gott; 24, 46. — Furdt des 
Todes fommt von der Sünde, 11, 312. — fie kann man 
weislich und unweislich gebrauden; 10, 71. 
Fürſt, ein feiner, bewähret fi) am Gvangelio ; 1, 282. 291, 
— ein Zuger iſt ein feltener Vogel, noch mehr aber ein 
ftommer; 22, 89. — ein frommer ift das größte Wunder 
' and ein Zeichen großer göttliher Gnade um ein Land; 22, . 
90. — ein frommer hat viel Sorge, Arbeit, Gefahr und 
Mühe; 36, 172 ff. 176. — muß aber doch auch das Schwert 
führen und Strafe üben; 19, 369. — ein Fürft kann wohl 
ein Chriſt fein, aber als Chrift muß er nicht regieren; 43, 
211. — wie ein weltliher ein Chrift fein folle, daß er auch 
gen Himmel fomme; 22, 96 ff. — wer ein Krifll. Fürſt 
fein will, muß die Meinung ablegen, daß er herrſchen und 
mit Gewali fahren wolle; 22, 94 f. — ein jeder ift feines 
Landes Fels und Grundftein; 39, 258. — mie -derfelbe in 
feinem Regiment Werfe reiner und rechter Liebe über; 19, 
309. — it fchuldig feinen Unterthanen Hülfe, Schuß. und 
Werke ver Liebe; 22, 101. — follacht haben auf die großen 
Hanfen, auf feine Räthe, nicht ihnen allein vertrauen, ſon— 
dern einem Jeden, dur; den Gott zu ihm rebetz 22, 97 f. 
— Soll das Recht ebenfo feft in feiner Hand halten als das 
Schwert, nicht daſſelbe feinen Juriſten überlaffen, fondern 
mit eigener Bernunft meffen; 22, 95. — wie ein folcher 
fein Volk vor dem Wucher bewahren fünne; 23, 305 ff. — 
in wiefern er Oberherr und Unterthan zugleich iſt; 22, 278, 
— pie ein folder für einen Herrn angerufen werden kann 
und darf; 20, 150 f. — kann auch und zwar leichter fehlen 
als anderes’ 18, 365. — ift nur eine vergängliche Ereatur, 
obgleich man Maul und Augen vor ihm aufjperret; 23, 242. 
— an eines Fürſten Perfon ‚liegt vieler Leute Heil, wenn 
er gottesfürchtig iſt; 53, 59. — viererlei Ort, in die er ſich 
theilen foll, damit fein Stand in- und auswendig recht-fei, 
— den Menfchen und Gott zu gefallen; 22, 103. — welcder 
feines Amtes und Befehles nicht wahrnimmt, und die Geini- 
gen nicht jchüßet, ift ein Heibe, ja ein Narr, 22, 275. — 
ob ein Fürft feine Unterlhanen wider des Kaiſers oder ande: 
rer Fürften Verfolgung um des Glaubens willen mit Krieg 
ſchützen möge, Rathſchlag Luthers, Melanchthons und Bu— 
genhagens 1523; 64, 277. — der Fürft diefer Welt iſt der 
Teufel mit feinen Gliedmafjen, welche find alle Ungläubigen 
und Gottlofen; er ift von Chriftus gerichtet, 3, 426. 436. 
— 12, 101. 129 f. — deßhalb follen ſich die Ehriften vor 
ihm nicht fürchten; 3, 426 f. 436 f. — wie berfelbe Fein 
Recht und Feine Macht an Chrifio Hatte; 12, 311. — einem 
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F., ber Unrecht thut, fell man —— leifen 
wider Recht gebüßrt Niemand zu thun; 22, 102. 
Fürſten find entweder von Set“ geigaffene und von Sett ge- 

führte, oder gezogene und gemachte, umd wie 


deln; 39, 7 F- 255 f. — warum man fie ebrem ſelle; 
36, 271 f. — warum fie gnädige Herren genannt 5 
41, 39. — wie fie von Gottes Gaaden ih nennen fellen; 
39. 261 f. — was ihr Schug umd Trek id; 36, 1S E 
— warum fie die Pfaffen zu ſchüßen anfang; B, 2832 5. 
— warum fie und der Adel ihre Kinder im dem geiklicen 
Stand thun; 28, 197 f. — was ihre Sindien Aud; 62, 


212. 213. — warum ihnen wicht alle ihre Anfchläge fort- 
geben; 61, Fam — woher ihre Urzucht fomme; 61, 330. 
— fie und die Bauern wollen ungetraft bleiben; 50. 371. 
— 61, 328. — fie umb die Herren wollen ungekreft fein; 
— 41, 338. — wie fie von Dasid geftraft werden: 39, 
359. — Heben in großer Tührlichkeit zu u und zu fallen: 
45, 288. — find nicht gerne Juriften; 61, — miülen 
der Schreiber und Hanptlente Knechte fein; En 351. — 

Tonnen des Adels Hülfe nicht enibehren; 61, 390. — bedirr 
fen der Chriften Sebet wohl; 61, 346. — fümer wehl and 
Chriſten jein; 44, 26. — Fürften und Oberfeit Bedärfen 
Vergebung der Sänden in ihrem Ami; 61, 311. — 62, 142. 
— werden durch ihre Rätbe vom Studium ubgebalten; 62, 
213. — ibre Gewalt maß man leiden und wie weit ihnen 
zu gehorchen if, auch wenn ſie nugerecht iind; 14, 263. — 
wer ihr größter und fchädlichkter Feind ik; 45, 289. — ihre 
größten Feinde find falſche Zungen, Schmeichlet und Ber- 
lenmder; 39, 338 ff. — ihnen ik beſenders der Prophet 
Daniel vüslih zu er 4,2334 — 54, 135 F — üben 
it es beſonders noth Gott zw fürchten; 53, 60. — von einem 
Fürften hängt vieler Leute Heil mmd Berderben ab; 45, 213. 
— der Fürſten allergrößte Plage find umirene, falſche, böſe 
Diener; 39, 298. — weltliche F. und Biſchẽffe then Unrecht, 
wenn fie ihre Unterthanen am Evangelium Bindern; 5, 2687. 
— auf der F. Gunſt und Macht ſoll man ſich nicht verlaſſen; 
38, 397. 406 f. — auf fie kann man ſich nicht verlaſſen, 
da fie nicht Helfen und reiten können in der Noth; aber darum 
find fie nicht zu verachten; 41, 33 F. 39. — ihnen wird 
gebelfen durch Gottes Wort und Ordnung und der Chriften 
Gebet; 49, 103 f. — ihnen fell man micht geberfam fein 
zu feiner Seelen Verdammniß; 56, 21. — die balen F 
haben ebenjowohl das Schwert als Die frommen und ſollen 
es gebrauchen; 4S, 261. — weltlihe, wie tiefelben wohl 
Friedereich aber nicht Friedefürften können heißen; 15, 104. 
— mas biefelben für Eigenjhaften haben mäflen; 61, 383. 
— worin ihre wahren Tugenden eben; 39, 246 j. — ihre 
loͤblichſte Tugend iſt, frei zu reden, was ihre Meinung if; 
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61, 348. — ihre Arbeiten find die größten und gefährlichiten; 
61, 352. — ihre Amt iheilt fih in zwei Stüde; 39, 242. 
245. — Fürſten und Könige follen mit allen Gaben, die fie 
haben, ihren Unterthanen dienen; 2, 231. — follen fich und 
ihre Unterthanen bei dem Worte Gottes halten und Gott in 
ihrem Stande dienen; 39, 320 ff. 323 f. — follen allein 
Sorge haben, wie ihr Wolf durch fie Befferung empfahe, 
und freudigen Muth fi aus dem eigenen Gebet fchöpfen;z 
45, 289. — follen fürfichtiglich und redlich regieren und ihr 
Neich bei Gottes Wort halten; 39, 292 ff. — follen die 
Frommen ſchützen und die Böfen ftrafen und alles mit Furcht 
und Demuth vor Gott thun; 31, 64. — follen die Ihrigen 
jhügen und ihnen Friede zu fchaffen, das ift ihre Amt, dazu 
haben fie das Schwert; 22, 274. — müſſen ſich der Heuch— 
fer und Schälfe erwehren, und. follen die Wahrheit hören 


können; 39, 307 ff. 312. — müſſen alle Gottlofen im 
Lande bald fitafen; 39, 358 ff. — Lügner und Untreue ferne 
halten vom Regiment; 39, 355 f. — beides Gnade und 


Hecht brauchen; 39, 274 f. — nicht alle Macht den Suriften 
überlafien; 56, 231 f. — den Predigern nicht vorfchreiben 
wollen, was fie lehren ſollen; 46, 185 f. 187. — unfchul- 
dig-fein aller Lügen, Mord und falfcher Lehre; 39, 313 ff. 
318. — fromme und treue Diener in allen Ständen fuchen; 
39, 350. — ihre eigenen Häufer wohl regieren und am Hof, 
in Gefinde und Amtleuten feine Frevler und Gottes Veräch— 
ter leiden, und fi defien annehmen, was ihnen befohlen 
it; 39, 294 f. 303. 307. — für eine gute Ordnung und 
fromm Gefinde Gott loben und danken, und beim Negieren 
Gott vertrauen; 39, 268..273. 290. — den niedrigen Stän- 
den Erempel ber Frömmigfeit und Ehrbarfeit geben; 61. 329. 
— ben rechten Gottesdienit und die Ehriften ſchützen; 64, 271. 
273 1. — im. Regiment Hoffart meiden; 39, 344 ff. 348. — 
fih der Trunfenheit abthun um der Aergerniß willen; 61, 
327. — ihre Recht führen und behaupten; 45, 263. — un 
ter einander ihre Händel vertragen; 61, 398 f. — bedenfen, 
welche Gefahr von Gott ihnen entflünde, wenn fie Luthern 
tödten würden; 24, 212. — mit Bernunft an den aufrüh- 
tifhen Bauern handeln ald an Trunfenen und Irrigen, und 
dem Zorn und der Tyrannei gegen fie nicht Raum geben; 
24, 263. — Fürften und Städte follen Getreide - Rorrath 
fammeln, nicht ald Monopol, fondern in rechter, chriſtlicher 
Fürfichtigfeit zum Beften der Gemeinde; 22, 216. — wie 
hohe Tugenden und Werfe der Stand der Fürften üben kann; 
39, 238 ff. 244 ff. — wie diefelben fi gegen Berleumber 
Halten follen; 39, 335. ff. — wie fie ein fein friedlich und 
felig Regiment führen und behalten follen; 41, 143. — wie 
fie nad) Davids Exempel follen das weltlich Regiment führen 
und zum Recht helfen und dabei erhalten; 39, 324 ff: 335 ff. 
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— wann fie Krieg führen ſollen; 33, 292 f. — warum fie 
ein Brod im Wappen und auf den Münzen führen ſollen; 

» 21, 120. — die Fürften und Herren der Augsburg. Con— 
feſſion haben das Evangelium nicht um der Kirchengüter 
willen angenommen; 62, 94. — bie Iutherifchen find dem 

Kaifer ihrem Herren alfezeit treu gewefen, wie das ganze 
Reich öffentlich bezeugen muß; 26, 44. — 'gottlofe machen 
gottlofe Räthe; 61, 313; — gottloſe finden viel gottlofe 
Diener; 39, 310. — die ohne Gott und fein Wort find, 
find gewißlich verloren; 39, 264. — was für Untugenden 
unter denfelben int Schwange find, und wie fie damit ſcha— 
den und fündigen; 39, 247 f. 259 f. — evangelifche, wol— 
len den Predigern nicht Unterhalt geben; 36, 224. — F. 
wollen jetzt Gnadenjunfer heißen, das Kaiferthum felbft re- 
gieren und ſich weder von Kaifer noch Volk etwas fagen 
laſſen; 22, 62 f. — Fürften und Herren find der mehrer 
Theil gottlofe Tyrannen und Gottes Feinde, doch wird Gott 
derjelben nicht vergefien,- er ift ihnen auch gewachfen genug, 
wie er von Anfang der Welt her gethan hat; 22, 268. — 
führen ein Gebaren und Wüthen, welches zur Vertilgung 
des KHriftlihen Glaubens und Berläugnung des göttlichen 
Wortes führet; 22, 63. — bezeigen eine verſtockte Vermeſ— 
fenheit und Gottesläfterung, dafür aber ſchickt Gott bie 
Strafe in falfhen Propheten und Aufruhr gegen fie; 24, 
261. — find gemeiniglich die größten Narren und ärgiten 
Buben auf Erden; 22, 89. — find Gottes Stocdmeifter und 
Henker, fein Zorn brauchet fie, zu ſtrafen die Böfen und 
äußerlich Frieden zu halten; 22, 89. — daß fie den Holz- 
weg gehen, haben fte durch ihr eigen 558 Exempel dahin ge— 
bracht; 26, 60 f. — find ein rar Mildpret im Simmel, 
die andern bleiben Höllenbrände mit dem Teufel; 23, 327. 
— die des Evangelii Predigt verbieten, find werth, daß fie 
Gott vom Stuhle ſtürze; 24, 264. — von Fürften, Königen 
und Heren Tifchreden Luthers; 61, 327 ff. — wer die Fürs 
ften und Gewaltigen find, mit welchen die Chriften zu 
fümpfen Haben; 19, 271 ff. 

Fürſtenhuld iſt Aplilwetter; 38, 398. 

Fürſtenthümer und Sewaltigen, diefelben hat Shriftus aus⸗ 
gezogen, was das heiße; 3, 304. 

Fürwiß, demfelben ift Gott sehr feind; 35, 136. 

Füße, was es fei die Füße deden; 64, 50. 

Fußwaiden Jeſu, was dasfelbe Bebente; 2 222 ff. 227. 
236. — das der Päpfte und Fürſten iſt flechte Demuth; 
2, 226 f. 233. — was fir eines die Fürften immer üben 
follen; 2, 232. — Füße wafchen heißt nicht blos, dag wir 
mit unfern Gaben andern gerne dienen, fondern auch daß 
einer dem andern feine Fehler vergebe; 2, 233 f. — was 
für eines in jedem Stande geübt werden folle; 2, 231 fi. 


— 237 — ı 


\ 


=> — weldes das rechte ift, das der Herr befiehlt; 2, 
Gaben, wie Gott diefelben mancherlei austheilet; 8, 300. — 
find mandherlei, aber es ift Ein Geift, was das in fich fafle, 
und was die verfhiedenen Gaben find; 9, 215 f. 217 f. 
219. — müſſen verfchieden fein unter den Menſchen; 62, 
350. — Berfchiedenheit derfelben hebt die Einigfeit der Liebe 
und Einfältigfeit des Glaubens nicht auf, da des Glaubens 
Gut, Jeſus Chriftus, allen einerlei und gleich iſt; 8, 13. 
14 f. 20 f. — Gaben Gottes fol man erfenzen, rühmen 
und hoch halten, aber daneben ſich demüthigen; 5, 28. 32f. 
34 f. 36. — diefelben follen wir nicht unnüglich verſchwen— 
den, fondern recht genießen; 13, 179 f. — fie in Gottes 
Zucht, und und andern Leuten zu Dienft und Nub in die— 
fen Leben brauchen, nicht darauf ftolziren ; 46, 139. — follen 
zu Andrer Nub und Frommen gebraucht werden; 64, 262. 
— wer die Gaben und Güter ohne Glauben und Chrifto 
hat, verlieret viel; 13, 176 f. — geiftlihe ©. gießt der 
heil. Geift reichlich aus über feine Ehriftenheit; 52, 169. — 
Gaben; des heiligen Geiftes, wie und wozu Ehriftus fie den 
Gläubigen gibt; 18, 184 ff. — auf die ©. follen Chriſten 
nicht ftolg fein, fondern andern damit dienen; 16, 244. — 
wie Ghriften die Gaben des Geiftes brauchen follen; 8, 
299 5. — die geiftlihen full jeder in feinem Amte zum Nut 
der andern gebraudyen und damit dienen zur Ginigfeit und 
Erbauung der Kirchen; 9, 201 ff. 216 ff. 224 f. — unferer 

‘ Gaben follen, wir uns nicht überheben, fondern mit venfel- 
ben mit allem Willen unferm Nächſten dienen; 2, 226. 228. 
231. — um hohe und große Gaben ift es ein gefährlich 
Ding; 43, 339. — wie gute und vollfommene fih unter- 
ſcheiden und was fie in fih faffen; 8, 271 ff. — daß Ga— 
ben, Yemter und Kräfte alle Gottes und des Herrn Chrifti 
und heiligen Geiftes find, erfennen und wiſſen allein bie 

Chriſten, nicht aber die Heiden; 9, 221 ff. — was für Ga— 
ben Ehrifti Himmelfahrt bringt; 4, 12f. — welches Gaben, 
das ift Werke ver criftlichen Glieder, find; 8, 21 ff. 

Gabriel, was diefer Name bedeute; 15, 292. — ift bie 
höchſte Macht unter den Engeln; 19, 154. 

Gad, was diefer Name bedeute; 34, 153. — 64, 132. 

Galater, Vorrede L. auf die Epiftel S. Pauli an diefelben ; 
63, 143 ff. — Randgloffen 2, zur Epiftel S. Pauli an die 
Galater; 64, 237. 

Galiläa, was diefer Name bedeute; 17, 172. — heißt Grenze 
oder Landesende und bedeutet das Volk zu Eiferftadt (ana), 
daß es wohne zwiſchen Gefeb und Evangelium; 11, 46. 

Galiläer wird Nikodemus fpöttifch genannt; 48, 246. 

Galle, was das heiße und warum fie mit Wein vermiſcht 
wurde; 3, 127. 244. 
- 17 
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Gangra, Borrede 2. zu der Schrift: Ein alt Hriftlich Con: 
eilium vor 1200 Jahren zu Gangra in Paphlagonien gehal- 
ten 1537; 65. 56. ‚ 

‚Gartenbrüder trieben viel Unzucht; 61, 281. 

Gajftfrei fein ift Pflicht der Liebe; 33, 354. — gaftfrei follen 
Ehriften fein ohne Murmeln; 51, 470. — 52, 168. — wie 
und worin dies die Chriften fein follen; 8, 298. ' 

Gaftmal, wer bei einem folchen zeden ſoll; 62, 452. 

Geben, dasſelbe foll bei den Chriſten einfältig fein, was das 
heiße; 8, 25. — Geben aus einfältigem Herzen ift ſchwer; 
23, 317. — dem Nächften geben macht reich; 58, 418. 424. 
— wad Chrifti Ausſpruch bedeute, man folle Jedermann 
geben; 23, 312 f. — weld ein Mißbrauch damit getrieben 
wird; 23, 316 f. — es find gar viel faule Leute, die ver- 
lafien fih darauf, daß die Chriften und fromme Leute gerne 
geben; 23, 313. — zur Nothdurft des Leibes follen wir alle 

enug haben und geben, und Feiner den andern, auch den 
Feind, nicht laſſen; 23, 313. 

Gebet, vom rechten hriftlichen; 23, 16 — 27. — was darum 
ter zu verftehen ſei; 21, 107. — ein Sermon von demfel- 
den; 20, 290 ff. — Tifchreven Luthers von demfelben; 59, 
1 ff. — Art desfelben unter dem Papſtthume; 23, 222. — 
einfältige Weife zu beten; 23, 214— 238. — wie dad ©. 
recht und Gott angenehm wird; 20, 234f. 244. — fol das 
Gebet gut fein, fo muß das Herz einig, ganz und alleine 
dabei fein; 23, 223. — es liegt die höchſte Macht daran, 
daß fi) dad Herz zum Gebete ledig und rüftig made; 23, 
222. — welches die rechte Art desjelbigen fei; 21, 111. — 
Gott nimmt ſich unferer Noth an und lehrt uns felbft die 


rechte Art des Gebetes; 21, 110. — des Gebets befter An- .- 


fang if, daß man den wohl umd recht zu nennen und ehren 
wife, zu tem man beten will; 21, 163. — die Summa 
alles Gebetes gehet gegen den Hauptfeind; 21, 126. 127. — 
falfche Zuverficht auf leere Gebetsworte ift zu verwerfen; 21, 
167. — die Leute follen unteriviefen werden, alle ihre Noth 
Gott im Gebete vorzutragen; 23, 18. — die Jugend foll 
von frühe am zu der rechten Art und unabläfftgen Anhalten 
im Gebete unterwiefen werden; 21, 111. — Gebet frommer 
Leute find für ganze Länder eine eiferne Schußmauer gegen 
des Teufels Lift und Vornehmen; 21, 112. — die Verhei⸗ 
Bung, welche Gott dem &. zugefaget hat, foll und mit Luft 
und Liebe zu demfelben erweden; 21, 110. — ein Gebet, 
das nicht im Namen Chrifti gefchieht, ift Gott nicht wohl- 
gefällig; 50, 123. — das ©. derer iſt gewißlich erhöret, die 
Gottes Gebot annehmen; 42, 268. — alle Werfe der Gläu— 
bigen find Gebet; 23, 215. — Niemand foll ſich durch be- 
gangene Sünde oder Heuchelet vom G. abſchrecken laſſen; 
23, 17. — Gebet ohne Aufhören ift den Chriften geboten; 
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56, 56, — Gebet der Juden war nad Serufalem zu ger 
richtet; 41, 384. — wie das ©. im Papſtthum thöricht ge— 
trieben wurde; 10, 291 f. — desſelben Hat der Papſt dreier- 
lei Art geboten; 58, 311. — geiftlihes und leibliches ©.; 
21, 160 f. — Gebet des Herzens und dad mündliche ©. 
follen neben einander gehen; 3, 441. — rechtes Gebet um 
wahren Glauben und rechtes Verſtändniß det heiligen Sa- 
framente; 21, 272 f. — Gebete über die 7 Bitten des Va— 
terunfer8; 23, 217— 220. — Natur und Wefen des Ge- 
bets; 21, 166. — desfelben rechte Form, welche wir in An— 
fehtung und Noth brauchen follen; 3, 31. — deſſen rechte 
Weiſe it, daß man wenig Worte mache, aber viel und 
tiefe Meinung und Sinn; 21, 160. — feine Kraft, Eigen- 
{Haft und Tugend kann Niemand genug ausflreichen und er- 
gründen; 50, 160 f. — feine Kraft lernt man erft recht 
aus der Erfahrung; 59, 1. — desſelben Erhörung und 
Gnade Haben wir allein duch Chriftum; 49, 114f. — dem 
Gebete nad Gottes Willen ift Erhörung verheißen; 52, 
391 f. — an demfelben follen wir anhalten; 8, 35. — bei 
dem Gebet um leiblihe Sachen follen wir unfern Willen 
ganz in Gottes Willen ftelen; 3, 33 f. — dei dem ©. 
Sollen wir nicht zweifeln, Gott werde zu rechter Zeit alles 
geben, was zu feiner Ehre und unferer Seligfeit dienet; 
3, 445 f. — bei dem Gebet um ewige Güter mwifjen wir 
- Gottes Willen und daß ers gern geben will; 3, 33 f. — 
durch das ©. Hilft ein Jeder, daß die chriſtliche Kirche und 
ihre Wohlfahrt erhalten werde; 3, 447. — durch das ©. allein 
können wir zu Gott fommen; 38, 171. — durch dasfelbe fol 
man Gott Alles Befehlen; 59, 28. — durch dasfelbe wird 
nicht allein verflanden das mündliche Gebet, fondern alles, 
was die Seele fchaffet in Gottes Wort zu hören, zu reden, 
zu Dichten, zu betrachten ꝛc.; 10, 291. — durch dasfelbe wird 
der Name Gottes geehret und nützlich gebraucht; 21, 108. — in 
demfelben befteht all unfer Schuß und Schirm gegen den Teufel; 
21,112. — indemfelben foll man nicht ablaffen, Exrempel dafür; 
2, 144.147. — in demfelben fol ein Jeder feine eigene anliegende 
Roth fowie der Ehriftenheit Noth Gott vorlegen und Hagen; 20, 
238. 244 f. — in demfelben follen wir aud) bitten für den 
Nächſten, für die Noth der Chriftenheit und der Obrigfeit; 
20, 246 ff. — in demfelben follen wir allein an Gottes 
Gnade uns halten; 38, 264. — in demfelben follen wir 
Gott nicht Ziel oder Stätte feßen feiner Erhörung, fondern 
alles feiner Weisheit und Allmächtigfeit heimgeben, der auch 
durch Wunder helfen kann; 20, 293 f. — in demfelben fol= 
len wir den Glauben und die Zuverficht zu Gott üben, daß 
wir nicht zweifeln, wir werden erhöret; 20, 233. — mit dem— 
felben folle man nicht harren, bis man gar rein und ger 
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ſchickt zu fein glaube; 3, 440. — mit demſelben muß man 
anhalten; 59, 30. 33. — mit demfelben muß man flreiten 
wider die Gottlofen und Keber; 38, 37. 48. — mit dem- 
felben follen die Zuriften ihre Händel anfangen; 59, 32. — 
mit welcher äußerlichen Weife dasfelbe geſchehen foll und 
wie man durch äußerliche Geberde zum Gebet erweckt werde; 
50, 160 f. — um ein rechtfchaffen Gebet frommer Chriften 
ift es ein groß Ding; 59, 1. — um desfelben warten zu 
koͤnnen, follen wir nüchtern fein; 8, 281. 287 f. — um 
was das Gebet der Chriften gefchieht und wie es vollfom- 
mene Freude bringt; 50, 125 ff. — von der Kraft und 
Wirkung desfelben haben wir ein herrlich Erempel an Mojes 
im Kampfe wider die Amalefiter; 35, 356. — von dem ©. 
follfen wie und durch Fein Zweifeln abhalten laſſen; 43, 291. 
— der Teufel firebet mit allen Kräften dahin uns von dem— 
felben abzuhalten; 21, 111. — 43, 289. — vor Gott foll 
man im Gebet anfangen mit der höchſten Not, die uns 
drückt; 39, 148. — zum G. gehörten nach der Papiften 
Lehre dreierlei Andacht: materialis, formalis und affeciua- 
lis,; 44, 353. — zu demjelben gehöret die Sicherheit des 
Glaubens an Gottes Verheißung; 12, 143 f. 151. — zum 
rechten ©. gehört eine rechifchaffene Buße und daß man im 
Namen Jeſu Chrifti bitte; 1, 125 f. — zu demjenigen, das 
mit Ernft und Wahrheit gefchehen fol, ermahnet die Keil. 
Schrift an vielen Stellen und lehrt desfelben Erhörung; 
20, 242 f. — zu dem ©. hat man fein Vermögen ohne in 
Chriſto Sefu; 17, 123 f. — zu demfelben lodet uns Gott 
durch feine Verheißung der Erhörung, nicht find wir dazu 
geſchickt durch unfere Würdigfeit; 12, 142 f. 151 ff. — zu 
ihm foll uns antreiben der ernftlihe Befehl Gottes; 21, 
108. — zu demfelben follten wir immer freudig und fleißig 
fein; 52, 336. — zu demfelben follen wir yon der Sorge 
getrieben werden; 7, 121. — zu demfelben ſich nicht wenden 
wollen, man fei denn vorher rein von Sünden, ift thöricht; 
20, 239 f. — das ©. erhält die Welt; 59, 2, — ein ©., 
das feit anhält und fich nicht laßt abſchrecken, gefällt Gott 
wohl; 2, 128 f. 145 f. — Gebet gefhieht von den Chriften 
ohne Unterlaß; 59, 32. — äußerliches gefchteht auf dreierlei 
Weife, aus Gehorfam, ohne Gehorfam mit Unluft, mit An- 
dacht im Herzen; 21, 161. — Gebet gibt dem Chriften in 
Angſt, Sorge, Kummer und Unglück Troft und Rath; 3, 
439 ff. 445. — ein rechtes, ernftliches hat viele Hindernifie 5 
50, 108 ff. — das Gebet im Namen Chrifti Hat große Ver— 
heißung, und wie dasfelbe gefchiehet; 50, 105. 114ff. 118. 
121 ff. 124. — daS Gebet eines Andern, fo im Glauben 
gefhieht, Hilft und fördert viel zu unferer Seligkeit; 59, 
25 f. — Gebet iſt ein Anffahren oder Erheben der Seelen 
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zu Gott; 38, 366. — iſt ein Aufſteigen des Herzens zu 
Gott; 59, 2. — das rechte, das Chriſtus lehret und Gott 
fordert, iſt das Begehren der göttlichen Gnade aus ganzem 
Herzen; 14, 47. — iſt nad) dem Predigtamt der höchſte Got» 
tesdienft bei den Chriften; 3, 438. 448. — ift eine Erhe— 
bung der Seele, nicht eine Erhebung des Herzens zu Gott; 
38, 258. — ift von Chriſto geboten als ter rechte Gottes- 
dient und der Chriften eigentlich Werk; 50, 113 ff. 124. 
— ift das einzige und befte Mittel wider die Anfechtung ; 
3, 34. — mündliches tft nichts anderes als Orgelton und 
Geſang, wodurch das Herz zu Gott erhoben wird; 21, 166, 
— ©. ift dad gülvene Rauchfaß im alten Teftament; 7, 
122. — if unfer endliger Troſt und Zufludtz 64, 150. — 
das mündliche ift nicht zu verachten, fondern noth, das in- 
nerlihe Gebet im Herzen zu entzünden und zu reizen; 12, 
146. — ift die einzige Waffe der rechten Ehriften gegen des 
Tenfel3 Greuel; 24, 199. — das Gebet de3 Gerechten ift 
eine gewaltige Waffe und ein groß, fräftig Ding; 59, 16. 
23. — das Gebet im Namen Jeſu um den Heil. Geift und 
fleitiges Halten an dem Wort und Saframente iſt“ der 
rechte Weg ihn zu erlangen; 4, 70 f. — ift die flärffte 
Mehre und Gewalt der Ehriften wider des Teufeld Gewalt; 
50, 108. 112. — ift nächſt dem Predigtamte das fürnehmfte 
Werk eines Chriften; 43, 284. — das G. iſt eines ber 
höchften Werfe eines Chriften; 49, 102. — dasſelbe ift das 
rechte eigene und allein ver Chriften Werf; 49, 113. 115. 
— das rechte ift ein Zeichen der rechten Kirche; 25, 374 f. 
— ift befonders Fräftig zuc Beſſerung der Guten; 33, 360. 
— ift nothwendig und hat tröftliche Verheigung; 43, 284 f. 
— ift flärfer denn alles Unglüd; 37, 273. — iſt nirgends 
fo ftarf, ald wenn die ganze Gemeinde einträctiglich mit eins 
ander betet; 17, 244. — das gemeine und gemeinfame gibt 
der chriftlichen Kirche die größte Macht wider alles, was fie 
anſtoßen mag; weßhalb dasfelbe auch der böfe Geift auf alle 
Weiſe hindert; 20, 242. — das, welches ein Werk des 
Feiertages heißet und im dritten Gebot geboten ift, if ein 
gemeines Gebot und foll gefchehen für die ganze Chriften- 
heit, für alle Noth aller Menfchen, fonderlich für die eines 
jeglihen Pfarr- oder Bisthums; 20, 240f. — ift nicht ver- 
geblih, auch wenn es nicht alsbald erhöret wird; 3, 34.— 
das beſte Gebet ift das Baterunfer; 59, 24. — ©. der 
Kinder ift gut; 59, 27. — ©. if für Eheleute hoch von— 
nöthen; 6, 463. 465 f. — kann nicht recht gefchehen ohne 
im Geift der Gnaden und ohne Erfenntnig und Glauben an 
Ehriftum; 50, 133. — Tann nicht gefchehen außer der Ans 
fehtung; 59, 3. — ein ernftes Gebet eines chriſtlichen Her— 
zens kann von Gott nicht umerhöret bleiben; 35, 356. — 
Gebet macht, daß Gott die Sünde nicht zurechnet und nicht 
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in Schärfe mit uns handelt; 21, 178. — macht das Herz immer 
ftärfer, daß es fefter anhält und endlich vielmehr, denn fonft, ere 
langet; 43,290. — muß von Herzen gehen; 59, 31. — muß im 
Glauben gefihehen und aus dem Glauben fliegen; 44, 354. 
— das rechte, muß aus Glauben und Vertrauen fließen; 3, 
449. — muß anheben mit Lob und Danf; 42, 96. — muß ' 
fih nicht gründen auf unfere Würdigfeit, ſondern auf die 
unwarfelbare Wahrheit göttlicher Zufage; 20, 292 f. — muß, 
wenn es vor Gott gelten und erhöret werden foll, nicht auf 
unfer Verdienſt geftellt fein, fondern auf Gottes Ehre und 
Herrlichkeit, auf daß fein Name allein geheiligt werde; 9, 
273 f. — muß ohne Zweifeln gefhehen; 61, 17. — muß 
anhaltend fein; 43, 291 f. — dasfelbe muß man täglid) 
üben und treiben; 59, 6. — ohne dasſelbe gehe nicht zu 
Bette und ſtehe nicht auf; 3, 91. — ohne dasfelbe kann der 
Glaube nicht beftehen noch "bleiben; 50, 159. — es fchaffet, 
daß unfer Predigen, Lehren und Schreiben etwas ausrichtet ; 
38, 38. — Gott fiehet dafjelbe nicht um des Heiligfeit der 
Verfon, fondern um feines Wortes und Gehorfams willen 
an; 21, 109. — dasfelbe foll Gottes Ehre und der Men- 
Shen Seligfeit fuchen; 10, 291 f. — foll ohne Zweifeln 
und im Glauben gefchehen; 7, 123 f. — 23, 17 f. — 50, 
119 f. — und ohne Verfuhung Gottes; 32, 86 f. — Ge— 
bet fol man nicht immerzu um eine Sache treiben; 53, 203. 
— da8, ©. foll in Jeſu Namen gefhehen, fonft ift es fein 
Gebet, noch Gottesdienſt; 3, 441. 444 f. — 9, 270. — 
ſoll gefhehen für die Erhaltung der reinen Lehre des Mortes 
Gottes; 46, 159. 161. — unfer eigenes follen wir nicht 
verachten, wenn wir Chriftum lieb haben; 3, 439, 448. — 
gefchriebene ©. foll man nicht verachten; 60, 58. — münd— 
liches fol nur Anreizung und Bewegung der Geele zum tie= 
fen innerlichen Gebet fein; 21, 161. — ein Seglicher foll 
in allem, was er zu bitten hat, vor Gott fommen aus Ger 
horfam gegem das Gebot des Gebetes; 21, 108. — der Geift 
des G. und der Gnaden überwindet den Teufel und die Welt; 
57, 181. — das Gebet des Gerechten vermag viel; 24, 
275. — das ©. in der Kirche ift nicht beffer und wird nicht 
eher erhöret, denn das auf dem Felde oder an einem andern 

tt; 15, 164. — rechtes G. und Zuverfiht wird nicht 
durch Das viele Gepläre und Wortmacheret der ungefchietten 
Prediger erreicht; 21, 165. — unſer Gebet wird um Chrifti 
willen von Gott erhöret; 40, 157. — dasfelbe wirfet alles 
Gute, was da geſchieht; 59, 22. — das G. wird von dem 
Papfte in breterlei Art geboten ; 59, 9. -— wurde mißbraudt, 
wenn man es vorwendete, um fremdes Gut an fi) zu Brin- 
gen; 44, 352 f. 355. 370. — wird gewirkt durch den Geift 
der Gnaden; 49, 113 f. 115. — ob man im Gebete auch 
fluche; 59, 22. — wann ‘und wo das Gebet geſchehen foll; 
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43, 173. -— Gebet und Glaube, warum wir uns täglich 
darin üben follen; 15, 49. — warum und wie wir um Got— 
tes Gebote willen beten follen; 21, 107. — das riftliche 
®., was die Lehre von demfelben it; 3, 44T. — was da— 
zu vonnöthen ift, daß ein Gebet recht gut fei und erhöret 
werde; 20, 290 f. — was das befte Gebet iſt; 63, 34. — 
was des G. Urfachen find; 59, 8. 19. — was und zu dem- 
felben reizen und antreiben foll; 21, 109, — was für ein 
Gebet aus dem fünften Gebot zu entnehmen fei; 23, 230 f. 
— welde Eigenfhaften ein recht Gebet haben foll; 43, 
174 f. — welche Verheißung ed habe; 24, 276. — welche 
Hoffart dabei zu vermeiden ſei; 21, 167. — welder Art 
das Gebet der Mönche und Pfaffen ſei; 21, 110. 111. — 
wenn dasjelbe von Herzen gehet, da iſts Alles löblich und 
gut, wie man fih dazu ſtellet; 50, 163. — wenn dasſelbe 
im rechten Glauben mit Eruſt geichieht, fo wird es gewiß 
erhört; 59, 19. 23. 29. — wenn Gett unfer Gebet erhöret, 
ftellt ex fih, als wollt er uns verderben; 34, 201 f. 206. 
— wer an der Erhörung des Gebetes zweifelt, ſieht nicht 
Gottes Verheißung, fondern auf feine eigene Würdigkeit und 
Werk; 21, 128. —. wer nicht glaubt, dag fein Gebet erhöret- 
fei, der Hat nicht recht gebetet; 21,128. — wer bei dem— 
jelben an der Erhörung Gottes zweifelt, thut zwei böfe 
Stüde, und worin; 12, 152. — 20, 291. — wie ein recht— 
fhaffenes G. fein und gehen foll; 7, 123 f. — und was 
zu einem rechtfchaffenen Gebet gehöre; 15, 204 f. — wie 
dasselbe foll geftalt fein; 7, 121 ff. — wie es aus dem 
Gnadengeift gehen und mie es befchaffen fein muß; 49, 114 f. 
— tie dasfelbe viererlei ift: Gebet, Flehen, Dank und Bitte, 
und worin es gefchehen fol; 7, 121 f. — das rechte, wie 
zu demfelben fünferlei Stüde noth find, unb wie es gejche- 
ben foll; 12, 142 ff. 146 f. 151 ff. — wie man ein jedes 
Gebet recht anfangen foll; 50, 164. — Ehriftus hat uns im 
Baterunfer felbft gelehrt, wie wir ‚beten follen; 21, 107. 
— tie und wo das Gebet der Ehriften gefhieht; 52, 164. 
— wie, wann und in weldher Ordnung das Gebet geſchehen 
foll; 50, 111 fi. 115 ff. 120. 124 f. 160 f. — wie das 
felbe von den Ehriften in der erſten Kirche fleißig geübt 
wurde und wie ed wenigſtens Morgend und Abends geübt 
werben follte; 8, 288 f. — wie ©. Bernhard von bes ©. 
Erhörung hält; 59, 3. — wie das ©. in den Klöflern ge— 
trieben wurde; 43, 176 f. — wie ed von den Chriſten ge— 
übt und gethan wird; 49, 316. 346 f. — wie burg das ®. 
der rechte, hoͤchſte und Föftlichfte Gottesdienft gethan werde; 

43, 180. — wie zum Beſchluß der Predigt das Volk zu 
dem allgemeinen G. foll vermahnt werden; 6, 494 f. — 
wie dad gemeine ©. follte eingerichtet und angeftellt werben, 
und welchen Segen dasjelbe habe; 20, 241 f. — wie nöthig 
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dasſelbe ſei und was es für eine Kraft habe; 50, 105 ff. 
113. 128. 159 ff. — wie der Geift des Gebetd3 und der 

"Gnade wirke; 59, 22. — wie das ©. ein rechtfchaffenes 

iſt, und ein Fräftiges wird; 34, 199 f. — wie das Gebet 
eined Menichen zuweilen ift flarf und mächtig gewefen; 31, 
46. — wie dasfelbe wider die Türken geübt werden foll, 

und was dazu antreibt; 31, 44 ff. 47 f. — wie es wider 
diefelden öffentlih und daheim fonderlich eingerichtet werben 
folle; 32, 88 ff. — wie man fich durch daſſelbe vor des 
Teufels Anfechtung ſchützen Tonne; 23, 215 1 — wodurch 
man zu ihm erweckt werben kann; 50, 161 f. — worin 
jan Kraft beftehe und was ung dazu treiben fol; 43, 
9 ff. — wo man daffelbe unterläßt ‚oder mit demfelben 
a treibet, reizet man Gottes Zorn; 21, 109. — 2. 
das Gebet Chriftt am Kreuz für Feucht gefchafft habe; 3, 
128. 141 ff. 257. 262. — deſſen Troft und feine Bedeutung ; 
3, 141 ff. 246 ff. — das Gebet der Chriften ift Gott ans 
genehm um ihres Glaubens willen an Ehriftum; 50, 135 f. 
— ift leicht und machet Feine Arbeit; 43, 177: — iſt kraͤf⸗ 
tig; 33, 359 ff. — wie die Chriften ihr Gebet führen 
und üben; 40, 173 f. — das allgemeine ift eine flarfe 
Wehre wider ven Teufel und feine Anfchläge; 43, 173. — 
der. Kirchen Gebet thut große Wunder; 59, 3. — Yriftlis 
ches Gebet eines Kriegsmanned vor Beginn der Schlacht; 
22, 288. 

‚Gebetbücher mit, Ablafanfündigungen und Paflional- und 
Legendengefchichten find einer flarfen und guten Reformation 
zu unterwerfen; 22, 3. 

Geboren fein aus Gott, was das heiße und wie es gefchehe; 
8, 215 fi. 219. — wie dasfelbe ftarf ift, daß es Teufel, 
Melt und alles überwindet; 8, 220 ff. 

Gebote, die zehn; 23, 14—16. — Auslegung derfelbenz 
21, 10 und 11. — der 10 ©., de3 Glaubens und Vater— 
unſers kurze Form; 22, I—32. — die zehn, mit einer kur— 
zen Auslegung ihrer Erfüllung und Uebertretung 1519; In— 
halt und ältefte Ausgaben diefer Schrift Luthers; 36, 145 ff. 
— Auslegung derſelben aus dem 19. und 20. Kapitel des 
zweiten Buchs Moſis, gepredigt zu Wittenberg 1528; 36, 
1 ff. — die zehn, behandelt als Lehr-, Dank-, Beicht- und Bet: 
büchlein; 23, 235. — deren Auslegung find die acht Selig 
feiten; 15, 470. — die zehn, in einem längeren und kürzeren 
Lied & — 56, 322 f. — die zehn, find nichts Andres, denn 
Tas Geſetz der Natur, das uns allen natürlich ind Herz ger 
fchrieben ift; 36, 40. 56. 128. 141 f. — find ein Ausbund 
göttlicher Lehre und rechter Born, aus dem alle unfere Werke 
quellen follen; 21, 89. — die Werke, welche dieſelben ver- 
langen, gelten vor der Welt Augen nichts; 21, 89, 90. — 
die zehn find fchwerer zu halten .ald alle Geremonien Moſis 
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mit einander; 25, 280. — find nicht allein vor Moſe, ſon—⸗ 
dern auch vor Abraham und allen Patriarchen, auch über 
die ganze Welt gegangen; 31, 440 f. 445. — find in aller 
Menſchen Herzen mit der Schöpfung eingepflanzt; 31, 441. 
— find ein Spiegel und kurz Summarium aller Tugenden 
gegen Gott und Menfhen; 58, 245. — find von Gott ge= 
ftellet, daß er uns lehre, wie wir in der Welt gegen den 
Nächſten leben follen; 43, 107. — find Gottes Richtſchnur 
für unfer Leben; 57, 55. — find nicht blos äußerlich, fon= 
dern von ganzem reinen Herzen zu halten; 36, 113. 127. 
— betreffen die Heiden und Chriften nicht, fondern allein 
die Juden; 36, 32. 38. — enthalten die ganze Schrift. 
Mer fie Tann, hat Rath in allen Sachen und Fällen in 
geiftl. und leibl. Weſen; 21, 30. — man hält fie, weil bie 
natürlichen Geſetze fo fein und ordentlich darin find verfaf- 
jet; 29, 157. — fie bangen alle im erften, fo daß Ende 
und Anfang alles im einander gefnüpft und verbunden ift; 
21, 93. — fein Menſch auf Erden fann fie gründlid) und 
rein halten; 47, 129. — fie müſſen wir haben, nicht allein 
um ein Geſetz zu haben, fondern auch, daß wir darinnen | 
fehen, wie weit uns der h. Geift mit feinem Heiligen ge- 
bracht hat; 25, 377. — im alten Teftamente ift befohlen, 
fie an alle Drte und Kleider zu fchreiben, dag man fie im— 
mer vor Augen hätte; 21, 93. 94. — Fein Weiſer noch 
Heiliger vermag ſolche Gebote aufzuftellen, wie fie hier Gott 
mit ſolchem Ernft fordert und fo herrliche Verheißung hinzu— 
fügt; 21, 94. — fie werfen unter fih Kaifer und Könige, 
Apoſtel und Propheten und alle Ereatur; 26, 66. — fie 
und des Papfts Gebote gegen einander gehalten; 28, 127 ff. 
— dur fie zeigt Gott an, was er von der Welt halt und 
find ein Spiegel, was wir für Leute find; 36, 112f. 123 ff. 
126 f. 138. 141. 144. — die zehn Gebote fchrieben die 
Juden äußerlih auf Pergament und um. die Kleider; 36, 
283. 292.— Uebertretung und Erfüllung derſelben; 22, 7— 
15. — Anleitung nach denfelbigen auf rechte Weife zu be— 
ten; 23, 224 ff. — warum man die zehn Gebote immerdar 
predigen foll; 58, 265. 288. 302. — was von ihrer Ordnung 
zu halten ift; 58, 263. — was ber kurze Inhalt derfelben 
it, und was DBernunft in denfelben verfteht; 58, 264 f. — 
weßhalb fie zu halten find; 33, 12 f. — mie man fie pre= 
digen ſoll; 58, 263. — wie and jedem derfelben eine Lehre, 
Danffagung und Beichte zu entnehmen fei; 23, 223 ff. — 
wofür fie in der Welt gehalten werden; 58, 262. 332. — 
in denfelben hängen alle Geremonien und Judicialia; 29, 
151. — worin fie für uns aufhören und wie fie wiederum 
alle Ehriften angehen; 45, 338. — Gottes Gebot auszurich- 
ten ift für die Papiſten ein Kinderwerf; 25, 230. — Gottes 
Gebot hält fein Menfch aus feines Herzens Grund; es muß 
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dazu der heil. Geiſt ins Herz kommen; 12,85 f. 89 f. 
111 f. — die Gebote Gottes hält und erfüllet fein Menſch 
- auf Erden; 36, 279. — Gott hat fie gegeben zum Troft 
für die Blöden und zum Schreden für die Halöftarrigen ; 
36, 245. — fie können wir nicht thun und halten, und doc) 
‚follen wir fie thun; 44, 181 ff. 188. 193. — Jaſſen fi 
mit den bloßen Werken nicht erfüllen, es gehört auch ein 
rein Herz dazu; 4, 346. — müſſen gehalten werden, fie 
ſeien Hein oder groß; 28, 17. — müflen gehalten werden, 
wenn Jemand das Himmelreich will befisen; 14, 152. 154. 
— find über der Kirchen Gebote zu achten; 24, 5. — 
follen nicht mit Unwillen, fondern aus freiem Willen 
gehalten werden; 27, 354. — follen geiftlihen Nuten 
Ihaffen im Gewiffen vor Gott; 30, 408. — follen in der 
Liebe heruntergehen; 14, 143. — fie foll man allezeit vor 
Augen haben und darnach thun, und den Kindern einfchärfen ; 
36, 277 ff. 282 ff. 292. 310. 377 f. — fie höher achten 
als Menfhengebotz 14, 143. — Gottes Gebot wird mit 
Merken nicht erfüllt; 7, 215 f. — warum man die zehn 
Gebote von Jugend auf lernen und üben ſolle; 36, 236. 
377. — was es um fie ſei; 21, 187 ff. — was in den 
felben begriffen ift, fol und muß gehalten werden; 10, 432. 
435. — welche Hinderniffe der Erfüllung derfelben im Mege 
ftehen; 36, 287 ff. 291 ff. 311. 317 ff. 320. 322. 335. 
389, — welches das vornehmfte ſei; 5, 131 ff. 143 ff. 
159 ff. — ob man fie aus eigenen Kräften Halten könne; 
31, 294 f. — wie fie unter fih zufammenhängen; 36, 122. 
129. — wie ein Prediger fie dem gemeinen Mann auslegen 
folle; 23, 14. — Wie man fie halten könne und folle; 
44, 185 ff. 191 f. — wie das gefchehe und was dazu 
gehöre; 12, 111. — wenn wir Diefelben erfüllen follen, 
haben wir mehr denn genug zu ſchaffen, und bedürfen nicht, 
andere Werke zu fuchen; 20, 220. — fie freiwillig zu er= 
füllen ift der Natur nicht möglich; 40, 20. — wir können 
feines aus unfern Kräften thun; 33, 132. — wo nit 
Glaube und Baterunfer Hinzufommen, ift feiner im Stande, 
auch nur ein einziges der Gebote zu Halten; 21, 90. 91. — 
der Bufaß: ih, der Herr, dein Gott, Bin ein eifriger Gott, 
ift um aller Gebote willen angefeßtz 21, 91. — alle Ge— 
Bote find erfüllet und aufgehoben, wo Glaube ift und Liebe; 
51, 51. — die Erfüllung derfelden ftehet in der Liebe gegen 
andere und nicht gegen uns; 22, 12. — eim jedes Gebot 
fchließt ein Verbot in fih; 36, 84. — je höher und größer 
fie find, deſto mehr werden fie verachtet; 36, 77. — die 
Nebertretung und Verachtung derfelben wird von Gott be— 
ſtraft; 36, 290. 297 fi. 339 f. — gegen Gottes Gebot foll 
nichts Nenes und Anderes oder Eigenes eingeführt werden; 
26, 33. — Handhabung desjelben; 22, 113. — Auslegung 
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* von der Hauptſumma Gottes Gebots, dazu vom Mißbrauch 


und rechten Gebrauch des Geſetzes aus der Epiſtel St. Pauli 
1 Tim. 1, 3 f. 1524; Inhalt und älteſte Drucke dieſer 

Schrift; 51, 275 ff. — die 3 erſten gehören zuſammen und 
find gegen Gott gerichtet; 21, 52. — was die 3 ©. der 
erften Tafel bedeuten und vom Menfchen verlangen; 22, 5. 
— die drei erften bilden einen hübſchen goldenen Ring und 
fließt eines aus dem andern; 36, 99 f. — was die drei 
eriten lehren und mie fie zu faflen find; 58, 258 f. — wie 
fie in fi zufammenhängen und wie eined aus dem andern 
fließet; 20, 255. — in ihnen wird der Glaube geübet in 
Werfen gegen Gott; 20, 256. — Ordnung der Gebote der 
andern Tafel; 36, 129. 135. — in ihnen wird der Glaube 
geübet gegen den Nächften; 20, 256. — was fie vom Men- 
fchen verlanget; 22, 6 und 7. — erftes Gebot ausgelegt, 
21, 34—42. — Meinung und rechte Auslegung desfelbigen; 
21, 92. — die ganze Schrift erflärt e8 als 2 Stüde in fih 
faflend, eine Drohung und Verheißung; 21, 92. — das 
erfte ©. ift das höchſte, aus dem alle andern Gebote fließen; 
36, 76. — die Hauptquelle aller Gebote, Geſetze und 
Künfte; 36, 165. 204. 219. 239. 253 ff. 315. — das 
Haupt und der Duellborn, fo durch die andern alle gehe; 
21, 92. 93. — eine lautere Verheißung; 58, 265. 268. — 
auf das erfte foll man Alles ziehen und damit fi tröften; 
58, 259. 261. — aus demſelben fliegen alle Lehre der Pro— 
pheten und Palmen, alle Drohungen und alle Verheißun— 
gen, die ganze heil. Schrift A. u. N. Teftaments; 36, 254. 
315. 338 f. 376. 401. — aus dem erften fließt alle Weis- 
heit; 63, 98. — von ihm ift die Schrift voll; 52, 301. — 
was defien Meinung und Summa ift; 36, 52 ff. 73 ff. 333. 
— was fein Berfland und Inhalt ift, und wie es ift eine 
Richtſchnur der andern Gebote; 58, 267. — was feine Zur 
fage und Drohung if, und wen fie angehet; 36, 54 ff. 67 ff. 
— was fein Werf iſt, was es in fi fafle, und tie aus 
ihm alle andern Gebote fliegen; 20, 202 ff. 205 ff. 235. 
— wie es zween Verſtand oder Brauch hat und wie ed recht 
erfüllet wird; 36, 73 ff. 83. — es nur mit äußerlichen 
Werfen und mit innerlidem Vertrauen erfüllen, ift weit ver- - 
fchieden; 20, 205 f. — es fordert das ganze Herz bes 
Menfchen und Zuverfiht auf Gott allein; 21, 36. — wird 
von Niemand audgelernet; 36, 2832. — verfteht Niemand 
recht, er Fomme denn zuvor in Mangel und Noth; 36, 374: 
— das zweite Gebot ausgelegt; 21, 42—47. — was fein 
Inhalt und doppelter Mißbrauch und was die Erfüllung des- 
felben fei; 36, 76 ff. 83 ff. 89 f. — wie e8 erfüllt wird 
und was es in fih faſſe; 20, 212 ff. — die Kinder follen 
fireng angehalten werden, es zu halten; 21, 46. — foll der 
Augend ftets vorgehalten werben; 21, 44. — Uebertretung 
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deſſelben foll ſtets hart beſtraft werden; 21, 44. — das dritte 
Gebot ausgelegt; 21, 48. — was deſſelben Summa, rechter 
Verſtand und Gebrauch ſei; 36, 90 ff. — begreift nach geift- 
lichem Berftand die ganze Natur des Menſchen, und umfaßt 
eine leibliche und geiftliche Feier; 20, 247 f. — gebietet, 
wie wir uns gegen Gott halten follen in den Werfen, und 
wie dieß gefhiehet; 20, 229 F. — ift nichts anders, denn 
eine Uebung und ein Treiben des erften Gebotes; 20, 235. 
— welderlei Gebete aus dem 3. Gebote zu entnehmen ſeien; 
23, 227. — Auslegung des vierten ©.; 21, 532—65. — 
was deffen Inhalt ift und worauf feine Berheifung gehe; 36, 
101 ff. — was ung in demfelben geboten und gelehret wird; 
20, 256 ff. — wel Kleinod den Kindern damit gegeben 
fei; 21, 55. — defien Frucht und Lohn für den, der es 
hält; 21, 58. — warım es St. Paulud das erfte nennt, 
welches eine Verheißung hat; 36, 101 f. — wie es mit 
feiner Berheifung zu verftehen ift; 31, 446. — was Gott 
in demfelben Alles geftiftet und beiwahret Hat; 23, 228. — 
in wie'weit es auch für die eltern felbft gelte; 23, 229. 
— wie gering geachtet es unter dem Papftthum gewefen fei; 
21, 59. — die Verheißung, welche auf ihm ruht, fol uns 
reizen, es mit Fleiß zu Halten; 21, 57. — und befundet uns 
den großen Ernft Gottes über diefem Gebot; 21, 51. — 
welch einen Fluch die Uebertretung deffelben in die Melt 
gebracht hat; 21, 56. — Ungehorfam gegen dafjelbe ift der 
Grund der jesigen überhandnehmenden Schlechtigkeit der 
Menihen; 21, 58. — Auslegung des fünften G.; 21, 
65—69. — 13, 124 7. 133 ff. 141 ff. — Verhäͤltniß def- 
felben zum 4. Gebot; 21, 65. — was das fünfte im ſich 
faffe und gebiete; 20, 276 ff. — was es lehrt, und welches 
der rechte Verftand deſſelben ſei; 21, 65. — welches die 
Summa diefes Gebotes ſei; 21, 67. — Grund und Urſach 
diefes Gebotes; 21, 65. 66. — anf was für Art e8 fol 
und fann erfüllt werden; 21, 66. 67. — was fein Inhalt 
und rechter Gebrauch iſt; 36, 122. — wie es recht gehalten 
wird; 4, 348 ff. 362 ff. 369 f. — wie und warum bie 
Mönche die Auslegung diefes Gebotes nicht vertragen kön— 
nen; 21, 68. — auf welde Art und aus was für Urfach 
e3 übertreten wird; 21, 65. 66. — wie die Menfchen von 
Natur zur Uebertretung diefes Gebotes geneigt find; 21, 66. 
— das fünfte ©. bat in weltligen Aemtern und Gerichten 
nicht mehr feinen Gang; 4, 355 f. 365 f. 371 f. — das 
fehste Gebot ausgelegt; 21, 69. 72. — 24, 361. — was 
daffelbe in fich faffe und gebiete; 20, 279 ff. — was fein 
Inhalt und rechter Brauch it; 36, 126 ff. — ift leicht aus 
fich felbit zw verfiehen; 21, 69. — ift gegen jegliche Art 
von Unfeufchheit gegeben; 21, 69. — ift fo zu faflen, daß 
ein Jeglicher für fich felbft Feufch Tebe und dem Nächften auch 
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dazu helfe; 21, 69. — wie in dieſem Gebot eigentlich 
der Ehebruch verboten wird; 21, 69. — welche Pflichten 
es den Eheleuten auferlege; 21, 72. — das fiebente 
Gebot ausgelegt; 21, 72—78. — was es gebiete und 
in fih fafle; 20, 282 f- — was fein Inhalt und 
rechter Brauch if; 36, 123 ff. — herrlicher Nutz und 
Bortheil, den das Halten defjelben Bringet; 21, 78. 
— Gottes Strafe, welche die Uebertreter desfelben treffen 
wird; 21, 75. — wie Dienftboten und Taglöhner dur Un— 
fleiß und "Fahrliffigfeit dasjelbe übertreten; 21, 73. — das 
achte Gebot ausgelegt; 21, 73— 85. — Summa und ge⸗ 
meiner Verſtand desfelben: 21, 78. 79. — was e8 gebiete 
und in fih faſſe; 20, 286 ff. — was fein ‘Inhalt und rech— 
ter Braud iſt; 36, 135 f. 139. — umfaßt gar mächtig 
vier guter Werfe; 21, 85. — alle Sünden der Zunge find 
in ihm verboten; 21, 80. — daß es eine wehrhafte, ge— 
rechte, heilfame und unſchädliche Zunge fordert; 21, 84. — 
Abficht Gottes dabei; 21, 78. — wenn man es ins geift- 
liche Gericht und Regiment zieht, fo greift es weit um ſich; 
21, 79. — wie dasfelbe befonders die Juriſten angehe; 21, 
79. — in wie weit es für Obrigfeit und Xeltern feine Ans 
wendung habe; 21, 82. — das neunte und zehnte Gebot 
ausgelegt; 21, 85—94. — was derjelben Gebote Inhalt 
und rechter Brauch ift; 36, 142 ff. — das lebte Gebot ift 
nicht für die böſen Buben in der Welt, fondern für bie 
Froͤmmſten geftellt; 21, 87. — Unterfchied derſelben vom 
fiebenten; 21, 85. 86. — vb diefelben etwas anderes ver— 
bieten ald das 6. und 7. G.; — dieſe Gebote find faft fonderlich 
den Suden gegeben; 21, 85. — wie die Zuben fie deuteten; 
21, 85. 86. — wider diefe Gebote bleibt der Streit in ung, 
fo lange wir leben; 20, 290. 

Gebraud, rechter, de8 Geſetzes und des Evangeliums; 7, 
247. 248. — 7, 20 —21. 

Geburt, diefelbe ift in allen Creaturen wunderbar; 57, 242. 

— ift zweierlet, eine geiftlihe und eine leibliche; 46, 265 f. 

273 fi. — fleifhlige und geiftlihe, was diefelbe fei; 4, 
180. — geiftlihe und leibliche foll eine jede ihren fonder- 
lichen Cirkel Haben und foll man nicht in einander mengen; . 
45, 412. 416 f. 419 f.. — die natürliche und die andere, 
neue, wie fich diefelben unterfcheiden; 19, 27. — unfere, 
ift nichts denn Sünde; 15, 117. — geiſtliche; 7, 170. — 
die neue bringt und wieder, was wir nach der Schöpfung 
verloren haben; 45, 420. — die geiftliche, gefchieht aus dem 
Waſſer und dem Geift, durchs Wort Gottes, durch die Taufe 
und den Glauben; 46, 265. 272 ff. 275 ff. 282. — bie 
neue, kann mit der Vernunft nicht begriffen, fondern muß 
geglaubt werben; 46, 278 ff. 282 ff. 287. — eine neue 
geiſtliche, fommt in uns durd) bie Liebe des Naͤchſten; 19, 
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126 f. — die neue, ftehet nicht in Außerlichen Dingen, fo 
wir begreifen mögen, fondern im Olauben und auf dem 
Wort Gottes, im Reden und Zeugen; 46, 308 f. — die 
neue, wird durch Wafler und Geift in der Taufe angefan- 
gen, durch das Wort der Predigt des Evangeliums weiter 
gewirfet, iſt eine rechte Veränderung des ganzen alten We— 
ſens und erweift fich als foldhe befonders, wenn man fter- 
ben foll; 12, 387 f. 401. 405 ff. 410 ff. 413 f. 429. — 
die neue, an derfelben ift Alles gelegen, wenn wir wollen 
felig werden, und durch diefelbe werden alle unfere Werke 
gut; 46, 258 ff. 265. 271 ff. — ohne diefelbe wird Nies 
mand das Neich Gottes fehen, was das heiße und wie das 
gefchehe; 12, 323. 397 ff. 401 ff. 404 ff. — was biejelbe 
it und wie fie gefchiehet; 8, 216 ff. 223. — was bdiefelbe 
iſt und wie fie auf unbegreiflihe Weife zugehet; 12, 385 ff. 
401 ff. 405 ff. 410 ff. 414. — wie diefelbe zugehe; 15, 
324. — wie diefelbe durch das Evangelium gefchieht, wirfet 
und fich recht erzeiget in Anfechtung und Tod; 10, 206 ff. 
— wie fie fo ftark ift, daß fie Teufel, Welt und alles über- 
windet; 8, 220 ff. 

Geburt Chrifti, bei der Weiffagung derfelben iſt es das 
Erfte, daß und das Kindlein geboren iſt; 6, 47 f. — in 
derfelben find nach St. Bernhard drei große und merfliche 
MWunderzeichen geſchehen; 16, 23. — wozu die Gejchichte 
von ihr und vorgemalet wird; 1, 195 ff. 198. 253 f. — 
von ihr follen wir glauben, daß fie um unfertwillen ge- 
ſchehen fei; 10, 134 f. 136. — welche Myfteria und in der 
Hiftorie von ihr vorgelegt werden; 10, 134 ff. — wie wir 
diefelbe recht und nüglih gebrauden follen; 15, 117 ff. 
124 ff. — wie fie zweierlei Menfchen leſen, Hören oder. be- 
denfen und wie das rechte Bedenken derfelben durch den 
Glauben gefhehen muß; 16, 22 ff. 25 ff. — wie fie uns 
rein macht von unferer elenden Adamsgeburt; 10, 135 f. 
— fo verachtet fie ift auf Erden, fo hoch und tauſendmal 
mehr ift fie geehret im Himmel; 10, 132 f. — ein Sermon 
von derfelben im J. 1522; 16, 22 ff. 

een Ehrifii, wozu es unter den Chriften eingefebt 
ei; 1, 192. 

Gedanfen, eigene, und Anfchläge gerathen felten wohl; 48, 
116. — ſchwere ſchwächen den Leib; 60, 118. 

Gedeihen oder Gerathen ift zu allen Dingen nöthig und von 
Gott zu erflehen, 54, 8. — kommt allein von Gott; 13,110. 

Gedeon, ein heiliger, treffliher Mann, ift doch gefunfen und 
gefallen; 46, 236 f. 

Geduld, was diefelbe ift und wie fie Erfahrung bringet; 15, 
35. — 18, 48. — ift eine hohe Tugend; 58, 430f. — eine 
Frucht des Glaubens; 52, 221. — wird in der heil. Schrift 
hoch gerähmt und gelobt; 58, 430. — ift allenthalben nö- 
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thig; 58, 431. — if den Chriften noth; 28, 208 f. 253 f. 

— warum wir fe haben follen wider die, fo uns alles Leids 

thun and ſonderlich wider die, welche das Mort Gottes ver- 

achten und undankbar find, oder auch verfolgen; 8, 270 f. 

— Geduld im Leiden, welche Urfachen die Chriften dazu er⸗ 

muntern; 8, 239. — Chriſten ſollen fie in Kreuz und Leis 

den beweifen, und warum; 8, 232 ff. 239. — Geduld in 

Anfechtung und Träbjal, wie man ſich diefelbe von Gott er— 

flehen foll; 21, 118. — Geduld in diefem Leben kann allein 

ein Chriſt redit haben; 19, 356 f. — Geduld und Lang- 
muth find nöthig zum Kampf wider Teufel, Welt und Fleiſch; 

9, 377. — der höchſten Geduld unübertrefflih und vollfom- 

menes Erempel ift Chrifius; 8, 241. 

.- Gefahr und Verfolgung, wie ein Ehrift fie betrachten 
und darin ausharren foll; 22, 314. — Gefahren, wie und 
wo man fie meiden dürfe und folle; 48, 104 ff. 110. 115. 
121. ; 

Gefängnig, das uns gefangen nimmt und hält, iſt das Ge— 
fe, die Sünde, der Tod, Teufel und Hölle; 18, 174f. — 
Chriſtus nimmt dasfelbe gefangen, was das heiße; 4,6 f. 
8f. 11, 23 f. — 12, 167. — wie Ehriftus dasfelbe ges - 
fangen geführet, und den Menſchen Gaben gegeben hat; 18, 
173 f. — die babylonifhe, was über Luthers Schrift von 
derfelben die Pariſer Theologen urtheilen; 27, 385 ff. 

Gegenwehr, Luthers, Jonä, Melanchthond und etlicher — r 
rer Theologen Bedenfen auf der Juriften zu Wittenberg Un: 
terriht von derfelben; 64, 269. 270. 274. 277. — Antwort 
2. von derfelben; 64, 265. — Lulhers Tifchreden von der- 
felben; 62, 189 ff. # 

Geheimnif, was man fo heiße; 19, 150. — warum das 
Evangelium jo heißt; 57, 57. — was das Geheimnif des 
Reiches Gottes ift und wie und von wem ed erfannt wird; 
11, 94 f. — das Geheimniß des Himmelreichs ift, daß Ehri- 
fus kommen ift zur Erlöfung der Welt; 50, 130. — wa3 
das Geheimnig Gottes if; 29, 96 f. — Geheimniß Gottes, 
welches die Haushalter mittheilen follen, tft nichts anders 
denn Chriſtus felbit, das ift, der Glaube und Evangelium 
von Ehrifto, und warum es fo heißet; 7, 84ff. — ein großes 
©. ift e8, daß Chriſtus, Gottes Sohn, mit der menſchlichen 
Natur fich vereiniget; 14, 193 ff. 204 ff. — Geheimniß 
teiffen, heißt die Schrift geiſtlich deuten durch Allegorienz 
8, 114. 

Gehinnan, was das iſt und bedeute; 28, 136. 

Gehorſam ift aller Tugend Krone und Ehre; 39, 303. — 
heißt der Glaube in der Schrift; 51, 359. — 52, 44, — im 

Gehorſam und Befehl Gottes fol all unfer Thun geſchehen; 
2, 133. — wahrer, was es um denſelben ſei und daß er 
jeßt fo felten zu treffen ift; 21, 192, — um denfelben ift es 
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Gott in den Werken zu thun, nit um die Werfe; 10, 
236 f. — dem Gehorfam gegen Gott Hilft Gott endlich auf 

und gibt Glück dazu; 4, 308 f. 319 f. — unfer Gehorfam 
auf Erden ift noch ein unvollkommener; 4, 348. — Tann 
nicht vollfommen fein und feine Unvollflommenheit wird er— 
ftattet durch die Heiligung des Glaubens an die DBergebung 
der Sünden; 4, 69. — Gehorfam der Ehriften muß ein frei= 
williger fein gegen Gott und Chriftum, und woher derfelbe 
fomme; 40, 114 ff, — willigen Gehorfam vermag weltlich 
Regiment und Gefeb nicht zu erzwingen; 40, 115f. — was 
vom Gelübde des ©. zu halten fei; 28, 22 f. — wie das 
Gelübde desfelben fi wandelt, obgleich es unbeweglich ge— 
nannt wird, und fi nur bezieht auf den kindiſchen und 
fnechtifchen Gehorfam gegen den Abt oder Prior; 10, 436 f. 
— was für ein ©. Gott und was für einer dem Teufel ge- 
fat; 57, 194. — Gehorfam fohulden die Kinder den Ael— 
tern in allem, das nicht wider Gottes Gebot iftz 10, 381 ff. 
— ©. gegen die Neltern, und Hauswerfe, durch Sefus ge- 
heiligt; 2, 9 f. — Gehorfam gegen die Aeltern wird im 
Papſtthum um vorgeblihen Gottesdienftes willen nicht ge— 
halten; 10, 379 ff. — die PBapiften nennen dad Tugend, 
wenn man der Obrigfeit, die wider Gott ift und unfchuldig 
Blut vergießet, gehorchet; 25, 91. — Grund und Urfache, 
warım dem Kaifer der Gehorfam zu Fündigen fei; 25, 30 ff. 
— Gehorfam Chriſti ift ein doppelter, im Thun und im 
Leiden; 7, 270, 271. — der Gehorfam des Kindleins Sefu 
und feiner Mutter gegen das Geſetz foll uns zur Beſchämung 
dienen; 2, 99 ff. 

Geilheit, was ©. Peter fo nennet; 51, 466. 

Geift, was dies Wort in der Schrift bedeute, und wie es 
fih von Wind unterfcheide; 46, 288f. — 63, 126, — G. wird 
in der h. Schrift genannt, was vom heil. Geift ift; 48, 54. 

59 f. — ift der edelfte Theil des Menfchen und das Haus, 
darinnen der Glaube und Gottes Wort wohnet; 45, 221. 
224. 228. — der lebendig macht, ift das neue Teſtament; 
27, 263 f. — der Geift ifts, der lebendig macht, was das 
heiße; 48, 56 ff. 70 ff. — was der Geift der Gnaden ift 
und ded Gebetes; 50, 151. — Geift und Fleifh find im 
ewigen Kanıpf und Widerſtand in uns; 19, 313 f. — ein 
Eindliher, Fommt aus der Predigt des Evangeliums und 
was derfelbe iſt; 9, 179 ff. — ein Fnechtlicher, kommt aus 
der Predigt des Geſetzes und was derfelbe ift; 9, 179f. — 
Unterfchied zwifchen dem böfen und heiligen Geifte, 60, 53. 

— auch den rechten foll man nicht hören, wenn er nicht be= 
rufen ift, fondern von ihm felöft kommet; 13, 198 f. 

Geift, der Heilige, ift wahchaftiger Gott auf dem 2. öfur 
menifchen Concil zu Conftantinopel fanctionirt; 25, 300. — 
iſt weſentlicher, wahrhaftiger Gott, aber doch eine unter- 
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ſchiedene Perſon vom Vater und Sohn; 49, 390 f. — 50, 
81 ff. 94. — 58, 161. — ift wahrer und ewiger Gott mit 
dem DBater und dem Sohn im einerlei Weſen; 58, 158. 
161. — ift ewiger, allmächtiger Gott und hat für und für 
in der Welt fein Werk geführet; 4, 66 f. — ift ewig, weil 
er vom Vater ausgehet; 4, 54. — bringt Chriftum ins 
Herz und lehret ihm erfennen, zündet es an und machet es 
muthig dur; den Glauben; 9, 278. — führt das Amt der_ 
Strafe durh das Wort; 33, 164. — gibt allein Erfenntnig 
von Gottes innerlihem Weſen, wie es ift einig, ungetheilt, 
und doch darin find drei Perfonen; 9, 3. — gibt uner— 
fchroden Herz und Muth wider des Teufeld und der Welt 
Toben; 12, 269. — gibt uns Gottes Wort und begabet 
ung mit dem Glauben; 26, 248. — hat zweierlei Amt, und 
it ein Geift der Gnade und des Gebets; 58, 153 f. — hat 
fein Amt am Pfingfifeft angefangen und die Apoftel ficher 
und freudig gemadjt; 58, 155 ff. — hat den Apofteln das 
Verſtändniß der Schrift eröffnet; 52, 37. — feine Weisheit 
und Rath und alle Geheimuiß in das Wort gelegt und in 
der Schrift offenbaret; 51, 98. — er und die dhriftlide 
Kirche hat mit dem nichts zu than, was der Vernunft un= 
terworfen ift und im dieß zeitliche Leben und weltlich Regi— 
ment gehört; 50, 77. — benfelben hat Gott reichlich über 
uns ausgegofienz; 7, 173. — er heiligt unfere Herzen und 
unfere Leiber; 4, 68 f. — heiligt die Ehriften und verfläret 
Ehriftum in aller Welt; 64, 217. — heißt ein Tröfter um 
unfertwillen, denn für feine Gottheit ift er mit dem Vater 
und Sohn im unzertrennten göttlichen Weſen; 49, 149. — 
ift ein Geift der Gnaden und des Troftes und wie er die 
Chriſten tröftet; 49, 144 ff. 149 f. — iſt ein Geift der 
Gnaden und des Gebets; 49, 112. 115. — ift die Gewiß- 
beit im Worte Gottes; 58, 375 f. — iſt das Leben und 
die Erhaltung aller Dinge; 33, 35. — ift nicht allein ein 
Tröfter, fondern auch ein Geift ver Wahrheit; 49, 152 f. 
154 ff. — ift de, wo Chriſtus und fein Wort recht gepre— 
digt wird; 49, 165 f. 170. — iſt gegenwärtig beim Xefen, 
Reden und Gedenken göttliher Dinge und gibt Licht und 
Andacht dazu; 21, 28. — ift auf Erden zu fuchen in der 
Chriſtenheit und ift überall, wo das Wort ift und Sakra— 
ment; 49, 224. — ift immer bei der Chriftenheit, lehret 
fie und macht fie Heilig, duch das Wort und Sakrament; 
49, 219 ff. 224 f. — ift wicht, wie der Papfi meint, an 
Rom gebunden; 26, 175. — ift von Ewigkeit der Zuhörer 
des Vaters und des Worts und gehet aus vom Bater und 
vom Sohne; 50, 82 f. 92 f. — ift den Ehriften dazu ger 
geben, daß fie die Sünde tödten können und follen; 9, 
176. — iſt darum gegeben, daß er uns tröfte und mache, 
daß wir Chriftum lieb Haben; 12, 255. 264. 271. 299 ff. 
18 
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— if gewißlich, wo Glaub und gut Gewiſſen ik; 55, 163.— 
it offenbarlich vor der Menſchen Obren und Augen bei dem 
Mort und Sacrament; 12, 406 f. — if allezeit gieih ſark 
und gleich ſchwach geweſen in ter Chrifienbeit; 19, 185. — 
if zu der Predigt des Evangeliums allezeit vom Nöthen; 
58, 155. — ift nicht vom der Taufe und Sacrameni zu iren- 
nen; denn er wirfet durhs Wort und Sarrameni; 16, 61. 
65. — der Geil, der ſammt Waſſer und Blut und dur 
diefelben zeuget, iſt ber heilige Geiſt, wit der mmfihibere 
im göttlihen Weſen, jondern der ich offenbarlich zeiget darch 
äußerlih Amt und Wort, und diejen mit jeiner Kraft Bringt 
allein Chriſtus; 8, 227. — der Beilige Geik it nicht für 
einen Gejegmader zu halten, jendern für den, der das 
Evangelium Chrifi ins Herz predige, und den Menſchen je 
frei madt, daß fein Buchnabe da bleibe oder zur um des 
Predigens willen bleibe; 8, 307 F- 310. — der beilige ©. 
fommt nicht inwendig dur eine himmliſche Stimme, wie 
die himmliſchen Propheten vorgeben; 29, 209 ff. — fommt 
durch Hingang Jeſu zum Vater; 3, 417. 332 5. — derjelbe 
läßt unterweilen die Chriten fallen, irren und ſtraucheln; 
49, 225. — lehrt die Chriftenbeit nichts anderes, als mas 
Chriſtus gejagt umd gelehrt Bat; 49, 226 F. 229. 231. — 
lehret nichts Neues über Chriſti mündliches Wort, jonderr 
erinnert und lehret die Apoftel nur, das fie nicht vertan 
den; 12, 299, 301 j. — 50, 81. — lebrei und zeuget allein 
von Chriſto; 49, 387 f. — leitet in alle Wahrbeit, was 
das heige; 3, 428. — macht lebendig, was das beißt und 
wie es gefchieht; 9, 247 ff. — macht gewiß und ficher, mu- 
thig und getroſt; 64, 410. — macht durch das Waſſer und Mort 
andre Menfchen und neue Herzen; 4, 161 f. 184. — macht 
nen Herz, Seele, Leib, Werk und Weſen; 25, 356 j.. — 
macht das Herz durch jeine Gnade willig und Iufig zum 
Guten; 7, 216. — macht aus Knechten Kinder; T, 274. — 
. muß den Glauben in uns anzünden, daß durch Chriſti Taufe 
unjere Sünden adgewafchen und wir gebeiligt And; 16, 
116 f. — ofenbaret uns im Worte Gottes und in der VPre— 
digt die durch Chriftum gefchebene Erlöfung; 21, 101. — 
redet durch die Propheten; 37,-11. 17. 31. — ſchaſſet ein 
rein Herze, gut Gewiſſen und grundguten Glauben; 51, 
300 f. — ſchließt die Beil. Schrift anf umd offenbaret der 
Propheten Weiffagungen; 3, 334. 344. — ſchreibt ein Bei- 
liges, freies, chriftlih Concil aus; 31, 11 ff. — ſendet fh 
ſelbſt mit Gott dem Water und dem Sohn; 24, 126 — 
frafet die Welt um der Sünde willen, daß fie nicht glau— 
ben an Jeſum Chriftum; 3, 418 f. 420. 433 f. — fol uns 
Chriftum verflären, thut es aber nur dann, wenn wir im 
Verdienſt Chrifti allein dur den Glauben unfer Heil ſu— 
Gen; 25, 49. — ſollte auch fagen und offenbaren, wie es 
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zufünftig den Jüngern und der Chriftenheit gehen ſoll; 50, 
84. 90 7. — treibt fein Werk ohne Unterlaß in der Gemeine 
‚bis an den jüngiten Tag; 21, 105. — will ohne Wort und 
Saframent fein Werk nicht ausrichten; 5, 177. — will mit 
und bei dem Worte fein und durch dasfelbe uns in alle 
Wahrheit leiten; 50, 79 f. — wird angezeigt durch Wind 
und Feuer; 39, 180. — wird durchs Wort des Evangelii 
über alle Menſchen in aller Welt gefandt und ihnen anges 
boten; 42, 161. — wird uns im der Taufe gegeben und in 
derfelben werden wir aus dem heil. Geift geboren; 7, 172. 
— wird Niemand gegeben denn denen, die da ftehen in Be— 
trübnig und Augſt; 8, 311 f. — wird nicht ohne, fondern 
durchs Wort gegeben und macht uns desfelben gewiß; 58, 
153. — wird mit feinen Gaben nicht aus. menfhlihem Wil- 
len gegeben; 46, 293 f. — wird nicht durch Werke, fondern 
durch den Glauben gegeben; 7, 273. — wird bei der Chri— 
fttenheit bleiben bis ans Ende ver Welt; 49, 162 ff. 165. 
170 f. — wirfet nicht ohne Wort und vor dem Worte, fon- 
dern mit und durch das Wort; 12, 299 f. — wirfet im 
Herzen Troft und Anrufer in gewiffer kindlicher Zuverficht 
auf Gottes gnädigen Willen und Erhörung; 9, 180 f. — 
wirfet, daß denen, die in der Ehriftenheit find, die Sünde 
nicht ſchaden könne; 21, 104. — zeuget dur Mund und 
Wort der Apoftel und aller Prediger, die das Evangelium 
von Ehrifto rein und lauter verfündigen, 4, 56. — ziehet 
und durch das Wort und gibt uns den Glauben; 21, 105. 
— zündet in und am Liebe und Luft zu Gottes Geboten; 
14, 155. 159. — warum feine öffentlihe und gewaltige 
Dffenbarung bis auf das Pfingfifeft verzogen ward; 4, 67. 
— warum er Tröfter und Beiftand heiße; 3, 427. — 12, 
225. — woher er fomme und wie er allmächtig wirke; 12, 
225 f. 233 f. — warum Chriſtus ihn einen Tröfter heißt; 
4, 51 f. — warum er auch heißet: Geift der Gnaden und 
des Betens, Tröfter und Geift der Wahrheit; 4, 69 f. 92. 
— warum er heißt Geift der Gaaden und des Gebets; 3, 
449. — warum er Geift der Wahrheit genannt werde und 
wie tröftlih dies fei; 12, 269 f. — warum er ein Geift 
der Wahrheit und ein Zeuge heißt; 58, 160. — warum ihm 
der Name Geift Gottes gegeben und wie er den Chriften 
ſehr tröſtlich iſt; 4, 68 f. — warum es fein Amt if, die 
Melt zu firafen, und wie der Menfch ohne venfelben nichts 
fann denn irren und fündigen; 58, 217. 219. 226f. 233. — 
warum ihn Chriftus allenthalben befchreibet nicht nach ſei— 
nem Wefen, wie er ift, fondern nach feinem Amt und’ Werk; 
12, 267 f. — was er fei, was fein Werk und Amt fei und 
wie wir und dazu ſchicken follen, wenn wir den heiligen Geift 
empfahen wollen; A, 66 fj, — was fein Amt in der Kirche _ 
fei und wie und wodurch er empfangen wird und in den 
y AQ* . 
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Herzen wirket; 8, 307 ff. — was ſein Amt iſt, das er führen 

ſoll, und wie davon die Papiſten lehren; 49, 225 ff. 227.229 fi. 
— daß er die dritte Perfon der Gottheit ift, was davon die Schrift 
anzeiget, und was diefer Perfon Eigenſchaft iſt; 9, 28. 31. 
— was er ausrichte und zu und bringe und lehre; 3, 417 ff. 
425 ff. 427. 433 ff. — was er in und ausrichtet; 4, 125.— 12, 
227 ff. — was er täglich in der Kirche übet; 23, 238. — was er 
in den Herzen wirfet durch den Glauben an Chriftum; 20, 
307 f. — was es heißet, glauben an dem heiligen Geift; 
21, 100. 101. — was defjen dialectica fei5 25, 349. — 
von ihm getrieben werden, was dies heiße; 9, 177 f. — 
was Luther von ihm glaubet und Iehret; 30, 368. — welche 
Namen ihm ver Herr Chriftus gegeben; 58, 159. — welche 
große Veränderung feine Ausgießung am Pfingfifeft in den 
Süngern hervorgebracht habe; 4, 83 f. 85 f. 91 f. — wel: 
ches Werk er in dem Reich Chriſti durch dad Lehramt der 
Apoftel anfahen ſoll; 12, 106 f. — wen er tröftet und was 
er lehret und erinnert; 12, 252. 254f. 262. 298 ff. — wer 
aus ihm redet, wird Chriftum nicht verfluchen, fondern rüh— 
men und preifen; 9, 210 ff. — wie er ebenfowohl vom Sohn 
als vom Vater audgegofjen wird; 4, 101. — wie e3 fein, 
des Tröfters, Amt ift, die Welt zu firafen um die Sünde, 
um die Gerechtigkeit und dad Gericht; 50, 47 ff. 51 ff. 59 fi: 
64 fi. — 12, 83 ff. 88 ff. 96 ff. 106 ff. — wie er die Welt 
ftraft um der Sünde wegen; 17, 114 ff. — wie um der 
Gerechtigkeit und um des Gerichts willen; 17, 116 ff. — 
wie und warum er die Jünger in alle Wahrheit leitete; 12, 
93 fi. 131 ff. 140 f. — wie er das Herz willig, luftig und 
fröhlich macht zu allem Guten, und wir dann Gottes Ge— 
bot erfüllen; 12, 89 f. 112. — wie er durch das mündliche 
Wort wirket; 58, 224. — wie er ein Treöfter und Geiſt der 
Wahrheit ift; 49, 381 ff. 384 ff. — 64, 210. — wie er 
ein Teöfter und Beiftand ift wider den Läfterer, den Teufel; 
12, 268 ff. — wie er genannt wird ein Geift der Wahrheit, 
der in alle Wahrheit leitet; 50, 73 ff. — wie er in uns 
die Heiligung vollführe und ausrichte; 21, 100. — wie er 
in nnd DVergebung der Sünden und Wiedergeburt wirke, 
können wir nicht verftehen und wiſſen; 46, 292 f. — wie er 
ald Geift der Gnaden und des Gebets im Neiche Chriſti ift 
ausgegofjen und wirfet und tröſtet; 12, 292. — wie er von 
Mofes gezeiget wird als verfchieden von dem, der ihn Bläfet, 
und do ‚vor allen Creaturen; 10, 16%. — wie er predigt 
und in unfere Herzen fchreibt; 47, 152. — wie er fein Amt 
in der. Ehriftenheit äußerlich und öffentlich führet durch das 
Predigtamt und Sacrament; 8, 223. 228. — wie er feine 
Kraft und Macht erweife, 8, 225. — wie er zeuget von 
Chriſto und was daraus folget; 12, 226 ff. 235 ff. — wie 
und wem Gott denfelben nicht nad dem Maaß gibt; 47, 


169 f. 171 f. 180 f. — wie feine Predigt gehet durch die 
Apoftel; und wozu dieß verpflichte; 12, 234 F. — wie und . 
wozu Chriftus ihn den Apofteln und der Kirche, d. i. dem 
Häuflein der Gläubigen verheigen; 12, 267. — wie man 
ihn in fi fühle und feine Stimme empfinde, und worin 
dieß beftehe; 7, 275 ff. — wie wir ihn erlangen fönnen, 
daß er fein Werf in und anrichte und wir durch ihn geheiligt 
und felig werden; 4, 70 f. — wie er uns innerlich und 
äußerlich Zeugniß gibt, daß wir Gottes Kinder find; 9, 182. 
wie mit ihm Gott gedienet wird; 8, 133. — womit er teöftet 
und warum er ein Tröfter heißet; 58, 159. — woran man 
den Geift der Wahrheit erfenne und wiffe, daß er bei und 
bleibe; 49, 159. 161 ff. 164. ff. — worin fein Amt auf Er- 
den beftehe; 23, 250 f. — worin fein Regiment und Ge- 
ſchäft ſtehet; 50, 78 f. — der Heilige wahrhaftige, worin 
“er ſich unterfcheidet von den falſchen; 12, 141, — wozu er 
mit feiner Offenbarung nöthig if; 50, 90. — fein Ausgang 
ift ohne Anfang und ewig; 57, 389. — feine Ausgießung 
von dem Propheten vorausverfündigt; 4, 98 f. — fein 
Werk und Amt if, daß er Ehriftum offenbare und ver- 
Häre, predige und gebe Zengniß von ihm; 48, 209. — 
fein Amt if, daß er im Leiden und Elend das Herz 
tröftet und fröhlich macht; dieſes Amt aber ift nicht fchon 
ausgerichtet, fondern er wirfet immer je mehr und mehr, 
ſo lange wir leben; 12, 253 fi. 264. 298 ff. — fein 
Amt und Werk ift, durch das Wort den Glauben an Chri- 
fum in und erweden, dag wir um dbeöfelben willen 
Vergebung der Sünden haben und anfangen, Gott gehorfam 
zu fein; 4, 69. 72. — fein Werk wird nicht anders em— 
Pfangen noch empfunden, denn durch den Glauben des ge— 
predigten Wortes von Ehrifto; 8, 228. — was fein Amt 
oder Predigt Iehret und gibt, und warum fo das Evange- 
lium genannt wird; 9, 236 ff. 240 f. 243. — fein Amt 
und Werk in der chriftlichen Kirche befteht in zweien Stüden; 
21, 104. — feine Natur und Art ift es, daß er fich fpüren 
und merken läßt; 15, 232. — feine Predigt ruht allein auf 
dem Grunde Ehrifto und ift allein dahin gerichtet, daß Chriftus 
verfläret werde; 50, 91 ff. — feine Predigt und Zeugniß 
von Ehrifto vermag allein die Gewiffen zu tröften; zu flär- 
fen, und zu unterrichten und ſchützen wider alle falfche Lehre 
und Anfechtung; 49, 388 f. — feine Pfingfipredigt, wie fie 
den Apofteln und Jüngern vonnöthen, iſt auch jeßt vonnöthen, 
um gettoft fein und Läfterung fröhlich ertragen zu Fönnen; 
4, 93. — fein Regiment auf Erden beftehet darin, daß die 
Leute der Erlöfung durch Ehriftum im Glauben gewiß wer— 
den; 23, 250. — fein Strafen vernichtet und verdammet 
alles, was DBernunft und weltliche Weisheit vornimmt in 
Gottes Sachen; 12, 109 f. — feiner müffen die Ehriften 
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‚gewiß fein; 49, 169. 221. — Luthers Einfprechen vom h. 
Geift und das rechte heilige Evangelium; 25, 76. — daß 
der heilige Geift ewig fei und vom Vater und dem Sohne 
ausgehe; 4, 142 f. 144. 147. — daß er ewiger Gott und 
doch eine fonderliche, vom Vater und Sohn verfchiedene Per— 
fon ſei; 4, 141 ff. — daß er allein damit tröftet, daß er 
von Ehrifto zeuget; 4, 54 f. 57 f. — daß er Herr fei über 
das Fleiſch, ift ein groß Werk; 51, 371. — 52, 56. — den 
felben empfängt man durch die Predigt vom Glauben; 45, 
359. — denfelben gibt Gott allein durch dad Wort; 35, 
272. — denfelden gibt Gott Niemand ohne durch das Außer- 
liche Wort und leibliche Zeichen, Taufe und Abendmahl; 
29, 208 ff. — ihn haben wir, fo wir des Herrn Chrifti 
Wort haben und glauben; 49, 220. — ihn haben und ihn 
beweifen ift ein ander Ding; 15, 229. — ihn kann die 
Melt nicht empfahen; 49, 157 ff. — ihn foll man nicht ohne 
und außer dem aͤußerlichen Zeichen der Taufe fuchen; 12, 
408. — ihn will Gott gewöhnlicher Weife nicht ohne das 
Außerliche Wort geben; 15, 416 f. — ihn will Chriftus nicht 
abgefondert haben von feinem Wort; 48, 67 f. 70. 72. — 
ohne ihn ift es unmöglih, Glauben zu erhalten in Anfech— 
tungen; 50, 76 ff. — ohne ihn iſts unmöglich, dem Geſetz 
irgend genug zu thun; 5, 60 f. — ohne ihn fein Heißt nichts 
anderes, denn in Gottes Neich nicht Fommen können; 12, 
404. — ohne fein Regiment wäre ed nicht möglich, daß die 
Taufe, Saframent und Erkenntniß Chrifti in der Chriften- 
heit bliebe; 49, 170. — ohne durch ihn kann Niemand Je— 
fum einen Heren heißen weder im Predigtamt, noch ein jeder 
Chriſt in feinem Merk und "Stande; 9, 213 f. — aus ihm 
geboren werden, was das heiße und wie es gefchehe, und was 
bier der Geift ift; 12, 404 ff. 414. — um ihn müffen wir 
immerdar bitten, weil wir ſchwach und allezeit in Gefahr 
find zu fallen; 4, 72 f. — wo er ins Herz kommen foll, 
muß vor allen Dingen das mündliche Wort da fein; 14, 
188. — wo er ift, da ift Freiheit; 27, 271. — durch welche 
Sprüche der heil. Schrift demfelben die Gottheit gegeben 
wird; 12, 381 f. — daß ein Menfch, der denfelben hat, 
nicht fobald Schon gar vollfommen ift, daß er nichts fühle 
vom Gefek und von der Sünde und fei allerdinge rein; 3, 
310 f. — Tifchreden 2. von dem heil. Geiſt; 58, 153 ff. 
— von der Elinde wiber den h. Geift; 23, 70—85. — was 
die Sünde wider denfelben ift; 64, 192. — die Sünde wi- 
der denfelben ift doppelter Art, vergeblich und nicht vergeb- 
lich; 23, 72. 75.1. — ſie beftehet darin, dag man ihn öffent: 
lich Lügen flrafet und den Geift der Gnade ſchändet; 23, 
79. — ein Beifpiel dafür aus dem Leben Pauli; 23, 75. f. 
78. — die Römifchen verlangen, daß die Lutherifchen gegen 
den h. Geift fündigen follen; 25, 85. 
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Geiſter, wie und woran man dieſelben prüfen ſoll, ob fie 
von Gott find; 18, 22 ff. — am welcher gewiffen Lehre und 
Regel diefelben zu prüfen find; 13, 202 fi. — die falfchen 
und rechten, wie fie fi) erweifen; 14, 169. — die von dem 
Leibe abgefchiedene, wie es um diefelben gethan fei, davon 
läßt ung die Schrift nichts wiffenz 11, 262. — welche um- 

. gehen und fagen, fie feien felig oder verdammt, “find nicht 
Deenfchen- Seelen; 28, 97. 102 ff. — diejenigen find nicht 
gute, welde vom Weſen und Leben der Todten fagen wol- 
len; 28, 103. — nit Geifter, fondern die Teufel gehen 
um; 18, 268. — die erfcheinenden oder wandelnden, find 
nicht Seelen der verfiorbenen Menfgen und warum man dem 
Geſpenſt der irregehenden Geifter unter der Seelen Namen 
nicht glauben foll; 11, 262 ff. — find nicht für Menfchen- ° 
feelen zu halten; und welche greuliche Irrthuͤmer und Abgöt— 
terei hieraus entftanden, dag man fie für Menfchenfeelen 
hielt; 3, 349 f. — ihr Geſpückniß fell man frei und fröh— 
lich in den Mind ſchlagen, und fih nicht vor demfelben fürch— 
ten; 10, 335 f. — von benfelben ſoll man nichts lernen 
noch fragen wollen; 13, 15. — denfelben glaubte leiht St. 
Gregor; 31, 206. — daß gute und böſe Geifter ſich fehen 
laffen, leugnet Ehriftus nicht; 3, 349. 350 f. — die böfen 
fämpfen vorzugsweife wider die Ehriften an, werden aber 
durch Gottes Geift und Wort überwunden; 19, 282 f. — ' 
wie es derjelben Freude ift, die Menfchen zeitlih und ewig 
zu verderben, und wie fte unter dem Himmel in der Luft 
ihre Wefen haben; 19, 279 f. 281 f. 

Geiſtgenoſſen, was fie find; 10, 339. 

Geiftlih, was es heiße und fei; 51, 18. — und wofür es 
‚ausgegeben werde; 27, 254 f. — was man fo nenne und 

was fo gefchehe; 30, 89 ff. 92. 95. 100. — ©. ift vor Gott 
Niemand, denn die Gläubigen; 7, 103. — Niemand wird es 
durch leibliche und Außerlihe Dinge; 10, 384. — die wenig- 
fien Pfaffen und Mönche werden es in hriftlicher Meinung, 
und wie man e3 in chriftliher Meinung werde; 28, 5 f. 
8 ff. — ein geiftliher Leib wird einft am jüngften Tag aus 
unferm Sleifh und Blut werden; 51, 456 f. — 52, 151. 
— mie ein geiftlicher Leib vom natürlichen ſich unterfejeidet ; 
51, 247 f. — was geiftlich und weltlih Gut genannt wird; 
27, 103. — ©. arm fein heißt mit dem Muth und Herzen 
nicht an dem Gut bangen; 15, 474 f. — ift nit anders, 
denn ein zerichlagen geängftet Herz und Geift haben, um der 
Sünden und angeborenen Schwadhheit willen; 5, 352. — 

Geittlihe (Subftant.) im Papſtthum, mer dies in chrifte 
licher Meinung werde; 10, 420. 422 ff. — wie St. Paulus 
fie treffend nennt Verräther, frevel, aufgeblafen, blind und 
lieben die Wolluft mehr denn Gott; 10, 393 ff. — find uns 
feufch, ungütig, haben Feine Luft zum Guten; 10, 390 ff. — 


* 


— 9 


the Zuſtand im Papfttfum von ©. Petrus und ©. Judas ge- 
fhildert, 52, 246 ff. 250 ff 257 ff 263. 273 ff. — wie fie 
den Schein des göttlichen Lebens haben, aber feine Macht 
verleugnen, und der Wahrheit widerfichen; 10, 398. 402 f. 
404 ff. 408 ff. — wie fie fi) halten gegen die Sünde ihrer 
Nächten, Verläumder, Schänder und Afterrever find; 10, 
387 ff. — wie fie undanfbar find nicht allein Gott, fondern 
auch gegen Menfchen, ungeiftlich find und Feines geiftligen 
Dinges achten, unbarmherzig und flörrig find oder ungemein; 
10, 383 ff. — wie fie geizig find, läfternd, den Eltern un— 
gehorfam ; 10, 378 f. — wie fie Philauti find, die viel von 
fih felbft halten, und fich felbft wohl gefallen, hochmüthig 
und hoffärtig find ; 10, 375 ff. — welch frech ungefiraft Le— 
ben und after unter denfelben regieren; 31, 164. — wollen 
‚faft alle durch eigene Werfe Gnade erlangen; 28, 6. — mei- 
nen und lehren, daß man durch eigene Werfe möge Gottes 
Gnade erlangen und Sünde ablegen; 10, 421. — wie fie 
nicht allein den rechten Gottesdieaſt, fondern auch Chriſtum 
und fein Reich zu vertilgen gedenken; 10, 415 ff. — wie fie 
am meiften zu irren und zu verführen pflegen und wie man 
fih darum auch am meiften vor ihnen zu hüten Habe; 14, 
62 f. — ob diefelben gebunden find, ihre geiftlichen Gelübde 
zu halten; 10, 416 ff. — wann ihnen zu rathen ift,, die 
Klöfter und ihre Gelübde zu laſſen; 10, 421 f. — ihrer 
Mipbräuche war die Welt fchon vor Luther müde; 54, 63. 
— ©., wer allein fo heißen follte; 8, 253; — deren Amt 
ift, das Wort Gottes und die Sacramente zu handeln und zu 
reichen, auf daß fie fih und die Leute zu Gott bringen, follen 
auch fehen, daß leiblih Niemand Noth leide von Armuth; 
10, 385.. — nicht ihr Amt, fondern der Mißbrauch ihres Am— 
tes ift zu meiden und nach welcher Negel man ihnen glau- 
ben und folgen fol; 14, 63. — ihr Werk und Mefen ift 
ebenfo äußerlich, zeitlich und leiblich als der Ehelichen; 51, 
18 f. — tie unter ihnen Eintracht beſtehen foll; 38, 324. 
— wie und warum fie vor andern geehret fein wollen; 8, 
18. — bei den Geittlihen ift Hoffart ein gefährlich Ding ; 
38, 178. — inwendige geiftliche Guter machen tie haffärtig- 
ſten Leute; 45, 258 ff. — ©. follen mit in den Krieg ziehen; 
33, 291. — follen nicht Richter in Chefachen werden, ſon ſt 
fallen fie aus dem Evangelium in weltliche Händel, wie es 
dem Bapft erging; 23, 94. — ob zwifchen Geiſtlichen und 
Weltlichen ein Unterſchied iſt; 51, 385. 387 f. — 52, 11. 
— daß ein Geiftliher ohne feiner Seele Schaden, mit gutem 
Seifen vor Gott wieder weltlich werden könne; 10, 423 ff. 
425. — Vermahnung an’die zu Augsburg verfammelten Geift- 
lichen; 24, 329 — 380. 
Geiftliche (Adject.) Deutung, auf diefelbe fol man nicht 
fommen, es zwinge denn die Noth; 7, 353. — geiftliche 
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Dinge; in benfelben hören wir ſchwer, und achten Got— 
te8 Wohlthaten niht; 5, 65 f. — geiſtliche Freund- 
ſchaft hindert die Ehe nicht, wie der Papft irrig lehret; 
20, 64. — geiftlide Gewelt, dem Mißbrauch der- 
felben zu widerftreben fordert das zweite Gebot; 20, 227 f. 
— geifllihe Güter, mie die eingezogenen zu verwenden 
find; 54, 334 f. — fie an fi reißen ift fhwere Sünde; 
59, 264. — geiftlihe Herren, diefelben Haben ihr Geſpött 
und Gelächter am Evangelio und riftlihen Glauben; 29, 
8. — geiftlihe Dbrigfeit, worin diefelbe ihre Gewalt 
ausüben und worin man ihr gehorfam fein foll, oder nicht ; 
20, 263 f. — geiſtliche Sachen, in benfelben vermögen 
wir ar aus ung felbft und Finnen uns nicht felbft rühmen; 
9,231 f. 

Geiftlicher (Adject.), ein geiftliher Mann wird am beſten 
daran erfannt, wie er mit den Sünden eined andern 
handle: 7, 50. — ein geiftliher Menſch ift weder hier 
noch dort, und an feine Zeit'noch Stelle gebunden; 12, 388. 
— berfelbe allein Fann die falfche Lehre richten; 13, 185 f. 
189. 202. — was geiftliher Sinn der Schrift fei; 9, 234 f. _ 
— geiflliher Stand, derfelbe ift von Gott eingefekt und 
geftiftet und die Welt allzumal ftehet und bleibet um biefes 
Standes willen, und was unter dieſem geiftlihen Stande 
zu verftehen ſei; 20, 8 ff. — den geifil, Stand will Gott 
hoch geehret Haben und daß er folle nicht aufhören, fondern 
erhalten werben bis an den jüngften Tag; 20, 10. — wer zu 
demfelben gehört und wie die Schrift ihn rühmet und nen- 
net; 20, 9. — zu ihm müffen Kinder erzugen werben, damit 
er nicht aufhöre, fondern erhalten werde; 20, 10 ff. — der 
ganze unter dem Papſt ift eitel Herodisding, Gleißen und 
Trügen, das nur die Lente hindert und abwendet von dem 
rechten Gottesbienft; 10, 413. — der im Papſtthum wird 
durch den Mißbrauch ver Meffe der ärgfte, verberblichfte und 
greulichfte, der auf Erden fommen iſt; 10, 439. — wie 
viel er von fich ſelbſt Hält und fich ſelbſt wohl gefällt, hoch— 
müthig und hoffärtig ift; 10, 375 ff. — derfelbe ift in allen 
Dingen weltlicher, denn der weltliche ſelbſt; 20, 264. — 
ift wider Gott und feine Ehre und bei den Menfchen in 
Verachtung; 53, 309. — geiftliher Stand und Feufcher 
Stand ift zweierlei; 51, 23. — die man geiftlihe Stände 
nennet , find feine geiftlichen; 51, 19 f. 21. 

Geiftlihes Amt, was für Kinder zu demfelben zu erzie— 
ben find; 20, 19. — geiftlihes Effen, was das fei und 
bedeute und wie es ſich vom leiblih Eſſen unterfcheide; 30, 
89 f. — geiftliches Recht, dasfelbe widerftvebt dem Evan- 
gelium; 28, 110 f. — geiftlihes Regiment kann nur, 
auf zwo Weiſe regieret werden, einmal feliglih, wenn allein 
Chriſtus regieret im rechten Glauben und lautern Evangelio, 
und zum andernmal verderblich, wenn ein Menfch hier regiert 
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mit Werfen und Menichenlehre; 10, 365. — geiftliches 
Regiment im Papftthum, nach feinem Zuftande von St. 
Paulus gefhildert; 10, 374 ff. — daſſelbe hat Gottes Ge— 
bot vom Gehorfam gegen die Eltern aufgehoben und zerrif- 
fen; 10, 382 f. — geiftliches und weltliches Regiment ift 
nicht zu mengen; 58, 190. — geiftlihesWefen im Papft- 
thum, wie ganz ein verwirrt, bodenlofes Ding es iſt; 10, 
433 ff. — iſt im ganzen nichts Grümdliches, Gewiſſes und 
Beftändiges, weil Fein Grund der Schrift da iſt; 10, 438. 
Geiz, verfelbe ift eine Wurzel alles Uebels; 24, 186. — 
63, 5. — iſt Gößendienft oder Abgötterei und unter fchönen 
Namen weit verbreitet unfer allen Ständen; 8, 208 f. — 
44, 205. 250. — — ift eine ımnatärlihde Sünde, 44, 
202. — ein Zeichen des Todes; 57, 332. — tft das Lafler, 
welches das Evangelium am meiften hindert und den Chriften 
am meiften ſchadet; 5, 82 ff. 90 f. — 43, 219 f. 241 f. 
251..261. — herrſcht befonders in Nom; 57, 334. — ift 
die Wurzel, woraus aller Schaden entfproffet, den man fei- 
nem Nächften anthut; 21, 89. — Geiz und Sorge für das 
zeitliche Leben ift Frucht des Unglaubens und bringt großen 
Schaden; 13, 103 ff. — feine Urfache ift Mißtrauen auf 
Gottes Güte und Macht, darım Heißt er auch Abgötterei ; 
20,.284 f. — Geiz und Bauchforge, das fihändlihe Laſter 
desfelben ift die rechte Frucht und Bereifung des Unglau- 
bens und thut fonderlich großen Schaden in der Ehriftenheit, 
wo ed die Prediger beſitzet; 14, 75 ff. — dem Geize dien- 
ten auch Mönche, Pfaffen, Dumherren und alle Stände; 43, 
226 f. 228. — den Geiz wählt nie genug; 41, 167. — den— 
felben Tann Niemund tödten denn allein Chriftus; 42, 66. 
— der Geiz bauet vergeblich fefte Mauern; 42, 72. — 
bleibt nicht ungeftraft; 47, 211 f. 230. 236 f. — bringt 
fein bleibend Gut und Glück, und läßt dem Herzen feine 
Ruhe; 40, 243 f. 247. 252. — Hat allhier einen hübfchen, 
feinen Schauddeckel; 20, 283. — Hindert die Frucht des 
Evangelii; 41, 131. 141. — Hindert am guten chriftlichen 
Leben und ift durch den Teufel ftets im Gefolge des Evans 


aeliums; 43, 207. 239. 261. — läßt Niemanden Ruhe 
haben; 43, 18. 230. — Yäßt die Leute ihrer Güter nicht 
brauchen mit Freuden; 57, 353. — nimmt immer mehr 


überhand ; 57, 331. — ſchmücket fih und will feine Sünde 
fein; 4, 199. 211. — verhindert Gottes Segen; 57, 335. 
344 f. 348. — weiß fich fchön zu ſchmücken, und betrügt 
viele Herzen, 43, 222 fi. 226 ff. — wird immer größer, 
je mehr des Geld wird; 42, 49. — zerrüttet und verwü— 
ftet Land und Leute und greift in allen Ständen um fi; 
57, 337 ff. 345. 347. — über Geiz und Wucher wird am 
jüngften Tage ſchrecklich Klagen und Gericht ergehen; 4, 410 f. 
427. — vor dem ©. foll man ſich wohl vorſehen und nicht 
ficher werden; 4, 211 f. — vor ihm follen Ehriften fi 
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hüten; 57, 346..— vor ihm will uns Jeſus im Gleichniß 

vom reichen Mann warnen; 4, 214. — warum er am 
allermeiften- eine Abgötterei genanut wird; 14, 80 ff. — 
43, 220. 236. — was er für ein ſchändlich und verflucht 
Lafter ift und was er für Schaden thut, fieht man an täg- 
liher Erfahrung in hoben geiftlihen und weltlichen Memtern 
und Ständen; 13, 106 ff. — was es mit dem Geiz und 
unrechtem Gut für ein Ende nehme; 6, 444. 

Geizen ift Unrecht und Sünde; 4, 204. 218. — wie das— 
felbe Gott mißfalle und von ihm geftraft werde; 13, 90 f. 
— die ganze Welt ſteckt im Geizen; 40, 267. 

Geizhals ift ver größte Menfchenfeind auf Erden; 23, 321. 
— Geizhaͤlſe und Wucherer, wie fie fich geberden und wie 
fie von Gott geflraft werden; 2, 173. 

Geizige, derjelbe it feines Mammons Knecht und Gefangener, 
und fein Gut gedeihet nicht; 13, 91. — die ©. haben den 
Glauben nit; 15, 288. — der &. hat Ehriftum verloren 
und ift zum Heiden geworden, 43, 249 f. — derfelbe hat 
fein Theil an Gottes Reih; 8, 210. — warum er ein 
Götzendiener genannt wird; 8, 147. — was wir von ber 
Rührigkeit der ©. lernen jollen; 4, 413 f. 422 f. 

Gefrenzigte, wie es mit den Leichnamen berfelben bei den 
Suden gehalten wurde; 50, 402. 

Gelaftus, der Bapft, heißt ein Lächerliher, und gehört an 
dieſe Stelle ald an den rechten Platz; 25, 177. 

Geld iſt ein ungewig wandelbar Ding, darauf man fein Ger 
wiſſes handeln kann; 23, 292. — was dasielbe für Gewalt 
in der Welt hat; 62, 469. — kann nicht Unrecht zu Recht 
machen; 53, 175. — dasfelbe fann man nicht befier anle- 
gen, ald daß man damit Hilft, daß die Kirchen wohl 
verfehen und beftellt und junge tüchtige Knaben für den Kir- 
hendienft unterrichtet und erzogen werden; 6, 138 f. — 
Geld und Gut zu Haben ift nicht verboten, aber demfelben 
fol man nicht dienen und mit dem Herzen daran hängen; 
14, 82 f. 84. — auf Gelb und Gut foll man fih nit 
verlafien; 57, 332. — dasfelbe foll man nicht mißbrauchen, 
fondern armen Leuten damit helfen; 4, 407. 409 ff. 419 ff. 
— nicht diefes, fondern Gott allein nähret und erhält und; 
57, 137. 

Gelegenheiten mug man nicht verfänmen ; 62, 446. 

Gelehrfamfeit, Lehre und Kunft ift nicht der Armut wegen 

zu verachten; 20, 31. 

Gelehrte, ohne diefelben kann die Melt nicht regiert werben; 
62, 340. — find serfchieven an Gaben; 62, 350. — kön— 
nen ätgere Feinde Gottes werden als Reiche und Gewaltige; 
45, 271. 273 f. — mie Gottes Gnade und Deutfche fo 
reichlich mit den feinften, gelehrteften jungen Gefellen und 
Männern, mit Sprachen und aller Kunft gezieret habe; 22, 


175. — wie viele und große Güter denſelben bereitet find 
und ihrer warten; 20, 31 f. — Luthers Tiſchreden von den⸗ 
ſelben; 62, 339. 

Gelindigfeit oder Lindigkeit, worin diejelbe beſtehet und fi 
erweiſet; 7, 112 f. 

Geloben iſt "zweierlei, eins, das man Gott gelobet, das an- 
dere, dad man Menſchen gelobet; 40, 321. 

Gelobet jeit du, Jeſu Chriſt; ein Lied 2. ‚ 56, 328. 

Gelübde und Eive binden nicht, fofern fie- wider Gott und 
Chriſtum find; 5, 293. — diejelben dürfen nichts — 
das unmöglich und außer unjrer Macht und Habe ik; 29, 
323 f. — die jest gewöhnlichen haben gemeiniglidh drei 
Fehler; 34, 124 ff. — helfen nicht zur Seligfeit; 26, 328, 
— kann der Papſt nicht wandeln und ledig machen; 24, 159. 
— Ffönnen nicht hindern, im den ebeliihen Stand zu treten; 
53, 286 f. — können mur gehen, joweit man fie halten 
kann; 34, 126. — alles geiſtliche G. muß die Treibeit in 
ſich behalten, dasjelbe Leben wieder zu verlafien; 28, 10. — 
die geiftlichen ©. find gemeiniglich wider die drei erften Ge— 
Bote Gottes, und darum find fie zu zerreißen, 28, 189. — 
find ein greulicher Schlund zum ewigen Verderben; 65, 173. 
— fie follen Mönche und Nonnen fh nit anfechten laffenz 
28, 224. 264. — follen fein Zeichen der Dankbarkeit, wicht 
Merfe des Berdienftes; 38, 234. — diefelben bat man ge— 
theilt in substantialia und accidentalia, in unbewegliche und 
bewegliche, und ob dieg mit Necht gefchehe; 10, 430 f. — 
28, 15. — alle währen für Gott nur ein Zeit und find frei 
zu wandeln; 28, 21. — diefelben will der Papft alle ab- 
thun, ohne Keufchheit und Wallen nah Rom, St. Jacob 
und Serufalem; 28, 17. 23. — auf diefelken is verlaffen, 
iſt unchriſtlich; 129 f. — mit denen äußerlicher Werke 
mag die Hnlche Freiheit nimmermehr beſtehen; 28, 11. — 
mit welchen Sprüchen man dieſelben und ihre Verbindlichkeit 
beweiſen will und was davon zu halten iſt; 29, 319 ff. — 
ob Gelübde, die Gott nicht geboten bat, wie der Geiſtlichen 
Gelübde, fondern die der Menſch freiwillig thut, zu halten 
find; 10, 416 $. 423 ff. — 28, 1 f. — ob und wann 
diefelben zu Halten find und ob fie der Bapft wandeln könne; 
28, 185 ff. — vor allen geiftlichen, und von den Klöftern 
Bedenken und Unterricht Luthers; 28, 1 ff. — wann die— 
felben gelten und verbindlich find; 53, 286. 288. — was 
für Gelübde zu halten find; 40, 321 ff. — welche wir alle 
Gott bezahlen jollen; 39, 144. — wie ein driflih ©., 
geiftlich zu werden, Jauten müffe und Binde; 10, 423 f. — 
28, 9. — wie weit ©. zu halten find; 14, 133 f. — Ge— 
lübde bezahlen heißt in der Schrift nichts anderes, denn be— 
kennen, loben und predigen und aljo ehren und dienen dem 
Herrn; 41, 387. — der Gelübde Werth beftehet, je nach— 
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dem der Pfenning dabei in des Papftes Sedel Elingt; 25, 
172. — jedes Gelübde Fann nur fo weit gehalten werben 
und binden, als es einem möglich ift; 10, 428 f. 433. — 
ein jedes fliegt aus den Fall des Unvermögens; 28, 13 f. 
19. — feines Fann anders angenommen werden oder ge— 
fchehen, denn mit dem Vorbehalt und Meinung, fo es mög- 
lich it und den Prälaten gefällt; 10, 433. — ©ott nimmt 
feines, felbft nicht den geiftlihen Stand an, es gefhehe denn 
in Hrifiliher Meinung; 28, 8. — feines ſoll gehalten wer- 
den, denn fofern die Lieb und Luft da iſt; 29, 39 f. — 
Gelübde von Knaben und Mädchen von 15, 16, 20 Jahren, 
die geiftlih find geworden, find zumal gar nichts, als hätte 
es ein Kind gelobet; 10, 441. — 28, 27. — heimliche 
find für nichtig zu erfennen; 56, 75. 77 f. — ob das Ge— 
lübde der Keufchheit zu Halten fei; 28, 12 ff. 19. — das— 
felbe ift dem mehrern Theil unmöglich zu halten, und ob es 
daher Binde; 10, 426 ff. 429. — iſt nicht in unferer Ge— 
walt; 34, 125 f. — närrifhe, ungöttlihe ©. foll man be— 
reuen und Gott um Gnade bitten; 15, 420. — undriftliche 
und ſchädliche find nicht zu Halten; 29, 40. — unmögliche, 
find weder Gelübde, noch zu halten; 53, 188. 

Gefüften und Begehren fiehet nicht in der Fauft und äußer— 
lichen Geberden, fondern im Herzen; 36, 143. 

Gemahl, ein jeder foll fein Gemahl lieb und werth Halten; 
43, 109. — ein Gemahl foll harren und warten des ander 
ren, wenn e3 mit feiner Einwilligung in den Krieg oder in 
ein fernes Sand zog; 23, 145. 

Gemeine, was eine Gemeine fei und wodurch diefelbe ge= 
deihe; 41, 141. — Gemeinen oder srdentlihe Verſamm— 
lungen des Bolfes find alle Gotted Gemeine und Werk; 39, 
231 f. — der Gemeinde Gottes wird am meiften gefchabet 


mit Menfhen Wort und meltlihen Sabungen; 15, 7: — 


zwifchen der Gemeine und den Propheten flellt St. Paulus 
Unterfhied; 31, 224. — wer in der ©. fein will, muß auch 
ihre Laft, Gefahr und Schaden helfen tragen; 24, 312. 
— die chriſtliche, ift die Verſammlung im Geift aller Chrift- 
gläubigen auf Erden; 27, 96 ff. 100. — die chriſtliche ift 
da, wo das Evangeliun rein und lauter geprebigt wird; 22, 
142. — daß fie Recht und Macht habe, alle Lehre zu ur— 
theilen und Lehrer zu berufen, ein- und abzujegen: Grund 
und Urfache aus der Schrift: 22, 140— 151. — Gemeinden 
find ſchuldig bei göttlicher Majeftät Ungnaden zu urtheilen 
über alles, was vor ihnen geprediget wird; 22, 145. — 
die chriſtliche muß beim Bannen zugezogen werben; 31, 177. 
— eine Hriftliche, die das Evangelium hat, ift ſchuldig bei 
der Seelen Seligfeit ſich zu entziehen von der jetzigen Obrig- 
keit, Biſchoͤfe, Aebte, Stifte ꝛec. und nach der Schrift ſelbſt 
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neue Beediger berufen und die gefigietten und begabten ind 
Amt einzufeßen; 22, 145. 146. 

Gemeinfhaft, diefelbe ift bei den Chriſten zweierlei: eine 
innerlihe und geiftliche, und eine äußerliche, leibliche und 
fihtbare; 27, 32 f. — was bie Gemeinfchaft des Leibes 
Chriſti iſt; 29, 245 ff. 249. — Gemeinschaft des Leibes 
Chriſti ift nicht Semeinfchaft des Leidens Chrifti; 29, 246f. 
— worin die ©. aller Heiligen im Sacrament de3 "Altars 

ſtehe und wie dieſelbe wirfe; 27, 29 ff. 35 f. — Gemein- 
fchaft des Leibes Chrifti, wie Karlſtabt ſie geiſtlich deuten 
will; 29, 245 ff. — Gemeinſchaft der Güter iſt kein Gebot, 
nicht thunlich und nachtheilig, darum auch von den Apoſteln 
nirgend angeordnet; €, 96 ff. 

Geneſis, das erfte Kapitel derfelben begreift die ganze Schrift; 
62, 130. 

Genugtgun fann Niemand für die Sünde, denn allein Ehri- 
ſtus; 23, 42. 

Genugthuung, was diefelbe eigentlich ift und was vor Zei- 
ten fo genannt wurde; 11, 296. — man theilt fie im drei 
Theilez 27, & — diefelbe als dritter Theil der Buße ift 
nicht in der Schrift gegründet, auch nicht in den Schriften 
der Väter; 27, 11 f. — diefelbe fordert Gott für die Sün- 
den von und weder im alten, noch im neuen Teftamente; 
27, 13 ff. — Genugthuung für die Sünden anders als durch 
den Ölauben ift eitel Narrenwerf; 38, 301. — Pie befte 
in der Buße ift nimmer fündigenz; 20, 191. — wie die Ge- 
nugthuung Chrifti für uns zugegangen iſt; 15, 57f. — un⸗— 
fere Genugthuung foll in unfern Kirchen und Theologie 
förder nichts und todt fein, und dem NRichteramt und Juri⸗ 
ſtenſchulen befohlen ſein; 11, 280. 296. 

Genügen follen wir uns laſſen an dem, was und Gott täg— 
lich beſcheret; 2, 175. 178 f. — fol ein Jeder an feinem 
Theil ihm laffen und dem andern nichts vergönnen, noch mur⸗ 
ren, ob er ihm ungleic) fei; 10, 229. — genügen laſſen 
und Gottſeligkeit iſt ein ſchöner und reicher Schab im Haufe; 
37T 

5 George Legende hat eine fehöne geiftliche Deutung ; 62, 

1 

Georg, Herzog zu Sachfen, ift Luthers Lehre todtfeind und 
tobt in feinem Gewiffen wider Gottes Wort; 31, 20.— legt 
in Leipzig feinen Unterthanen den Eid auf, daß fie Helfen die 
Eutherifche Lehre zu verdammen und zu verfolgen; 31, 234. 
— läftert Chriftum mit feiner Gnade und das Evangelium, \ 
und macht fi theilhaftig der blutdürſtigen Gemeinſchaft; 
31, 250 ff. 256 f. — unterſtützet die Barfüßermönche in 
Steinlaußig wider den Willen ihres Landesherrn; 31, 307. 
— greift Gott in fein Amt und Gericht; 31, 246 fr. — will 
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die rechten. Aufrührer nicht fehen; 31, 242. — warım er 
wider das Evangeiium wüthete; 58, 297. — wie er wider 
den heil. Geiſt fündigte; 58, 389. — wie er mit feinen An- 
gehörigen handelt, und wie es ihnen ergangen iſt; 61, 339. 
344 f. — wie unter ihm die Kirche veformirt werden follte; 
59, 136 f. — wäre ein harter Reformator der Geiltlichen 
geweſen; 61, 337 f. — hat mit feinem Zorn und Wüthen 
viel genügt; 31, 263 f. — handelt ungerecht gegen feinen 
Better Churfürft Johannes ;ı31, 304. — hat dem fähhftfchen 
Rautenkranz die größte Schande angethban; 31, 303 f — 
die Keine Antwort auf Herzon Georgs nähelted Buch; In— 
halt und ältefte Drude diefer Schrift; 31, 269 ff. — Ber 
antwortung des aufgelegten Aufruhrs von Herzog Georg, 
fammt einem Troftbrief an die Chriften von ihm aus Leipzig 
unfhuldig verjagt; Inhalt und ältefte Drude diefer Schrift; 
31, 227 ff. — denfelben bittet Luther wegen jeines bisheri—⸗ 
gen Berhaltens gegen ihn um Berzeihung und ermahnt ihn, 
fih nicht gegen das Evangelium zu verfündigen und zu ihm 
zu treten; 53, 338 ff. — demjelben fchreibt Luther wegen 
eines bejchuldigten Schreibens an Wilh. Link; 54,48. 52. 54 ff. 
— demfelben antwortet Zuther wegen feines Brief an D. 
MWencelaus Link, Prediger in Nürnberg, und rechifertigt feine 
Antwort; 31, 3 ff. — mie Luther über ihn urtheilet, daß 

“er einen heimlichen Brief ven ihm an Link veröffentlicht, und 
fi darob entſchuldigt; 31, 13 ff. 17 fi. 22 f. — demfelben 
fchreibt Luther über feinen Brief an Hartmuth von Kron— 
berg; 53, 158. — wie derſelbe die Lutherifchen zu Kefriegen _ 
gedachte und gegen fie gefinnt war; 61, 341 f. — ob fein 
fürftlihes Bündniß jo fehr unbegründet war; 31, 305 f. — 
was Luiher für ihn fürdtet; 53, 107 f. — mie er feinen 
ſterbenden Sohn Hans mit der Gerechtigkeit allein durch dem 
Glauben getröftet; 58, 411 f. — wie er geflorben ift und 
begraben wurde; 61, 340. 344. — wie Herzog Friedrich von 
©. von ihm urtheilt; 55, 78. — wie 2. über feinen Cha— 
after uxtheilt; 55, 129. — 65, 178. 

Georg, Marfgr. zu Brandenburg, Rathſchlag Luthers an den- 
felbeny wie es mit den Klöftern zu Halten und daß Schulen 
zu errichten find, hohe und niedere; 54, 93 f. 

Gepflanzt fein fammt Chrifto zu gleichem Tode, was dies 
bedeute; 9, 149 f. 

Gera, was diefes bei uns gelte; 64, 22. 

Gerecht oder rechtfertig beißt in der Echrift fo viel als fromm, 
und died macht und Chriſtus; 10, 17 f. — wie man vor 

« Gott gerecht wird; 12, 394 f. 401 f. 420 fi. — 58, 382. 
386. 391. 399. 416. A441. — gerecht wird Niemand vor 
Gott durch das Gefeb, fondern durch Den Glauben; ‘58, 

327 fi. 329f. — gerecht können wir nicht werden durch Ge— 
feg und Werke, 44, 179 ff. — gerecht macht nicht die Liebe, 
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welche des Gejeges Erfüllung if, ſondern allein der Glaube; 

38, 357 f. 365. 385. — gerecht und fromm werden wir vor 

Gott allein durch Chriftus, der zum Vater aufgefahren if, 
und wie das gejhieht; 12, 89. 99 f. — gerecht wird der 
Menih allein durch den Glauben ohne des Gejeges Werk; 

65, 108 f. 115. — gerecht vor Gott werden wir allein 

dur den Glauben an Chriſtum, nicht durch Äußere Werke; 

20, 316 f. — daß wir dies allein werden durch den Glan- 

ben und nicht durch das Geſetz, iſt auch daraus zw erſehen, 

dag Gottes Gnade und Segen dem Abraham um feines Glau— 

bens willen ſchon verheigen und gegeben war, bevor noch 

das Gejes und Mofes da war; 9, 252. — ob der Mani 

gerecht werde durch feine Erneuerung oder durch Gottes Zu— 

rechnung; 58, 339 ff. 346. 347 F. 356 f. — ob der Menſch 

anfänglich durch den Glauben, bernah aber vollends dur 

die Werke vor Gott gerecht umd angenehm werde; 58, 338 ff. 

346 f. — gerecht werden und als Gerechter leben ift wohl 

zu unterſcheiden; 55, 304 f. | 


Gerechter, wer in der Schrift jo heißet; 52, 293. — je 


W 


beißen in der Schrift die Gläubigen; 41, 55. — find die, 
die auf Gott hoffen und feinen Namen lieben; 38, 44. — 
der Gerechte lebt jeines Slaubens; 42, 60 f. — derfelbe 
thut gute Werfe willig von ihm jelder; 58, 414. 336. — 
wie der Gerechte, der Gott fürchtet, lebt gegen dem Mäch- 
fen; 40, 262. 276. — der Gereihte ihut jeinem Nächten 
fein Leid weder mit Worten noch mit Werfen, und fennt 
kein Anfehen der Perſon; 38, 132. — wenn derielbe wii: 
jentlih und williglig in Sünde füllt, if er nicht mehr ge— 


reiht; 55, 165. — die Gerechten haben Reichthum, Ehre und 
Luſt; 40, 256. — werden nicht Mangel leiden und ihe Gut 


ift nützlich Gut und bleibend; 38, 382 ff. 386 f. — fie 
leiben und Haben genug auf Erden und geniegen Gottes 
Hülfe; 38, 391. 394f. — fürchten füh nicht vor böſem Ge— 


richt; 40, 273. — müffen leiden und verfolgt werden, wer— 


den aber den Sieg gewinnen; 41, 53 ff. — auf diefelben 
fehen die Augen des Herrn und feine Ohren auf ihr Gebet; 
und wel ein Troft darin liege; 9, 138. 140. — 52, 303. 
— ber Gerechten vergißt Gott nicht; 40, 270. — was dem 
felben für ein Lohn wird; 40, 278. — wie fie fingen und 
Gott loben werden; 41, 56 f. 


Geredtigfeit ift, dag man einem Jeden thut, was ihm ge- 


bühret; 7, 139. — was dieſes Mort im Pialter bedente; 
37, 109. — heißt Frömmigkeit "und ein gut ehrbar Leben 


vor Gott, und wie diefe wird Chrifius, der zum Water ges 
gangen it; 12, 88. 90. 99 f. 103, 115 ff. — zur Gered- 


"tigkeit gehören zwei Stüde: vom Böfen lafjen nnd das Gute 


thun; 41, 196. — diejelbe ift eine activa und passiva; 58, 
413. — Gerechtigkeiten jeget die Heil. Schrift zwei: eine 
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menſchliche und eine göttliche, und worin diefelben ſtehen; 
7,163 f. — Gerechtigkeit und Heiligkeit ift zweierlei, die 
vor der Welt und-die vor Gott, und worin fie beftehen; 15, 
378 f. — ift zweierlei, eine weltliche oder menfchlihe und 
eine riftlihe oder himmlifche und worin fie, flehen; 14, 
175 ff. 179 ff. 188. — vie menſchliche; 7, 163 fi. — bie 
göttlihe; 7, 164 ff. — Gerechtigkeit ift dreierlei; 58, 370. 
— wie Luther den rechten Begriff der Gerechtigkeit gelernet ; 
58, 404 f. — terfelben Anfang, Mittel und Ende ift Gott; 
57, 189. — wası Gottes Geregtigfeit if; 58, 336. — 
was die Gerechtigkeit des Reiches Gottes iſt; 43, 255 f. — 
Gerechtigkeit Gottes ift wie die Berge Gottes, was das 
heiße; 10, 33. — die Gerechtigkeit Gottes, damit er richtet, 
heißt in der Schrift Ernſt, Gericht oder Richtigkeit; 10, 17. 
— die Gerechtigkeit Gottes, die uns im Evangelio offenbaret 
wird, ift nicht die ſelbweſende innerliche Gerechtigkeit Gottes, 
fondern feine Gnade und Barmherzigkeit, durch Chriftum in 
und ausgegoſſen, daturh er uns vor ihm fromm machet, 
oder die Gerechtigkeit des Glaubens, die Gott in und wir- 
fet; 10, 18 f. — was die ©. ift und wie wir die Ge rech- 
tigfeit Gottes erlangen; 63, 125. — die Gerechtigfeit Got— 
tes it für die Sünder tröfllih; 58, 370. — Geredtigfeit 
Gottes, ohne Genugthuung derjelben wird uns Gottes Gnade 
und Barmherzigkeit nicht zu Theil, und wie diefelbe ge- 
ſchieht; 7, 175 f. 177 f. — der Gerechtigkeit Gottes können 
wir nicht genug thun, daß wir dadurch feiner Gnade würdig 
werben; 7, 176. — die göttliche Gerechtigkeit begehret nicht 
Bein oder Genugthuung von uns, fondern allein Reue und 
Befehrung; 27, 4 f. — wie fi die Gerechtigkeit der Men- 
ſchen zu derjenigen Gottes verhält; 37, 430. 441. — Ge: 
techtigfeit Chrifti, in derfelben allein fönnen wir vor Gott 
und jeinem Gerichte beftehen, und was diefelbe auch unfe= 
rem Leibe für Ehre und Herrlichfeit bringet; 9, 356. 360. 
— nur mit derfelben kann man vor dem Gerichte Gottes 
beftehen; 10, 226f. — durch die fremde Gerechtigkeit Chrifti 
müffen wir wieder gerecht und fromm gemacht werben; 15, 
62. — die menschliche, und die Gerechtigkeit Chriſti find 
wohl zu unterfcheiven; 18, 105 ff. — was die riftliche Ge— 
rechtigfeit fei; 52, 26. — worin die wahrhaftige Gerechtig— 
keit der rechtichaffenen Chriften beftehe und worauf fie ſich 
gründe; 9, 312f. — Gerechtigkeit ift nichts anders, als daß 
der Menſch in Erfenntniß feiner Sünde bei Gott Gnade 
und Hilfe fuht und fo von ihm erhoben wird; 21, 185 fi. 
— Gerechtigkeit des Chriften ift allein det Glaube an Chri— 
Rum; 7, 225 ff. — 58, 372. — die riftliche ift nichts an— 
tereß,. ohne allein Vergebung der Sünde; 14, 182. — wor 
durch die chriftlihe uns heimgebracht wird, Daß wir den 
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Schab, duch Chriftum erworben, empfahen; 14, 187 ff. — 
woher die chriftliche Fomme oder wodurch fie zuwege gebracht 
und erworben feiz 14, 184 f. 188f. — die riftliche, gläu— 
bige, hanget an Gotte8 Barmherzigkeit und Niemand kann 
fie nehmen; 7, 233. — fiehet außer unfer Kraft und Wirfen 
allein in Chriſto; 47, 253. 266 f. — empfängt von oben 
und geht von unten aus; 7, 227. — if über alle Bernunft, 
Katur und Weisheit und Tann fich Niemand drein fchiden, 
der nach der Vernunft urtheilen will; 6, 66: 70. — wird 
allein durch Chriftum gebracht; 1, 94. 96. 97. — wir 
fönnen fie allein durch den Glauben an Jeſum Chriftum er— 
langen; 3, 276 f. — feine ift außer Chriſto; 38, 13. — 
die Chriſtus aufgerichtet, ift eine neue, ewige und himm— 
liſche; 12, 124 |. — derfelben follen Ehriften ihre Glieder 
zu Dienfi geben, daß fie heilig, d. h. Gottes eigen werden; 
9, 168 f. — fie kann nicht anders ergriffen werden denn 
duch den Glauben; 12, 118 f. — das Geſetz fann fie nicht 
geben; 1, 96. — Gerechtigkeit des Glaubens gilt allein vor 
Gott; 38, 277. 293. — wie die Gerechtigfeit des Glaubens 
vecht zu verftehen ift; 58, 357 f. — was diefelbe wirklich 
ift und was die Welt fo nennet; 12, 90. 115 ff. 118. 124. 
— wie Geredhtigfeit des Glaubens und Gerechtigkeit der 
Werke unterfchieden werden follen; 9, 252 ff. — der Aitifel 
von ber Gerechtigkeit des Glaubens ift im Papſtihum gar 
verfinftert gewefen; 61, 445. — welches der Gerechtigkeit 
zechte Waffen: feien; 24, 171. — welches die wahrhaftige 
Gerehtigfeit vor Gott ſei; 38, 350. 357. — wie 
man vor Gott gerecht wird; 25, 142. — wie die Gerech— 
tigfeit vor Gott fommt aus der Erfülung des erften Ge— 
botes; 36, 315. — Gerechtigkeit vor Gott und Seligkeit 
können wir nicht erlangen durch unfer Werk und Vermögen; 
50, 64. — zur Gerechtigfeit vor Gott thun unfere Werke 
nichts; 58, 338. — Gerechtigfeit, die vor Gott gilt, haben 
wir Feine aus dem Geſetz von und in uns felbft, oder durch 
unfere Werfe, fondern nur in Chriſto; 12, 117 f. 119 f. 
122. — um die Gerechtigkeit vor Gott iſt ed alles zu thun 
und wie diefelbe erlangt werde; 39, 161 ff. 164. — wenn 
ed fh um die Gerechtigkeit wor Gott handelt, fell man 
nicht auf das Geſetz hören und fehen; 58, 280. 281. 295. 
— Gerechtigkeit vor Gott und vor den Menfchen ift in dem 
Gleichniß von dem Zöllner und Pharifäer vorgebildetz 13, 
274. — unfere Gerechtigkeit iſt allein ver Glaube an Chri— 
ſtum, und fommt nicht aus den Werfen; 47, 300 f. 304. 
307. 310. 319. — unfere ©, haben wir nicht aus eigenem 
Berbienft und Bedacht, fondern allein aus Gnade und Barın- 
berzigfeitz 18, 94 ff. — unfere ©. ift allein auf Chriftum 
und fein Werk gefebt, und dieß fönnen wir allein mit Glau— 
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ben annehmen; 3, 424 f. 435. — die himmliſche ergreifen 
und halten und von der äußerlichen Gerechtigkeit im Gewif- 
fen vor Gott wohl fiheiden, ift der Chriften höchfte Kunft 
und Weisheit; 14, 180. — die innere des Herzens lehret 
CHriftus; 18, 27 ff. — die imnerliche und Außerliche unter- 
fcheiden fich wie die Werfe vom Glauben; 43, 186. — was 
die rechte, die in den Himmel gehört, ift und wie man zu 
ihe fommt; 4, 346. 359 ff. — die rechte 'ewige, ift allein 
für ung, daß Chriftus gegangen ift zum Vater; 3, 422 ff. 
424. 435. 438. — bie rechte und die Heuchelgerechtigfeit 
find wohl zu unterfcheiden; 5, 22. — vollfommene, ift uns 
in diefem Leben nicht möglih; 60, 90. — was es heiße, 
nach der Gerechtigfeit ungern und dürften und wie das ge— 
ſchehen müffe; 43, 31 ff. — 15, 475. — alle Gerechtigkeit 
zu erfüllen gebühret uns; was das heiße; 1, 339 f. — 15, 
233 f. — wie alle Gerechtigkeit erfüllet wird; 64, 187. — 
an derſelben halten ift foviel als am Glauben halten und 
darin bleiben; 7, 229. — wer ein Kind der ®. ift, hat eine 
Mutter der Ehren; 7, 229 f. — wie um biefelbe der heil. 
Geiſt die Welt firafet und was das fei; 12, 88 ff. ‚92. 
987. 115ff. — was fie if, um deren willen der heil. Gei 

die Welt ftraft, und was fie in uns wirfe; 17, 116 ff. — 
was fie in der Welt und nad der Vernunft heißet und worin 
diejenige ftehet, die uns Chriftus gebracht hat; 50, 60 ff. 
— wie amd wozu man die Predigt von der G. aufnehmen 
müſſe; 1, 89. — bie Predigt von ihr macht gottjelige und 
fromme 2eute; 1, 89. — Segen ter ©.; 7, 225 ff. — der 
Gereditigfeit Thor wird das neue Teftament genannt; 41, 
69 f. — weihe um Geredtigfeit willen verfolgt werben, 
derer ift dad Himmelreih; 43, 54ff. — mie Gott mit der 
armen, fchmachen ©. diefed Lebens Geduld hat bis an den 
jünaflen Tag, wo biefelbe aufhören muß; 9, 356 f. — wie 
die Papiſten die G. erlangen wollen; 7, 242. — der Papſt 
nennt Fluchen und Maledeien Waffen der Gerechtigfeit;z 24, 
185. — Geredhtigfeit der Werfe und des Glaubens muß man 
wohl unterfcheiden lernen; 48, 167. — fie darf man nicht 
von einander fondern und fcheiden; 58, 399. — was von 
der Gerechtigkeit des Gefehes und Gerechtigkeit durch den 
Glauben zu halten fei und was fie wirfen; 9, 348 ff. 356 ff. 
— welche der Gerechtigkeit des Gejebes und der natürlich 
menfchlichen anhangen, find Feinde des Kreuzes Ehrifti und 
ihr Ende if die Verdammniß; 9, 350. 353. — Gerechtig— 
fest der Werke und Heuchelei find die allerſchädlichſte Seude ; 
58, 439. — wie durch G. das Reich Ehrifti geſtärkt werde; 
6, 38. — Worin die ©. ſtehe und welchen Nugen und Ehre 
ed bringe, Diefelbe lieb zu haben; 7, 225 ff. — wie follten 
die, welche nicht wiſſen, was irdiſche Gerechtigkeit fei, wife 
fen, was himmlische fei? 24, 297. — ©. unter den Men« 
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{hen if eine Frucht des Geiftes oder des Lichtes; 8, 150. 
— daß die Gerechtigkeit der Welt und des Geſetzes bleiben 
fol und muß; 4, 37. — Gerechtigkeit bleibet und befteht ; 
38, 421 f. — die weltliche ©. will Gott gehalten haben, 
auf daß ein ftill friedlich Leben bleibe; 44, 386. — die 
Außerliche fol man treiben mit Vermahnen und Dräuen und 
diefelbe nicht gering achten laffen; 14, 178. — .wie die zeite 
liche, weltliche Gerechtigkeit fich erweifet; 50, 376 f. — die 
Gereshtigkeit hat zwei Stüde: Hülfe und Strafe; 50, 64. 
— die äußerliche Gerechtigkeit ift ohne Grund und Wahrheitz 
37, 391. 393 — die Gerechtigkeit der Welt gilt vor Gott 
nicht im Himmel; 46, 30. — die Gerechtigkeit der Juriften 
gehoͤret in die fieben Gebot der andern Tafel; 38, 91. — 
' Hiat juslitia et pereat mundus, d. h. nicht anfehen, was der 
Haufen und die Melt thut, fondern was Necht ift und der 
Haufe thun follte; 23, 286. — Gerechtigkeit in dem zeit- 
lihen Gut geübet, bleibet ewiglih; 40, 277. — der eiges 
nen Gerechtigkeit Eigenfchaften und Gefahren für den Men- 
ſchen; 36, 389 ff. 393 f. 402 ff. — der eigenen Gerechtig— 
feit Vermefjenheit ift Gott zuwider; 58, 409. — die eigene 
ift für Schaden und Koth zu achten; 9, 356. 358. — welche 
Folgen aus den Werfen der eigenen Gerechtigkeit kommen; 
58, 443 f. — den Dünfel der eigenen und dad Dertrauen 
darauf abzulegen, Hält dem Menfchen fehr ſchwer; 9, 355f. 
— natürlich menſchliche, erzürnet fehr, wenn ihr gezeigt wird, 
daß fie vor Gott nicht gelte, and bringt es doch zum Höch- 
fien dahin, daß fie dem Bauch dienet; 9, 351 fi. 354 ff. — 
Gergejener, was deren Verhalten uns zeige; 36, 365. 
Gericht Gottes und Strafe wird einft über die ergehen, welche 
‚die Chriſten verfolgen und plagen; 9, 385 f. — Gericht 
Gottes muß allezeit gefürchtet werden, und dieß führet zur 
Hoffnung auf Gnade; 37, 421. — ift offenbar-und heißet 
Papft und Kaifer fehweigen; 26, 75. — wie man Gott mit 
Gericht und Barmherzigkeit dienet; 44,384 ff. — Gericht 
und Recht find von Gott felbft geordnet, dag mans fuchen 
und brauchen fol; 5, 263. — was diefes Wort im Pfalter 
bedeute; 37, 109. — was es heiße, das ®. über fich felbft 
ausüben vor Gottes Augen; 21, 186: — Gericht iſt nichts 
anderes, als daß ein Menfch fich felbft erfenne, richte und 
verbamme; 21, 185 f. — in demfelben bleibet, wer in fal- 
ſcher Lehre und in ärgerlichem Leben verharret; AT, Al. — 
wie Ehriftus mit ©. fein Neich zurichtet; 6, 37. — was das 
©. ift, um das der heil. Geift die Melt firafet; 12, 126 ff. 
— das jüngfte Gericht; 24, 327 ff. — wie man desfelben 
Immer eingedenf fein foll; 19, 160 f. — demfelben wird 
Niemand entfliehen, denn wer da glaubet; 12, 317. — das- 
felde macht Furcht, die Gnade macht Treue und Zuverficht; 
7, 226. — wie es um Tage desfelben einft gehen wird; 14, 
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334 ff. — Gott will nicht, daß der Tag desſelben uns plök- 
lich überfalle; 19, 161 f. — dasfelbe wird ein Tag ewigen 
Trauerns fein der gotilofen Welt; 1, 120. 123. 129. — 
da wird der Gottlofen Pracht alle verſchwinden; 62, 23 f. 
— bie Heiligen Gottes werden die Welt richten; 26, 211. 
— und haben Macht, auch die Engel im Himmel‘ zu richten 
und zu verdammen; 26, 223. — das jüngfte ©. wird von 
den Gottlofen verachtet; 1, 127. — wem Chriftus dabei 
lohnet; 1, 190 fi. — das Geridt der Welt ift, daß fie 
Chriftum, den Sohn Gottes, nicht annehmen; 47, 31 ff. 
42. 54. — Geriht, das weltlide, wie dasfelbe nicht 
wider Gotte8 Befehl und Gebot geſchehen foll; 13, 69. — 
vor ihm wird oft der Name Gottes gemißbraucht; 21, 43. 
— es it eine gemeine Plage, daß in demfelbigen felten 
feomme Leute fißen; 21, 79. — was fragt Gott nach Papft, 
Kaifer, Könige, Kammergericht, Juriften: wollen fie nicht 
ſprechen, fo mögen fie fchweigen, und müſſen mit ihrem 
Proceß hinter ihm Bleiben; 26, 73. — Gerichte, die un- 
begreiflihen und unerforfchlichen Wege Gottes, was diefelben 
find, und was nicht; 9, 13. 15. — wozu öffentliche Gerichte 
nöthig find; 36, 136. — in allen Gerichten fint zwei große 
Hinderniffe; 62, 253. — Gerichte gibt es zwei: eines nad), 
dem Glauben, das andere nach den Außerlihen Werken; 
13, 269. 

Gerihtshändel, es wär beffer, es gäbe Feine, aber um 
größere Hebel zu vermeiden, find fie zuzulafien; 21, 176. 
Gerichtsordnung, die nicht wider Gott oder Vernunft find, 

approbivet und beftätiget Gott; 23, 51. 

Gerfon, derfelbe griff zuerit das Papſtihum an; 60, 211. 
302. — hat allein unter allen Lehrern der Kirche von gefft- 
lichen Anfehtungen gefchrieben und mas von Ihm zu halten 
it; 62, 121 f. — wie herfelbe von geiftlihen Anfechtungen 
gefchrieben; 60, 88. — Hat zuerfi von ber Todfünde richti- 
ger gefchrieben; 59, 75. — lobt mit Unrecht die Karthäufer 
wegen ihres Kafteiens; 7, 40. — zweifelt, ob man etwas 
Gutes follt öffentlich fchreiben; 25, 112. 

Geruch, ein füßer, wie dieß die Opfer im alten Teftament 

- Gott wurden und wie dieß allein Chriftus iſt; 8, 141. 

Gerüchte, dasjelbe muß man nicht ganz verſchmähen; 17, 37. 

Gefang, ein fröhlicher, gehört auf eine gute Predigt; 1, 
267. — der englifche, wie dieſer zu verftehen fei; 10, 148 ff. 
+, Geſänge hat man mehr weltliche, denn geiftliche; 62, 

10 


Gefangbüder, Vorrede 2. auf alle guten Gefangbücher; 
56, 295. Br 
Geſchenk, das aus rechter Liebe fommt, ift um fo Föfllicher 


. und größer; 4, 111. — Gefchenfe kommen theuer; 33, 305. 
— des Narren Gefchent ift nicht viel müße, mit einem Auge 
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gibt er und mit fieben ſiehet er, was er dafür kriege; 
23, 318 


Gefhiedene, ob und warn folhe wieder freien dürfen; 51, 
38. 40. 43 
Ehe vereinigen dürfen und follen; 51, 45. — ob unſchuldige 
Gefchiedene wieder freien mögen; 61, 251... — ß 

Geſchlechte, was dies Wort in der Schrift bedeute; 45, 255. 
— dasjenige, welches nicht vergehen wird, bis zum jüngften 
Tage, find die Juden; 10, 73 |. — alte, die da wohl fiehen 
und viele Kinder Haben, find ein Zeugniß des Segens, den 
das 4. Gebot bringen kann; 21, 58. 

Geſchlechtsregiſter find bei den Juden wohlbefannt gewes 
fen; 32, 332. 

Geſchöpf Gottes fein, was das heiße; 23, 236. — derſelben 
feines können wir in ihrem Anfang, Mittel und Ende er- 
gründen; 9, 20. 27 f. 

Geſchwätze, böfe, verderben gute Sitten; 51, 205 ff. 

Geihwifterfinder koͤnnen fi göttlich und chriſtlich zur Ehe 
nehmen; 20, 63. 





ob und mann diefelben fich wieder zur 


Gefeß, was dasfelbe fei, was es gebiete und wie es geiſtlich ng 


foll verftanden werden; 14, 137 ff. — dadfelbe muß man 
auf dreierlet Weife unterfchelden, geſchriebenes, mündliches 
und geiftliches; 58, 290. — wad ©. Paulus durch das 
Wort Geſetz meinet; 63, 119 f. — dasjelbe Bringt ung 
vor den Richtſtuhl Oottes, das Evangelium vor den Gna- 
denftuhl; 19, 318. — dienet nichts zur Gerechtigfeit, die 
vor Gott gilt; 58, 295 f. 329 f. — dienet dazu, daß ums 
Gott dadurch in der Zucht Halte und daß der Menſch fich in 
feinem DBerderben erkenne und zu Chriſto geführt werde; 7, 
285 ff. 290 fi. — gibt Erfenninig der Sünde, und daf 
desfelben Predigt zu Chrifto führen ſolle; 27, 267 f. 270 ff. 
— gibt knechtiſchen Geift, die Gnade freien, Eindlichen Geift; 
7, 267. — fordert und ſchreckt, das Evangelium aber gibt 
und fordert; 19, 246 f. — führet zu unfrer felbft Erfennts 
niß, Bekenntniß der Sünde und zu Chrifto; 11, 312f. 327. 
— führt zur Erkenntniß, daß wir Sünder und verdammt 
find; 14, 148. — Hat zwei Stück in fi, eine DVerheißung 
und Drinung; 58, 291. — hat fein Ende in Chriſto; 7, 
295. — beißt ein Geſetz des Todes umd eine. Kraft der 
Sünde, weil es nicht gibt und Hilft, fondern nur fordert 
und treibt und und alfo unfern Sammer und Verderben zei- 
get; 20, 89. — heißt ein Gefe und Amt des Todes; 51, 
270. — hilft nicht dem erfchredten Gewiflen; 58, 283. — 
Hilft uns nit allein nicht von Sünden, fondern verklagt 
und vor Gott und macht uns erſt zu rechten Sündernz 5, 
141. — ift zweierlei, gutes und böfes im Menfchen; 24, 68. 
— if die Kraft ver Sünde, und doch nothwendig; 15, 81. 
— 19, 177 f. — 23, 297. — 51, 269 f. 271. — 63, 17. 


— 295 — 


— ift eine Urſach und Kraft der Sünde und wie durch das— 
jelbe die Sünde erfannt wird; 15, 256 ff. — ift Heilig und 
gut, ader es bringt nicht Gnade und Wahrheit; 46, 71. 
75f. — iſt gut und Heilig und doch ein tödtender Buchftabe ; 
27, 271. — ift nit dem Gerechten gegeben; 13, 40 f. — 
ift allen Menfchen gegeben um der Ungerechten willen; 22, 
67. — iſt nur dazu gegeben, daß der Menfch fehe fein Un— 
vermögen zum Guten; 27, 180. — ift von Natur in die 
Herzen gefchrieben ; 46, 84. 87. — Feines ift von Gott ein- 
gefest, daß der Menſch dadurch verberbe, fondern daß ihm 
damit geholfen ſei; 13, 133. — ift darum gegeben, daß es 
Demüthigfeit wirke; 10, 88. — fit allein darum gegeben, 
daß die Menichen dadurch erfennen, wie fie gnadlos, nicht 
kindlichen, fondern Fnechtifhen Muth haben; 7, 247. — ift 
grauſam, ein Schrecken der Bernunft und befchwert die Ge— 
wiſſen; 18, 259. — feines ift weiter zu halten noch zu ach— 
ten, denn die Liebe es fordert; 8, 58 f. — tft nicht abzu— 
thun, weil die Buße auch durch Chriſti Leiden gepredigt 
wird; 32, 5 ff. — if um Chriſti willen zu prebigen; 32, 
8. — hat dur Ehriftum feine Kraft und Recht verloren, 
daß es alle, die an Chriſtum glauben, nicht in Verzweiflung 
bringen und verbammen mag; 4, 9 f. — Hat Fein Recht 
und feine Macht über Chriftus; 15, 259. — höret durch 
Chriftum auf; 63, 18 f. — ift eim rechter Labyrinthus; 58, 
324. — ift feelengefährlih, wenn nicht der Glaube zulegt 
fommt: 7, 293. — ift Zuchtmeifter, bis man eins mit ihm 
und reif geworden durch den Glauben; 7, 296. 297. — 
kann nicht felig machen, fondern richtet allein Zorn an; 18, 
73 f. — kann nicht fromm machen vor Gott, fondern der 
heil: Geift machet fromm; 51, 297. — konnte wider 
Eind und Tod nicht Helfen, 1, 235. — Tann dem Menfchen 
nicht zur Frömmigkeit vor Gott helfen, noch von Sünden 
und eiwigem Zorn erretten; 12, 400 f. — lehrt. wohl, was 
wir thun follen, aber daraus folgt niht, daß wird thun 
fönnen; 5, 69. — lehret die Sünde erfennen; 51, 298. — 
lehrt fenfzen nach Erlöfung; 7, 289. — das ©. und feine 
Gerechtigkeit macht nicht felig; 4, 169. — 58, 299. 
325. 327 f. 331. — dieweil es fhriftlih und im Buch— 
fiaben ift, macht es Niemand fromm, noch kommt es ins 
Herz; das geiftlihe durchgenßt das Herz und macht, daß der 
Menfch Gott Lieb hat und gerne thut, was er will; 8, 306 f. 
— madt Sünder und Tann nicht gerecht machen; 41,70. 
— machet Durft und führet zur Hölle, das Evangelium trän- 
fet und führet zum Himmel; 48, 199 ff. 201. — mad 
Sünde, und wie das gefchiehtz 11, 311. — madt die Ger 
wiffen nicht rein; 52, 8. — macht nicht lebendig, fondern 
tödtet; 58, 295. — macht die Sünde größer; 7, 294. 297. 
— madt allein Gottes Zorn über die Sünde offenbar; 23, 
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42. — macht 'ohne ven Glauben eitel Knechte, nicht Kinder 
Gottes; 7, 246 f. — vffenbaret ung die Sünde, fann uns aber 
nicht aus Sünden helfen; 46, 75. 102. 106. — offenbaret die 
“ Sünde, macht aber nicht fromm vor Gott; 63, 15. 20. — e8 fol 
von Herzen gehalten werden; 14, 138. — e3 offenbaret die 
Sünde und läßt den geiftlichen Tod fühlen; 14, 106 f. — 
geiftlich verftanden, höret ed nicht auf, die Sünde gu offen- 
baren; 4, 8f. — übt Swang und Gefänanig, bis das 
- Evangelium offenbar wird; 19, 246. — ſoll nur eine 
Hebung fein, die Liebe daran zu beweifen; 14, 144: — 
ſoll Hoch gepreifet werden, außer wenn es fih um bie Ger 
rechtigfeit vor Gott Handelt; 58, 282. — überführt ben 
Menfchen der Sünde; 7, 286 ff. — vermag richt den betrübten 
Herzen den rechten Troft zu geben, fondern allein Chriſtus; 
13, 52 f. 595. — will mit Willen und allein von Kindern 


Gottes erfüllt werden; 7, 248. — will mit fröhlichen, 
freien, luſtigen Willen erfüllet fein; 10, 87 f. — wird auf 
zweierlei Weife gehalten; 44, 191. — wird auf zweierlei 


Meife gebraucht, zu diefem Weltleben und geiftlich 5 58, 271 f. 
— wird nicht mit Werken, fordern mit Glauben erfüllet; 
39, 199. — mird duch Chriftus recht verfläret und erfüllet; 
43, 84 ff. — wird Durch die Gnade und den Glauben nicht 
aufgehoben; 14, 154 f. — wirft alle Menfhen, fo außer 
dem Glauben find, unter den Fluch; 58,329. — fein Amt 
ift, die Unbußfertigen zu ſchrecken mit Gottes Zorn und fein 
Ziel gehet bis auf Chriſtum; 19, 236. — dasfelbe hoͤret 
auf, wenn des Evangelii Predigt von Chriſto angeht; 9, . 
251. — hat das Amt, daß es, die Sünde erkennen lehrt; 
22, 67. — wa3 feine rechte Art und Eigenſchaft iſt; 8, 62. 
— 25, 128. — woraus feine rechte Erfüllung, die nicht 
gezwungen, fondern willig ift, entfpringe; 1, 312. — feine 
Erfenntniß iſt natärlih in aller Menſchen Herz gefchrie- 
ben; 13, 115. — diefelbe führet und zu Chriflo; 14, 158. 
164. — diefelbe wirft in dem Menfchen nicht mehr, denn 
daß er fich vor Gott fürchten, feines Zorns und verdienten 
Strafe gewarten muß; 6, 248. — feine Laft und Fluch 
verachten ift im der Anfechtung ſchwer; 58, 280. — die 
Lehre vom ©. muß bei denen, jo Chriften find, nicht gar 
abgethan werden, fondern ift noch nothwendig; 13, 118. — 
die Lehre vom Geſetz, daß es zur Eeligfeit nicht noth fei, 
ift in der Welt den Werfheiligen ärgerlich; 58, 275. — ſie 
ericheint der menfchlichen Natur als die höchſte Lehre; 13, 
36. — was die Lehre desfelben nütze und wirfe; 5, 140. — 
des Geſetzes Nutzen; 7, 282. 285. — Auslegung vom Mif- 
braud und rechten Gebraud des Gefehes aus 1 Tim, 1, 
3.5 51, 275 fr — die Predigt desfelben wird recht 
gebraucht, müße und gut, wenn fie zu Chrifto führt; 12, 
359 f. — des G. und des Evangelii Predigt iſt nöthig ; 


58, 312. — des Gejebes Predigt bleibet fo lange, bis daß 
Chriſtus auferfiehet von den Todten und verfläret wird; 48, 
210. — daß defjen Predigt noth feiz 58, 336. — deſſen 
Predigt ift alles, was von unfern Sünden und Gottes Zorn 
predigt, und muß der Predigt des Evangeliums vorangehen ; 
13, 116 f. — die Bredigt von dem ©. und von der Gnade 
Chrifti müffen immerdar in der Chriftenheit gehen; 14, 151 ff. 
156 f. — daß man das ©. im neuen Teftament nit pre= 
digen folle, ift verfehrtes Vorgeben; 13, 117. — desfelben 
bedürfte man nicht, wenn Sedermann den Glauben hätte; 
20, 207 f. — feine Predigt ift eine Vorbereitung des Evan- 
gelii; 61, 45. — zweierlei Schüler des Geſetzes; 46, 72 ff. 
— dreierlei Schüler besfelben; 63, 19. — was bie falfhen 
und die rechten, wahrhaftigen Schüler desfelben find; 11, . 
307 f. 310. — was des ©. Verftand und Wirkung fei 
außer dem Evangelio, und was fein rechter Verſtand fei 
dur das Evangelium; 11, 47 f. — des G. Werk thun 
und das Gefe erfüllen ift zweierlei; 63, 121. — dem 
6. und feiner Strafe find die Menfchen inwendig feind; 
7, 284. — demfelben fann nicht genug gefhehen ohne Got— 
te3 Geift und Glauben; 36, 41. — demfelben hat ſich Ehri- 
ftus auch bei der Reinigung und Darftellung im Tempel 
und Opfern unterworfen, um uns vom Fluche des Gefebes 
zu erlöſen; 6, 155 f. — bemfelben hat Chriſtus mit feinem 
Gehorfam, Leiden und Sterben genug geihan; 58, 332. — 
wie wir demfelben durch den Glauben an Chriftum nicht 
unterworfen find, wiewohl wir unter demfelben leben; 15, 
294 f. — daßfelbe erfüllen, was das heiße und wie es die 
Phariſäer nicht erfüllten und fein Menfch in feiner Natur 
erfüllen fannz; 12, 398 f. 400. — dasſelbe fann Niemand 
mit Werfen erfüllen, fondern e8 muß der Glaube thun; 15, 
166. — 46, 74. — basfelbe erfüllet Niemand und ed lehret 
vielmehr, daß wir alle verdammt find; 14, 15. 27 f. — date 
felbe erfüllt allein ver Glaube; 63, 122. — dasfelbe hat Ehriftus 
allein erfüllet, die rechte Erfüllung desfelben gezeigt und ung 
von der Furcht und dem Zwang desselben erlöfet ; 7,265 ff. — 14, 
149. — dasjelbe hat Ehriftus ganz und gar für und erfüllet; 15, 
57 ff. — wir fönnen es allein durch Chriftum erfüllen; 46, 
79. — es zu haben ift nicht genug, fondern dazu muß fom- 
men die Erfenntnig Chriſti; 14, 161 f. — das Gefeb kann 
Niemand volllommen halten; 1, 309 f. 313. — 47, 321 f. 
— dasfelbe ift unmöglich zu halten und zu lieben, wo bie 
Natur allein ift ohne Gottes Gnade; 10, 87 f. — es hals 
ten ohne Chriftum ift unmögli; 9, 238. 241. 243. — das 
G. foll man nicht hören, wenn es fih um die Gerechtigfeit 
vor Gott handelt; 58, 280. 281: — ©. hören und thun ift 
nicht einerlet; 46, 72. — dasfelbe thun wir erſt, wenn 
Chriſtus in uns ift; 48, 37. — dasfelbe thun mit Muth- 





— 28 — 


willen alle, die unter demſelben find; 15, 257. 259. — das: 
felbe thut freiwillig umfonft aus Iuftigem, fröhlihem Herzen, 
wer das Evangelium d. i. die göttliche Zuſage feiner Gnade 
glaubet; 10, 905 — ein jegliches ©. ift dem Gewiffen un— 
möglich zu fragen; 19, 189 f. — das Geſetz Gottes ver— 
ſuchten die Antinomer aus der Kirche zu flogen und aufs 
Rathshaus zu weiſen; 32, 2 ff. — dasfelbe verfteht Nie- 
mand recht, ald wer es im Herzen lieb hat und darnach thut; 
38, 389. — Hasfelbe ift nicht möglich wegjunehmen, da es 
ins Herzens Grund gefchrieben iſt; 32, 5 f. — dasſelbe 
verwerfen ift ein großer und gefährlicher Irrthum; 61, 28. 
44. — man foll es nicht wegwerfen, fondern recht Iehren, 
und wie das gefchieht; 46, 79. 102. — für wen die Predigt 
des Gefeßes und für wen die Predigt des Evangelii gehöre; 61, 
45. — in welcher Weife Gott es auf dem Sinat gegeben; 33, 6f. 
— ob und wie dasſelbe gepredigt werben folle, Bedenfen Luthers, 
Bugenhagens und Melanchthons; 53, 248 ff. — ob dasſelbe zu 


"der Rechtfertigung vor Gott nöthig feiz 58, 329 f. 332 ff. — 


ob es, im Geift gethan, gerecht mache; 58, 312. — ob es dem 
Menfhen die Sünde ofienbare, ohne fonderliche Bewegung 
des heil. Geiftes; 58, 289. — warum es nicht felig mache, 
wie dad zu erfehen; 5, 53. 60. — warum das Gefch 
Mofts von St. Paulus genannt wird Buchftabe; 9, 237 f. 
239. 243. — warum es St. Paulus nennt Predigt des To— 
des und der Verdammniß, und wie es daher Niemand vor 
Gott gerecht machen könne; 9, 249 f. — warım es Ele- 
mente genannt wird; 7, 257. — warım man es fiets pre— 
digen folle in der Kirche; 58, 288. 302 f£ — warum 
es zu Halten menfchlicher Natur unmöglich iſt; 14, 147. — 
warum und wie lange man es lobt; 58, 294. — warım 
wir von demfelben eine Erlöfung bedürfen, und wie uns 
Ehriftus von demfelben erlöfet; 15, 255 ff. 260 ff. — warım 
es am meiften die Gottfeligen fehrede; 58, 269. — warum 
und wie es abgethan und aufgehoben iſt; 58, 300. 309. — 
warım den Gläubigen fein Gefet gegeben iſt; 58, 319 ff. 
— was es Heiße, unter dem ©. fein; 7, 296. — was des— 


- jelben Art iſt; 52, 401. — was fein eigen Amt und Werk 


fei; 58, 270. 273. — was fein eigen und beftes Wert 
iſt; 58, 278. — mas es wirke und wozu es gegeben if; 
58, 331. — mas mit ihm Gott ausrichten will; 14, 147 f. 
— was die Predigt desielben in uns wirfe, und wie dazu 


" fommen muß die Predigt von Gottes Gnade; 12, 404 f. 


— was es im Herzen wirket und wie der Menfch dasfelbe 
thut; 63, 120. — was im ihn das vornehmfte Gebot ſei; 


14,137 5. — was des levitifchen G. heimliche Deutung 


iſt; 63, 22. — was St. Paulus Gefekeserfüllung nennet; 


25, 229. — fi im Gefek recht üben, was das heiße und 


daß wir dieß ftet3 thun follen; 4, 352 ff. — welche Wun— 
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* 
ber man in dem ©. erfahren koͤnne; 23,225 f. — wer 
unter demfelben verwahret fei auf den zufünftigen Glauben, 
und was das heiße, 7, 293. — wie dasfelbe geiftlich if; 
63, 121. — wie e8 eine Lehre und Wort des Lebens feiz 
46, 74 f. 79. — wie durch dasſelbe Gott Rechnung mit 
uns hält; 14, 241 f. — mie es if ein Steden des Trei« 
bers; 15, 81 f. — wie e8 nicht mehr denn Zorn anrichtetz 
14, 242. — wie und worin dasſelbe und verffagt und ver- 
dammt, und wie Chriftus dasjelbe hat gefangen geführet; 
18, 175 f. — mie man fi gegen feine Anflage halten 
folle; 58, 304 f. — wie basfelbe nur mit dem Zorn Got— 
tes und Gericht ſchreckt, aber nicht zu tröften vermag; 9, 
246. — wie man jeine Schreden und Anfechtung überwin- 
den folle; 58, 332 f. — - wie dasfelbe ein Bormund und 
Pfleger ift der Knechte und ein Zuchtmeifter auf Chriftum; - 
7, 254 fi. — mie ed unfer Zuchtmeifter ift auf Ehriftum; 
71, 293 #. 296 f. — wie e3 recht gepredigt wird; 65, 
94 f. — wie und wozu man es predigen foll; 61, 53. 57. 
— wie e3 zum Glauben an Ehriftum führet; 27, 180 f. — 
wie ed und des Evangelium von Statien gehen; 58, 299 f. 
— mie e8 dreierlei Weife gebraucht wird ; 7, 288. — wie man 
dasfelbe recht brauche und daß es nicht ven Gereckten gegeben ift, 
fondern den Ungerechten ; 7, 288. 290 f. 293 f. — 51,293 ff. 296. 
300 ff. — wie e8 die falfchen und die wahren Heiligen brauchen; 
7, 291. — wie die Chriften feiner bedürfen und nicht be— 
dürfen; 51, 303 ff. — wie es durch Chriſtus zerbrochen ift 
und wie wir besfelben nicht mehr bedürfen; 15, 21. — 
wie feine Kraft, Amt und Wirfung von ©. Auguflinus dar— 
geftellt wird; 58, 323. — wie uns Chriftus von demfelben 
erlöfet, ift angezeiget in der Gefchichte Betri im Kerker He— 
rodis; 7, 269 f. — wie Gkrifius und von demfelben frei 
und ledig macht; 14, 149. — 63, 132, — wie von ihm 
Chriſtus uns geiftlich erlöjet Hat; 7, 290. — wie wir von 
ihm 108 werden durch den Glauben; 7, 296 f. — auf welche 
Weiſe es recht gehalten werde; 14, 34. — mie wir als 
Ehriften e3 Halten follenz; 19, 244. — wie es in den Chriſten 
erfüllt wird; 58, 311. — durch die Werfe des Gefekes wird 
Niemand vor Gott retfertig; 7, 248 ff. 293 ff. — 
19, 247. — durch das G. und unfere Werfe fönnen wir 
das ewige Leben nicht erlangen; 5, 151. — daß durch des 
Geſetzes Werke Niemand vor Gott fromm’ werde, zeigt auch 
der Prophet Jona; 41, 336. — durch die Predigt desfelben 
foll man die Sünde offenbaren und erkennen lernen, und die 
Rohen und Ungläubigen zwingen; 29, 139 f. — durch das 
©. werden die Menfchen ald durch einen Zuchtmeifter vor 
einem fchandbaren Wefen bewahrt; 7, 284. 286. — daß 
duch dasfelbe Niemand gerecht wird, fondern allein durch den 
Glauben, ift aud daraus zu erfehen, daß dem Abraham 


\ 
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um ſeines Sisnben willen Gerechtigkeit und Gottes Segen 
zugeiprochen und gegeben wurde, ehe das Geſetz gegeben 


Ei 9, 252 f. — dag man dasjelbe geiftlich zu gebrauden 


wife, if überaus nüglich und hoch von Nöthen; 58, 273 ff. 
— auf die Predigt desjelben muß bald folgen die Predigt 

des Evangeliums, damit daS Herz fröhlich werde: 12,373. 

— aus demjelben fommi die Erkenntniß der Sünde; T 
248 f. 251. — aus dem Abihun desfelben erwuchſen viel 
taufenderlei. Gefege; 28, 220 f. 261. — wie aus dem Roll- 
bringen desſelben Vermeifenheit folge oder Verzweiflung; 10, 

87 f. — in demjelben ift der Tod, im Chrifte das Leben: 
15, 354. — mit demfelben plagt der Teufel die Gewiffen 
am allermeiften; 58, 283. — ohne dasſelbe erfennet Nie- 
mand fi felbft, was ihm gebricht; 10, 283. — um dasjelbe 
iſt es ein Föftlich Ding, wenn es im reiten Brauch gehet; 
51, 299 f. — unter demjelken muß zuvor der Menjch 
jein, fol er geittlih werden und den Glauben überfommen ; 
10, 283 :f.. — unter demfelben find alle Kinder Gottes, 

ehe das Evangelium son Chriſto aufgethan und  verfündigt 
it; 7, 252. — unter demfelben ſein heißt aus Furcht, 
Zwang und Noth des Gefeges, nicht aus freier Liebe und 
luſtigem Willen Gutes thun und Böſes lafien; T, 266 f. — 
unter dasjelbe hat ſich Chriftus zweierlei Weije gethan; T, 
270 f. — unter. dasielde thun fh Maria und Chriftus 
aus Liebe; 15, 245. 259 f. 263 f.. — von demfelben bat 
uns Chriftus erlöfet, dadurch dag er fich unschuldig unter 
dasfelbe that; 10, 311. — Chriftus Hat uns vom Fluch, 
nicht vom Gehorſam desfelben befreietz 19, 244. — wider 
das G., Sünde und Tod ift Chriftus unfer Troß, nicht uns 
fere Werke; 15, 262 f. — zu demjelben ftellen fih die Men- 
fchen dreierlei Weife, oder es iſt dreierlet — desſelben, 

und wie derſelbe durch Moſen bedeutet it; 7, 287 fi. 293. 

— zu desjelden Erfüllung ift die Rechtfertigung nöthig; 58, 

350. — warum von demjelben. die Schrift, fonderlich &t. 
Paulus fo verächtlih redet, 58, 279. — wie fih St. Hier 
ronymus und St. Auguftin gegen dasſelbe ftellten; 28, 261. 
— wodurch wir von demfelben los werden; 58, 279. — 
worin die Erlöfung von demjelben und die geiſtliche Freiheit 
ſtehe; 7, 267. — wozu das Geſetz Mofis dienetz 46, = 
71 f. 75. 102 f. — wozu das ©. müße und noth if; 7 

246 ff. — wozu e3 umd die zehn Gebot gegeben find; 34, 
18. — 58; 414. — wozu es den Juden gegeben wurde; 
45, 286. — wozu Chriftus und Maria fih den Geboten 
defjelben unterworfen haben; 16, 236 f. — wozu es foll 
gepredigt werden; 32, 71 f. — wozu fein Amt gut und 
nöthig if; 63, 16. 20. — wozu die Lehre von demſelben 
gegeben it und was fie offenbaret ; 14, 151 f. 157. — ein 
Geſetz haben die Heiden von Natur in ihren Herzen; 36, 
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40. 56. — Berhältnig des Gefeßes zur Gnade; 25, 287 f. 
322 f. — Gefeb und Evangelium, was diefelben find und 
wie fie fi unterfcheiden; 10, 86 ff. 89 ff. — was das ©. 

und das Evangelium ſei; 58, 277. — find zwei ganz wider- 
wärtige Ding, die einander nicht vertragen können; 58, 283. 
-— find zwei Hauptartifel hriftlicher Lehre; 58, 284. — find 
beide Gottes Wort, aber nicht einerlei Lehre; 19, 236. 238. 
245 f. — find am erften furz geftellt, darnach aber weiter 
erklärt; 58, 292. — wie das ©. und das Evangelium beide 
ein Licht find; 58, 274. — wie in diefelben fich die ganze 
Schrift theile, und was diefelben feien und wie fie wirfen; 
14, 13 ff. — Geſetz und Berheigung find beide zu predigen; 
27, 194. — Gefe& und Evangelium muß man mit einander 
predigen, doch mit Unterfchied nach Gelegenheit der Zeit und 
Zuhörer und wozu diefelben dienen; 48, 201 f.— 60, 116. — das 
®., als das geringere Wort, muß dem Evangelio Statt und 
Raum geben; 19, 245. — wen das Gefeß, und wem das Evan- 
gelium gegebenift; 58, 313.314, — Gefeg und Evangelium find 
wohl zu unterfheiden; 7, 249, — 33, 5 f. — 46, 78. — 
58, 325 f. — wie dad ©. und das Evangelium unterfchie= 
den werde, und wie das gefchehen müſſe; 58, 317. 320 ff. 
— wie dad &. von Evangelium unterfchieden if; 33, 307. 
— Gefeb und Wahrheit, wie verfchieden diefelben find; 9, 
242. — Gefeb und Evangelium, wie verſchieden die Pre— 
Digt oder Lehre derfelben wirfe; 9, 179 f. — 18, 260. — 
58, 307. — 39, 86. — was Diefeiben wirken; 9, 237 fi. 
241 f. 245 ff. — worin der Unterfchied derfelben beſtehe; 
19, 238 f. — fie zu unterfcheiden ift ſchwer; 58, 308. — 
diefelben weiß fein Menfh auf Erden recht zu unterfcheiben, 
fondern allein der heil. Geiſt; 58, 284. — mie biefelben 
befonders in Todesangft zu unterfcheiden Hohe Zeit iſt; 19, 
241 f. — fie recht zu unterfcheiden iſt ohne den heil. Geift 
unmöglih; 19, 238. — der Unterfchied zwifchen denfelben 
ift die höchſte Kunft in der Ehriftenheit und ift hoch vonnö— 

then, wie wohl fehr ſchwer; 19, 235 ff. 238. 242 ff. 247. 
— ein Sermon von dem Unterfchied derfelben; 19, 234 ff. 

— wozu es nüße ift, daß man das Geſetz und Evangelium 

recht zu unterfcheiden wife ; 58, 296 ff. — Geſetz, Sünde und Tod 

find die größten Feinde der Chriſten; 51, 173 f. — Geſetz, 

Opfer, alle guten Werfe ze. find nicht der Weg zur Selig: 
feit und dem Vater, fondern dies ift allein Ehriftus; 6, 
218 f. — Gefete und Werke, wie die übrigen Jünger die— 
felben für noth zur Geligfeit gehalten hätten, wenn nit 
St. Paulus und Petrus aus hefonderer Offenbarung dawider 

gehalten hätten; 10, 331. — Gefet, Glaube und Werke, in 

welcher Ordnung, was und wie in der Kirche davon gelehrt 
werden foll, yon Chriftus ſelbſt in einem Gleichniß gezeigt; 

12, 366. — Tifchreden ‚Luthers, von dem Geſetz und Evan 
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gelio; 58, 269 ff. — Geſetz und alle Propheten ſind dahin 
geſtellet worden, daß fie das Volk ſollten Gott bereiten; 13, 
18. — Geſetze Moſts find von dreierlei Art; 63, 13. — 
wie die Juden auf das ©. pochen, als ob fie durch dasſelbe 
gerecht würden; 9, 254 f. — das Geſetz Moſis mit feinem 
Gottesdienfte wird dur Sohannis Predigt und Taufe nie— 
dergeftoßen; 19, 60. — dafielbe mußte vor Chriftus vorher- 
gehen; 40, 151. — das ©. der Juden Hat Chriftus nicht 
angefochten, wenn fie ihn frei lehren liefen; 2, 39. — daß 
uns Chriftus das G. ausgelegt und den reihten Verſtaud 
darinnen gegeben Hat, damit Hat er uns faft die größte 
Wohlthat erzeigt; 15, 468 f. — die phariſäiſchen Suden- 
chriſten wollten wider das Wort der Gnaden die Werk und 
Verdienſt des Gefebes zur Seligkeit nöthig aufrichten; 25, 
278. — daß das Geſetz Mofis und die Befchneidung in der 
Chriftenheit zw halten nicht noth ſei; 19, 187 ff. — des ©. 
halben hat S. Paulus viel mit den Juden zu ſchaffen ge— 
habt und feine Predigt war denfelben ein Aergerniß; 58, 
323 f. — was dad ©. fordert, thun die Chriften alles, 
weil fie den heil. Geift haben; 51, 302 f. — wenn wir es 
halten neh Vermögen der Natur, ohne den Geift Gottes, fo 
wird lauter Heuchelei daraus; 15, 295. — wer das ©. zu 
lehren verbeut, Fann nicht von der Sünde lehren; 32, 69. 
Geſetze find mancherlei; 58, 311. — warım gefchriebene 
Geſetze nothwendig find; 61, 358. — wie und want diejel- 
ben geftellet werden ſollen; 56, 171. — Gefete mag man 
auflegen, foferne man das Gewiffen nicht damit Binde; 19, 
190 f. 195. — wie man mit benjelben fol umgehen und 
wie weit fie follen gehalten werden; 14, 128 ff. 141. — die— 
felben find durch die Obrigkeit, nicht durch den Pöbel zu 
vollziehen; 29, 163 f. — gute Gefege und fromme, weife 
Richter gehören zufammen; 36, 191 f. — Geſetze Fönnen 
alle Niemand gründlich fromm marhen ohne die Gnade Got— 
tes; 27, 141.— 33, 75 f. — wie die Gefege den Suden auf 
Sinai gegeben werden; 36, 9 ff. — warum Gott fo viele 
©. den Juden gegeben; 14, 138. — die Geſetze Gottes 
find nicht dazu gegeben, daß man ſich ihrer rühmen, ſondern 
saß man fie halten folles 32, 135. — diefelken befchliegen 
alle Menfchen unter die Sünde; 13, 125. — die Gefege im 
Mofe gehen alle auf die Liebe; 14, 3f. — alle Geſetze 
follen nach der Liebe des Nächten gelenfet und gebeuget 
werben, 14, 129 f. 137. 141 f. — werden nur gethan wo 
Liebe iſt; 12, 252. 256. 277 ff. 293 ff. — fie lehren und 
treiben ohne Liebe und außer der Liebe, erzeugt Unglück, 
Unsecht und Sammer auf Erden, Erempel dafür; 8, 54 ff. 
57. — Geſetze follen darzu gegeben und gehalten werden, 
dag fie nicht für fi felbit, noh um der Werke willen ge- 
halten werden, fondern allein um Uebung willen der Liebe; 
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8, 57 f. — über alle Gefebe ift die Liebe Meifterin; 8, 
54. — Gefebe treiben alle auf Glauben und Liebe; 63, 13. 
— alle Gejege find außer Chrifto tödilih; 58, 327 f. 329. 


— wie Chriftus mit denfelben fich nicht meiftern oder fan 


gen ließ; 13, 33 f. — die zehn G. treibt Luther mit Eifer; 
32, 4. — geiftlide und weltlihe, für wen diefelben noih— 
wendig find; 20, 207 f. — die Frucht vieler —— iſt, daß 
viel Sekten der Gemeinen daraus werden; 27, 141 f. — 
die. Geſetze des Raifers oder der Dbrigfeit find treulich zu 
halten; 23, 25 5. — Geſetze, welche der Papſt vorfchreibt, 
find Seelenftride und Bande armer Gewifien; 26, 190. 
— ein geſundes, friſches, iſt eine köſtliche göttliche Gabe; 
14, 99. 


Gefihte heißen in der hebräifchen Sprache die Weiffagung ; 
42, 56, — Geſichte und. Offenbarung fchiden ſich darnach, 
wie die Herzen ſtehen; 42, 143. 160. 

Gefinde, wie es fein und handeln fol; 2, 16. — frommes 
und freues, wird allenthalben werth gehalten; 2, 17. — 
worin deſſen rechte gute Werke beftehen; 20, 273. — wie 
gegen dasfelbe die Herren und Frauen ſich verhalten follen;z 
20, 273 f. — woher dasfelbe Uebermuth und Muthwillen 
treibet; 34, 154. — gegen dasfelbe ift Zwang und äußerlich 
Regiment vonnöthen; 34, 154 f. — will fireng regiert fein; 
36, 298. 306. — durch des Außerlihen Regiments Zwang 
kann man allein das Gefinde im Zaum halten; 33, 389. — 
Gefinde und Werkleute, wie diefelben ihren Herrn und 
Meiftern Gehorfam ſchuldig find; 20, 273 fi. — das ©. 
und fonft Jedermann foll an ver Jungfrau Maria lernen gerne 
dienen und ſich demüthigen; 6, 304 f. 332. 

— man ſoll nicht einem jeglichen Geſpenſt glauben; 

63. — Geſpenſte und Gefichte, ſonderlich die ſich hören 
— mit Rumpeln und Poltern, ſind keiner Menſchen See— 
Len, fondern gewißlich Teufel, die ihr Spiel mit den Men- 
fchen haben, und wie fich die Chriften dagegen zu verhalten 
haben; 11, 263. — Gefpenfter foll man mit fröhlichen Glau— 
ben verachten; 13, 15 f. 

Geftalt göttliche, in der Chriflus war, was dies heiße, und 
wie in dem Wörtlein war bie Macht liege; 8, 157 ff. 
160 

Gefundßeit ift ein Kleinod und Gabe Gottes; 61, 407. 

Gejundfein der Angen, Ohren u. f. w. ift nicht ein natür— 
— Ding, fonbern es find lauter Gaben Gottes; 
5, 38 1. 


Getaufte, die in ihnen herrſchende Begierde iſt nicht allein 
Fehl, fondern eitel Sünde; 21, 232 f. 

Gethfemane, was diefer Name bedeute; 50, 268 f. — ber 
Garten, wo und was derjelbe war; 3, 196. 

Getreide, die Vertheurung desfelben Bleibt nicht ungeſtraft; 
57, 339. 341. 344. 
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Gevatter- und Pathſchaft iſt Fein Ehehinderniß; 53, 176. 
— wie Luther zu Gevattern zu bitten pflegte; 59, 50. 

Gewalt, weltlich, und Schwert ſoll ein Chriſt ſchatzen gleich 
wie den ehelichen Stand, oder Ackerwerk oder Handwerk; 
22, 77. — was der weltlichen Gewalt gegen das römifche 
Trug- und Narrenfpiel zu thun obliege; 21, 306 fir — wider 
Gewalt ift fein Rath, denn beten und Gott anrufen; 54, 
238. — der ©. foll man nicht toͤdtlich widerftreben; 27, 
65 f. — Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, ob dies recht 
iſt, wie die Papiften lehren; 14, 274. f. — 20, 91 f- — 
daß die Sonne bedeutet die päpftl. und ver Mond die weltt. 

‚Gewalt, ift falſch; 24, 154. 

Gewaltige, wie Gott diefelben von ihrem Stuhl feßet, und 
wer dieſelben find; 45, 271 ff. R 

Cewäds heißen bei den Hebraͤern die Kinder; 41, 192. 

Gewerb, ein jedes kann man zu einem rechten, Gott wohl- 
gefälligen Almofen machen; 4, 192 f. 

Gewinn, ein billiger und techtmäßiger beim Handel bringt 
Segen; 57, 349 f. 352. 

Gewiſſen, das eigene fühlet am beften, was recht oder uns 
recht it; 55, 107. 116. — dasſelbe ift der größefte Zeuge 
vor Gott; 7, 95. — wie e8 gemacht werde in den Gebo- 
ten; 30, 407 f. — es gibt nichts Zärtlicheres (Zarteres) 
im Himmel und Erden als das Gewifien; 14, 128. — 38, 
68. 155. — ein Gewiffen, das feine Sünde anfängt 
zu fiehlen, wie arm und elend dies fei, wo Chriftus noch 


nicht recht erfaunt wird; 13, 114 f. — das ®. Tann dag 
Geſetz nicht tröften noch flärken, fondern allein der Glaube 
auf die lautere Gnade; 19,189 f. — dasjelbe fann nicht 


zufrieden fein, wo das Geſetz regieret im Herzen; 51, 286 ff. 
— ſoll frei ſein von allen Geſetzen und allein auf Gottes 
Gnade trauen; 19, 192. — fein Ruhm ftehet auf Gottes 
Gnade; 7,99 f£ — wenn es durh Sünde befchweret ift, 
findet es Troft und Aufrichtung duch dad Gebet um DVerge- 
bung derſelben; 21, 122. — wie ein gute ©. gegen Gott 
und die Menfchen ftehe, und ſich erweife; 19, 311. — 
ein gutes macht keckes Herz, großen Muth und mächtige 
Fauſt; 22, 246 f. — ein gutes iſt Freude über alle Freude; 
31, 249. — ein fröhlich und ficher Gewiſſen {ft die größte 


Freude; 41, 83. — ein recht ©. müffen wir gegen Gott 
haben, gegen den Menfchen ein gut Gerüchte, wie Auguſti— 
nus jagt; 17, 37. — woher man ein techt gutes ©. er- 


halte; 19, 325 f. — ein feöhlih Gewiſſen vor Gott erlan- 
gen wir allein durch Chriftum; 52, 15. — ein gutes muß 
fein, wo der techtfertigende Glaube ift; 55, 162. — woran 
man ein gutes ©. erfennen und. ſpüren ol; 12 6 
* Möde und ſchwache G. follen nicht verzagen, fondern Troft 
und Hilfe fuhen im Worte Gottes und im Sacrament; 11, 
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228 f. — ein jeder ſoll ſein Gewiſſen nach dein Maaße 
ſeines Amtes und Standes verwahren; 23, 296. — um ein 
böſes Gewiſſen iſt es ein zart ſchwach Ding; 58, 212. — 
ed kann nicht fröhlich fein, noch auten Muth haben an Gott; 
42, 191. — fürchtet fih vor allen Creaturen; 62, 15. — 
wie man feiner los werde; 7, 109. — Gewiſſen machet man 
fh viel an äußerlihen Werfen und Ceremonien; 20, 302 f. 
— macht man fih an äußerlihen Dingen, wenn man alle 
Dinge in einander menget und nicht recht eines von dem an— 
dern ſcheidet; 20, 303 ff. — nah dem Gewiſſen fragen die 
Cardinaͤle nicht; 44, 308 f. — mie die ©. verwirret wer— 
den dadurch, dag man geiftlich und meltlich Recht untereinan- 
der menget; 23, 152 f. — die ©. foll allein Gottes Wort 
regieren und fie folfen frei fein von Menfchengefeten; 27, 336. , 

Gerifensfreipeit; 7, 61. 319. 

Gewohnheit, mit derfelben ift nichts zu beweiſen in den 
Artikeln des Glaubens; 27, 236 ff. — man muß nidt 
Menſchen Gewohnheit, ſondern Gottes Wahrheit folgen; 
22, 304. 

Gewöhnliches wird verächtlich; 35, 327. 342. 

Gezeiten, mit dem Beten der fieben Gezeiten geſchieht viel 
Sünde; 28, 101. 

Gicht, was diefelbe ift und wie man fie deuten kann; 5, 175. 

Gihtbrüdige, der von Chriftus geheilt wird, iſt ein Bild 
aller Sünder; 5, 174 ff. 

Gideon weigert ſich, Herr zu ſein über die Kinder Israel; 7, 
80 f. — wie er auf Gottes Geheiß die Midianiter ſchlug, 
und was. wir daraus erſehen; 6, 27 ff. — fein Sieg über 
Midian ift ein Beifpiei, wie wir Tod, Sünde und Hölle 
überwinden fönnen; 21, 263 f. — in feinem Sieg über 
die Midianiter ift vorgebildet Ehrifti Sieg über Tod, Sünde 
und Gefeb; 15, 83 f. — er und fein Haufe find ein Bild 
der chriſtlichen Riche: 6, 29. 

E iken, was das tft; 33, 72. — bedeutet ven Nil; 64, 1. 
Gilead, was bdiefer Name heiße und bedeute; 34, 191 f. 
64, 10, — heißt ein Haufen Zeugniß; 42, 314. 
Githith, was dieſelbe fei; 37, 115. — 39, 5. — 64, 75. 

— was diefer Name bedeute; 38, 78. 

@laude, 1) Weſen, Beihaffenheit und @igen- 
ſchaften. Derſelbe iſt nicht ein Accidens oder zufällig Ding, 
en ein Ding im Herzen, das fein Weſen für fid) ſelbſt 
hat; 57, 62. — iſt nicht ein gering Ding, ſondern ein 
Herzlich Vertrauen zu Gott dur Ehriftum, daß Chriſti Leis 
den und Sterben dich angehöre und dein eigen fein folle; 
47,12. — ift nicht ein todt Ding, fondern ein lebendig | 
mächtig Ding; 4, 49. — iſt nicht ein fchlafend, müßig 
Ding in der Seele, fondern ein lebendig gewaltig Ding; 
14,42 f. 48. — ift nicht ein fchläftiger. Gedanke im Het« 
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zen; 52, 22. — iſt nicht ein Gedanke ober felbflerbichteter 
Wahn, ſondern Gott muß ihn in uns wirken; 52, — 
iſt fein Falter und müßiger Gedanke, ſondern eine leben⸗ 
dige, thaͤtige Kraft; 8, 223. — iſt nicht ein Falter, loſer 
Gedanke im Herzen, ſondern ein feſtes Faſſen und Ergreifen | 
Chriſti; 48, 5f. 27. — der wahrhaftige ift nicht fides historica, 
und wie er fich erweifet; 47,12 f. — ift nicht eine geringe, 
ſchlechte Kunft, wie die Welt urtheiltz 52, 19 f. — iſt nicht 
eine Qualitas, fondern eine Gabe Gottes für fich ſelbſt und 
nicht allein ein Erkenntniß, fondern auch ein Assensus, Zu> 
fall des Willens; 58, 379. 396. — ft nit ein Traum 
und Gedicht, fondern eitel Leben und That; 14, 74. — ift 
fein Werk des Leihes, fondern des allerinwendigften Grun— 
des. des Herzens; 50, 250. — ift nicht ein bloßes Wiffen, 
was Ehriftus ift und gethan habe, fondern heißt nichts an— 
ders, denn glauben, was Chriftus redet und verheißet, daß 
es wahr und ohne allen Falſch fei; 5, 207. 209. 214. 228. 
— ift nit allein dieg, daß man glaube und wife, daß 
Chriſtus geftorben ift, fontern auch daß mans annehme, daß er 
für uns und uns za gut geftorben iſt; 3, 421. — was derfelbe 
fei, wifen die Schultheologen nicht; 61, 40. — was er fei, 
fönnen alle nicht wiffen, die aus der rechten Kirche gefallen 
find; 48, 36. — was die Papiſten fo Heißen; 12, 209. — 

‚ wie ex definirt werden Fann; 58, 381. 396. 403. — was 
er fet, erklärt; 22, 15—21. — der Glaube ift das 2. Stüd 
hriftlicher Lehre; 21, 94 — und legt uns vor Alles, was 

' wir von Gott erwarten und empfahen follen, damit wir thun 
fünnen, was die 10 Gebote von uns fordern; 21, 94. — 
der rechtfertigende, was derſelbe ift und wie fich derſelbe er- 
weifet und wirfet; 12, 333 f. — 15, 31f. — Was der 
©. fei, und fein Verhältnig von zweierlei Menſchen zu ihm; 
22, 130. — was der G. ift und wie er in und wirket; 63, 
124 f. — 50, 255 f. — wa3 ein rechter chriftlicher ©. fei 
und wie er feinen Zweifel an Gottes Gnade und der Selig— 
feit zulaſſe; 7, 242 ff. — iſt die Zuverfiht auf Gottes 
Gnade und Barmherzigkeit durch Chriftum; 4, 118. — if 
nichts anders, denn eine beftändige, unzweifelhafte, unwan— 
fende, gewiſſe Buverficht zu gött!icher Gnade; 7, 98. — ift 
die gewiffe Zuverfiht auf Gottes Barmherzigkeit in Chrifto 5 
52, 379. — ift eine herzliche Zuverſicht und muthig Herz zu 
Gott, da man fich zu Gott alles Guten verfiehet; 5, 223. 
225. 228. — wie und warum er genannt twird eine fefte 

Zuverficht; 37, 7. — der Glaube, durch den wir vor Gott 

gerecht und felig werben, if der Glaube an Chriftum, daß 

er unfer Heiland und Mittler iſt; 52, 27. — iſt ein gewifler 

Grund, durch den ich erwarte dasjenige, das ich nicht fehe, 

und muß darum immer genug Haben; 13, 155 f. — if 

nichts anderd als Grundfefte der Dinge, die uns von Bolt 
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verheißen find, dadurch Gott und Alles, das fi menſch— 
lichem Verſtand und Sinn nicht unterwirft, erfannt wird; 22, 
135. — if das allerinnerlicyfte, böchfte, geiftlihe Weſen; 
51, 21. — ber allein priftliche, ift, daß Chrifus nicht allein 
den Heiligen, fondern auch uns Sündern gnädig jet, und 
dieſer Glaube allein erquict das Herz und erwedt Liebe und 
gute Werke; 10, 4 ff. — der rechte lebendige ift ein Glaube 
durch Jeſum Chriſtum an Gott, und was dieß in ſich 
ſchließe; 7, 175. 177 f. 180. — worin der rechte ©. ſtehet, 
wie er entitehet und wie er wirfet; 18,.245 ff. — ber’redite, 
zweifelt nicht am guten, gnädigen Willen Gottes; 14, 42. 
— ein fein Stüdlein desjelben ift, dag man bie Vernunft 
und was und einfällt fahren läßt und fih allein an das 
Wort Gottes Hält; A, 306 f. 318 f. — ein feiner ifi das, 
dag man feine Unmwärtigfeit erfennt und doch ſich durch die— 
- felde nicht Kindern läßt an feinem Bertrauen zu Ehrifte, und 
derſelbe erlanget auch, was er bei Ehrifto ſuchet; 14, 308. 
— ein rechter farfer ift.erfi das, daß ein Herz kann glau— 
ben, was es nicht fiehet und Begreifet, und hanget allein an 
dem Wort Gottes; 14, 217 f. — derfelbe if zweierlei: von 
Chriſto und ein Glaube zu oder an Ehriftum, daß er au 
- uns ben Sündern gnädig fei; 10,3 f. — 35, 222 f. — 
kann fein ein flarfer und ſchwacher, und muß darum fi 
mehren und flirfer werben; _14, 213 ff. 222. — if man- 
cherlei, aber der rechte fieghafte ift, der da glaubet, daß 
Jeſus Gottes Sohn fei, und wie derfelbe befiyaffen ift; 8, 
- 222 f. — iſt allein das rechte priefterlihe Amt; 27, 162 f. 
— ift Anfang, Mittel und Ende unferer Gerechtigkeit vor 
Gott; 58, 344 f. — ift die geiftliche Beſchneidung; 15, 190. 
— ift das größte und mädhtigfte Ding auf Erden; 33, 351. 
353. — iſt ein Ding, dad immer zunimmt; 12, 171. — 
Glaube der Kinder ift ein fröhlicher und. ohne Zweifeln; 58, 
362 f. — ©, ift wider das Fühlen und Fühlen wider ben 
Glauben; 11, 197 f. — ift der Gott wohlgefälligfte Got— 
tesdienft; 58, 398. — der Glaube, welcher auf Gottes Ver— 
heigung fich verläffet, ift das allerbefte am Gebet; 8, 35. 
— Glaube an Jeſum Cheiftum ift der rechte und wahr: 
haftige Gottesdienſt; 47, 250 f. 257 fi. — derfelde ift ein 
- groß Ding, ob er gleich ſchwach iſt; 58, 372. — iſt ber 
Grund, darauf wir und erbauen follen; 52, 285. — der 
Glaube an Ehriftum ift nicht eine geringe und leichte Lehre 
und Kunftz 50, 131. — 47, 153. — ift eine ſchwere Kunfl, 
die fih nicht auf einmal läffet auslernen, und Hat große 
Hinderniſſe; 18, 125 f. — 50, 265. — ift eine hohe Kunſt, 
die man erſt Iernet in Verzweiflung, Todesnöthen und Ge— 
fährlichfeiten; 47, 322 f. 325. — ber GI. vom Apoftel 
Paulus zum Meifter, Richter und Regel aller Lehre und 
Weiſſagung geſetzt; 8, 23. — ber rechte in Chriſto if ein 
* 20* * 
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überſchwenglichet Reichthum; 27, 179. — if 
alle lad: 38, 175. — iR der Beil. Säri 
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58, 378. — ik die höchſte Weisheit auf Erden, wird aber 
yon der Welt ala die ärgfie Keberei verdammt; 40, 308. 
— if allein das göttlich guie Werk, welches alle andern 
Werke vergütet und Gott angenehm macht, und d ie. 


find alle Werke vor Gott gleih; 20, 198 5. 205 5 — 
und muß fein vor den Werfen; 58, 415. — rechter ©. und 
rechte Demuth if es, dag man fi der Unwürdigkeit halb 
fürdjtet und doch nicht vergagt; 2, 28. 33. — der ©. bittet. 
fo, daß er alles beimftellet dem gmüdigen Willen Gottes, 
obs zu feiner Ehre und uuferm Nus diene, zweifelt aber 
nicht daran, Gott werde es geben; 11, 54. — der Slanbe 
an Chriſtum allein empfängt Genngikuung göttlicher Gerech— 
tigfeit und Gnade eder Schenfung der ewigen Seligkeit; 7, 
178. — der ©. ergreift unfhibare Dinge und fickt, das er 
nicht fühlet ober greifetz 47, 326. — faflet die Fünftigem 
ewigen bimmlifchen Güter, als wären fie Bereitd da md 
zweifeif gar nichts daranz 5, 210. — gebet mit den Dingen 
um, die nicht ſichtlich find und jo die Vernunft nicht begrei- 
fen Tann; 59, 158. — gebt nur mit ten Sadıen um, die 
über die Vernunft find; 34, 214. — derielbe gebet Kinein 
and binanf, die Werke geben berunter und beraußer; 13, 
62. 68. — er gibt und bringt uns Chriftum zu eigem mit 
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allen feinen Gütern; 10, 20. — hebt wohl an Vie Sünde 
zu tödten und den Himmel zu geben, ik aber Bier 
noch nicht vollfemmen; 51, 464. — 3, 158. — ker 


chriſtliche hoffet auch im Trübſalen, Todesneth md Sün— 
den, daf Gott um Chriſti willen die Sünden wicht zurech— 
nen wolle; 58, 361. — der rechte chriſtliche Fremiht nicht 
in und auf ihn ſelbſt, ſondern in Chriſtum und wird unter 
ihm und durch ihn behalten; T, 180. — fan nicht neben 
fh leiden ein Vertrauen auf Werk und führt allein zur Se— 
ligfeit; 28, & f. — kann nicht fein, wo nit reife Ren iſt 
und rechte Furt und Schreden vor Gott; 23, 37. — fan 
ohne Kreuz nicht fein noch beſtehen; 58, 373. — feſter ©. 
it am Ausſägigen und römiſchen Hauptmann zu lernen; 2, 
21 $. 26 ff. 30 ff. — der ©. mag nicht beſteden mit Siu- 
den; 28, 354 f. — ber Glaube nimmt som Geit, die Liebe 
gibt dem Nächten; 51, 403, — 52, 91. — der Glaube 
allein rechtfertigt chne alle Merfe, und darnach erſt thut er 
gute Werke; 13, 232 j. — der- Glaube an Gottes Gnade 
in Chriſto fließt unier eigen Verdienkt aus, und Beide find 
einander entgegen; 12, 205 f. — der chriſtliche jest ſich frei 
dahin auf Gottes Wert mit ganzem Vertrauen, wagt fh 
frei drauf und gebet frendig Binan; 51, 357. — 52, 2 — 
— mie er und bie Liebe jiheinen und wie fie find; 34, 53, 
— derjelbe fieht nicht an die eigene Unwürdigkeit, fondern 
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traut auf Gottes Güte; 5, 223 ff. 226. — ſiehet, da nichts 
zu fehen ift; 33, 257. — fieht den Himmel offen und Gott 
in fein Herz; 46, 156. — foll nicht ſtehen auf menſchlicher 
Weisheit, jondern auf Gott und des Herrn Chrifti Weisheit 
und Geredtigfeit; 46, 250. — foll nicht richten und urtheis 
len nad) dem, fo man fühlet und fiehet; 47, 324. — fol 
ein lebendig Schrift, Siegel und Fingerreif fein, daß einer 
gewiß fei und darüber Alles laſſe; 47, 153. — Glaube 
follte man blos das heißen, daß einer eines Dings und des 
Wortes ganz gewiß und ungezweifelt ift; 18, 120 f. 124. — 
der ©. ftehet hoch erhaben über ven Werken; 48, 79 f. — 
ftellt fih gegen Chriftum fo, daß er ihm ſchlecht nichts vor— 
ſtellt, denn die bloße Güte und Gnade Ehrifti umfonft ohne 
allen Verdienſt und eigene Würdigfeit zu fuchen und zu ho— 
fen; 11, 50 f. — trägt Gott fein Verdienſt vor, fondern 
verläßt fih gänzlich auf die unverdiente Güte Gottes; 14, 
44. — vermifjet und verläßt fih auf allen Schatz, den 
Chriftus hat, daß er durch den Glauben alles Guis gewin— 
nen, das er hat; 15, 178. — wächſt und wird flarf in Kreuz, 
Anfehtung und Widerwärtigkeit; 14, 219 f. 221. — will 
nicht zuvor wiffen noch verfichert fein, ob er der Gnaden würdig 


fei und erhöret werde; 14, 43. — der G. wird immer flärz 


fer, je mehr er in guten Werfen fih übt; 52, 223 f. — 
zeucht Chriftum an und macht uns Iuflig und fröhlich zum 


Guten und zu Gottes Kindern; 7,3045, — zweifelt nicht am 


guten, gnädigen Willen Gottes; 15, 425. — zweifelt nicht, 
daß der allmächtige Gott auch gütig und gnädigen Willens 
fei zu. thun, das wir bitten; 11, 54. — durch welcherlei 
falſchen Glauben man fich in den Abgrund der Hölle hinein- 
glauben kann; 26, 301. — in den ©. iſt alles gefafjet, was 
wir haben an geiftlihen Gütern und dies, daß wir Gottes 
Kinder find; 15, 152. — in demfelben muf man alle Dinge 
aus den Augen thun ohne das Wort Gottes, obwohl es 
fchwer fällt zu thun; 14, 217 f. — ohne Glauben an den 
Sohn Gotles, der für unfere Sünden bezahlet, Tönnen wir 
nicht felig werden; 6, 23 f. — um den ©. iſt 8 gar ein 
zart unleivlih Ding und mag durch allerlei Anfechtung gar 
Veicht verfehret werden, wo es nicht faft geübet und gewoh— 
net iſt; 14,52 ff. — um denfelben ift e8 ein ‘zart, fubtil 
Ding, und man flrauchelt leicht; 14, 225. 232 f. — um 
den ©. des Chriften ift es ein wunderbarlih Ding; 58, 98. 
— um den Glauben ift es ein frei Werf, dazu kann man 
Niemand mit Gewalt dringen; 22, 85. — warum berfelbe 
hebräifch Emuna und griechiſch Plerophoria Heiße oder Hy— 
poftafis; 18, 121. 124 f. — was ber rechte erfordere und 
was dazu gehöret; 18, 124 ff. 131. — was zu demfelben 
gehört und wie ihn der Ap. Paulus in allen feinen Epifteln 
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wie einen guten Baum zuerft feßet; 16, 140. — was ber 
rechte ift und wie Feine Sünde fehaden mag, wo er iftz 17, 
115 f. — was mande dafür halten und was der rechte fei, 
der Yauter Gottes Werk ift und ohne Unterlaß Gutes thutz 
13, 23&f. — was ein ungefärbter Glaube Heiße; 19, 316f. 
— was für ein Glaube uns frei macht von Sünde und al- 
lem Uebel; 52, 47. — durd was für einen Glauben wir, 
den Eingang haben ins Himmelreich; 52, 225. — was der 
G. und feine Kraft fei, wird nur in Anfehtungen verſtan— 
den; 58, 371. — wie der Glaube befchaffen fein muß, der 
alle Dinge vermag; 45, 225. — wie ein rechtfchaffener und 
ungedichteter Glaube ſich zeiget; 51, 357. — 52, 42. — 
wie derfelbe fein müffe, wenn man felig werden will; 14, 
42. — mie er ohne Werke todt heiße; 14, 48. — wie er 
ein gefärbter oder gemalter iſt; 19, 321 f. — wie er allein, 
der Chriſtum am Kreuze anfieht und feſthält, ung felig macht, 
in der. Hiftorie von der ehernen Schlange vorgebildet; 12 
4277. 429. — den Glauben an die Auferftehung Chrift? ha⸗ 
ben wenige und doch wird durch ihn allein der Menſch von 
den Sünden gefreit und ganz fromm; darum wird dieſer Ar— 
tikel auch ſo heftig von den Apoſteln getrieben und gepre— 
digt; 12, 173 f. — die hohen, ſubtilen Sachen des Glau— 
bens verftehet die Vernunft nicht, und doch will Jedermann 
davon reden, Flügeln und richten; 51, 207. — e8 ift die 
adeligfte Tugend des G., fi aller einfältigen Forfchungen 
und fürwißiger Tragen über Gottes Wege, Rathſchlüſſe, 
Führungen und Gerichte zu entfchlagen; 22, 34. — der ©,, 
welcher Chriftum recht erfennst, ift der wahre Nrüfftein für 
die Geifter, ob fie aus Gott findz 13, 203. — derſelbe ift 
nicht ein menfchliher Gedanke, den Jemand ihm ſelbſt ma— 
hen und fchöpfen Fonnte, fondern der Vater im Himmel 
muß ihn geben und folches Licht tm Herzen anzünden; 6, 
289. — ift das Licht oder das Sehen und Wachen am Tage, 
der das Evangelium iftz 7, 31. — ift ein helles, großes, 
ſchönes Licht, da unfere Vernunft Schwarz und dunkel gegen 
ift; 6, 290. — ift eim neu Licht und Siegel des Herzens; 
1, 249. — ift das Hauptſtück chriſtlichen Weſens; 8, 80. 
— erlangt, wenn er zuverfichtlich und nicht wankend ift, was 
er von Gott begehrt; 5, T4f. — derfelbe muß an dem Un- 
fichtbaren bangen; 64, 305. 307. — um den rechten ift es 
ein Fräftig, mächtig, thätig Ding; 7, 224. — Glaube an 
den zufünftigen und Glaube an den erfchienenen Chriftus ift 
einerlet Glaube, aber auf eine andere Weife; 7, 26 f. — 
2) Des Ölaubens Urfprung und Grund. Woher 
der Glaube, der die Welt überwindet, und wodurch derfelbe 
fomme; 8, 223 ff. — wie der rechte lebendige G. entftche 
und wirke; 28, 417 f. — wie man zu dem rechtfertigenden 
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G. komme; 17, 100. — woher er kommt und was feine 
Urſache tft; 58, 403. — ift nicht ein Merk der Vernunft ; 
44, 159 f. — iſt eine Gabe und Gnade Gottes, nit eine 
menfhlihe Kraft und Merk; 47, 291 f. — ift eine Gabe 
Gottes. und ein lebendig, den Menſchen im Geift neu gebä— 
zended Ding; 53, 206. — if eine Gabe Gottes und eine 
‚göttlihe Kraftz 48, 76 f. 78 f. 81 f. — if eine Gabe 
Gottes und unfere Gerechtigfeit vor Gott; 65, 89. — wird 
von Gott gegeben und genommen, wann er will; 34, 195. 
— daß wirs und annehmen, daß Chriſtus für uns geftorben 
iſt, ift allein des. heil. Geiftes Gabe; 3, 421. — der ©. 
ift nicht ein ſchläfriger, müjfiger Gedanfe, fondern eine wirf- 
fame Gabe und Werk des Heil. Geiftes; 18, 184. — der- 
jelbe wird ohne Verdienft aus lauter Gnaden gegeben und 
bringt den Heil. Geiſt, der einen neuen Menfhen madet; 
7, 240. — fommt nicht aus menfhlicher Kraft, fondern Gott 
Schafft ihn in uns; 51, 370. — 52, 55. — fommt nit 
som freien Willen, fondern wird duch! Wort vom heil. 
Geift gegeben; 2, 48. — fommt nicht ohne Gottes Gebot 
und Wort; 34, 215. — fommt nicht ohne durch das äußer— 
liche Wort und Hören der„Predigt des Evangelii; 14, 188. 
— kommt aus der Predigt des Wortes Gottes; 18, 247. 
— fommt durdy die Preisgt des Evangeliums; 15, 63. — 
zu ihm kommt man allein dadurch, daß man das Evange- 
lium höret, glaubet und betrachtet; 45, 360. — ihn hat 
Niemand von fi felber, fondern er fommt von Gott und 
if ein göttlich Werk; 47, 251f. — iſt nur möglich dadurch, 
daß und die Predigt vom Evangelium angetragen wird; 21, 
100. — folgt aus dem Wort, und aus dem Glauben die 
neue Geburt; 51, 339. — 52, 20. — wählt aus dem 
Worte und Hangt dem Worte au, und was es verheißet; 13, 
295. — fiehet allein auf vem Worte, das Gott felbft ift, 
und fieht niht an die Berfonen, die es verfündigen; 10, 
154 5. — kann nicht fein noch flehen ohne dad Wort und 
kann auch nicht® anderes hören noch faffen; 9, 84. — muß 
auf Gottes Wort ſtehen, nicht auf langem Brauch und Ge— 
wohnheit; 64, 419. — muß und will fi auf nichts bauen 
denn aufs gewiſſe Gottes Wort; 28, 418. — ein Jeder fol 
den feinigen gründen auf Gottes Wort, Verheißung und 
Almägtigkeit; 19, 121. — der ©. foll auf dem Worte 
fiehen, nicht allein auf Zeichen und Wundern; 5, 208. 210. 
— foll feinen andern Grund haben denn das Wort Gottes; 
48, 237 f. — fol fih vom Worte Gottes regieren laflen, 
und nicht Gottes Wort verfehren; 26, 292. — zu demfel- 
ben foll man Niemand zwingen, jondern der Glaube foll frei 
kommen aus ber Predigt des Mortes Gottes; 12, 353. — 
zu bemfelben bringt man Niemand durch das weltliche 
. Schwert, fondern allein durch Liebe; 12, 257. — um einen 


— 3112 — — F 

ß %® 

rechten geieifen ©. fell ein Jeglicher t 
large; 18, 130 — —— — <. 
Senes Wert, eis Ver Grund mb — 


10, 361. — feiner maf ein Chrik in in Seiies Bart gem 
fein und werden; 58, 394 j. — derjelbe felget allein em 
Worte Gottes, und thet ale Berunuft uns ven Eugen: 33, 4 
172 $. — wat man glauben fell, —— in ale Ba 
ten Gottes zucrk erfannt werden; 10, 

er er 
— — 
zer für wehr hält; 9, ELSE — amidk 
Beramrft, fondern aut em 
Ehrike; 11, 51. — ihm if Seſchz md Serzzeft am mrifer 

ws 


entgegen; 58, — — nichts für wahr, mefär feie 
Bart Gottes m ik: 5, 210 f — an! Glaukr ie den 
Glauben führt das — 3 — 


wie er am Worte banget im Serzen. uud dumm beraus eat 
= gute Werke; 11, 200. — er ein gu Ding ed 


Seik ins Den 9, 245. — terielie mag zit au 
geben denn durch dem beiligen Seit und dasſelbe dech nicht 
ohne das Auferliche Wort: 15, 45. — wird miht ge 
neck gefaſſet ofme den heil. Seit; 47, 34 — a iu md 
zur Erfenutnis Chriti Tommi man allein dark des Wort 
und den keiligen Seit; 6, 28%. — ihm zw erhalten im In 
fechtangen chne dem heil. Geit ik mamiglid; 50, 76 — — 
er if der Chriſten rechter Settesdient and fommi allei 

Beil. Seit, 61, 126. — wie ife der heil. Get a 

Herzen anfängt, und wie deiien Tünflein Sett für Ballen 
Glauben rechnet; 12, 336 f — ik wicht u wateriäeen 
som Beil. Geik, welder ik Ne Gemiäheit jede im Norte 
Gottes und nicht obme dat Wert: 58, 373, — Ei! ver 
nehmke Merf Gottes in und; 18, HF — af wir in iin 
zuaebwen, muS Gott Reit am ums arbeiten durch fein Wort 
und ®eit; 16, 208 — wie Gott ife Bei en Werſchen 
Rürfei; 15, 35. — in ibm werden wir darch GSettes oll- 
mãchtige Kraft erhalien; 52, 18. — der hrıklide, Kante 
wicht beſteben, wenn Chriftas richt zur Nechten Gottes fühe 
und noch täglich von jeinem Geite andgöfe: 4, 103 — ter 
rechtſchaffene. bat fein Licht, dene Gottes Wort; 33, 338, 
— mas für eime tref licde göttliche Kraft amt Wert er jei 
und daß er nicht weniger Wunder fei, am alle Seites 
Runder und Werk; 12, 3355 — alle Artikel in —emielden 
And ſebr ſchwer * boch und fein Menih kaun fe obne 
des beiligen Geiſtes und Eingeben faſſen, und aufer 
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der Schrift kann man fie nicht erhalten und bewahren; 18, 
11f. — 3) Kraft, Wirkung und Nutzen des 
Glaubens. Der Glaube achtet feiner Widerwärtigkeit; 
58, 372. — ändert das Herz, macht den Menfchen gar neu 
und beftändig im Leiden und Kreuz; 18, 127 f. — befreit 
allein von Sünde und Tod; 18, 94 ff. — bleibt nicht müf- 
fig, fondern durcharbeitet und verwandelt ven Menfchen, daß 
er gar in Chrifto eingeleibet wird und Chriftns in ihm, und 
wie das geſchieht; 15, 344 ff. — bildet dem Menfchen die 
Gütigfeit CHriftt ins Herz; 14, 215. — bricht aus mit Liebe 
‚ und dienet feinem Nädjften mit allem, was ihm Gott gege- 
ben hat; 13, 4. — bringt allein das ewige Leben und macht 
zu Gottes Kindern; 47, AF. 7 ff. 11 ff. — dringt das 
ewige Leben und macht, dag all unfer Thun und Lafjen Gott 
gefällt; 4, 417. — bringt allein Seligfeit, nicht äußerer 
Stand und Werk; 7, 307 f. 315 f. — bringt ala noth= 
wendige Frucht Friede und Freude; 11, 297. 301. — brin— 
get natürlich mit ſich die Liebe des Nächſten; 15, 64f. — 
bringt natürlih die Liebe mit fih, nicht fo der gemeine 
Glaube an Gott und feine Gewalt; 8, 115. — bringet und 
wirfet gute Werk, aber Werk find des Glaubens Früchte; 
58, 417. 441. — bringt uns alle Güter Ehrifti mit einan- 
der; 51, 430. — 52, 122. — bringt durchs Evangelium 
einem jeglichen Menfchen den Herrn Jeſum ganz heim mit 
allen feinen Gütern, aber doch muß berfelbe zunehmen; 14, 
213 f. 222 ff. — dringet dahin durch Schwert und Feuer; 
12,224. — dringet Niemand, feinen Beruf fahren zu laf- 
fen und ein neu Wefen anheben; 1, 248. — einigt allein 
die Menfchen; 39, 184. — erfüllet alle Gebote und madhet 
alle Werfe rechtfertig; 20, 204. 207 f. 210 f. — erzeugt 
allein Freude in dem Herrn; 7, 108. — erzeigt fih auch 
mit dem Leben und ift fein faul unnü Ding; 49, 348. — 
feiert nicht, fondern ift durch die Liebe thätig; 52, 91. 158. 
— führet auf der rechten Mittelfttage; 33, 182. — gibt 
und findet allein das Brod des Lebens und das ewige Leben; 
47, 373 f. — 38, 3. 6 ff. — gibt Gotted Kindfhaft und 
bringt mit fi das ganze Erbe der Gerechtigkeit und Selig— 
keit; 10, 203 f. — gibt und Freude, Friede und ewiges 
Leben; 47, 182 ff. — gibt Kraft, Alles auf Erben zu ver- 
achten und allein auf Chriftum fröhlich zu troßen; 40, 58 ff. 
— gibt Muth und Troft in Gefahr und Tod; 16, 274. — 
gibt uns einen richtigen und Flaren Verſtand von allen Din-. 
gen, die zur Seligfeit gehören; 51, 341. — 52, 21. — 
Hält die Zunge nicht und befennet auch in aller Gefahr Got- 
tes Wort; 47, 47. — hat die gewiffeften, auch äußerlichen 
Zeugniffe für fih und ift beftanden und wird bleiben trotz 
Teufel, Rotten und Sekten bis an ven jüngften Tag; 6, 
226 ff. 230. — nur der G., wie St. Paulus geglaubt hat, 
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hat herrlichen großen Troß wider den Schreden der Sünde, 
des Todes und der Hölle; 11, 218f. — derfelbe allein Hilft 

Keufchheit Halten; 28, 166. — iſt die allerhöchſte und aller— 
nähefte Bereitung zum Sacramente und derfelbe macht allein 
“ rein und würdig; 17, 57 f. — iſt ein mädtig, thätig, une 
rubhig, geſchäftig Ding, der den Menfchen gleich verneuert 
und anderweit gebieret; 13, 236. 267 ff. — ift ein reich 
unausfpreglich Ding und bringt große unbegreiflihe Güter 
allen Gläubigen; 7, 179. — ift eine Kraft Gottes und 
darum muß er eitel gute Werke wirfen; 51, 340. — 52, 
19 f. — ift allein der Meifter, der Gottes Mort und Werk 
recht anfieht und gründlich verftehen lehrt; 52, 391. — ift 
der Chriften Sieg und eine göttliche, gewaltige Kraft über 
"Teufel, Tod und Sünde; 43, 81. — ift unfer Schuß umd 
Schirm wider den Zorn Gottes; 46, 29. — ift der Thäter 
und Erfüller des Gefehes; 8, 63. — tft der Treiber und 
Werkmeifter aller guten Werfe; 20, 285. 289. — ift nicht 
müffig, fondern wirket alleverft rechte grundgute Werke, umd 
ftellet feine Suverficht allein auf Guttes Gnade; 15, 294 f. 
— tft mächtig alles bei Gott zu erwerben, was er will; 
14, 46. — ift in allen Dingen noth und macht alle Dinge 
leicht, gut und füße; 10, 241. — kann nicht verborgen, noch 
heimlich bleiben; 59, 174. — kann nicht ohne Frucht fein; 
57, 68. — fann nit Bleiben ohne gute Werke; 63, 113, 
— fann nicht fein ohne Eiebe, fo wenig das Teuer ohne 
Hitze un) Rauch; 15, 37. — kann ſchlechts nicht feiern, 
er gehe entweder hinter fich oder vor fih; 14, 222 f. 231. 
— laͤßt nicht Hunger Teiden und von Ehrifto verftoßen wer- 
den; 47, 281 f. 286 f. 288 ff. — läßt nicht fiher- in Sün— 
den Ieben, fondern widerſtrebet den Sünden; 50, 58. — leh— 
tet, wie der Menfh im Geift und vor Gott wandeln fol; 
7, 22. — macht jelig, d. h. if Urſache, daß Gott felig 
macht; 13, 242. — macht allein felig, was das heißt; 2, 
48. — 45, 385. — madt fromm; 33, 359. — macht ge= 
reht und fromm; 7, 226 f. — madt allein fromm und 
Gottes Freunde, oder erlangt Vergebung der Sünden und 
Rechtfertigung; 13, 233 ff. 237 ff. 268. — macht vor Gott 
fromm und heilig, und rechtfertigt ohme alle Werk; 33, 309. 
— er allein für fich felbft ohne alle Werfe macht und felig, 
und die Werke helfen nicht zur Frömmigkeit oder Seligkeit; 
12, 177 f. 200 ff. — er allein macht felig, nicht Kirchen— 
bauen oder Werke; 7, 208 ff. — macht Alles, was der 
Mensch thut, Gott angenehm; 27, 173. — der Glaube an 
die Genugthuung Chriſti für unfere Sünden macht allein 
die Augen offen und helle; 45, 37. — der ©. madıt alle 
Dinge gut, auch den Tod und alle Unglüd; 51, 21. 41. — 
machet uns zu Herren, ja Göttern, die Liebe zu Knechten, 
und wie das gefhehe; 11, 52 f. — macht uns ein fröhlich, 
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friedlich Herz zu Gott; 53, 192. — macht allein Kinder 


“ Gottes und Erben; 7, 246. rg f. — machet uns zu Gottes 


Kindern , und erledi gt som Tod und Teufel; 15, 152. — 
macht neue Menfchen, wirket gute Werke, und Hält allein 
EHriftum für feinen Troſt; 47, 19 f. 24 f. 28 f. 41. 46 f. 
49. — macht allein die Perfon rechtfertig und fromm; 7, 
241. — macht, daß Chriſtus unſer iſt, und ſeine Siebe 
macht, daß wir fein find; 10, 137. — maht, daß wir 
Chrifte und feinem Worte gehorfam und unterthänig find; 
51, 331. — macht, daß wir das priefterlihe Amt üben 
mögen, als Predigen, Beten und die Sacrament reichen; 
15, 247 f. — der rechte meidet die Sünde; 47, 4. — 
muß ftets die Lüſte des Fleifches dämpfen und im Zaum 
halten; 51, 355. — 52, 40. 56. — muß rechtfchaffen fein 
und thätig durch gute Werke; 47, A6f. — muß gute Werke 


haben; 47, 321 ff. — muß über den guten Werfen ſtehen; 


7, 311.313. — reitet allein von Sünde und Tod und gibt 
das ewige Keben; 15, 332. — Heißt darum Weisheit und 
Berftand, dag er alle Dinge richtet und weiß, das heißt Al- 
les, was zur Seligfeit dienet; 15, 179. — ruhet und feiret 
richt, thut umd redet von Ehrifts ohne Unterlaß; 7, 149. 
— ſchafft geiftlihe Erlöfung ; 7, 290. — der verfuchte 
ſchmecket am Ende der Anfehtung die Freundlichkeit des 
Herrn; 14,66. — der ©. fuchet, trachtet und hanget an 
nichts Aeußerem, Gut, Ehre oder Gewalt, fondern an Gott 
allein, dem höchſten Gut; 13, 3. — derſelbe foll ein feit, 
fiher Gewifien machen; 55, 116. — ber G. von reinem 


Herzen flegt in allen Stüden, vie wider ihn find; 41, 366. 


— der rechte thut immerdar gute Werke; 33, 56. — thut 
und Gottes Herz und Willen auf; 43, 45. — treibet die 
Liebe, und die Liebe mehret den Glauben; 7, 159. — troßet 
der Sünde, Welt, Tod und Teufel, aber es gehet dabei 
nit mit Frieden und ſtiller Ruhe zu; 11, 71 f. — über- 
toindet alle Anfehtungen; 60, 113. 132. 175. — überwin- 
det den Teufel; 59, 339. — vereinigt die Seele mit Ehrifto 
als eine Braut mit ihrem Bräutigam; 27, 182 f. — ver: 
mag Alles, wenn er Aark iſt; 58, 373. — er vermag Al- 
les ; der freie Wille nichts; 58, 222, — vertreibet bös Ge— 
wien; 51, 288. — fheinet feicht und geringe, wirket aber 
große Dinge; 46, 362. 363 ff. — wird Durch nichts fo wohl 
bewähret als durch Kreuz und Verfolgung; 15, 304. — wird 


den Werfen vorgezogen, d. h. der Menſch muß erft gerecht‘ 


fein, ehe er gute Werke thut, und die Gerechtigfeit gefchieht 
allein aus @lauben; 22, 137 f. — aus bemfelben wachfen 
alle Stüde der Gerechtigkeit; 43, 31. — aus ihm allein 
gehet und quillet rechtſchaffene Liebe; 19, 314 f. — dur) 
ihn allein empfahen wir Vergebung der Sünden und das 
ewige Leben; 6, 349. — durch ihn empfangen wir die Gottes⸗ 
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Kraft, Gutes zu thun und ewig zu leben; 52, 217 ff. 223 f. 
225. — durch ibm empfängt der Menſch auf einmal die 
Gnade ganz und wird felig gemacht, und die Werfe folgen 
nad; 7, 170. — durch ihn ergreift man die Liebe Gottes 
und erzeigt Liebe gegen den Nächten; 19, 377. — durch ibn 
ergreift man Bergebung der Sünden, Gerechtigfeit und ewi— 
ges Leben und GSeligfeit in Chrifto; 4, 241. — durch ihn 
bat der Chriſt nicht allein alle Dinge, Sicherheit und Troft 
wider Sünde, Tod, Welt und Teufel, fondern auch den 
rechten Verftand aller Dinge; 10, 244. — durch ihn haben 
wir alle Güter Gottes; 51, 335. — durch ihn haben wir 
Freude und Friede; 7, 77. — duch ihn allein Fönuen wir 
gerecht werden; 3, 372. — dur ihn wird eine Frau in 
Sachſen mit ihren Kindern wunderbar in der Theurung er— 
“ Halten; 58, 393 f. — dur ihn und das Mort find Adam 
und alle Väter reihtfertig worden; 33, 99 f. — durch ihn 

find vom Anfang der Welt alle Heiligen erlöfet und jelig 
worden; 19, 68. 70. — durch ihn find auch die lieben hei- 
ligen Väter im alten Teftamente felig worden; 33, 21. — 
dur und nach ihm find wir rein und heilig; 3, 307 f. — 
durch ihn überwinden wir Sünde, Tod und Teufel; 18, 
183 5. — durch ihn allein werden wir yon den Sünden ge- 
reinigt und fonft in feinem Mege; 7, 195. — dur ihn 
allein werden wir gerecht; 46, 254 f. 258. — dur ih 
werden wir innerlich fromm, und äußerlich beweifen wir ihn 
durch die Werke der Liebe; 13, 227. 237 ff. 268. — dur 
ihn und das Mort Gottes werden wir gar andere Leute; 
46, 315. — durch ihn werden wir Mitgenofjen der gött- 
lichen Natur; 52, 219. — durch ihn allein wirft das Evan— 
gelium und Chriftus mit feinen Gaben in unfern Herzen; 
7,148 f. — in ihm allein gehen alle Werke recht und in 
ihm werden alle Merfe gleih; 36, 74f. — in ihm fürchten 
wir uns weder vor Tod noch vor Hölle, geſchweige vor 
einem Menſchen; 15, 289. — mit ihm foll man gegen Gott 
handeln, mit der Liebe gegen den Nächſten; 15, 423. — 
mit ihm follen wir dent Tenfel widerftehen, das iſt, wir fol- 
Ien wohl gegründet fein in Gottes Wort und feft daran hal- 
ten, wo der Teufel fucht, unſern Glauben umguftoßen, und 
wie wir das können; 9, 79 ff. 85 ff. — daß er ohne bie 
Werke nicht beitehen kann, zeigen mit Fleiß St. Lucas, Jo— 
hannes und Sacobus; 13, 263 f. 267. — feine Kraft zeigt 
fih bei den Seraeliten am rothen Meer; 35, 261. 263. 276. 
— die Predigt desfelben fchlieft aus aller Welt falfchen 
Wahn und Bermeſſenheit auf eigenes Werk und Thun; 12, 
200 ff. 217 f. — dem Glauben an Gottes Allmacht ift Al— 
les möglich; 62, 2. — den G. müfjen wir durch gute Merfe 
beweifen; 52, 214. 216-220 ff. — 58, 315. 319. — ob 
er als ein Werk gerecht made; 58, 407. — ob er genug 
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ſei sie Seligfeit und allein felig made, oder ob man ne 
gute Werke darum thun müffe, dag man felig werde; 12, 
177 f. 200 ff. — fobald er anfängt, hat er das ewige fer 
ben, wiewohl verborgen; 48, 26. — um feinetwillen se 
fallen alle Werfe und Stände der Chriften Gott wohl; 
288 f. — warum wir dur ihn allein gerecht werden = 
Gott gefallen ; 12, 334. — wa3 er vermöge und fchaffe und 
wie er ift eine treffliche, allmächtige Kraft wider Alles, das 
und anfiht; 50, 180 f. — was er Gutes ſchaffet und brin— 
get und wie er ift eine Wurzel alles Guten; 13, 104. — 
was feine Werfe und Früchte find; 52, 222. — was wir 
in ihm thun, iſt alles gut, zein und "Gott angenehm und 
ohne denfelben iſt Alles Sünde und Verderben, die Werke _ 
fcheinen auch fo ſchön fie wollen; 12, 98. — was fein rech— 
ter Kampf iſt; 18, 134 ff. — wenn er angeht, bleibt die 
—— nicht lange außen und wozu das geſchehe; 17, 
2f. — wer ihn hat, wird felig und wer ihn nidt hat, 
wird verdammt; wie diefes flarf und gewaltig wider alle 
Lehre und Weſen ſtoße, das fich auf Menſchenwerke gründet; 
12, 159 f. 200 ff. — wer ihn hat, iſt in Gott und ſeiner 
Gnade froͤhlich und friedlich und Iuftig zu guten Werfen; 7, 
245. — wer ihn bat, der Hat feine Sünde und thut eitel 
gute Werke, und wer nicht glaubt, der thut Fein gut Werk, 
fondern es ift alles Günde; 12, 160 f. — wer ihn hat, 
hilft andern äußerlich mit feiner Habe und Gut, und inner— 
lich mit Lehre und Troſt; 13, 99. — wer ihn nicht hat, 
kann auch nicht der Sünde (08 werden, noch Gottes Zorn 
entlaufen; 12, 113 f. — wer ihn nicht hat, wirb die Werfe 
der Barmherzigkeit an den Ehriften nicht thun; 14, 343 f. 
— wer in ihm ftehet, bedarf feines Lehrers guter Werfe; 
20, 199 f. 207 f. — wie aus ihm bie Liebe und Luft zu 
Gott und die Liebe zu dem Nächſten flieget; 27, 196. — wie 
aus ihm die Liebe und gute Werfe folgen und er fromm, 
heilig, keuſch und demüthig machet; 11, 316 f. — wie aus 
ihm allerlei gute Werfe folgen; 16, 138. -- wie wir durch 
ihn in Chriſto behalten werden; 11, 314. — wie wir ihn 
folfen üben in guten Werfen; 20, 1957. — wie man dur) 
ihn recht an Gott Hanget in leiblichen und geiftlihen Dingen; 
13, 158. — wie er alle Gebote erfüllet und ohne alle an— 
dere Werk fromm und gerecht macht; 27, 183 f. 186. — 
wie er gegen den Nächſten banbelt; 7, 227. — wie Gott 
durch ihm die Herzen reinige; 13, 234. — mie er und recht- 
fertig und angenehm vor Gott macht und wir dann Yuftig 
und fröhlih werden zu allem Guten; 12, 89. 118 f. — 
wie der G. viel anders die Sünde tilge, denn die Liebe; 
10, 28. — wie derfelbe Troft und Kraft gibt wider Sünde, 
Tod und des Teufels Schreden; 12, 208 f. — mie mädfig 
- feine Kraft ſei und daß er müſſe mit großen jchredlichen 
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Dingen umgehen und eitel Wunderwerk ausrichten; 11, 70 ff. 
— pie er allein der Sieg ift, der die Welt überwindet; 
8, 222. — wie er den Knecht in ein Kind verwandelt; 7, 
251. — wie er und gute Werfe verbunden find; 28, 348. 
— wie er allein ift ein Schild im Kampfe wider die feu— 
rigen Pfeile des Böfewichts; 19, 290 ff. — wie er in uns 
entfichet, wirfet und Chriftum und feine Güter alle uns 
aneignet, und wie aus demfelben die rechten chriftlichen 
Werke fliegen; 15, 483 f. — wie er felig made, aber un— 
gefärbt und rechtfchaffen fein muß im Herzen; 19, 319 ff. 
323. — wie er in Ehrifto Segen hat in allen Dingen und 
Freude; 33, 263 f. — mie verfchieden er im Handeln ift 
vom Unglauben; 34, 182. — wie St. Paulus fage, daß 
Jemand ihn habe ohne Liebe; 8, 115 f. — wo er im Her- 
zen lebt, da muß ſich auch desfelben Kraft beweifen in der 
Liebe des Nächſten; 9, 48 f. — 4 Früchte des Slam 
bens Wo der ©. recht ift, kann er nicht ohne gute Werfe 


fein und bleiben; 12, 160 f. 202. — wo er ift, da müflen 


der Liebe Werfe auch folgen; 49, 193. — wo er ift, da 
bricht er Heraus durch gute Werke; 58, 319. — wo er ift, 
da ift auch ewiges Leben angefangen; Al, 66. — wo er 
und Erkenntnis Chrifti nicht ift, ift Blindheit und Irrthum; 
52, 21. — der ©. bringt die Frucht der Freude nicht, weil 
wir Gottes Gabe und Onade nicht recht erfennen; 1, 274. 
— der Glaube halt fih an das Wort und harret in aller 
Demuth auf die Gnade Gottes; 2, 29. 32. — ift nicht recht: 
ſchaffen, wenn die Frucht auf denfelben nicht folgt; 4, 294. 
— ift frei von äußeren Gebräuchen; 7, 258. — tft abge- 
ftorben den Elementen; 7, 258. — wird an den Früchten 
erkannt; 13, 237. 268. — feine Zeichen und Früchte find 
die Werke; 13, 66 f. 80. — fein Werk und Frucht ift ein 
fröhlih Gewiffen, fiher Herz und eine. Fede Zuverficht zu 
Gott; 15, 33, — jeine erfte und nächſte Frucht ift Friede 
im Gewiſſen; 15, 281 f. — feine Früchte find: den Leib 
züchtigen, lieben, einträchtig, geduldig fein; 8, 1. — feine 
Sende und Stärfe fühlen auch die großen Heiligen nicht 
allezeit; 16, 254. — feine Gewalt erficht man an Noah; 
- 833, 192. —-o5 er ein rechifchaffener oder gefärbter fet, 
Kennzeichen davon ift die Liebe der Brüder; 9, 49. — feine 
Macht, Kraft, Stärke und Gewalt fann man nimmermehr 
genug preifenz; 35, 265. — feine hohe Kunft und Kraft ift, 
daß er fiehet, das nicht gefehen wird, und fiehet nicht, das 
doch gefühlet wird, ja das da drücket und dringet; 11, 71. 
— fein allergrößtes und höchſtes Werfift, daß einer den andern 
berichte und lehre im Wort; 14, 236. — ihm gibt Chriftus 
fi und feine Güter und nimmt am ſich das Herz und was 
ed auf ihm hat, zu eigen; 18, 245 f. 247 f. — ihm folgt 
natürlich der ewige Lohn ohne alles Suchen; 13, 240. — 
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thm gefchieht, wie er glanbet; 16, 200 ff. — ihm iſt Sülfe 


in leiblichen und geiftlichen Nöthen verheißen; 13, 100 ff. 
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108. — ihm ift nichts zu Hoch oder unmöglich; 45, 388. — 
nichts unmöglich noch zu ſchwer und zu bitter; 35, 265. — 
einen rechtſchaffenen ©. hat Niemand, wenn er fi} nicht mit 
Liebe gegen feinen Nächjften erzeiget, 15, 38. — ihn hat 
nicht, wer ein bös Leben führt; 51, 340. — den ©. follen 
wir ſtets üben in den Werfen der Liebe; 18,223. — ihn 
wirfet in und der heil. Geift und dur ihn befommen wir 
das im Paradies verlorne Bild Gottes wieder; 46, 270. — 
ohne ihn wird uns Chriftus felbft, die heiligen Sacramente 
und das Wort Gottes nichts nützen; 5, 301. — ohne ihn 
wird fein Geſetz gehalten, und wer ihn nicht Hat, der ift 
verdammt; 15, 167 f. — um ihn iftes ein gewaltig Ding; 
5, 308. — von den Früchten des G. ein Sermon; 18, 44 ff. 
— welche Früchte aus dem ©. folgen; 51, 371. — 52, 
55. — 50, 239 f. — 12, 377. — weldes die rechten - 
Früchte find, die ihm folgen, zeigt fi am bußfertigen Zöll- 
ner; 13, 292. — wenn er rechffchaffen ift, bricht er hervor 
und bringet Frucht; 13, 266. 269. — wenn er recht und 
grundgut ift, fo Hat und fühlet man Chriſtum in feinen 
Herzen; 9, 278. — wie feine Früchte fich „erweifen in eines 
jeglichen Leben und Werk; 8, 254 ff. — wo St. Paulus 


des ©. Früchte darftellet; 16, 140. — wo bie Herzen durch 


ihn gereinigt find, da werben aus einem feinen guten Her- 
zen auch vechtihaffene feine Früchte wachſen; 3, 373. — je 
größer er ift, je mehr die That iftz 7, 224. — je flärker 
er wird, deſto ſchwächer wird das Fleiſch; 14, 219 f. — 
feine Art ift es, je feiter einer ein Ding glaubet, defto mehr 
er fi darüber verwundert und fröhlich darüber wird; 1, 
272. — die Gabe des ©. kann große trefflihe Dinge und 
doc können die, jo ihm haben, falfche Ehriften ſein; 9, 
218 f. — feine Prüfung und Bewährung find die Werfe; 
13, 64 f. — chriſtlicher ©. und Leben find nicht zu trennen 
und zu reißen von Gottes Wort; 1, 252. — Gott belohnet, 
die ihn im Glauben fuchen, wie die Sophiften biefen Spruch 
auslegen; 22, 138 f. — Worte im Glauben gejprodhen find 
und wirfen fehr verfchieden von Worten ohne Glaube, von’ 
Ungläubigen geſprochen; 46, 8 f. 10. — der Glaube, daß 
Ehriftus durch feinen Tod und den Eingang in das ewige 
Leben eröffnete, kann uns alles Unglück leicht machen und 
Das Herz erhalten, dag es ſich nicht erfchreden laffe; 6, 213. — 
5) Nothwendigkeit des Glaubens. An dem Glau— 
ben an Sefum Chriftum ift alles gelegen und aus ihm kom— 
men alle guten Werfe; 20, 298. — am Glauben und ber 
Liebe müſſen wir fefthalten wider die ganze Welt; 33, 369. 
— durch denfelben allein eignen wir und die Geredtigfeit 
Chriſti an und begreifen fein Werk; 15, 62 7. — durch Ihr 
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allein erlangen wir das ewige Leben, aber aus ihm müfjen 
auch gute Werfe fommen; 49, 65 f. 67. — dur ihn allein 
erlangen wir Gerechtigkeit vor Gott, nicht durch Werfe; 20, 
314 f. — durch ihn allein mag Semand wiffen, daß er in 
Gnaden und Gott ihm gnädig ſei; 15, 402 f. — duch ihn 
allein werden wir fromm und gerecht vor Gott; 15, 32. — 
in ihm allein werden Gottes Werfe erfannt; 33, 61 ff. — 
in ihm müſſen wir bleiben, wenn wir wollen die Reinigfeit 
vor Gott behalten und gute Früchte bringen; 49, 278. — 
er entfcheivet über Seligfeit oder Verdammniß; 12, 339 f. 
— führt allein den richtigen Weg der Gnade und Gerech— 
tigkeit; 38, 339 f. — gilt allein vor Gott; 36, 4. — gibt 
allein Troſt und Kraft im Sterben; 33, 338. — ift es 
allein, durch welchen wir den Schag aufnehmen, den uns 
Gott in feinem eingebornen Sohn gefchenfet hat, 4, 118 f. 
122. — if der einige und rechte Weg, der Sünde und dem 
Tode zu entlaufen und zur GSeligfeit zu kommen; 4, 196. 
— ift durchaus nöthig zur Buße und Rene; 24, 51. — if 
in allen Dingen noth; 58, 381. — ift zur Vergebung der 
Sünde durchaus nethwendig; 21, 238. — Glaube an die 
Bergebung der Sünden um Ehrifti willen ift in allen Saera— 


menten vonnöthen; 65, 176. — der Glaube allein kann die 


Gnade Gotted aufnehmen, die er und in Chrifto, feinem 
Sohne, erwieſen hat; 12, 332 f. — kann allein die böfe 
Luft in uns dämpfen; 51, 372. — 52, 57. — madt allein 
fromm; 33, 128 f. — madt allein gerecht vor Cott um 
Chriſti willen, den wir im Ölauben ergreifen; 58,357. 
364 f. 385. — macht allein gerecht und felig; 58, 381. 


399. 409. — 65, 115 f. 117 f. — macht allein gerecht 
und erfüllet das Gefeh; 63, 122. — madt allein gerecht 
ohne die Werke; 58, 328. — macht allein felig und aus 


ihm allein kommen gute Werfe; 20, 308. 313 f. — daß er 
allein gerecht made, ift ohne allen Zweifel wahr und fo 
Har aus der Schrift, daß man es nicht leugnen kann; 51, 
364. — 52, 49. — macht allein vor Gott rechtfertig und 
felig, aber es muß ein Glaube zu Gott fein; 51, 364. 370. 
— 52, 55. — macht allein in allen Ständen felig; 51, 
48. 50. — macht allein felig, wie nöthig aber dennoch die 
Werke dabei feien; 21, 132. — macht allein unfer Leben 
Gott angenehm; 33, 198. — macht allein das Werk gut; 
64, 197. — muß fein, wo man mit Worten und Zufagung 
handelt; 24, 62. — ohne ihn kann vor Gott Niemand felig 
werden, Beweis aus der. Schrift dafür; 22, 36. — ohne 
ihn geht man in der Irre und hat nicht8 Gewiffes; 38, 112. 
ohne ihn kann der Menſch Nichts empfahen von Gott; 24, 
60. — ohne ihn iſt auch Gott felber fein nüge; 58, 383. 
— er allein vermag gerecht, fromm und frei zu machen; 
27, 179 5. 181 f. 192 f. — er allein ohne alle Werk ver- 
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tilgt ale Sünde und ift und thut alle Gerechtigkeit; 28, 
383 f. 385. — einige Erempel eine feinen, feften und 
ftarfen Glaubens; 16, 253 f. — ein trefflich Exempel des- 
felben ift Abraham; 33, 252 ff. 308. 337 f. — Zifchreden 
Luthers, dag der Glaube an Chriftum allein vor Gott ge— 
recht mache; 58, 338 ff. — des Glaubens Artikel 
können nicht erfafjet und geglaubet werden, wo nicht der 5. 
Geift über die Vernunft ins Herz hineinleuchtet; 23, 267. 
— die Artikel des ©. werden alle durch den Glauben an 
Gottes Allmächtigfeit gegrüntet, und folgen aus demfelben; 
419,114 f. 127. — dieſelben faflen in fi die Lehre vom 
Worte Gottes, vom Amte und den Sacramenten; 21, 103. 
— fie foheiden und fondern und Ehriften von allen andern 
Zeuten auf Erden; 21, 106. — find gar viel eine andere 
Lehre als die 10 Gebote; 21, 106. — find allein mit dem 
Wort Gottes, nicht mit der Vernunft zu gründen; 19, 266. 
— laſſen ſich nicht mefjen oder urtheilen mit der Vernunft; 
47, 330. 332..347. 358. — um fie zu erhalten, muß man 
die Sprüde gewiß haben im rechten einfältigen Sinn; 54, 
284. — fie und Gottes Gebot gehen nicht zu Grunde, aber 
was Menſchenſatzung ift, das vergehet wie Heu und Stroh 
und alles andere Irdiſche; 25, 270. — fie darf man nicht 
maden aus eines Menſchen Werk; 31, 189 f. — dergleichen 
follen wir nicht machen, wenn wir nit gründlihe Schrift 
davon haben; 15, 438. — der Papſt kann und darf feine 
Glaubensartifel vorſchreiben; 24, 128 ff. — was des hrift- 
lichen Glaubens vornehmfter Artikel iſt; 47,44. — 48, 
5.23 f. 42. 53. 64, 83. — 33, 23. — welcher unter. den 
Artifeln des Glaubens der fchwerfte ift zu glauben; 50, 310 f. 
— der Artikel von der Auferftehung Chriſti if der fehwerfte 
zu glauben; 50, 410. — wer einen Artifel nicht glaubt, 
hat auch die andern nicht recht; 32, 415 ff. — in den 
3 Artikeln ift ung das göttliche Wefen, Wille, Weisheit und 
Werk auf dad reichlichite geoffenbaret; 21, 95. 105. — Aus⸗ 
legung der 3 Artikel; 21, 12 und 13. — ber erfte zeigt 
uns aufs allerfürzefte Gottes des Baters Weſen, Willen 
und Thun; 21, 95. — ift nichts anderes, ald Antwort und 
Belenntnig der Chriften auf die Forderung des erften Gebo- 
tes; 21, 95. — mie bdiefer Artifel ven jungen Schülern 
auszulegen ſei; 21, 96. — was das Wort Schöpfer in ſich 
begreife; 21, 96. — was das heißet: ich glaube an Gott 
den Vater; 21, 96. 97. — wie uns diefer Artifel zue Des 
muth anleiten foll; 21, 97. — der erfle zeigt und lehrt uns, 
wo wir herkommen, was wir find und wo wir Hin gehören; 
23, 240. — Summa des zweiten Artikels; 21, 98 und 99. 
— ber zweite Artikel ausgelegt; 21, 98— 100. — was 
das Heißet: ich glaube an Jeſum Chriftum; 21, 98. — was 
das heißt: Jeſus Chrifins fei mein Herr worden; 21, 98. 
21 
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— wie der 2. Artikel in Predigten zw erklaͤren feis 21, 99 f. 
— ber dritte Glaubensartifel ausgelegt; 21, 100— 106. 
— Grund und Urſach aller Artikel, jo durch die römiſche 
Bulle verdammt worden 1520; 24, 52—150. — 6) Glaube 
und Befenntnif ıu bis Zuverſicht. Glaube, Ber 
kenntniß und Krenz folgen und gehören auf einander; 58, 
411. — 59, 38. — Glaube und Evangelium ftehet nicht 
allein in Worten und Gedanfen, fondern muß ſich am er— 
fennen geben und bewähren durch die Liebe; 19, 382 ff. — 
Glaube und Furcht Gottes find in dem Frommen verbun- 
den; 38, 41. — Glaube und Gebet find in der Anfechtung 
nöthig; 38, 20. — Glaube und Gebet wird endlih doch 
erfüllt und erhöret; 2, 148 f — Glaube und Gehorfam 
\ gegen Gott müffen beifammen fein, und wozu beide dienen; 
44, 197. — Glaube und Gerechtigkeit wird immer flärfer 
unter der. Anfechtung; 14, 257. — Glaube und bis Ge— 
wiffen fönnen nicht bei einander fiehen; 55, 162 f. — Glaube, 
Gnade, Barmherzigkeit und Wahrheit wirfet Gott in -uns 
durch Chriftum und fein Evangelium; 7, 164 — Glaube 
und weltlih Gnt find felten beifammen; 33, 281. — Glaube, 
Hoffnung und Liebe, wie ſich diefelben zufammen haben; 
"15, 31 f. — Glaube und Hoffnung jehen auf Gott und 
gehören hinauf, Liebe ſiehet auf den Nächften und gehöret 
herunter; 15, 40. — Glaube und Hoffnung find auf mans 
herlei Weiſe unterfihieden; 58, 377 f. — Glaube und Hoff- 
aung müfen allezeit bei einander fein; 58, 378. — Wie 
-- Glaube und Hoffnung fich unterfcheiden; 58, 403. — Glaube 
und- neues Leben follen immer Bei einander fein in einem 
Chriften und in der chriſtlichen Lehre getrieben werden; 8, 
255 ff. — Glaube und Liebe, im diefen zwei Stüden ift 
alle riftliche Lehre, Werfe und Leben kurz, Härlich und 
überflüffig begriffen; 7, 159. — Glaube kann nit fein ohne 
Liebe; 7, 159. — Glaube, Liebe und Kreuz und Leiden, 
darin ſtehet ein KHriftlich Leben und Mefen; 8, 1. — Glaube 
und Xiebe find alfo zu ſcheiden, daß der Glaube anf die 
Perfon und die Kiebe auf die Werke gerichtet fei;. 8, 61 f. 
— wie ſich Glaube und Liebe fcheiden in Beziehung auf die 
Lehre, 8, 75 f. — Glaube und Liebe thun allegeit mehr, 
- denn fie fagen, und ihr Ding ift alles lebendig, ſchäftig, 
thatig und überflüffig; 10, 159. — Glaube und Xiebe, der- 
felben Erempel find uns im Ceangelium vom Ausfäßigen 
und vom Hauptmann gelehret; 11, 50 ff. 53 ff. — Slaube 
"md Liebe find ftet3 beifammen; 13, 5. — Slaube und Liebe 
bilden das ganze Mefen eines Chriftenmenfchen; 18, 40 f. 
73. 85. — wie Glaube und Liebe wirken und ſich äußern; 
14,40 f. 73. — Glaube und Liebe, die Natur und das 
Wefen derfelben an den zehn Ausfägigen und in Chriſto zu 
erfehenz 14, Al ff. 46 fi. 52. 73. — Glaube und Liebe fol 
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man nicht unter einander werfen und mengen; 19, 324. — 
Glaube und Liebe, * zwei Stüde des chriſtlichen Weſens, 
in Maria und Elifabeth angezeigei; 15, 412 ff. — Glaube 
und Liebe muß man nicht mengen, fordern recht fcheiden und 
ein jegliches recht lehren und treiben, damit beides feine 
rechte Stelle finde; 19, 386 ff. 392 f. — Glaube an Ehri- 
fum und Liebe des Nächften find die zwei Stüde, die uns 
geboten find und am die wir alles ſetzen follen, das wir 
mögen und haben; 42, 259. 277 f. — Glaube -und Liebe 
müſſen immerdar in der Chriftenheit gepredigt und Feines 
nachgelaſſen werden; 49, 326 f. — find die zwei Hauptflüde 
der chriftlichen Lehre, werben aber vıel mißverftanden; 51, 
276 ff. 284 ff. 292. — find die beften guten Werfe und der 
allerhöhfte Stand; 51, 441. — 52, 134. — meiftern alle 
Gefeße; 63, 13. — Glaube ohne Liebe ift gewißlich nicht 
recht; 64, 231. — Glaube und Seligfeit, die Lehre davon 
ift die Sauptlehre, laͤßt fich nicht auf einmal auslernen und. 
muß immerdar getrieben und geübt fein; 4, 41 f. 50. — 
Glaube und Seligfeit, witer die Lehre davon fit der Teu— 
fel mit aller Macht durch feine Apoftel und Notten, und auf 
welche Weife; 4, 45. — Glaube und Berheißung find innig 
zufammen verknüpft; 28, 70 f. — müſſen beifammen fein; 
37, 8 — Glaube und Verſuchung Gottes leiden ſich nicht 
mit einander; 34, 214 f. — Glaube und Vertrauen fol 
man allein haben auf Gott; 49, 20. — Glaube und gute 
Werke, die Lehre davon foll man recht unterfcheiden; 4, 46 f. 
— wie man yon beiden Stüden lehren foll; 12, 202 ff. 
. 207. — Glaube ohne Werfe ift todt, was das Heike; 13, 
"238. — von dem ©. und den guten Werfen ein Sermon; 
18, 241 ff. — der Glaube macht ohne Werke gerecht; 25, 
75 f. — warum dem ©. feine guten Werfe gleich fein mö— 
gen; 27, 181 f. — Glaube und Werfe find nicht zu tren- 
nen und in beiden flehet die Summa des ganzen hriftlichen 
Lebens; 51, 364. — 52, 49. — Glaube und Werke darf 
man nit trennen; 52, 213. — Glaube ohne Werk iſt Lü— 
gen umd fein Glauben; 52, 340. — zwifchen dem ©. und 
den Werfen bleibt immerwährend Streit; 33, 397. — 
Glaube uud Werfe müſſen wohl unterfchieden werden; 47, 
313 ff. — 51, 279. — ohne den ©. gibt es feine gute 
Werke; 64, 189. — Glaube und Gottes Wort machen bie 
Werke angenehm vor Gott; 4, 339 f. — müſſen fein bei— 
fammen ftehen; 5, 166. — 6, 331. — können nicht von 
einander bleiben; 8, 224 f. — haben feinen Feind denn den 
eigenen Gutdünkel; 17, 169. — Glaube und Zuverficht, 
wie und warum Gott denfelben den Geinigen bisweilen aus 
den Herzen nimmt; dazu Exempel dafür; 11, 3 ff. 20 f. 22 fi 
— Glaube und Zuverficht fommt nicht aus ben Werfen und 
eigenem Bervienft, fondern allein aus Jeſu Chriſto; 20, 
21? 
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211f. — 7) Art und Natur des ©. Deſſen rechte Art; 
13, 155 f. — 24, 324. — des rechten Glaubens Art ift nicht 
lange zu fragen nach guten Werken, fondern fi) an Chriftum _ 
zu halten, unfere Gerechtigkeit; 58, 364. — feine Art if, 
daß er demüthige Herzen macht; 2, 28. 31. — feine Art 
und Natur ift, daß er ohne Aufhören wachfe und zunehme 
und duch Anfechtung flarf werde; 14, 227. — feine Art 
und Natur, wie er auf Tein Ding bauet noch fich verläfiet, 
denn auf das bloße Wort Gottes, zeigt fi an der Jungfrau 
Maria bei der Berfündigung des Engeld; 15, 284 ff. 291. 
— des rechten vollfommenen G. Art ift es, daß er fid an 
die Zufagung Ehrifti Halt und das glaubt, was noch nicht 
vorhanden iſt; 5, 209 f. — feine rechte Art und Tugend 
ift eine herzliche Zuverficht auf die Gnade und Güte Gottes, 
die duch das Wort erfahren und offenbaret wird; 11, 116. 
— feine Art und Eigenjchaft if e8, daß er. nur an den 
bloßen Worten Gottes hanget und ſich nach den Dingen rich- 
tet, die er nicht fichet; 10, 357. — feine Art und Natur 
ift, Daß man das fehen foll, das man nicht fiehet, das hö— 
ven, dad man nicht Höret, fo dag er wohl heißen mag: 
Argumentum non apparentium; 15, 404 f. — feine Art 
und Weſen, im Abraham erfchienen; 33, 255 ff. 262. — 
feine rechte. Art: und Natur an ven Weifen aus dem 
Morgenlande erſchienen; 15, 201 f. 211 f. — Ari des 
Glaubens im Unglück; 2, A6 f. — feine hohe Ber 
deutung; 7, 195. — Eintheilung, Art und Weſen des 
rechten Glaubens; 22, 15. — fein Grund flehet auf der 
Hiſtoriaz 1, 253. — feine Hauptftüde follie man den Kin- 
dern vorlegen und wohl einbläuen und Jedermann follte fte 
levnen ans der Schrift gründen und beweifen; 15, 144 f. 
— feine Natur ift, daß er fich vermiffet auf Gottes Gnade 
und ohne Zweifeln eine gute Zuverficht gegen ihn faſſet, und ſich 
nichts anders vorbildet, denn das zu hoffen und zu Begehren iſt; 
14, Al ff. 61f. — feine Natur ift, daß er auch andere Leute zu 
ihm zeucht und durch die Liebe ind Merk geht; 14, 236. 
— — 8) Bermifäte Stellen. Glaube an die Berger 
bung der Sünde fällt dem Sünder ſchwer; 58, 361. — 
Glaube an das Derdienft Chrifti Hat die größte Bedeu— 
tung für dem rechten Beftand der Kirche; 25, 49. — Glaube 
an Ehriftum ift ein ſchwer Ding; 47, 317. — iſt nicht Je— 
dermannd Ding; 45, 360. — ift nicht ein gering Ding ; 47, 
368. — der chriftliihe it von Anfang gewefen; 33, 99 f. 
— der chriſtliche, von Chriftus, dem Sohne Gottes, iſt der 
allerältefte Glaube, der angefangen und gewähret hat vom 
Anfang der Welt her; 16, 215 ff. 222. — ift allein der 
‚ Ehriften Kunſt, und nicht fo leicht, als viele meinen; 5, 
230. — ift der Chriften höchſter Troft; 58, 402. — ift um— 
fonft, wenn er nicht befländiglich bleibet bis an das Ende; 


— 323 — 


12, 224. — if die einige Regel in der Theologia; 58, 
398. — ift weit unferfchieden von des Papftes und Türken sc. 
Glaube; 58, 361. — ift der Art, daß er gar nichts fühlet, 
fondern nur den Worten folget, die er höret und daran han— 
get; 12, 168, — ift der Art, daß er nicht richtet noch fol- 
get, darnach er fieht und fühlet, fondern darnach er hört, 


nad) dem Wort; 10, 6. — unfer Glaube ift ſehr ſchwach und iſt 


doch ein Fels; 58, 401. — ſchwacher Glaube iſt andy rede 
ter Glaube; 52, 370. — Glaube an die Verheißung Gottes 
ift durch die Erfüllung nicht aufgehoben, ſondern Beftätigt; 
7, 26. — der ©. kann wohl in den Kindern anfangen, ehe 
die Vernunft davon etwas weiß; 11, 67. — Glaube und 

chriſtlicher Stand Tann ohne des Bapftes unerträglihe Ge— 
ſetze wohl beftehen, da wir durch die Taufe frei find; 21, 
343. — Glaube im Herzen läßt. nichts predigen, denn das 
recht und die Wahrheit it; 48, 207. — Glaube techter Art 
lehret zweierlei Ding; 22, 133 ff. — leidet die legte Noth, 


- wenn der böfe Geift dad Gewiffen ängftet in Tobesnöthen; - 


14, 60 f. — macht uns alle glei vor Gott; 51, 53. — 
Glaube an den Herru Jeſum und hangen am feinem Wort 
macht rein und fromm; 2, 26. — Glaube muß geübet, 
befannt, gearbeitet, auch durchs Feuer gezogen werden wie 
das Gold; 12, 222. — muß allezeit der Grund fein aller 
Lehre und Lebens und der hohe, ewige Schatz eines Chriften 
vor Gott, aus dem dann auf) die Früchte hervorgehen, da— 
mit fich die Chriften erweifen, als die Gott gehorfam find 
und ihn ehren und preifen; 9, 283. — muß verfucht wer- 
den und Fräftig und feft werben; 33,259 f. — muß durch 


Anfechtung. und Leiden zunehmen und flärfer werben; 17, 


52. — muß durch Kreuz und Widerwärtigfeit bewähret wer- 
den; 51, 343. — 52, 24 f. — muß Berfolgung leiden; 
64, 201. — ohne die Lehre von demfelben ift es nicht mög- 
lich, Paulum zu verfiehen; 7, 238. — ohne denſelben helfen 
alle gleigende Werke und Stände der Menfchen nicht; 7, 
180. — er richtet fih gegen Gott, die Werfe gegen den 
Naͤchſten; 51, 280. — der Glaube an Ehriftus foll und 
muß geprebigt werden, es gerathe auf, wie es wolle; 4, 
19 f. — fol ſchlecht nichts, denn das Wort für fi haben 
und fein Klügeln leiden; 51, 87 ff. 90. 92. 98. 125. — foll 
allezeit gefchüst werben mit heilfamer Lehre und Rede; 24, 
182. — chriſtlicher Glaube und chriſtliches Leben ftehet in 
dem einigen Wörtlein: offenbaren von Gott; 16, 284. — 
der ©. will ohne Zwang angenommen werben; 28, 219. 
258 f. — Glaube auf Chriftum wird auch von den Pro- 
pheten gepredigt; 42, 60. — wird beiberfeits angefochten, 
in Schreden oder Betrübniß und in Freude; 11, 278. — 
wird darum von und gefordert, daß Gott alles Gute ver: 
heißet; 58, 251. — wird durch die ganze Schrift über alle 
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Werke gepreifetz 63, 9. — der Glaube, durch den man 
rechtfertig wird, wird durch das Gefek und die Propheten 
bezeugt; 51, 345. 348. — 52, 28 f. — der chriftliche, 
wird durch das Außerlihe Wefen und den Stand nicht geäns 
dert; 1, 250. — Glaube wird nicht mehr fein im jenem 
Leben, fondern vollfommene Liebe; 14, 154. — der chriſt⸗ 
liche ©. wird uns alfo gegeben, daß allezeit, weil wir leben, 
im Fleiſch viel böfer Luft übrig bleibt; 51, 379. — 52, 
63. — derfelbe wird von Gott immer zur Uebung und Bef- 
ferung gebracht; 33, 354. — wird von Gott verfucht; 34, 
10. — verfucht, bleibt aber nicht ohne Troſt; 33, 267. — 
an dem Glauben an Ehriftum ift Alles zu unferer Seligfeit 
gelegen: 46, 375 f. — an demfelben ift am meiften gele- 
gen; 46, 254. — an demfelben mangelts überall in der 
Melt; 36, 344 f. — auf ihm ftehet dad ganze Hriftliche 
Leben; 35, 251. — bei demfelben hat Gott einige auch im 
Papſtthum erhalten; 17, 30 f. — durch denfelben find wir 
alle gleich in Chriſto; 14, 289. — duch ihn werden alle 
Werke und Stände gleih; 51, 436 f£ — 52, 129. — durch 
ihn wird Gott am höchſten geehrt; 27, 182 f. — durch ihn 
wird die Taufe nicht als Sacrament begründet; 16, 53. 
61f 95 f. — in ihm Fühlen fih auch die Gottfeligen 
oft ſchwach; 58, 104 ff. — in ihm Mann oder Weib er: 
fennen, was das ſei; 33, 152. — im erften Artikel des 
chriſtlichen Glaubens find wir alle eins, im andern, von der 
Erlöfung, da ſcheidet fihs; 47, 144f. — mit dem ©. ge— 
hören wir hinauf zu Himmel und mit der Liebe hinunter 
auf Erden; 11, 320. — mit dem ®. allein follen wir vor 
Gott Handeln, nicht mit unfern Werfen; “13, 61 f. 68. — 
um des Mndern Olaubens willen follen die Stände nicht 
uneins fein und getrennt werden; 48, 234. — vom ©. Tann 
Niemand recht lehren ohne Erfahrung; 58, 371. — von 
demfelben foll man nicht viel rühmen, fondern darnach trach— 
ten, daß er recht geiwurzelt und gegründet fei, und wie dies 
gefchiehet; 19, 402 f. — zu demfelben werden wir dadurch 
gereizet, daß wir fehen, wie der Glaube gewißlich erhöret 
wird; 14, 45 f. — zu demfelben kann und foll man Nie- 
mand zwingen; 58, 13. — 51, 42. 46. — zu dem Glau— 
ben im Herzen muß auch kommen ein öffentlich Bekenntniß; 
65, 147. — zwifhen dem Glauben oder chriſtlichem Wefen 
"und feinen Früchten ift ein großer Unterſchied; 43, 356. — 
daß der ©. allein felig mache, wollen die Papiften nicht zu- 
geben und glauben; 48, 48. 64. 79. — daß Ehriftus nur den 
Heiligen ein gnädiger Gott fei, tft ein heillofer und nichti— 
ger Glaube und nichts anders, denn verleugnen den 
riftlihen Glauben; 10, 4 — des ©. werden wir durch 
die Erfahrung gewiß; 14, 220f. — des G. wird man um 
fo gewifler, je feier man an Gottes Wort Halt; 1, 
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246. — jeine Predigt iſt eine ſehr liebliche, füße Predigt, 
aber eine ſubtile, Hohe und fährliche, fonderlih für fleifch- 
lie Herzen; 4, 17 ff. — feine Predigt will nicht faule 


und laffe Ehriften machen; 4, 28 ff. 46 f. — diefelbe foll 


Freude und Gehorfam in uns wirken; 4, 38. — die Nid- 
tigfeit des ©. läßt fih nicht durch das Alter desfelben be— 
weifen, oder durch Sprüche der Väter; 28, 357 fi. — des 

- Ruhm müffen alle Heiligen haben gegen Gott und den 
Ruhm der Liebe vor den Leuten; 19, 391. — des ©. 
Schwachheit wird von unferm Herrn Gott nicht verftoßen ; 
58, 392. — feine Tugend und rechte Art ift, daß er ohne 
Wanken an EChrifto Hanget und das Wort, dad von ihm ge- 
höret ift, ergreift und feft hält; 14, 303. 306. — de8 
Glaubens Dermefjenheit ift ſchädlich und wie diefe ſich zei— 
get; 58, 384. 391 f. — fein Zunehmen ift fo noth als der 
Anfang; 14, 216. — dasfelbe muß fo lange währen, als 
wir leben; 14, 55 f. — dem recbtfchaffenen ©. folget als- 
bald Anfechtung und Verfolgung; 14, 223 ff. — dem ©. 
kann fein äußerlih Ding ſchaden; 28, 228. — dem rechten 
©. mwiderfpricht die Welt und ärgert fi “an ihm, und wie 
das geſchieht; 10, 265 f. — dem G. gemäß und unter dem— 
selben foll unfer Dünfel fein; 16, 147 f. — den ©. gibt 
Gott Niemanden außer durch das äußerliche Wort und leik- 
liche Zeigen: Taufe und Abendmahl; 29, 208. — denfelben 
zu gründen find Figuren und Deutungen nicht genug; er 
muß zuvor gegründet fein mit klarer Schrift, einfältiglich 
verftanden nad; Laut und Meinung der Worte; 10, 277. — 
denfelben läßt Gott nicht finfen bei den Seinen; 33, 275 f. 
— ihn lehret Mofes im erften Kapitel; 33, 63. — ihn lernt 
ein Chriſtenmenſch fein Lebtage nicht aus; 48, 3931. — 
ihn. muß man zulegt einem Jeden laſſen, wie ers in feinem 
Gewiſſen weiß zu verantworten vor Gott; 60, 249, — ihn 
muß man in jedem Stande erhalten und gegen Berführung 
behaupten; 18, 135 f. — ihn offen zu befennen ift ſchwer; 
53, 172. — ihn folle Niemand auf das letzte Stündlein ver- 
fparen wollen; 19, 403. — ob ein fremder und eines An— 
dern Glaube einem helfe zur Seligkeit; 59, 25. — wann 
und wie demfelben willfahrt und geholfen werbe, fehen wir 


an Jeſu Verhalten bei der Hochzeit in Cana; 11, A1f. — 


warum die Lehre, daß der Menſch allein aus Glauben vor 
Gott gerecht werde, bei jo Bielen Anftog und Widerſpruch 
findet; 25, 320. — was des Glaubens höchfter Grad ſei; 
36, 75. — was feine rechte Art und Eigenfhaft if; 8, 
62. — was feine Materia, Forma und Frucht iſt; 58, 380 f. 
— was e8 heiße, denfelben lauter und rein Jehren und nicht 
mit Werfen fälfchen, und was daraus für Früchte folgen; 
19, 320 f. 323 ff. — was es heiße, dem Glauben aͤhnlich 
fein; 34, 175. — was zwifchen dem Glauben Adams und 
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Evas an Chriſtum und dem unſrigen für ein Unterſchied 
ſei; 19, 13. — was von dem fremden G. zu halten ſei und 
ch er Macht Habe, andere ſelig zu machen; 11, 58 ff. 62f. 
— was für einen ©. die Papiften alten und neuen nennen; 
17, 142 f. — daß der Glaube fei mit dem Schwerte wicht 
zu vertheidigen, was vom diefer Lehre zu halten ſei; 23, 
53. — wenn der ©. nicht rechtſchaffen if, fo iſt alles falich, 
was daraus wachfen foll; 19, 327. — weldes die rechte 
heilfame Lehre von demfelben ſei; 8, 2293. — wer den 
Glauben an Chriftus Hat, muß auch zeitlih genug Haben; 
13, 92 f. 99. 100 ff. — wer denfelben nicht hat, wird bil— 
lig verdammt, da uns Gott fo freundlid) lodet; 5, 228 ff. 


— mer im Glauben bleibet, auf den fehen alle Engel, Hei- 


ligen und Auserwählten Gottes; 21, 270 f. — wie ter 


Glaube, der da gerecht macht, zu lehren ſei; 23, 14. — 


wie der ©. im Artifel von der Rechtfertigung zu faflen fei 


F 


und wie er wirke; 61, 58. — wie ein gewaltig Ding er 
fei, Exempel dafür; 2, 146 ff. — wie gering er'fei, daran 
liegts nicht, fondern daran, daß er nicht umgeftoßen werde; 
14,..232, — wie derfelbe handelt im Mangel und Ueberfluß ; 
33, 27% — wie gut und rechtfchaffen er tft, fället er doch 
zurüd, wenn er nicht wohl geübet int und zugenommen hat; 
14, 215 f. — wie er fi von Hoffnung ſcheidet; 15, 34. 
— tie der göttliche und der menschliche ©. fich unterfcheiden; 
10, 154 ff. — wie Chriftus denjelben in den Seinen prü— 
fet, treibet und jaget, daß er ſtark und feft werde; 14, 117 ff. 


— wie die Chriften ihren Glauben allezeit zu bewahren und 


zu vertheidigen bereit fein follen; 19, 248 ff. — mie die 
Lehre von demfelben die guten Werke nicht ausſchließe, nur 
daß jedes in feiner Ordnung bleibe; 12, 202 ff. — wie die 
Papiften die Lehre vom Glauben verdrehen; 26, 297. — 
wie und warum wir uns teöften und nicht verzagen follen, wenn 
es uns noch an demfelben fehlet, und wir zweifeln, ftraucheln 
und fallen; 12, 169 f. 209. — wie wir unfern Glauben 
und Lehre vertheidigen und beweiſen ſollen; 51, 123 f. — 
wo ©. und Erkenntniß Chriſti nicht ift, iſt eitel Irrthum 
und Blindheit, und daraus entfteht alles Unglück; 51, 360. 
— 52, 45. — wo man demfelben mehr gehorchen müffe als 
der Liebe; 19, 203. — wo man denfelben verloren hat, da 


madt man allewege ein Eonieienz, da Feine fein foll; 38, 


128. — einfältige Weife, ven ©. zu betrachten; 23, 235— 238. 
— Auslegung des chriſtlichen ©. gehalten 1531 gu Schmal- 
kalden; 23, 239. — der chriftliche Glaube ausgelegt; 21, 
94—106. — 22, 16— 21. — der andere Artifel desfelben 
von Jeſu Chrifto ausgelegt; 20, 127 ff. — Glaube ohne 
Neue ift Vermeſſenheit und fleifchliche Sicherheit; 23, 39. 
— ſich dur den ©. mit ganzem Herzen zu Gottes Gnade 
in Chriſto zu erheben, fällt dem Menſchen ſchwer; 19, 324 ff. 
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— ein jeder Chriſt ſoll ſich desſelben annehmen, zuverſtehen, 
verfechten und allen Irrthum verdammen; 21, 289, — ein 
Leben im Glauben ift ein Zunehmen und Eingang in jenes 
Leben; 39,182: — auch die Schwachen im Glauben find 
Gottes Kinder; 45, 406. — durch den fremden G. kann — 
man nimmermehr felig werben, aber durch: ihn kann man zu 
einem eigenen Glauben kommen; 13, 29%ff. — 14, 172 f. 
— der eigene bedarf fremden Glaubens und Fürbitte, dag 
er flärfer werde; 13, 302. — Gott thut durch eines anderen 
und fremden Glauben und Seufzen viel; 23, 343. — der 
ledige, Hohle ©. erfcheinet am Tage des Gerichts; 19, 383. — 
eines zunehmenden ©. Erempel haben wir in dem Königi- 
fen; 14, 222 f. 229 ff. — je fefter der G. if, defto mehr. 
Freude, Luft und Sicherheit findet man im Herzen; 4,119. 
— in dem Rühmen diefes Hauptſtücks des Evangelii, des 
&., ift St. Baulus fonderlih überreih; 9, 361. — daß 
Kinder nicht glauben können, fo lange fie noch nicht reden, 
oder Vernunft haben, kann nicht bewiefen werben; 26, 269. 
— die röm. Kirche lehrt, der ©. fei nicht nöthig zu den 
Saframenten und Gnade zu empfangen; 24, 61. — der Pre—⸗ % 
digt von demfelben fpotten die Papiften und andere, und 
haben falihe Gedanfen vom Glauben; 52, 19 f. — da die 
Papiſten fehen, daß ihr Greuel zu helfe et an den Tag ge- 
fommen, ziehen fie die Pfeifen sein und predigen vom Glau- 
ben 20.35.26, 297. — die Bapiften müffen gar hoch im &lan- 
ben ftehen, ja engelifch fein, daß fie der Teufel muß zufrie-, 
den laſſen, feinen Irrthum bei ihnen fliftet und arme Ge— 
wiſſen nicht befchweret; 25, 228. — Luther lacht des Zür- 
nend, Plärrens und Zerrens des Teufels, da er unter des 
Glaubens Schatten fißet; 26, 3. — der chriſtliche ©. von 
2. in ein led und ein Gebet gefaßt; 56, 333. 335. 
Glauben, was das heiße und was es fur eine Rımfl-varıim 
ſei; 4, 40. 44 f. 47. — recht glauben heißt Gnttes Wort 
. und Verheißung haben, und feft daran hangen, daß e8 ge- 
wißlich alfo werde geichehen, wie dad Wort uns vorfagt; 5, 
211. — glauben heißt das für wahr halten und fi von 
ganzem Herzen darauf erwägen, fo das Evangelium von 
Chriſto faget; 12, 204 f. — glauben it verfchieden von 
‚ urtheilen ; 20, 132. — glauben an Ehriftum, was das heiße 
und in fi fafe; 12, 97. — glauben ift nicht der Bernunft 
Merk, fondern des heil. Geiftes; 48, 62. 66. — glauben 
gehört Niemands zu, denn allein dem wahrhaftigen Gott; 
47,44 5. — 49, 390. — glauben können wir nicht mus 
und ſelbſt, ſondern es iſt Gottes Werk; 13, 236. — iſt nicht 
eine geringe Kunſt, ſondern eine fegwere; "18, 75f. 817. 
— glauben an Gott und ihm vertrauen im alfen feinen Wor⸗ 
ten und Werken ift eine große Kunftz 58, 410. — glauben 
und Gott vertrauen iſt ſchwer; 58, 385. — glauben, daß 
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Gott uns gnädig fei, kommt menfhlichen Herzen ſchwer; 
42, 212. — glauben und jelig werben find kurze Worte, 


in denen aber trefflihe Gnade und unausfpregliher Schag 


geichenfet wird; 12, 194 ff. — diefe zwei Worte führen 
Gewalt mit fig, die über alle Gewalt iſt; 4, 37. — glaus 
ben follen wir ohne Zweifel und ohne Maaß göttliher Güte; 
11, 54. — glauben d. 5. Gott trauen und die Sorge ver- 
tragen fich nicht; 5,93. — warum es heißet: ich glaube in 
Gott den Vater; 22, 16. — alle die, welche den Artikel 
von Jeſu Chrifto recht Haben und halten, bleiben fein im 
rechten Glauben; 23, 258. 
Glaubenslehre und Werklehre find nicht zu mengen; 14, 188. 
Glaubensmaaß, was das heife; 8, 21. 
Glaubensſachen, in denjenigen, welche das göttliche Wefen 


und Willen und unfere Seligfeit belangen, follen wir unfere, 


Sinnen zuthun und allein hören, was und wie die Schrift 
redet; 18, 169 f. — in Glaubensſachen fragen wir immer: 
warum, in den natürlichen Dingen nicht; 46, 287 f. 
Ede wie diefelben handeln gegen ten Näch— 
en; ’ . 

Gläubige, wen die Schrift fo nennt; 52, 84. — der Gläu— 
bige foll ohne Werk feines Glaubens leben; 42, 61. — der= 
felbe muß nicht blos viel Uebels leiden, fondern auch Schmach 
und Schande dazu haben; 7, 233. — der Gläubige rechter 
Art ftellet alles Gott anheim und achtet fich alles, was er 
von Gott empfängt, unwürdig; 22, 132 f. — die Glänbi- 
gen haben große Freude und Troft von dem Morte Gottes; 
1, 335. — worauf des G. Freunde und Sicherheit ftehet in 
der Welt; 33, 27 f. — warum denfelben fein Geſetz gege— 
ben ift; 58, 319 ff. — fie then alles mit Luft; 33, 56. 
— der Oläubigen Leben ifi nicht Frömmig keit, fondern ſte— 
tiges Frommmwerden; 24, 73. — alle Gläubigen find theil— 
haftig aller Güter Gottes und haben alles, was er hat; 15, 
194. — die rechtfihaffenen ©. erfennen jtets die Mangelhaf- 
tigfeit ihres Glaubens; 58, 368. — Gläubige follen unver- 
zagt fein in allen Nöthen; 33, 277. 279 f. — diefelben ha— 
ben allweg Anfechtung genug und müfjen immerdar im Kampf 
ftehen; 51, 407 °f. — 52, 95 f. -— nur fie werden vom 
Teufel angefochten; 33, 88. — werden von Gott nicht ver- 
lafien, wenn fie auch in Noth kommen; 36, 372. — fiegen 
über ihre Feinde durchs Wort Gottes und feine rechte Hand; 
41, 41. 57 ff. — worin ihr Sieg und Freude liegt in der 
Welt, und wie fie nicht follen verzagt oder vermeſſen wer- 
den; 39, 97. 103 ff. — denfelben legt Gott viel Plage auf; 
33, 106. — wie fie allefammt rechte Lazari find; 13, 9. 
— an ihnen hat Gott große Luſt; 33, 358. — Gott nimmt 
ich ihrer Sachen hart an; 34, 44. — ihre Schmach bringt 
Gott zu Ehren; 33, 394, 
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Gleihen, Wolfgang, Graf von Gl., wird von L. wegen 
eines Kirchenzinjes berathen; 56, 57. 

Gleichgefinnt follen die Ehriften fein, aber nicht alle Ein 
u führen, und wie das gejchieht; 51, 435 ff. — 52, 


127 f. 
Gieingittigteit des Volkes gegen die evangeliſche Lehre; 
25,» 


21. 

Gleichniſſe und Bilde führet man dazu, daß man die Lehre 

deſto baß faſſe und ſtets im Herzen trage; 51, 225. — mit 
G. und Bildern pflegt man ein Ding aufs gröbfte und deut- 
lichfte vorzulegen; 15, 324. — das ©. geht dem rechten 
Wefen und Erfüllung ° der Gleichniffe vorher; 30, 249. — 
wozu Chriſtus der Gleichniſſe gebraudet; 4, 407. — 59, 

123. — mie in denfelben Ehriftus predigt, auf daß das 
Volk fie möchte vernehmen, und wie fie Doch nicht verſtan— 
den werden, wo fie der Geift nicht fund macht und offenbas 
vet; 11, 95. — mande find nicht darum gejagt, daß alle 
Stüfe darin zu halten feien, ſondern e ift auf das Haupt⸗ 
fü zu merfen, was —* wolle; 414; 

Glied, ein, am Leibe Ehrifti kann ai "allein werben durch 
den Glauben; 8, 20. — ein jedes führet feine Werke zu 
Nutz und Dienft dem andern Gliede und dem Leibe, fo au 
die Chriſten; 8, 18 f. — wie die G. am Leibe find und 
wirken; 8, 14. 15. 17ff. — wie und wodurch wir in Chrifto 
®. find und wie wir wirken follen; 8, 15 f. 17 f. — io 
ungleich diefelben unter einander find, fo find fie alle darin 
gleich, daß fie Glieder des Leibes find, fo au die Ehriiten; 

8, 17. — wie Chriſten ihre ©. der Gerechtigkeit zu Dienft 
— ſollen, daß ſie heilig d. i. Gottes eigen werden; 9, 


Gioden, viefelben Hält Luther für frei; 30, 372. 
Giodenläuten, während eines Gewitters, nützt nur zur Er— 
innerung der Leute, daß fie beten follen, wendet das Un⸗ 
wetter und deſſen Schaden aber nicht ab; 23, 60 ff, — 
24, 246. 
Gloria, was das eigentlich heißt; 7,330 f. 
Gluckhenne if ein Bild der Liebe Chriftt; 45,78 f. 
Glück, in demfelben vergißt man leicht Gottes; 36, 294 f. 
297. 302 f. 307 f. — im Glück fol man nit fiher fein 
und der Zeit der Noth nicht vergefien; 36, 305. 309. 313. 
— im Glüf erheben fi die Menicen, im Unglück verza- 
gen fie; 42, 34. — Glück bethöret die Leute mehr denn 
Unglück; 61, 43. — Glüd und Unglück find nicht weit von 
einander; 34, 293. — fie zu ertragen ift beides den Men- 
{hen ſchwer; 36, 313. — Glüd der Gottlofen machet nicht 
Gottes Kinder; 26, 140. 
Gnade, was dieß Wort heiße und wie Gnade und Gabe um- 
terfchieden find; 63, 123. — N der Gnade zum 
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Geſetze; 25, 287 f. — die ©. Ändert die Natur nicht ganz 
und gar, fondern braucht ihr, wie fie fie findet; 58, 147. 
— die Gnade Gottes fängt in uns jebt an und muß, wirfen 

und fich mehren in uns bis in den Tod; 51, 332. — Gnade 
finden wir kei Gott für unfere Sünden, wenn wir dieſelben 

befennen und Gott um Gnade bitten; 5, 234 f. — Gott 
gibt fie uns nicht, daß fie folle flille liegen und keinen 
MNrutzen mehr ſchaffen; 13, 237. — die Gnade Gottes, die 
dem Abraham und feinen Nachkommen den Segen und das 
Erbe durch die Verheigung ſchenket, Hebt auf ihrer Seite 
den Ruhm des Verdienſtes und Lohns auf; 9, 257. — die 
Gnade Gottes hilft nicht allein die Werke thun, ſondern ſte 
thuts allein und verneuert die ganze Perſon; 7, 171. — bie 
‚Gnade Gottes in Ehrifto kann allein von und aufgenommen 
werden durch den Glauben; 12, 332 f. — diefelbe ift das 
Hauptſtück der chriftlichen Lehre; 40, 324. — ift nicht zu 
predigen vor dem Geſetz; 32, 9. — iſt uns durch Ehriftum 
gegeben, nicht durch das Geſetz; 46, 75 ff. 80. — fie ift 
ewig; 1, 226. — ift nicht gebunden an der Menfchen Geburt 
und Abſtammung; 32, 109 ff. — die Gnade Gottes thut 
aweierlet, fie ſchrecket den Menfchen und wendet ihn zur 

Umfehr zu Gott; 24, 90. — Gnade überfommen wir nicht 

aus Werfen, fondern aus Barmherzigkeit; 14, 246. — fie 

twaltet ohne und vor allen Werfen über uns; 40, 310 ff. — 
wird Niemand zugefagt denn in Chrifto und durch Chriftum ; 

10, 90. — die Gnade Gottes in Vergebung der Sünde und 

Seligmachung in der Taufe wird uns nicht zu Theil umfonft 

und ohne Genugthuung der Gerechtigkeit Gottes; 7, 175. 

177f. — wird nirgend darum gegeben, daß man ferner Un— 
recht thue; 9, 160 ff. — wird. umfonft den Unverdienten ge- 

geben; 24,98. — wird umfonft gegeben und gemehret ;38, 341. 
— wird nicht allein den Unverdienten, fondern auch den 
Veinden der Gnade geſchenket; 24, 98. — fie will der 
Menfh nicht umfonft von Gott annehmen; 36, 397 f. — 
fie wird in der Welt verfehmäht; 36, 220 f. — wird von 
den Hoffärtigen verachtet und ift ihnen von Gott umfonft ge— 
geben; 21, 173. — wirkt ins ung Frieden; 51, 332. — 
ihrer follen-und dürfen wir gewiß fein, wenn wir an Chri— 

ſtum glauben; 49, 284 f. 287 ff. — ihrer gewiß fein tft 

der Grund unſeres chriftlichen Lebens und Glaubens; 49, 

— 285. 291. — derfelben Fönnen wir nicht durch unfere Werke 
wärdig werden; 7, 176 ff. — fie foll man nicht ausfchlagen 
um der Sünde willen; 13, 97 f. 11&f. 119. — an ihr 
zweifeln iſt unrecht; 8, 229 f. — mit ihr läßt fich allein - 
recht wuchern; 23, 336. — ohne fie ift all unfer Ding un- 
göttlich Weſen und weltliche Lüfte; 7, 154. 163. — in ihr 
fiegen, was das Heiße; 8, 85. — ohne fie mag fein gut 
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Werk geſchehen, und if kein Heil und keine Hülfe; 7, 153. 


— ohne fie vermag man nicht fum zu erfennen und 


Gottes Willen zu thunz 15, 399 f. — um fie ift es ein 


groß, ftarf, mächtig und thätig Ding; 7, 170f. — von ihr 


fann Niemand. eiwas Gewiſſes reden, als wer in Anfech— 
tungen wohl verſucht und geübet iſt; 58, 147. — was die 
Gnade und Wahrheit ift, die wir durch Chriftum erlangen; 
46, 69 f. 80. — was es heiße, Gnade finden vor Jemand; 
34, 197. — was die Gnade, die wir in der Taufe durd) 


den Glauben in EHriftum empfangen haben, in uns wirfe; 


15,497 — welches die größte ©. if, die denen widerfahren 
fol, die ſich demüthigen; 6, 322 ff. — wie die Erfcheinung 


"der ©. Gottes in uns mwirfe; 7, 144 f. — durch welches 


Mittel wir zu Gottes Gnade fommen; 52, 10 fs 14. — 


wie fie heilwärtig in Chrifto erfchienen ift allen Menſchen; 

‚ 1285. — wie wir vom Ehrifto nehmen Gnade um Önade, 
und worin diefelbe ftehet; 46, 64 f. 685. — wie wir Önade 
um Gnade allein von Ehrifto haben; 18, 70ff. — wie man 


wider die Gnade fündiget und: wie groß diefe Sünde fei; 41, 


344 f. — wie fehr die ©. Gottes in Deutfchland vergeſſen 


und verachtet wird; 9, 339 f. — wo man diefelbe rühmt 


und preifet, fohreit Jedermann, daß man mit folcher Predigt 
die Leute ficher und faul made, daß fie nichts Gutes thun; 
6, 385. — wornach wir richten follen, ob wir in Gnaden 
find; 55, 162 ff. — große Gnade Goties iſt ed, daß man 
wife, daß man ein Sünder ſei; 21, 206. — der Papſt 
ſchwächet die Kraft der Gnade; 24, 145. — wozu bie Er- 
innerung an, die Gnade Gottes, die in Ehrifto Jeſu den 
Ehriften gegeben ift, die Ehriften ermuntern foll; 9, 294 fi. 
300 f. — das Erfcheinen der Gnade Gottes lehret uns ent- 
fagen dem ungöttligen Wefen und den weltlichen Lüften; 7, 


131 f..— die Größe der Gnade Gottes ift viel überfchweng- 


liger und mächtiger, denn alle Sünde auf Erben; 12, 329. 
— bie Lehre von der ©. und der Bergebung der Sünde und 
der Freiheit vom Geſetz ift die chriſtliche Hauptlehre und ift 
nicht fobald auszulernen; 13, 30. — die Bredigt von 


der Onade Chrifti und vom Geſetz müffen immerdar in der 


ChHriftenheit gehen; 14, 151 ff. 156 f. — die Predigt von 
der Gnade gibt viel Anftoß; 38, 129. — der Gnaden Reich 
ift ein heimlich verborgen Reid) vor der Welt, und währet 
ewiglih; 40, 316. 318. — die Zeit der Gnaden ift die ge— 
legene Zeit zu bitten; 37, 364. — Gnade und Barmherzig- 
feit Gottes ift ewig und ohne Maag; 47, 172. — der Gnade 
Gottes höchftes Zeugniß ift die Sendung feines Sohnes in 


unſer Sleifh und Blutz 1, 229. — aus Gnade und Barınz 


herzigkeit Gottes widerfähret und alles, darum follen wir 
ſtets voll Freude und Dank fein, 14, 99. 102, — Gnade 
und Barmherzigkeit Gottes in Ehrifto wird nicht aus Mens 
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ſchenverſtand erkannt, ſondern durch Die Predigt des Evan— 
gelii; 13, 286. — Gnade und Freundlichkeit unſerm Näch— 
ſien zu erweiſen, werden wir durch verſchiedene Urſachen be— 
wogen; 5, 236 fi. — Gnade und ewiges Leben können wir 

nicht durch Verdienft der Werfe erlangen, fondern dadurch, 
dag man Gottes Wort höret yon Chrifto und durch den Glau— 
ben empfähet; 43, 360 ff. — Gnade und Sünde zufammen 
zu reimen, fällt dem Menfchen überaus ſchwer und if eine 
überaus große Kunſt; 13, 289 ff. — Gnade und Strafe 
Wottes werben von den Menichen bald vergeſſen; 1, 244 f. 
— Gnade and DVerbienft müffen wohl unterfchieden werden; 
43, 356. — die Predigt von der Gnade und Bergebung der 
Sünden Hindert die Vollfommenheit nicht, fondern Hilft zur 

rechten Bollfommenheit;_4, 18.28. — Gnade und Wahrheit 
wird und allein durch Chriftum, nicht durch das Geſetz ger 
‚geben; 14, 155. — 18, 73 fi — Gnade und Wahrheit 
ſetzet die Schrift gemeiniglich bei einander und was fie be— 
deuten; 10, 217. — die Zeit der ©. ift die Zeit des offen- 
barten und verfündigten Evangelii; 14, 17 ff. 

.. Gnadenmittel, was diefelben find und daß Niemand die- 

ſelben verachten, fondern gern und oft brauchen fol; 6, 
296. — find Wort und Sakramente; 36, 229. 7 

Gnadenpredigt, diefelbe wird fehändlih mißbraucht von 

denen, welde laß und faul find im Guten; 4, 18 f. 28. 

Gradenftuhl, wie Gott einen folhen neben den Richtſtuhl 
der Menfchen gefett hat; wer derfelbe iſt und _wie ein Jeder 
unter denjelben gehen muß; 19, 317 ff.- SS 

Gnadefuhen und BVerzweifeln an ihm felbft foll nicht eine 
Zeit währen und dann aufhören, fondern währen bis zum 

> %od; 15, 401. 

Gog, was und wen diefer Name bedeute; 41, 220 f. 

Gold bedeutet Liebe; 39, 193. — Gold opfern, was bie 
Weiſen thaten, bedeutet glauben und befennen, daß Chriftus 
ein König und Herr fei über alle Dinge; 10, 446 f. — 
Bold wird am meiften geliebt in der Welt; 38, 196. — ein 
Räthſel von demfelben; 62, 457. i 

Gomor, was derfelbe gewefen; 35, 328. 

Goslar, ein Ermahnungsſchreiben Luthers an die Evangeli- 
ſchen dafelbft; 54, 78. 

Gotha, Luthers Unterrevung daſelbſt mit Bucer gehalten 
15375 65, 93. 

Gott, fein Name fommt in der deutfchen Sprache vom Worte 
Gut herz; 21, 38. — es it nur Ein Here und Gott; 35, 
293. — derfelbe ift ein einiger, aber in feinem inwendigen 
göttlihen Wefen find drei unterfchienliche Perfonen; 4, 135. 
143. — 6, 236. — 23, 208. — 45, 308. — 46, 34f. — 

- Gott der einige Heißt in der Schrift Gott Vater, Gott Sohn 
und Gott Heiliger Geiftz 4, 136 ff. 141f. — daß diefe find 
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drei unterſchiedliche Perſonen, doch im einem einigen gött- 
lihen Wefen, Zeugniffe der heil. Schrift dafür; 9, 22 ff. 
26 f. — wie es zugehe, daß die drei Perſonen ein einiger 
Gott find, if unbegreiflih, und follen wir darüber nicht 
disputiren, fondern einfältig bei dem Wort bleiben; 9, 27 ff: 
— Gott Bater und Sohn find nicht eine einige Perfon und 
doch ein einiges unzertrennliches Weſen und Natur; 4, 137f. 
— Gott der Bater und Gott der Sohn find nach. der Per— 
fon zweierlei, aber nad dem Weſen einig und ungertrenn- 
li; 23, 273. — Gott ift gegen die Creatur zu rechnen nur 
Einer, aber außer und über der Creatur in der Majeftät 
find drei Perfonen in einiger Natur und göttlihem Weſen; 
16, 79. — gleichwie nur ein einiger Gott ift, alfo iſt auch 
‚nur einerlei Weife, Gott zu dienen; 35, 293. — Gott der 
Bater wohn uns bei, ein Lied L.;3 56, 334. — Gott ift 
unendlih, unfichtbar und unbegreiflih; 35, 166. 173. — 
97, 210. — unvergängli und ewig; 31, 433. — 35, 75f. 
— ift vor der Zeit geweſen und für ihn ift die Zeit unge— 
mefien; 33, 29 f. — vor demfelben gibt es feine Zeit; 33, 
157. — ehe die Welt geworben if, Fonnte Nichts fein ohne _ 
Gott allein; 50, 190. — vor demfelben ift fein Anfang und 
Ende, fondern Alles zugleich ; 33,66. — erallein hat ein gewiſſes, 
ewiges, unendlihes Leben und unendliche Macht und Gewalt ; 
52, 430. — heißet Schöpfer Himmel und der Erben, das 
it, der Alles aus Nichts, und Alles wieder zu Nicht machen 
faun; 26, 245. — iſt allmädtig, und was diefer Artikel in 
ſich begreift; 45, 252. — ift ein allmächtiger Schöpfer und 
Tann aus einem unmöglichen Ding ein mögliches und aus 
nichts etwas machen; 14, 103 f. 110 f. 114. — iſt ein 
eiwiger Duellbrunn von eitel Güte; 21, 38. — lebet ewig: 
Gh, alfo follen auch wir, feine Kinder, ewiglich leben; 23, 
243. — Gott Tann aus Nichts Alles machen, ihm ift nichts 
zu Fein, auch feines zu groß; 35, 6. 307. — 42, 196. -— 
wirket allmächtig bid ans Ende der Welt und fieht an das 
Niedrige; 45, 216. — wenn er allmädtig ift, fo muß ihm 
‚ auch alles möglich fein; 19, 110 f. 115. — ihm ift nichts 
unmöglih; 35, 349. — er kann aus unfichtlihen Dingen 
fihtlihe madhen; 61, 6. — er thut und fchafft alle Dinge 
duch fein Wort; 42, 194. — thut alle Dinge im Himmel 
und auf Erden; und welcher Troft darin liege; 33, 26 f. 
— thut ohne Unterlag große Wunderwerf, aber die Welt 
achtet ihrer nicht; 57, 111 f. — iſt mächtiger ald die Welt 
und alle feine Feinde; 36, 360 f. — iſt der rechte Kriegs- 
mann und überwindet alle feine Feinde; 35, 286 fi. — 
fchaffet nicht allein, fondern erhält auch feine Geſchoͤpfe; 45, 
. 322. — kann allein in allen Nöthen rathen und hel- 
fen; 57, 139. — erhält Alles durch fein Wort; 45, 321. 
323 f. — feine Art ift es, aus Nichts Etwas zu machen, 


— 36 — 


ans Tod Leben, aus Sünde Gerechtigkeit 3c.5 16, 277. — 
feine Allmächtigkeit und Ewigkeit Tann man fpüren und ler 
nen an dem. Gefchöpfe der ganzen Welt, aber feine Gnade 
und Barmherzigkeit lernt man allein an Ehriflo Jeſu; 6, 
223. — feine allmächtige Gewalt ift zugleich nirgends und 
muß doch an allen Orten fein; 30, 58 ff. 62. 64 f. 69. 
— fein Befehl und Ordnung: thut alles in den Creaturen, 
nicht unfer Thun oder Werk; 31, 364. — wie feine Stärfe 
groß ift und doch verborgen ſein kann; 45, 267 f. — ihm 
muüſſen alle Greaturen gehorfam fein; 35, 307. — ihm: ift 
ed nicht unmöglih, eine Magd ohne Mann ſchwanger zu 
maden; 29, 54. 59. — wie er alle Dinge und die Welt 
erſchaffen habe; 33, 24 ff. 29 8. — gegen ihn if alle welt- 
Uche Gewalt nichtig; AL, 31. — warum er in der Schrift 
heißt Herr der Heerſchaaren; 57, 222. — wie er überall ge— 
genwärtig iſt; 30, 60. 64. 221 f. — iſt auf zweierlei Weife 
‚an allen Enden gegenwärtig; 41, 340 f. — iſt gegenwärtig, 
‚wo das Wert und die Sarramente find; 35, 299 f. — wenn 
er am fernften zu fein fcheint, ift er am nächſten; 14, 55. 
— ihm kann Niemand entfliehen; 57, 144 f. — er wohnet 
nit in gemachten Häuſern; 7, 209 f. — wohnet nicht in 
Tempeln, von Menfchenhänden gemacht; 15, 160 f. 163 ff. 
— hat manderlei Weife, an einem Ort zu fein; 30, 207 f. 
‘210. 226. — ihn finden wir allein in Ehrifto, aber. dieß 
überall in der Welt; denn er ift an feine Stätte gebunden; 
46, 215 ff. — er iſt gelehtter und. weifer, denn wir und die 
ganze Welt; 57, 291. — regieret wunderbar die Seinen; 
34, 195. 201 f. 212 f. — 57, 218. — iſt wunderbar in 
feinem Thun und Tann aus allem Unglüd erretien; 35, 161. 
164. — ift wunderbarlih und feine Wege find unfenntlich, 
die man nicht leicht erforſchen kann; 46, 307. — erhält 
wunderbar, die ihm mit reinem, einfältigem Herzen trauen ; 
33, 383 f. — führet die Seinigen wunderlich; 38, 27. 
03:34, 28 1° 280.310: BT EBLLS 83, 
274 f. 277. — handelt wunderbar und erzeiget feine Kraft 
duch Nichtigfeit und Schwachheit; 39, 26 ff. — Hilft feinen 
Gläubigen wunderlih aus allen Nöthen; 35, 37. 4. — 
meint es mit den Seinen gut, wenn er es ihnen fchlimm 
gehen läßt, und fie demüthiget; 34, 279. 310 f. 3i6. — 
it wahrhaftig und wunderbar in feinem Thun; 34, 100 ff. 
105 f. — braucht des Böfen zum Guten; 57, 171. — läßt 
zuweilen einen Menjchen in Angft und Noth, Schmerzen 
und Betrübniß fallen, daß wir feine Güte fpüren follen; 
14, 100 5. 109 f. — Ieufet die Gedanken der Menfchen; 
48, 230. 240. 244. — pflegt feine Sachen naͤrriſch anzu 
heben, wenn man der Vernunft nach richten will; 1, 304. 
— verzeucht Troft und Hülfe, um unfern Glauben zu prüs 
fen; 52, 300. — wendet wunderbar der Böſen Rathſchlage; 


Be a se 


48, 242 f. — feine Werke erfcheinen der Vernunft naͤrriſch; 
33, 287 f. — iſt treu und wahrhaftig, und darum bleibt 
fein Wort wahr; 44, 166. — 57, 120 f. — fein Wort ift 
ewig und gewiß; 33, 266. — ift wahrhaftig in feinen Zus 
fagungen; 35, 73. 79, — lügt und wanfet nicht, was er 
einmal jagt; 34, 9. — kann nicht lügen, denn er ift fein 
Papft oder Cardinal, und was er zujagt, hält er gewiß; 
26, 180. — verläßt die Gläubigen nicht; 34, 93. — Hat 
fi) oft anders fürgeftellet, aber Tügt dennoch nicht; 35, 180. 
— laͤßt ſich durch die Falſchheit der Menſchen nicht täufchen; 
45, 18. — vor ihm ſtehet Alles in einem Augenblick, er 
fiehet Alles zugleih an; 51, 459. — 52, 154, — ifl ein 
verzehrend Feuer und ein eifriger Gott; und dieß wird doch 
fo wenig geglaubt in der Welt; 36, 211 f. 214 f. 220 ff. 
234 ff. — vor ihm erfchrickt jedes Herz von Natur und zur 
in Ehrifto wird es gegen ihn fröhlih; 50, 200 ff. — wie 
er genannt wird flarf und ein Eiferer; 58, 248. — wie und 
gegen wen fein Zorn beftehet und gehetz 57, 185 f. 197, — 
er zürnet nicht und will uns durch feine Strafe nur zur 
Buße und Beſſerung reizen; 57, 131 f. — was er thut, ift 
gut; 35, 168. 173. — aus ihm folget alles Gute; 35, 131. 
— feine Werfe find alle gut, da er gut it; 5, 39. — if 
nicht Urfache des Böſen; 57, 207. — ift die ewige, nimmer 
wandelbare Gerechtigkeit; 37, 389. — ein Gott der Nade; 
38, 410 f. — allein Richter auf Erden; 38, 412. — aller 
Gerechtigkeit Anfang, Mittel und Ende; 57, 189. — kann 
nicht Unrecht leiden; 51, 444. — 52, 138 f. — wie er 
richten wird; 57, 204. — läßt das Unrecht nicht ungeftraft, 
ob er {hen ein Zeitlang verzeuht; 33, 166. — läßt feine 
‚ Mntugend ungeftraft; 4, 273. 277. 289. — läßt nichts un— 
gerochen, wie langfam er auch ftrafet, wie er den Seinen 
nichts unvergulten läßt; 34, 341. — gibt und vergilt einem 
Segliden, wie er es verdienet; 38, 409. — richtet nicht 
nah dem Geſichte und Außerlichen Welen, fondern nach dem 
Herzen; 7, 95 f. 102. — fiehet nicht die Perfon an und 
richtet nicht nach äußerlichem Schein und Weſen; -15, 493. 
— nimmt fein Anfehen der Perfon und gibt einem Jeden 
nad feinen Werfen; 51, 363 f. — 52, 47 ff. — urtheilet 
anders. denn die Menichen; 34, 148. — handelt nicht, wie 
die Menfchen meinen und erwarten, fondern wunderlich; 
35, 102 f. 109. — macht Recht aus Unrecht; 34, 224. — 
wie er Strafe zugleich Läffet gehen über die Frommen und 
Böfen; 14, 112. — läffet zuweilen Böfes und Unglüd zu, 
dag man ihn fürchte und das Herz zu ihm fehre; 17, 197 f. 
— ftrafet nur aus Liebe und gutem Herzen, und wie das 
geichieht; 19, 369 f. — warum er verhängt, daß es den 
Böfen wohl, den Frommen übel gehet in der Welt; 57, 166. 
191 f. — 95 er ungerscht if, wenn es den Frommen übel 
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gehet; 58, 204. — warum er bie Gottlofen oft jo hart 
firafet; 57, 219, — warum er mit feiner Hülfe mandmal 
verzeucht; 34, 167. — ſcheint die Seinigen oft zu verlafen, 
und iſt doch allmächtig und allweife; 40, 72. — ift nichts 
anders denn ein Abgrund ewiger Liebe, wenn er zuweilen 
‚auch firafen muß; 19, 368 f. 370. — ift barmherzig denen, 
die ihn von ganzem Herzen ſuchen; 36, 231 fi. — wie er 
barmherzig und doch ein verzehrend Feuer iſt; 36, 231 7. 
234 f. 247. — ift freundlich und leutfelig; 33, 351. — 
viel freundlicher gegen uns, denn ein DBater gegen feinem 
Kindes; 57, 152. — ift ein freundlicher Vater, der uns 
Helfen will von al unfern Feinden, von Sind und Tod; 
51, 178 f. — ift geduldig, langmüthig und barmherzig; 57, 
135. — geduldig und von väterlicher Treue und Güte; 35, 
322. 344. — geduldig und von großer Güte; 57, 177. — 
gnädig und Doc) gerecht; 38, 265. — gnädig, barmherzig 
und gerecht; 40, 261. — ift von Natur eitel Güte; 34, 
206. — ift nichts anderes benn die ewige, allmächtige Gü— 
tigkeit und Barmherzigkeit; 15, 476. — ift die Liebe, und 
was dies in fich fchließe; 19, 364 ff. 370 f. — ift freu und 
barmherzig denen, die ihn Lieben und feine Gebote halten, 
„und ein eiftiger Gott gegen die, welde nicht an ihn glau— 
ben; 36, 334. 337 ff. 340 ff. — wie er freundlich ift und 
feine freundliche und gnaͤdige Gurt beweiſet reichlich und 
täglich; 41, 10 5. — gibt Alles aus lauter Gnade; 34, 
353. — ift nur gnädig denen, die ihn fürchten; 33, 369. 
— übt eitel Werke der Liebe, und thut dies troß des Un— 
danfs der Welt ohne Unterlag im Geiftlichen und Eeiblichen ; 
19, 366 f. 368 fi. — ift ein Gott der Niedrigen und De— 
müthigen; 57, 153 f. — ift nicht allen gnädig, denen er 
die leiblihe Nahrung mehret; 52, 425 f. — gab von feiner 
Güte das erſte Erempel dem Adam; 33, 77. — gibt alles 
Gute, Glück und Sieg; 37, 335. — gibt täglich der ganzen 
Welt Leib und Leben, und alles Gute; 43, 156 ff. — gibt 
und thut Alles umſonſt; 57, 209. — handelt freundlich und 
väterlich mit denen, die ihm vertrauen in Nöthen; 41, 400. 
— redet durch feinen Sohn lieblich zu uns, nicht erfchred- 
lich wie auf Sinai; darum follen wir ihn gerne hören; 46, 
303 ff. — forgt für uns, obgleich wir Sunder find; 33, 
114. — verzieht die Strafe ein Zeit lang und läßt derfelben 
Beichen vorhergehen; 57, 178. — will, daß allen Menfchen 
geholfen werde und Niemand verloren gehe; 44, 76. — 
will, daß allen Menfchen geholfen werde und zur Exfenntnig 
der Wahrheit kommen; wie dies zu verftehen ſet; 51, 316 fi. 
— will, daß alle Menfchen felig werden; 54, 22. — zeigt 
immer zuvor feine Gnade, ehe er feinen Zorn offenbar were 
den läßt; 41, 335. — daß er Gott fei und gütig,  gnädig 
und barmherzig, erkennet auch die natürliche Vernunft, aber 


z 5 


fie erfennet nicht, wer Gott if; 41, 352 f. — ihn dürfen 

wir nicht für einen zornigen Richter halten, fondern als den, 
der und Gnade erweijen will in Chriſto; 49, 78 f. 81 ff. 
91. 126 ff. — ihn follen wir als einen Barmherzigen Herrn 
erkennen, auch wenn er in Noth und Anfechtung kommen 
läßt; 14, 113. — ihn foll man ſich nicht anders vorbilden, 
denn als einen gnädigen Gott und Vater, ter durch feinen 
Sohn Jeſum Chriftum die Sünden vergibt, und dies Bild 
von Gott jollen wir immer mehr zu gewinnen ſuchen; 16, 
205 f. — ihn jammert der Seinen Trübſal und er hat ein 
väterlih Erbarmen darüber; 35, 72. — von ihm fönnte 
man nur ein fol Bild malen, das eitel Liebe wäre, wenn 
mon ihn malen und treffen wollte; 19, 366. — feine Liebe 
gehet über die Liebe des Nächften; 33, 290 f. — mann 
Gott und gnädig oder ungnädig if; 57, 202. — mie er 
gegen uns barmherzig ift; 13, 63. — wie e8 fein gnädiger 
Wille it, dag Niemand verloren, jondern Jedermann felig 
werbe; 19, 231 ff. — ihm dienen heißt Hören, was er fagt, 
und dasfelbe gern und mit Fleiß thun; 5, 83 ff. 9 ff. — 
heißt in feinem Stande bleiben und darin Gott erfennen und 
ihn preifen; 1, 250 f. — ihm dienen kann man in jedem 
Stande; 1, 252. — ihm dienen ift es, wenn man im Haufe 
treulich und-fleißig dienetz 2, 16 f. — ihm dient, wer thut, 
was er in feinem Wort befohlen hat; 2, 139 f. — ihm 
dienen lernt man nur von ihm; 7, 339. — ihn xecht ehren 
und zu feiner Ehre Fommen lafjen, was dad Heiße und wo— 
durch es geichehe; 1, 238. 239. — ihn ehren und erheben 
gefällt ihm wohl; 35, 285. — ihn fucht man auf zweierlei 
Weife zu ehren; 41, 111 f. — was es heiße: Gott fürd- 
ten und ihm vertrauen; 36, 268. 270. — ihn fürchten ift 
der rechte Gottesdienft, und wer es thut, hat zeitlich, und 
ewig genug; 40, 248 ff. 255 f. — ihn fennen heißt wicht 
allein wiffen, daß er Himmel und Erde gefchaffen und all- 
mächtig fei, fondern auch daß er gnaͤdig und_barmherzig fei 
gegen die Sünder; 6, 223. — ihm leben, wie das gefihieht;z 
9, 159. — ihn lieben, was man died heiße und woran 
man es erkenne; 5, 53 ff. 57 f. 705. — ihn liebt nicht, 


wer nicht den Nächſten liebt; 15, 38. — ihn loben und 


danfen ift allein der rechte Gottesdienft und ift nicht gebun— 
den an Drt, Zeiten und Perſonen; 7, 64. — ihn fchauen 
gefchieht zweierlei Weiſe, nach feiner hohen, allmächtigen 
Gewalt und nad) feiner Güte und Gnade; 15, 476. — was 
es heiße, Gottes Antlitz ſehen; 52, 417. — Gott verfuchen, 
was das heiße; 2, 137. 138. — Gott follen wir nicht vers 
fuchen und was man Fann fügliher Weife und durch Mittel 
der Creatur ausrichten, foll man nicht verachten; in Nöthen 
aber kann man ihm nicht verfuchen; 10, 358 ff. — Gott bes 
darf unferer guten Werfe nicht, fondern will allein unfer 
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Herz, daß wir ihn für einen freundlichen und gnädigen Gott 
halten; 13, 159 f. — er drohet und tröftet in der Schrift; 
36, 55. — er ehret überreichlich, die da von Menſchen ver- 
achtet und gerne verachtet werden; 10, 133. — erniedrigt 
die Hohen und febt die Gewaltigen von ihrem Stuhl; 45, 
271 f. 274. — erſcheint den Menfchen in dreierlei Weiſe; 
62, 465. — erweifet feine Liebe täglih Guten und Boͤſen; 
43, 155 ff. — erzeiget fich ebenfo gegen den Menfchen, wie 
derfelbe felbft gefinnet if, und wie er ihm deufet und glaubet; 
14, 270 f. — fängt große Sachen fhwächlich durch geringe 
Leute an; Beifpiele dafür; 57, 122. — gibt nicht allein, 
was der Seelen angehört, fondern auch das Zeitliche; 34, 
354. — gibt nicht blos feine Lehre, fendern auch Gnade, 
dag man fie thue und darnach lebe; 40, 232. — gibt feinen 
Segen nicht ohne unfere Arbeit; 41, 158 f. — gibt allein 
Segen im Haus und Feld; 39, 172 ff. 176. — gibt dem 
Hausftand Segen, wenn Masn und Weib fein Hriftlich mit 
einander leben; 2, 15 f. 18. gibt uns Fein Wort noch 
Gebot, ohne uns ein leiblich äußerlich Ding vorzuhalten z 
30, 136 f. — gibt auch um eines einzelnen Mannes willen 
einem ganzen Land Glück und Heil oder Sammer; 31, 66. 
— hält über dem erſten Wort, das er gerebet hat; 34, 7 ff. 
— handelt immer mit und mit Wort und Zeichen; 33, 209. 
— hat die Welt nicht im Hui gefchaffen, fondern mit Zeit 
und Weile; 33, 30. — hat von Anfang der Welt an alles 
zeit etlichen fein Wort verfündigen laſſen; 52, 281. — hat 
Alles um der Menfchen willen gemacht; 57, 135. — hat 
bei der Propheten Leben ſich nicht allein im Wort offenbaret, 
fondern auch in äußerlicher, fichtlicher und’ greiflicher Geſtalt; 
47, 83. — hat alleweg gewiffe Perfonen und Ort in der 
Welt gehabt, durch welche und an welchen er feinen Willen 
zu erfennen gegeben hat; 57, 51 f. — hat allen Dingen 
der Welt feine Zeit und Stunde geſetzet; 48, 177 ff. 181f. 
— hat allewege die Seinigen zuvor aus dem gottlofen Haus 
fen geriffen, und darnach laffen gehen feinen Zorn mit aller 
Macht; 22, 313. — hat die Art, daß er den Geringen 
Hilft und forfchet nicht viel nach den Großen und MWeifen; 
16, 281. — hat, fo oft ex eine grenliche Strafe kommen 
ließ, zuvor ein groß Licht anfgerichtet; 14, 250. — hat 
mehr Weifen, Menfchen zu fhaffen, denn eine allein; 6, 
194 f. — hat zmeierlei Volk, das ihm dienet, eines das 
den Namen und Schein hat, und das andere ohne allen 
Schein und Namen; 14, 70. — hat feinen Sohn aus großer 
Liebe gegeben, die Welt vom ewigen Tod zu erlöfen; 46, 
364. 366 ff. — 47, A ff. — hat uns duch feinen Sohn 
die gewiſſe Hülfe zum eigen Leben gegeben; dies ift unfer 
Troft im zeitlichen Leben; 1, 316. — hat große Luft an 
den Gläubigen; 33, 358, — hat den Menfchen Macht gege: 
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ben, Sünde zu vergeben; 14, 174. — hilft uns aus aller 
Noth, weßhalb wir ihn lieben und für ſeine Wohlthaten 
danken, und ihm vertrauen ſollen; 14, 109 ff. 114. — hilft 
allen Menſchen, aber ſeine beſte Hülfe erweiſt er denen, 
welche er läßt zur Erkenntniß der Wahrheit kommen; 51, 
322. — hilft den armen Leuten, wenn fie fromm find; 2, 
165. 169. 173. — Hilft auf zweierlei Weife: durch Mittel, 
und wenn e3 die Noth erfordert, in andere Wege; 35, 355. 
— Hilft den Seinen zur rechten Zeit; 34, 171. — hilft, 
wenn alle Ding verzweifelt und unmöglich find; 41, 384. 
388. — er ift ein Erhörer des Gebets; 44, 246. — der 
Ernährer aller Thiere und Menſchen und Meifter aller 
Künfte; 57, 148. 160. — unfer Feis und Hort; 38, 399 f. 
— if Gott und Bater eines Jeglichen infonderheit, ſorgt 
für ung und fhüßt uns; 36, 43 ff. — ift nicht allein ver 
Suden, fondern aud) der Heiden Gott; 58, 142. — 36, 41. 
— if ein Gott der Demüthigen und Befümmerten und be- 
mweifet in ihnen feine Kraft und Madt; 60, 112. — if 
unfer rechter Gott dadurch, daß wir durch rechtes Gedächtniß 
und Bekenntniß feiner ihm die rechte Ehre geben; 23, 175. 
— ift ein Gott des Lebens und kann durch ſich felbft nichts 
anders, benn eitel Gutes thun; 6, 402. — ift allein der 
zechte Großvater aller eHelihen Kinder; 52, 329. — ift 
Helfer aus aller Noth und Hilft fiegen und gewinnen; 41, 
29. 32 ff. 38 fi. 51 f. — ein Helfer aller Menfchen, nicht 
allein der Suden; 41, 404. — ein Herr und Stifter aller 
Königreich; 62, 182. — Stifter beiderlei Gerechtigfeit, geift- 
licher und leibliche, welche beide göttlih Ding find; 22, 
253. — iſt allein der rechte Vater, der aus allem Elend 
und Noth hilft; 34, 274 f. — ift zweierlei, Gott für ſich 
und Gott für und gegeben; 35, 335. — it alfo, wie fih 
das Gewiffen gegen ihn Hält und wie man von ihm Hält; 
33, 237. 249. — ift, wie wir ihn fühlen; 34, 207. — 
geneigt uns zu hören und zu helfen; 52, 326. — iſt je viel 
mächtiger und- flärfer ald der Teufel; 23, 157. — ift ſelbſt 
zuerft zu uns gefommen, und wie, wir num zu Gott durch 
Ehriftum kommen; 6, 207. — ift außer und über und doch 
in allen Greaturen; 57, 114. — iſt gegen ung ein einiger 
Gott und in fi felbit drei Perfonen unterjchledlih, Vater, 
Sohn und Heil. Geift; 37, 55. 59 f. — if in ſich felbft 
nur Eins, gegen die Natur zu rechnen; 46, 35. — if in 
den Creaturen unbegreiflih; 57, 238. — in allen Dingen 
ſelbſt perfönlich; 30, 64. — in feiner Majeftlät ter menfch- 
lichen Vernunft unbegreiflich und unerforfchlih; 57, 143. 
162. 210. 2135. — daß er inwendig nach feiner 
Gottheit nur eine einzelne PBerfon fei, kann nur bie 
leere, gottferne Vernunft urtheilen; 23, 279. — if und 
wohnet mit feiner Gnade, wo fein Wort iſt und Sakra⸗ 
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ment; 39, 156. 158 f. — iſt son Natur gnädig, gütig 
und freundlih und Fann nur Gutes, Gnade und Barm- 
herzigfeit reden; 47, 357. — kann nicht erfannt werden 
durch menfchliche Vernunft ohne fein Wort; 50, 174. — 
kann Alles leichtlih und mit einem Wort fehaffen und thun; 
41, 173. 177. — kam aus der Ordnung in der Natur er- 
kannt werden; 62, 352. — kann und will uns helfen in 
aller Noth, Darum follen wir ihm vertrauen; 36, 359. 363 f. 
376. — Tann allein das ewige Leben geben und vom ewi- 
gen Tode erretten; 47, 44. — kann die Seinen nicht ver- 
laſſen; 34, 119. — Tann die Kunſt, Leiden in Freuden, Tod 
in Leben zu wandeln; 49, 256 f. 261 f. — kann es den 
Weifen und Klugen in der Melt in feinem Stüde recht 
machen; 16, 265 ff. — kann nicht mit den Händen erfaßt 
werden, wohl aber mit dem Herzen; 21, 36. — ihn kann 
man nicht begreifen umd fühlet ihn doch; 57, 113. — ihn 
kann man nicht recht ehren, wo man das Kindlein Sefus 
nicht erfennetz; 1, 236. — ihn Tann man nicht haben ohne 
allein durchs Wort und Glauben; 39, 322. — er läßt fi 
herunter in eines jeden Chriften oder Predigers Mund; 49, 
85. — läßt fich nirgends finden, denn da er fich hingebuns 
den hat, im Wort und Saframent; 57, 119. 210. — läßt 
fich nicht verföhnen durch menſchliche Werke, fondern allein 
durch Chriftum; 35, 375. — Yäffet die Seinen nit; 33, 
114 5. — läffet die Seinen gering und ungeachtet daher- 
gehen; 34, 212 f. — läßt die Seinen nicht unterdrückt wer— 
den; 33, 134. — läßt fi den Himmel nicht durch Men— 
fchenwerfe abzwingen,; 21, 38. — muß a posteriori yon 
und eifannt werden; 62, 166. — muß in Chrifto allein er— 
fannt werden; 12, 230 f. 246 f. — muß fein, was vor der 
Melt and der Schöpfung aller Creatur fein Wefen ift; 45, 
305. — muß zuerſt zu und Fommen, ehe wir zu ihm kom— 
men und ihn fuchen Tonnen, und wie das geſchieht; 10, 9f. 
— ihn muß man höher Halten ald Kinder und der Welt 
Sitte; 36, 245 f. — er nimmt ſich der Seinen an; 34, 
44. — nimmt fich derer an, die verlaffen fiheinen; 38, 76. 
— nimmt feinen Feinden den Muth umd das Herz; 48, 131. 
— pflegt Arme und Geringe zu erheben; 46, 133. — pflegt 
oft um eines einigen, frommen Menfchen willen einem gan— 


zen Lande Friede und Heil zu neben; 18, 332. — redet 


allezeit durch Engel oder Menfchen; 35, 64. 106. — redet 
mit den Menfchen in feiner Mafeftät durch das Gefeb und 
in jeiner Freundlichkeit durch Chriftum, aber die Menfchen 
hören ihn nicht und glauben ihm nicht; 47, 192 ff. — redet 
durchs Wort und feine Diener mit uns; 57, 40. 50 f. 73. 
— redet öffentlich zu und und lehret uns in menfchlicher 
Sprache, daß er nnfer Gott fein wolle; 23, 224. — regiert 
in viererlei Regiment die Welt; 42, 144 ff. 147. — richtet 
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alle feine Wohlthaten aus durch fein allmächtig Wort; 4, 
169 ff. 173. 177. — richtet durch geringe, unanſehnliche 
Werke große Dinge aus; 46, 362. — fchaffet und wirket in 
den Ehriften Troſt und Hülfe; 49, 1945. — fchafft täglich; 
33, 65. — fendet entweder unmittelbar oder mittelbar feine 


- Leute und Diener; 47, 163 f. 222. — fiehet die Niedrigen 


an und if feind allen Hoffärtigen; 15, 408. — 34, 145. 
— fiehet nicht allein auf und, fondern er forget auch für 
uns; 51, 489. — 52, 197 f. — forgt für die Seinen leib- 
lich und geiftlih; 13, 99. — fpeifet und ernähret feine Gläu- 
bigen, fo in ihrem Berufe wandeln; 35, 327. — fößt zu- 
vor nieder, Ehe er erhöhet und aufrichtet; 36,.55f. — thut 
Alles nach feinem Rath und Gefallen; 34, 294. — thut 
alles Gute durch Mittel; 57, 159. — thut und richtet AL- 
les durchs Wort; 38, 9. — ihm thut der feinen Dienft, fon- 
dern Handelt wider den Gehorfam, der ohne fein Geheiß 
und Beruf etwas vornimmt; 2, 133. — verzencht bisweilen 
mit feiner Hülfe und thut, als fchlafe er, wenn wir in Noth 
und Verfolgung find; 11, 75f. — uttheilt nad) dem Glau— 
den, nicht nad den Werfen; 33, 127 f. 130. — überwin- 
det feine Feinde, indem er ihnen den Muth nimmt; 35, 
297 f. — verforget die Seinen mit aller Nothdurft; 33, 
62 f. — verforget die ganze Welt und ift auch der Heiden 
Gott; 34, 294 f. 310. — verfuhet die Seinen, ob fie feft 


‘am Glauben halten; 35, 110 f. — 34, 315. — wiberfteht 


den Hoffärtigen, aber den Demüthigen gibt er Gnade; 52, 
194 ff. — wiegt die Geifter; 45, 275. — will aus feiner 
Bernunft, fondern allein durch fein Wort erkannt werben; 
48, 333. — will, daß wir ihn ald Gott und Vater in 
Chriſto Halten, erkennen und ihn in allen Nöthen anrufen; 
23, 158: — will erkannt fein nah feinem Wort; 46, 36 f. 
— will für alle feine Wohlthaten von und nur Danf haben, 


Bertrauen und Gehorfam; 57, 173. 202. — will immer an 


gewiſſen Zeichen gefaßt und erfannt werden; 36, 33. — will 
in allen Sprachen gelobt fein; 57,150. — ihm will man 
weniger vertrauen, denn Menfchen; 57, 151. — er will 
nicht mit viel Worten und Gefchrei gelobt fein, fondern feine 


Thaten ſoll man mit tiefem Herzen bedenken und das Herz 


in Loben überfirömen laſſen; 45, 249. —- will nicht allein 
die Werke, fondern ein new, rein Herz; 4, 345 f. — will 
nicht anders gegen uns fein denn ein Heiland, Helfer und 
Geber aller Seligfeit, und wie wir ihn als ſolchen erfennen 
tollen; 12, 371 f. — will fein Werf in und durch äußer- 
liche Ordnung über und wirfen; 21, 133. — will allein von 
und für unfern Herten und Gott gehalten fein; 57, 130. 
132. 149. — wirft alles dur die guten und die böfen En— 
gel; 17, 197. — wird allein in Chriſto gefunden, recht er— 
Tannt, geehrt und angebetet; 46, 37. — 57, 112. 
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208. — 58, 115. 117. — wird allein recht erfannt aus 
dem Evangelium und durch den Sohn geoffendaret; A6, 
86 ff. 90 ff. — wird allein von den Chriflen recht und wehr- 
haftig erfannt; 46, 34. 37. — 49, 126 f. — wird auch 
nach ung Gott und Schöpfer bleiben, ein Häuflein fammeln 
und nit mit ans flerben und aufhören; 23, 159. — wird 
im Glück leicht vergefien; 36,294 f. 297. 302 f. 307 fi. 
— wird manderlei Weile von den Menfchen verfucht; 36, 
307 f. — wird nicht erfannt und gefunden, außer feinem 
geoffenbarten Wort; 57, 54. — ihm wird nicht mit Werfen, 
fondern mit dem Glauben gedient, der Glaube muß alles 
thun, was zwifchen und und ihm gefchieht; 10, 24. — wird 
nur durch rechte Herzenszuverficht gefunden; 21, 35. — und 
hilft aus aller Noth, wenn man an ihn glaubt; 21, 35. — 
wird unfere Stärfe, wenn wir am und felbft verzweifeln; 
35, 282. — wird von Türken, Juden und Kebern nicht 
recht erkannt und fie machen von Ihm nur unnüse Worte; 
37, 58. — 46, 36. — wohnet, wo fein Wort und feine 
Ehre ift; 42, 155. — 34, 230 f. — zeiget den Menfchen 
auf mannigfahe Weife, was wir an ihm für einen Gott 
haben, nämlich der um uns ift auch) in den größten Gefähr- 
lichkeiten und Aengſten; 14, 102 ff. 105. 110 f. 113. — zer= 
ftöret die geiftlihe Hoffart; 45, 266. 269 f. — daß er ift 
Menſch worden, ift der höchfte Troft der Ehriften; 46, 17. 
— daß er Bater Heißt und zwar der rechte Vater über al 
led, was Kinder ‚heißt im Himmel_und auf Erden, bas fann 
die Vernunft nimmer alfo anfehen, noch Jemand im Herzen 
fühlen, wo nicht der heil. Geift ſolches felber wirket; 9, 
271. — daß er unfer Vater und Ehriftus unfer Bruder fei, 
an biefem herrlichen Gute muß man immerdar lernen und 
ſich üben, um e3 recht zu glauben und anzunehmen; 17, 
93 ff. — daß er ein Werfen fei, das da helfe, ift der Mar 
tur eingepflanzt; 35, 68. — daß. er ein Wort rede oder ein 
Geſpräch mit ſich felbft habe, will die Vernunft nicht begrei- 
fen und lehret uns allein nah Mofes S. Sohannes; 45, 
303 f. — daß er durch Menfchen redet, ift groß; 33, 313. 
— daß er bei und wohne, was dies heiße und in fich 
fliege; 4, 77. — daß er allein in und wirfe und unfere 
Werke aufhören, wird auf zweierlei Weiſe verbracht: durch 
eigene Mebung und durch anderer oder fremde Uebung; 20, 
249 ff. 253 ff. — daß er für und forge, welch mächtiger 
Troſt darin für uns liege, wenn mans nur glauben wollte; 
9, 725. — daß von ihm, duch ihn und in ihm alle Dinge 
find und daß ihm allein alle Ehre gebühtet, was dies heiße 
und wie darin ein Zeugniß der heiligen Dreifaltigkeit liege; 
9, 18 f. — daß man ihm nicht dienen Fönne mit Kirchene 
bauen, wenn man dadurch einen gnäbigen Gott erlangen 
wolle; 15, 162 ff. — feine Art ifi es, daß er weiſe mache, 
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was närriſch ift, und zu Ehren bringe, was ſchändlich iſt; 
15, 184 f. 186. — alle feine Greaturen gehen und bleiben 
bei ihrem Weſen und Werk, wie fie geordnet find, ob fie 
gleich nicht bei Jedermann ſolches Schaffen und ausrichten ; 
16, 63. — feine rechten Diener find bußfertig; 57, 187.— 
feine Ehre, Preis und Herrlichkeit ift eg, daß er viel und 
reihlih gibt, und was die Welt Gott nennt; 9, 272 f. — 
feine Hand Hat zu Helfen fein Ziel und er will gerne helfen; 
18, 53 f. — feinen Namen foll man ehren und ohne Lob 
und Danffagung nimmermehr nennen; 19, 233 f. — feinen 
Namen anrufen heißt in der Schrift ihn öffentlich anrufen; 
33, 270. — feinen Namen Fönnen wir wehl und übel brau— 
den; 59, 102. — jein Segen allein macht reich und gibt 
Gedeihen; 18, 86 f. — feine Werfe und Gebote erfcheinen 
oft närcifch und unnüb vor unfern Augen, auf daß die Hof- 
fürtige Vernunft geblendet werde und ſich Gott unterwerfe; 
10, 302 f. — jein Weſen ift unausſprechlich und unbegreif- 
lid; 32, 306 f. — dasjelbe fann fein Menſch mit Vernunft 
und Sinnen erlangen, fondern es muß durchs Wort vom 
Himmel offenbaret und im Glauben erfaßt werden; 20, 132f. 
— fein Wefen zu verftehen, gehöret nicht in Dies Leben, 
fondern in das ewige Leben; 4, 145. — feinen Willen fol 
man nicht wandeln nah unferm Willen und Meinung; 7, 
337. — feinen heimlichen Willen fann der Menfch niemals 
erforfhen; 60, 164. — fein Wort und Verheißung ift ge- 
wiß, aber dunfel; 33, 113. — ihm dienen ift nichts anders, 
denn dem Nächften dienen und mit Liebe wohlthun, wo man 
helfen Tann, leiblich und geiftlih; 10, 102. — ihm geben 
Wir die größte Ehre, wenn wir feinem Worte dienen; 47, 
152. — ihm gebühret allein Herrlichkeit, Lob und Preis; 
und dies barbringen bringt Segen; 52, 404 ff. — ihm gibt 
die Welt in großen Haufen nicht, was jein iſtz 5, 281. — 
ihm vertrauen und ihn wahrhaft lieben kommt durch Chrifti 
Gnade; 46, 76F. — ihm und dem Maftmon fann Niemand 
zugleich dienen, und doch fündigen dagegen fo viele; 14, 
77 f. — ihm muß man mehr gehorchen, als ben Menfchen ; 
44, 59 f. — ihm und feinem Wort müffen wir glauben, 
wenn wird gleich nicht verftehen; 46, 286. — ihm follen 
wir dienen mit dem innerlichen Zeben, dem Kaijer mit dem 
aͤußerlichen; 5, 296. 298. — ihm follen und dürfen wir afle 
leiblihe Noth vertrauen; 35, 349. 351. 355. 367. — ihm 
folen wir unfern Willen heimftellen und ihn allein in uns 
regieren laſſen; 15, 216. — ihm will die Vernunft immer 
nah eigenem Sinn dienen; 49, 25 fi. — ihm wollen die 
Menſchen die Gottheit nicht laſſen; 57, 188. — ihm, dem 
rechten Gott, glauben und trauen die Menſchen ſchwerer als 
unnüsen Fabeln und Lügen; 38, 317. — ihm vertrauen if 
nicht ihn verfuchen, 34, 213 f. — was ihm angenehm fein 
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foll, muß and herzlicher Liebe herfliegen; 14, 143. — mer 
mit ihm nicht eins ift, dem erſchrecken alle Creaturen; 18, 
45. — ner ihm glaubt, wird in befonderer Behut von ihm 
‚behalten; 10, 358. — ihn ehren und anbeten, wie dasfelbe 
im Papſtthum irrig gefchiehet; 20, 205. — ihn ehret und 
ergreift man recht mit dem landen in feiner Frucht; 58, 
247. — ihn recht erkennen ifl das Größte im Himmel und 
Erden; 45, 256. — ihn recht erfennen und ehren Heißt er- 
fennen und befennen, daß eitel Güte und Gnade bei ihm 
if; 37, 427. 439. — ihn erkennen wir nicht aus unferer 
Natur, fondern aus feinen göttlihen Wohlthaten und der 
Menſchwerdung Chriſti; 58, 268. — ihn findet und erfennet 
man allein in Chrifto; 50, 170. 176 ff. 182 fi. 194. 199. 
211 f. — 48,8. — ihn haben Adam nad dem Fall, alle 
Patriarchen und Propheten durch den Sohn erfannt; 46, 
91. — ihn den rechten Gott kann die Vernunft nicht treffen, 
fondern Gottes Wort muß uns zu Hülfe fommen; 36, 264. 
— ihn kann man mit feinen Gedanfen noch Forfchen der 
Vernunft gewiß erlangen; 49, 91. — ihn kann man nicht 
erkennen und zu ihm fommen, wenn man nicht den Herrn 
Chriſtum liebet; 4, 73 ff. — ihn kann man nicht recht er— 
fennen noch anbeten, wenn man fein Wort nicht hat, Worin 
er fich geoffenbaret hat; 16, 212 ff. — 51, 216. — ihn 
kann man nicht recht erfennen und lieben, man kenne denn 
Chriftum; 5, 142. — 6, 222. — ihn fann und foll man 
allein recht erfennen in Chriſto; 49, 71 ff. 74 ff. 82 F. 
89 f. 126. f. — 48, 304 F. 311. 334. — ihn Fennet die 

et nicht, fondern nur der Sohn, und wem es der Schn 
will offenbaren ; 6, 169 f. 171 f. — ihn kann man nirgend 
finden, denn in der Perfon Chriſti; 49, 26 f. 29. — ihn 
fennet Niemand, er höre denn fein Wort, fo aus dem Munde 
Ehrifti gepredigt ift; 47, 360. — ihn liebt Fein Menſch auf 
Erden recht; 14, 7 f. — ihn recht zu lieben und den Naͤch— 
ften wie uns felbft, ift nicht möglich ohne den heiligen Geift; 
5,33 f. 60. — ihn zu loben und zu danfen follte billig 
auf Erben fein Unterlaß noch Ende fein; 20, 216f. — ihn - 
zu loben und anzurufen werden wir ſtets vermahnt und ge— 
reizt durch Gottes Güter und Widerwärtigkeit; 20, 214 f. 
— ihn muß man mehr fürchten ald die Menfhen; 35, 17. 
— ihn Schauen, was das heiße und wer es könne; 48, A3lf. 
— ihn fehen und Hören wir in feinem Wort und Safta- 
ment; 49, 85 f. — ihn foll man anınfen in allen Nöthen 
und Unglüd; 38, 25. — ihn foll man nicht wollen erfennen 
aus eigenen Sinnen und ‚Gedanken, fondern allein aus fei- 
nem Wort in Chriſto; 49, 87. 89 f. — ihn foll man ken— 
nen lernen aus den Creaturen; 57, 155. — ihn follen wir 
nicht allein anfehen von außen in feinen Werfen, fondern 
auch was er inwärts iſt; 46, 35. — ihn follen wir über 
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Alles Tieben, aber e3 thuts Niemand; 44, 192. — ihn fol- 
len wir Toben und danfen für feinen Segen und feine Gas 
„ben; 41, 168 5. — ihn follen wir als Vater anrufen im 
“ Gebet und warum; 3, 31 f. — ihn follen wir nicht ver- 
ſuchen, fondern ihm vertrauen; 15, 208. — 33, 181 f. — 
ihn will fich Seder abbilden, ‘wie er felbft ift und denket; 
50, 193 f. — ihn und fein Wort wollen die Menfchen im- 
mer uttheilen und reformiren; 57, 287. — ohne ihn wird 
Niemand eines Gutes froh; 36, 64. — von ihm Tommt 
aller Segen und alles Gute; 36, 385 f. 200 f. — wie wir 
ihn Heiligen im Herzen; 51, 446. — 52, 141. — an ihm 
allein mug man Ffleben, nit an Ay Greaturen und Güs 
tern; 15, 406 f. — an feinem Segen ift Alles gelegen; 
41, 138.7. 159. 160. 171. — auf ihn allein follen wir 
unſer Vertrauen feben, nicht auf Menfchen; 14, 260. — 
36, 331 ff. 343. 351. — auf ihn allein muß unfer Glaube 
und Vertrauen fiehen; 49, 20 #. — 41,33 f. 40. 51 f. 
— auf feine Verheißungen müſſen wir in allen Trübfalen 
uns verlaffen; 35, 5. — aus feinem Anfehen fließen uns 
alle feine Gaben und Werke; 45, 243. 247 f. — im dei 
Artikeln yon feinem Wefen, Willen und Werfen foll man 
nicht nach menjchlicher Weisheit Flügeln und urtheilen, fon- 
dern allein nach Gottes Wort; 9, 1.— mit ihm kriegen ift böfe, 
auf ihn hoffen ift gut; 48, 131. — mit Freuden ihn loben 
ift fein Werk, nicht Menfchenwerf nnd mehr elu fröhlich 
Leiden; 45, 220. — nad feinem heimlichen, verborgenen 
Willen ſollen wir nicht forſchen; 45, 86 ff. — ohne feinen 
Willen gefchieht nichts, 33, 27. — ohne ihn geräth Fein 
Beginnen; 40, 246. — ohne ihn ift und befteht nichts in 
den. Creaturen; 33, 43 f. — ohne ihn kann des Menſchen 
Herz nicht fein und bleiben; 38, 127. — ohne feine mäd- 
tige Stärfe fönnen wir nicht den unabläffigen Anfechtungen 
und Stürmen widerfiehen; 19, 257. — um feinetwillen muß 
man Geld, Gut und Leben in Gefahr feben und wo es 
noth ift, fahren laſſen; 49, 24. — unter feinem Namen 
können dem Menfchen die ſchändlichſten Dinge eingerevet 
werden; 28, 158 f. — von ihm haben alle Greaturen ihr 
Weſen, ihre Dauer und Erhaltung; 33, 46 f£ —-von ihm 
haͤlt Niemand recht ohn allein ein Gläubiger; 38, 176. — 
von ihm ift nicht ungleicher Wille zu lehren; 55, 165 f. 
— don ihm Tommi, daß wir tüchtig find in geiftlichen Sachen 
und das Amt führen des neuen Teftamentes; 9, 232 f. — 
von ihm Fönnen wir nicht reden, wie er iſt in ihm felbft und 
in feiner Majeſtät, ſondern wie man ihm dienen foll und 
wie von ihm gepredigt wird; 47, 145. 149. — von ihm 
pflegt die Schrift zu reden als von einem Menfhen um ber 
Einfältigen willen; 10, 224. — von ihm wird in der Schrift 
fo geredet, wie wird. fühlen; 33, 168. 200 f. — oder wie 
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man ihn fühlet; 33, 237. — von ihm zu bitten und zu gei⸗ 
Ien, follen wir uns nicht ſchämen; 2, 128. 145. — von. 
- ihm verlaffen fein ift ärger als der Tod, und worin dasfelbe 
ſtehe; 39, 44 ff. — er, nicht unfer freie Wille, fängt an, 
und fromm zu maden; von ihm kommt Anfahen, Fördern 
und Bollenden; 10, 9 ff. — vor feinem Angeficht ift Feine 
Rechnung der Zeit, er ſieht Alles auf einmal; 52, 268. — ı 
vor ihm iſt Alles auf einmal gefchehen; 18, 267. — vor ihm | 
kann Niemand ftehen und feine Stimme hören; 36, 25. — 
vor ihm gilt Fein Merk noch Leben, das er nicht befiehlt; | 
33, 197 ff. — wenn er nicht über und hält, fo iſts mit und 
geſchehen; 57, 145. — wenn er foll feliglih erfannt weten, . 
muß er erfannt werden als der, welcher zur Erlöfung der 
Welt von Sünden und Tod feinen Sohn gefandt Katz 49, 
369. — wider ihn und. den Glauben find am allermeiften 
die Hochbegabten in der Welt; 14, 258 f. 262. — wo fein 
gnädiger Wille ift, da find aud) feine Gaben; 45, 248. — 
zu ibm können wir Tommen nicht durch uns ſelbſt, fondern 
duch den Mittler Chriftum; 51, 336 f. — zu ihm gewinnen 
wir rechtes Vertrauen allein durch Chriftum; 18, 207 f. — 
auf welche Weife man recht zu ihm komme; 2, 85. — auf 
welche Weife er fein Vol? zu regieren pflegt; 65, 191. — 
— für wen geboten ift Gott zu geben was Gottes ift und 
wie die Welt nicht darnach thut; 5, 295 f. — ob Gott von 
dem Menfchen aus feinen natürlichen Kräften erfannt werde; 
46, 82 f. 88. 90 ff. — ob er die Menfchen verhärte und 
zum Böfen und zur Sünde zwinge; 35, 165 f. — warum 
er heißt ewiger Bater; 15, 101. — warum er in dem Sohn 
will erkannt und geehrt fein; 4, 106. *— warum und 
wie er Iſaaks Furcht heiße; 34, 174. — warum em Gott 
Abrahams, Iſaake und Jafobs genannt werde; 5, 156 f. 
— warum Gott fage und was es in fih faſſe: ich bin ber 
Herr, dein Gott; 36, AL ff. 248 ff. 255. 262. — warum 
die Schrift den Namen Gott auch den Gottfeligen und der. 
Obrigkeit mittheilet; 36, 265. — warum David Gott ge— 
nannt ward; 36, 274. — warum und wozu Gott über die 
Gläubigen bisweilen Züchtigung und Strafe kommen läßt; 
57, 167 ff. — warum er feinen Heiligen fo viel Plagen und 
Mangel zuſchickt; 36, 348. — warum er und Anfechtung zu= 
ſchickt; 35, 164f. — warum er uns Uebel widerfahren läßt; 
41, 13. — warum er dies ober jenes thue, kann und darf 
man nicht fragen; 35, 169 ff. — nad feinem heimlichen 
Rath, warum er dies oder das thue, follen wir nit fot- 
ſchen wollen; 57, 116 f. 118. 137 f. 162 f. 198. — ihn 
mit freier, großer Stimme loben und erheben vor der Welt, 
warum das ein groß Ding fei; 14, 67. — was Gott fei, 
lernet man leicht aus dem Gegenipiel, dem Abgott, und 
was alle Welt Gott nenne; 36, 263 f. — 30, 35. — was 
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er befiehli, fol man thun, ohne daß man fragt warum; 1, 
306. — von Gott und nicht von Gott fein, was das fei 
und in fih fafle; 2, 182 f. 184 ff. — Gott geben, was 
Gottes ift, was das heiße; 5, 265 f. 269. 280 ff. 290 fi. 
— was es heiße einen Gott haben; 21, 35. — worauf ein 
Menſch fich verlaffe, da fei fein Gott; 21, 35. — was e8 
Heiße, an Gott glauben; 49, 23. — was es heiße von Gott 
gelehret fein; 47, 356. 358. — was das heiße, neben ihm 
feine andern Götter haben; 20, 202 f. — was es heiße, 
Gott Yon ganzem Herzen, von ganzer Seele und von allen 
Kräften lieben; 14, 6 f. 14. 24 f. — was es heiße Gott 
verfugen und wie es die Juden in der Müfte thatenz 9, 
193. — was Gottes Arm ift und wie er damit wirket; 45, 
266 f. — was fein Schelten bedeute; 42, 194 f. — was 
zwifchen Gott dem Vater und dem Sohne für ein Unter— 
ſchied fei; 20, 135f. — was Gott und nicht hat offenbaren 
wollen, das brauchen wir nicht zu wiſſen; 45, 86 ff. — was 
er in feinem Worte fagt, das muß gefhehen, fintemal er 
nicht lüget; 5, 220. — was ohne Gottes Befehl und Ord— 
“ nung gefgieht, geht zu Trümmern; 48, 179. — was die 
Suden von den Namen Gottes fagen; 32, 304. — welde 
Namen derielbe in der Schrift führet; 63, 23. — welchen 
Namen Gott fih im feurigen Bufch beilegt und was der— 
felbe bebeute; 35, 74 ff. — wen Gott finfen läßt, den will 
‚er erheben; 35, 292. — wer Gott fei, lehret allein der 
heilige Geiſt; 41, 353. — wer auf ihn nicht vertrauet, fällt 
in Abgötterei; 36, 243. — wer fein äußerlihes Wort ver- 
achtet, verfieht nichts recht in der Schrift; 29, 273. — mie 
er mit verfchiedenen Namen benennet wird in der Schrift, 
und woher dies komme; 41, 208 f£ — wie von ihm die 
Schrift Iehret, daß er ift ein einig Wefen, in welchem find 
drei unterfchiedene Berfonen, aber nicht drei Götter; 9, 5 f. 
2 fi. 26. — wie Gott in viele Götter zeriheilei wurde; 
42, 354. — wie Gott nichts ift und doch Alles; 57, 210. 
— wie er einft dort uns fein wird Alles in Allen; 51, 
180 ff. 187. — wie er von den gelehrten Heiden befchrie= 
ben wurde; 537, 390. — wie er in Ehriflo geehret wird; 
49, 130. — wie er feinen Namen unter den Juden nicht 
fund gethan habe; 35, 123. — wie er will erfannt und ge— 
ehret fein; 39, 88. — wie fihön und lieblih ev Hirte ge- 
nannt wird; 39, 68f. — wie er durch unfer Leben gepriefen 
werden foll; 9, 376. — wie er im Gebet überwunden wird; 
34, 206 f. — wie er von der Welt für ohnmächtig und 
rathlos angefehen und gehalten wird; 57, 125. — wie er 
gegen die Menfchen handelt und den Widerfachern ein Ziel 
ſteckt; 57, 199 f£ — wie er mit den rechten Heiligen han— 
delt; 57, 130. — wie er mit den Erzvätern geredet habe 
und was es Heiße, fein Angeficht ſehen; 97, 102 f. — wie 
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er die Creaturen als Mittel gebraucht, und Gutes zn er= 
weifen; 21, 38. 39. — wie er die Seinen verſucht; 34, 206. 
— wie er Rechnung mit uns hält duch fein Geſetz; 14, 
-. 241. — wie fehr er für uns forget; 57, 210. — wie er 
und ziehe, daß wir Fommen zum Sohne, und was daraus 
folgt; 12, 369 ff. — wie er die Menfchen zu Chriſto ziehet 
durch feinen Mund, Lehre und Wort; 47, 341. 344. 347 f. 
351. 354 ff. — wie und für wen ex ifl ein flarfer Eifererz 
36, 57 ff. 235. — wie und von wem er in den Creaturen 
erkannt wird; 33, 44. 47. — wie und wodurh er Hülfe zu 
fchaffen pflegt; 38, 202. — wie und wozu er die Welt fo geliebt, 
Daß er feinen eingebornen Sohn dahingab, und welch herrlich 
Kleinod und Troft Hierin liege; 12, 312 ff. 321. 324 ff. 331 ff. 
335 ff. — wie man fi) Gott nicht abmalen und vorftellen ſolle; 
36, 14. — wie man ihm recht dienet; 57, 206. — wie man 
- Alles ihm anbefehlen fol; 21, 47. — wie man ihn recht liebet, 
lobet und erhebet; 45, 226 f. 228 ff. 239 ff. 249 f. — 
-wie man einen gnädigen Gott befomme; 7, 109. — wie 
man Gott und dem Nächſten recht dienen folle; 2, 21. — 
wie man von Gott Hält und glaubt, fo ift er auch und fo 
findet man ihn auch; 47, 342. — wie man feinen Namen | 
mißbraucht wider das andere Gebot; 58, 246. — wie man 
ihn verfuchet im Mangel und Ueberfluß; 33, 273 f. — wie 
man fagen fönne, Gott habe gelitten; 34, 23 f. — wie es 
ihn venete, Menſchen gefchaften zu haben; 33, 167. — wie 
e8 von ihm heiße, daß er vom Himmel fleiges 33, 236 ff. 
— wie es der Menfh machen foll, daß ihm Gott fein rech— 
ter Gott werde, wie Gott für fih felbft ein rechter Gott 
iſt; 23, 174. — wie wir recht auf Gott vertrauen follen, 
und können; 49, 26 ff. — wie wir von Gottes ewiger Ver— 
ſehung urtheilen follen; 57, 115 ff. — wie wir find, fo ift 
unfer Herr Gott auf; 38, 176. — wie Gottes Name recht 
geführet und wie er geläftert wird; 36, 83 f. — wie fein 
Name geheiligt und entweihet wird; 45, 254 f. — wie fein 
Name viel gemißbraucht, aber dies immer geftraft wird; 36, 
80 f. — wodurch er recht geehret und ihm gedienet wird; 
49, 317 ff. — moraus wir fehen, daß er für uns ſorge; 
58, 247. — worin fein Wille ſtehe gegen die Menfchenz 47, 
306 ff. 311. 315 ff. — Gott und Gott Haben, was das 
heiße; 5, 157. — er und feine Gefinnung gegen uns wird 
- erfannt und fein abgemalet im Bilde der Aeltern; 36, 104 ff. 
— er und fein Wort foll allein in ewigen Dingen regieren, 
- An zeitlichen Faun es die Vernunft; 7, 338 f. — ihın und 
feinen Heiligen können wir fein Gutes thun, fondern nur 
‚Gutes Holen, fuchen, bitten and empfahen duch den Glau— 
ben können wir von Gott; 10, 23 f. 26. — die GErkenntniß 
von ihm a posteriori hat die menfchliche Vernunft, aber 
Erfenntnig von ihm von inwendig her, a priori, wie ex fei 


a 


in feinem innerlichen Mefen, hat Feine menschliche Weisheit, 
fann auch Niemand davon reden, außer welchen es offenbaret 
ift duch den Heiligen Geift; 9, 2 f. 4 ff. — ihn erfennen 
heißet am fich jelbft und an der Ereatur verzweifeln und auf 
Niemand andern zu pochen, zu bauen und feine Zuverficht 
zu jeßen, denn auf den alleinigen Gott; 22, 134 f. — die 
einbleibende Geburt des Sohnes Gottes, als der 2ten Perfon 
der Gottheit ;.23, 269. — man muß das Wort Gott gebran- 
hen, wo die Hebräer mehrere Wörter haben und den Bater 
und Sohn bezeichnen; 7, 206. — Gott der Vater mußte \ 
und muß durch Chriſtum verfläret werden; 50, 167 ff. 170. 
— Gott Vater und Sohn führen einerlei Werk; 47,7. — 
Gott von Holz und Stein ift ein armer elender Gott; 42, 
92 f. — Gott und der Teufel haben entgegengefeptes Ver— 
fahren gegen die Menfchen: 57, 136. — jeder Menſch wäre 
‚gerne des anderen Gott; 23, 320. — es ift gut, daß, was 
uns betzifft, nicht im unferer, fondern in Gottes Hand ftehet; 
23, 155. — Gott fei gelobet und gebenedeiet, 
Lied 2.; 56, :317- 

Gottes Angejicht Heißt nichts anderes, denn die Dffen- 
barung und das klar Erfenntniß feines Mefens; 34, 208. — 
Gottes Urt ift es, das Niedrige und Unanfehnliche anzufehen ; 
45, 234. 239. — Gottes Barmherzigkeit und Güte 
zeigt fi in allen Creaturen; 57, 182. — fie fehen wir am 

beſten in Beifpielen; 53, 211. — fie währet für und für 
denen, die ihn fürchten, und wie ſich dies zeiget; 45, 258 ff. 
265 f. — Gottes Befehl und Gefhöpf, was das fei in 
den gemeinen Ständen und Werfen der Liebe; 2, 133. — 
Gottes Befehl muß man firads folgen; 41, 350. — Gottes 
Beruf muß man folgen; 34, 127. — Gottes Bild zu 
fein, dazu ift der Menfch erfchaffen und zwar dazu Gottes 

Bild, dag Gott durch ihn foll und will erkannt werben; 9, 
285. — Gottes Creaturen eıfennen wir nicht; 57, 279. 

.— find den Gottlofen zugleich offenbar und verborgen; 57, 
154. — Gotted Dafein lehren alle Greaturen; 57, 277. 
— Gotte3-Diebe find, die Gottes Wort nicht recht pre- 
digen und den Leuten verhalten; 14, 273. — Gottes Diener, 
die rechten, find nicht die, welche als folhe den Schein ha— 
ben; 14, 71. — Gottes-Dienft, was man gemeiniglich fo 
heißet; 20, 229. — Gottesdienft, falfche und wahre Anſicht 
von ihm; 7, 212 ff. — worin derfelbe bei den Vätern im 

alten Teftamente beftand; 33, 149. — Gottesdienft nennen 
die Hebräer Gottesfurcht; 41, 365. — ftehet in der Furcht 
und Lebe Gottes; 36, 315. — heißt Gottes und Chrifli 
Gedaͤchtniß feiern, und ift fein geringes Thun, daß Jemand 
gerne Gott lobet und danket; 23, 177. — heißt in feinem 
Beruf Gott dienen nad feinem Wort und Befehl, daß man 
tut oder läßt, was er geheißen ober verboten hat; 5, 102 f. 


— 


105. — G. iſt es, wenn wir dem Naͤchſten dienen, jeder in 
feinem Stande; 5, 137. 147 ff. 161. — wann das Faſten 
ein G. genannt werden kann; 1, 287. — derfelbe ift in 
allen Werfen und Ständen gleih; 7, 102. — ©. ift nit 
an eines oder zwei Werke gebunden, auch nicht an einen 
oder zween Stände gefaffet, fondern in alle Werfe und alle 
Stände getheilet;z 10, 273 f. — if im Neuen Teftement an 
feinen Ort oder Stand oder Person gebunden; 39, 186. 
217 f. — mie derfelbe in allen Ständen geübt wird und 
was der größte und fehönfte ſei; 19, 297 f. 299 ff. 302. — 


der G. im neuen Teftament ift Tiebliher als im alten; 56, 


307. — wie der Gottesdienft der Chriften und Juden unter- 
ſchieden iſt; 8, 9 f. — es gibt Fein Volk, das nicht einen 
©. übte; 21, 37. — der der Heiden ift eitel Dünfel und 
Traum; 21, 37. — was ©. fei, im Papſtthum falfch ge— 
Iehret und geübt; 5, 135. 144. 146. 162 f. — wie fie zu 
Rom den Gottesdienft ehren und Abgötterei treiben; 26, 
130. — de3 ©. ift im Papſtthum fo viel und mancherlei, 
daß ſchier jeder jeine eigene Weiſe hat Gott zu dienen und 
ift doch Fein Gottesdienſt; 6, 420 f. — ©. hat eine chriſt⸗ 
Ude, feine Abfunft, wie das Predigtamt; 22, 153. — 
Gott will feinen haben, denn den, jo er felbft befohlen und 
geboten hat; 34, 231. 237. — vor Gott ift es feiner, wo— 
für fein Befehl noch Wort Gottes da ift; 2, 133. 139. — 
muß auf Gottes Wort fi gründen, nicht auf unfer Gut— 
dünken; 35, 69. — worauf der Gottesdienft in der Kirche 
bisher begründet gewefen jei; 21, 37. — eigen erfundener 
iſt Gott mißfälligz; 7, 337. — wie die menfchlige Vernunft 
falfhe ©. aufrichtet; 7, 337 f. — in demfelben gebühret 
und nichts vorzunehmen ohne Gottes Befehl; 65, 120. — 
felbfterwählter ©. ift vor Gott ärger denn feine andere Sünd; 
51, 367. — 52, 52. — dem felbftgewählten und gemachten 
it Gott zum Höchften feind; 9, 15. — der felbfterwählte 
wird überall in der Schrift verworfen; 49, 342 f. — madit 
die Ärgften, zornigften und aufgeblafenften Leute; 38, 358. 


— ©. foll nicht gezwungen fein, jondern aus Luft und Liebe: 


geihehen; 29, 105. — muß aus dem Glauben kommen; 
33, 128. — Tann nicht beftehen, e& fei denn, daß man an 
Chriſtum glaube; 38, 13. — aller Gottesdienft außer Chrifto 
ift Abgötterei; 57, 370 f. — feiner gilt etwas, der nicht 
im Glauben an Ehriftum geſchieht; 50, 121 ff. — was für 
einen wir Gott leiften follen in Liebe zu ihm und zu dem 
Nächten, und wie fie diefen jederzeit nırd in jedem Stande 
leiften fönnen; 6, 420. 422. — welches feine Befchaffenheit 
ſei; 21, 37. — tft zweierlei, innerlicher und Außerlicher; 38, 
111. — 61, 160. — welches der rechte geiftliche, innerliche 
iſtz 14, 306. — feinen Gottesdienſt hat Gott nie in der 
Welt ohne außerliche Mittel haben wollen; 36, 229, — 
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ohne äußerlichen Gottesdienft kann dies Leben nicht fein; 63, 
12. — worin der Außerlihe Gottesdienft von Anfang an 
befland; 33, 268. 270. — wozu der äußerliche dienen fol; 
34, 26, — äußerliher Schmuck dabei ift nicht zu verwerfen, . 
ſoll aber den rechten Gottesvienft nicht hindern; 23, 176. 
— wahrer und faljher ©.; 7, 63 ff. — der falfhe Got- 
tesdienſt gleißet; 39, 119. — ift gemeiniglich ſcheinbar und 
gleißend und betrüglich; 36, 249 ff. 324. — ift fehr ver- 
führeriſch; 36, 324. — falfher ©. und falſche Lehre nährt 
und gibt viel mehr denn die rechte, wahre und reine Reli— 
gion; 57, 384. — zum, falfchen Gottesdienfte gibt man 
gerne, zum rechten nicht; 48, 278. — wurde von jeher in 
zweierlei Weife gefucht, und wer den rechten hat; 38, 352 f. 
— welches der rechte if; 62, 446. — was der rechte 
Gottesdienſt des neuen Teftamentes fei, der Gott gefalle; 
2,139 f. — 40, 120 ff. — wie der rechte" des Herrn zu 
fsften ſei; 1, 241. 243. — worin der rechte und der faljche 
beftehe; 10, 410 ff. 412 f. — worin der Ehriften rechter 
Gottesdienft ftehe; 61, 126..— 40, 319 f. — worin der- 
felbe ftehe und was man gewöhnlich darunter verftehe; 45, 
280. — welcher unferm Heiland and König gebührt; 1, 91. 
‚— rechter, ift Gott fürchten und ehren; 41, 372. — 40, 
248. — tft, dag man ihn liebe und Iobe; 14, 65. 74. — 
ift Lob und Dank Gottes, night der Moͤnche und Pfaffen 
- Borgeben und Weſen; 7, 63. — ift, Gottes Gaben und 
Wohlthaten erfennen und ihm dafür danken; 38, 88. — ilt, 
‚ven Geboten Gottes gehorfam fein; 28,123. — ift, alles 
Gott zu geben und zugutrauen, was ihm zugehöret; 33, 
337. — iſt unfer äußerlich Leben, wenn es nad) Gottes 
Wort gefaffet und geführet wird; 4, 300 f. 329. 336 f. — 
iſt, Chriſti Jünger werden; 49, 319. — daß man glaube 
an Sejum Chriftum, und derfelbe fiehet außer unfer Kraft 
and Wirken; 47, 250. 253 ff. 257 ff. — iſt Uebung des 
- Glaubens und des Troftes in Chrifto; 3, 29. — foll ein- 
muüthiglich und mit Einem Munde gefhehen; 7, 64 f. — 
gehet daher ohne alle Pracht und füllet die Augen nicht nach 
dem Fleifche; 23, 175. — heißt Gott fürchten, auf feine Güte 
trauen und fich fleigig zum Worte Gottes halten, 5, 13. — 
liegt inwendig im Vertrauen und Lieben; 53, 133. — muß 
in Gottes Wort gegründet fein; 36, 253. 255. — muß 
allen Stänten, allen Menfchen gemein fein und allein in 
Gottes Volk erfunden werden; 10, 412. — ſtehet gar in 
der Wahrheit und Einfältigfeit; 60, 389. — ift allein mög— 
U), wo das Evangelium gepredigt wird; 7, 64. — zu dem- 
felben gehört, Gottes Wort hören, zufammen fommen, mit 
einander beten und das Abendmahl des Herrn austheilen; 
6,433 f. — der rechte ift, dazu man feiner Gloden und 
und Kirchen bedarf; 7, 142. — wie unter dem Namen des— 
23 
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ſelben der rechte Gottesdienſt umgefehret und getilget wirt; 
13, 260 f. — Tifchreden Luthers vom rechten Gottesdienſt; 


. 61, 159 f — ter größefte, ‚was der iſt; 1, 163. — 


größerer Fann nicht gelehrt werden, denn predigen von 
Werfen des Gefeges; 46, 78. — was der böhite und an 
genehmjte Gottesdienft iſt; 52, 405. — der hödſte if, Gott 
Ioben und danfen; 41, 14. — Chrifi Gedächtniß im Abend- 
mahle zu feiern, if der höchſte Gottesdienſt; 23, 173. — 
der böchfte, den wir thun Finnen, if, daß wir des Opfers, 
das Chriftus für uns geopfert hat, allenibalb gedenten und 


Jedermann dazu weiſen; 3,3. — der höchſte if, Goites 
Wort zu hören; 59, 190. — it, Chritum hören und ibm 


geboren; 58, 139. — if die Lehre des Glaudens; 65, 
253. — ift, rechte Heilfame Lehre zu pflanzen, Chrifto zu 
Rob und den Menſchen zur Seligfeit; 55, 212. 215. — ik 
Furcht Goties und Glaube gegen Gott; 52, 421. 428. — 
it, dag man ohne Furcht zu Gott dur Chriſtum ein rechtes 
Vertrauen Hat und ihm diemet in Heiligkeit und Gerechtig— 
feitz 6, 245. — die päpftlichen G. find darum fo verdamm- 
li, weil fie Gefegeswerf darans gemacht und damit den 
Glauben erdrüdt haben; 22, 229. — was ein vermünftiger 
G. it; 8, 9 f. — der vornehmite if, daß wir andere Leute, 
insbefondere die und Befohlenen, zur Erkenntniß Gottes und 
dem heil. Evangelio bringen; 4, 379 ff. — der wahrbaftige 
iR viel ein höher Sache denn äußerlich Menſchenwerk und 
leiblich Uebung; 65, 253. — worin der wahrhaftige Gottes— 
dienft des nenen Teftamentes ſtehez 61, 163... — der Gott 
wohlgefällige ift, dag wir unſerm Herrn von Herzen ver— 
trauen und glauben; 2, 30. — der Sottesdienf it wieder 
in rechten Schwang zu bringen, denn es find drei große 
Mißbräuche dabei eingerifienz 22, 153. — Wie der Gottes— 
dient am Sonntage einzurichten ſei; 22,155 f. — dentſcher 


Tann anf zweierlei Art eingerichtet werden; 22, 230. 231. 


— in welder Drönung derfelbe recht gehalten werde; 53, 
282, — wie man denjelben übet und welchen Gott baden 
will; 5, 118. — aus welden Neigungen derfelbe geſchehen 
fell; 61, 159. — zu demjelben follte man fleißig geben; 
und dies bleibet nicht ohne große Frucht; 19, 3OE — 
der Gottesdienſt deſſen it vergeblih, der Feindſchaft gegen 
den Naͤchſten im Herzen hatz &, 353. — ©, it wenig in 
der Melt, weil man den Nächſten nicht liebt; 5, 148, 153, 
— wer unter dem Kaufen ift, fo Gott recht lobet und dan 
fet, der ift theilhaftig aller Ehren und Dantes, jo Gott da— 
ſelbſt geſchieht; 23, 177. — zum ©. ift aufs erſte ein guter 
einfältiger Katechismusunterricht nöthig, worin derfelbe Ber 
Rebe und die Art die Kinder darin zw unterrichten; 22, 
231— 234. — Öovttesdienftordnung; 22, 151-156.” 
— iſt noͤthig nicht um der Chriften willen, ſondern 
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um der Ginfältigen und des jungen Volkes willen, daß 


os 
” 


a: 


fie täglih in der Schrift und Gotteswort geübt und 


erzogen werde; 22, 228 f. — joll fein Geſetz fein und 
Tein Gewiſſen damit beichweret werden; 22, 227. — 
eine allgemeine deutihe G.D.- fol zwar Niemand auf- 


"gedrungen werden, ift aber als ein Zeichen einer Gefin- 


nung doch fehr nüglih und wünſchenswerth; 22, 228. — ı 
Goties Drohungen will das menſchliche Herz nicht wiſſen 


und hören; 45, 159 f. — Gottes Ehre, wie diefelbe in 
uns angerichtet wird durch Chriſtum; 7, 68 f. — wird ge« 


priefen durch unfer Leben auf Erden; 8, 266 f. — um 


ihretwillen foll Alles gefchehen in der Ehriftenheitz 8, 304. 


=> 


— Gottes Ehre, Reich und Willen follen wir in allen Din— 
gen zuerft fuchen und Begehren; 45, 211. — Gottes Er- 
keuntniß ift zweierlei: Erkenntniß aus dem Gefeb und aus 
dem Evangelium, und worin dieſelbe ſtehe und wie fie fi 


unterſcheide; 46, 83 ff. 87 ff. — führt zur Erfenntnig un- 


ferer felbit; 34, 209. — Gottes Feinde, deren wüthiges 
Fürnehmen ftehet nicht in ihrer Hand, fondern im Gottes 
Hand; 25, 4. — Gottes Fülle, mit allerlei erfüllet wer— 
den, was daß fei; 9, 281, — Gottes Furt, was die— 
-felbe ift und welchen Ruben und Ehre fie bringe; 7, 225 ff. 
— iſt Gottesdientt; 34, 174. — die wahre, denft nicht an 
eigen Genteß und Lohn, fondern allein an Goties Gütigfeit; 


45, 231 f. — Gottes Furcht und Gerechtigkeit, was dazu 
für treibende und reizende Urfachen find; 7, 228ff. — Got- 


tes Furcht foll man nicht fuchen um des Nutzens und der 
Ehre willen, aber diefelben folgen daraus von ſelbſt; 7, 
237. — Gottesfurcht und Zuverficht anf Gott foll immer bei 
einander ftehen, auf daß der Menfch nicht vermefien und zu 
fiher werde und auf fi falle; 11, 5. 23. — wer diefelbe 
Hat, if aud wahrhaftig; 35, 390. — diefelbe wird mit 
geiftlichen und leiblichen Gütern von Gott vergolten; 35, 19. 
— bringt Gnade und Segen für alle Regimente und Staͤnde; 


52, 406. — ift befonder8 bei Fürften von Segen; 53, 59 f. 
— wie bie Jugend in berfelbigen zu unterweifen feiz 21, 


47%. — aus Sottesfürdhtigen, werden rechte, rechtichaffene 
Leute; 4, 341 f. — wie der ©. ſich erweifet und. wirket; 
38, 4. 6. — wie die rechten Gottesfürchtigen ſich halten; 


45, 266. — mie der Gottesfürchtige lebt gegen dem Nädy- 


ſten; 40, 262. 276. — die Gottfürdligen werden von Gott 
reich gefegnet; 40, 250 ff. — Gottfürchtige follen und kön— 
nen Gott immertar loben, und werden von der Welt ver- 
‚folgt; 41, 22 ff: 26. 54 ff. — Gottes Gaben und Werk 
achtet die Welt nit; 57, 313. 316. — feine leibliche Ga— 
ben erfennt menſchliche BlindHeit und Unglauben nicht; 62, 
467. — feine größten leiblichen Gaben werden gering geach⸗ 
tet, weil fie allgemein find; 57,147. 235. 240, — Gottes 
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Gerichte follen diejenigen nicht auszuffügeln umd zw erfor⸗ 


ſchen fuchen, welche noch ſchwachen Glaubens find und biefes 
mit Natur Licht anfehen wollen; 22, 35. — Gottes 
Gnade wird uns allein angeboten durch Chriftum; 51, 
358. — 52, 43. — feine Güte und Barmherzigfeit ift 
nicht auszuforfchen noch auszugründen; 57, 134. — feine 
Güte und Gnade allein nad) dem rechnen, wie es und hier 
auf Erden gehet, it ein großer Irrthum; 4, 187. — feine 
Güte it uns zum Trofte nothmwendig; 33; 382. — feiner 
Güter adtet man nicht, weil er fie umfenft gibt; 57, 176. 


-196. — Gottes Haus, warum man fo die Kirchen nennet; 


35,.129. — was zu einem folchen gehöre und warum es fo : 


heiße; 34, 121 f. 128. — fie Haben ift gut für die Ein— 


fältigen; 39, 159. — Gottes Hilfe ift nicht, wo Men— 


ſchenhilfe iſt; 37, 385. — feine Hilfe fängt da an, wo” 


Menfchenhilfe aufhört; 57, 211. — Gotte8 Kinder, wer 


diefe find; 2,196. — 33, 160 f. — werden wunderbar 
geboren aus Waſſer und Geift; 40, 129 fi. 133 ff. 168. 
— find zu unferfheiden von Menfhenfindern; 38, 126. — 
Gottesfinder und Weltfinder fcheiden fi im ihrem Thun; 
33, 147 f. 161. — Gotteskinder gebrauchen der Welt mit; 
33, 234 f. — müffen auf Erden viel Böfes leiden; 33, 
400. — Gottes Kraft gehet einher in großer Schwachheit ; 
64, 309. — Gottesläfterer wurden bei den Juden getödtet; 
50, 361. — ©ottesläfterung ift alles, was außer und 
ohne Chrifto if; 1, 236 f. — iſt zweierlei, eine activa und 
passiva; 60,.89 f. — fie und Bermefjenheit bleiben nicht 
ungeſtraft; 59, 321. — bringt endlich Verderben; 61, 91. 
— Gotted Macht ruhet nit, ſondern wirket ohne Unter- 
laß; 45, 252. — feine Majeftät hat fih auch im den 
Heinften und geringften Creaturen abgemalet; 62, 467. — 


fein Name und Wefen und Wille ift uns allein durch Chri- 


Rum Tund gethan; 50, 264. — wo fein Name ift, da ift 
Leben und Seligkeit; 21, 132. — wie fein Name recht 
geehret und nicht unnüß gebraucht wird; 20, 213 ff. 219. — 
feinen Namen ehren und nicht unnütz brauden, vermag nicht 
anderd zu gefchehen denn: durch den Glauben; 20, 212 f, 
— fein Name wird durch rediten Gebrauch desjelben geprie- 
fen; 21, 45. — wird geheiligt und geehret, wenn wir ihn 
anrufen in aller Noth; 20, 221 f. — ihn anzurufen wer- 
den wir Durch dreifache Sünde angetrieben, die una umla- 
gert; 205,223 f. — derfelbe wird geehret, wenn wir fal- 
fHen, irrigen Lehren und allem Mißbrauch geiftlicher Gewalt 


widerſtreben; 20, 227 f. — er ift das einige, das alle Ding 
rein und heilig machet, dazu fchaffet und thut er alle Dinge, 


und wo er aus göttlibem Befehl gebraucht wird, kann er 
nicht ohne Tracht und Nuten fein; 16, 64. — feine Namen 
erwecken verfehiedene Gefühle in uns; 39, 69. — fein Name 
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foll nicht unnüglich geführet werden; 24, 265 f. — wie derr 
felbe gemißbraucht wird und wie wir dem Mißbrauch des- 
felben wehren follen; 20, 224 f. — wird auf zweierlei 
Weiſe in uns verunehrt; 21, 169. 170. — wird verunehrt 
buch Mißbrauch, d. i. wenn wir nicht Ieben als Gottes 
Kinder; 21, 169. — mit SJemfelben werden auch Narren- 
werfe getrieben; 16, 56 f. 66. — wie derfelbe allezeit das 
größte Nebel thun und der größte Schanvvedel fein muß 
Durch Mißbrauch des Teufels und böfer Menſchen; 14, 60f. 
— ihn müfjen wir ſchützen wider alle, die ihn mißbrauchen, 
und müflen ihn ausbreiten unter allen Menſchen; 36, 85. 
— Gottes Natur, Willen, Herz und Muth erfennt man 
echt aus feinen Werfen; 45, 256. — feine Natur ift, daß 
er aus Nichts Etwas macht; 37, 384. — Gottes Rath 
fommt und immerdar zuvor; 34, 293. — Gottes Rechte 
gibt den Gerechten den Sieg; 41, 57 f. — Gottes Regi- 
“ment wird von den Weifen der Welt blind beurtheiltz 57, 
191f. — wird für närriſch angefehen vom Teufel; 62, 465. 
— Gotted allein ift das Reich und die‘ Kraft und bie 
Herrlichkeit; 43, 183. — fein Reid ift ein Reich der Gna- 
den und Seligfeit; 18, 234. — wird durch fein Geſetz voll- 
bracht oder regieret, jondern allein dur; Evangelium und 
durch den Glauben zu Gott; 15, 22. — in demfelben regie- 
ret unfer lieber Herr Ehriflus unter den franfen, armen, 
ſtechen Menſchen; 15, 22. — dasfelbe am erften fuchen, was 
das heiße; 1, 247. — warum ein Jeder bitten foll, daß es 
zu uns fomme; 21, 183. — Gottes Segen und Gnade er- 
nähret die Menſchen; 13, 192. — Gottes Sohn iſt Schöpfer 
Himmels und der Erden und wird auch gekreuzigt; M, 3. 
. — warum er in die Welt gefandt wurde, mit feinem Blut- 
vergießen und Sterben für unfere Sünden genug zu thun; 
- 12, 112..— daß er follte Menfh werden und daß feine 
Mutter eine Jungfrau fein follte, tft von Anfang verfündigt 
gewefen; 6, 198 f. — wozu er uns gegeben if; 1, 223.— 
- Bottes Söhne find viele, aber nur Chriſtus iſt der einge- 
vborne Sohn Gottes; 46, 19. — Gottes Stärke über- 
windet weit des Teufels Gewalt; 35, 293. — Gsttesftifte 
find drei: die Kirche, Weltregiment und Hausvegiment; 4, 
394. — Gottes und des Teufeld Strafen find ungleich; 
57, 188. — wie von Gottes heimliher Verfehung zu 
halten ift; 56, 39 f. — fie fol man nicht erforſchen wollen, 
und Kann fie nur erfennen in den Wunden Chriſti; 57, 
162 f. — wird nur in Chrifto erfannt; 58, 115. — Gottes 
Bolf gewinnt, wenn es gleich unten liegt; 34, 66. — 
Gottes Wege find feine Gebote; 38, 267. — heißen Got— 
te8 Gebot und Werke, 42, 200. — feine Werke find allein 
groß vor den Augen der Aufrichtigen; 40, 214. — Gottes 
natürlich Werk ift wohlthun; er erzeigt mehr Güte denn 
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Zorn; 36, 70 ff. — fein Werk allein ift es, das ewige 
Seben zu geben; 47, 366. — feine Werke find auch, die wir 
- {hun aus Gottes Befehl und Geheiße; 47, 248. — feine 
Werke find alfezeit wunderbar; 33, 218. 382 j. — 57, 
183. — 33,382. — find wunderlich vor der Vernunft 534, 340.— 
find von der Art, daß fle nicht zu begreifen find, ehe fie ger 
ſchehen; 2,122f. 124. — fie fönnen wir nicht nach ihren Ur— 
fachen verftehen und erforfhen; 57, 205. 213 ff. — flehen 
alle im Miderfpiel mit der menfchlichen Vernunft und Er— 
fahrung; 15, 34. — fie verfteht die Vernunft nicht und kann 
fie nicht begreifen; 57, 168 f. 213 ff. — fein Werk ift när= 
tifh vor der Welt; 33, 314 ff. 392f. — feine Werke 
fcheinen närrifh) und unmöglich, aber dennoch finds hohe 
Werke und. gehen über die Maflen fein zu; 6, 176. — fein 
Merk gehet allezeit Fränklih und ſchwach an, nimmt aber ge— 
troft zu; 42, 198. — feine Werke werden im Glauben er- 
fannt; 33, 61. — feine Werfe in der Natur werden durch 
dad Evangelium recht erkannt; 61, 111. — feiner Wun— 
derwerfe ift die Welt gar voll; 62, 2. — fie flieht man 
in den Fleinften und geringften Greaturen; 57, 113. — feine 
Munderwerfe, der die Melt ftets voll ift, flieht und ers 
fennt die Vernunft nicht; 57, 110. — Gottes Wefen, was 
und wie menſchliche Dernunft und Weisheit von ihr felbft 
über dasfelbe ſchließen könne; 9, 2 f. — Gottes Wille if 
nicht unrecht noch böfe, und hat nicht Maß oder Gefete, 
nad) denen er geurtheilt werden darf; 35, 166 ff. 173. — 
fein Wille ift, dag Sedermann genefe, aber nicht, daß er 
Sedermann felig mache; 22, 37. — feinen heimlichen und 
verborgenen Willen fol man nicht. willen wollen; 61, 56. 
75. 89. — feinen Willen, Wefen und Natur follen wir nicht 
mit der Vernunft erforfchen wollen, fondern allein aus fei- 
nem Wort erkennen; 57, 162. — feinen Willen erforfchen 
und begreifen wollen ift fehr gefährlich; 57, 214. — feinen 
Willen thun, was dies in fich faſſe; 48, 141 ff. — fein 
Wille und Werf muß anf allen Seiten angefochten werden; 
42, 219. — Gottes Wohlthaten mahen die Mengen 
fiher und verdienen in der Welt Undanf; 57, 124 f. 127. 
— bderfelben vergißt das menfchliche Herz leicht; 52, 414. 
— Gottes Wohnung und. Hütten foll man nicht rechnen 
nach Holz und Stein, fondern dag Gott dafeldft redet; 35, 
301. — Gottes Wort und Befehl gilt nur dem, welchem 
es gefagt iſt; 36, 39. 46 f. — iſt der Tugend und Kraft 
halben grundlos und macht immer neu und friſch Herz; 40, 
287. — fein Wort, und zu erleuchten und zu lehren gege- 
ben, ift Har und helle; 49, 119. 121. — wird durch der 
Väter Schriften verbunfelt; 62, 50. — es allein iſt Wahr— 
heit; 52, 37. — ift ein Licht, das im Finftern fcheinet, 
heller denn die Sonne im Mittage ; 52, 300. — ohne das— 
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felbe ift es nicht möglich, einen rechten Gedanken oder gewiß 
Erkenntniß von Gott zu treffen und zu faſſen; 50, 174 ff. 
— iſt über und wider alle Bernunftz 2, 125. — tft nicht 
eine ſolche Lehre, die man mit Vernunft kann faflenz 47, 
347. — ift heilig und macht Heilige Leute; 35,65. 
129 f. — iſt der Chriften größter Schaß; 1, 247. — if 


ein ewiges Erbgut, das uns ewiglich erhalten und. er- 


nähren mag, und bringt großen Frieden; 52, 323. — 
bleibt ewig, aber Menſchen Wort geht unter; 48, 137. 
— hat die meiften Meifter in der Welt; 48, 114. — 
es zu ändern hat feine Obrigkeit noch fein Menſch Gewalt ; 
53, 102. — es im Glauben behalten, madt aus dem Tod 
ein ewiges Leben ;- 52, 360 ff. — es halten, was das Heiße 
und für Segen habe; 2, 187 f. 189 ff. 193 f. — Umgang 
mit demjelben Hilft mehr als Weihrauh und Weihmwafler wir 
der den Teufel, Welt, Fleifh und böfe Getanfen; 21, 28. 
— ber Teufel kann es nicht leiden; 21, 28. — ift beſſer ale 
das Geſchwätz eines Dietrich von Bern; 21, 28. — ift eine 
Kraft Gottes, die dem Teufel das gebrannte Leid anthat;z 
21, 29. — vermag mehr ald der Teufel der Tauſendkünſtler; 
21, 29. — mit demfelben follen wir gegen die Böfen, Sünde 
und Anfraut in der Kirche kämpfen; 16, 262. — e8 fanı 
nicht bleiben ohne Kirchen und Schulen; 52, 296. — daf- 
felbe hören wir aus dem Munde des Predigers; 49, 85. — 
an dasſelbe find Meifter und Schüler gebunden, es zu pres 
digen und zu hören; 48, 149. — daſſelbe follen wir nicht 
verachten, fondern gerne hören; 1, 133 ff. 143. — e8 gern 
hören und fleißig lernen, baran liegt Alles; 2, 182 ff. 186 ff. 
194 ff. — es nicht hören führet im großen Sammer; 2, 
183 f. 190. 195. — man muß e& allein hören iu Gottes 
und. Glaubens-Sachen; 47, 359 ff. — was bie Kirche über 
und außer demfelben redet, ift irrig und ohne ben heil. Geiſt; 
3, 406. — man muß ed nicht allein hören, fondern auch 
bewahren, 52, 343 ff. 373. — es muß im Herzen bewahrt 
werden wider bes Teufels fortwährende Lift, mit der er uns 
von demfelben abwendig machen will; 21, 52. — wenn es 
in unfern Herzen einwurzeln fol, was dazu gehöre; 1, 247. 
— man foll es nicht Flügeln und meiftern, wenn man es 


will verftehen; 48, 142 f. 145. — e8 muß fih immerdar 


urtheilen und meiftern lafjen in der Welt; 48, 170. — e8 
recht verfiehen ift fehiver und ein groß Wunderwerk; 57, 16. 
— Gottes Wort und Befehl fol bei unferm Handeln billig 
Allem vorgehen; 2, 4 5. — was für Frucdt die fortwäh- 
ende ernftliche Betrachtung deffelben bringet; 21, 52. — es 
if und wirft allmädtig; 45, 302. — macht Alles recht; 
34, 162. — mit Glauben angenonimen und gefaßt, macht 
es einen neuen Menfchen auswendig und inwendig, und ſelig; 
52, 378 f. — Gottes Wort und Geiſt macht heilige und 
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rechtſchaffene Leute; 42, 270. — daffelbe ruft Seften und 
Rotten hervor; 48, 228. — firebet allezeit wider menfchliche, 
fleifchliche Affekten und Gedanken; 15, 45. — Gottes Zorn 
und Gericht ift durch Chriftus, den Sohn Gottes, aufgeho- 
ben; 47, 20 ff. — feinen Zorn und Langmuth Ternen wir aus 
der Hiftorie der Sündfluth; 33, 188. — fein Zorn tft der 
allergrößte, wenn er ſtillſchweiget und nicht mit uns redet; 
57, 140 f. 144. 156. 202. — fein gräulicäfter Zorn tft es, 
wenn er und unfern Willen Yäffet und fein Mort nimmt;*% 

. "58, 236. — fein graufamer Zorn iſt es, daß er die Welt 
läßt fahren in Verſuchung, darum, da3 ihn Niemand auru- 
fet; 21, 222. — fein Born über uns hat verhängt, Daß der 

Teufel durch Wallfahrten ze. und aus dem rechten Glauben 
zu nenem Mißgluuben führe; 21,333. — feine Sunamen: 
gnädiger und barmherziger find die Lieblichften; 40, 222 f. 
— feine Zufage iſt gewiß; 33, 258. 

Gottheit, wie in derfelben drei unterfchiebliche Perfonen find 
und doch nur Ein einiger, ewiger, allmächtiger Gott ift; 19, 
22 ff. — in deifelben ift der Vater die urſprüngliche Per— 
fen; 7, 188. — welche Berfon derfelben man nennet, fo hat 
man den rechten wahren Gott genennet; 6, 231. — fie kann 
allein in der Menfchheit Chrifti betrachtet werden; 35, 334. 

— die ganze G. offenbart ſich auf das freundlichſte bei der 
Taufe Chrifti; 1, 338. 340. — worin die Gottheit Chrifti 
aufs allerflärfte gegründet ift, und wie diefelbe aus dem al- 
ten Teftamente bewährt wird; 10, 163 ff. 187. — dieſelbe 
ift von Gott durch Wunderzeichen bezeuget worden an Cerin-⸗ 
thus und Artus; 4, 148 ff. — den Artikel derfelben dringet 
fehr Fräftig die Epiftel an die Hebräer; 7, 181. 197. 208. 
— die ganze ©. zeiget eitel-Troft; 49, 144. 147, 

Gottlos Wefen, worin dafjelbe-bei den. Menfchen befteht und 
wie wir demfelben entfagen follen; 7, 131 f. 133. — Gott- 
lofe, wer die Gottloſen find; 38, 379. — gottlos if, der 
Gott verleugnet; 61, 19. — wer ohne Glauben lebt, ob er 
ſchon ein ehrbares Außerliches Leben führet; 52, 282. — des 
gottlofen Wefens tft dreierlei Weife; 38, 3. — die Gottlo- 
ıen freveln ohne alle Scheu; 50, 396. — glauben nicht, 
man mache es mit ihnen, wie man wolle; 46, 205. — har 
ben oft Hohe Gaben in weltlichen Sachen; 39,307. — ha— 
ben feine Ruhe und Frieden; 36, 64. — haben viel, aber 
unriftlih und unnüglih; 38, 383. — der Öottlofe Hat 
Macht und Gewalt auf feiner Seite; 38, 381. — kann doch 
das recht Mort Gottes haben und lehren; 26, 281. — Gott- 
loſe leiden auch Unglück; 36, 67. — müffen viel Teiden; 
37, 367. — thun Schlimmes unter dem Schein der Heilig 
keit; 38, 155. — werben zu rechter Zeit durch Gottes Kraft 
beftraft werden; 6, 81 f. — wollen Gottes Gründe umreifen 
und ihre aufbauen; 38, 113. — wollen die göttliche Weis- 
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heit und Recht nicht Hören, und verfolgen die Gerechten ; 
38, 388 ff. — das ihre Anfchlige und Thun eitel find und 
‘feinen Beftand haben; 38, 418 ff. — ihre Anfchläge gehen 
zurücke, wenn fie am beften fortgehen follen; 50, 365. — 
ihre Begierde wird verloren werden; 40, 278. — ihr Ende 
it das ewige Verderben; 52, 294. — Gemeinfhaft mit 
ihnen bringt große Gefahr; 36, 317 f. 323. — ihr Glüd 
foll die Betrübten und Traurigen nicht trofilos machen und 
ihren Glauben nicht hindern; 38, 373 ff. 384. — eines Öott- 
lofen Rath fället ihm auf feinen Kopf; 50, 307. — ihre 
Güter und Macht vergehen; 38, 384. 392 ff. — ihr Weſen 
gegen die Gottesfürdhtigen; 38, 5. 32. — ihnen gibt hier 
Gott viel Güter, aber den Gottfürdtigen viel mehr; 57, 
279. — fie mu$ man meiden um der Lehre willen, und lie— 
ben der Perſonen halben; 39, 121. — ob fie auferftehen 
werden; 18, 357 5. — warum Gott Blagen über fie fommen 
läßt; 35, 144 f. — wel großes Unglüd für fie ver der 
Thüre ſtehe, wenn die Frommen vor ihnen weggeholet wer- 
ben; 22, 314. — wiber fie wird Gottes Strafe und Rache 
groß fein; 52, 430. — wie man freudig zu Gott wiher fie 
bitten fönne; 38, 446. — wie fie Reichthum, Ehr und Luft 
migbraucen; 40, 241 ff. — wie fie behalten werben zur 
Straf auf den jüngften Tag; 52, 249 f. 

Gottfelige Menfchen wandeln nicht in Vernunft noch Natur, 
fondern allein in Gottes Gnaben und trauen ihm; 7, 141. 
— müſſen Verfolgung und Anfechtung leiden; 58, 112. — 
ihnen gibt Gott das Himmelreich; 57, 174. — an ihnen 

ſind alle Gaben Gottes und Gefchicklichkeiten heilſam; 58, 
366. — wer gottjelig leben will in Ehrifto, muß Verfolgung 
erleiden; 23, 155. 

Gottfeligfeit und ihm gemügen laſſen if ein fchöner und 
reicher Schab im Haufe; 13, 177 f. — iſt zu allen Divgen 
nüße, 40, 256. — wie wir fie beweifen; 52, 221. 

Gottvertrauen wirb gefegnet; 35, 51. 

Göriß, Joh., Richter zu Leipyig, wird von 2. vor einer Be- 

 _‚trügerin gewarnt; 56, 82 7. 

Görliß, dem Rath bafelbft wird Andreas Hinterthür von 2. 
zur Unterftüßung empfohlen; 55, 323. 

Götter, Feine andern haben vor "Gett, was dies Gebot in 
fih Schließe; 29, 143 ff. — fremde Götter fol man nicht 
haben neben Gott; 36, 46. 53. — was das heiße; 14, 
3 f. — if ſeviel als Gottesdienft anrichten wider Gottes 
Wort; 57, 384. — wie von den Göttern die Heiden ge- 
dichtet; 50, 365. — Götter werden die Nichter und Ehriften 
genannt; 41, 209. — warım in der heil. Schrift auch Dbrig- 
feit, Fürften, Richter, Aeltern und Chriften fo genannt wer- 
den; 35, 105. 130 f. — 36, 265 f. — warum die Richter 
fo genannt werden; 64, 19. — warum und wie die Obrig- 
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fett in ver Schrift Götter genannt wird; 39, 228 ff. 234. 
261 ff. — warum Fürften und Negenten diejer Welt Götter 
genannt werden; 57, 157. — warum die Schrift auch bie 
Leute fo nennt; 9, 273. 

Göttingen, dem Rath daſelbſt empfiehlt: 2 zwei Prediger; 
54, 205. 209. — demfelben fchlägt 2. anftatt des Baſilins 
einen andern Prediger vor; 54, 222. — demfelben fendet 2. 
die gedrudte Kirchenorbuung und meldet, daß der andere 
Prediger, Lie. Bafilius, nicht fomme; 54, 217. — den Pfarr: 
herren dafelbft wünſcht &. zu der Kirchenordnung, die ſie ihm 
gefhiet, Gottes Segen; 54,7 f. 

Göttlich Leben, worin dasfelbe befiehe und wie dasſelbe Gott 
von und fordert; 7, 140 f. — wie wir zum göttlichen Le— 
ben und Wefen kommen, daß wir des jüngften Tages fröh- 
lich warten; 7, 146 ff. — Göttlich Werk und Drdnung muß 
man mit der Schrift, nicht mit weltlicher Vernunft bewäh- 
ren; 27%, 93. 

Götz, Sohann, wird von L. zum Rektor in Pirnau empfoh- 
len; 55, 336. 

Götzen, woher diefer Name fomme; 36, 227. — in wie, 
weit diefelben zu dulden find; 29, 154. — die ſtummen, wie 
denfelben fonft in der Welt gedient wurde, ehe Chriftus ge— 
fommen; 9, 204 ff. — ihnen trauen die Menfchen lieber 
als dem reiten Gott; 38, 317. 

Götzendiener, wer diefelben find und wie ihnen zu wehren; 
36, 206. — was ihre Art und Eigenfchaft iſt; 57, 364 f. 
Götzendienſt, was der rechte ift, der für und für in der 

Melt bleibet; 57, 369. 

Göbenppfer, wie und warn man von demfelben effen Eönne 
und dürfe; 19, 194. — wie und warum dasfelbe und das 
er; durch das erſte Coneil in Sernfalem verboten wurde; 

0, 391 °f. 

Grabfchrift ver Magdalena Lutherin, Luthers Tochter; 65, 237. 

Gräber, wie und womit diefelben zu ehren und zu ſchmücken 
find; 56, 302. 

Grammatika, was diejelbe lehre; 62, 304. — welchen Nutzen 

° deren fleifige Einbildung bei der Jugend bringe; 23, 67. 

Gratianus, der Juriſt, was derfelbe im Dekret gefucht; 60, 


377. — Gratians Decret concordäntia discordantiarum 
wiß die fich widerfprechenden Ausſprüche der Väter ausglei- 
ben; 25, 232. — Gratian in feiner Concordantia discor- 


dantiarum läßt die guten Sprüche nicht gehen nach der hei— 
ligen Schrift, fondern deutet fie nach dem Papft, und folget 
den ärgften Sprüchen, wie die DBernunft pflegt zu thun; 
- 22, 308. 309. 
Gregor, Bifhof in Cappadoeien, verſcheucht durch fein 
Gebet des heidniſchen Küfters Abgott im Welſchen Gebirg, 
und wie dieſer Darauf fich befehret; 13, 15 f. - 
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’ 6. Gregor, Papſt, gaukelt in ——— 3330 
— iſt an viel Orten allzu Ferne. 28, 100. — 

x. Schreibt vor andern von Erfdeinung der Todten und ob 
> ihm zu glauben fei; 28, 98 ff. — wie berfelbe über die 
Geiſter und Gefrenfter betrogen 6; 11, 263. —= if 
wohl vom Teufel verführet worden, da er: vom Erscheinen 

der Geifter ſpricht; 18, 268. — hatte eine allzu große 
mönchiſche Frömmigkeit; 60, 189. — hat die Trigeſimäer— 
"funden; 60, 271. — ik der Erfinder des vermeinten Teg- 
feuers gewefen ; 60, 405. — hat am erften und mädhtigften 
das Fegfener und die Opfermefien aufgebracht; 31, 206 f. 

— hat mit feinem Fegfeuer und Meffe viel Aergerniß ge⸗ 
ſtiftet; 44, 37 f. 40. — feine Predigten find nicht eines 
Hellers werth; 51, 482. — 52, 187. — hat mit feiner 

SLSehre nichts Gutes ausgerichtet; 43, 73. — durch feine 
Bücher ift die Kirche volles Abgötterei worden; 46, 250. 
— war ber legte Bifchof zum Nom und war nad) ihm Fein 
Bifchof mehr in der römifchen Kirche; 26, 138. — fein 
Berhältrig zum beginnenden Papſtthume; 26, 144 ff. — 
nennt die heil. Schrift ein Waſſer, darinnen ein großer Ele— 

%  phant ſchwimmen muß und ein Lämnlein mit Füßen dadurch 
geben kann; 12, 70. — wie er St. Betrum firafet, daß er 
hätte den Herrn von fich heißen weggehen; 17, 61. — fpricht, 

’ dag alle Ereaturen, denen dad Evangelium geprebigt werben 
folle, ver Menſch heiße; 12, 180. 

Gregor VII hat an Kaiſer Heinrich IV. gehandelt als Ver— 
rather und Böſewicht; 24, 241. — hat zuerfi den Titel 
‚servus servorum Dei angenommen; 25, 198. — fagt, auch 

© der untechte Bann des PBapftes fei zu fürchten, und was 
davon zu halten; 31, 141. 167 f. 

. Greß, Stephan, wird von 2% zum Pfarrer in Shwanbed 

2 empfohlen ; 53, 408. 

Grenel bezeichnet einen Götzen, Abgott; 45, 126. — der höchſte 

Greuel vor Gott ift falfche Lehre und falfcher Gottesdienſt; 
f 52, 403. — was der Greuel der Verwäflung an Heiliger 
Stätte it; 5, 330 ff. — 14, 321. — welches derfelbe if 
in der Chriftenheit; 14, 325 ff. 
Grickel f. Eisleben, Agricola ; 

Griehen, was von berfelben Weisheit und Sprache zu hal- 
ten ift; 62, 311. 

Groſchen, bie zween, mie das Gleichniß von denfelben recht 
zu verftehen fei; 14, 36 ff. — den verlorenen, findet bie 
— mit de By t_ von der Gnade Gottes in Chriſto; 

57 
Gruß © Gottes iſt greulich im Anfang, doch tröftlich am Ende; 


Gulbfhmibt, Stenzel, demfelben fehreibt Luther über bie 
- Verlobung feines Sohns mit einer Wittenbergerin; 55, 114, 
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» Gut if, was wenig Leuten gefällt; 39, 364. — Gut Haben 
und dem Gute dienen ift ein verfehleden Ding; 14, 82 |. — 
das zeitliche ©. ift alles unrein, und befledet uns, und iſt 
wandelbar; 51, 338. — wie wir mit: dem zeitlichen G. gegen 
den Nächſten handeln follen; 13, 67 f. — ergeizted und 
geraubtes gedeihet nicht, fondern allein dad Gut der From— 
men; 13, 88. 91. — man foll feines Nächſten Gut nicht 
nehmen noch haben wider feinen Willen; 23, 233. — in 
dem ©. follen wir dem Nächften wohlzugefallen ſuchen; 7, 
52. — wie man gut thun folle und könne; 7, 228. — das 
Gute kommt von Gott, das Böfe vom Teufel; 57, 285. 
— ‚Gutes thun will Niemand allein Gott zu Ehren und dem 
Nächſten zu Nutz; 50, 37%. — ©. thäte Niemand, wenn nicht 
Himmel oder Hölle, oder nicht Ehre noch Schande wäre; 


‚10, 37. — aus dem Guten gebt auch Arges hervor; 57, 


181. — wie wir das ©. nicht vermögen aus eigenen Kräf- 
ten, ſondern allein durch Chriſtum; 12, 369 f. — was wir 
den Armen G. thun, zeugt am jüngften Tage nicht nur von 
unferm chriſtlichen Verhalten, fondern wird auch belohnt wer— 
den; 4, 409. — Gute und Böfe find unter einander in der 
chriſtlichen Kirche; 2, 53 f. 61 ff. 65 f. — werden immer⸗— 
dar unten einander fein auf Erden; 44, 53. — welches die 
wahren guten Werfe find; 7, 176. 

Güter, was für welche wir haben durch die Auferftehung 
Ehrifti und das Wort der Wahrheit; 8, 272 f. — die ewi— 
gen, vollfommenen der Chriften, worin biefelben beftehen 
und daß wir uns derfelben freuen und fröften, und wm die 
iebifchen nicht Fümmern follen; 8, 273 ff. 276. — geift- 
liche, find allein folche, die man mit feiblihen Augen nicht 
fehen Fann; 2, 38. — ſie achtet man geringer denn zeitliche; 
59, 222. — wie diefelben zu verwenden find; 65, 54 f. — 
zu weg Nub fie. gebraucht werden follen; 25, 83. — wie 
diefelben gemißbraudht werden und vecht angewendet werden 
können; 62,94. 96. — wie die Einziehung derfelben Ver— 
armung wirkte; 57, 335 f. — die päpftl. Fürften genießen 
viermal mehr der geiftlihen Güter, ‚denn die Lutherifchen ; 
25, 83. — von geiftlihen Gütern oder Kirchengütern Tifch- 
reden Luthers; 62, 38 ff. — wie Ehriften die zeitlichen 
Güter: brauchen follen; 43, 15. 144 ff. — 44, 173. 
186 fi. 195 ff. 202. 204 ff. — wie man die Güter Gottes 
im Zeitlihen und Geiftlihen gebrauchen und behaupten folle; 
45, 260 ff. 265. — Güter muß man recht und mäßig brau— 
den; 33, 213. — die: zeitlichen Güter ftehen im dreierlei 
chriſtlichem Brauch und nach in einem weltlichen; 40, 264. 
— die zeitlichen, ob, wie und wann man fie verlaffen müffe; 
48, 105 ff. 108. — fie follen wir bereit fein fahren zu 
laffen, wenn man fie und mit Gewalt nehmen will, ja no 
mehr follen wir fahren laffen, wenn man mehr nehmen will ; 
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‚>20, 89 ff. — fie follen wir willig und gerne leihen over 
borgen ohne allen Aufſatz und Zinfe; 20, 103 ff. 107 f. — 
mit denfelben wohl und verdienftlich zu Handeln “gibt es drei 
unterſchiedliche Grade und Orden; 20, 89 ff. 122. — von 
ihnen follen wir frei umfonft Jedermann geben, der fein be— 
darf und begehret, ‚und wie vielfach die Menichen dagegen 
handeln; 20, 96 ff. — von ihnen joll man den Dürftigen 
Handreihung thun; 35, 339. — fie find uns nicht verboten, 
fondern die Begierde nad ihnen und das Ankleben an ihnen; 

7, 134. — Gemeinschaft derfelben ift Fein Gebot nicht thun— 
lich und nachtheilig, darum aud von den Apofleln nirgend 
angeordnet; 6, 96 ff. — zeitlihe und geiftlide ©. oder 
weltlihe Ehre, wer diejelben höher achtet ald das Evange- 
um, wird vom Himmelteihe ausgeſchloſſen; 4, 235. 

Gütigfeit, diejelbe ift eine Frucht des Geiſtes oder des Lich: 
tes; 8, 150. . 

Güttel, D. Caspar, Prediger zu Eisleben, demfelben über- 
fendet Luther feine Schrift wider die Antincmer mit Zuſchrift; 
32, 2 f. — was 2. son defien Buch wider die Erpectanten 
urtheilet; 55, 341. 

Habafuf, was diefer Name bedeute, 42, 13. — 63, 85. — 
wann derjelbe gelebt und was er gepredigt hat; 63, 84. — 
Borrede L. auf den Propheten Habakuk; 63, 84. — Rand— 
gloffen 2. zum Propheten Habafuf; 64, 166. — Auslegung 
des Propheten Habafuf 1526; Sntftehung und ältefte Aus— 
gaben diefer Schrift; 42, 1 ff. — warum Luther denfelben 
ausgelegt habe; 42, 7. — worauf feine Weiſſagung gehet, 
und wann er gelebt; 42, 11 fi. 68. — fein Gebet für die 
Unfehuldigen; 42, 95 fi. | 

Habel, was der Name bedeute; 33, 124. — ift ein Bild der 

Gläubigen; 33, 132. — worin fein Opfer beftand, und 
warum ed Gott angenehm war; 33, 126 ff. — mie fi) Gott 
des erfchlagenen H. annimmt; 33, 134 ff. ’ 

Hader und Zanf, was diefe zwei Werfe der Finſterniß alles 

in fich begreifen; 7, 35. — wer widerfchlägt, macht Hader; 
24, 267. 

Hadrach, was dasſelbe bedeute; 42, 284. 

- Hadrian IV., Papft, desfelben Brief an Friedrich Barba— 

roſſa; 32, 374 f. — feine und Meranders III. Treue gegen 
Kaifer Friedrich Barbarofja geübt; Inhalt und ältefter Druck 

diieſer Schrift; 32, 358 ff. — wie er geftorben iſt; 32, 3787. 
Haeresis und Haereticus, was diefe Namen bedeuten; 17, 
167. — Haeresis und peccatum wird von den Papiften weit 
gejondert ; 17, 169 f. 

Häretifer, was unter einem folgen für ein Menfch zu ver 
ftehen und wie er zu meiden fei; 23, 77. 78. 

Haferiß, Simon, wird von 2. dem Fürften Wolfgang von 
Anhalt zum Prediger in Koßwick empfohlen; 56, 190 f. 
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Hagar, was biefer Name bedeutet und was Hagar fürbildet; 
33, 327-f. 340. — if des Gefeßed und glaublofer 
Werke Figur; 64, 6. — wie fie von Abraham weggefchickt 
wurde; 62, 154. —' zieht mit Ismael von Sara und Abra- - 
“ Ham weg; 33, 395 ff. : 
. Hagel und Blitzen nennet die Schrift Gottes Pfeil und 
Speere; 42, 103. 

Hagenau, 2. bittet den Kurfürften Johann Friedrich, daß 
den Gefaneten zu dem Convent daſelbſt befiimmter Befehl 
gegeben ger; 55, 281. — über die Verhandlungen dafelbft ' 

ſchreibt & feiner Hausfrau; 56, 226. 

Haggai, wann derfelbe gelebt und was er geprebigt; 63, 
86 f. — Vorrede 8. auf den Propheten Haggai; 63, 86 f. 
— KRandglofien 8. zum Propheten Haggai; 64, 168. 

Halani, die Königin in Israel, was die Juden von derſelben 
fagenz; 32, 277 7. i 2 

Halle, dasſelbe ift mit gelehrten, fleißigen, guten Predigern 

reichlich verforget; 19, 88. — die Chriften dafelbit troͤſtet 
und ermahnt 2. wegen des verfagten Genufjes des h. Abend- 
mahls unter beider Geſtalt; 53, 445 f. — den Rath dafelbft 
ermahnt &., im Eifer und in der Treue für das Evangelium : 
fortzufahren; 96, 135 f. 

Halsbrot, Johann, wird von &. dem Franz Herzenberger- 
empfohlen; 55, 241. 

Be Niemand weiter von fih, denn fich gebühret; 8, 
1271.20: 

Ham, was berfelbe geiftlich bedeutet; 33, 221. — wie fein 
Geſchlecht fih ausbreitete; 33, 224 ff. — fäht aus dem 
Glauben; 33, 216. 

Hamath if die Stadt Antiochia; 42, 285. 

Hamburg nimmt das Evangelium auf, das es früher verfolgt 
hat; 38, 89. — zum Prediger vafelbft wird der Pfarrer zu 
Belzig bei Kurf. Johannes erbeten; 54, 20. 

Hanerus, Johann, unterfcheidet unrecht die Buße; 61, 52. 

‚Händeauflegen und Gebet, durch dasfelbe wurden die Kir— 
hendiener verordnet; 6, 8 f. — Hände ausrecken bedeutet 
Gebet zu Butt; 37, 435. ; 

Händel und Fehle find täglich mehr als man Geſetze und 
Recht machen kann; 23, 118. i 

Hänlein, Michael, wird von Luther den Danzigern zum Pre— 
diger empfohlen; 33, 294 f. 

Hand und Fuß abhauen, der und ärgert, was das heiße; 6, 
415. — wie man biefelben abhauen folle, wenn fie uns är— 
gern, und wie das zu verfiehen ſei; 44, 55 f. — Hund 

° Gottes, if eben fo gewaltig, die Stolgen zu ſtürzen, als 
die Erſchrockenen und Gedemüthigien aufzurichten und zu 
erhöhen; 9, 64. f. — H. heißt ein jeder gute Freund, der 
da einen ſchützet, nährt und Hilft; 44, 59, 
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Handel, ein bürgerlicher und rechtmäßiger wird von Gott 

gefegnet; 57, 349 f. 352. — Wann der 9. unrecht if; 57, 
353. — Niemand fol mehr bei demjelben gewinnen wollen 
als feiner Arbeit und Mühe Lohn; 22, 205. — Ein Sever 
fol gewiſſenhaft bei demfelben das teste Maaß zu treffen 
ſuchen; 22, 205. — drei Fehler bei demfelben, daß ein je- 
der das Seine gibt fo theuer er will, Borgen und Bürge 
werden find die drei Bronnguellen, daraus alle Greuel, -Un- 
recht, Lift und Tück weit und breit fließet; 22, 214° — 

wie man den Lohn der Arbeit zu fchäßen Habe; 22, 206. 

— äußerlich chriſtlich mit einander zu handeln gibt es vier- 

erlei Weife; 22, 209 — 213. 

Handſchrift, die, welche durch das Geſetz entfland und wi- 

der und war, hat Chriftus ausgetilgt, was das heiße; 3, 

24503. f; : 

Handwerfsleute üben oft Nadläfigfeit ; 62, 338. 

Hanna, was diefer Name heiße und bedeute; 10, 279. — 

 Hiforia der Wittwe Hanna; 1,287. — was Hanna, bie 
Prophetin, war nad ihrer Perfon und nad ihren Werfen, 
in welchen beiden ihr Exempel liegt; 10, 271 ff. 214. —_ 
was diefelbe heimlich bedeute in ihrer Perfon und in ihren 
Werfen und Eigenſchaften; 10, 275 ff. 279 ff. 288 Fi. 

Hannas und Kaiphas waren Einer um den Andern abwech— 

ſelnd Hohepriefter; 50, 300. 

Hannibal und Phormio; 39, 278. 

Haran ift Syrien; 33, 247 f. - 

Harge, Paul, Bürgermeifter in Kiel, erhält son 2. einen 

0 Brief über den Pfarrer Praveſt; 53, 446. 

Harmageddon, was diefer Name bedeute; 64, 255, 

Haruiſch Gottes, was derſelbe ſei, womit die Chriſten wider 
des Teufels Tüde gerüftet fein follen; 19,285 ff. — wie 

+ md Warum damit die Chriſten gerüftet fein follen, um den 
Teufel zu befiegen; 19, 258 ff. 262 f. 283 ff. 

Harren der Greatur, warum e8 ein enbliches genannt wird; 

603. 111; 

Hafenberg Johann, ſpottet über Luthers Verehelichung 
und wird deßhalb von L. und andern zurechtgewieſen; 64, 
323. 337. 

Haß, der hriflihe, der Sünden und Lafter, wie derfelbe ſich 
äußert und verhält; 7, 49. — Haß und Liebe find wider— 
wärtige Stüde und was aus denfelben hervorgehe; 8, 293 ff. 
— aus Haß und Neid folget alles Unglüd, Mord, Jammer 

und Plage in der Welt; 19, 366 f. 

Hasmal, was diefer Name beente; 64, 143. 

rt zu Häupten fein bedeuet Meiſter und Lehrer fein; 
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Haufe, der große, ift nicht zu befiern, bleibt wie er iſt, oder 
wird täglich nurnoch ärger, 25, 229. o 
Hanrptmann zu Kapernaum, was derfelbe und duch fein 
Exempel lehre, und was für Wunder in feinem Glauben 
fi) zeige; 16, 189 ff. 200 ff. — wie und worin fid) fein 
großer Glaube zeiget; 2, 26 f. 30 f.— 11, 55. 57 ff. — wie 
und dad Eoangelium von demfelben ein Exempel des Glau- 

bens und der Liebe lehret; 11, 53 F- 

Hauptftüde, die 3 erſten des Katechismus” enthalten die 
Summa der Schrift, find von den Vätern oder Apofteln 
zufammengeftellt; 21, 33. — enthalten der Chriften Leben, 
Lehre, Weisheit und Kunſt; 21, 33. — follen Morgens, 
Mittags und Abends von den Kindern aufgejagt werden; 
21, 33, — fein Hausyater foll ein Gefinde halten, das 
viefelben nicht gelernt Hatz 21, 33. — warum und inwiefern 
diefelben Alles enthalten, was einem Chriſten noth ift zur 
Seligfeit; 22, 4. 

Haus, was mit diefem Worte in der Schrift bezeichnet wird; 
33, 186. — was daffelbe in der Schrift bedeute; 35, 19 f. 
— as bei den Hebräern fo genannt werde; 39, 159. 

Hausarbeit ift Gotte angenehmer und vor ihm befier als 
der Mönche Heiligkeit; 21, 60. 

Hausehre bedeutet eine Hausfrau; 64, 87. 

Hausgefind, wie ſich dasſelbe gegen ihre Herren halten fol; ° 
51,428 1: 52% 110 £, 

Haushalten if eitel Gottes Gabe und muß im Glauben 
gefhehen; 41, 135 ff. 3 5 

Haushalter, was der Name bedeute; 7, 83. — der un- 
gerechte, wie das Gleichniß von demfelben im einfältigen 
Berfland zu faſſen iſt; 13, 225 f. — was iwir in demfelben 
lernen; 4, 407 ff. 418 ff. — ob diefes Gleichnig der Lehre 
von der Rechtfertigung buch den Glauben widerfpreche, wie 
die Papiften vorgeben; 13, 226 ff. 232 fi. — warum er _ 
von Chriflus gelobt wird; 4, 411 f. 420. — 13, 243 f. 
— Haushalter der mandjerlei Gnaden Gottes, wie die Chriſten 
fich als folhe erweifen, 8, 299 f. — ein Haushalter über 
Gottes Geheimniffe muß treu fein, was das in fich begreife; 
2 en — iſt nye vom Predigtamt: zu verfiehen; 7, 80. 

Haushaltung, was zu einer rechten gehört; 65, 233 ff. 

Hausherr, wie derfelbe arbeiten fol; 41, 144. 

Hausmann, Nicolaus, wird von L. den Fürften zu Anhalt 
zum Prediger empfohlen; 54, 327 f. — 56, 187. — um 
denſelben bittet &. die Fürften von Arhalt zum Superatten- 
denten der Kirchen zu Freiberg; 56, 211 f. — für denfelben 
bittet 2. den Kurf. Johann um gnädig Verhör; 54, 88. — 
denſelben fordert 8. auf, einem Prediger Einhalt zu thun, 
dev auf der Kanzel die Obrigkeit angriff; 53, 399 f. — 
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Brief L. am denſelben von der Viſttation und zwei Chefäl- 


len; 54,51. — wird in feinem Tod tief von Luther bes 
trauert; 61, 418. 2 
Hausmann, Dalentin, in Freiberg, wird von Luther in 
geiftlicher Anfechtung getröftet; 54, 274. 308 f. 
ausregeln, einige; 52, 397 f. 
ausregiment fommt von Gott; 39, 172. 
ausftand, in demfelben muß man viel leiden; 2, 19. 
Haustafel, die, etliher Sprüde für allerlei heilige Orden 
, und Stände; 21, 22. 23. 24. 25. ; ; 
Hausvater, foll wöhentlih einmal feine Kinder und Gefinde 
den Katechismus abfragen; 21, 31. — foll fein Kind und 
Gefinde ziehen und lehren; 43, 8. — ift nicht ein Herr über 
des Knechtes oder Magd Gewiſſen; 48, 234. — fol die 
Seinen das Wort Gottes lehren, aber ihnen nicht das Abend- 
mahl reihen; 55, 160 f. 
Hauszierde heißt auf Hebräifch eine Hausfrau; 37, 167. 
ebeopfer, was dasſelbe ſet; 64, 25. 
ebräer, von wem die Epiftel an diefelben herrühtet; 7, 
181. — ob von Apollo? 18, 38. — if eine rechte edle 
Epiftel; 40, 139. — Randglofien 2. dazu; 64, 250. 


Hebräifhe Sprache, dieſelbe ift die allerbefte und reichfte in 


Morten, und wie fie zu erlernen ift; 62, 312. 314 f. 316. 
— ift reich mit Gleichniß zu reden; 42, 86. — ift abgefal- 
Ien und unfergegangen; 40, 266. ’ 

Hebron, was und wo basfelbe ift; 34, 30. 34. — war eine 
große Hauptſtadt; 33, 283. 

Heer, was das H. des Himmels und der Erde iſt; 33, 
64 F — was Heere oder Kräfte des Himmeld find; 10, 
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- Heerpredigt wider den Türken; Inhalt und ältefte Drude 
diefer Schrift; 31, 80 ff. — wozu dieſelbe wider die Türken 
ift ausgegangen; 31, 83. 

Heger heist Behüter der Leute; 39, 247. 
ehr, was diefes Wort bedeute; 40, 206. _ 

8 den find die, welche nad dem Mammon trachten; 14, 


94. — was diefer Name bezeichne; 40, 291. — wer dar 


zunter begriffen fei; 7, 347. — diefelben find ungewiß ge- 
wefen in göttlichen Dingen ohne Gottes Wort, 57, 319. 
— haben feinen rechten Gott; 58, 247. — haben viel Goͤt⸗ 
ter erdichtet, zu jeglichem Dienſt befondere; 17, 197. — 
fie aus der Abgötterei zw Gottes Erfenntniß zu führen, if 
das allerbefte Werk; 44, 363. — haben von Gott gewußt; 
34, 283. — was fie für eine Erkenntniß Gottes haben; 
46, 82. 86. 92. — haben Erfenntnig von Gott und ein 
Gefeß in ihren Herzen; 36, 40: — worin derfelben Erkennt⸗ 
niß und Irrthum von Gott beftehe; 35, 68. — ihr Glaube, 
Religion und Gottesdienſt if eitel nichtig Ding und ohne 
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gewiffen Grund, und wie fie von Gott und feiner Gefinnung 
gegen die Menfchen lehren, und in allerlei Sekten zerfallen; 
16, 219 ff. — ihre und der Juden Tugenden find vor Gott 
lauter Ungnade, Lügen und Heuchelei; 46, 29, — fie. kön— 
nen Gottes Wohlthaten nicht vecht rühmen; 41, 182 f. — 
waren in unzählige Rotten der Abgötterei zertheilet; 42, 
301. — ob fie felig werden; 62, 342, — bei ihnen ‚und 
den Ungläubigen ift alles Leben und Thun vor Gott Sünde 
und verdammlich; 18, 298. — wie fie alle unter dem Fluche 
find und fein müffen; 19, 15. — Heiden und Chriften unter _ 
scheiden fih im Glauben, nicht in äußerlichen Werfen; 5, 
225. 227. — wie bie gelehrten Heiden Gott beſchrieben ha— 
ben; 57, 390. — ihre Priefter find nicht ſchlechte Leute ge— 
wejen; 34, 296. — wie ihre Altäre waren; 36, 328. — 
wie fie über die Todten trauern; 18, 321 f. 333 f. 338. 
373. — festen Brod und Trinken zu den Berftorbenen ins 
Grab; 45, 13. — wie unreht die Heiden thun, welche fich 
wegen der Todten gar nicht Fümmern noch fie beweinen; 18, 
359 f. — was fie vom ehelichen Leben halten; 20, 73. — 
aus ihnen zu freien war nicht verboten; 34, 296. — was 
son ihren Rechten zu Halten it; 62, 227 |. — haben gut 
vom weltlichen Regiment gehandelt; 39, 330 ff. — find weir 
fer im Weltreih ald Chriften; 35, 383. — aud fie ſtammen 
von den erſten Menſchen ab, gleich. wie die Juden; 32, 
111 f. — haben etlihe Gefet mit den Juden gemein; 33, 
8. — zogen viel nach Serufalem, Gott zu dienen; 42, 
280 ff. — aud) unter ihnen gehet Gottes Gnade; 33, 386. 
— auch unter ihnen bat Gott feine Kirche und große Zahl 
der Gläubigen; 35, 369. — 36, 11. — unter ihnen find 
oft recht fromme Ehriften gewefen; 33, 385. — find im alten 
Teſtament auch felig worden duch den Glauben an den zu: _ 
fünftigen Meſſias; 46, 218. — wie fie auf Ehriftum Hof- 
fen; 7, 76. — ihre Macht Tehret fich und kommt zu Chriſto, 
und wer diefe Heiden find; 7, 347 f. 352. — auch ihnen 
ift Gott eim Helfer, nicht allein den Juden; 41, 404. — 
auch ihrer nimmt fi Gott an, nicht blos der Suden; 41, - 
335 f. 348. — fie und die Juden will Chriftus felig machen; 
58, 142 f. — ihre Berufung zum Reiche Gottes ohne das 
Geſetz von dem Pfalmiften verfündigt; 38, 250. — Gott 
ift auch ein Gott aller Heiden und läßt auch ihnen das Evan- 
gelium predigen; 40, 287 ff. 293. — aud unter den Hei— 
den wird Chriftus bereichen und richten, 40, 183 ff. — wie 
Ehriftus auch ihnen zu Theil werde; 15, 109. — fie werden 
zum Abendmahl geladen; 5, 188. 202. — wurden zum 
großen Abendmahl geladen nach den Juden; 13, 20 f. — 
ihnen if das Licht im Chrifto aufgegangen; 6, 25 ff. — 
ihnen ift das Licht des Evangeliums anfgegangen, und viele 
find zum Glauben befehret; 7, 342 f. 344 F. — ihnen ift 
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das Reich Gottes gebracht und gegeben worden; 44, 288 f. 
— auch ſie werden von Gott angenommen und der Seligkeit 
durch Chriſtus theilhaftig; 5, 135 f. — haben auch an 
Chriſti Fülle Theil; 46, 63. — ſollen auch gehören zum 
Reiche Chriſti; 38, 236. — hatten großen Eifer zur Reli⸗ 
gion; 57, 11. — ihre Lehrer und Väter find eigentlich die 
Apoftel; 52,3 f. — ob fie an das Geſetz Mofis gebunden 
> find; 30, 389 f. — ihnen Hätten tie Juden das Geſetz und 
# bie Beichneidung nicht auflegen follen; 44, 359 f. — ihre 
Bekehrung zu Chrifto verdroß die Juden fehr, 15, 70 f. — 
warum fie viel näher und eher zum Glauben gefommen find, 
denn die Juden; 10, 369 f. — fie follen duch das Evan— 
gelium zum Gott wohlgefälligen Opfer werben ; 42, 300. — 
fie werben alle Gott loben ohne Gefeb und Befchneidung ; 
40, 300. 306. — follen nach der Berheigung Gott. preifen 
und demnach an Chriftum glauben und ihn haben, und Got— 
tes Bolf fein; 7,73 f. — nehmen groß Nergerniß an dem 
Leben ver Epriften; 44, 371. — ihre und der Chriften 
Werke muß man wohl unterfcheiden, und ber Heiden Werfe 
fönnen nit Gott gefallen; 49, 302 f. 
Heidnifhe Bücher, viefelben find alle mit dem Gift des 
Rob = und Ehreſuchens erfüllt, weßhalb es gefährlich if, die— 
felben zu Iefen; 20, 217. j 
Heil in Ehrifto, von Gott dem Abraham verheigen, von deu 
Propheten ausgebreitet, von den Hdligen vor Chriſto ges 
glaubt; 7, 24 f. — unfer 9. ift jest näher, denn da wird 
' gläubten, wie dies zu faflen ſei; 7, 27. — unfer 9. flehet 
in dem Wort von Chriſto, und davon wiffen weder die Ju— 
den aus ihren Geſetz, noch die Heiden aus ihrer Vernunfts 
mweisheitz 8, 191 f. — deafelben Wort oder Predigt ift eine 
Predigt der Gnaden Gottes, Bergebung der Sünde, des 
ewigen Friedens und Lebens, und ift von Gott gebracht; 
8, 190 ff. 
Heiland, warum Chriftus fo genannt werde und wie er es 
für und wird; 1, 86 ff. 96. 233. — was dies Wort 
bedeute; 1, 263. — wer desſelben bebürfe; 1, 263. — if 
befier gefagt als Seligmader; 1, 314. — wer ber rechte 
und einige H. iſt; 1, 263 f. — ein H. nicht fowohl für 
diefes Leben, als für das ewige Leben it Ehriftus, da er 
von Sünden und Tod helfen will; 1, 315. — unſer 9. if 
allein Jeſus; 2, 111 ff. — als unfer H. ift Chriſtus Menſch 
geworden; 1, 210 ff. 212. — Ehriftus unfer Heiland, was 
dies Wort von und fordere; 1, 222. — des 9. follen wir 
uns fröften, wenn uns die Sünde und ber ewige Tod an— 
fiht; 1, 319 f. 321. — die Predigt vom H. lautet viel ans 
ders, denn Mofis Predigt; 1, 234. — wer den Heiland 
Gottes Hat, der kann ein friedlich, fille Herz haben ; 2, 113. 
— der 5. iſt bereitet, zu erlenchten die Heiden, 2, 117 fi. 
24 * 
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—Heilande in, weltlichen Sachen, wer dieſe ſind; 
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eilig und Heilige; was dad Wort Heilig heiße; 51, 361. 
m 8. — 45, 254. — 5. follen wie fein, 
denn Gott ift heilig; 51, 361. — 52, 46. — wann und 
wie wir es find und werden; 4, 344. — dies Wort wird in 
der Schrift allezeit von dem Lebendigen auf Erden gefagt; 
49, 223. — wird im der Schrift nur von den Lebendigen 
gebraucht, nicht von den Todten; 8, 36.— Heilige nennt 
die Schrift die Gläubigen auf Erden; 51, 330. 361. — fo 
heißet ein Chriſt, darum daß er getauft if, Gottes Wort 
und Chriftum hat; 4, 340. 344, — heilig macht uns allein 
das Blut Chriſti; 51, 330. 361. — 52, 7. — Heilig find 
«allein die, welche das Wort hören und annehmen, ob fie 
gleih noch im Fleiſch und Blut find; 50, 248. — Heilig 
find alle, welde im’ Glauben wandeln; 52, 46. — heilig 
beißt ein Menſch, der Gottes Barmherzigkeit und Gnade 
hat; 38, 116. — Heilig iſt nichts, denn die Heiligkeit, die 
Gott in uns wirft; 51, 330. — Heilig werden die Chriſten 
alle gemacht durch den heil. Geiſt, der wirfet durch Chrifti 
Wort und Saframent; 49, 221 ff. — heilig muß fein, das 
Heißt nicht aus ſich, noch durch ſich, Tondern aus Chrifto ° 
allein, wer zur Heil. chriftlihen Kirche. und Gemeinde der 
Heiligen gehören will; 10, 5. — dem Heiligen find alle 
Dinge heilig; 51, 4. 43. — der Name Chriften ift herr- 
licher denn der Name heilig; 61, 127. — wir Chriften fol- 
len feinen Menfchen heilig urtheilen vor dem jüngften Ge— 
vichtz 24, 252. — wo die Bapiften diefes Wort finden, wollen 
fie die Heiligenverehrung darauf gründen; 24, 254. — heilig 
heißt im Hebräifchen auch das verborgen und von allen Sinnen 
gefondert ift in geiftlicher Finfternig; 40, 21. — der Yeilige 
Geift muß erbeten werden beim Studiren der heil. Schrift; 
1, 70. — heilig ift alles dem, der es dafür Halt; 42, 72. 
— wodurch Orte Heilig werden; 35, 65 f. 95. 130. — 
heilig und felig fein ift gar viel verfehleden; 30, 367 f. — 
was von den Heiligen zu halten iſt; 34, 110 f. — wozu 
diefer Name die Chriften reizetz 8, 71. — die ganze Schrift 
redet allein von lebendigen Heiligen; 50, 248. — wer die — 
lebendigen find und wie man diefelben ehren foll; 15, 464 f. 
— welches die zechten find; 8, 37. — was rechte und wahr- 
baftige Heilige find; 58, 365. — die auf Erden, find die 
Ehriften und warum fie fo genannt werden; 8, 36. — Hei: 
lige werden die Chriften genannt und was ihnen deßhalb zus 
ftehe; 8, 143. — werden alle Gläubigen genannt, weil 
ihnen Ehrifti Heiligkeit gefehentt wird und fie damit begnadet 
werben; 17, 96 f. — feiner ift in der Brüderſchaft Chriſti 
mehr denn der andere, oder alle Gläubigen, 17, 90 ff. 
96. — müſſen wohl unterfepieden werben von Chriſius, und 
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find um ihres Amtes willen hoch zu Halten; 45, 371 ff. — 
die Heiligen vor Chrifti Geburt find allefammt in Chrifto 
und feinen Glauben behalten, und in ihm felig werben; 
10, 275 f. 277 f. 279. — über diejenigen im Himmel fol 
man die auf Erden, d. i. die lebendigen Chriften nicht vers 
geſſen zu ehren und ihmen zu dienen, wie viel gefchehen ift; 
15, 448 f. 464 f. — die Heiligen Gottes werden einft fein 
in der größten Herrlichkeit; 19, 347. — alle Heiligen und 
Gläubigen find gegen Chrifto gerechnet einander glei; 35, 
337. — wie viele heilige Väter feliglich geftorben find ; 61, 
443. — wie diefelben mit dem Teufel und dem Tode zu 
flreiten haben, aber den Sieg behalten; 41, 60. ff. 68. — 
wie von denfelben bisweilen die Propheten und die Schrift 
reden, und wie dies zu verſtehen ſei; 51, 404 ff. — 52, 
92 ff. — wie von denfelben die Väter gefchrieben und ge- 
-Tehret Haben; 51, 406. — 52, 94. — die rechten find zu 
loben und zu preifen; 45, 373. — diefeiben haben zweierlei 
Stücke an fih, Seele und Leib, und worin ihnen zu folgen 
ift; 46, 246 ff. 249 ff. — wie wir an ihnen in der Schrift 
viel Gnade- und Teofterempel Haben; 57, 120 f. — 
ihnen werden wir durch den Glauben gleih; 33, 360. — 
alle von der Welt Anfang Haben denfelben Glauben an 
Ehriftum gehabt; 64, 209. — was fe ohne Schrift gethan 
haben, ift Sünde; 28, 92. — auf fein bloßes Wort der- 
felben tft zu bauen ohne Schrift; 28, 404. — ihre Lehre ift 
nach Chriſti Wort zu richten und zu prüfen; 46, 228. 230 ff. 
— in ihnen nimmt Gott die Natur und Neigung nicht hin— 
weg; 34, 313 f. — In ihnen verwirft Gott die Natur nicht, 
fondern läffet fie bleiben; 34, 249 ff. — in ihnen bleibet die 
Natur; 34, 140. 143 f. — 34, 272. — unter ihnen woll- 
ten viele die natürliche Neigung unnetürlih dämpfen und 
brechen; 34, 251. — Heilige flreiten wider ihr Fleiſch und 
find fo viel Sünder, ald fie im Fleiſche find; 24, 136. '— 
denfelben ſchaden die Sünden nicht und doch erwürgen bie 
Gottlofen daran, und Beifpiele dafür; 28, 92 ff. — Gott 
läßt feine Heiligen zuweilen weiblich irren; 34, 72. — bier 
felßen läßt Gott oft fallen und irren; 28, 92 ff. 95 f. — 
auch fie. find im Irrihum verfallen; 14, 330. — auch fie 
fönnen bisweilen fehlen und irren; 11, 11. 15. 28 f. 31. 
34. — auch fie fönnen fehlen und irren und feiner ift in 
diefem Leben rein und ohne Sünde; 46, 222 ff. 226. 230. 
232. 236 ff. 249. — fein großer hat ohne Irrthum gelebt; 10, 
438. — 28, 24. — in ihren Büchern findet man viel irri⸗ 
ger und ſtreitiger Sentenz; 46, 247. 250. — kein Heiliger 
‚auf Erden kann ganz vollkommen und rein fein; 51, 404. 
— 52, 92. — au alle große Heilige Haben noch Fleiſch 
und Blut an fih; 46, 249. — find nicht frei von Fehlern 
und Sünden; 41, 341. 343, — in denfelben reget fi 
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Sünde immerdar und müſſen täglih um Vergebung berfel- 
ben bitten; 35, 127. — find alle Sünder gewefen; 46, 26 f. 
— haben auch gefündigt; 34, 90. 110°f. — aud große 
Heilige find Sünder geweien; 58, 203. — warum Gott’ 
feinen Heiligen noch immer läfjet Sünde anhangen; 36, 403 f. 
— auch die heiligen Väter in der Kirche haben fleifchliche 
Luft gehabt; 61, 261 f. 297 5. — die H. fallen auch; 33, 
373 f. 386. — find eben fo bös als andere, wenn Gott 
nicht beifteht; 34, 262 f. — aud in ihnen-bleibet noch Un- 
reines, Schwachhelt und Sündliches, was audzufegen if; 
8, 175. — es ift nie einer gewefen, der nicht geklagt Habe 
über feine Unreinigfeit; 15, 191. — daß in den Heiligen 
und Chriſten noch bleibet allerlei fündliche Luft von der Erb— 
‚ fünde, und daß diefelben immer dagegen kaͤmpfen müfjen; 
8, 213 f. — die H. läffet zuweilen Fleiſch und Blut nicht 
beten, noch Gott danfen und loben; 46, 223 f. — auch 
die H. Fonnten nur durch den Glauben an Chriftum felig 
werden; 46, 250. — find nicht durch ihren Orden, fondern 
durch den Glauben felig worden; 28, 167. — Heilige Got— 
tes und Heilige, vom Papſt gemacht, wie verſchieden die— 
felben ‚find; 18, 377. — rechtſchaffene H. und Heuchler, wie 
fi Diefelben unterfcheiden; 4, 368 f. — Heilige im Licht, 
find die rechtfchaffenen Heiligen und wie biefelben von den 
falfhen in der Welt zu fondern find; 9, 379. — worin fi 
wahre und fcheinende Heilige ſcheiden; 37, 388. — tie 
Heilige und Unheilige fich unterfcheiden, weil fie doch beide 
Stinde haben; 8, 175 j. — wie bie falfchen Heiligen fich 
andächtig ftellen und geberden; 64, 55. — den H. Ehre 
zu thun, ift nicht zu verwerfen, da fie find Glieder Gottes 
und Chriſti; 13, 232. — wie ſie zu ehren find; 65, 149. 
— wie man die verftorbenen recht .ehre, wenn man fie ehren 
will; RB: 465 f. — werden rechtichaffen alfo geehrt, das 
wir wiffen, daß fie zum Spiegel der göttlichen Gnade und 
Barmherzigkeit vorgeftellet find; 23, AT. — biefelben find 
vielmehr zu ehren um der Lehre, denn um ihres Lebens 
willen, und nichts ift mit ihrem Leben zu bewähren; 15, 
348. 355 ff. — auf fie feßen die Menſchen leicht mehr Zu— 
verfikt denn auf Ehrifto; 65, 120. — die lieben H. laſſe 
man bleiben, wo fie find; wir könnens nicht wiffen, wie fte 
dort leben; 15, 1. Af. — nicht die H., fondern Gott allein 
nimmt in die ewigen Hütten und gibt Lohn; 13, 241 ff. — 
den rechten iſt nichts Tiebers, denn daß der Glaube fein und 
rein, die Liebe brünſtig und flätig bleibe unter den Men: 
hen; 24, 239. — die rechten haben Barmherzigkeit mit . 
den Armen; 5, 50. — die falfehen Heiligen find unbarm- 
herzig; 43, 35 ff. — die falfchen wollen ehelos fein und 
glauben, es hindere fie ein einiges frommes Ehegemahl am 
rechten Gottesdienſt; 24, 363. — mit den Heiligen ift nicht 
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gut herzen, denn fie zeichen gerne; 42, 71 f. — durch ge- 


‚ringe 9. thut Gott oft, was er durch große nicht thut; 11, 


55 f. — ber 9. follen wir und annehmen in ihrer Noth- 
durft; 8, 35 f. — bdiefelben nad ihrer Perſon, Würbigfeit 
und Gtöße, nicht nach Gottes Gnaden meffen, Tommt aus 
fleiſchlichem Sinn und Andacht; 11, 55 f. — nicht ein je— 
der. 5. hat fein eigen Amt, den Kranken zu helfen; 17, 
198. — was von den H. das Papſtthum Iehret; 65, 119. 
— zu ben todten Heiligen hat der Papſt die Leute geweiſet; 
44, 254. 256 f. — die lebendigen hat man verlaffen und 
die verftorbenen geſucht; 8, 35 f. — Heilige in der römt- 
Shen Kirche find gleich ven Bharifiern und Schriftgelehrten 
zur Zeit Chrifti; 25, 133. — Heilige müffen alle verdammt 


- fein, wo fie nicht durch die Gnade unferes Herrn Jeſu 


Ehrifti felig werben; 23, 279 f. — alle Zeichen, fo bewei- 
fen, daß der Menſch im Leben Heilig wäre, mögen und Doch 
nicht gewig machen, ob er im Sterben beftanden und heilig 


geblieben fei; 24, 251. — des Papftes fonderlih Amt if, 


rechte Heilige umbringen und falfche aufbringen; 24, 241. 
— bie H. haben die leichtfertigen Geifter ganz zu Göttern 
gemadt; 15, 451. — bie H., fo uns mit ihrer Predigt und 
Leben gedienet haben, bat man im Papftthum zu Göttern 


gemacht; 17, 212. — mit den verftorbenen H. wurde greu- 
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liche Abgötterei getrieben; 7, 65 f. — die Abgötterei mit 
denfelben würde im Bapftthum unterblieben fein, wenn bie 
Heiligkeit Chriſti wäre recht geprebigt worden; 6, 188. — 
wie man bie Abgötterei mit den 5. zunichte mache; 15, 
350 f. — wo bie 9. find und ob diefelben anzurufen feien; 
15, 351. — 45, 253. — Heilige als Nothhelfer anrufen 
lehrte ©. Bernhard; 44, 73. — im Papſtthum Kat ein je» 
der fih einen fonderlichen Heiligen und Notbhelfer ermüählet; 
46, 66. — 21, 36. — diefelben find nicht anzurufen; 30, 
371. — fie und Engel find nicht anzurufen und anzubeten, 
fondern allein Gott; 17, 192 ff. 212. — fie fol man nicht 
anrufen, nicht fürchten, noch auf fie vertrauen; 36, 272 f. 
— ihr Anrufen und Dienft hat fein Wort Gottes für fi; 
65, 121. — kann nicht tröften und zur Liebe Gottes führen; 
47, 174 f. — woher die Anrufung berfelben aefommen ift; 
48, 290. — ift den Seiten nachgeahmt und Abgötterei; 57, 
383 f. — if ein endchriſtlicher Mißbrauch; 25, 120 f. — 
ein Stüdlein darüber, das fig zu Augsburg auf dem Reichs— 
tag zutrug; 25, 43. 

eiligen heißt auf unfere Weiſe loben, preiſen und ehren, 
beides mit Morten und Werfen; 21, 114. — heißt auch ein 
priefterlich Amt oder Werk führen und ausrichten; 50, 246. 
— wie wir Gott Heiligen im Herzen; 51, 446. -— 52, 141. 
eiligenbilder, diefelben find nicht verboten, fondern fönnen 
loͤblich und ehrlich fein; 29, 149 5. 155. — wurden auf bie 
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Altäre geſetzt und angebetet, und immer neue Heilige etz 
dacht; 46, 358 f. . 
Heiligendiener wollen fi durch Werk aus der Noth helfe 
und fündigen doppelt; 38, 26. 5 
Heiligen-(Dienft bis Zuverſicht). H. Dienft im Papft- 
cthum gepredigt; 1, 166. 177. — iftein lauter Menfchentand ; 
65, 120. — entflanden aus dem falfchen und gottlofen Ver— 
trauen, fo man auf die Menfchen geſetzt hat; 14, 261. — 
> worin er beftehe; 23, 47. — derfelbe ift gefährlich und auf die 
Wunderzeichen bei demfelben ift nicht zu bauen; 7, 67. — iſt 
ein fährlicher, ärgerliher Dienft; 65, 120. — ift nene Abgöt« 
terei; 26, 22. — wiberftrebet der Erlöfung; 23, 237. — hat 
dem Papſt Gelds genug eingetragen; 44, 241. — wie es mit 
dem Dienft derfelben zu halten, eine Belehrung an die Gemeinde 
zu Erfurt; 53, 139 f. — vor dem Heiligen-Dienft warnt Lu— 
ther den Prediger Urban Negius; 53, 280. — der Heiligen 
Ehre follen wir nur foweit ſtrecken, daß wir Chrifto feinen 
Abbruch thun, und der lebendigen Heiligen, d. i. der armen 
Chriſten nicht vergeſſen; 15, 447 f. 450 f. 464 ff. — wie 
man die H. recht ehren mag; 15, 351. 409. — worin 
die rechte Heiligen-Erhebung beftehe; 24, 249 f. — 
der Heiligen Erhebung war vorzeiten gut, jebt aber nicht 
mehr, denn es wird nicht Gotte8 Ehre, fondern Geld und 
"Ruhm dabei gefuhtz 21, 333. — der Heiligen Erhebung 
ift ein fchändlicher Greuel; 8, 36. — ift, aus Grund eines 
vorgeblihen Munders, Spott Gottes; 24, 248. — an ihr 
fieht man, daß ſich der Leute Zuverfiht anf Gottes Gnade 
und Chriſto adwendet; 24, 239. — vernünftiger ift es, den 
armen Heiligen zu geben, als zur Erhebung der todten Hei— 
ligen beizutragen; 24, 250. — wie der 9. Erempel nad: 
zuahmen find; 34, 141 f. — der Heiligen Erempel follen 
wir nicht weiter folgen, denn wo fie dem Worte Gottes fol- 
gen; 10, 330 f. — warum wir der Heiligen Feſte feiern; 
15, 16. — der Heiligen Fefte bringen Gott Unehre und 
dent gemeinen Mann neben dem geiftlihen Schaden zweierlei 
Veiblihen Schaden; 21, 329. — aller Heiligen und aller 
Seelen Feft find um des Mißbrauch willen, der darinne 
geſchieht, aufzuheben; 15, 464. — ber Frevel am Heili— 
gen wird bald geftraft; 42, 71. — von der lieben Heiligen 
Fürbitte; 24, 3 f. — Heilige find nur Fürbitter umd 
haben feine Gewalt und Macht; 24, 4 — Sendbrief Lu- 
‚thers von ber Fürbitte der Heiligen und vom Dolmetfchen ; 
65, 102. — ob bie verftorbenen Heiligen für uns bitten; 65, 
119. — warum man derſelben Fürbitte angerufen; 47, 302 f. 
— woher derfelben Fürbitte und Anrufung entftanden iſt; 46, 
78. — von der verftorbenen Heiligen Fürbitte ift nichts in 
der Schrift; 28, 415. — Feines H. Fürbitte und Verdlienſt 
Hilft, wir glauben denn felbft; 13, 299. — wie derfelben 
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Gebelne eine Verführung der Glaͤubigen werden und über 
dieſelben die Armen vergeſſen werden; 15, 458. — was 
under der Heiligen Gemeinde zu verſtehen ſei; 21, 102f. 
— der 5. Glauben foll man anfehen und nicht,allein 
ihe Werk; 47, 39. — ver H. Glaube und gute Werke 
leuchten uns vor zur Nachfolge; ihre Sünden und Schwach— 
heiten aber follen und warnen, nicht ficher zu fein, fondern 
uns in guter Hut zu halten; 6, 362. — wie man der H. 
Leben und Erempel predigen fol; 10, 237 f. — wie man 
derfelben Leben brauchen und ſie ehren fol; 14, 190, — 
derfelben Leben ift nicht nach den Werfen, fondern nach dem 
Glauben anzufehen; 33, 214 f. — im Leben ift bei allen 
Heiligen- Erempeln der Schrift viel Schwachheit und Fehl 
mit unterlaufen; 34, 242. — feines Heiligen Leben ift fo 
gut, dag wir unfer Gewiffen darauf gründen und Bauen 
folen; 15, 348. — was von der Heiligen Legenden zu 
Halten fei; 8, 144 f. — dergleichen zu predigen ift faͤhrlich; 
34, 12. — durch diefelben fommt man heimlich von, der 
Schrift und Glauben ab; 10, 329. — diejelben trugen dazu 
bei, dag man dad Saframent der Taufe verachtete; 21, 
241. — in diefen Legenden ift bisweilen viel gutes Dinge; 
61, 438. — Tifchreden Luthers von Legenden der Heiligen; 


62, 36 f. — das Leiden der H. erwirbt und nicht Ver- ⸗ 


gebung der Sünden und Gatted Gnade; 3, 187. 189. — 
diefelben find als Mittler nicht vonnöthen und warum fie 
dazu gemacht wurden; 18, 247. — Fönnen nit unfre Mitt: 
ler und Fürfprecher bei Gott fein; 52, 14 f. — verftorbene 
H. zu unfern Mittlern machen ift Götzendienſt; 20, 165. — 
mie der Tod der H. anzufehen und wofür er zu halten fei; 
18, 375 f. — die Lehre von dem Uebermaß des Ber: 
dienftes der 9. ift ein fchändlicher Greuel; 8, 237. — wo: 
durch der H. Verdienft und Werk verworfen wird; 58, 
29. — Bermeffenheit der H. im Papſtthum, welde 
andere als die 10 Gebote lehren; 21, 90. — an der 9. 
Merk foll man fih nicht fiogen; 34, 163. — auf ihre 
Werke ift nicht zu fehen, fondern auf die Perfon und ihren 
Glauben; 34, 126. — auf die Werfe oder Würde derfelben 
follen wir nicht gaffen, fondern mehr auf das Wort Gottes, 
daß wir das hören und behalten; 11,128. — alle Heiligen 
“Haben die Seligfeit nicht erlanget durch ihre Werke und 
Heiligkeit, fondern durch den Herrn Chriſtum; 15, 61. — 
haben die Seligfeit nicht erlanget mit ihren Werfen, fon- 
dern durch den Glauben und die Merfe Gottes; 17, 99. — 
alle Werke verfelben fann man nicht nachahmen, aber ihrem 
Glauben foll man folgen; 35, 227. — wie mar die Wun- 
derzeichen, welche bei denfelben gefchehen, beurtheilen und 

richten foll; 5, 343 ff. — Gott thut noch heutiged Tages 
bei der H. Gräber durch feiner Heiligen Namen Wunder; 
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24, 3. — auf feinen Heiligen fol man fein Zuverficht und 
Bertrauen fegen, denn allein auf Ehriftum; 13, 231. — 
53, 143. — warum man die Predigten von denjelben mäßi- 
gen follte; 18, 210. — warum man ihr Thun und Lehre 
nicht immer nahfolgen dürfe und könne; 46, 241 ff. 245 ff. 
249. 251 f. — warum man fie mit einem Glanz um das 
Haupt malet; 6, 394. — warum fie von Anbeginn gelitten 
haben; 17, 44. — welde Früchte und Werke die Schalfss 
Heiligen bringen; 50, 240. — wie die H. mit unmäßigem 
Kobe und Rühmen überfchüttet, nur Wunder von ihnen ge= 
priefen und fie am Ende zu Abgöttern und Fürbittern und 
Mittlern an Chriſti Statt gemacht wurden; 11, 15.2. — 
wie man im Papſtthum mit ihrem Dienft verführet wurde 
und weßhalb und wie fie zu ehren find; 15, 356 ff. — wie 
und warum wir diefelben nicht zu einem Mittel ftellen und 
auf ihre Berbienft bauen follen, und wie es fam, daß man 
diefelben zu Patronen gemacht; 15, 349 f. — wie bei ihnen 
"Wunder gefchehen; 49, 95 ff. — wie es mit ihnen im Him— 
mel zugehe und wie fie dort leben, wiſſen wir nicht, genug 
it zu wiſſen, daß ſie dort in Gott leben; 15, 437 f. — wie 
und warım Gott mit feinen 6. oft wunderbarlich handelt 
und fie in Kreuz und Leiden, ja in Unehre, Schande und 
Berlaffung ſteckt; 11, 15 f. 19 f. 22 ff. 

Heiligfeit ift zweierlei, eine falfche und eine rechte; 49, 222. 
— die neue falſche Hat überhand genommen, bis dag man 
die riftliche Kirche Faum mehr erfennen konnte; 25, 335. 
— heugelifhe, ift eine fehr gemeine Pflege in der Welt; 
4, 361. — äußerliche, gleißet vor der Vernunft weit fchöner, 
denn aller Gehorfam gegen Gottes Wort; 2, 138 f. — die 
phariſäiſche, wie fle fich erweifet und von Chrifto verdammet 
wird; 13, 150 f. — die Eigen = Heiligkeit der Menſchen if 
vor Gott nichts; 35, 7. — wider die, fo in ihrer eigenen 
H. einhergehen, ift am allermeiften Buße zu predigenz 11, 
283 f. — wahrhaftige, was diefelbe ift und was blos Schein- 
bare und falſche; 9, 311 f. — die wahrhaftige Heiligkeit 
allein fommt aus dem Glauben an Chrifti Wort und dur 
Chriſti Heiligkeit; 50, 239 f. 245. 247 f. — die rechte, 
wird allein aus der heil. Schrift gelernet; 60, 385. — die 
hriftliche ift die, wenn der heil. Geift den Leuten Glauben 
gibt an Chrifto und fie dadurch heiliget; 25, 356. — Hei— 
tigfeit hänget am Glauben und nicht an des Napftes Gewalt; 
24, 92. — die rechte cHriftliche will der Papſt nicht, fondern 
Caſel, Platten, Kappen, Kleider 20.5; 25, 358. — in Hei— 
ligfeit und Gerechtigkeit Gott dienen, was es heiße; 6, 245. 
— Heiligkeit und Reinigfeit erlangen wir allein durch Chri— 
ſtum, nicht dur unfere Merfe; 20, 158 f. — Heiligkeit 
und Lob der Nonnen und Mönche ift nichtig; 7, 103. 104 ff. 

Heiligthum, das wahre und rechte, ift das Wort Gott, nicht 
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Rock, Leib, Bein, Kuchen eines verflorbenen Heiligen; 16, 
125 f. — wie man dasjelbe nicht vor die Hunde werfen 
folle; 43, 277 ff. 

Heiligung, auf hebrätfche Weife geredet ift foviel als Keufch« 
heit; 8, 138. — zu derfelben führt uns Chriſti Gerechtig- 
feit; 41, 214. 

Heilpershaufen, wegen einer VBermögensangelegenheit ‚der 
Kirche daſelbſt bittet 2. den Kurf. Johannes; 54, 96 f. 
Heimfuhung Gottes, was das fei, und welch ein Undank 

© cher Welt es ift, die Zeit der Heimſuchung Gottes nicht ach— 
ten; 17, 130 f. — die Zeit derfelben nicht erkennen, achtet 
Gott für die größte Sünde; 5, 5 f. 10. 18, — die Zeit 
der H. verachten ift greulihe Sünde und rächt fich jederzeit; 
1, 81 ff: — mie biefelbe unter und geſchieht und wie thö— 
richt. und undankbar die Welt fie verachtet; 17, 132 ff. 
139 ff. — die Heimfuhung Gottes duch fein Evangelium 
follten wir annehmen; 13, 249 fi. 254 f. — Heimfuhgung 
Mariä, warum das Feft derfelben vom Papft eingefebt 
worden ift und warum wir es feiern ſollen; 6, 299 f. 310 F. 
326 fi. 330. 

Heinrich IV., Kaifer, ob er Unrecht gegen Gregor VII. ger 
handelt habe; 24, 242. 

Heinrich, der Kaifer, und Kunigunda, welche Liebe fie zur 
fanımen hatten; 16, 152. — wie ed mit feiner und feiner 
Gemahlin Eheftiftung ſich hält; 60, 264. — was ber Teu- 
fel mil dem güldenen Kelch tesfelben für Büberei getrieben; 


7,89f. 

Heinrich VIII., König von England, wie derfelbe feines 
Bruders Gemahl zum Weibe nahm; 61, 218. — wie e6 
mit feiner Eheſcheidung gegangen iſt; 61, 362. 365. — 
über feine Chefcheidung fchreibt L. an Kurf. Johann Friedrich 
und an den Mansfeldiſchen Kanzler Caſp. Müller; 55, 119 f. 
121. 129. — wie er fih gegen den Papſt hielt; 60, 
217. 305. — war eifrig und zormig wider ben Papſt; 
61, 361. — gegen benfelben Hatte der Papit einen DBerrär 
ther gewonnen; 61, 363. — wie berfelbe in Religionsfachen 
handelt; 55, 243 f. 248 f. — war in Religionsfachen wan— 
felmüthig; 61, 364. — warum und wie er mit den Wit- 
tenbergern verhandelt Habe; 63, 398 f. — ihm gönnet Lu— 
ther feinen Titel defensor fidei, will ihn aber nit zum 
Schutzherrn haben; 28, 345 f. — befihuldigt Luthern, daß 
er wider fih felbft und aus Haß wider den Papft gefchrie- 
ben habe, und was Luther. darauf antwortet; 28, 351 ff. 
354 ff. — was feine Hauptbeweife gegen Luther find, und 
was Luther davon urtheilet; 28, 356 ff. 361 ff. 385 ff. — 
auf defien Buch vdeutfche Antwort Luthers; 28, 343 ff. — 
Luther entfchuldigt fih gegen einen Ungenannten, daß er 
gegen ben König von England fo ſcharf geſchrieben; 53, 149. 


Heinrich, Herzog zu Sahfen, ift ein frommer und beftändi- 
ger Fürft gewejen; 59, 41. — wurde von Gott wunderbar 
bervorgezogen und groß gemacht; 61, 343 ff. — demielben 
ftellt 8. ein Bedenken über die Abſchaffung der Meile und 
er —— der Reformation im Stifte Meißen; 55, 
23 ; 


Heinrich von Braunſchweig-Wolfenbüttels Schmähſchrift Hat 
Luthern große Freude gemadt; 28, 3. — iſt eine rechte 
Copei aus des Teufels Canzlei genommen; 26, 11. — if 
ein ſcharf Schwert, das dem Heinzgen ſamt feinen Teufeln 
und Papiften ſelbſt durch ihr Herz gehet; 26, 10. — er ift 
ein toller Trunfenbold und fpeiet eitel Teufel ans feinem 
Reibe; 26, 58. — richtet Unglüf und Unruhe im Reiche am, 
frigt Unterthanen und Kirchengüter; 26, 59. — ift bebende - 
in der Schrift, wie eine Kuh auf dem Nufbaum oder eine. 
Sau auf der Harfenz 26, 38. — er und fein Sohn Heinz 
find die rechten Hand Werft, Tölpel, Knebel und Rüls, 
wahrbaftige ehrlofe, verlogene Böfewichter; 26, & — er 
beweifet fi als einen läfterlichen Meuchelehebrecher und 
Meuchelmordbrenner; 25, 62. — wie es ihm gezieme Bücher 
zu fchreiben; 26, 69. — Gott der Herr bat durch viel Ur- 
gicht und Gericht diejen Heinzen verdammet als Mörder, 
Bluthund und Erzmeuchelmörder zum bölliihen Feuer; 26, 
69 f. — Judaslied, das man anf ihn finget; 26, 73. — 
derfelbe, von dem Landgrafen zu Heſſen gefangen, foll nicht 
freigelaffen werden, wenn gleich er Buße thue und frömmer 
werde; 26, 230 Fi. 

Heinze, Wolf, wird von 2. wegen des Berluftes feiner Gattin 
getröftet; 56, 66. 

Heirath, in welchen Graden der Verwandtſchaft diefelbe ver- 
boten ſei; 56, 126. — Luthers Rath an einem Freund, wie 
eine Heirath eingegangen werben ſolle; 61, 172. 

Heißelwort find zweierlei; 30, 180. 

Held, warum Chriftns jo heißt; 6,335. 83 ff. — 15, 98 Fr. 
— Helden find eine fonderlihe Gabe Gottes; 62, 182. — 
find nicht alle geſchickt allein zu vegieren, 62, 184. 

Helias wurde von Gott allein nebſt Henoch hinweggenommen; 
33, 156 f. | 

Helm des Heils, was der if, den-wir nehmen ſollen wider 
die böfen Geifter; 19, 293 f. 

Hemdath, was dies Wort bedeute und wie es die Juden 
‚deuten; 32, 175 f. 179 f. 186 ff. 

Henken, dasſelbe ift auch ein Merf der Barmherzigkeit, ob 
es gleich fchrelich fiehet; 5, 114. 

Henker (Meifter Hans), if ein fehr nützer und dazu ein 
barmherziger Mann; 13, 83. — ift auch ein barmherziger 
Prediger; 5, 114. 

Henne und Küchlein, ein äußerft liebliches Bild und Gleich— 
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niß, Wie es um den Glauben und gläubigen Menfchen ge- 
than if; 10, 225 fi. ah 

Henoch, warum und wohin derfelbe von Gott hinweggeitom- 

men wurde; 33, 155 f. — wird nicht wiederfommen, wie. 
man fpridt; 33, 157. 
enricus und Johannes f. Brüffel. 
ephathah, was das heiget; 5, Alf. Hu 
eva, was der Name bedeute und woher er fomme; 33, 
112 f. — 64, 2. 

Herbergen jollen wir die Heiligen, was dies in fich ſchließt 
und warum es der Apoftel gebietet; 8, 37. 
erman heißt Heerführer; 39, 247. 2 
erodes, was diefer Name bedeute; 10, 362 f. — mie der— 
felbe der erfte König im jüdifchen Lande wird und fich gegen 
die Juden verhält; 6, 112. 124. — warum derfelbe und 
das ganze Setufalem über die Nachricht von dem neugebor- 
nen König der Juden erſchrack; 10, 326. — wie derfelbe 
zu den Juden geftanden, warum er mit den Juden er- 
ſchrack, ald er von dem nengebornen König derfelben hö— 
rete, und was er darob für Pläne faffet; 15, 199 f. — 
warum er die Magier heimlich zuruft; 10, 347 f. — läßt 
die unfhuldigen Kindlein in Bethlehem ermorden, weiß 
der Sadje gewißlich einen guten Schein zu geben, und was 
wir daraus lernen; 6, 110 ff. 121 ff. — warum er bie 
Kindlein von zwei Jahren umbringen läßt, fo es bald nad) 
den ſechs Wochen nach Jeſu Geburt gefchehen iftz 6, 123 ff. 
— warum er heißt ein Vierfürſt; 6, 277. — er, nicht aus 
dem Geſchlechte Juda, brachte die rechte Zeit, da Ehriftus 
follte geboren werben; 10, 313. — mad er für ein König 
war und was fein. Reich bedeute und fei; 16, 35 ff. — 
feine Regierung war eine Anzeigung von der Ankunft Chriſti, 
des rechten Königs; 16, 35 ff. — zur Zeit desſelben fiel _ 
der Scepter Juda ganz nieder; 32, 148. 165. — was von 
feinem Tempel zu halten fei und wie berfelbe durch Abgöt« 
terei gefchändet wurde; 32, 180 ff. — Herodes, der Tyrann, 
wie derfelbe greulich geftorben iſt; 6, 120. — Herodes, 
Ascalonitad, Antipad und Agrippa, wie biefelben für ihre 
Tyrannei von Gott geftraft wurden; 6, 266 f. — Herudes 
find allezeit gewefen, aber anders und anders genennet, jetzt 
nennt man fie Papft, Cardinal, Bifhof ꝛc.; 10, 363. — 
Herodes bedeutet den Papſt und das geiftlihe Regiment des 
Papſtes; 10, 364 ff. 372 ff. — Herodes das Ebenbild aller 
ungläubigen Heiligen, die fi ftellen, als wollten fie Chri— 
flum anbeten und Gott dienen und ift nichts dahinter, 10, 
409 ff. 414. — von Herodes und Ehrifli Reich, ein Sermon 
8., 16, 35 ff. 

Herodias, wer diefelbe war; 6, 277. 

Herr wird in hebraͤiſcher Sprach in zweierlei Weife gebraucht; 
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40, 42. — das Wort Herr hat im Deutſchen einen weit- 

läuftigen Verſtand; 46, 289. — was ber Name Gottes 

„Herr“ in der Schrift bedeute, und was die Deutichen Herr 

nennen; Al, 208. — wann diefer Name in der Bibel groß 

gefchrieben wird; 39, 7. — 37, 28. — wie diefer Name 
allerdinge lieblich und tröftlich iftz 20, 150 f. — Herr, als. 
Name Chrifti, bedeutet fo viel als Erlöſer für und; 21, 

99. — dem H. dienen, was das if; 8, 33. — demjelben 

würdiglich wandeln, was das heiße und wie uns dazu un— 

fere Weisheit und Verftand in Gottes Erfenntnig dienen 

und nügen fol; 9, 376 f. — denfelben follen wir fuchen, 

weil er zu finden iſt; 9, 326. — was ihn Hindere, daß er 

niht Raum in uns faffe; 10, 115 f. — wie ein Herr in 

feinem Haufe handeln und auffehen muß; 49, 218. — des 

Heren Auge. macht das Pferd fell. Des. Herrn Fußſtapfen 

dünget den Ader wohl, d. h. wo der Herr nicht drein 

fiehet, da gehet es nimmer recht; 22, 99. — Herr Gott, 

dich loben wir; von 2, verdeutſcht; 56, 345 f. 

Herren wollen es nicht leiden, wenn fie in Predigten geftraft 
werden; 6, 278 f. — zween, Tann Niemand vecht dienen; 
14,76. — 43, 231. — wie biefelben regieren ſollen; 20, 
270 f. — große, wie Gott deren Anfhläge und Gedanfen 
zu nichte mache; 24, 212. — wie Herren und Franzen gegen 
ihr Gefinde ‚gute Werke thun Fönnen und follen; 20, 273 f. 
— warum Herren der Melt der Teufel und die böfen Gei- 
fler genannt, werden und was dies Wort in fi fafle; 19, 

ERTIT SATTE: 

Herrlichfeit Gottes, wie biefelbe aufgehet über uns; 7, 
330 f. — ein Reichthum der H. Gottes ift darin, daß er, 
leibliche und geiftlihe Güter über alles Maaß reichlich gibt; 
9,273. — was 9. ift und was insbeſondere die Herrlichkeit 
Chriſti ſei; 10, 215 f. — Herrlichkeit Chrifti, wie und 
worin diefelde in jenem Leben offenbar wird; 7, 196. — 
19, 340. 347. — die Herrlichkeit der Chriften beſtehet 
darin, daß fie alle Eines find, wie der Vater und Chriſtus 
Eins find, und woher diefelbe Fomme; 50, 255 f. 258. — 
die Herrlichkeit der Chriften in dem anferflandenen Chriſto 
wird nur vom Glauben gefaßt; 8, 212 f. — die Herrlich— 
fett der Kinder Gottes ift eine andere als der Welt Herr— 
lichkeit und läßt fich nicht ansfprechen, und fommt allein durch 
die Geburt aus Gott; 45, 403 f. 421 f. — diefelbe ift noch 
verborgen, wird aber einft an ihnen offenbaret werden; 9, 
111 ff. — worin die zufünftige Herrlichkeit der Kinder Got- 
tes fiehen wird; 39, 37 ff. — die ewige H. fol uns allen zu 
Theil werden; 9, 103. — derfelben wird wohl mankerlet 
Unterſchied fein in jenem Leben, doch wird aller Herrlichkeit 
eine einige ewige fein; 9, 103. — berfelben follen die Ehti- 
ſten fiher und gewiß fein und nach ihrer Offenbarung fenfe 
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zen und ſchreien; 9, 117 i — tie bie Hoffnung derfelben 
die Chriften in den Leiden diefer Zeit tröften foll; 9, 98 ff. 
— die Herrlichfeit jenes Lebens ift der Vernunft zu hoch zu 
verfiehen und zu begreifen, und ift allein mit feſtem Glauben 
an Gottes Wort zu faſſen; 19, 340 f. — zur H. kommt 
man nicht, ohne dur Kreuz und Leiden; 15, 24 — zu 
derfelben geht für Alle der Weg durchs Kreuz; 52, 35 f. 
Herrſchaft ChHrifti, diefelbe ift fein Reich, fein Volk, feine 
Kirche, alle, die auf ihm getauft find und an ihn glauben; 
6, 58 f. — Herrfhaften, welche drei fonderliche, nöthige 
Werke diefelden zu thun haben; 20, 271 f. — weltliche Herr- 
ſchaft foll fein ein Mitglied des chriftlichen Körpers, denn fie 
Mn er Standes, obwohl fie ein leiblich Werk Hat; 21, 


Hervord, den Rath daſelbſt Bittet Luther, die Brüder und 
Schweſtern dafelbft nicht zu beunruhigen; 55, 66. — den 
Rath daſelbſt bittet L., die Klöfter nicht aufzuheben; 54, 
267. — für die Klofterheren dafelbft verwenden fi Luther 
und Melauchthon, und Luther fchreibt in gleiher Sache an 
die Nebtiffin daſelbſt; 54, 291 f. 293. — der Nebtiffin da- 
felbt antworten 2. und Melanchthon auf ihre Beſchwerde 
wegen Eingriffe in ihre Rechte; 55, 37. 

Herz, das menſchliche, wie ein arm und ſchwach und wiederum 
verftodt und. hart Ding dasfelbe fei, auh in St. Thomas 
erfchienen und durch andere Beifpiele der Schrift gezeiget; 
11, 344 ff. 348 f. — iſt ein verzweifelt und grundlos und 
unerforflih Ding bei den Menfchen; 46, 221. — worauf 
e& vertraut, da ift fein Gott; 21, 35. — je nad) feinem 
Glauben hat es einen Gott oder einen Abgottz 21, 35, — 
unfer 5. follen wir ſtets prüfen, ob es am rechten, alleinigen 
Gott hange; 21, 39. — des Menfchen Herz wird ein Brief 
oder Tafel genannt in der Schrift, darauf man das Wort 
ſchreibet, ſo geprebigt wird; 9, 228 f. — wie dasſelbe wird 
eine Wohnung Gottes und wie fi dies erweife; 12, 286 ff. 
— was ein fein, rein Herz für das Wort Gottes feiz 2, 
92. — ein ftilles friedliches, ift das Beſte und Gdelſte auf 
Erden und wird nirgend gefunden, denn in Gottes Wort, 
das uns heißet unfere Sorgen auf Gott werfen und in ihm 
Friede und Ruhe fuhen; 9, 73. — mie ein hriftlidhes, fo 
mit Ernſt gläubet an das heil. Evangelium, geftaltet fei; 9, 
333 ff. — Herz heißt in der Echrift die große heftige Liebe, 
die wir zu Gott haben follen; 14, 4 — io dasfelbe feines 
Thuns vor Gott gewiß if, da iſt es unmöglich, daß einer 
-fündige oder fich vergreife; 18, 122. — das menfchliche, 
till immer etwas zu fchaffen haben; 60, 117. — jemands 
Be a heißt etwas Hinter jemands Wiſſen thun; 34, 
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Herzberg, bei dem Stadtrath daſelbſt legt L. wiederholt Für— 
bitte ein für eine Frau; 54, 199. : 
erzbrechen, was es ift und daß es zweierlei feiz 3, 431. 

Herzenskündiger ift allein Gott; 46, 21.  —_ 

BE RDERNER, für denſelben fchreibt &. an Johann Rühel; 
55, 39. 

Herzlich fein, was das Heiße; 51, 438. — 52, 131. 
efefiel, das 33. und 39. Kapitel Hefetield vom Gog ver- 
deutſcht; Entftehung und ältefte Ausgabe diejer Schrift, 41, 
220 ff. — Vorrede &. auf den Propheten H.; 63, 62 f. 
64f. — Randglofien 8. zu dem Propheten Hefefiel; 64, 
143. — unter welchen Umfländen H. gepredigt und geweif- 
fagt hat; 63, 62 f. — was defien Geftcht bedeute; 63, 
64 f. — wie deffen Gebäu in den legten Kapiteln zu verfiehen 
tr 

Heuchelei, die gottloſe, ahmet allezeit der rechten Lehre und 
Wahrheit nah und will ihr gleich fein; 42, 240. 

Heuchler, was dieſelben find; 44, 366. 369. — 61, 133. 

, — was ihre Art ift und wie man fich vor ihnen Hüten folle; 
50, 326: ff. — 34, 178. 180. — 35, 149. — ihre Art ift 
Heiligkeit fürgeben mit äußerlichen Gottesdienften und Got— 
tes Gebote verachten; 52, 429. — wie ſie handeln und ges 
finnt find; 14, 5. — befennen ihre Sünde nicht von Herjen; 
58, 174. — fuchen Ehre vor den Leuten; 44, 206 f. 262 F. 
— wie fie an den Sünden Anderer fid) freuen und in Oottes 
Gericht fallen; 13, 70 ff. — mie fie andere Leute verachten, 
die ihnen nicht gleich find; 13, 24. — Heuchler ift der ärgfte 
Scheltname; 61, 49. — die H. will Chriftus nicht. in feinem 
Reihe haben, fondern die rechte hriftlihe Liebe; A, 364. 
368. — Luthers Tifchreden von Heuchlern und falſchen Brü— 
dern; 61, 132 fi. 

Heuchlerifche Heilige, wie groß derfelben Bosheit ift gegen 
den da fe allein Ehre bei Gott haben wollen; 
13, 281 fj. 

Heufchreden, was diefelben für Thiere find; 38, 447 f. — 
was fie ald Plage Aegyptens gewefen; 35, 177. 

Hevila ift Indienland; 64, 1. — 

Hexen, was ſie ſind; 10, 339. — mit denſelben ſollte man 
feine Barmherzigkeit haben und fie hart ſtrafen; 60, 78. 
Heydenreich, Andreas, wird von 2. der Goldſchmieds-In— 

nung in Nürnberg empfohlen; 56, 168 f. 

Heyderer, Georg, wird von L. dem Markgrafen Georg 

rn DONE als Prediger auf Plaffenburg empfohlen; 


54,7. 

Hidekel bezeichnet den Tigris; 64, 1. 

St. Hieronymus hat’ allein das Meifte und Größte im 
Dolmetſchen gethan; 62, 462. — was ihn vewogen habe, 
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die Bibel zu überſetzen; 37, 2. — wie er bie Bibel ver— 

dolmetſchetz 57, 4. — hat in Allegorien viel gefehlt; 35, 

25 f. — rühmet Hoch der Mönche Leben; 50, 186. — hatte 

noch feifchlihe Gedanken; 46, 241. 250. — ihm ift die 
Keufhheit über die Maaß fauer worden; 51, 32. — er umd 
Bernhard fuchten vergeblih bie böfe Luft ganz in ſich zu 
dämpfen; 51, 371 f. — 52, 56. — flagt gar oft über das 
Wüthen der böfen Luft in ihm, obgleidy er getanfet fei, ja 
gerade dann, wenn er am meiften gefaftet hatte; 24, 70. — 
wie er duch Beten, Falten und SKafteien des Leibes die 
Luft und böſe Zuneigung nicht austreiben Tonnte; 11, 310. 
— wie er der Brunft entgehen wollte; 44, 153. — feinem 
Erempel in der Keufchheit it nicht gut nachzufolgen; 29, 
40. — pflegt den Balfen in ander Augen fcharf zu urtheis 
len; 64, 336. — hat ein ſchändlich Buch über das Freien 
der Wittwen gefchrieben; 61, 210. — erzählt, daß eine 
unfhuldig verurtheilte Frau nicht Habe enthauptet werben 
fönnen; 32, 34 f. — er und viele mit ihm halten dafür, 
daß ed Sünde fei fich zu befchneiden; 10, 309. — ihn fol 
man nicht unter die Lehrer der Kirche rechnen; 62, 119. — 
er und Rufinus wurden aus den beflen Freunden bleibende 
Feinde; 49, 321. — zeigt viererlei Art der Apoftel; 15, 
7 f. — fagt: simulata sanctitas est duplex iniquitas; 24, 
86. — feine Schriften find zu lefen um der Hiftorien willen; 
62, 97. — nennt heimliche geftchlene. Briefe nichtige; 
31; 9. 

Hieronymus von Brag, wie derfelbe ſich zu Conſtanz gehal- 
ten; 65, 69. 70. 73. 

Hierarchie, es gibt 3 von Gott verorbnete darinnen man recht 
lebet wider den Teufel; 25, 387. 

Hilarion, der Einfiedler, wie er fich tröften wollte im Ster⸗ 
ben; 48, 21. — ſuchte fih im Sterben irrig zu tröften; 
48, 197. — will fih im Sterben mit feinem eigenen Le— 
ben tröften; 50, 186. — fand nur in Chriſto Troft im 

* Sterben; 47, 326. 

St. Hilarius, wie derjelde vom Berhältnig Chrifti zum Bar 
ter lehret; 49, 245. — wie er vom Abendmahl lehret; 
30, 120 fi. 

Hildburghaufen, wegen der Abfendung eines Prebigers 
dakin er 2. an die Bifitatoren im fränfifhen Kreiſe; 


54,62. 
Hilfe Gottes bleibt nicht außen, wenn fie auch lange verzieht; 
2, 24. — 5. wider die Sünde ift allein bei Jeſu zu fuchen, 
fonft nirgend; 1, 317 f. — Hilfe und Segen Gottes für 
> den Hausftand, wenn er gottesfürchtig geführet wird; 2, 18. 
Hiltener, Schoffer zu Zeida, wird von 2. dem Kurf. Joh. 
Friedrich und dem Hans v. Taubsuheim zu Gnaden empfoh- 
len; 55, 228 f. 
25 
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.. ‚Himmel, was die Schrift fo nennet; 33, 50 fi 234. 
wie derfelbe gefehaffen worden if; 33, 38 f. — wie er 
mit feinen Sternen gefchaffen wurde; 33, 45 f. — hat dreier- 
Yei Bewegung; 62, 317. — was feine Kräfte find; 10, 63 f. 
— ob e8 viele Himmel gebe und wie diefelben geſchieden 
wurden; 38, 333. — wie Himmel und Erden bewegt wur⸗ 
den bei der Geburt Chrifti; 10, 126. — wie Ehriftus von 
demfelben herniever kommen und doch im Himmel blieben 
iſt; 12, 390 f. 420 ff. 423. — in denfelven haben die Dien- 
fhen akezeit durch eigene Wege und Werke kommen wollen; 
47, 9 5. 14 f. — in denfelben kann Niemand kommen mit 
Beten und Kirchengehen oder Stiften, jo er vor dem Nächften 
übergehet; 7, 140. — in denfelben kann man nicht Tommen 
mit geruhigem Leben und guten Tagen, fondern der Weg 
gehet durch Kreuz und Leiden; 15, 435 f. 454. — ob der= 
felbe um Almofen oder guter Werke willen gegeben werde; 
4, 416 f. — wird den Chriften nicht aus eigenem Berbienft 
zu Theil, fondern durch die Gnade Ehrifti; 26, 193. — es 
ift eine wunderliche Zeit, da man ihn mit Morden und Blut- 
vergießen verdienen will; 24, 317. — der Himmel ift und 
durch Ehriftus aufgethan; 46, 153 f. 156. 162 f. — in 
denfelben führt nur ein Weg, der Glaube an Chriſtum, die 
Melt aber fucht manderlei Wege; 49, 43 f. 45 fi. 50 f. 
52 f. 56 f. 60. 65 f. — in denjelben Tonnen wir nur kom— 
men durch Chriftus; 4, 163 f. — zu Demfelben ift fein an- 
derer Weg, denn durch den Mittler Chriftus; 12, 314. — in 
denfelben Faun Niemand fommen ohne durch den, der vom 
Himmel herab gefommen iſt; 12, A21 f. 424 ff. — in den 
jelben zu fommen bat Niemand Macht außer Chriftus und 
wem ers mittheilen will; 15, 325 ff. 329. — in denfelben 
kommen wir allein durch Chriftum, nicht durch unfere felbft- 
erdachten Werke; 46, 334 ff. 340 ff. — 47, 8 ff. — wie 
Chriſtus ung denfelben gebe, und wie die Armen, die wir 
uns zu Freunden gemacht, uns hierin dienen und helfen; 4, 
416. — der Weg in denfelben fängt in der Taufe an; 49, 
52. 63. — daß Niemand gen ihn fahre, denn ter nie— 
der kommen ift, was das heiße; 4, 162 f. — in benfelben 
wird Niemand kommen mit diefem verweslichen Leibe; 51, 
255 f. — den Eingang in venfelben hindert die unvollkom— 
mene Liebe Gottes im Sterben; 24, 80. — der Papſt mit 
den Seinen hat feinen Himmel in der Hölle, den zu erlan— 
gen hindert ihm freilich die Erbſünde nicht; 24, 79 f. — wie 
die Chriſten chen auf Erden im Himmel leben; 39, 16 ff. 
19, — wie der Chriften Wandel im Himmel und himmliſch 
it; 46, 156. — wie wir in demfelben find, während wir 
auf Erden leben; 30, 227. — den Himmel auf Erden machen 
wir ung, Wenn wir Gstt gehorfam find und dem Nächften 
dienen; 5, 138. 149. 152, — wie Simmel and Erden am. 
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jüngften Tage vergehen und verwandelt” werden; 10, 74 f. 
— einen neuen Himmel und Erde hat Gott hin und her 
dur die Propheten verheißen, und wie diefelben fommen; 
52, 270. — wie ein neuer Himmel und neue Erde werben 
wird; 39, 35 ff. 39. — derjelben warten die Chriften, und 
was das heiße; 9, 115. e . 
Himmelbrod aßen die Biter, wie das geſchah; 8, 95. — 
das rechte zum ewigen Leben gibt allein Chriſtus; 47, 
262 fi. 273 f. 281. — wer den Glauben zu demfelben hat, 

"der hat fhon den Willen Gotie vollscaht und von dem 
Himmelbrod Chriftus gegefien; 12, 376. 

Himmelfahrt Chriſti, wie fie geſchah; 12, 155 ff. — wie 
fie it zugegangen, und was Chrifius dadurch ausgerichtet 
habe, und worin wir derfelben au hier auf Erden genießen 
fönnen; 4, 1.3 fi. 11. 15. 20 fi. 32. — aus berfelben ſe— 
ben wir, daß fein Reich fein weltlid, fondern ein geiftlich 
und ewig Reid) it, morin er und ewige Güter geben will; 
4, 3. 21 f. — fie lehret uns Ehriftum als einen rechten, 
allmäshtigen, ewigen Gott erfennen; 4, 5. — wie von ihr 
und feinem Sigen zur Rechten Gottes in der Schrift ift vor- 
ausgefagt worten; 12, 165 ff. — muß mit dem Herzen und 
Glauben gefafjet werben, deun er ift darum hinauf gefahren, 
daß er da am: meiften fann jhaffen und regieren, und wie 
died Troft und Muth dem Herzen gibt; 12, 164 ff. — von 
der Frucht und Kraft derfelben ein Sermon; 18, 169 ff. 
187 |. — ihr Kraft und Nuten ift, daß Ehriftus Gefes, 
Eünde, Tod und Teufel gefangen genommen und ben .heil. 
Geift fenden und fein Reich auf Erden fördern will; 4, 12, 
13. 21. 23 fi. 29. — wozu dieſelbe gefhehen iſt für uns; 
19, 167. — wozu das Zeit derjelben gefeiert wird; 4, 1. 
15. 16. — ein Gebet 8. auf den Tag terfelben; 56, 320. 
— zwiſchen der H. Chriſti und der anderer, bie auch gen 

- Himmel fahren, ift ein großer Unterfhied; 4, 5. 

Himmelreich Heißt eben jo viel als Neich Ehrifti, das Reich 
bes Evangelii und des Glaubens; 5, 178. — wie basfelbe 
unter uns aufgerichtet wird und wie verfchiedene Hörer bie 
Predigt von demfelben finde; 15, 17 F. 21 fi. — das 9. 
oder die chriftlihe Kirche auf Erden bezeichnet, if nicht ein 
weltlih noch zeitlich Reich, fondern ein geiitliches und ewiges; 
5, 178. 194. — dasſelbe ift nicht allein in jener Welt, fon- 
dern auch in diefern Leben und unter den Menfchen, burt im 
Schauen, hier im Glauben, und beide Reiche find einerlei 

Reich; 17, 224 ff. — es fängt hier auf Erden an und heißt 
mit einem andern Namen die hriftliche Kirche auf Erben; 
5, 231. — warum Chriftus die Ghriftenheit, und was ihr 
Regiment betrifft, alfo nennet; 14, 198 f. — wen basjelbe 
verheißen iſt und zu Theil wird; 43, 18. — in dasjelbe 
werden nicht alle Eommen, die Herr, Herr! fagen, jonbern 
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die des Baters Willen thun; 43, 335 ff. — in dasſelbe 
fommen wir allein duch Wafler und den Heil, Geiſt; 46, 
295. 301. 334. — daflelbe Hat, wer die Erkenntniß der 
Wahrheit und des Glaubens hat; 44, 348. — durch was 
für einen Glauben wir den Eingang in dasfelbe haben; 52, 
225. — in dasſelbe kommt, wer Glaube und Liebe hat und 
den Willen thut des Vaters im Himmel; 13, 220. 222, — 
in demfelben fein Heißt, wenn ih ein lebendig Glied der 
Ehriftenheit Bin und das Evangelium nicht allein höre, ſon— 
dern auch glaube; 11, 62. — Himmelreih und Weltreich 
find dermaßen einander zumider, daß ſie nimmermehr mit einan- 
der fich vertragen können; 6, 426 f. — der Papſt har in 
demſelben, d. i. in Chrifti Reich, viel zu ſchaffen, wenn er 
alles zerfiören will; 26, 185. 

Hinde der Morgenröthe, was diefelbe bedeute; 38, 215 f. 

Hineintreibeir zum großen Adendmahl, wie dasfelbe geſche⸗ 
ben fol; 13, 21. a FR 

Hinderniffe, was für welche uns aufhalten, daß wir nicht 
zu Chrifto kommen und an ihn glauben; 14, 191. 208 f. 
— Hinderniß wider das Zeugniß von Chrifto; 1, 170. 176. 

- Hinrichtungen, wie es dabei gewöhnlid, gehalten wird; 32, 
44. — eine ſolche unter feltenen Umftänden gefgah einmal 
zu Meb; 32, 36. 

Hiob, wer verfelbe it; 64, 65. — iſt ein Exempel Gottes 
Güte und Barmherzigkeit; 62, 145. — wie e8 ihm gegan- 
gen; 14, 111 f. — wie er vom Teufel verfucht und gepla- 
get wird; 6,400 ff. — worin er Gott recht geheiligt hatz 
51, 448. — 52, 143. — fein Erempel zeigt, was das fet, 
von Gott verlafien fein; 39, 45 f. — was von dem Buch 
Hiob zur Halten und wie es entflanden iſt; 62, 133 f. 145. 

— wovon das Buch H. handelt; 63, 25 ff. — daſſelbe 
zeigt uns als in einem feinen Gedicht, von -einem Poeten 
gemacht, ein gut Erempel, was der Teufel Tönnte und wie 

„ weit unfere Kunft reichte, wenn Gott nicht über uns hielte; 
9, 366. — e8 enthält ein fein Bild und Erempel eines an— 
gefochtenen und betrübten Chriftenmenfchen; 60, 174. — ift 
eine Hifterie und darnah in ein Poema und Gedicht ge— 
bracht; 60, 120. 174. — das Dolmetfchen desfelben Hat Lu— 
thern viel Zeit gefoftet; 65, 109. — Randglofien 2. zu dem 
a 64, 65. — Vorrede L. zu dem Buche Hiob; 

Hirte, was dies für ein lieblicher und tröftlicher Name Got— 
tes iſt; 39 ‚ 68 fi. — das Gleichniß vom Hirten und den 
Schafen ift ein allen Propheten gemeined; 39, 84. — der 
das verlorene Schaf fucht, bezeichnet Chriſtum; 13, 27. — 
der gute ift allein Chriſtus; 12, 28 f. 31 f. 34. 46 f. — 
wie ſich Chriftus als ſolchen erweiſet gegen die verlorenen 
Schafe; 13,48. 54. — wie Chriftns die irrigen Schäflein 
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ſaucht und aufnimmt; 4, 253 f. 264. — wie freundlich und 

Heblic fi in dem Gleichniſſe vom guten H. Chrifti Lebe 
' für die Sünder zeige; 4, 253. 262. — der gute ift Chriftus, 
dies unfer Troſt und unfere Zuflucht in Anfechtungen; 3, 
382 f. 390. — tie und warum Chriftus fi mit einem 
guten H. vergleihe und wie er damit fein Reich darſtelle; 
12, 4 f. 13 f. 28 f. — eines guten geiftlichen Hirten be— 
dürfen wir arme und ſchwache Menfhen alle; 39, 71 f, — 
ein guter foll ein jeder Ehrift werden und dem Exempel 
Chrifti folgen, und wie und in wie fern er dies kann; 3, 
384. 386. — daß Ein H. und Eine Heerde werben folle, 
was Lies bedeute; 3, 393. — tie, den Hirten auf dem 
Felde der Engel des Herrn erfheint End was wir Daraus 
erfeben; 15, 115 ff. — warum die Engel zu ihnen gekom— 
men; 1, 266. — den Hirten auf dem Felde wird bie himm— 
liſche Botfchaft gebracht; 1, 233. — warum ihnen der En- 
gel Botichaft von Chriſti Geburt gebracht wird; 18, 164 ff. 
— dDiefelben Iehren und, wie man Jeſu recht diene, darin 
man Jeſum fuhe und an ihn glaube, darnach durch öffent— 
liche Bekenntniß auch andere zum Glauben bringe und dar- 
nach jeder in feinem Stande und Amte fleißig fei; 6, 133 f. 
— fie lehren dur ihr Erempel, dag man folle bei feinem 
Berufe bleiben und dem Nächſten dienen; 1, 248. 250. — 
ihr und Mariä Exempel; 1, 243 ff. — Hirten werden auch 
die genannt, die das Predigtamt führen in der Chriftenheit, 
und wie ſich hier Die guten von den Miethlingen unterfchei- 
den; 12, 11. 14.17. 35 fi 44 f. — die das Amt 
Chriſti führen, wie fich diefelben Halten follen; 12, 16 f. 
— wann man biejelben hören foll; 12, 352. 367. — was 
ihre Amt und ihr Lohn fei; 26, 204. 205 f. — die frommen 
werden ewigen Lohn haben; 52, 192. — falfche find zmeier- 
lei; 51, 485. — 52, 189 $. — wie bie böfen handeln im 
Gegenfaß zu den guten, und wie fie Gott durch den Pro- 

pheten ftrafet; 12, 4 ff. 10 Fi. 

Hiskia der jüdifche König, welcher die eherne Schlange zer- 
ſtören ließ, ift ein Beifpiel, daß man alte Gewohnheiten, 
welche zu Irrthum sc. führten, abthun müſſe; 22, 310 f. 

Hifpania, dafelbit ehren und dienen fie unter bem Namen ©. 
Safob dem Teufel; 35, 293. 

Hiftorien find fehr nöthig und nützlich; 63, 354 f. — find 
gewaltige Exempel des Glaubens und Unglaubens; 58, 145. 
— die allgemeine foll Heißig getrieben werden, und if be— 
fonders nüße zur Warnung vor den Rottengeiflern; 25, 289. 
— Hiſtorien müffen von trefflichen und unerfchrocdenen Maͤn— 
nern gefchrieben werden; 63, 356. — Hiſtoria von Chriſti 
Geburt; 1, 193 ff. 253 ff. — wozu fie und vom Evange⸗ 
titten vorgemalet ifi; 1, 195 ff. 198. 253 ff. 264. 
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Hiftorienfchreiber gibt es wenig; 62, 340. 343. — find 
die allernüglichften Leute und beiten Lehrer; 63, 355. 

Hohmuth, wider denielben, Stolz und Ungehorfam fol 
uns das Brempel der Jungfrau Maria beſchämen; 6, 304 f. 
318. 334. — wir Chriften haben einen Gott, der nicht will 
Hochmuth leiden: 26, 243. — 5. macht, daß die Theologen 
Gottes Wort verachten und ſich ſelbſt gelehrter als Gott 
famt feinen Engeln und Propheten halten; 21, 29. 30. — 
som geiftlihen H.5 7, 48. — Hochmuth unterfcheidet fidh 
von Hoffartz; 10, 376. 

Hodfingen , wie dasfelbe fei; 38, 396. 

Hochzeit machen N ehelich werten, ift fein Scherz oder 
Kinderſpiel; 23, 210 f. — Hochzeit ift ein weltlich Geſchäft 
und gebührt den Geiftlichen nicht, dabei au ordnen; 23, 208 f. 
— fie foll man nad) dem Verlöbnik nicht lange aufſchieben; 
61, 173. 190. — bei derfelben follen die äußern Freuten, 
Schmuck und das Effen und Trinfen, alles fein Maß haben, 
und wie biefes ticht in Mebermaß übergehe; 11, 39 f. — 
bei denfelben wurde zu Luthers Zeit im Effen, Trinfen und 
Schmud nicht Maaß gehalten; 11, 40. — warum biefelben 
öffentlich gehalten werben; 53, 241. — daß Chriftus an der 
KRoftung derfelben und allem, das zur Hochzeit gehöret, Fein 
Mipfallen habe; 11, 39 f. — die Hochzeit in Kana zeiget 
uns in Chrifto und feiner Mutter ein Grempel der Liebe, 
die alle Herzen zu ihm locket, ihm zu trauen, und ein Exem— 
pel des Glaubens, wann und wie ihm durch Chrüſtus will: 
fahrt und geholfen werde; 11, 41 ff. — wie fih Ehriftus 
dafelbft verhalten; 16, 170 f. — was die Hochzeit in Kana 
ung lehre, und wie es äußerlich dabei herging; 11, 36 ff. 
39 ff. — was derfelben geiftlihe Deutung ſeiz 11, 45 ff. 
— wer auf berfelben der Präutigam und die Braut gewe- 
jen; 16, 172. — watum Jeſus auf eine H. gegangen; 2, 
12. ff. — warum Chriſtus fein Evangelium und feine Ehriften- 
beit eine Hochzeit nennet; 5, 192 ff. 196. — die zur himm⸗ 
liſchen H. Geladenen follen fich innerlich im Geift und 
äußerlich freuen, und mit Freuden thun, was ihnen. befohlen 
it; 5, 202. 204. — tie die Ladung zu der himmlifchen 
H. von Anfang an gefchehen, aber verachtet worden iſt; 5, 
198 f. — welde Sünde es iſt, Die Latung zw derfelben 
nicht anzunehmen; 5, 195 f. — Hechzeit, die ein König 

. feinem Sohn machte, was das Gleichnig von derſelben geift- 
lich bedeute; 14, 189 ff. 199 ff. — die Zöniglihe H., wie 
fih die Welt dagegen erzeiget; 14, 208 ff. 

Hochzeitlich, was das hochzeitliche Kleid ift, und daß man 
ohne dasfelbe nicht ins Himmelreich eingehen könne; 5, 
189 fi 203. — hochzeitlicher Schmud in rechter Weile ift 
wohl zuläffig; 34, 46 f. 

Hochzeitpredigten; 18, 269 fi. 
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Hof, von eines Biſchofs Hof kommt Fein chriſtlich Stuͤck, u. 
möchte ein weltlicher Hof gegen dem eines Biſchofs ſchier für 
ein Klofter gehalten werben; 24, 385. 

Hoffart, mas. diefes Wort bedeute; 38, 413. — was fie 
it; 64, 145. — ift ein teuflifch Laſter; 52, 195. — if 
das allerheimlichite Lafter und macht, daß der Menfch alle 
zeit tödtlih fündigt; 24, 142 f. — if für die Menſchen 
thöricht; 39, 249. — if eine gute und eine böfe; 46, 192. 
— bringt Unheil im Regiment; 89, 344 ff. — ift der 
Ehriftenheit am alerfhädlichften, wenn fie von denen 
geübt wird, die im Predigtamt find, oder fonft etwas find 
und haben; 9, 56 ff. — regiert in allen Ständen; 5, 36. 
— ſtürzt Land und Leute zu Boden; 62, 468. — treibt zu 
allen Sünden; 50, 363. — wiberfpricht allezeit der Schrift 
und dem Worte Gottes; 37, 389. — will nicht 658 noch 
närrifch gehalten fein, darum müfjen ihr alle Andern Nar— 

ren und böfe fein; 21, 173. — mie fie gemein ift wider 
die erſte und wider die zweite Gefebestafel und wie fie fi 

zeige; 9, 56. 58. — zu berfelben find alle Menfchen geneigt; 
6, 301. ff. 312 f. 318 ff. 333 f. — worauf fie fi) gründen 
will und wie Gott fie firafet; 6, 317 ff. 320 f. — wie ſie 
von Gott 'geftraft wird; 57, 157. — wurde fihredlih an 
den Engeln geftraft, zum abſchreckenden Beifpiel für bie 
Menſchen; 9, 56. — biefelbe kann und mill Gott nicht 
vergeben; 5, 36. — bie größte entſteht aus den geiftlichen, 
inwendigen Gütern; 45, 258 f. 270 f. — bie geiftliche iſt 
das allertieffte Lafter; 37, 442. — vor ber geiftlichen wers 
den mir von Ehriflo gewarnt 4, 347. — bie geiftliche wird 
von Gott zerftört; 45, 266. 5269 f. — Hoffart und Demuth, 
was diefelben find und mie fich dieſebben unterfcheiden; 5, 
23. — 9. und Stolz kann Gott nicht leiden; 5, 121 f. 130. 
— 9. und Uebermuth, derfelben ift Jedermann feind und mwirb 
von aller Welt verflucht, auch bei Fremden, die e3 nicht an 
geht, und von Gott geftürzet; 9, 55 fi. 57. 61 f. — H. 
und Verachtung anderer find die greulichften Untngenden; 5, 
22 f. 25 f. 32. 36. — H., Stol und Vermeſſenheit verber- 
ben alle Tugenden; 5, 32. — H. Vermefienheit end Troß 
läßt Gott nicht ungeftraft; 5, 17 f. 36. 

Hpffärtige find die ſchädlichſten und ärgſten Menfchen in ber 
ganzen Ehriftenheit; 21, 171 f. — find Wölfe in Schaafe- 
Heidern und werden an ihren Früchten erfannt; 21, 171 f. 
— betrügen fich ſelbſt damit, daß fie fich den Schein geben 
als fuchten fie Gotte die Ehre zu geben; 21, 173. -— bün- 
ten fich gelehrter als alle rechten Prediger, ja als felbft ver 
heilige Geiſt, werben aber bald an ihrer Frucht erfannt; 21, 
174. — verläftern und fiehlen den Namen Gottes in ihren 
Eigendünfel; 21, 171 f. — bei ihnen guet der Eſel mit 
feinen Ohren durch die Löwenhant hindurch; 21, 174. — 
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hoffaͤrtigen Leuten kann Niemand hold fein; 5, 120. — den⸗ 
felben wiberftehet Gott, wie es auch durch die Erfahrung 
betätigt wird; 9, 61-ff. — 52, 194 f. — dieſelben flürzet 
&ott und erhebt die Demüthigen; 5, 33 ff. 36 f. — 2, 
102 #. 104° © | 

Hofmann, Melhior, in Dänemark wird von 2. dem verwir— 
renden Geiftern beigesählt; 55, 208. 

Hofleben, vesfelben Art und gewöhnlicher Lohn; 35, 44 f. 
— Befchreibung desfelben in Berfen; 64, 348. — Tiſchre— 
den Luthers von demfelben; 62, 453 ff. — Melanchthons 
Berfe und Anefprüche von demfelben; 62, 454 f. 

Hoffnung, mas diefelbe ift, woraus fie entjpringt und mie 

fie wirfetz5 15, 33 ff. — was eine lebendige Hoffnung ift 
und wie wir dazu fommen; 51, 336. — 52, 13 f. — kann 
nicht fein ohne Glauben; 15, 34. — wird fonderlich bewäh- 
vet in der Widerwärtigfeit; 15, 33. — übet fih und gehet 
daher in Leiden und Geduld; 14, 74. — in derjelben ge— 
ſchieht Alles, was in der ganzen Melt geſchieht; 58, 379. 
— wie die Hoffnung auf Gottes Gnade in dem neuen Men- 
ſchen lebet; 37, 423. — was die Gefangenen der Hoffnung 
find; 42, 294 f. — die felige H. der Ehriften wird endlich 


zur Grfcheinung fommen für die, welche darauf warten; 19, 


339 f. 347 f. — warum, wie und wie large wir auf dies 
felbe warten follen; 19, 338 f. — worauf die felige Hoff- 
nung der Chriften gehet, und wie fo wenige auf diefelbe 
warten; 19, 329 f. 331. 344. — auf diefelbe warten allein 
die rechten Chriften und warum diefelbe fo heiße; 7, 143 ff. 
— Hoffnung und Glaube find auf manderlei Weife unter- 
ſchieden; 58, 377 f. 
oHelied, Nandgloffen &. zu demfelben; 64, 117. 
ohenpriefter und Xelteften, dieſelben bezeichnen die geift- 
liche und weltliche Obrigfeit in Serufalem; 3, 206. — des 
H. Amt ift herrlich beftätigt gewefen zu Jerufalem ; 50, 301. 
303 f. — als der rechte und das Lamm Gottes zeigt ſich 
Chriftus am Kreuz; 3,143 f. 243. 249. — Hoher- 
u der zufünftigen Güter ift Chriftus, was das heiße; 
Hölle, was und wo biefelbe ſei; 41, 378. — heißt Alles, 
was es fft, da wir zur Ruhe hingehen nach dem Tode; 38, 
143. 145. — in derfelben ift Fein Lob noch Ehre Gottes; 
37, 350. — wie es in derfelben den Gündern geht; 41, 
375. 380. 382. — was die ifl, in welche der reihe Mann 
gefommen iſt; 13, 11. — die rechte Hölle ift ewige Pein 
und Marter dev Verdammten; 62, 17. — wie die ewige 
hoͤlliſche Pein ift, follen und können wir nicht difputiren; 
62, 16. — ob und melde Grade der Strafen es in der 
Hölle gebe, und wo diefelbe ift; 62, 17 f. — wider die 
Pforten derſelben beftehen, was das heiße; 27, 127. — in 
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welchem Bilde wir fie als überwunden erfinden koͤnnen; 21, 


262. — ſie vermochte Chriftus allein zu befiegen; 20,171. 


Höllenfahrt Chriſti, wie und wozu fie gefchehen iſt; 20, 


= 


165 f. 170 f. — wie von derfelben zu halten und zu lehren 
fei; 3, 280 ff. 286 f. — ift im Pialter gegründet und wie | 
fie zu nehmen fei; 38, 144 ff. — 

Holland, den Chriſten zu Holland, Brabant und Flandern 
bezeugt Luther feine Freude über den Märtyrertod der zwei. 
Auguftiner in Brüffel und ermahnt fie zu gutem Muthe; 
53, 180 f. 

Holofernes, was diefer Name bedeute; 63, 92. 

Holz ift eine große Gabe Gottes; 57, 125. — das verfluchte, 
wird uns ein ſelig Holz; 3, 140. 

Honold, Hans in Augsburg, demfelben ertheilt &. Rath in 
Betreff der Erlangung des Sacramentd nad evangelifcher 
Weiſe; 56, XXIV. — wird von 2. um Unterftüßung des 2. 

. Agricola gebeten; 54, 16. — demfelben dankt 2. für über- 
ſchicktes Confekt und Schreibt von feiner Kränklichkeit; 
54, 196. 

Horeb, was derſelbe ift und mie Mofes aus demfelben Waffer 
hervorbringt, und was dies heimlich deute; 35, 348 f. 
356 fi. 

Hörer des Wortes Gottes, wie manderlei es deren gibt; 


2,87 f. 

Horn, was dies in der Hebräifchen Sprache bezeichne; 15, 
362 f. — Horn des Heils ift foviel ald Gnadenreich; 6, 
242. — warum Chriſti Reich fo heiße; 15, 363. 369. 

— heißen in der Schrift Königreiche und Herrſchaften; 

Hornung, Wolf, in Sachen desſelben mehrere Briefe 2. an 
den Kurf. Soahim vor Brandenburg, die Bifchöffe zu Bran- 
denburg, Havelburg und Lebus, und Katharina Hornung ; 
54, 122 fi. — demfelben Familie und Habe verabfolgen zu 
laffen bittet L. den Kurf. Soahim von Brandenburg ; 

54,41 fi. | 

Hofen, wann berfelbe gelebt und geprebiget, und wie er zu 
verftehen if; 63, 74 f. — Borrede 2. über den Propheten 
em: 63, 74 f. — Randgloffen 2. zum Propheten Hofen ; 
64, 156. 

Hpfel, Georg, erhält von 2. Nachricht von dem Tod feines 
Sohnes; 56, 119. 

Hoſianna, was diefer Name bedeute; 64, 195. — 41, 84. 
— Hofianna dem Sohne Dasiv, was das heiße; 10, 49. 

Hoftiarius, was das heiße; 31, 376. 

Hoftie, Luthers Bedenken über einen Priefter, der gefegnete 
und ungefegnete Hoflien für einerlei gehalten; 65, 213. — 
Pe — und des Kelches Aufheben bedeute; 28, 88. 
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Huberinus, Kafpar, erhält von L. eim Schreiben im feinen 
Streitigkeiten mit ven Domherren in Augsburg; 55, 150 f. 
— Vorrede 2, zu Caſpar Huberini Schrift: Dom Zorn und 
der Güte Gottes; 63, 282 f. : 
Hugel, Andreas aus Salzburg, wird von 2. und Melandy- 
thon dem Rat’; zu Amberg als ‚evangelifcher Prediger em= 
pfohlenz; 55, 211 f. 214 f. 
Hunger, worauf ber geiftlihe Hunger und Durft gehe; 47, 
279. — wie in Hunger und Mangel und das Wort Gottes 
nähret und hilft; 11, 108 f. — hungrige Seelen werden 
allein durch Chriſtus gefättigt; 4, 241. — was für Hung 
tige von Gott mit Gütern gefättigt werden; 45, 275. 
278 f. — Hungtige follen gefpeifet werden, wie Ambrofius 
fagt: Pasce esurientem, si non pavisti, occidisti; 


Huren und Zöllner find die größten Scheltworte; 18, 27. 

Hurenhäufer,, gemeine, find nicht zu dulden; 61, 255. 

Hurer md Ehebrecher wird Gott richten; 6, 461. — 20, 
54 f. — Hurer und Geizige haben ‚nicht Erbe im Reiche 
Chriſti und Gottes; 8, 146. 

Hurerei, jede, ift Sünde; 58, 211. — ſchlechte, it Sünde 
und Unrecht; 61, 257. — worin diefelde ſteht; 51, 12. — 
folgt da, wo Unglaube und Zweifel ift an Gottes Güte; 
20, 85 f. — verberbet nicht alein die Seele, fondern auch 

Leib, Gut, Ehre und Freundfshaft, und zwar nicht allein 
dem Einzelnen, fondern auch ganzen Städten und Ländern; 
20, 82 f. — war bei den Heiden gering, ja für gar Teine 
Schande gehalten; 25, 287. — mie Chriften ſich davor hüs 
ten follen; 8, 208. — wie fie unter den Pfaffen herrſchend 
und gering gehalten warb; 60, 269. 279 f. — ift eine ge- 
ringe Sünde gegen Gottesläfterung; 29, 23 f. 

Huf, Johannes, war ein hocherleuchteter Mann, den auch nicht 
zwanzigtaufend Dr. Eck überwinden mögen; 24, 25. — it 
zum wahren Licht des göttlichen Wortes gefommen; 44, 
349. — was er für ein Mann gewefen und wie jein Tod 
gerochen wurde; 62, 118. 123. — in ihm ift ein trefflich 
großer und chriftlicher Geift gewefen; 65, 77. 81f. — weß⸗ 
halb er zu Conftenz verdammt wurde; Ai, 72. — deſſen 
Derdammungsgrund; 24, 25. — warım er und Hieronymus 
von Prag zu Goftni verbrannt wurden; 27, 219 f£ — 
wurde ald der böfefte Menfch ausgefchrieen, weil er des 
Papftes dreifahe Krone angriff, wurde aber von Gott zu 
Ehren bracht; 40, 273. 275. 279. — wie und womit er 
den Papfityum einen rechten Stoß gegeben; 41, 306. — 
hat das Papſtthum nur ein wenig angegriffen; 60, 256. — 
bat nichts wider das Papftthum gefündigt und mußte gleich- 
wohl fterben, aber fein Tod mußte gerochen werben; 60, 
286. 292, — deffen Artitel ale, zu Eoftnik verdammt, find 
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bie allerchriftlichften und wahrhaftigften und ganz evangeliſch; 
24, 133 f. — Zengnig der Herren von Böhmen und Näh- 
ren über ihn an das Goncilium zu Coſtnitz; 65, 72. — wie 
er vor dem Concil fih achalten bat, und von demfelben ber 
handelt wurde; 65, 625. 68 f. 71 f. 79. — wie bie Deutr 
ſchen wider ihn den Frieden gebrochen haben; 25, 10. — 
welcher Verrath an ihm zu Coſtnitz begangen ſei; 24, 22 f. 
— pie und mwarım jer in Conftanz vom Teufel überfchrieen 
und verdammt ward; 12, 40 f. — wurde mit Unrecht und 
falfhlid) von D. Andreas Zacharias überwunden; 62, 117. 
— if in deutſchem Land verbrannt, aber nicht ein Haar breit 
überwunden; 7, 5. — murde vom Papſt vertammt, aber 
nicht gedämpft; 38, 390. 422. — ift ungerecht verbrannt 
und fein Buch verdammt, denn Gottes Gerichte find heimlich 
und ſhrecklich, die Niemand, denn er allem offenbaren und 
ausbrüden foll; 21, 341. — mie er den Tod erlitten hat; 
65, 82. — wie man feine Aſche vergeblich ganz zu ver- 
nichten fuchte; 44, 300. — mie feine Aſche in den Rhein 
geichüttet wurde und fein Tod gerächt wird; 64, 364. — 
wird auferfteben, obgleich feine Aſche ins Waſſer geworfen 
wurde; 19, 93. — fein Plut fchreiet wider ven Barft; 41, 
66. — feine Ermordung durch den Vapſt, welh Schaden 
und Leid das dem Teufel gebracht habe; 22, 296. — aufs 
fhmählichft verdammt, if H. zu großen Ehren fommen; 50, 
169. — zuvor verdammt, wird H. hoch gepriefen; 43, 204. 
— ihn mögen wir mit Ehren wohl heilig nennen und was 
ihm Muth und Troft gegeben; 50, 143. — derfelbe ift ein 
großer Martyr Chriſti; 65, 82. — 53, 147. — litt nicht- 
um feiner Sünden, fondern um des Namens Jeſu willen; 
6, 428 f. — ift felig mworben, da er flarb im Heren; 31, 
198. — er und Habel find fromme Leute gewefen; 40, 271. 
274. — er und Hieronymus von Prag haben reht das 
Kreuz aetranen; 15, 335. — etliche Briefe desfelben aus 
dem Gefängniß zu Goftnit an die Böhmen; 65, 61 f. — 
Luthers Bor- und Nachrede auf etliche Briefe Joh. Huſſens 
aus dem Gefängniß zu Coſtnitz an die Böhmen gefchrieben 
1537; 65, 59. 

Huf, Zohannes, Pfarrherr zu Breblau, Schreiben Luthers 
an benfelben, ob ein Ehriftenmenfh in Sterbensläuften fliehen 
dürfe; 22, 318, 

Huffiten, tie manche gegen derfelben Begehren des Abends 
mahls in beider Geftalt in Rom gefinnt waren; 59, 126. — 
ob man von denfelben das Abendmahl mit gutem Gewiſſen 
nehmen möge; 59, 126. 

Hütten, die ewigen, in biefelben nimmt Gott allein auf, 
nicht die Heiligen; 13, 241 ff. — wie uns in diefelben unfere 
Freunde aufnehmen werben; 13, 231 f. 241 fi. 

Hydefel, was das if; 33, 72. 
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Hymenäus, wer derſelbe und Merander gewefen und was 
fte gelehrt, und wie Paulus gegen fie handelt; 51, 312 ff. 
. HMypoerita if zu ſchwach mit Heuchler verbeutfcht, 61, 133. 
- Zacodb, was diefer Name bedeute; 34, 70. — 64, 8. — 
fündigt nicht, als er die Erftgeburt zu fih nimmt; 34, 73. 
— tie er von Iſaak gefegnet wird; 34, 100 ff. — feine 
Reife nach Haran, und was er da für ein Gefichte gehabt; 
34, 117 ff. — flieht Engel Gotte8 auf- und nieberfleigen, 
und was dies vorbilde; 46, 151 ff. 161 ff. — was fein 
Schlaf und Traum geiftlich bedeute; 34, 133 f. — wie fein 
Gelübde zu Bethel laute und was davon zu Halten; 34, 
130 ff. — was fein Zug von Sihem weg nad Bethel, um 
dafelbft einen Altar zu bauen, für eine heimliche Deutung 
habe; 34, 237 ff. — wie es ihm ia Mefopotamien ergan- 
gen und wie er dafelbft Weib und Kinder überfommen Yat;z 
34, 135 ff. — was fein Handeln mit den bunten und 
weißen Schafen geiftlich deutet; 34, 186 ff. — wie er gegen 
Laban handelt, und ob er recht gethan, und was diefe Hi- 
ftorie bedeute; 34, 157 ff. — hielt fehr lange Keuſchheit; 
34, 139 f. — wie es anzufehen ift, daß er zwo Schweftern 
zu Frauen hatte; 34, 142 ff. — wie er zu beurtheilen, daß 
er vier Weiber nimmt zu Haufe; 34, 149 ff. — was feine 
Frauen geiftlich denten,; 34, 182 ff. — wie er mit feinen 
Frauen von Laban wegzieht und ſich von ihm trennt; 34, 
164 ff. — fein Gebet zu Gott und Ringen mit Gott; 34, 
199 ff. — was dad Verrenken feiner Hüftader bedeute; 34, 
209 f. — wie er handelt mit feinem Bruder Efau bei feiner 
Rückkehr von Laban; 34, 194 ff. 210 ff. — wie er Ephraim 
und Manafie zu Söhnen annimmt; 34, 337 f. — wie und 
worin er feine Söhne und Nachkommen fegnet; 34, 327 ff. 
340 ff. — wie und wo er in Kanaan begraben wird; 34, 
362 ff. — feine Söhne thun Unrecht an Sichem; 34, 224 f. 
was von feiner Lebenshiftorie zu Halten iſt; 34, 118. — 
diefelbe geiftlich gedeutet; 34, 175. 177 ff. — F. muß ein 
elenter Menſch gewefen fein; 62, 154. — feine Legende ift 
voll Unglücks; 34, 222 f. 249 f. — und eine Uebung des 
Glaubens im Kreuz und Leiden; 34, 364. 
©. Jacobus, deſſen Epiftel eine ſtrohern Epiftel; 63, 115. 
— deſſen Epiftel ift nicht von einem Apoftel gefchrieben, noch 
allenthalben der rechten apoftolifchen Art und Schlags; 8, 
+ 268. — feine und Judas Schriften find nicht der Apofteln 
Schriften; 10, 366. — warum feine Epiftel Feine rechte 
apoſtoliſche iftz 51, 337. — wie feine Epiftel mit ©. Paulo 
verglichen werden Fann; 62, 127. — Vorrede 8. auf die 
Epifteln S. Jacobi und Judä; 63, 156 f. — Randgloffen 
2. zur Epiftel ©. Jacobi; 64, 251. — was wir von feinem 
Leben und Tode wiffen und wie man zu St. Jacob nicht 
wallfahren folle; 15, 419 f. — Jacobus und Johannes, 
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warum und wozu uns deren fündhaftes Verhalten erzählet 
wird; 6, 363 ff. 3 

Jäckel f. D. Jacob Schenf. 

Jaddus, wer derfelbe geweien iſt; 64, 64. 

Jahr, jede Jahres-Zeit hat ihren befonderen Segen yon Gott; 
39, 176. — das güldene Jahr in Rom ertheilt Vergebung 
aller Bein und Schuld ; 25, 132. — iſt zuerft von Bonifaz VIII. 
aufgebracht; 25, 46. 385. 

Jairus und fein Töchterlein, was uns die Hiftorie derfelben 
lebte; 14, 298 f. 302 f. 311 ff. 

Japhet, wie defien Geichlecht fich ausbreitete, und die einzel- 
nen Zweige desjelben; 33, 223 f. 
ajabeam, was diefer Name bezeichne; 64, 53. 
chneumon, wie derſelbe fi gegen den Wallfifch verhält und 
wovon er ein Bild if; 18, 7. — ift ein Bild des Herrn 
Chriſti; 58, 134. PERS 

Idioma, idiomata naturae humanae, das ift Eigenfchaften, 
die einem Menfchen von Natur anhangen, als die er thun 
und leiden Tann, ja wohl auch muß; 25, 309. 

Ben was derfelbe war; 38, 396. ER 
ehovah, woher diefer Name komme und warum Gott fo 
heiße; 41, 210. — diefer große Name Gottes gehöret allein 
der göttlichen Majeſtät; 19, 9. — ift den Juden unaus- 
fpreglih; 32, 296. 304 f. — für Jehovah lefen die Juden 
Adonai; 41, 210. — was diefer Name bedeute und wie die 
Suden mit demfelben viel Mißbrauch treiben; 32, 305 ff. — 
bedeutet Gott in feiner Natur oder Wefen; 37, 64. — ber 
deutet allein Gott, wie er ift in feinem gättlihen Weſen; 
41, 208 f. — wird in der ganzen heil. Schrift allein der 
göttlichen Majeftät zugeeignet in ihrem heimlichen himm- 
lichen Wefen; 39, 7 f. — wo ber, Name Jehovah auf 
Jeſum Chriftum, Gotted Sohn, zu deuten ſei; 37, 84. 

Jena, Bericht von ber Handlung zwifchen Luthern und Karl- 
ſtadt daſelbſt 1524 oder die fogenannten Acta Jenensia ; 64, 384. 

Jephta, wie derſelbe ein abergläubifch und thörlich Gelübbe 
gethan; 57, 378. 

Jeremias, der Prophet, wie er feine Juden vermahnet, die 

zu Babel im Elend waren; 8, 261. — wie. er zu verfichen 
ift und wovon er handelt; 63, 59 ff. — wie und worin er 
von feinem Bolf angefochten wurde; 50, 4f. — iſt es ſchier 
allein unter den Propheten, der feine Prophezeiung ſelbſt hat 
fehen und erleben müſſen; 6, 261. 275. — Vorrede Luthers 
über den Propheten Jeremia; 63, 59 f. — Randglofien 
2. zum Propheten Seremia und zu dem Klagliedern Jeremiä; 
64, 133 f. 142. — eine Epiftel aus dem Propheien Jeremia 
von Chrifti Reich und chriſtlicher Freiheit, ausgelegt durch 
D. M. Luther 15275; Entfiehung und ältefte Ausgaben diefer 
Schrift; 41, 186 ff. 
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‚Xerobeam, was der Name bedeute; 28, 132. 

Jeruſalem, was dasjelbe bedeute; 10, 296. — was es für 
eine heilige Bedeutung hatz 10, 34. — bedeutet Gefiht des 
Friedens und ift Figur und Anfang der crifllichen Kirche; 
‚10, 369. — war eine Keilige, hochbegnadigte Stadt; 5, 2. 

15.49. — warum e8 heißet die heilige Stadt; 17, — 
war eine ſelige und geſegnete Stadt und doch erging Chriſti 
Wehe und der Zorn Gottes über fie; 45, 66 ff. 77. — was 
die Rabbinen von der’ Herrlichkeit desielben zur Zeit des 
Meffias für Gedanken Hatten; 45, 341 ff. — an den Tem— 
gel zu Serufalem hatte Gott feine Wohnung gebunden; 46, 

215. — warum es von Jefains Schauthal genannt wird; 
64, 122. — jeine Zerftörung von Daniel verfündigi; 29, 
72. — feine und des jüdiſchen Volkes Verſtörung und die 
Urſache derfelben wird von Sacharja verfündigt; 42, 316 ff. 
349. — wie feine Zerflörung von Chriſtus verfündigt wird, 
und wie fie geſchah; 45, 119 f. — wie Sejus die Heim 
fuhung und Zerftörung dejelben beflagt, und wie fie ges 
ſchehen; 13, 246 ff. — wie und warum die Zerſtörung des— 
Bu heſchehen und wie dies zum Exempel dienet; 18, 

138 ff. — warum Gott den Tempel dajeldit und die Stadt 
— hat; 62, 360. — ſeine Zerſtörung iſt der ſchrecklichſte 
und größte "Zorn Gottes; 62, 365. — wel großer Zorn 
und Sammer über dasjelbe, das jo herrlich und heilig war, 
ergangen ift und was wir daraus lernen; 5, 1ff. 15 ff. — 
aus der fchrecklichen Berftörung derfelben lernen wir, wie 
Gott die Verachtung feines Wortes ſtrafet; 5, 318 ff. 330 ff. 
— an weldem Tage der Tempel dafelbft verbrannt fei; 62, 
418. — feine Serftörung ift der chriſtlichen Kirche zum Für 
bild geftellt, wie es ihr ergehen wird; 62, 418 f. — tas 
irdiſche und geiftliche Serufalem; 7, 344—355. — das geilts 
liche ift das Neid) Ehriftiz 42, 160. 162. 166 F. 174 — 
wo das rechte, geiftlihe ift; 46, 154. — dad neue Jeru— 
falem iſt die chriſtliche Kirche; 32, 272 f. — Serufalem ift 
die Mutter aller Kirchen zu nennen und aus welchen Grüu— 
den; 25, 297 f. 

Kefaia, der Prophet, wurde zu Serufalem von feinen Jün— 
gern verfpoltet; 51, 202. — warum er getödtet worden ift 
und woher er feine Eteuntniß gehabt; 62, 146 f. 155. — 
Vorrede 8. auf den Propheten Jeſaias; 63, 52 ff. — Rand— 

glofien 2. zum Propheten Jeſaia; 64, 118 f- — wie man 
Benfelßen nüglich lefen foll, und wovon er handelt; 63, 52 ff. 
— Kap. 53, der Ausbund des alten Teftamentes, ausgelegt 
in der Baffionspredigt ; 3, 258. 264 ff. 266. 

Jeſel, dem Juden, fhlägt 2. fein —* ab, fih für ihn 
-beim Kurfürften zu verwenden; 55, 186. 

Jeſus, was diefer Name heiße und "bedeute; 10, 312. — 1, 
314 f. 320. — 16, 31, — derſelbe zeigt, daß Gott wiũ, 


— 
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daß uns geholfen und wir felig werden; 1, 321. — warum 


+ Ehrifius diefen Namen führe; 1, 314 ff. 318 f. — Jeſus 


allein ift der wahrhaftige Heiland und Helfer; 1, 235. — 
will unfer Heiland fein, dies ift das vornehmfte Stüd in 
der Menfhwerdung Chriſti; 1, 210 f. — will unfer Hei- 


land fein, wenn ed mit diefem zeitlichen Leben will aus fein; 


1, 317. 320. — ift der einzige Heiland wider die Sünde; 
darum ift bei ihm allein Hilfe zu fuchen; 1, 317. — wie er 
uns Hilft und unfer Heiland wird; 2, 113 f. — ift ein Hei: 
Iand für alle Bölfer; 2, 1141. — Jeſus Chriſtus, 
unfer Heiland; Joh. Huffens Lied, gebefjert von %.; 56, 
315 f. — Jeſus Chriſtus unfer Heiland; Lied &; 56, 
319. — warum er ein Herr genannt wird von dem Engel; 
1, 214. — ihn einen Herren nennen, was das fei, wie und 
von wem e3 gefchehe; 9, 213 f. — Sefus Ehriftus wird 
vom Erzvater Jakob verfündigt; 29, 60 ff. — mußte von 
einer Jungfrau geboren werden nad) der Schrift; 32, 339 ff. 
345 ff. — wie fich erweifen lafie, daß er vom Stamme 
Suda fei; 32, 310 ff. 325 ff. — daß er ein geborner Jude 
ſei; Veranlaſſung und ältete Drude diefer Schrift; 29, 45 ff. 
— in ihm ift alle Weifjagung erfüllet und ewige Gerechtig— 
feit geftiftet; 32, 272 f. — 3. das Kind, im Tempel zu 
Sernfalem; 2, 2 ff. — 3. dns Kind, offenbaret fi, daß er 
nit allein wahrer Menfch, fondern audy wahrer Gott fei; 
2,3f. — 3. das Kind, muß mit dem Herzen durch den 
Glauben angenommen werden und wie das zugehet; 16, 
25 fi. — Jeſus Ehriftus erleidet fon ald Kind Verfolgung, 
Sammer und Noth, weil er ald wahrer natürliher Menſch 
in allen Dingen, ausgenommen Sünde, und hat wollen gleid) 
fein; 6, 129 f. — wie ſich das reimet, daß nach Matthäus 
feine Eltern nach feiner Geburt nad) Aegypten geflohen, und 
nad) Lucas Erzählung nad) Nazareth gegangen find; 10, 
297. — ift 6 oder 7 Jahre in Aegypten ein Gaft und Fremd— 
ling gewefen; 6, 129. — wann feine Flucht nach Aegypten 
flatt gefunden; 6, 123. 127 ff. — was er in feiner Jugend 
geihan Habe; 58, 16 ff. — war feinen Aeltern unterihan, 
aus Gehorſam gegen den himmlifchen Vater und aus Liebe 
zu feinen Neltern, und allen Menſchen zum Erempel; 2, 7 ff. 
— feinen Aeltern unterthan, was das Heiße; 2, Sf. — 
das Buch de Pueritia Jesu if eitel Narrenwerf; 6, 129. — 
Jeſus antwortet den Jüngern Johannis des T. zweifältig: 
mit Werfen und mit Worten, und warum die Antwort durch 
bie Werfe gewifler iſt; 10, 82 f. 93 f. — verwandelt Wafler 
in Bein; 2, 10 f. — ſpricht mit der Samariterin am Jar 
068: Brunnen ; 47, 208 ff. 216 ff. — warum er den geheil- 
ten Ansfägigen zum Priefter ſchicket; 2, 24 f. 33 ff. 37. 39. 
— wird von Philippus und Nathanael als ver Meffias erfannt ; 


46, 133 ff. 148 ff. — warum er bie Känfer und Verkaͤufer 


* 
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1 
aus dem Tempel treibt; 5, 12 f. — warum er nicht ſelbſt 
-taufte; 47, 207 f. — ob er bei feinem Einzug in Ierufalem 
nur auf einem oder auf beiden Efelu geritten habe; 10, 42. 
— gibt Erempel, wie wir Liebe üben follen; 2, 20f. — 
fein Leiden, Zeiten der einzelnen Abfchnitte desſelben; 2, 
255. — fein Leiden und Sterben, Geſchichte desſelben; 2, 
255 ff. — daß er vor den Hohenpriefter gebracht und ver- 
Hagt ift, dienet uns zum Troft, daß wir zum Leiden getro— 
er und gebuldiger werben; 3, 61 ff. 210. — weflen er vor 
Bilatus angeflagt wurde und wie cr ſich vor demfelben ver- 
halt; 50, 335 ff. 374 f. — wie mit ihm vor Gericht ges 
handelt wird; 50, 351 ff. — wozu feine Unfchuld von Pila— 
tus und andern oftmals bezeuget wurde; 3, 103 ff. — wie 
er zur Nichiftätte geführt und gekreuzigt wird unter Miffe- 
thätern, 50, 386 ff. 390 ff. — warum und wie er hat fein 
Kreuz tragen müſſen; 50, 387 ff. — warum er in ein new 
Grab gelegt wurde; 3, 180 f. — in ihm allein ift der rechte 
Meſſias erfchienen; 32, 265 ff. — 7, 198. — daß in ihm, 
der rechte Meffiad gekommen it, Hätten die Juden erfennen 
follen; 32, 247 ff. 265 ff. — warum die Suden ihn fo fchwer 
für den Meffiad hielten; 32, 335 f. — der Kern des Volfs 
hielt ihn für einen trefflihen Propheten, aber für den rech— 
ten Meffias wird-er von den Juden nicht gehalten; 19, 95 ff. 
— ift rechter, natürlicher Gott mit dem Vater; 42, 176 F. 


"178 f. 181 ff. — iſt der Gott, der die Juden aus Aegypten 


führte, fie in der Wüſte leitete und die Gefebe gab ꝛc. und 
der durch die Propheten redet; 37, 57 f. 83 f. — daß er 
wahrer natürlicher Menſch und zugleich ewiger Gott ift, wird. 
von dem Engel bei der DBerfündigung feiner Geburt an 
Maria bezeugt; 6, 180 ff. 193. 196. — wird am Pfingft-. 
fefte ald ewiger allmächtiger Gott und ald die Mittelperfon 
in der Gottheit gepredigt; 4, 101 f. 105 f. — zeigt ſich 
ald wahrer ewiger Gott dadurch, daß er den heil. Geift 
ausgießt; 4, 100 f. — als wahrer Menfh und Gott gießt 
er noch immerdar aus von feinem Geifte und regiert durchs 
Wort und Sacrament Fräftiglich feine Chriftenheit; 4, 103 f. 
— da er iſt wahrhaftiger Menfh und Gott, fo wird an 
feinem Ort der Schrift eine Natur für die andere genommen; 
30, 203 f. — ald mahrhaftiger Gott ift er der rechte 
Hirte feiner Schafe; 38, 337. — iſt der rechte einige Erz— 
bitte und mit ihm find Mofes und die andern Propheten 
und Apoftel weit nicht zu vergleichen und worin er dieſes 
erweiſet; 3, 381 f. — daß er fih einen Hirten, uns aber, 
die wir fein Wort haben und hören, feine Schäflein nennet, 
wie tröftlich und lieblich dies fei; 3, 389. — er allein ift 
der rechte Weg zur Seligfeit; 12, 368 f. — was von feiner. 
Perfon die Juden lügen, und wie fie feinen Namen deuten; - 
32, 219. 221 fi. — Jeſus Chriſtus, das Brod, mag Nie 
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mand Haben von ihm ſelbſt; 21, 203. — Jeſus Chriftus, 
unfer Brod, wird uns auf zweierlei Weife gegeben, im 
Sacrament und durch Gottes Lehren; 21, 204. 205. — wie 
wir und gegen ihn Halten und der lieben Weifen Exempel 
folgen follen; 6, 137 f. — ob und wie er im Gebet ange- 
rufen werden dürfe; 37, 60. 91. — was fein Amt ifts 1, 
315. — mit feinem Werk und Amt gibt er und die rechte 
Erfenntnig Gottes, und was wir von ihm Halten und uns 
zu ihm verfehen folen; 6, 170 f. — in feinem Namen 
etwas thun, was das heiße; 8, 86. — Wer feft an feinem 
Namen halten fann, ift fiher vor Teufel und Welt; 1, 318 f. 
— fein Name ftögt zurück alles, was die Leute vornehmen 
außer Chrifto, dag e8 zur Vergebung der Sünden und dem, ' 
ewigen Zeben foll helfen; 1, 318. — fein und feine Evan— 
geliums wird die Welt nicht froh und tft ihm um feiner 
armen Geftalt willen feind; 6, 140. — daß arme verachtete 
Leute und Sünder, Hirten und Heiden fein Volk find; 6, 
135 f. — daß Jeſus und Johannes der T., diefe zwei größe- 
ſten und höchſten Prediger, ihr Amt fo kurz geführt, ift ein 
Zeichen gewefen des Zornes Gottes über das jüdiſche Volk; 
6, 272 F. 

Jeſus —— was von dieſem Buch zu Halten iſt; 62, 
127. 135. 
efle, warum Chriftus Wurzel Jeſſe heißt; 7, 75. 
ethro, wie und warum derfelbe in der Wüfte zu Mofes 
fommt; 35, 366 ff. — befennet den wahren Gott; 35, 369. 

©. Ignatius, mie derfelbe feinen Martertod anſiehet; 
49, 255. 

Immer-Vater, warum Chriftus fo genannt worden und 
welcher Troft im Sierben darin liege; 15, 100 ff. 

Amputation, die göttliche, ob‘ an derfelben ganz and gar 
die Rechtfertigung der Gnaden liege; 7, 298 f. 

Incompatibilia, was für Lehren darunter begriffen 
werden; 21, 301 f. 

Angolftadt, wider das blinde und tolle Verdammniß ber 
fiebenzehn Artikel, von der elenden, fchändlichen Univerfität 
daſelbſt ausgegangen; Beranlafjung und älteſte Drude diefer 
Schrift; 29, 75 ff. — Namen der Lehrer der Univerfität 
daſelbſt, welche den Arſ. Seehofer verdammten; 29, 78. 

Innerliher und äͤußerlicher Menſch find wohl zu unterſchei— 
ven; 50, 250. 

Anterdict und alle andere Strafe des geiftlichen Rechtes iſt 
ein teufelifh Werk; 21, 328. 

Intereſſe, was darunter zu verflehen fei, und wie die ri» 
tige Behandlung derfelben den Juriſten zu überlaffen ſei; 
23, 293. — Jutereſſe oder Schadensacht, in der Juriften 
Bücher und auf Lateinifch Intereffe genannt, iſt ein rechter 
loͤblicher Dienft dem Naͤchſten erzeiget; 23, 291. — interesse 
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duplex, damni emergentis et lucri cessanlis, Was das 
heiße; 23, 291. — was das Interefe beim Leihen ift, und 
was davon zu halten; 20, 111 fi. 

Inveſtitur, welch gräuligen Mißbrauch und free Gewalt 
die Päpfte damit getrieben; 21, 312 f. 

Joab ift ein guter und geherzter Kriegsmann geweſen; 62, 
183. — fein Rath ift beffer gewefen denn des Königs Da— 
vids Rath; 61, 310. 


Joachim Ul, Kurf. ven Brandenburg, wird von 2. vor der - 


Juden Alchymei gewarnt und für Buchholzere Söhne um 
Stipendien gebeten; 56, 128 f. — wie Joachim der Andere, 
Markgraf, Luthers Freund geworden ift; 61, 328. 

Su — Anfangs ein frommer, ſpaͤter ein boͤſer Regent; 


‚65. 

Zoch, was dasjenige if, dad wir von Chrifto auf uns nehmen 
tollen; 16, 287 ff. 292 f. — Chriſti Joch auf fih nehmen, 
beißt um fein und feines Wortes willen leiden, was für 
Niemand außen bleibt; 6, 173. — warum Ehriflus das 
Eyangelium Zoch nennet, und wie dasjelbe bejchaffen iſt; 
15, 280. 282 f. — warum dasfelbe fanft und feine Laſt 
leicht fei; 15, 282. — wie Joch der Laft der Tod ift; 15, 77. 80. 

Joel, Borrede L. auf den Propheten Joel; 63, 75 f. — 
Randglofien 2. zum Propheten Soel; 64, 161. — wann 
Joel gelebt und wie er gepredigt, und wie er zu verfiehen 
fei; 63, 76. 

Sohannes, was diefer Name heißt und andeute; 6, 254. 
— 10, 194. — 45, 345. 

Johannes der Täufer if der Ausbund über alle Prophe- 
ten und Prediger; 6, 247. — iſt nicht ein Prophet, der 
des Hertn Zufunft verfündigt, ſondern ein Bote, der vor 
dem Angeficht feines Herrn kommt und den Herrn mit ſich 
bringt; 10, 98 ff. — ift gekommen, Chriftum als das Licht, 
Leben und Gott zu verfündigen und das Volk zu bereiten, 
daß fie das Licht und Leben aufnähmen; 10, 192 f. — 
ift der letzte Prediger des Geſetzes, ja dad Ende des Geſetzes 
gewefen; 47, 86. — tft der erſte Bote, der das Evangelium 


gepredigt hat; 15, 361. — ein Bild, dazu der erſte allber 


Brebdiger-desEvangekii; 10, 121. — if ein Mitiler Des 


alten nnd. neuen Teſtamentes, und wie er Hat das Geſetz und 


Eoangelium-mit-einander-geführet; 15, 352 ff. — ift fein 
Rohr, fondern ſtehet feft mit feiner Predigt von Chriſto; 1, 
147. 155. 161. — iſt um feines Amtes willen hoch zu hal- 
ten; 45, 372. 374, — if ein Zeuge von Chriſto; 1, 163 ff. 
173 fi. 183. — ift mehr um ſeiner Lehre, als um ſeiner 


Merle. willen zu loben; 15, 357 f. 360. — ift ber. feurige 


Engel und der rechten Buße Prediger, 25, 133. — er und 


Jeſus find beide faft gleich alt gewerfen und faft zu gleicher: 


Zeit aufgetreten; 6, 268 ff. — gibt ein Exempel der De- 
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; 1,478. — hat großen Geiſt, Kraft und Muth ge- 
Habt; 62, 165. — hat zuerft die Perfon gezeigt, durch welche 
Vergebung der Sünden gegeben wird; 6, 240 f. 250. 252. 
256. — hat nidyt gar anderthalb oder zwei Jahre fein Pre- 
»igtamt geführt; 6, 258 f. 269. — fendet feine Fünger zu 
Chrifto, um ihn zu hören und feine Werke zu fehen; 1, 
133 f. — fendet feine Jünger zu Ehrifto, damit ‚wir daraus 
lernen, Gottes Wort nicht verachten, fondern es gerne zu 
Hören und und daraus beſſern zu laffen; 1, 133 f. — war 
gefandt zu zeugen von Ehrifto, dem reiten Lichte, und wozu 

dies möthig war; 15, 149 f. — war nicht das Licht, fon- 
dern daß er zeugete son dem Lichte; 45, 361 fi. 368 f. 
371 ff. — war nicht das Licht und der Herr nennet ihn 
Do ein brennend und fcheinend Licht; 45, 368 f. — war 
dazu berufen, bie Taufe der Buße zu predigen zur Vergebung 
der Sündenz-wie-und wann er dies Amt ausrichtet und auf 
Chriſtum hinweifet; 19. 54 ff. — die von demſelben getauft 
waren und vor der Taufe Chriſti geſtorben find, find ſelig 
worden; 19, 69 f. — er wurde im Papſtthum falſch ge— 
rühmet; 6, 247. 255. 257. — weiſet feine ‚Jünger zu 
Chriſto; 46, 128. — weifet immer auf Ehriftum; 47, 108. 
— wird aufs Herrlichſte gepreifet von den Propheten, vom 
‚Engel, von Ehrifto; 6, 270 f. — von Chriſto hoch gelobet 
und gerühmet; 1, 133 fi. 146 f. 154 fi. 163. — von 
Chriſto Hoch gepriefen, bamit die Juden ihn und fein Amt 
‚secht erfenneten; 1, 154. 157. — von Jeſu gelobet wegen 
feiner Beftändigfeit, Härtigkeit der Kleiver und wegen der 
Würbigfeit feines Amtes; 10,96 ff. — zeugt über fi) felbft; 
'1, 163 ff. 172 ff. 178. 184 ff. — zeuget nicht Son, feinem 
Leben, fondern von Chriſto; 45, 353 f. — ift der höchſte 
Prediger nach Ehrifto, und daß er fein Amt fo furz geführet, 
iſt ein Zeichen geweſen eines großen Zorns über die Juden; 
6, 260. 270 f. 272 f. — „worin fein. Amt beſteht; 1, 
148 f. 156 f. 162. 172 ff. 185. — fein Amt iſt vornehm- 
lich dahin gerichtet, daß _er von Chriſto zeuge und ihn.taufes- 
19,:66 ff. — fein Amt ift fleißig zu unterſcheiden von ‚aller 
Propheten Amt und Chriftiz 47, 116. 125. ff. — in feinem 
Amte ift ihm fein Prophet zu vergleichen; 1, 148.156 ff. 
— fein Beruf war es, bie Buße zu-predigen und bem 
Heren Chriſto den Weg zu b ‚ und wie er Buße ge— 
predigt; 6, 261. — Feſt ſoll man bleiben laſſen und 
‘halten; 60, 393. — fein Feſt wird aus anderer Urſache ge— 
“feiert, denn die der andern Heiligen; 15, 347 f. 356 f. — 
feine Gebeine follen die Heiden nad) feinem Tode zexſtreut 
und verbrannt haben; 6, 271. 276 f. — fein Geiſt, 
fein ‚Wort und Predigt lebt noch immerdar unter uns, 
wenn wir auch fein leiblich Finger ‚und. Haupt nicht mehr 
Haben; 6, 276 f. — bie Hiftorie won. feinem Tode und 
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wie es dabei zugegangen, und was wir an Johannes lernen; 
6, 262 ff. 264 fi. 277 ff. — feine Jünger hielten viel 
von ihm jelbft und nicht von Chriftus, und warum fie das 
thaten; 10, 80. — fein Kleid von Kameelhaaren und fein 
lederner Gürtel bedeutet vornehmlich die Art der Prediger 
und das Evangelium, wie es nicht heuchelt, noch fchmeichelt, 
+ * fondern eine Predigt ift vom Kreuz, ein hart, rauf, ſcharf 
Wort dem alten DMenfchen; 10, 122. — feine Lehre if 
eine Warnung wider den falfhen Wahn der Juden vom 
„7 „Reich Chrifti, und follte fein, ein Seugniß von ihm; 45, 343 ff. 
JE 2352 ff. — fein Licht wurde durch Chrifti Licht verfinftertz 
FEAT, Taf — feine Taufe iſt ebenſowohl von Gott einge⸗ 
ſetzt und, beſtaͤtigt als hernach die Taufe Chriſti 19 54 
— ift ui i . | den; 19,69 f. 
— fein und Chriſti Werk und Predigt Hat nicht über fieben 
Jahr gewähret und ift kurz auf einander gangen; 47, 75. 78. 
— fein Zeugniß von Chrifto ift der Anfang des Reiches 
Chriſti; 45, 361. — wozu dasjelbe nöthig geweſen; 1, 
185 f. — welche geiftlihe Deutung die Geſchichte feines 
Zengniffes von Chrifto Habe; wie es das Pregigtamt des 
neuen Teftaments ausmale, wie fi) das halte, was es thue, 
und was ihm widerfahre; 10, 121 ff. — fein Zeugniß wird 
von den meiften Juden zu ihrem eigenen Verderben verachtet; 
45, 357 f. — mit ihm hat das ewige Reich Chrifti und 
das nene Teflament angefangen und Mofes ein Ende ge— 
nommen; 45, 338 ff. — von feiner Gebt redet ©. Jo— 
bannes nicht, fondern von feinem Amt, und worin dasſelbe 
beftand; 45, 337 ff. — wann und wo er fein Amt anges 
fangen; 45, 346. — warum fich feiner Geburt night allein 
die Neltern, fondern auch andere freuen; 6, 239 ff. 247 ff. 
253. — warum er von fich befennt, daß er nicht ein Pro— 
phet feis 10, 111 ff. — warum und wie er von Chriſto 
zeuget; 46, 50 f. 56 f. — warum er feine Jünger zu 
Jeſu geſchickt und gefragt habe, ob er Chriſtus fei, und ob 
er etwa nicht gewußt habe, daß Jeſus der rechte Chriftus 
wäre; was davon St. Ambrofius, Hieronymus und Gregorius 
— hielten und wie davon zu uriheilen ſei; 6, 165. — 10, 79 ff. 
— warum er ſich weigert Chriſtum zu taufen; 15, 230 f. 
— 16,113. — was er getan, ehe er in fein Amt eingetreten 
und wann und wie er als Prediger der Buße aufgetreten; 
6, 268 ff. — daß er fein Menfch in weichen Kleidern jei, was 
das iſt; 1, 155 ff. — wmas_er-mit-feiner Predigt und Taufe 
wirke; .19,.60. — was fein Arat und Pflicht war in der 
Predigt und Taufe; 16, 69. — was ſeine und was. 
Chrifii Taufe it; 18, 67.5..70..— welches Zeugniß er 
von der an ihn gefandten Gefandtfchaft Aber fich ablegt, und 
wie er dabei von den Pharifäern zum Abfall von der Wahr- 
heit verfucht wurde; 10, 104 ff. 118 fi. — wie er iſt des 
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GHerrn Vorläufer und wie er ihm ben Meg bereitet; 
15, 383 f. — mie er fein Amt ausrichtet und von Chrifto 
zenget als dem Lamme Gottes; 46, 94 ff. \110 ff. — wie 
er ift eine ıufende Stimme in der Wüfte, und wie er dem 
Heren die Wege bereiten follte;s 10, 113 ff. 117. — wie 
noth es fei, daß er feine Jünger zu Ehrifto weiſet; 10, 81 f. 
— tie Jens feinen Jüngern begegnet in ihrem fleifchlichen. 
und irdiſchen Stun, den fie von Ehrifti Zukunft hatten; 10, 
93 f. — wie Jefus feinen Jüngern mit Werfen und mit 
Worten antwortet, und warum die Antwort dur Werfe ge— 
wiſſer it; 10, 82 f. 93 f. — mie er bei Herobes ftehet 
und ihn wegen des Ehebruchs ftraft; 6, 262. 278 f. — wie 
ihm die Welt dafür gelohnt, daß er die Predigt von Ver— 
gebung ber Sünden angefangen; 6, 258 ff. 266. 270 f. 
— wozu er gekoren und was Wunderbares bei feiner Ge— 
burt vorgegangen iſt; 6, 237 ff. 255 f. — wozu er gefandt 
ift, von Ehrifto zw zeugen, und wie er vor Ehrifto einhergeht; 
45, 344 ff. 349 ff. 357. — wozu Gott ihn vor Ehrifto vorher⸗ 
gehen ließ und wie er von Ghrifto zeuget; 15, 224 ff. — 
wozu er ein geftreng, Hort Zeben führte; 45, 347. — wo 

er taufte und prediglez 47, 75 f. 77 f. 81 f. — wo 

nn Taufe Ehrifti; 46, ff. 
f. — warum fein Tag gefeiert wird; 6, 237. 241. 
253 f. 255 ff. 

Sohannes der Evangelift. Sein Evangelium iſt das 
rechte Hauptevangelium; 63, 115. — warum und wozu fein 
Evangelium gefchrieben; 50, 410. — 57. 388. — was er 
durchaus in feinem Evangelio treibet; 19, 91 f. 99. — rebet 
in feinem ganzen Ev. davon, daß Ehriftus wahrer Gott und 
Menſch if; 47, 178. 191. 196 f. — predigt in feinem Ev. 
fchier über das andere Wort Jeſum Gott und Menfh in 
Einer Perſon; 37, 93. — befchreibet fat an allen Drten 
in feinem Ev. Chriſtum ald Gott und Menfchen; 46, 356 f. 
366. — ziehet uns durch fein ganz Ev. vom Bertrauen auf 
unfre Werfe auf die Gnade Chrifti und Liebe Gottes; 46, 
64. — thut in feinem ganzen Ev. nichts anderes, denn daß 
er und unterweifet, wie man auf den Herrn Chriſtum ver- 
trauen fol; 12, 368. — hat fein Ev. wider Cerinthus ge— 
ſchrieben und gründet darin feſt Chriſti wahre, ewige Gott: 
heit, 4, 149. — 9, 21. 33. — 10, 177. — 45, 296. 
310. — 46, 33. 4. — mit dem Anfang feines Ev. 
wurde greulicher Mißbrauch und Zauberei getrieben; 46, 
8 — fein Es. follte wider den Donnerfchlag ſchützen; 
59, 283. — was ihn veranlaßt hat, feine Epiftel zu fehrei- 
ben; 19, 360 f. 402 f. — was für Weiffagung feine Dffen- 
barung enthält; 50, 85. — 9. ift billig für den hoͤchſten und 
dornehmften Evangeliſten geachtet; 43, 81. — if ein trener 
wahrhaftiger Zeuge von Ehrifto gewefen; 46, 52. — über 


teifft darin die andern Evangeliften, daß er fo fleißig Chrifti 
Predigten befchreibet; 4, 314: 327. — hat, als ein Ausburd 
unter den Evangeliften, geweltiglich die Gottheit Chriſti des 
Herrn befchrieben ; 45, 319 f. — in feinen einfältigen, kin— 
difhen Worten ift eine unerforfchlidge göttliche Majeftät ver- 
borgen; 45, 329, — er treibet den Artifel gewaltiger als 
alle Apoftel, daß Chriſtus wahrer Gott md Menſch ift; 15, 
135. — 46, 41. — 47T, 43. — unterſcheidet für und für 
die Perfonen Gott Vater und Sohn und zieht ihr Werk zu— 
fammen; 47, 7. — redet mit fehr einfältigen Worten maje— 
ſtätiſch; 62, 136. 138: 165. — if ein Meifter in dem Ar— 
tifel von der Rechtfertigung; 48, 7. — treibt fleißig den 
Hauptartifel des chriftlichen Glaubens; 47, 298. 328. — 
wie er vom Glauben und von Werfen fchreibet; 62, 163. 
— ift ein Bild des Glaubens oder des innerlichen Lebens 
der Seele im Glauben; 10, 243 ff. — worin er einen. fon- 
derlihen Schatz der Chriftenheit hinterlaſſen; 49, A f. — 
wie er des Herrn Ehrifti Paifton erzählet; 50, 267 f. 275. 
283 f. 297 f. — wie er die Anferftehung des Herrn Chrifti be- 
ſchreibet; 50, 409 fi. — hat vor andern Evangeliften die 
Art, daß er gerne die Namen dentetz 47,84 — fein Berhält- ' 
niß in der Erzählung zu den andern Evangeliften; 47, 372. 
— warum er wohl allein ein Evangeliſt genannt möchte 
werden; 12, 312. — er und St. Paulus find fonderlich ihrer 
Lehre gewiß gewefen; 62, 126. — Auslegung bes 1. und 
2. Kapitels Johannis 1537 und 1538; &untftehung dieſer 
Schrift; 45, 290 ff. — 46, 1 fi. 167 ff. — Predigten 
über das 3. und 4 Kapitel Johannis 1537 — 1540; 46, 
253 ff. — Auslegung des 6., 7. und 8. Kap. des Ev. Jo— 
bannis 1530 —1532; Entitehung und Inhalt diefer Schrift; 47, 
226 fj. — 48, 1 ff» — Nuslegung des 14. 15.0. 16. Kap. 
©: Johannis 15385 Entftehung und älteite Drucke dieſer 
Schrift; 49, 1 ff. — 50, 1 fi. — Auslegung des 17. Kap. 
Johannis 1530; ntftehung und ältefte Ausgaben dieſer 
Schrift; 50, 155 ff. — Auslegung des 18., 19 und eines 
Stücks des 20. Kap. Johannis 1528 u. 1529; Entſtehung 
und ältefte Drucke diefer Schrift; 50, 266 ff. — Kap. 21, 
D. 16, ausgelegt und auf den Papft angewendet; 26, 195 
bi8 200 ff. — Auslegung über Joh. 1, 1—14;5 Inhalt und 
Geſchichte dieſer Schrift; 48, 410. — Kay. 1, V. 14, 
falfhe Auslegung Zwinglis; 25, 314. — Turze Auslegung 
der Worte Joh. 1, 29-34 v. J. 1524; 48, 411. — Bor- 
rede 8. anf die Epifteln St. Sohannig; 63, 153 f. — Bor- 
veden 8. auf die Offenbarung ©. Johannis; 63, 158 ff. 
169 f. — Raudgloſſen 2. zum Evangelium S. Johannis; 
64, 206 fe — Kandglofien &. zu den’ Epifteln desfelben ; 
64, 249, — Randglofien 8. zur Offenbarung desſelben; 
64, 252. — was die Offenbarung S. Johannis für eine 
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Deutung habe; 63, 159 ff. — wie wir dieſelbe nützlich ges 
brauchen koͤnnen; 63, 167. 

a kr 2, 239. 
dann XXIIL. Papſt, fing an die Stadt Nom einzuneh« 
men, ſetzte den Rath ab und machte es gerade fo, wie es 
jest fein Bruder zu Hall macht, zer hölliſche Carbinal; 25, 
184. — ift zu Koftnig wegen über 40 des Todes würdiger 
Artikel angeklagt worten; 26, 114. 

Sohannes, Kurfürft von Sachen, demfelben widmet Luther 

“ feinen Sermon von den guten Werfen; 53, 35 ff. — ihn 
teöfet 2. wegen des Ablebens feines Bruders Kurf. Friedrich; 
53,298 f. — ihn fordert 2. auf, für die Ausflattung der 
Pfarreien und die Unterfuchung des weltlichen Regiments 
zu forgen; 53, 329 5. — ihm fchreibt 2. über die Befebung 
der Pfarr zu Niemed; 53, 336. — ihn bittet &. um Un— 
terſtützung für einen Mediziner; 53, 358. — ihn bittet 2. 
um Unterflüßung der Barfüßer in Wittenberg; 53, 370. — 
ihn bittet L. für einen im Recht bedrängten Müller; 53, 
371. — hat auf dem Reichstag zu Augsburg den heil. Geift 
gehabt; 58, 376. — ihm bittet 2. um Berwendung für ei— 
nen gefongenen evangelifchen Prediger in Boınmern; 53, 377. 
— ihn bittet L. um Fürſprache für den Danziger Prediger 
Bonholt und für den Pfarrer in Waltershauſen u, a.; 53, 
396 f. 398. 400. 404 f. 408. — ihm gibt Luther ein Gut⸗ 
achten über den Zwingliſch gefinnten Hans Mohr zu Coburg; 

53, 416. — ihn bittet 2. um Erziehung des Sohns bed 
verfiorbenen Eafpar von Rotlebens und um Unterflüßung 
eines armen Studenten in Wittenberg; 54, 17. 18. — ihn 
warnt 2. vor einem neuen Bündniß, das dem Gerücht nach 
der Landgraf gefchlofien Haben foll; 54, 72 ff. — wirb von 
Luther wegen deſſen getröftet, was er für das Evangelium 
zu leiden hatte, und wird wegen bed Segens in feinem Lande 
sepriefen; 54, 146 f. — Ihm erklärt Luther, daß man in 
Betreff der beiden Geftalten des Saframents, der Winkel- 
meſſe und des Kanons nicht in die Vergleichövorfchläge ein- 
gehen Tönne, 54, 189 ff. — ihm wünſcht 2. Glück zu feiner 
Abreiſe von Augsburg und zeigt ihm einige Mängel in ber 
Berwaltung an; 54, 1975. — ihm räth Luther, in bie 
Wahl Ferdinands zum römifhen König zu willigen; 54, 
201 f. — er und der Kurprinz Johann Friedrich werden 
von Luther ermahnt, die von Mainz und Pfalz angebotenen 
Stiedensbedingungen anzunehmen, und der Wahl Ferdinands 
nicht mehr zu widerfprechen; 54, 269 f. 271 f. 303. — ihm 
wünſcht L. Glück zw feiner Genefung; 54, 279 f. — ihm 
und dem Kurpr. Zohann Friedrich fehreibt Luther über bie 
Nürnberger Frievenshandlungen und bittet fie, endlich durch— 
zubringen; 54, 312 f. 314 f. — ihm fchreibt 2. 1529 in 
Betreff der Unterbrechung und Zorigang der Kirchenvifita- 
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Hon; 56, XXI. XXVI. — ihm widerräth L. gegen den Kaiſer 
zu Felde zu ziehen 1529, 56, XXI. — Luthers Rathichlag 
an ihn von den enblihen Milteln ber Briedenshandlung zu 
Nürnberg; 65, 222. — wie Luther für ihn Betete, als er 
todifranf war; 59, 5. — wie er Beftändigfeit im Befennt- 
niß des Evangelit bewiefen; 59, 40. — mas er zu Augs— 

" burg für einen Treum gehabt; 59, 43. — wie groß feine 
Tugenden gewefen feien, und wie er fich gehalten auf tem 
Neichetag zu Augsburg; 18, 361 ff. — Hatte große Demuth, 
Geduld, Langmüthigfeit und Beitändigfeit; 61, 382 ff. 388. 
390. — handelte fleißig in Gottes Wort; 61, 385. — wie 
er geftorben und wie fein Tod anzufeben if; 18, 366 ff. 
371. 384. — wie und wo er geftorben ift und begraben 
wurde ; 61, 386. ff. 389. — Predigten bei feiner Leichenbe- 
ftattung; 18, 359 ff. 372: ff. 

Johann Friedrich, Herzog von Sachſen, demfelben eignet 
Luther die Erflärwig des Maannificat zu; 53, 58 f. — ihm 
überfendet Luther den Anfıng des erklärten Magniſicat; 53, 
63 — ihm widmet Luther feine Verbeutfchung und Ausle— 
gung des Magniftcat; 45, 212 ff. 287 ff. — Schrift Luthers 
an denfelben von den Kloftergelübden; 29, 318 ff. — wird 
yon 2. und Melanchfhon gelobt wegen feiner Bemühungen 
um den Frieden in der Pack'ſchen Sache, nnd weiter darum 
gebeten; 54, 5 f. 14 f. — ihm widmet L., mit Zufchrift, 
die Meberfegung des Propheten Daniel und lobt deſſen Eigen- 
fhaften; 41, 233 f 237. — ihm empfiehlt Luther das Le— 
fen des Daniel als befonderd nützlich für Fürften; 54, 134 fi. 
— ihn bittet &. für einen plößlich entlaffenen Beamten; 54, 
207. — ihn tröftet 2. wegen des Ablebens des Kurf. Frie⸗ 
drich; 53, 300 f. i 

Johann Kriedrih, Kurf. zu ©, war mit vielen feis 
nen Gaben von Gott begnadet; 61, 393. — Hatte großen 
Fleiß, Schulen und Univerfität zu reformiren und zu fördern; 
‚61, 394. 395 f. — forgte treulich für die Erhaltung ber 
Kirchendiener; 62, 96. — beſaß große Aufrichtigfeit und 
Beftindigfeit; 61, 390 f. — ift ein frommer, gottfürchtiger 
und feufcher Ehemann gewefenz; 61, 380. — welchen Ehren- 
titel er führte; 61, 392. — ihm fehreibt 2. über eine Pre— 
digt, gegen welche fich Herz. Georg und Sohann von Sachfen - 
beſchwert; 55, 78 f. — ihm fchreibt 2. über die Verhand- 
lungen mit der englifchen Gefandtichaft und einen Ort zu 
Vergleichsunterhandlungen mit den Oberländern; 55, 121 f. 
129, — bei ihm verwendet fih 8. für einen abgeſetzten 
Bfarrer in Hildburghauſen; 55, 144. 152. — ihm fchreibt 
2. über fein Verhalten gegen Herzog Morik; 56, LIL — 
ihm dankt Luther für ein günftiges Rechtsurtheil, für ein 
Geſchenk und für Befreiung von der Türfenftener von feinem 
Hans; 56, 11 f. — Bedenken Luthers, ob Ehurf. Johann 
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Friedrich zu Sachfen und feine Einungsgenoffen möchten andrer 
DObrigfeit Untertjanen in ihren Schuß nehmen ꝛe.; 65, 225. 
ohannes und Henricus, f. Brüffel. 

ona heißt auf Hebräifch eine Taube, und ift ein Fürbild des 
Heil. Geiſtes und feines Amtes; 41, 405. — Vorrede L. 
auf den Propheten Jona; 63, 80 f. — Randgloffen 2. zum 
Propheten Jona; 64, 164. — der Prophet Jona ausgelegt 
15265 Entitehung und ältefte Ausgaben diefer Schrift; 41, 
324 ff. — wer und woher Jona gewefen und warn und wo 
er gelebt und gemwirfet; 41, 333 f. — 63, 80 f. — wie ex 
dor Gott gehandelt, ald er den Niniviten predigen foll, und 
was wir daraus lernen; 41, 339 ff. 346. — ob er gefün- 
digt habe, da er vor dem Herrn floh, und warum er dieſes 
getban habe; 41, 341. 346 ff. — was die Gefchichte des Jona 
uns lehre und was bie geiſtliche Deutung derfelben jetz 41, 
404 f. — 62, 151. — was fein Aufenthalt im Bauch des 
Fifches uns lehre und bedeute; 41, 370 f. 410 f. — wie er 

. ein Zeichen des Herrn Ehrifti ift; 62, 147. — ft ein treffe 
lich und tröfllihd Erempel des Glaubens und ein mächtig 
Wunderzeichen götiliher Güte; 41, 327. 338. ” 

Jonas, Juſtus, mie berfelbe in Halle für das Evangelium 
wirfet; 56, 135 f. — ihn in Halle zu laſſen und nit nach 
Wittenberg zurüczurufen bittet 2. den Kurf. Johann Frier 
drich; 56, 117. — der Frau desfelben fchreibt L. wegen ber 
Shreibweife ihres Mannes in Briefen; 56, L. — wurde 
von 2, in Anfechtung wegen eigener Unwürdigkeit getröflet; 
60, 155. 

Jonathan muß ein frommer Mann geweſen fein; 62, 159. 

Jordan ift ein fehr heimiſch Waſſer, fliegt rumm und un— 
freundlih; 47, 76. 85. — was biefer Name bebeute; 47, 
86. — ift eine Figur des ganzen Landes, Volkes und Ge- 

ſetzes Mofi; 47, 85 f. — bebentet geiftlich die Heilige Schrift, 
welche hat zwo Seiten; 10, 122. 

Jörger, Chriftoph, in Peſtuich, demfelben ſchreibt 2. über 
fein Verhalten beim papiſtiſchen Gottesdienſt; 56, LIX. — 
wird von 2. in Gemiffensunruhe wegen Theilnahme am pa— 
piftifchen Gottesdienſt berathen; 55, 35. — 56, 70 f. — 
ihm fchreibt 2. über die Unterdrüdung des Evangeliums in 
Defterreih, 56, 131. — ihm fehreibt 2. wegen bed Unter- 
halts feines Sohnes in Wittenberg; 56, LXIV. 

Jörgerin, Frau Dorothea, derfelben ſchreibt 2. über die 
500 fl., die fie zur Unterſtützung armer Stubirender in ber 
Heil. Schrift beftimmt; 54, 277. — 55, 11 f. 32. 45. — 
36, XIX. — derfelben fchreibt Luther über die Verwendung 
ihrer Schenkung; 55, 92. — berfelben antivortet L., ob fie 

" fi einen evangel. Hausgottesdienft halten dürfe; 55, 105. 
— derfelben fihreibt 2. über die Erbtheilung ihrer Kinder; 
55, 143. — erhält von L. Nachricht über ihre Neffen, die 
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in Wittenberg ſtudiren 56, 107. 111. — derſelben ſchreibt 

8. wegen des Mar. Michael (Stiefel) ; 56, XIX. — derfelben 

fiel %, ein Notel zur Sorm eins Griflicen Teflaments; 
XXX 


3öppel, Balthafar, wird in einem Schreiben von 2. getröſtet; 
35, 47 


Joſeph, der Erzuater, was diefer Name bedeute; 34, 316. — 
64, 10. — deſſen Hiftorie; 34, 245 ff. — wie er Träume 
deutet; 19, 207 f. — was fein bunter Rod bedeute; 64, 
12. — wie es ihm in Aegypten ergangen iſt und wie er 
wohl verſucht wird; 34, 271 ff. — wie.er ſich verhält Wie 
der die Anfechtung mit Potiphars Weib; 9, 164. — 34, 
276 fi. — wird nad) großen Leiden zeitlich und ewig geeh⸗ 
vet; 34, 311 ff. — macht ganz Aegypten dem König eigen, 
und was davon zu halten; 34, 331 ff. — ift ein. Erenpel 
eines freuen und uneigennüßigen Kaufmannes; 22, 218. — 
wie er gefegnet wird von Jakob; 34, 357 ff. — von ihm 
fommen zween Stämme; 34, 296. 312. 337. — er ift eine 
Figur Chriſti; 35, 97. — in ihm if Chriftus und fein Rei 
aufs feinfte geiftlich abgemalt; 34, 252 ff. 316 ff. 

Joſeph, Marias Verlobter, derfelbe ift wie Maria vom Stamme 
Juda und aus dem Haufe David; 32, 327 f- — wird von 

Simeon und Lucas Chrifi Vater genannt; 1, 271. — 10, 
254. — wann er zu Nazareth geftorben fei; 46, 168. 

Joſeph von Arimathia, was und wer er war und wie er 
handelte; 3, 172 ff. 262f. — warum er um den Leib Chriſti 
bittet; 3, 173 f. 262. — iſt ein Exempel allen Rathsher⸗ 
ren; 18, 18. — hatte einen Glauben von Chriſto wie die 
Apoſteln; 58, 373. — was er und Nikodemus uns duch 
ihr Exempel lehren; 3, 174 ff. 262 ff. : 

Joſua, der Heerführer, dem Gott fo große Verheißung ge- 
geben, wird im Glauben fhwah; 11, 4. 21. — warım 
derfelbe das ganze Volk durch den Jordan in das Land ein- 
— 289. — Randglofien &. zu dem Buch Sofuaz 
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Irdiſch Wefen oder Leben, des Geiftes und des Fleiſches, 
was das heiße; 8, 206 ff. — leidet ſich nicht und kann nicht 
flehen hei dem Glauben; 8, 211. — wie ein Ghrift des irdi- 
ichen Zebens lebe ald ein Gaft und Fremdling; 8, 263. 265. 
— wie wir den Namen der Irdiſchen verlieren; 47, 133. 

Irenäus, wie derfelbe vom Abendmahl Iehtet wider die Bar 
Ientiner; 30, 116 ff. — wie er das Saframent ein Opfer 
nennt; 30, 144. 

Irrthum fol man befennen; 59, 221. — was defien An- 
fang, Mittel und Ende in religiöfen Dingen fei; 30, 420 f. 
— wie man thun fol, daß man in denfelben nicht verführet 
werde; 5, 340 ff. 345 f. — wie ein jeder J. großen Schein 
und. Anjehen hat; 61, 114. — was kräftiger J. iſt; 5, 
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339. — ein Irrthum erzeugt immer einen andern Irrthum; 
61, 115. — Feiner kann größer fein, ald der im Bapftihunt 
war; 5, 325 f. — größer Irrthum, Sünde und Lügen ha— 
ben nicht regiert auf Srden vom Anfang, denn in den hun— 
dert Jahren vor Luther; 10, 53. — follte man allen Irr⸗ 
thum der Chriften verdammen, jo würden feine Chriften bleiben, 

“da Niemand ohne Sünde und Irrthum iſt; 24, 40. 

Iſaak, wie es mit defien Geburt gefommen, und mit feiner 
Entwöhnung gehalten wurde; 33, 391 ff. — irret an feinen 
Söhnen; 34, 71. — wird von Gott verſucht; 34, 64. — 
wird von Gott gefegnet; 34, 61. — erleidet Anfechtung ; 
34, 90 f. — wie er fi auf den vier Wallfahrten verhält; 
34, 91 ff. — feine Hiftorie gibt eitel treffliche Exempel des 
Glaubens; 34, 81 f. — was feine Hiftorie für eine geiftliche 
Deutung habe; 34, 104 ff. — warum die Schrift von ihm 
närriſch fcheinende Hiftorten erzählt; 34, 79 ff. — was er 
geifllich bedeute; 33, 398. — bedeutet geiftlich Ehriftum und 
fein Reih; 34, 23 f. 94 f. — iſt ein Bild Chriſti, und 
feine Heirath der Rebecca ein Bild der Ehriftenheit; 34, 
51 f. — in feiner Opferung if Chriſtus vorgebildet und 
bebeutet; 10, 276. — was die Schrift von feinem Gefchlecht 
fant; 34, 63 ff. 
ſaſchar, wie er von Safob gefegnet wird; 34, 355. 

mael, was dieier Name bedeute; 33, 326 f. — 64, 5. 
— feine und Iſaaks Geburt iſt verfhieden; 33, 325 f. — 
if ein Fürbild aller Gefeg- und Werfheiligen; 33, 325 ff. 
328 ff. — was feine Verfpottung des Iſaak geiftlich bebeute; 
33, 397 f. — was fein Gefchlecht fei und wie er nach zeit- 
them Gut und Regiment trachtet; 34, 61 ff. — er und 
Eſau find wohl felig geworden; 62, 144. — von ihm kommt 
der Türke; 33, 325. 

any, dem Bürgermeifter und Rath daſelbſt fchreibt 2. über 
fein Berhältnig zu den Schweizern; 55, 194 f. 

Israel, woher diefer Name fomme und was er bebeute; 34, 
201. 205. — 45, 282. — 64, 11. — was er bebeutet und 
wie wir alle Seraeliten fein follen; 27, 370 f. — wie I8- 
rael tief gafallen fei und wie ihm aufgeholfen werde, von 
Maria erfannt und gezeiget; 6, 322 ff. — Israel würde 
mit feinem eigenen Arm und Schwert zu Schanden gewor- 
den fein und das Land der Verheißung nie erobert haben, 
wenn nicht Gott mit feinem Antlitz, Luft und Wohlgefallen 
bei ihm gewefen wäre; 26, 251 f. — wer das rechte Israel 
ausmacht; 63, 68 f. — das recht und reblich Israel find 
die Chriften; 41, 223. — von dem Samen Israel ift je 
und je etwas übrig blieben unter Juda; 32, 168. 

Ssraeliten, diefelben werden in Hegypten geplagt, aber doch 
zuletzt von Gott erhöht; 35, 9 ff. — mas Ihre Plagen in 
Aegypten für eine heimliche Dentung haben; 35, 30 ff. — 
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wie fie Aegypten verlaffen mußten, und wie lange fie daſelbſt 
gewefen; 35, 200 f. 202 f. — wie fie aus Aegypten aus- 
zogen und dabei von Gott vor Pharao gerettet werben; 35, 

» 251 ff. 259 ff. — ob fie ohne Sünde Silbergeſchirr von den 
Aegyptern fich geben liegen und binwegnahmen; 35, 184 f. 

200 f. 248 f. — wad das Hinwegnehmen der ägyptifchen 
Gefäße durch fie für eine heimliche Deutung Habe; 35, 249 ff. 
— und wie daffelbe anzufehen feiz 34, 163. — was ihr 
Durchgang duch das rothe Meer für eine heimliche Deutung 
habe, 35, 268 ff. — ihre wunderbare Rettung durch das 
rothe Meer ift der Vernunft ein lauter Scherz und Spott; 
35, 265. — wie flein der Wüfte wunderbar geführet were 
den und wie fle fich dabei verhalten; 35, 303. ff. 313 f. 
340 f. — den Seraeliten, die da glauben werden, wird 

“Gott ein nen mid ewiges Neich erweden; 52, 432. 
— find zweierlei, rechtſchaffene und falſche; 46, 
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Italia ift ein fehr fruchtbar, gut und Iuftig Land; 62, 429. 
— tie die Luft daſelbſt iſt; 62, 427. — Stalin lebt ohne 
Gottes Wort, in arogem Aberglauben und Abgötterei; 62, 
430. — dafelbft find die Meßpfaffen fehr ungelehrt; 62, 
430. — dafelbft find die Spitäler wohl verfehen und ausge— 
rüſtet; 58, 425. 

Staliener, was von bdenfelben zu halten iſt; 62, 426 fi. 
430. 442. 

Jubeljahr, wie dasſelbe von den Päpften gefebt wurde und 
was davon zu halten ift; 29, 301 ff. 311 ff. — 60, 295. 
— auf desfelben Bullen, Vorrede Luthers an den Hriftlichen 
Leſer; 29, 298 ff. 

Juda, wie deffen That mit feiner Schnur Thamar anzırfehen 

iſt; 34, 261 ff. — was feine röthlihen Augen und weißen 
Zähne bedeuten; 34, 350 ff. — wie er durd) Jakob gefeg- 
net wird und wie diefer Segen fich erfülletz; 34, 342 $. — 
bei ihm blieb das Königreich bis auf Chriftum; 34, 343. 
— bei dem Stamm Juda ſollte der Scepter bleiben, bis 
der Meſſias fam, wie dies erfüllt wurde, und wie die Ju— 
den hier deuten; 32, 143 f. 148 f. 165. — dad Königreich, 
iſt allezeit blieben auf dem Stamm Juda und dem Haufe 
David; 32, 159. 164. 169. — zu welcher Zeit der Scepter 
Juda gebrochen wurde und ganz dahin fiel; 32, 187. — das 
Volk Juda iſt das Hauptftück gewefen vom ganzen menſchli— 
chen Geſchlecht; 45, 288. — wie Gott das Reich Juda und 
Israel verſchieden geführet Hat; 41, 200 ff. 

Judäa heißt: Bekenntniß oder Dankfagung, und was es ber 
deute, daß Chriſtus darin geboren wurde; 10, 139 f. 

Judas Iſcharioth, was diefer Name bevente; 10, 246. — 
15, 181. — wie derfelbe Jeſum verrät; 50, 269 ff. — 
ein ſonderer Erzichalf, dem nicht zu helfen und zu rathen 
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gewefen; 3, 37 f. — die erſte Urfache feines Falles ift der 
Geiz; 3, 40. 82. — wozu er als ein Apoftel dienet und 
nüge iſt; 61, 136. — ift aller falfchen Brüder Exempel und 
Borbild; 61, 135. — ein Vorbild aller, die Jeſum und: fein 
Wort yerrathen und zum Geiz oder eigner Ehre mißbrauchen; 
3,.42 f. — fein Tod ift ein Bild des Untergangs der Feinde 
Chriſti und feines Wortes; 61, 137. — wie wir aus feinem 
Exempel lernen die eigentliche Urfach der Hergerniß; 3, 39. 
— wie wir aus feinem Fall lernen, dag wir nicht ficher 
fein, fondern Gott fürchten und uns vor Sünde hüten fol- 
len; 3, 39 f. 48. — er und fein Ende ein Troft wider die 
Berräther Chrifti und feines Wortes; 3, 42 ff. — an ihm 
und feinem Ende lernen wir, wie die Sünde erftlih fo gar 
einfchleicht, aber nachher jo ein greulich Ende verurſacht, und 
daß wir uns davor hüten follen; 3, 82 ff. 88 ff. 
©. Judas, wer er ift und ob von ihm die Epiftel S. Judaͤ 
wirflich ift, und was deren Inhalt ift; 52, 2725. 281. 284. 
-— die andere Epiftel S. Petri und eine St. Judaͤ geprebigt 
und ausgelegt 1524; Entflehung und ältefte Drude dieſer 
Schrift; 52, 212 ff. — Vorrede 2. auf die Epifleln ©. 
Judä und ©. Jakebi; 63, 156. 158. — Randglofien 2. zur 
Epiftel ©. Judä; 64, 252. z 
Juden, die, And die Kinder der Verheigung und ihre Erben, 
wir aber find nur Gäſte und Fremdlinge, die zu der Kinder 
Tifh aus Gnaden Fommen find, ohne alle Verheißung ; 25, 
260. — find des Geblüts halben die Evelften auf Erben; 
45, 409. — find das Haupt und Befte der Chriftenheit ger 
weit; 34, 55. — find von Gott hoch geehret und begnadigt 
worden, haben aber feine Gnade und fein Wort nicht geach— 


tet; 32, 127 f. — find nicht mehr Gottes Bolf und von 


Gott verlafien; 31, 448 f. — find ein unflät und umgetrie= 
den Bolf auf der Erde, wuchern viel und leiden viel Plagen 
und Gottes Fluch; 38, 435 ff. 441 ff. 451. — find verdammt, 
da fie nit glauben an Ehriftum, daß er gefommen ift; 47, 
93. — find bie Difteln im Korn auf dem Ader; 37, 103. 
— find nie-den Ehriften gut; 62, 371. 375. — find bie 
bitterfien Feinde der Chriſten; 32, 244. — find im Kampf 
wider Chriſtum vorbedentet durch die Amalefiter; 35, 362. 
— find voll Schmähens und Läfterns; 62, 361. 366. 370 f. 
— find nicht allein lügneriſch und hoffärtig, fondern auch 
blutdürfiig; 32, 120 f. 124. 128. 130 f. 230 ff. 244. — 
find allezeit ein ungehorfam und ' Halftarrig Volk gewefen, 
ohne Frömmigkeit und defhalb von Gott verlaffen; 32, 
131 ff. — find voll Bosheit und Halsftarrigfeit; 62, 375 f. 
— find das geizigſte Volk; 32, 176. — find vor Zeiten viel 
in Italien und Dentfchland gewefen; 62, 361. — Jude und 
Grieche find: nicht verfchieden im Glauben und in ver Rechts 
festigung; 7, 306 fi. 315 ff. — Juden und Heiden. find 
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‘Haben feine Cuijguldigung, daß fie Sem 
‚men haben; 2, 199. 201. — daben ver 
giftigen Has gegen die Soum and Shriken, 
dieſelben im aller Weife ans; 32, 181 fi 
die Türken haben nicht den sechten Seit, nr 
Sottes wicht erfennen, jondern baden einem D 
von Gott; 16, 213 F. — baden und verfehen meher bas- 


alte_noh das neue Tekament; 32, 324 — bakımza 
— > ha er 


Bermeffenheit und Hofart amd fin 
62, 366. — Haben — — @, 38 
—— Gaben beffere Lehrer und Srrißenten von der $eil Srift, 
denn wir Heiden; 57, STE — baden vor andern Bälferm 
große Privilegia; 62, 368. — Haben ihre Zaaberet gi 
fewoßl als andere Zauberer; 62, 373. — Haken das 
völer an Menfchen gehabt als wir; 35, 14 — 
viel Fragen von Geſchlechisregitern; 51, 82. — 
sund haben noch von dem Meiftad irdiſche Erwartungen, daS 
er zu Jerufalem ein grog Neih auftihte; 45, Hi — 
—— und —* umfcnt anf einem welilihen Meifias; 
19 I itrig auf Freibeit IS6 deffen 
ergeblich das der alte Bun Sans yelle —— Su, 
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- das neue Teflament nicht für Inden gehalten werden, 32, 
313 ff. — fünnen nit ohne Sünde das neue Teftament 
und Jeſum verachten; 32, 247 ff. — koͤnnen ſelbſt das Gejeg 
Mofis nicht mehr halten; 31, 431. 447. — Fönnen uns 
nicht leiden zu Miterben im Reiche des Meſſias; 32, 180 ff. 
— können dad Morden der Chriften nicht laffen; 62, 375. 
— fönnen fi} ziel beffer mit den Türken vergleichen, denn 
mit den Ehriften; 62, 368. — läftern den Namen Jeſu; 
62, 363. 370. 376. — mußten des Geſetzes Laſt tragen 
nicht allein mit Beſchwerung am Leibe, jondern auch mit 
großer Unfoft am Gelve; 6, 153 f. — mußten des Jahrs 
dreimal gen Jerufalem kommen; 48, 112. — rühmen fi 
thoͤricht, daß fie Kanaan, Jeruſalem und den Tempel von 
Gott gehabt und Hoffen vergeblih, Alles wieder zu erlangen; 

32, 138 ff. — rühmen fi Gottes Bolf und haben doch 
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ihren Meſſtam getödtet; 62, 371. 375. — rühmen fih 
mit Vermeſſenheit und Unrecht für die evelften Menfhen und 
Gottes Volk auf Erden ihrer leiblichen Abftammung halben; 
32, 103 f. 108 ff. — fließen fi felbt von dem Segen 
in Chrifto aus; 37, 72. — fehreiben über die Bibel eitel 
Narrenwerk und ihre eigene Schande; 32, 178. — follten 
unjer Land verlafien müflen, und follten um keines Geldes 
willen bleiben dürfen, 32, 254 ff. — fachten überall Suden- 
genofjen zu machen, und wie weit fie dabei recht handelten; 
44, 358 f. 370. — fuchten die Leute durch Vorgeben ge- 
heimer Künfte zu betrügen; 32, 314. — treiben eitel Lügen 
in ihrem Glauben und Leben; 32, 219. 249 f. — verftehen 
noch heute die Geſetze Moſis nicht und wiſſen nicht, wozu 
fie gegeben find; 32, 135 ff. — verftehen des Gefebes Mei- 
aung nit; 63, 14. — verfichen Judas Segen durch Jacob 
nit; 34, 345 ff. — waren voll Abgötterei; 57, 374. — 
werben für die Verwerfung Ehrifti Hart geftraft; 50, 381. 
— werden nicht wieder ind jüdifhe Land kommen; 45, 126. 
— werben durch Disputiren nit gewonnen, fonbern durch / 
Predigen des Wortes Gottes; 62, 355. 370. 374. — mer-! 
den fehr fihwer wahre Ehriften; 44, 363. — werben bleiben 
bis zum jüngften Tage, wenn auch ihrer viel-befehret wer- 
den; 10, 73 f. — werden noch zu Chrifto befehret werben; 
10,.231f. wollten nicht als Akgöttifche geftraft werden ; 
63, 49 f. — wollten ein frei Volk fein und ihren eigenen 
König haben aus ihrem Stamme her, und was baraus 
folgte; 14, 253 f. 266. — wollen unſchuldig fein an 
Chriſti Top; 34, 255. — wollen den neuen Bund nit an- 
nehmen und den alten können fie nicht mehr Haben; 63, 69 f. 
— wurden zuerft zum großen Abendmahl gelaten, dann erſt 
die Heiden; 13, 18. 20 f. — wurden für die Verachtung 
Enrifti geſtraft; 39, 203. — wurden iallenthalben in ber 
Welt zerfitent, um Gottes Wort unter den Heiden auszu— 
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breiten und dem Evangelio den Weg zu bereiten; 8, 188. — 
die gottesfürdhtigen wurden alle durch den Glauben auf den 
zufünftigen Chriftum felig; 46, 268. — ihre Aerzte find 
voll Bosheit wider die Chriften; 62, 367. — ihr jegiger 
Glaube und Harren auf Meffias Zukunft if unrecht, eitel 
und verwerflih; 29, 60 ff. 65 ff. — 50, 122 f. — ihr und 
‚der Türken Glaub if Iauter Blindheit; 47, 44. — ihre Hoffe 
‚nung wieder in ihr Land zu Eommen, ift bereits erfüllt; 63, 
66. — ihre Briefter machten aus dem Tempel ein Kauf— 
Haus und eine Mördergrube; 44, 250 f. — ihre Rettung 
ans Aegyptenland ift die größte und wunberbarfte Geſchichte 
im alten Bunde; 9, 187. — ihr Ruhm liegt jest darnie— 
der; 62, 358 f. — ihr Rühmen wird durch Chriſtus umge— 
ſtoßen; 45, 340. — ihre Schuld und Sünde vor Gott ift 
ſchwerer und größer, da fie Gottes Wort hatten und doch 
Chriſtum Gottes Sohn verachteten und tödfeten; 8, 196 f. 
— ihr Stamm ift jeßund verdorben; 62, 373. — etliche 
grobe Thorheit derfelben in ihrem ©lauben und ihrer 
Auslegung der Schrift den Chriften zur Belehrung dargelegt; 
32, 102. — ihr Berhalten gegen das Zeugniß Sohan- 
nis d. %.5 1, 150. 157 ff. — ihnen allein iſt Chriſtus 
verheißen und die Wahrheit der Erfüllung gegeben; 7, 72. 
— ihnen allein iſt Chriftus verheißen, aber er ifl ihnen 
nicht allein worden; 15, 109. — ihnen mußte das Papft- 
thum viel Aergerniffe machen; 62, 355. — fle verdroß es 
fehr, daß fo viel Heiden zu Chrifto befehret wurden; 15, 
70 f. — fie zu befehren, ift unmöglih; 32,100. 276 f. — 
man fol fie nicht bei uns leiden; 62, 376. — wir follen 
„ nicht unfreundlich mit ihnen Handeln, denn es find noch Chri— 
ſten unter ihnen zukünftig; 45, 287. — ob fie vor dem 
jüngften Tag noch befehret werden; 45, 88. 125. — 62, 
376. — warum fie Gottes Volk heißen; 51, 402. — 52, 
89. — warum fie durch das Geſetz follten in Zaum gehal- 
ten werden; 15, 255. — warum fie ihre- Kinder opferten 
und nb fie darin recht gehandelt; 14, 140. — warum fie 
vier Faften angenommen haben; 42, 256. — warum fie fo 
wenig glauben und ſich fo gar nichts an das Reich Gottes 
‚ Tehren; 16, 198 f. — warum fie ale Sprüde der Schrift 
vom Meſſias fo fchändlich- verfehren; 32, 180. — warum 
fie Chriſtum nicht erkennen in der Schrift; 41, 21L —- 
"warum fie glaubten, Jeſus Chriftus wäre nicht der rechte 
Meſſias; 3, 134. — warum fie heißen ein Gigenthum 
Chriſti, und wie Chriftus zu ihnen kam durch fein Previgen 
und Leuchten; 10, 201. — warum fie all ihre Land ver- 
Ioren haben und auf der ganzen Erde zerftreut find; 44, 301. 
— wacum ſie in alle Welt zerfirenet und ihnen Serufalem 
und Tempel ꝛe. genommen if; 31, 425 f. — warum Gott 
fie geſtrafet und zerfirenet hat auf Erben; 18, 189. — 
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warum fie von Gott geplagt und geſtraft werden ohne Auf- 
hören und wie wir. daran eine Warnung haben; 18, 5 f. — 
warum fie vergeblich Got noch um den Meſſias bitten; 32 


141 ff. — warum ihnen vie Bejchneidung geboten. war; 15, 


185: — werum Gott ihnen das Blutgericht genommen; 
3, 226. — warum ihnen im Geſetze Moſis der Koncubinat 


iſt nachgelaſſen geweſen; ‚61, 203. — warum ihnen die Hei— 
‚ben feind waren; 41, 181. — was fie von der Perſon des 
Herru Jeſu lügen, und wie fie feinen Namen deuten; 32, 


219. 221 ff. 252 5. — was ihr Brauch mit ven Diterfladen 


— bedeutet; 62, 373. — was ſie hindert, Chriſten zu werden; 
40, 298 ff. — was ihre Schule war und wozu fie diente; 


48, 43 f. — was von ihren Schulen zu halten und warum 


man. fih vor der Juden Verführung zu hüten habe; 32, 


137. — was die Chriften den Juden beſonders vorhalten 


ſollen, um ihnen zu beweifen, daß fie irren und unrecht 
„fahren; 32, 101 ff. — wes von ihrem, Zeben, Hanvthierung 
uud Superfition zu halten ift; 62, 353 f. 374. — weiche 


Ehre fie vor den Heiden voraus haben; 36, 41. — welche 
Sprüde der Schrift wider fie find; 62, 356. f. — wilge 
unzählige Wohlthaten Gott ihnen eriheilt hat, und wie uns 
dankbar fie dafür waren; 52, 410. ff. — an welmen Zeichen 
fie. Gott ergreifen follen; 36, 33. — wie fie unter der 
Wolfen- und Beuerjäule von Moſes aus Aegypten gerührt 
wurden und was das bedeute; wie fie aber dann vermeſſen 


‚wurden, Gottes Wort verachteten, Abgsıtrrei trieben und 


ſchrecklich von Gott befiraft wurden, und Was wir Daraus 


„lernen folleu; 9, 187 f..196 f. — wie fie die Stunven Des 


Tages zählten; 44,223. — mie fie den Tag geiheilet und 
gezählet; 50, 379. — wie fie das Jahr nach Monden zahl» 


tun; 35, 193. — 42, 140 f. — wie fie Zftern feierten, 


und wie dasfelbe durch Chriſtus abge han iſt; AU, 198 ff. — 


-‚wie und wozu fie den Sabbath baten; 17, 240 ff 247 f. 


254: — wie und wo fie falſchea Gottesd enft anrıchteten 5‘ 
„AT, 388: f. — wie fie, überall jelbfterwählten Gottesdleuſt 
anrichteten; 49, 341. — wie nad warum: fie murhwillig mit 


der heil. Schrift umgeben; 32, 356. — wie und warum fie” 


u bie Schrift zerreigen und zermartern; 32, 203. 209 f. 218. 


— tie fie die TO Wochen Daniels nach der Niederlage Bat 


cochbas zu deuten ſuchen; 32, 203 ff. ZU8 ff. — wie jie von 


Jeſu Mutter lügen und läftern; 32, 223 fi. — wie fie giftig 
und haͤßlich von Chriſto reden und von den Chriſten; 38, 
443. — wie und warum fie über die Öhriften lügen, läftern 
und fluchen; 32, 229 ff: 255 ff. 274. — wie fie Lügen und 
laͤſtern, Chriftus habe durch das Schem Hamphuras umd 
durch Zauberei Wunder gethanz 32, 275 fi. 26 ff. — wie 
fie an den Ehriften handeln; 32, 222. 231 ff. 242f. — wie 
fie von Gott jetzt geftraft werden; 57, 140 f. — wie fie 
27 
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viel von dem Namen Gottes Halten, dem wir Herr verbent- 
ſchen; 41, 207. — wie und worin fie mit Dunkelheit bedeckt 
find, und wie über fie die Klarheit des Herrn aufgehet; 7, 
340 ff. — wie fie fich ärgern und veritoden über dem gna— 
denreichen Wort von dem Reiche Chriſti; 15, 66 ff. — wie 
und warum fie hofften, daß Chriftus ein weltlih Königreich 
auftichten würde, den Weiffagungen der Propheten entgegen; 
10, 29 f. — wie Juden und Heiden ſich gegenfeitig und 
wie wir ihrem begegnen follen; 7, 72 f. — wie fie fih 
Abrahams gerühmet haben; 62, 352. — wie fie ſich immer 


noch für die erfigebomen Söhne ftolziglich halten; 16, 243 f. _ 


— wie fie fih zu Chriſti Predigt fielen; 47, 329. — wie 
fange fie in Negypten waren; 33, 317. — wie groß ihr 
Unglaube ift und wie ihnen 2. gerne freundlich fein möchte; 
55, 187 f. — wie es ihnen ganz lächerlich, ja unglaubig 
und ärgerlich erfcheinen mußte, daß Chriftus fein Reich nicht 
änßerlih in Jerufalem aufgerichtet Hat, wie fie aber EHriftum 
doch hätten annehmen follen; 12, 186 ff. — wie thöricht 
fie die Zeit der Heimſuchung nicht achteten; 17, 132, 134. 
— ie von ihnen gefagt wird, daß ſie Chrifium in der 
Müfte verfuchten; 9, 194 f. — wie ihr Haus ift wüſte ge— 
laffen worden; 10, 229 f. — wie ihr Aufßerliches Leben von 


feiner Buße zeuge; 32, 208. — wie ihnen die Schrift zu⸗ 


gethan und verfchloffen war und ift, daß fie Chriſtum nicht 
darin fanden und finden; 19, 90 f. — wie ihnen zu beweis 
fen ift, dag Meffias fchon gekommen iſt; 31, 417 ff. 424 ff. 
— wie an ihnen Gottes Segen erfüllet iſt; 34, 113. — 
wie bei ihnen für die Meiber geforgt war; 62, 372. — wie 
bei ihnen Abgötterei und falfcher Gottesdienft auffam und 
fich verbreitete, und wie fie von Gott dafür geflraft wurden; 
44, 248. — wie Gott fie dur die Propheten und andere 
Knechte zur Hochzeit, d. h. zum Himmelreich eingeladen; 5, 
179. 198 f. — wie St. Paulus ohne Schen gegen fie ge— 
predigt, daß fie die Schrift yon Chrifto nicht gewußt noch 


verftanden, ja den Sohn Gottes gefrenzigt Haben; 8, 193 ff. 


— wie die Bapiften mit ihnen gehandelt und wie man recht 
mit denfelben Handelt, um fie zu bekehren; 29, 47. 60 ff: 
74. — wie die Chriften,  Fürften und Prediger gegen fie 
handeln follen; 32, 233 ff. 239 ff. 245 ff. 251 ff. 257 ff. 
— pie man mit ihnen verführen follez 65, 18%. — wie 
man’ fie taufen folle; 59, 74. — wie wir bei ihnen von 
Chriſto Handeln und fie gewinnen können; 65, 125. — wie 
uns Gottes Urtheil und Strafe über fe zur Warnung und 
Lehre dienen foll; 9, 197. — woran Juden und Türken fi 
vorzugsweife bei Ehrifto ärgern; 19, 91. — worauf Mofis 
und der Juden Taufe gerichtet gewefen ift; 47, 116 f. — 
worin fie das Sabbathgefeß nicht hielten; 48, 151 f. 156. 


159 — wovon ihre Priefter gelebt und fich ernährel Haben; 


ne 
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62, 362. — an ihnen ſehen wir das Feuer göttlichen Zorns ; 
32, 228 f. 233. 309. — an ihnen ift Gottes Strafgericht 
in Erfüllung gegangen; 52, 419. 427. 431. — an ihnen 
haben wir ein Erempel, wie die Feinde und Verfolger Jeſu 
und feines Cvangelii beitraft werben; 3, 208 f. — Bei 
innen haben die Lieder mancdherlei Namen gehabt; 38, 135. 
— bei ihnen waren die Kirchen wohl beftellet und wurde die 
Schrift fleißig getrieben; 46, 188. — bei ihnen wurde e8 
für die höchſte Blage gerechnet, Feine Kinder zu hinterlaſſen; 
14, 110 f. — bei ihnen mußte Jedermann ebeli erfunden 
werden und war nicht wie jest bei und öffentlich Huren- und 
Bubenleben geftattet; 21, 69. — bei ihnen waren die Dienft- 
boten leibeigen; 21, 85. — welche Macht fie hatten in Ber 
zug auf die Ehefcheidung; 21, 86. — gegen die Juden foll- 
ten unfere Oberheren eine fharfe Barmherzigkeit üben; 32, 
259 f. — in welder Knechtſchaft fie in Aegypten waren; 


48, 384. — mit welden Argumenten man ihnen begegnen _. 


muß; 62, 363 f. 369. — mit ihnen ift nicht viel zu diſpu— 
tiren von den Artifeln unſers Glaubens; 32, 102. 156. — 
um welcher Urfachen willen fie die Ehe ſchieden; 20, 70. — 
unter ihnen herrfchte groß Geizen und Wuchern; 40, 264 f. 
— Tiſchreden Luthers von den Juden; 62, 352 ff. — von 
ihnen folte das Reich Gotied genommen und den Heiden 
gegeben werden; 44, 284 ff. — von ihnen fann man wohl 
die Sprache lernen, aber nicht das Verftändnig der Schrift; 
32, 355. — von ben Juden und ihren Zügen; Inhalt und 
ältete Drude diefer Schrift; 32, 99 ff. — wornad fie ihre 
Kinder benannten; 35, 51. — zwiſchen ihnen und den Hei— 
den ift fein Unterfchied der zehm Gebot halben; 31, 445. — 
Bermahnung 2. wider die Juden 1546; 65, 186. 

Judenthum, als Bolt, wird nicht befehret; 38, 444. — 
fein Ball geihah dur das Neue Teftament; 41, 413. 

Jüdiſches Land, wie und warum es zur Zeit Chriſti fo 
zertheilet war; 14, 254. — Jüdiſches Reich, desfelben Zer— 
Rörung, von den Juden nicht verfehen, von Ehriftus vers 
fündigt; 14, 319 ff. 

Judith, was dieler Name bebeute;-63, 92, — mie fie die 
Bewohner von Bethulia ſtraft und ihr in ihrem Gottver- 
trauen wunderlid ven Gott geholfen wurbe; 12, 154. — 
ihr half Gott wunderlich; 20, 293. — wie das Bud Judith 
zu verfichen ift; 63, 92. 99. — dasſelbe ift feine Hiſtorie, 
fondern ein Gedicht; 62, 130 f. — Borrede 2. auf das Buch 
Judith; 63, 91 ff. 

Jugend, an berjelben it am meiften gelegen, unb fie muß 
daher wohl unterrichtet werden; 44, 64..67 f. — mie fie in 
der Chriftenheit erbärmlich verfäumt wird; 28, 117. — in 
‚der Chriftenheit verdirbt und verſchmachtet die Jugend etz 
baͤrmlich Gebrechens halber des Evangelii, das man mil 
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ihnen immer treiben und üben foll; 21, 350. — Jugend if 
roh und wild; 52, 192*. — nicht tüchtig zu Tugend oder 
etwas Gutes; 38, 264. — nicht gefhicdt zum Regierenz 
36, 16 f. — ift wie ein Zunder, der über die Maßen leicht- 
lich fühet, was bös und ärgerlich it; 6, 409. — bedarf wohl 
der Lehrer und Negierer; 63, 35. — ihren Fehlern und 
Unarten muß man bei Zeiten wehren; 6, 411. — wie und 
wozu für ihre Erziehung befenders geforgt werden müſſe; 
17, 145. — Soll fleisig in den Sprachen geübet werden, 
demit fie au in fremdem Lande fönnte Chriſto nüglich feinz 
22, 230. 

Julian, der Kaifer, wie derſelbe der Chriften Beſtändigkeit 
einmal auf die Probe ftellte; 59, 34. — wie er zum Spott 
mit den Chriften handelte; 49, 259. — wollte vergebens 
‚Serufalem. wieder «bauen; 45, 121. — ift wegen feiner 
Soffurt in ſeinem eigenen Blute erfäuft; 9, 62. 

Julius, der Kaiſer, was er für einen Traum gehabt; 19,.209. 

Julius II, Papft, hielt nicht Trenes 39, 357. — iſt trotz 
feiner Macht fehnell verſchwunden; 38, 393. — meld Un— 
glüf er durch feinen Eidesbruch gegen Kaiſer Marimilian 
end König Ludwig von Franfreich gebracht hat; 21, 339. 
— ift ein gottlofer Menſch und graufamer Mütherih und 
rechter Meltmenfch geweien ; 60, 181. 186 f. 205. — fonnte 
die Franzisfaner nicht reforıniren, wie er wollte; 60, 337. 

Jünger, warum Chriſtus zween ausfendet, um das Efelfüllen 
zu Holen; 10, 34. 37. — derfelben anf, wer der Vor— 
nehmfte feiz 6, 373. — die zween nah Emmaus, was fie 
uns vorbilden, fonderlih wie fie ung Die Schwadheit des 
Glaubens in den Jüngern vorbilden, und wie wir an- ihnen 
haben ein Erempel von der Frucht und Kraft der Aufer— 
fteyung Chrifti, und wie ſich Cheiftus erzeiget und hält gegen 
die Schwachgläubigen; 11, 222. 226. 232 1236 ff. 

Jüngere, dicjelben follen den Aelteften untertban fein; 51, 
487 — 52, 1917. * 

Jüngſter Tag, wie die Welt in Sicherheit vor demſelben 


dahin lebt in allen Ständen; 19, 162 f. — derſelbe wird 
trotz des Urglaubens der Lente richt außen bleiben; 19, 
163. — wird fein ein fröhlicher Tag den Gläubigen, ein 


fhredlicher dem Ungläubigen; 19, 151. 164. — vor ibm 
entfeßet fich die Natur, wer aber in einem göttlichen Leben 
it, wartet fein mit Freuden; 7, 143 f. 149 f. — wird ein 
ewiger Tag fein, wie er am erſten Augenblick erfcheinet; 7, 
145 f. — mie ed am demfeiben. mit der Auferfiehung ver 
Todten ergeben wird; — 18, 339 ff. 347 ff. 352 ff. 356 ff. 
380 f. — 19, 150 ff. 
Jungfrau und Magd it Ein Dingz 29, 56. — derfelben 
ſchoͤnſter Schmuck iſt Zucht and ein züchtig Mefen; 34, 48, 
— eine züchtige ift hoch zu rühmenz 1, 285. 297. — einer 
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solchen fieht es nicht an, daß fie hin und * laufe; 34, 823; 
— wie ſehr ihre Ehre und Tugend der böawilligen Bers 

- läumbung preisgegeben ſei; 23, 133. — wie eine folde 
einen Sohn gebären könne, darüber Flügelt der Glaube nicht 
und warum; 19, 49. — warum von einer foldhen. Ekriftus 
bat geboren werden wollen; 15, 52. — wer eine gefchwächte 
Jungfrau heirathen joll; 53, 242. — eine vertraute' Jung- 
frau nennt Mojes (5. B. 22, 23) eine ehelihe Frau; 23, 
119. 

Kungfrauen, reine, bat Gott nicht viele lang leben laſſen; 
28, 26. — mie züchtige, und Frauen, fih auf der Gaffe und 
feuft halten follen; 6, 305 fi. 332. — die zehn, mas das 
Evangelium von denfelßen bedeute und was es lehre; 18, 
33 ff. — in dem Gleichniß von den 10 %. ift fein abgemas 
lei, wie der Etand der chriftiichen Kirche fiehe; 15, 17 ff. 
— die weifen und thörichten, was durch diejelben angezeigt 
wird; 18, 241 ff. 244 f. — meldes die thörichten und 
weldes die Mugen find; 15, 19. — die Fugen und thörich- 
ten zeiaen zweierlei Shriften an, rechtfchaffene und ertich- 
tete, die fich für Ehriften laffen anfehen; 15, 478. 481 ff. 

Xungfrauenftand wird bei den Chriſten ehrlich und loblich 
gehalten; 65, 211. — ift nicht über ven ehelichen Stand 
zu erheben; 20; 85. 

Zungfraufaft, was von dem Stande derſelben zu halten 
it; 51, 58 f. 64 f. — SJungfraufchaft hatten, wie man 
dies als das föftlihfte Werk angepriefen, und was hieraus 

- gefolget; 15, 172 f. — Jungfrauſchaft fünnen nidt olle 
halten; 33, — ſie halten wollen iſt wider die Natur 
und Gottes Willen; 15, 209. — bdiefelbe halten, Fönnen 
nur Ghriften durch beiondere Gnade, und dieſelbe foll frei 
fein; 33,.122 f. — wird nur durch Sotted Gnade gegeben; 
33, 58 f. — fommt vom Himmel und ift Niemand ange— 
boren; 33, 182. — foll nicht erzwungen und unwillig ges 
fchehen; 29, 38 f. — wie man fid in Bezichung darauf zu 
halten habe; 16, 152 f. 160. — ſte fteht nicht über Gehor— 

5 fam gegen das — Gebot; 53, 89 f. — ob ſie befier 
ſei als ehelich ſein; 7, 104 f. 106. — ſie und Ehe iſt vor 
Gott gleich; 51, 17. — fie, Ehe und Wittwenichaft find 
nicht Früchte, noch Tugenden, noch up en drei 
Stände, von Gott geſchaffen und verordnet; g1f. 

Junker vom Noel, wie diefelben ſich gegen — und Un⸗ 
terthanen verhalten; 14, 279. — wie fie gegen Kitchen und 
Geiftliche verfahren; 30, 377 f. — teben wider die Armen 
und Geringen; 38) 140. — gebenten Gott auszurotten; 
38, 212. 

Jurisdiction, die paͤpſtliche, iſt gern anzunehmen, fo anders 
das Evangelium freigegeben wird; 25, 77. 

Zuriſten⸗ was dieſelben find; 62, 225 f. 253. — wozu fie 
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nöthig find und was die frommen für Nusen thun können; 
20, 27 ff. 33. — diefelben wiffen nichts in göttlichen Sa— 
den; 62, 282. — fie geht das Regiment in der Kirche nicht 
an; 62, 265 f. 282. — follen fih nit in Sachen mifchen, 
bie das Gewiſſen belangen; 62, 219. 231. 243. 265 f. — 
ihre Gerechtigkeit ift eine weltliche, äußerlihe; 62, 270. — 
fie gehet nur das weltlihe Regiment an; 62, 214 f. 217. 
219. — der Suriflen Eid und Amt ift es, in den elenden, 
fterblihen Weltſachen zu richten und zu lehren; 23, 289. — 
diefelben Haben nicht das natürliche Recht, fondern nur der 
Voͤlker Recht; 62, 278 f. — haben es mit Vielen zu thun, 
die ein Ding befennen und doch nicht zulaſſen wollen, was 
daraus folget; 25, 311. — müffen nad der Zeugen Aus- 
fagen ſprechen und uriheilen; 62, 257. — follen nit Zuns 
gendrefher, fontern Nechtöverftändige fein; 62, 280. — 
find felten fromm; 62, 219. 264. — find felten recht; 56, 
232. — find oft Chrifti Feinde; 62, 219. 264 f. 266. — 
der mehrere Theil derielben find des Papſtes Diener; 62, 
222. 229 f. 232 fi. 235. 251. 255. — warum fie flol- 
ziren; 62, 226. — wie fie Herren find auf Erden und große 
Ehre haben; 20, 32 f. — zw einem Suriften gehört ein 
froımmer Mann, ber fleißig bete; 59, 32. — diefelben follen 
Gewiſſen haben; 62, 225 231. — wie fie zu handeln pfle= 
gen, und wie fie handeln follen; 62, 228 ff. 236. 247 ff. 
259. — werden durch die Praftifa erft recht gefhidt; 62, 
254. — haben durch Luther gelernt, was vor Gott recht ift; 
62, 214. 224. 227. — fie verachtet Luther nicht, fondern 
Rraft nur ihre Mißbräuche und des Napftes Unflath; 62, 
252. — Juriſten, Büttel, Henker und dergleihen ©efind, - 
od diefelben Chriften fein mögen und einen feligen Stand 
haben; 22, 80. — ihre Kunft ift recht und gut, aber ihr 
Mißbrauch ift unrecht und ſträflich; 62, 265. 280. — zwi— 
fchen ihnen und den Theologen ift ein ewiger Hader und Kampf; 
62, 265. — wie fie fih von den Theologen unterfcheiden; 
62, 226. 228. 264. — wie fih ihre Lehre von der Theo— 
logia unterfcheidet; 62, 220. 226. 258. 259 f. — helfen die 
Theologen mit plagen und brüden; 62, 222. — wie fte ber 
foldet fein ſollten; 62, 281. — werben fchwer felig; 62, 

223. — ernfle Disputation Luthers mit ihnen über dad päpft- 
liche Recht; 62, 217 f. — warum ihnen Lutber eine fcharfe 
Bermahnung hält; 62, 242 fi. 245 ff. 274 ff. — was uns 
ter ihnen für ein Unterfchied iſt; 62, 267 f. — woher 
fromme Juriften ihre Theologia haben und Chriſten find; 
62, 224. — den frommen Juriſten geht es in der Welt, 
wie den Theologen, welche die Wahrheit fagen; 62, 272. 
— wie fie recht handeln und feliglid mit Gott, nüglid und 
fruchtbarlich in Jure ſtudiren; 62, 251 f. 259. 200. — 
Tifchreden Luthers von denfelben; 62, 214 ff. 
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riſtenſtand iſt ein fährlicher Stand; 62, 279. 
urifterei, um bdiefelbe ift es ein ahrlih Ding; 62, 254. 
256. 265. 279. — wird nur um des Genießes und Geldes 
willen ftndirt; 62, 281. — hat feine gewifie Demonſtra— 
tiones; 62, 257 ff. 259 f. 261. — wie fie-und die Medizin 
fi von der Theologie unterfcheiden; 62, 261. 267. 

Kain, was biefer Name bedeute; 16, 240. — 64, 2 — 
warum er fo heiße; 33, 120. 123. — war nirht der, dafür 
ihn Adam hielt; 57, 228 f. — worin fein Opfer beftand, 
und warum ed verworfen wurde; 33, 125 ff. — wie er ge 
gen Gott und feinen Bruder zürmetz 33, 130 f. — was 
Gott für ein Zeihen an ihn gemacht Habe; ; 33, 140. — 
wird als der Erfigeborne um feiner Hoffart-und Troß willeu 
wider ſeinen Bruder geſtürzt und verſtoßen; 16, 241. — 
wird von Gott geſtraft an Gut, Leib und Seel; 33 134 ff. 
— wird von Lemech eriählagen; 33, 144f. — if aller 
Heuchler und faljcher Heiligen Bater; 64, 3. — iſt ein 
Bild der Werkheiligen und Seudler; 33, 132 f. — von 
demjelben kommt das mweltlich —— und Handthierung; 
33, 143. 160. — Rain und Abel; 7, 238. — Kain und 
Abel, was ihr Name bedeute, wie ihre — war und 
was fe vorbilden; 9, 39 f. 42. 45 f. — find der Welt 
und der Kirche Bild; '87, 12, — 62, 470. 

Kaiphas, der Hohepriefter , wie * im Haufe.besfelben dem 
Herrn gegangen ift; 3, 203 f. 2 

Kaifer und Gott, wie man fi) — dieſelben verhalten ſoll; 
5, 290 ff. 292. 294 f. 296. — dem Kaiſer zu geben, was 
fein ift, und Gott, was Gottes ift, was das heiße; 14, 262 ff. 
277 ff. — dem Kaiſer geben, was des Kaifers ift, was das 
heiße; 5, 265 ff. 269. 273. 275 ff. 290 ff. — dem Kaifer foll 
man gehorfam fein und die Aufsührerifchen firafen; 25, 106. 
— demjelben foll man gehorfam fein in dem, was zeitlich 
und vergänglich ift, nicht in dem, was das emwige Leben be- 
trifft; 5, 294. — Gehorjant gegen den Kaiſer hat Keiner 
fo angelegentlich gepriefen wie Luther; 25, 90. — ob man 
dem K. Widerſiand leiften dürfe, Brief L. an einen Bürger 
zu Nürnberg; 54, 221 f. — 62, 189 f. 192 fj. 197. 
200. f. 207. — 64, 265. 267 ff. 271 f. 274. 277. — 
demfelben mit den Waffen Widerſtand zu leiften, um bes 
Evangeliums willen, erklärt Luther für unrecht; 54, 138 ff. 
— demfelben darin nicht gehorfam fein, barüber er Feine 
Macht noch Recht Hat, iſt nicht Yufcuhe und Ungehorfam ; 
5, 292. 294, — ihm, d. 5. weltliger Obrigfeit ungehorſam 
fein it beffer, als daß man Gott mit Ungehorfum erzürne; 
5, 266 f. 269. 294. — der Kaifer fell unter Gott bleiben und 
feines gemeffenen Befehles warten; 26, 46. — fol und 
muß herunter in die andere Tafel, ins vierte Gebot, Höher 
kann er nicht, der Teufel führe ihn denn; 26, 67 f. — der 
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KR. iſt nicht das Sauvt der Chriftenheit, mach Beſchirmer des 
Slanbene; fein Schwert gehört in mweltlihe Sachen; 31, 
58 f. 61 F. — derfelbe Hat Feine Suriediction in Elaubens— 
ſachen; 64, 267. 272. — foll bei dem Seinen bleiben und _ 
nicht in Gottes Neich und Gewalt greifen: 5, 269 f. 290 ff. 
294. — ihn und Kürften fol man nicht zum Arieg wider 
die Türfen reizen. fondern ihres Amts und ichuldiner Pflicht 
ermahnen: 31,58 f. 61 f. — ihm gebührt wider den Tür— 
fen au ſtreiſen und wie daos recht aeichehe: 31, 57 ff. 62 F. 
74 f. — für deſſen Glück und Siena muß ein jeher Chrift 
Heifig beten; 62, 400 f. — wie Kaiſer oder Fürft das 
Nähre und das Mehramt im Karte verwalten ſollen; 22, 
281. — Paiier und Kürten follen ihre Untertharen nicht 
von Tärften und Eorhiften dahin führen laffen, etwas zu 
glauben, wae wider Gottes Wort ift: 22, 84. — tem K. 
fell nicht achelfen werben, aenen bie Eatheriichen au fireiten, 
als gegen Reber, es wäre Nmacheriam aeaen Gottes Ber 
fehlz 25, 74 f — was ter K. in Dentichlant für Recht 
und Gewalt hake: 62, 192. 193. 195 F. 198. 200. — ters 
felde hat tag Recht, von den Riichäffen Treue und Kuldiaung 
gu verfinaen; 32. 373 376. — hat Macht ein Eoncilium 
an verfammeln; 68, 267. — wie e8 mit der Mahl desſel— 
ber fonrfi achalten wurdes 60 209, — der dentiche Kaiſer 
befindet ſich ganz in des Tarftes Gewalt: 26, 227° — mie 
derielbe der rẽemiſchen Kirche Dieconns wurde; 60, 3795 — 
wie es Fam, daß er dem Rente tie Füße hat küſſen müſſen; 
17. 25 f. — wie die kaiſerliche Macht von ten Näpfen 
mit Füffer aetreten werden it; 21. 279 — Kaiſer md 
Reich müſſen die röwiſchen Epishübereien verbeißen; 26, 

124 ff. — der deufſche Kalter vermag, es auch ohne des 
Tarflea Krönnng und Schmiere zu fein; 26, 228. 

Kailertbum. das römifche, ob ver Rayft es den Deutfihen 
angewendet babe: 26, 204 — 298, — daſſelbe wollten vie 
Päpſte oft won den Deutichen weg den Franoſen zuwenden; 
26, 228. — das dentfche fo die liſtige römtiche Tyrannei 
—* und unſere rechtmäſige Freiheit erretten; 21, 

Kalb, daskelſbe bedeutet den falſchen Abgott im lügenhaftigen 
Herzen; 29, 11 f — woher ber Dienſt mit dem goldnen 
Rai gefommen iſt; 57. 380. 

Kamenz, Yerı Roth datelbit fchreibt 2 . wegen Bejehung einer 
Pfarrſtelſe daſelbſt; 54, 326 f. 

Kammern und Unzucht, was das fei; 7, 35. — Kammern 
nennt die Schrift die Kurereis 18, 154. 

Kampf, der rechte, im Glauben vor Gott: 2, 141 f. — was 
der rechte des Glaubens iſt; 18, 134 ff. — der geifliche, 
worin derſelbe beſtehe und wie er geführet werde; 18, 137 ff. 
— Hriftlier, in demfelben muß man alles Dinge fih Aufe 
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"ren und allein des Kampfes warten; 8, 89. — zum Kampf 
wider Teufel und Welt ift Geduld und Langmüthigfeit, die 
durch Gottes Etärfe Fommt, und die Stärfung Gottes durchs 
Gebet nochig; 9, 377 f. 

Kana heißt Eifer, und bedeutet das jüdiſche Volk; 11, 45. 

Kanaan, wie daeſelbe liegt; 33, 283 f. 

Sanandifh Weib, was die Geſchichte deſſelben una lehret; 
2, 141 ff. — das Evangelium von demſelben hält und ein 
recht Erempel eines beſtändigen, vollkommenen Glaubens 
vor; 11, 116 ff. : 

Kanitz, lie von, dieſelbe ladet Luther ein nah Wittenberg 
zu fommen, um Mädchen zu unterrichten, und tröſtet jie 
wegen Anfechtungen: 53, 401. 

Kanon, was fo genannt wird, und daß er dem Evangelium 
weichen müfle; 28, 89 ff. — der Kanon in der Mefie iſt 

aus vielen Fügen aufammengeflidt und ift nicht überall im 
Gebrauch: 60. 398. — derfelbe ift nicht überall glei; 65, 
52. — iſt nicht zu dulden; 54, 246 191. — weder 
der Fleine noch der arofe Kanon iſt zu leiten; 65, 51. — 
— der Meſſe deutſch mit Bemerkungen Luthers; 29, 
113 fr. 

Kanonicate, wie man biefelben recht erhalten könnte und 
follte; 19, 38 f. ; 

Kanoniften, wie dieſelben gegen bie Intherifche Lehre argu— 
mentiren: 57, 328. — diefelben führten nichtiae Argument 
wider Luthern; 62,273. — find wie eine Chimaͤra; 57, 
43. — was von ihnen zu halten fet: 60, 378. 

Kanzel, deren Mißbrauch durch bie Mönche; 24, 346. 

Kupernaiten find nicht die Lutkerifchen, fondern die Schwär— 
mer: 30, 93 f. 

Kapernaum heißt im Evangelio Stadt Ehrifti; 46, 169 f. 
— warum es fo genannt wird; 48, 44. 

Kardinal, deren Stand in Verſen befchrieben; 29, 362. — 
feiner kann Gott und Menfchen hold fein; 32, 55. — wozu 
dies Volf der Chriitenheit nüße; 21, 293 f. — bdiefelben 
find in allen Landen tes Papſtthums Pfeiler; 60, 212. — 
fein Türk hätte Melfchlend fo verderben und den Gottesdienſt 
niederlegen Fönnen ale dieſea Volk; 21, 294. — Rathſchlag 
eines Nusichuffes derfelben Namens Vauls IIT.; 25, 152 ff. 
en Luthers von Kardinälen und Bifhöffen; 60, 


Kara, M. Georg, rühmte ſich feines Getftes und wie er den— 
felben befommen; 61, 88. — über ihn berichtet 2. an ben 
Kurf. Johann Friedrich; 55, 195 f. 

Karl der Große, wie er zu dem Namen „römifcher Kai— 
fer" gefommen fei; 26, 225. 

Karl V., wie Fabian von Feilitzſch von desſelben Wahl zum 
Kaiſer geurtheilt; 57, 295. — mie feine Krönung geſchah; 
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61, 3. — entfrembete fich viele Fromme Leute durch fein 
Mandat in Worms 15215 61, 354. — hatte verfchieren 
Glück von feinem. Bruder Ferdinand, und warum? 61, 367. 
— befaß. groß Tugend, Zucht und Demuth, Befcheidenheit 
und Langmüthigfeit; 61, 370 f. 372. — war friebfam; 60, 
243. — hat die Gelegenheit und das Glück verachtet; 61, 
396. — over nicht veritanden zu ergreifen; 62, 448. — hat 
wie alle fanfte Fürften das Unglüf, daß ihm Schälfe und 
Böfewichter in fein Regiment pfuſchen; 25, 23 f. — iſt zu 

entſchuldigen feiner Perſon halben, da man in weltlichen Din- 

gen nur Gutes von ihm zu jagen weiß; 25, 25. — ift zu 
entfehuldigen, dag der Papft durch ihn fo ſchändlich gegen die 

Lutherifchen zu wüthen vermag; 25,29. — figet, wie ein 

unſchuldig Lämmlein zwifgen Säuen und Hunden und Ten 

feln; 24, 322. — fein Gebot gegen die Kegereien, fo durch 

Zuthern feit 3 Jahren aufgefommen feienz; 24, 213 f. — 

gebietet die päpftlih Bullen gegen Luther in Vollzug zu 

feben; 24, 215. — feine Reichsacht über Luther nad) dem 

Mormfer NReichdtage; 24, 225 ff. — fein Edikt gegen Lu— 

ther zu Nürnberg verlaffen; 24, 230 f. — er ift nicht feind- 

lich gegen die Autherifchen geſtunt, und wer die feien, die ihn 
gegen dielelben aufreizen; 25, 27. — feine Sanftmuth ift 
zu bewundern, darum daß er die Iutherifche Lehre nicht hat 
verdammen wollen, fo er Doch durch geiftl. und weltl. Fürften 
ſcharf dazu gereizt wurde; 25, 25. — fein Handeln in Speier 
hat des Papftes Zorn gegen ihn erregetz; 26, 131. 135. — 
war zu Augsburg den Lutherifchen günſtiger ald es den Päpft- 
lern lieb iſt; 25, 92. — fagt, daß die Lutheriſchen nicht 
müßten gar fo böfe Leute fein, weil fie fo viele große, Hohe, 

gelehrte und redliche Leute auf ihrer Seite hätten; 25, 25. 

— was ed von demfelben für, Prophezei gab; 61, 366. — 

er hat auch einen Theil der geiftlichen Güter an fich geriffen; 

57, 337. — ift der Munn, der wider den Türken friegen 

fol; 31, 62 ff. 75 f. — ift fo mächtig, daß er nicht allein 

zu Trident, fondern im ganz Germania Friede halten fann, 
das weiß der Papft wohl; 26, 121. — wie er.feine legten 

Tage verlebte; 57, 30. — wie man von demſelben ur— 

theilte; 55, 264. — wie Kurf. Friedrich zu Sachſen von 

ihm urtheilte; CL, 371. — was Luther von ihm gehal- 

ten; 61, 377. 

Karlftadt, Dr. Andreas, fing erft im 8. Jahr an, nachdem 
er Doctor geworden, die Bibel zu leſen; 57, 35. — fin 
alle feine Händel aus Ehrgeiz an; 59, 250. 267. 273. — 
fält vom Glauben überall auf die Werk und madt aus 
Ehrifts nur ein Grempel und Gebieter; 29, 277 f. — gar 
felt mit geiftlicher Deutung; 29, 258. — gaufelt von der 
Gerechtigkeit des Abſterbens, daß fie vor der Gerechtigkeit 
des Geiſtes inwendig ſei; 29, 295. — gibt dem Papft fünf 
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sen grenliche Stücke im Saframent faͤlſchlich —— 29, 
8 ff. — handelt übereilt im Reformiten; 53, 100 f. — 
— vom Sabbeth ebenſo unkluglich wie von den Bilden; 
29, 151 f. — haite einen verftodten Sinn; 58, 164. — 
und einen aufrührifchen und mordifchen Geift; 29, 165. — 
bat einen böfen lügenhaftigen Geift und will Luthern zu ei— 
nem Papiften machen; 29, 270 f. — hat Alles aus Ehrgeiz 
angefangen und gethan; 61, 4. 7 f. 18. — Hat felbft nicht 
gelehen, wohin feine Lehre reihe; 29, 29. — hat das 
Saframent wollen ganz und gar aufheben, Veiblich und geift> 
lich; 29, 287 ff. — hat fi zu Tode gegrämet; 58, 49. 
— e und Münzer haben dem Evangelio großen Schaden 
gethan; 61, 22. — hindert und bricht die hriftliche Freiheit; 
29, 188 f- — ift zum Doctor promovirt worden, ohne je 
“bie Bibel gefehen zu haben; 58, 243. — iſt ganz vom 
| Glauben wieder auf das Werk gefallen; 29, 194° f. 510 f.. 
— iſt Luthers ärgfter Feind worden durch feine Lehre; worin 
biefelbe beitche und Warnung vor derfelben; 29, 136. 139 ff. 
— 64, 405. — ift nicht ein mördiſcher Prophet, aber er 
hat einen aufrührifchen”und mörbifhen Geift bei fih; 29, 
147 f. — kann fein einig recht Urtheil geben in geiftlichen 
Sachen des Gewiffens; 29, 201. — läßt fih nicht weifen 
und gehsrcht nicht eines Beſſern; 29, 165 f: — lehtet, dag 
Fleiſch und Blut nicht fei im Saframent, und daß die Worte: 
das ift mein Leib, für euch gegeben, ein ſonderlich, unnöthig 
Stüd fei; 29, 215 f. 223 f. — lehrt, Ehrifti Leib fei im 
Abendmahl ſterblich geweſen, jest aber ſei er unſterblich und 
möge nicht für und gegeben werben; 29, 287. — leugnet, 
daß im Saframent Vergebung der Sünden fei; 29, 282 ff. 
— macht durch feine Lehre das Saframent gar zunichte; 
29, 277. — macht neue Gefege und Artifel des Glaubens 
und bricht die chriftliche Freiheit; 29, 202 f. — madıt bie 
geringfien Dinge zu den größten und wichtigften, und wie er 
mit dem Bildeflürmen handelt; 29, 141 ff. 146 ff. 161. — 
nennt dad Aufheben des Sacraments endchriſtiſch und pa— 
piſtiſch; ob mit Recht; 29, 188 ff. — nimmt eine neue geift- 
lihe Demuth; an; 29, 177. — raubt duch feine Lehre vom 
Saframent Gott feine Ehre, widerfpricht der Wahrheit, ver- 
wüſtet St. Pauli Lehre und macht Chriſti Leiden unnüße; 
29, 271. — fagt, daß Chriftus Fleifch faframentlih gar 
nichts nüße fei; 29, 275. — fvielt mit Deutungen von Alle: 
gorien; 29, 256 ff. — Spricht in der Lehre vom Gaframent 
viel fhändlicher Läfterworte und Spott auf Chrifti Leib; 29, 
288 f. — treibt eine verfehrte Weife wider Gottes Ordnung 
und zureißt alles, was Chriftus redt und ſetzt vom innerli— 
hen Glauben auf äußerliche, erbichtete Werfe; 29, 210 ff. 
— unterfagte den Gebrauch leiblicher Arznei in Krankheit; 
59, 305. — verbindet fih mit ben — Propheten 
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| und Schwärmern; 29, 168 f. — verdammte die Gradus und 


» 


Promotiones der Univerfitäten; 62, 294. — verlangt zu viel, 
wenn er verlangt, daß die Meſſe deutſch gehalten. werben 
müſſe; 29., 202 f. 204 f. — verfteht St. Pauli Wort vom 
Zungenreden nicht recht; 29, 204. — war Anfangs in Mit- 


tenberg beliebt, dann handelte er gegen feinen Beruf und 


feine Zandesfürften und dränat fi in Drlamünde als Pfar— 
ver ein; 29, 170 ff. — mill predigen und ſchreiben, ohne 
ven Chriſto etwas zu veritehen, und lehret Mofen falſch ver— 
ſtehen; 29, 196 f. — will die Gemeinihaft des Leibes 
Chriſti geiftlich deuten; 29, 245 ff. — will beweifen, daß 
blos Brod und Wein im Saftament fei, nicht Ehrifti Leib 
und Blut; 29, 268 ff. 272 f. — will ven Namen Sakra— 
ment nicht zulaffen für das Abendmahl; 29, 212 ff. — will 
alles geiftlich machen, was Gott leiblih und äußerlich mat; 
29, 260. — wird mit Unrecht von den Orlamündern zum 
Pfarrer erwählt; 29, 173 f. — wirft unnützen Schein .auf, 
und treist hohe unnütze Worte; 29, 187. — wollte, 
nicht zur Difputation in Wittenberg Fommen und war unges 
recht negen feinen Landesfüriten; 29, 166 f. — er, Miüns, 
zer und andere wollten ake Prediger des Evangeliums ver- 
finftern; 48, 213. — fein Geift ift Ehrifto und dem Evans 
gelio und dem Neich Gottes feind; 29, 192. — feine Lehre 
vomrooro hat feinen Grund; 65, 182. — feine ganze Lehre 
in eine Träumerei; 29, 285. — ihm fehlte es an dem Glau— 
ben an Gottes Allmächtigkeit; 19, 115. — ihm fehreibt 8. 
von Augsburg 1518 über fein. Verhandeln mit dem papſtli— 
den Legaten: 53, 3 f. — daß ihm erlaubt werde zum Ver— 
hör nah Wittenberg zw kommen, bittet &. den Kurf. Jo— 
hannes; 53, 327. — ihn erflärt &. als einen unheilbaren 
Menſchen in einem Schreiben an den Kanzler Brück und 
räth, ihm in Aufficht zu ‚kalten; 54, 38 f. — warım man 
fih vor ihm und feinen Bropheten hüten müſſe; 29, 296 f. 
— was von feinen Büchern zu Halten iſt, 29, 177. — wie 
er in Wittenberg Handelt und predigt; 28, 203 f. — wie 
er zu Orlamind mit Luthern handelt; 64, 399. — wie er 
son feiner Schrift vom Saframent halte; 64, 408. — wie 
er don der Meſſe handelt; 29, 177 ff. — wie fich fein Traum 
von dem rovro halte in der Kehre von dem Saframent; 29, 
226 ff. 233. — wie feine Beweife ftehen zu Zwingels Bez 
weifen; 30, 40 f. — wie Luther über ihn urthellt,; 53, 
273. — wie Luther über den Streit mit ihm urtheiltz 29, 
205 ff. — wie Luther über eine Difputation mit ihm 1524 
urtheilt; 53, 268. — wodurch er zu feinem Irrthum im 
Abendmahl veranlagt worden feis 30, 52 f. — auf fette 
Klage, daß er aus dem Land zu Sachſen ausgetrieben tft, 
Luthers Erflärung; 29, 161 ff. — für ihn bittet 2. Beim 
Kurf. Johannes um die Erlaubniß, in Kemberg wohnen zu 
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dürfen; 53, 388. — für ihn bittet Luther den Kurf. Frie— 

drich um freies Geleite zu einer Unterredung mit ihm; 53, 

284. — über ihn und Münzer fchreibt Luther an Kurf. Fries 
drich; 53, 246. — von feiner Eugen Vernunft in dem Sa— 

 frament; 29, 261 ff. — vor feiner Lehre vom Saframent 
und übriger Schwärmerei warnt Luther die Chriften zu Straß- 
‚burg 15245 53, 270 ff. — wegen feiner Neuerungen in 
Wittenberg 1522 ſchreibt 2. an den Churfürften zu Sachen; 
64, 383. — wider feine Neuerungen adyt Sermone Luthers, 

zu Wittenberg gepredigt:1522; 28, 202 ff. 252 fi. — Be: 
richt von der Handlung zwiſchen Luthern und Karlftadt zu 
Jena 1524 oder die fogenaunten Acta Jenensia; 64, 384. 

— ‚Schrift Luthers an alle Chriften, D. Karlſtadts Büchlein 
belangend, darin er fih des Aufruhrs entichulvigt; 64, 404. 

— Borreve Luthers zu Karlftadts Erklärung; 64, 408, 

Sarthago, was dasieibe für eine Stadt war; 62, 440. 

Karthäufer, wie diefelben den Weg gen Himmel ſuchen; 
‘49,42. 45. — deren Werfe find nicht fo gut als die einer 
armen Dienftmagd, wenn fie im Glauben ihren Beruf aus— 
richtet; 19, 353. f. — werden mit Unrecht von Gerfon we- 
gen ihres „Kafteiens gelobt; 7, 40. — Gerſon ſchreibt von 
ihnen, fie thaten recht, daß fie fo fteif über ihrer Negel 
hielten; 7, 40. 

are wie Luther über die Verhandlung dafelbft urtheilt; 
55, 8. 5 

Kafteien des Leibes muß mit Maaß gefhehen, um feinen 

» Muthwillen zu dämpfen; 27, 190. 

Saiten, Ordnung eines gemeinen Kaſtens, Rathichlag wie bie 
geitlihen Güter zu handhaben find; 22, 105—130. — ge 
meiner, Bermögen, Borrath und Einnahme desfelben; 22, 
114 fi. — Verwaltung, Beſchließung, Borftand, Buchfüh— 
zung deſſelben; 22, 1174f. — deſſen Ausgeben für das 
Pfarramt, Küfterei, Zuchtfchulen, gebrechliche, alte und arme 
Leute, Waifenfinder, Hausarme, jremde Einfömmlinge, Baus 
wefen, Speiſevorrath, befonders Getraide; 22, 121—128. — 
Berfammlungen der Borftinde 21° und Jahresabrechnung; 
22, 128--130. — führliche Zulage zu demfelben durch Zinfe, 
Bürger, Bauern, Hausgenofien, Dienftgefinde, Hanpwerfe 
an den 4 Duatembern je nach Pfarr- und Kircyenfpielen ; 
22,127 f. 

Kataiyma oder Diversorium iſt nichts anderes, denn 
ein Gemach für die Bäfte, ein Gafthaus; 10, 129 f. 

Katehismus heißt auf deutſch Kinderlehre, fo ein jeglicher 
Chriſt zur Noih wiffen foll; 21, 31. — ift ein furzer Aus— 
‚zug der ganzen Schrift; 21, 26. 30. — der große vom 
Sabre 1529; 21, 26. 94—128. — der KR. ift die befte und 
nöthigfte Lehre in der Kirche; 58, 240. 242.258. — fen= 
derlich für die Kinder; 58, 239. 242. — ift die rechte Laie 
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‚ enbibel, darin der ganze Inhalt der heil. Schrift, welchen 
zur Seligfeit zu wiſſen nöthig if, enthalten iſt; 58, 241. — 
wer ihn nicht weiß, iſt Fein Chrift und foll nicht zum Heil. . 
Abendmahl zugelaffen werden; 21, 31. — worin ber alte, 
rechte, chriſtliche Katechismus flehe, und wie er vor Allem 
und immer zu lehren ſei; 42, 111 f. — was Luther von 
demfelben Hält; 57, 14. — wie ihn Luther in kurzen Sprü⸗ 
en in feinem Haufe gelehret hat; 58, 251 ff. — foll von 
den jungen Leuten Stud für Stück wohl gelernet werden; 
21, 31. — der kleine foll immer nach) einerlei gewiffem 
Texte gelehrt werden; 21, 7. — foll nad) Anleitung des 
großen ausgelegt werden; 21, 7. — derfelbe bringt alles 
Gute und muß fleißig getrieben und gelernt werden; 54, 255. — 
wird im: der hriftlichen Kirche müſſen bleiben und das Regi— 
ment behalten; 58, 239. 244. — wie man ihn lernen und 
fich feiner nicht ſchaͤmen folle;z 18, 118 f£ — warum wir 
ihn Tieb und werth halten und der Jugend fleißig einbilden 

ſollen; 58, 242. 243. — feine Verachtung wird greuliche 
Finſterniß und Keberei bringen; 58, 243. — weldje Frucht 
das eifrige Lernen deifelben bringt; 21, 31. — mit ihm 
kann man fich fein wehren wider alle Kebereien; 4, 387. 
320. — es ift Gottlob fo weit gefommen, daß Jung und 
At, Mann und Weib denfelben weiß und glauben, beten, 
leiden und ſterben kann; 25, 48. — was von dem Katechis- 
mus, zu Augsburg 1530 gedruct, zu halten iſt; 58, 266. — 
Tifchreden Lutherd von dem Katehismus; 58, 239. 

Kathari, wer diefelben gewefen; 16, 245. 

©. Katharina blieb beftändig im Glauben) bis in den Top; 
65, 52. — ihre Legende ift wider alle römiſche Hiſtorie; 
ne — und enthält mehr Lügen denn Wahrheit in ſich; 
15, 478. : 

Katharina, Herzogin von Sachſen, Gattin des Herz. Hein- 
rich, wird von 2. gebeten, fich der Reformation im Herzog- 
thum ernftlich anzunehmen; 55, 26. — wird von 2. ges 
beten, die Kirhenvifttation zu betreiben; 55, 237. : 

Kauf und Zinsfauf, was von: demfelben zu halten ſei; 20, 
108 ff. 126. — kaufen und verkaufen ift ein nöthig Ding 
und den Chriften erlaubt; 22, 201. — Käufer eines Dings 
follen den Schaden tragen und die Gefahr Haben; 57, 355. 

Kaufleute, was davon zu halten, daß fie ihr Gut theurer 
verfaufen, denn es anf gemeinen Märkten gilt; 22, 215. — 
was davon zu halten, daß etliche eine Waare in einem 
Lande ganz und gar auffaufen, auf daß fie damit ganz allein 
ihren Wucher treiben Fünnen; 22, 215. — was von folchen 
zu halten, welche ihre Waaren fo mwohlfeil hingeben, daß 
andere ihnen nicht können beifommen; 22, 218. — von 
manckerlei liſtigen Betrügereien der Kaufleute; 22, 219—222. 
— ob ſich die Kaufleute mit Recht über die Edelleute und 
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- Ränder mögen beklagen; 22, 222 f. — was von bem 
plöglihen Reichthum der Kaufleute zu Halten fei; 22, 
223 f. — eilihe machen fi fein Gewiffen, daß fie ihre 
Waare borgen auf eine Zeit, und theurer verkaufen denn 
um baares Geld, welches eine ſchwere Sünde iſt; 22, 215. — 
ob ein Kaufmann bei feinem Handel und Wandel ohne 
Sünde fein möge; 22, 200 f. — ob ein folder Recht thut, 
wenn er fpricht: ich mag meine Waare fo theuer geben als 
ich will; 22, 202. — ob e3 recht fei, daß derfelbe auf die 
Noth und Darbe des Nächſten und nicht auf die Würde der 
Waare fehe; 22, 202 f. — ob demfelben erlaubt fei, nad 
Gefallen mit feinen Waaren zu handeln; 22, 203 f. — 
was zu thun, wenn eine Maare nicht gänge und gebe if, 
und ein Kaufmann muß den Preis davon machen; 22, 204 f.— 
was davon zu Halten, wenn ein Kaufmann eine Waare 
nit hat, fo Jemand bei ihm ſuchet, und et gleichwohl 
fih Geld geben läffet von dem Käufer, davon er nachher bie 
Waare erſt anfchaffet; 22, 218 f. 

Kaufmannſchaft bringet nicht viel guter Sitten und iſt der 
großen Schiffe eines, auf denen das Geld aus dem Lande 
gebracht wird; 21, 356. — was von den Gefellichaften der 
Kaufmannſchaft zu halten ſei; 22, 223 ff. 

Kaufshandlung und Wucher; 22, 199—226. — auslän- 
diſcher Kaufshandel ſoll nicht zugelafien werden, er bringet 
Teinen Nutzen und fauget Land und Leuten nur das Geld 
aus; 22, 201. 

Kebsweiber, was diefelben find; 34, 56. 

Kedar, was diejes Wort bevente; 41, 124. — wer biejelben 
find; 37, 324. 

Kelch heißt in der Schrift Leiden, das einem Jeglichen gegeben 
wird; 44, 217. — bedeutet auch Etrafe; 42, 86. — wie 
Ben im Abendmahl ein neu Teftament heißen Tann; 29, 

Kemberg, Heinrih von, wird von 2. dem Rath; zu Berbft 
als Prediger empfohlen; 56, 181. 

Kennzeichen eines Dieners Chriſti; 7, 82. 

Kephas, was dies Wort bedeute; 46, 130. 

Kerzen Prozeffionen, was fie bedeuten follen und woher 
fie fommen; 2, 120, 

Ketura, wer diefelbe gewefen; 34, 60. 

Keßer, wer fo zu nennen ift; 27, 22. — wer ein folder ift 
und wer nicht; 31, 124. — fo heißen in den Pfalnıen die 
unbeftändigen Leute, die immer etwas Neues finden und 
fürnehmen; 37, 223. — fo heißen die, welde übertreten 
die Lehre ihrer Väter und erdichten eine neue Weis, wie der 
Bapft es thutz 24, 111. — mie foldhe die Papiften find; 
17, 168. — Keber ift der nicht, der unter dem Papft nicht 
it; 40, 292. — wie der 8. vom Schismatifer und böfen 
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Ehriften verſchieden iſt; 60, 272. — woher der. Name 8. 
tomme; 36, 227. 229. — Ketzer find fteif und. Be auf 
ihrer Lehre und undarmherzig gegen andere; 38, Als f. 
444 f. — zum 8. macht, nad) St. Aug uftinus, Balflarıig 
irren; 31, 203. — diejelben find alle Eee) 62, 466. 


— tragen. ihre Gedanten in die Schrift, 63, 255. — wie 
fie ihren Dünfel wollen mit der Schrift fomüden; 17, 16 f. 
18.. — tragen ihren Dünfel in die Schrift und find ein 


ſchlüpfrig Ding; 41,210 f. — laffen fich nicht bereden von 
ihrem Wahn; 61, J—— ſuchen ihre eigene Ehre; 48, 
147. — verfolgen. Seel und Geiſt; 38, 420. — greifen zus 
legt zum Schwert und werden Mörder; 57, 227. — bleiben 
bis ans Ente; 41, 317. — find gemeiniglid) unter einander 
uneins, wiewohl einträcktig wider die rechten Chriſten; 42, 
357. — ſie bringt ihre eigene Zunge in Noth und Berder- 
ben; 38, 95. — ihr Irrthum Tann nicht lange Beſtand har 
ben; 17, 18. — ſie find verftodt und werden nur hefämpft 
mit Gebet zu Gott; 39, 109. — wider fie ſoll man mit 
dem außerlichen Wort und mit Gebet fämpfen; 38, 37. — 
ihr recht Bild ift der Pfau; 61, 10. — dieſelben fommen 
alle aus der heiligen chriſtlichen Kirche; 63, 415 ff. — ein 
jeder führet den Namen göttlichen Wortes auch; 48, 224. 
— etliche Haben viel frenger gelebt denn die rechten Chris 


fen; 49, 298. — ob und wann ihnen die Obrigkeit wehren 
fol; 39, 250 f. — warum fie und. faljche Kehrer fid) fürch— 
ten follen und wie fie füh verhalten; 38, 445 f. — ihnen 
haben allezeit etliche gettfürchtige und gelehrie Männer Wis 
derftand geihan; A5, 371. — wie und worin fie ten Chris 
ſten nüglic) find; 61, 139. — ihre Sacrament und Taufe 


fei für nichts zu achten, fagen die Ganones der Apoitel; 25, 

255. — wie es mit ihnen yoll gehalten werden; 2, 53. 59 f. 
—— Auguſtinus lehret, auf welcheWeiſe man chriſt⸗ 
lich mit den Ketzern umgehen ſolle; 24, 24. — auch. einem 
folchen foll das zugejagte @eleit gebalten werden; 21, 341. 

— diefelben foll man meiden, aber. nıcht ausrotieh und todt⸗ 
ſchlagen wollen; 16, 248 f. 259 ff. — fie, verbrennen iſt 
wider ven Willen des heiligen Geiſtes; 24, 139. — welde 
der Bapft als foldye verbrannt und umbradyt hat, haben recht 
das Kreuz getragen; 15, 335. — ob alle diejenigen Chri— 
fen 8. zu nennen find, die ihre Briefter und Biſchöfe nicht 
von Rom beflärigen laffen oder fie mir Geld faufen, oder 
nicht. zur äußerlichen Einigkeit römiſcher Verſammlung gehö— 
zen, 27, 89 ff. 98 ff. — warum die Papıften die Lutheri—⸗ 
fehen durch ihren Heinzen (Heinrich v. Wolfenbüttel) Ketzer 
ſchelten; 26, Al ff. — wo die Papiſten die frommen Keper, 
die Ruiheraner, drängen wollen, fo verfuchen fie am Ende 
deren Geduld zu. weit; 24, 371. — Ketzer müffen fein in 
den Augen des Pupfis nicht allein St. Auguſtin und Cypria⸗ 
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nus, fondern auch alle Apoftel, ja Chriſtus ſelbſt; 26, 156. 
— Ketzer und falfche Lehrer, wie wir uns gegen fie halten 
follen; nicht mit Gewalt und DVerfolgung, fondern mit dem 
Worte Gottes; 11, 78. — fie umd faliche Lehrer find in 
der Kirche nicht natürliche, zechtichaffene Glieder, und durch 
falfhe Lehre und Unglauben von der hriftlichen Kirche ab- 
gehauen; 48, 222 f. — Keber und Rotten kommen daher, 
dag fie wollen flug fein und mit der Vernunft die Artikel 
des Glaubens ausfrigen und meffen; 15, 318. — wie ge- . 
gen diefelben zu fämpfen iſt; 19, 268. — Keber und Rot- 

tengeifter wollen alle den Namen haben, als predigen fie 

Gottes Wort; 48, 136. — Haben allezeit einen größern 
Schein denn die rechten Ehriften; 61, 80. — Keber und 
een allerlei Berfolger des Wortes; 38, 

13 ff. E 

Keberei, die ärgfte it es, von Gottes Wort abzufallen; 36, 
324. — woher alle Ketzerei ihren Urfprung hat; 44, 161. 
— worin fie ihren Grund und Urfache habe; 10, 184. — 
wie und woraus alle von Anfang her entflanden iſt; 11, 
242 f. — diejelbe gehet nicht von geringen Leuten aus; 44, 
35. 54. — was uns in diefelbe führet; 46, 286. — wie fie 
und falfche Lehre aus der Schrift geholet und geführet wird; 
49, 267 f. — Keberei iſt feine allein; 63, 383. — was 
von ihr und von Yergernig St. Auguftinus urtheilet; 44, 54. 
— ift noch nie aufs Ende beftanden, fondern ging allezeit 
in Kurzem zu Schanden; 26, 285. — fle kann man nim- 
mermehr mit dem Schwert befämpfen, es gehöret ein ander 
Griff dazu; 22, 90. — alle Kebereien gehen wider Ehri- 
fium; 61, 53. — ihre aller Mutter ift Ehrgeiz und Hoffart; 
38, 177. — 39, 113. — 59, 274. — fie fönnen wider das 
Evangelium nicht ausbleiben; 61, 81. — wie ihnen gewehrt 
werben fönnte; 61, 72. 

Kebermeiiter ifi noch feiner befehrt worden; 30, 22. 

Keßertaufe, wie über ihre Giltigfeit vorzeiten viel Difpu- 
tiren und Irrthum ſich erhoben; 16, 54. 95 f. 

Keuſch follen wir die Seele machen durch den. Gehorfam ber 
Wahrheit im Geiſt; 51, 371 ff. — 52, 55 ff. 

Keufchheit it ein ander und viel höher Ding denn die Jung- 
fraufchaft, und was viefelbe eigentlich ift; 11, 92. — war 
bei den Suden verdammt als ein unfruchtbarer Stand; 51, 7. 
— fie fchreibet die. Heil. Schrift den Lenden zu; 35, 226. — 
die der Patriarchen ift groß gewefen; 33, 153 f. — ein 
Exempel derſelben ift Sacob; 34, 140. — wie man fi in 
Beziehung auf fie prüfen folle; 16, 152 f. 160. — fie zu 
Halten ift nicht allein frei, fondern auch gut, wer Luft und 
Liebe dazu hat; 51, 7. 10 f. — ift eine fonderlihe Gabe ; 
44, 146 ff. 148. — ift eine lieblihe und feine Gabe und 
ift aller Mühe und Unluft des Eheſtands überhoben; 51, 
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10f. 16. 69. — if eine Gabe vom Himmel herab und iſt 
nicht von auswendig in die Menfchen zu bringen; 51, 8 f.. 


> ift ein fonder ganz ungemein Gottes Gabe; 28, 


165. — was dazu dienet, fie zu erhalten; 34, 277. — um 
fie ift es ein groß Werk, und fie treibet felbft zu viel guien 
Werken; 20, 280, — fie zu halten gehört ein flarfer feiner 
Glaube dazu; 28, 166. — eine flarfe Bewahrung derfelben 
ift der Glaube, der Fampft immer gegen die Unkeuſchheit an; 
20, 281 f. — die Hohe und befte K. iſt im ehelichen Stande 
und die geringfte in der Jungfrauſchaft; 11, 92f. — von 
derfelben ift viel gepredigt und gefchrieben worden; wie man 
der Anfechtung ſos werde; 51, 371. — 52, 56. — fie 
macht bier auf Erden freier und geſchickter Leute Gottes 
Wort zu warten denn die Ehe; 51, 17. 65. — wie wir 
Gott Bitten follen um ein keuſches Leben; 23, 232. — die 
leibliche ſoll man nicht über die geiftlicde erheben; 44, 151, 
— Keuſchheit und Ehe ift vor Gott gleih; 51, 17. — was 
von der Keufchheit der Päpftler und Kardinäle zu halten ſei; 
25, 38 f. — fein Knab noch Mädlin fol fih vor dem 
30. Jahr dazu verbinden; 21, 359. — zu derfelben zwingen 
wollen iſt gräulicher Seelenmord; 51, 9. 33. 69. — eine 
geziwungene, unwillige mag und will Gott nicht; 10, 426 fi. 
— 28, 12. — aus der K. hat das Papſtthum einen Gottes— 
dienft gemacht; 44, 381. — aus derfelben maden die Pa— 
piften wider die Schrift ein Verdienft vor Gott; 51, 23. — 
wad von der Verdienftlihkeit der K. im Papſtthum gehalten 


‚und gelehret wurde; 44, 151 f. — diefelbe iſt nicht um ihrer 


ſelbſt Würdigkeit und Höhe willen zu loben und zu nehmen, 
fondern um ihres Nugens willen; 7, 104 f. — darf nicht 


um des Verdienftes willen, fondern Höchftens um mehr Raum 


und Zeit für Gottes Wort und Gebet erwählet werden; 23, 
130. — K. als Berdienft ift verwerfllih; 7, 102 ff. — wie 
diefelbe im Papſtthum von denen gehalten wurde, die fie fo 
Hoch preiſen; 34, 139 f. — wie fie im geiftlichen Stand ge— 
halten wird; 28, 164 ff. — wie die der Geiftlichen eine 
falfche ift; 34, 260. — die falſche zu meiden und zur rech— 
ten ehelichen zu greifen, Ermahnung an die Herren Deutjches 
Ordens 1523; 29, 16 ff. — ob man fie geloben kann und 
darf und das Gelübbe zu Halten habe; 51, 8. 33. 69. — 
was von dem Gelübde derfelben zu Halten ſei; 29, 17. 
20 fi. 29 f. 40 f. — ob das Gelübde derfelben zu halten 
fet; 20, 50 f. 67. — 28, 12 ff 19 ff. 27. — 29, 29 f. 
405. — das Gelübde derfelben tft dem mehrer Theil unmög- 
U zu halten; 28, 11 f. — und ob es deßhalb Binde; 10, 
426 ff. 429. — das Gelübde derſelben fteht nicht in unferer 
Gewalt; 34, 125 f. — das Gelübde derſelben iſt wider 
Gottes Ordnung umd bindet nicht; 33, 58 ff. — Hat groß 
Schaden in die Chriftenheit gebracht; 28, 26 f. — von dem 
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Gelübde derfelben Hat man zu St. Auguſtini und Ambrofti 
SZeiten nichts gewußt; 20, 51f. — die K. wird in Klöftern 
nicht gehalten, und was daraus folget; 28, 198 ff. — fie 
findet fi wenig in den Klöftern; 29, 326 f. — durch die 
Gelüdde und Gebote derfelben ift Unkeuſchheit greulich ein- 
geriffen; 10, 441. — wie und wozu dad Gelübde derfelben 
allein unbeweglih und unnachläßlich bleiben foll; 10, 437. 
— ob der Keufchheitftand über dem ehelichen zu fegen fet; 
- 20, 85. — e8 find nicht dreierlei Keufchheit, fondern drei 
Stände derfelben; 11, 93. — welches die drei Stände ber- 
felben find; 51, 15. 
Kezia, was dasselbe ifi; 37, 149. — 64, 81. 
Kidron, was diefer Name bedeute; 50, 268. 
Kielfopf, woher diefer Name fomme; 60, 40. 
Kik und Kifaion, was dasſelbe fei; 41, 403. 
Sindelbetterinnen, denfelben foll Unreinigkeit nicht aufge- 
legt werden; 2, 97. — was von denen zu halten, die in 
Kindesnöthen fterben, und wie es mit ihnen überhaupt zu 
Halten; 539, 70 f. 
Kinder, diefelben find. Gottes Gabe; 57, 275. — find das 
allerbefte und liebfte Gut unter allen Gütern; 36, 73. — find 
Gottes Gabe und Geſchenk und werben von Gott geführet und 
zegiert; 41, 146. — find Gottes fonderliher Segen und 
Geſchöpf; 57, 231. 240. — binden die Ehe; 61, 264. — 
find die feinften Spielvögel; 57, 253. — find fchuldig ihre 
Aeltern zu ehren als das ebelite Kleinod und Heiligthum ; 
21, 55. — find zur Lehre und zur Kunft zu erziehen; 63, | 
280 f. — Haben noch etwas Weniges von Adams erfter Art 
an fih; 57, 237. — haben manderlei Natur und Art; 57, 
269. — fönnen Glauben haben; 44, 156. — follen der 
Aeltern Gebrechen tragen; 57, 265. — follen fich hinter ober 
wider den Willen ver Aeltern nicht verloben; 34, 49. — 
62, 242. — und von ihren Neltern ein ehelich Gemahl begehrten; 
16, 162 f. 176 ff. — follen, wenn fie von Seite des Vaters 
oder Bormundes von einer Ehe böswillig abgehalten werden, 
die Hilfe der Obrigkeit anınfen; 23, 141. — Kinder fterben 
leicht und felig; 61, 418. 420. 442, — vergefien die Wohl- 
thaten der Aeltern ebenfo fchnell ald alle Menfhen der 
Wohlthaten Gottes; 21, 57. — werben allein durch den 
Glauben ohne einige gute Werf felig; 58, 386. — berfelben 
nimmt fih Chriftus an und ihnen gehöret Ehriftuß Reich; 
und darum darf man fie nicht ärgern; 44, 19. 23. 32 ff. — 
was daraus folget; 44, 154 ff. — derfelben Geburt if ein 
groß Wunderwerk; 57, 241. — ihre Geleitsleute find die 
Engel; 44, 65 f. — ihr Glaube ift voll Einfalt und ohne 
Zweifel; 57, 257. 259. 274. — ihr Glaube und Leben iſt 
am beſten; 57, 274. — ihr Herz zu den Vätern befehren, 
was das heiße; 15, 355. — ihrer tft das Himmelreich; 44, 
28* 
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158. — ihr Leben ift am allerfeligften und beiten; 57, 259. 
— ihre befte Nahrung ift die Muttermilch; 57, 271. — ihr 
Spielen und Singen gefällt Gott wehl; 42, 270. — ihre 
Werfe find frei, der Knechte Werke gezwungen; 7, 274. 
279. — Zucht und Strafe ift ihnen noͤthig; 57, 262. — 
ihnen müſſen wir vor unferm Herrn Gott glei werden; 57, 
258. — ihnen insbefondere joll man fein Aergerniß geben, 
fondern fie zum Beften ziehen; 6, 408 ff. — ihnen Aerger- 
niß geben wird von Gott hart beſtraft; 6, 411 ff. 415 fi. 
— ihnen follte man die Hauptftüde des Glaubens vorlegen 
und wohl einbläuen, daß fle darnach die Schrift Iefen könn— 
ten und der Schrift und des Glaubens gewaltig würden; 15, 
145. — ihnen nachhängen und ihren Willen laffen, verdirbt 
fie; 57, 267. — ihnen foll fein Vater bei feinem Leben 
feine Güter übergeben; 57, 267. — ſie recht ziehen, ift 
unter allen guten Werfen daS arößte und beſte, und wie 
dasfelbe gefchieht; 6, 408 ff. 410 ff. — fie recht ziehen zu 
der Furcht Gottes ift das größte Werk, das man thun Tann; 
16, 156 f. 163 f. 187. — fie aufzuziehen zu Gottesdienft 
iſt das allerevelfte, theuerfte Werk auf Erden; 20, 84. — 
fie will Chriſtus recht erzogen, gelehret und unterrichtet ha— 
ben; 44, 63 ff. 66 f. 71. — fle foll man mit Vernunft 
anferziehen; 61, 274. — fie nicht erziehen und ihre Seele 
verderben laſſen ift ärger als Weiber und Jungfrauen ſchän— 
den; 22, 177. — fie muß man recht unterweifen in der 
Furcht Gottes, wenn die Chriftenheit in ihre Kraft kommen 
foll; 16, 156. 163 f. — 21, 64 f. — fie follen wir lehren, 
der lieben Engel Schutzes und Dienftes fih zu tröften und 
den Teufel zu fürchten; 17, 189. 198 f. 202 ff. 205 f. — 
fie müſſen die Neltern verforgen, fonderlich die armen Mägd- 
fein; 61, 425. — fie follen wir nicht reich machen wollen, 
fondern in Gottes Furcht und guter Zucht Halten; 57, 264. 
— fie tragen ift Gottes Hand; 34, 152. — an ihnen Fön- 
nen fich die Aeltern Himmel und Hölle verdienen; 20, 261 ff. 
— an ihnen gefchehen die höchſten und beften Werke und für 
fie wachen Engel und Menſchen; 17, 204. — daß man fie 
zur Schule halten fol, eine Predigt; 20, 1 ff. — daß fie 
wohlgerathen, ift nicht in unfer, fondern Gottes Gewalt und 
Macht; 34, 224. — ob fie den Neltern oder dem Vater— 
Iand mehr gehorchen follen; 57, 263. — warum manche fie 
nicht für gläubig Halten und ihnen die Taufe wehren wollen, 
und wie fie darin irren; 11, 65 ff. — was man ein from— 
med K. nennet; 21, 169. — was für welche zum geiftlichen 
Amte zu erziehen find; 20, 19. — wer ihnen nicht die Ge: 
bote Gottes und das Evangelium predigen kann, follte fein 
Bater werden; 16, 156. 163 f. — wer die Kinder find, 
aus deren Mund ein Reich des Herrn zugerichtet wird; 38, 
74. 80. — wie die Neltern fie erziehen follen; 16, 187. — 
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wie fie von den Aeltern weltlich gezogen werben; 20, 260. 
— tie fie die Aeltern anfehen follen; 36, 106. — wie an 
ihnen leicht die Hölle verdient wird; 16, 163 f. 187. — 
wie fi die Kinder der Geburt unterfcheiden von den Kin- 
dern nah dem Willen des Fleifches oder Körkindern, und 
von den Rindern nah dem Willen des Mannes und den 
Kindern Gottes; 45, 415 f. 417 ff. 421. — vor ihnen fol 
man vorfihtig und bedächtig fein und nicht alles reden und 
thun, was man jonft redet und thut; 6, 410 f. — woher es 
kommt, dag man fie fchredt mit dem Popelmann; 17, 202. 
— die Liebe zu ihnen ift den Neltern von Gott eingepflanzt; 
37, 258. — die jungen, follen von der Taufe nicht ausge- 
ihlofien fein; 12, 409. — wurden auch von den Apofteln 
getauft; 11, 65. — ob und weldien Glauben fie haben, wenn 
fie getauft werden; 11, 58 ff. 61 ff. — ob fie glauben und 
recht getauft werden; 21, 136. — 59, 63; — auf wefien 
Glauben fie getauft werden, ob auf eigenen oder fremden; 
14, 172. — daß fie in der Taufe ſelbſt glauben und eige- 
nen Glauben haben, den Gott felbft in ihnen wirfet durch 
dad Fürbitten und Herzubringen der Batyen im Glauben der 
chriſtlichen Kirche; 11, 62 ff. — bdiefelben find nicht auf künf— 
'tigen Glauben zu taufen; 28, 416. — werben durch ber 
Kirche Glauben mit dem Glauben begabt und alfo getauft; 
28, 416. — werden durch die Taufe gläubig und Chrifto 
eigen; 44, 64 f. — follen zu Ehrifto. gebracht werben, wie 
das auf die Taufe und den Glauben der Kinder dabei Bezug 
habe; 26, 271 f. — find nicht wieder zu taufen; 44, 168. 
— die natürlichen find zu Chriſto in der Taufe zu bringen, 
daß er fie fegne und ihnen das Himmelyeich gebe, und ihnen 
if die Taufe nicht zu wehren; 11, 64. 69. — ungetaufte 
fönnen ohne Zweifel von Gott zu Gnaden angenommen were 
ben; 3, 166. — ungehorfame und unbanfbare werben von 
Gott geftraft; 57, 266. 268. — ungehorfame find Bater - 
und Muttermörber; 46, 197. — ungehorfamen flucht Gott 
und fpricht ihnen langes Leben ab; 23, 228f. — ob unge— 
horfame mögen enterbt werben; 57, 265. — ein ungerathen 
Kind kommt zuweilen von einem löblichen Geſchlecht; 32, 17T. 
— diejenigen gemeiner Leute müflen bie Welt regieren im geift- 
lichen und weltliden Stande; 20, 38. — Kinder Gottes 
find wir Durch die Taufe geworden; 21, 169. — werben wir 
allein durch Sefum Chriftum; 46, 30. — werden wir allein 
durch den Glauben in Ehrifto Sefu und wie das gefchiehet; 
7, 297 fi. 303 ff. — werben wir nur durch den Glauben, 
nicht duch Werke; 7, 279 ff. — werben wir allein durch 
das Erfenninig und Glauben an Ehrifium; 45, 403. 407 ff. 
420 f. — Kinder Gottes find die, welche der Geift Gottes 
treibt, und was das Heiße; 9, 177 f. — wie fie genaturt 
find; 21, 169, — fie fliehen nicht bie Geſellſchaft der 
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Böfen, auf daß fie ihnen helfen mögen; 40, 17. — fie 
haben nicht Sünde, Hölle, noch Tod und find alles Unglücks 
los, und wie wir folche werden; 15, 152 ff. — welde es 
geworden find durch Ehriftum, follen ale die lieben Kinder 
ihrem Vater nachfolgen; 8, 140 f. — ihre Herrlichkeit ift 
noch verborgen, wird aber einft an ihnen offenbaret werben; 
9, 111 ff. — fie find auch Erben Gottes und Miterben 
Chriſti, fo fie anders mit leiden und dem Fleiſche nicht fol- 
gen; 9, 183 f. — wie fie auch Miterben Chriſti und fomit 
auch Mitmärtyrer und Mitleiver Chrifi ind; 9, 96 ff. — 
daß wir Goties Kinder find und und gewißlich dafür halten, 
deß macht uns der heil. Geift gewiß und gibt und Zeugniß 
und wie das zugehet; 9, 181. — Kinder Des Lichts, wer 
dieſe find und wie fie fi; gegen Gett verhalten; 4, 412 f. 
415. 421f. — Kinder der Welt, was fie find und wie 
diefelben den Kindern des Lichts ein fein Erempel vortras 
gen; 4, A412 ff. 420 ff. — wie in Chriſto uns allen ein 
‚Kind geboren ift und wie wir dies mit feſtem Glauben faflen 
ſollen; 15, 87. | ’ 

Kindertaufes 21, 136. — daß diefelbe recht ſei; 44, 154 ff. 
162. 169 f£ — 46, 115. — iſt recht um Gottes Befehl 
willen, und hat auch das Exempel der Kirche für fih; 57, 
67. — iſt recht und bringt den Kindern den Glauben; 61, 
86. — Hat Verheißung und Befehl Chriſti; 59, 48. — durch 
welche Urfachen fie begründet und beftätigt wird; 59, 51 ff. 
62 ff. — if dazu mübe, daß fie anzeigt, daß den Kindern 
auch gegeben wird Bergebung der Sünden. und die Ver— 
beißung der Gnade; 59, 52. 62 f. — warum fie nicht für 
untüchtig und unfruchtbar zu achten ſei; 4, 158. — fie fol 
man nicht auffchieben noch verachten; 59, 73. — warum fie 
Gotte angenehm iſt; 21, 136. — ſie gefchieht aus fonder- 
lichem Nath und Borfehung Gottes; 23, 163. — woher fi 
die Disputation über fie erhebt; 16, 53. — ihre Aufhebung 
we die NRottgeifter und Wiedertäufer war Teufelswerk; 23, 
16 


Kinderzeugen, wie es zu verftiehen, daß darin die Weiber 
felig werden; 16, 184 f. 

Kinderzucht- ift für geiftlich und mweltlich Regiment Hoch von- 
nöthen; 54, 119 f. — die rechte wird von vielen verfän- 
met und nicht geachtet, und ift doch die höchſte Aufgabe; 
16, 157. 163 ff. — wie und warum eine gute Kinderzucht 
geführt werben folle; 36, 117 5. — worauf diefelbe gerich- 
tet fein und wie fie der Obrigkeit vor Allem am Herzen 
liegen fol; 15, 415. — muß im Glauben gefchehen; 20, 
263. — 36, 120. — hat herrlichen Segen und gar fihöne 
Frucht; 21, 64. — die Acltern follen in derfelben nicht nach 
ihrem Cigendünfel und nad) dem es ihnen gefällt verfahren; 
21,64 — daß das Wohlfein dev Hauptſtaͤnde und befon- 
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* * Aare von einer guten Kinderzucht abhängt; 
Kindesnöthen, wie man in denfelben ein Weib tröften 
fol; 16, 184. — Troſt für gottfelige Frauen, denen es 
unrichtig in Kindesnöthen ergangen iſt; 23, 338— 343. 
Kindlein, ob Kindlein ohne die rechte Taufe verloren find ; 
— 3, 166. 64, 319. — Kindlein, die vor der Taufe geftor- 
ben, über die aber hernach ein chriſtlich Gebet geiprochen, 
find nicht zu verdammen gleich denen, über die fein Glaube 
geiprochen wurde; 23, 342 f. — die unfcäuldigen, der Tag 
derjelben wird faft überall nicht gefeiert; 15, 182, 
Kindſchaft ift dreierlei; 45, 407 ff. 415 ff. — iſt viererlei; 
10, 204 ff. — ift und gegeben in der Erfüllung der Zeit; 
7, 260. — hat Erbſchaft zur Folge; 7, 280. — Kindfchaft 
bei Gott ift eine große unausſprechliche Herrlichfeit und wozu 
fie uns reizen follte; 9, 184. — fommt durch den Glauben 
und zu derjelben ift fein äußeres Werk nützlich oder hilflich; 
10, 203. 208. — fommt nit durch leibliche Geburt oder 
Wahl, fondern allein durch den Glauben an den Sohn Got— 
tes, und was diefelbe in fich faflet; 45, 407 fi. 415 ff. 
420 ff. — nad) derſelben fehnen fi die Ehriften; 9, 117. 
— daß und Sünde vergeben werden, Tod und Hölle nicht 
fhaden, Haben wir nicht duch Werk oder Liebe verdient, 
fondern ohne Werf und vor der Liebe duch den Glauben 
im Evangelio aus Gnaden empfangen;-11, 53. 
Kirhenraub, wie ihn der Papft getrieben, hat er fonft nie 
in der Welt Hattgefunden; 26, 220. 
Kirhe, was das Wörtlein Kirche heißt und was man vor 
Zeiten darunter verftand; 21, 102. — feine Abflammung 
aus dem Griechiſchen; 21, 102. — follte auf recht Deutſch 
heißen eine chriftliche Gemeinde oder Sammlung, aufs aller⸗ 
befte oder fürzefte eine heilige Ehriftenheit; 21, 102, — was 
diefelbe fei; 59, 132. — was die chriftliche K. fei und wo— 
rin fie nicht ſtehe; 18, 248 f. 251. — was fie fei und wo 
fie jei; 30, 369 f. — fie if nicht der Papſt mit den Bi- 
ſchöffen; 45, 76. — ift nicht ein Haufe Bifchoffd - oder Car— 
dinalshüte, fondern ift durch die ganze Welt zerſtreuetz 48, 
224. — Kirche, ecelesia christiana, heißt ein hriftlich heilig 
Bolf, das da glaubet an Chriſtum; 25, 354. — nicht allein 
zur Apoſtel Zeit, die jebt tobt find, fondern bis zur Welt 
Ende; 25, 355. 358. — ift der Haufe chriftgläubiger Leute; 
10, 162. — ift ein Haufe Kinder und geringer, demüthiger 
Zeute, die nichts von ihm felbft vermögen, willen und kön— 
nen; 44, 20. — ift eine Gemeinfchaft der Heiligen; 25, 
253. — ift eine geiftliche Verfammlung; 27, 301 ff. 306. 
— wird auch Gotteshaus genannt; 35, 19. — die chriſtliche 
Kirche und Gottes Bolf find die, welche allein auf Goties 
Gnade und Barmherzigkeit ſich verlaſſen; 36, 234, — Kirche 
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iſt zweierlei, eine geiſtliche innerliche und eine leibliche 
äußerliche, und worin fie ſtehen; 27, 102 f. — warum fie 
heiße eine einige, Heilige, catholica oder chriſtliche; 9, 293. 
— iſt ein neiftlih Reich, fol Fein leiblich Oberhaupt haben 
und ift deßhalb voll Menfchenfagungen; 26, 21 f. — bedarf 
wohl ein Haupt, fo aber durch Menfchen erwählet wäre, 
und das auch Menfchen entfegen könnten; 25, 123. — fie 
bieibet in der Welt mitten unter allen Ungläubigen, Ketzern 
und Rotten; 49, 220. — fie und der heil. Geift bleibt allein 
bei dem, das Chriftus gefagt und befohlen, ftreichet das ſelbe 
wohl weit aus, aber macht es nicht anders; 12, 135 ff. — 
fie hat Reine und Unreine; 33, 176. — Hat von Anfang 
der Welt den evaugelifchen Glauben gehabt; 62, 98. — 
bat Gottlob wieder rechte Geftalt gewonnen; 25, 48. — Bat 
feine andere Lehre denn Gottes Wort; welche aber Menſchen— 
lehre als nöthig aufrichtet, tft nicht die Kirche; 28, 365. 
— die Kirche, d. 5. alle Chriften Haben Macht und 
Befehl, feinen Sünder in Sünden verzagen zu lafien, 
Tondern ihn zu tröften und im Namen Jeſu Wergebung 
der Sünde zuzuſagen; 6, 298. — die K. hat Macht, die 
Sünder in Bann zu thun und auszufchliegen; 2, 58 ff. 
— fie, d. i. die Verſammlung aller Gläubigen Chrifti hat 
allein die Schlüffel; 15, 395. — 27, 350 f. 363 f. — fie 
hat die Macht, daß, obgleich die Vorfahren und Väter etwas 
geichafft haben, das zu ihrer Zeit unfträflih war, aber her— 
nad in Irrthum verkehrt wurde, die Nachkommen es ohn 
allen Verzug abthun Finnen und follen; 22, 307 f. — fe 
hat überall die Macht zu ordiniven; 31, 359. 374. — Hat 
feine Gewalt, Chrifti Wort zu ändern oder aufzuheben ; 25, 
59. — bat nichts zu gebieten, fie wiſſe denn, daß es Gottes 
Wort feiz 22, 83. — Hat durch das Wort Gottes die Ketze— 
reien gerichtet; 48, 144. — Hat niemald Ruhe vor den 
Stürmen des Teufels; 63, 407 fi. — hat als ihre Feinde 
nit allein die Welt, fondern auch die Pforten der Hölle 
d. i. den Teufel mit all feiner Macht; 6, 293. — hat meh— 
tere äußerliche Weife, dadurch fie nicht geheiliget wird weder 
an Leib noch an Seele; 25, 383. — fie ift die geiſtliche 
Eva, fo aus der Seiten Chrifti genommen iſt; 45, 119 f. 
— ift eine reine Jungfrau; 2, 103. — if Ein Leib mit 
Chriſto; 47, 113 f. — fie und Chriftus it Ein Leib wie 
Mann und Weib, drum iſts ein Saframent, heimlich Ding, 
Myfterium; 25, 374. — die rechtſchaffene chriſtliche K. ift 
mit Chrifto Ein Leib im Glauben und ift Herrlich und groß 
vor Gott; 46, 154. — fie ift das vornehmfte Werk Gottes; 
52, 324. — iſt durch die Arche Noahs vorbedeutet; 33, 
175 ff. — fe, welche die reine, vechtfchaffene Lehre hat und 
fett hält, iſt vor Gott theuer, köſtlich und hoch geachtet; 
57, 306. — iſt nicht an irgend eine Statt, Perfon oder Seit 
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gehaftet und wie dagegen die Papiften lehren; 27, 303 f. 
— ift nicht an Rom gebunden, fondern foweit die Welt ift 
in einem Glauben geiſtlich verfammelt; 27, 107 f. — if 
allein auf Gottes Wort und die Saframente zu gründen; 
62, 46. — if auf Chriſtum gegründet; 35, 357. — fie und 
Ehrifti Herrfchaft ift und’ bleibt vor der Welt verborgen, alfo 
daß, wer es durch den Glauben und den Heiligen Geift nicht 
erlanget,, der wird nimmermehr erfahren und erkennen, wel- 
ches die chriſtliche Kirche fei, ja er wird nicht wiffen, ob er 
ſelbſt ein Chriſt ſei; 6, 72. — eine riftlihe 8. ift gewiß- 
li da, wo 2eute find, die am Chriſto Hangen; 51, 461. 
— 52, 156. — ift da, wo man Gottes Wort lauter lehret, 
Tanfe und Saframent hat, 44, 31. — ift überall, wo dad 
Wort Gottes gepredigt und die Saframente gereicht werden; 
44, 253. 257 f. — ift da, wo Ehriflus das Haupt ift und 
wo fein Wort ift, aud) wo er die Kinder zu rufet; 44, 24. 
— ift weder an Zeit, Ort, Perfon, noch anderes gebunden, 
fondern allein an das rechte Befenntnig von Chriſto; 6, 
293. — bie Kirche ift heilig und kann doch irren; 46, 245 f. 
— fie ift heilig, d. h. aber nicht, daß fie ohne Sünde und 
Irrthum it; 25, 60. — fie if in Chriſti Wort Heilig und 
gewiß, außer ihm ift fie eine arme irrige Sünderin; 25, 
61. — ift eine Sünderin und fündigt täglich beide wifjent- 
lich und unwiffentich; 25, 63. — if der Vergebung der 
Sünde gewiß; 44, 125. 128. — ift nicht über das Wort 
Gottes; 48, 145. — ift nad Lyra nicht zu rechnen nad 
den hohen Ständen, fondern nah den Leuten fo recht glau- 
ben; 25, 378. — die Heilige chriſtliche 8; ift fein Rohr 
noch Zahlpfennig, fie wanft nicht und gibt nicht nah, wie 
die römifhe Kirche; 26, 31. — fie ſtehet feſt, if eine 
Grundfefte und hat die Wahrheit; 26, 31. — biefelbe fann 
allein ſchließen und urtheilen über Keberet und falfche Lehre 
nad) der Schrift und Chriſti Wort; 49, 230. — kann nicht 
über Chriftum fein mit feinem Evangelio und über dem heil. 
Geiſt; 49, 226. — kann fehlen und irren, Chriſtus allein 
irret nicht; 46, 229 ff. — kann irren und fehlen und fann 
nicht ohne Sünde und Fehl fein in diefem Leben; 40, 235. 
— kann nie fo rein fein, daß nicht etwas Gebrechliches ober 
Unteines unter den Chriften fei; 9, 303. — kann nicht ohne 
Streit und Kampf regiert werden; 51, 308. — Tann nit 
beflehen und erhalten werden ohne Blutvergiegen; 59, 139. 
— fie und die ganze Chriſtenheit liegt Chriſto auf feiner 
Schulter; 6, 59 f. — fie macht nicht das Wort Gottes, 
fondern fie wird von dem Wort; 28, Al f. — die K. Got— 
te8 auf Erden muß auch Strafen leiden und warum; 1, 
110 f. 118: f. — muß die Bosheit der Welt erfahren; 1, 
286. 300 f. — muß oft den Schein und den Namen haben, 
als fei fie des Teufels Braut und Bolf; 6, 64 f. — fie und 
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bie Heiligen muß man auf zweierlei Weife anfehen, nach dem 
Geiſt und nach dem Fleifh; 46, 247 ff. 251 f. — fie und 
die Heiligen müffen nach Chriſti Wort geprüft werden; 46, 
247 f. — fie nimmt die Sünder wieder an, wenn fie fi 
befehren; 2, 58 f. — fiegt mit Chriſto trotz ihrer verachte- 
ten Geftalt; 59, 143 f. — foll mitten in der Welt unter 
den Leuten und allerlei Ständen fein; 59, 134. — foll im- 
merdar bleiben auf Erden und die Predigt des Evangelit und 
Saframente gehen, fo lang die Welt flehet; 40, 161. — 
fol ohne den Heil. Geift nicht fein bis an dad Ende der 
Welt; 49, 162. 179. 220. — ſoll allein Chriſtum hören; 
7,82 f. — foll nicht leiblicher Weiſe auf Erden regieren ; 
40, 85. — foll nicht mit weltlihem Schivert regieren; 26, 
23. — foll nicht mit dem Schwert fechten; 31, 40. — foll 
um der Kinder und einfältigen Volkes willen eine geiwifie 
-Zeit, Statt und Stunde haben, darnach fie fich richten und 
zufammenfinden können; 25, 384. — fteht nimmer ärger, 
denn wenn fie Ruhe und Friede hat; 23, 266. — 60, 74. 
— wählt durch Verfolgung; 35, 21. — wählt durch das 
Blut der Berfolgten und Märtyrer nur ſchöner und Infliger; 
18, 261. — war zu Auguſtins Zeit ſchon der Art mit Aus- 
ſprüchen der Bifchöfe überladen, daß der Juden Weſen leid- 
licher zu ertragen gewefen; 25, 232. — fie weiß und glaubt, 
daß nur ein einiger Priefter fei, Jeſus Chriſtus; 6, 6. — 
die Kriftlihe Kirche in ihrer Noth und in ihrem Siege von 
David gefiltert; 39, 98. — wird von ihren- Berfolgern 
erreitet werden; 38, 87. — wird wunderbar gefchaffen und 
erhalten; 40, 129 fj. 134. 161. — wird von Gott ernährt 
und erhalten; 57, 138. — wird allezeit ohne menfhliche 
Macht und Hülfe wunderbarlich von Gott regiert und erhal: 
ten durch mancherlei Anfechtung, Aergerniß, Leiden und 
Schwachheit, ‚wie deffen das jüdische Volk in der Wüſte ein 
Borbid it; 9, 198. — fie und rechte Lehre wurde allezeit 
erhalten wider die Ketzerei; 49, 264. — fie wird durch drei 
Dinge erhalten, duch treulich lehren, fleißig beien und mit 
Ernft leiden; 59, 136. — wird durchs Evangelium erbauet, 
obwohl viele Heuchler darunter find; 59, 173. — wird nicht 
durch Menfchen, fondern allein durch Chriſtus geſchützt und 
erhalten; 63, 410 f. — eine heilige chriſtliche Kirche wird 
allezeit da fein und bleiben mitten unter den Feinden Chrifti ; 
40, 111. — die K. wird mit Reichthum angefochten; 62, 
95 f. — wird durch Kargheit gegen die Kirchendierer ver- 
wüftet; 59, 263. — witd nicht nach dem Außerlichen Frieden 
gefehen, jondern nach) dem Wort und den Saframenten; 45, 
103. — der riftlichen Kirche im neuen Teftament Anfang 
ift das Zeugniß Johannis des T. von Chrifto; 45, 361. — 
ihre und der Chriſten Anfechtungen find vorgebildet in den 
Anfechtungen Chrifti durch den Teufel; 17, 9. — ihre 
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Angft wird einmal ein Ende nehmen ; 59, 143. — ihr und 


der Welt Anfehen iſt gar verfchieden; 59, 144. — ihr Bild 
und Gleichnig ift die Frucht im Mutterleibe und der Ama— 
ranthus und der Delbaum; 59, 147 ff. — ihre Diener fol- 
len nicht ein zärtlich Leben führen von anderer Leute Arbeit; 
52, 253. — ihre Feinde werden oft ihre Förderer, 35, 15. 
— ihre arme Geftalt ärgert die Weltweifen; 59, 133. 140 f. 
— ihr Glaube ober Meinung ift zweierlei und was davon 
zu Halten iſt; 31, 332 ff. — ihre Güter follen fonderlich 
dienen und helfen zum Schuß der Dürftigen und zum gemei- 


nen Beften; 31, 41. — ihre Haupt it Ehriftus, nicht der 


Papſt; 27, 253. — ihr Haupt ift allein Chrifius und kann 
es allein fein; 27, 103 f. — ihr Hauptartikel if, dag 
Chriſtus wahrhaftiger Gott iſt; 48, 53. — ihre Heiligkeit 
befteht allein in Gottes Wort und im Glauben; 25, 142. 
— ihre und der Väter Lehre ift zu prüfen nah dem Wort 
Gotted und den Artifeln des chriſtlichen Glaubens; 46, 239 f. 
245 f. — ihr Name und Ruhm iſt bei allen Heuchlern das 
höchſte Argument; 59, 146. — ihren Namen haben die Pa— 
piften ſchändlich Hingerifien; 51, 329. — ihr Name wird 
mannigfacg zerrifien und Kin und wider gezogen; 48, 224. 
— ihren Namen fucht der Teufel allezeit den rechten Ehriften 
zu nehmen; 50, 5 ff. — ihr Regiment theilt ſich in die zwei 
Stück: Lehren oder das Wort führen, und ein Amt ha— 
ben, da man nad dem Worte und der Lehre regiert, und 
wie’ beides gefchehen folle; 8, 301 f. — ihr Schab, davon 
der Papſt Ablaß gibt, ift nicht Ehrifti und der Heiligen 
Verdienſt; 24, 113 ff. — ihr Schifflein ift gegen alle Stürme 
und Anfeindungen ihrer Feinde durch ihren Herrn und Hei— 
land geſchützt und erhalten worden, und es wirb aud) allezeit 
gefchehen bis zum Ende; 16, 218 fi. — ihr Stand iſt uns 
in dem Gleichniß von den zehn Jungfrauen fein abgemalet; 
15, 17 ff. — ihre äußerlichen, freien Stüde find zu achten 
gleich den Windeln, darein man das Kind fafiet zur Taufe, 
welche ſelbſt aber nichts zur Heiligkeit der Taufe hinzuthun; 


25, 386. — von der täglichen Uebung in der Kirche; 23, - 


55—60. — der Griftlichen Kirche einig Wahrzeichen ift, daß 
fie Chriſtum als das wahrhaftige Licht erfennt; 45, 380 ff. 
— und dem göttlihen Wort folgt und gehorfam if; 45, 
73 fi. — der rechten K. Zeichen find die Taufe, Sacrament 
und das Evangelium, und nicht Rom; 27, 108. — Demuth 
und Furcht in Gottes Wort -war allezeit das rechte Zeichen 
der rechten Kirche; 26, 37. — ihr gebührt nicht, des heil. 
Geiftes Ordnung zu ändern; 25, 241. — ihre kommt ber 
größte Schaden von falfchen Brüdern; 61, 132. — fte will 
Gott regieren und erhalten, allein durch fein Wort, und nicht 
duch menschliche Macht; 6, 377. — fie muß Gott felbft 
erhalten; 59, 132. — Gott will allein und felbft die Kirche 


ee 


"regieren; 26, 45. — die chriſtliche K. fol man recht ken— 


“nen lernen nicht an dem Äußerlichen Schein, fondeen an dem 


Wort, Evangelio, Glauben und den Früchten des Glaubens; 
6, 68 f. 70 f. — diefelbe Fennet man an Chriſti Wort und 
darnach ſoll fie fih auch richten und binden; 12, 289, — 
fie als heil. Gottes Volk erfennt man daran, wo dad Sa— 
frament der Taufe recht nach Gottes Ordnung verwaltet 
wird; 25, 361. — man wird feine K. finden, da man alles 
gar einträchtig ohne allen Ziwiefpalt Iehre oder glaube und 
lebe; 9, 202. — außer der 8. ift feine Wahrheit, Fein 
EHriftus, feine Seligfeit; 10, 162. — außer ihre wird Nie- - 
mand felig; 9, 292. 304. — außer ihr ift fein Heil noch 

heiliger Geiſt; 48, 219. — in ihr bleiben Amt und Sakra— 
mente immerbar; 31, 363, — in ihr find unterſchiedene 
Aemter, aber Niemand fol derfelben zu feiner eigenen Ehre 
und Nub brauchen, fondern allein andern Leuten damit die- 
nen; 6, 370. — in die chriſtliche Kirche gehören an allen 
Orten alle die au Chriftum glauben; 44, 7. 13 f. 41. — 
in derfelben wird nimmetmehr Einigkeit der Lehre halben; 
58, 395. — in derjelben gibt es auch falfche Chriften und 
Heuchler und dieſe kann man aus der hriftlihen Verſamm— 
lung nicht ausfondern und feheiden; 14, 211. — in derfel- 
ben find Gute und Böfe unter einander; 2, 53 f. 61LF. 
66 f. — in derfelben werden allezeit Fromme und Böſe un- 
ter einander vermenget fein; 16, 245 ff. 260 ff. — im 
Garten der Kirche gehet es wie in einem wirklichen Garten, 
wo die Wafjerreifer oder Sprößlinge viel Höher wachfen, als 
die fauchtbaren Reiſer; 25, 336. — in ihr muß der Glaube 
Chriſti allezeit etwa bleiben und erhalten werden und Etliche 
fein, fo die Wahrheit haben und befennen, wenn auch der— 
felben wenige find und der größere Haufe irret; 11, 238 f. 


» — in ihre muß man glauben, nicht was der Vernunft recht 


dünft, fondern was die Schrift ſagt; 18, 117. — in ihr 
darf nit einer höher fein wollen als die andern; 44, 5. 8. 
— in ihe kommt man nicht zufammen, um zu blöfen und 
zu murmeln, fondera um zu beten und Gott zu danken; 59, 
232. — in ide foll nicht menfchliche Lehre, fondern allein 
Gottes Wort _regieren; 47, 98. 101..103. 110 ff. 123 f. 
— in ihr fol man nichts lehren oder vornchmen aus eige- 
nem Rath und Gutdünken, fondern alles nach Gottes Be- 
fehl und Wort; 8, 303 f. — 9, 232. — 17, 123. — 25, 
36. — 26, 149. — in ihr foll Niemand gepredigt oder ge— 
lehret werden, denn allein der Sohn Gottes; 16, 270. — 


in ihre foll man nichts thun, es habe e3 denn Gott befohlen 


und geboten; 52, 173 f. — es muß eine Zucht und Strafe 
in ihr fein um ber rohen Leute willen; 26, 178. — obgleich 
Gott fie leiden läßt, fo Halt er dennoch wohl und treulich 
ob derfelben, fo daß fie immer mehr gemehret und fein Wort 
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weiter ausgebreitet werde; 6, 116 ff. — ohne Kirchen und 
Schulen fann Gottes Wort nicht bleiben; 52, 296. — ohne 
die Heilige K. iſt Feine Dergebung der Sünde; 27, 351. — 
über dieſelbe bringt der Teufel immer neue Stürme um des 
Wortes Gottes willen, der Herr aber ſchützt fie; 32, 10 ff. 
— wider das einträchtige Zeugnig und Lehre der ganzen 
heil. chriſtl. Kirche, von Anfang her, etwas zu hören oder 
zu glauben ift fährli und erſchrecklich; 54, 288. — zur 
heil. chriſtlichen Kirche gehört nur, wer rechtgläubig, Heilig 
und gerecht iſt; 41, 71 f. — die Kirchen follen fih auch in 
äußerlihen Stüden, die frei find, vergleichen; 32, 423. — 
sb die K. unter den Heiden gleich ift der Juden Kirche; 59, 
133. — ob ihr mehr zu glauben if denn dem Evangelio; 
28, 339 f. — ob fie irren fönne; 31, 332. — ob fie über 
das Evangelion fei; 30, 394 ff. — ob- fie die Macht habe, 
Gottes Drdnung zu Ändern und neue Gebot aufzulegen; 30, 
387. 389 fi. 399 ff. — ob die vorige und erfte für die rechte 
zu halten fei oder die jebige; 30, 410. — warum die drift- 
lihe 8. Heilig iſt; 27, 350. — warum fie auf Erden im 
Elend if; 59, 145. — was die Schrift Kirche nennt; 52, 
85. — was diefelbe ſei, wodurch fie fei und an welchem 
Drte fie anzutreffen fei; 38, 82. — was die Kirche Chrifti 
auf Erden als äußerlihe Gemeinfhaft ift und wer zu ihr 
gehöret; 14, 210 ff. — was fie Iehret, wie fie wirket und 
woher ihr die Macht dazu kommt; 19, 32 f. — was ihr 
für Lehre und wie ihr Gebet nöthig fei; 60, 365. — wer 
fie it, und daß fie Gewalt hat, Prediger zu ihrem Nuben 
auszuwählen; 17, 161. — wer fie fei, was für Feinde fie 
habe und was dagegen ihr Troft fein foll; 6, 291 ff. 293 ff. 
— was von dem Spruch zu halten ift: was man im Glau— 
ben und Meinung der Kirchen thut, das ift recht; 31, 332 ff. 
— ob wir die Kirche wieder in der Väter und Eoncilien 
Lehre und Weife bringen follen,; 25, 237 f. — was bie K. 
über und außer Gottes Wort redet, ift irrig und ohne den 
heil. Geift; 3, 406. — welches die Geflalt und Farbe der 
K. fei, zeigen die fechs Namen, die Jefu von dem Prophe- 
ten beigelegt find; 6, 63. — wie die riftlihe K. auf das 
Evangelium gegründet und eine Braut Jefu Ehrifti iſt; 15, 
486 ff. — mie die ganze chriftlihe Kirche Heilig iſt; 41, 
73. — wie von ihr die heil. Schrift redet, 27, 101 f. — 
wie und warum fie ein ſchön und herrlich Ding iſt; 3, 377. 
— tie fie fich zeiget mit ihrem auswendigen ſchönen Schmuck 
und Zierde vor den Leuten; 9, 120. — wie fte heilig fei 
und nicht irren könne im Glauben; 63, 304. — wie und 
worin fie irren könne; 59, 152. — wie man fie ehren und 
ihr gehorfam fein fol; 20, 263. — wie Ehriftus fie trägt, 
das liegt in feinem Namen: Wunderbar; 6, 64 ff. — mie 
fie Hier auf Erden ift und vor Gott; 59, 153. — wie fie 
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angefangen; 4, 85 ff. 89. — wie es ihr gehen wird am 
Ende der Welt; 5, 333 ff. — wie in ihr Amt und Regi— 
ment geführt werden foll; 52, 173 f. — wie fie in ihrem 
hohen geiftlihen Amt und Regiment die Sorge ganz auf den 
Heren werfen muß; 9, 68. — wie fie nicht das Recht habe, 
etwas wider Chriftum zu lehren und feine Ordnung zu än— 
dern; 12, 135 f. — wie und worin ihr die Gewalt des 
Bannes oder der Binde- und Löfefchlüffel gegeben if; 44, 
87 ff. 93. 97 f. 102 f. 106 f. — wie fie thun muß, wo 
fie einen in ven Bann thut; 13, 148. — wie man fie allein 
nach dem Worte Gsttes veformiren könne; 59, 136. — wie 
in ihr manche Klüglinge Einigkeit oder Reformation anzu- 
richten fich unterſtanden, und wie fie allein anzurichten iſt; 
16, 268 f. 270. — wie fie die Ketzer rein haben wollten 
von Böfen, und in ihr doch allezeit Böfe gewefen find; 16, 
246 ff. — wie manı zu ihr recht fein Geld befcheide; 20, 44. 
— wie ihr von Freunden und Feinden das Brod geranbt 
wird; 9, 53. — Wie trefflih fie im Sinne des Papſtes durch 
Eoncilien regiert werden koͤnne; 25, 244. — wie ihr Name 
dazu gebraucht wird, des Papſtthums Lügen und Abgötterei 
damit zu beftätigen; 9, 371 f. — wie fie durch den Ende— 
chriſt greulich angegriffen wurde und wird; 41, 314. 317 ff. 
— wie fie nach Lehre und Leben der Papiften über Gottes 
Wort und Geſetz ift; 30, 381 ff. — wie es der Teufel an- 
ftellt, dag man glauben fell, feine Kirche fei Gottes Kirche ; 
25, 380. — wie einige Stüde der chriſtlichen Kirche fich 
im Papſtthum erhalten haben; 31, 339 f. — wo die heilige 
chriſtliche Kirche zu fuchen und zu finden iſt; 49, 224. — 
wodurch Chriftus diefelbe erhalten hat; 46, 229. — woher 
fie Heilig Heißt; 49, 220. — woher ihre Verwüſtung durch 
Orden, Bruderfhaften 2c. gefommen ift; 45, 180 f. — wo— 
van man fie eigentlich erfennet; 40, 96. — wovon fie ein 
Bethaus heißet; 20, 241. — wozu in ihr ein gemeiner 
Kaften und Gut beftand; 52, 253. — daß eine heil. chrift- 
lie Kirche fei, muß mit dem Glauben gefaßt werden ; 59, 
145. — nit Alle find die Kirche, welche den Namen der 
Kirche führen; 50, 8. 10. — daß fie ein Reich iſt, darin 
Gottes Wort ewiglich bleibet; 25, 344. — daß alle Kirchen 
einander gleich find und die römifche nicht über den andern 
iſt; 53, 17. — es ift nicht wahr, daß die Kirche nicht fehle 
und nicht fündige; 25, 60. — dag Kirche und Papft irren 
können und daß das, was fie gebieten und lehren, nicht der 
heilige Geift und Goties Wort ſei; 11, 10 ff. 14. 29 f. 
33 f. — daß die K. irren Fönne; 28, 100 ff. — dag Kram 
und Verfolgung ein Heiligthum iſt, daran man die rechte 
heilige Kirche und Volk erkennet; 25, 375. — daß ein Un 
terſchied iſt zwifchen ihrem Leben, das unrein, und ihrer 
Lehre, die rein und Heilig ifl; 25, 62. — der h. Geift hat 
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gewaltig geweifjagt, daß in der Kirche fein würden Holzerne, | 
ſtroherne und heuerne Bauleute; 25, 259. — man foll feine 
Neuerung annehmen in der Kirchen Weife; 25, 81. — dag 
die K. fein Recht habe, Glaubensartifel zu machen, Gebote 
guter Werfe zu erlafien, chelos Leben zu gebieten und wider 
die heil Schrift etwas vorzufchreiben; 31, 121 ff. — ©. 
Auguflin ſagt: ecelesia verbo Dei generatur, alitur, nutri- 
tur, roboratur ; 25, 361. — daß Chriſtus mit dem Bauen 
feiner Kirche auf den Feld, oder auf fi felbft, nichts anders 
nennet, denn dem gemeinen chriſtlichen Glauben; 26, 162. 
— Chriftus will feine Kirche, fo auf ihn gebauet ift und an 
ihn glaubet, wohl verforgen; ‚26, 163. — dag Bilhöffe fols 
len der Kirche Bräutigam fein, meinet der Teufel, da doch 
Chriſtus allein ihr Bräutigam ift; 25, 165. — follte der 
wahre Gott die in feiner Kirche leiden, die fein Volk geflif- 
fentlich verführen ? 26, 84. — wo der Teufel fieht, daß Gott 
eine heilige Kirche bauet, da bauet er eine Kapelle neben- 
bei größer denn die Kirche Gottes; 25, 378. — auch hat 
er weit ein größer Bolf in feiner Heiligkeit ald Gott; 25, 
»379. — kurzer Unterricht, worauf Ehriftus feine Kirche oder 
Gemeine gebauet habe ꝛc.; Inhalt und ältefte Drucke diefer 
Schrift; 29, 93 ff. — Rathſchlag von der Kirche eines 
Ausſchuſſes von Gardinälen, mit Luthers Vorrede und Gloffe 
1538; 25, 146 — 175. — ein Lied Luthers von der heil. 
chriſtlichen Kirche, 56, 350. — daß zwei Kicchen feit der 
Melt Her find, die St. Auguſtin Kain und Abel nennetz 
26, 12. — Kirchen Hat der Papſt dreierlei erdichtet; 60, 
258. — Kirchen find zweierlei wohl zu unterfcheiden, die 
wahre und die falſche; 4, 58 ff. — was die Definitiom der 
wahren wefentlichen chriſtlichen Kirche fei; 59, 135. — bie 
rechte, was fie ift, wie fie Beftehet und woran fie erkannt 
werde; 12, 49. — worin das Wefen der rechten Kirche 
Rehet und woran diefelbe geprüft werde; 50, 10 ff. 14 f. 
30 f. — was die tete und ihre Gewalt fei und wie fie 
Chriſtus in feinem Wort, befchreibet und abmaletz 12, 
288 ff. — was bie rechte hriftliche fei und wobei man fie 
fennet, und wer nicht die rechte Kirche Ehrifli iſt; 9, 292 f. 
— was die rechte ift, und daß, wo biefe ift und bleibet, 
da ift und bleibet auch der Kirche Amt, Sacrament, Schlüfr 
fel und alles, von Ehrifto felbit ihr gegeben; 12, 249. — 
welche Stüde nothwendig in ihr zu treiben feien; 24, 372. 
— mo die rechte hriftliche Kirche iſt; 40, 113 f. 120. — 
wo und welches die rechte Kirche ſei; 59, 137 f. — Kirche 
Chriſti können die nicht fein, die das Wort Gottes nicht 
halten und verachten; 12, 294 f. — die rechte K. ift ein 
armes, Heines Hänflein, das feinen Troft hat an Gott und 
feinem Mort; 2, 108. — iſt das Häuflein, die an Ehriftum 
glauben und fein Wort Halten; 12, 289. — bie rechte, ſo 


is dureh das Wert Gottes regieren; 30, 385 F. — ik wo 
man Chriſtum und den Vater rent erfenmei; 4, ELF — 
iR da, wo das Bekenntniß und der Slande ik, mE Chrifus 


iR der Sohn des lebendigen Gottes; 6, 292 f. — if, we 
das Evangelium recht umd rein gepredigt wird; I, IT4 
— if in, wo das d. Abendmahl richtig eriheilet wird; 25, 
362. — if da, wo das Amt der Schlüfel richtig öffentl. 
gebraudt wird; 25, 363. — die rechte chriſtliche K bekennt 
die 3 Symbela, obne viel Abgötterei daneben detzuſeßen; 
23, 253. — bie rechte if mühe beim Bapf, da er im ſeinem 
ganzen Regiment Chritum verſlacht, indem er ibn wicht rest 
als den Grund unſerer Seligfeit predigt, hd ſein Wort 
verfolgt; °9, 211 F. 213: — 39, 165 F. — die rechte er⸗ 
feunet man am rechten Gebete im ihr; 25, si: — Ne 
kaun nit itren. aber nur wenn fie die rechte chri 
lie it; 50, 304. — die rechte nimmt fi des Schwerte 
und der weltlichen Gewalt wit au, aber wohl die lie; 
ı, 60. 62, — die rechte fichet in Gottes Wadl und Beruf 
und it in Schwachheit Hark amd Friftig; 59, 158 — keit 
ſtets im Gefahr und Anfechtung; 60, 109. — fegt und ard- 
net nichts auferbalb I Wortes Ci; d Huf — 
von feinem Fegfener, sder Aurufung ber Seien 3, 41. 
— wird ‚geglaubt und wicht geſeden, und ik h ala oje 
Namen in der Welt geweſt; 60, 81. — ven 
der falſchen Kirche verfelgt; 68 44 — min Kiemand um 
des Heren CHrifi Wort willen in en Sam ifun; 50, 2 
14. 36. 39. — char der rechten Kirchen Bewilligung fell 
man nichts ändern; 24, 350. — die e Kriklühe 
Kirche iR wohl zu unterfcheidern von der, Nie nur re: bloßen 
Namen der Kirche bat; 44, 5. — velches die rechte chri 
lie Kirche jei und worin fie von der jalichen ih umter- 
fee; 4,2805 15 — W, WWF RT. — wat Nie regte 
chriſtliche Kirche ik und Beifet "mr was die Papier fo 
zemmen;z 17, 121 5 1235, 2. — 8, IE DU — 
wie ſich die wahrhaft chriſtliche Kirche von der talisen pa⸗ 
piſtiſchen Kirche unterſcheidet; 4, 14.2.8. —H, 
136. — worin man dieſelden unterſchetde 12, 233 5. 249. 


den elend, Sie falige aber und unreste if_ im Chen und 
—* gehalten: 6 , 351. — wann biejelde degenerirt und ab- 
genommen bat; 62, 100. — bie gefärbte und aleifende and 
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‚die rechte und grundgute Kirche; 24, 53 f. — die gleißende, 
falfche, welde Stüde darin in Gebrauch gewefen feien; 24, 
‚374 ff. — auch die falfche kann ein recht chriſtlich Amt ha- 
Ben; 4, 59. — die faljche Hat gleichwohl die hriftlichen 
Aemter; 48, 221. — diejenige, welche wider und über Got- 
tes Wort jein will, ift des Antichrifts Kirche, 30, 424. — 
der falſchen Haufe ift allezeit viel größer, denn der der rech— 
ten Kirche, und woher das fommt; 12, 357 f. — ecclesia 
romana heißt römiſch Volk, das find fie auch, viel römifcher 
ald die Heiden vor Zeiten römifh waren; 25, 355. — die 
rxömiſche ift ohne Zweifel von Gott vor allen anderen geehrt; 
24, 8 — wel ſchändlich Gaufelfpiel ver Papft mit dem 
Namen der heiligen Kirche treibet; 24, 36 f. — von Mif- 
brauch, den die Pipftler mit dem Namen und Wort K. trei= 
“ben; 25, 253. — wie irrig die Bapiften von der heil. chrift- 
lihen Kirche lehren; 63, 302 f. — die römifhe K. iſt eine 
neue, falſche, abtrünnige, des Teufels Hure und Schule; 
26, 17. — diejelbe will der Papſt auf zufällige Dinge 
gründen; 62, 45. — die neue des Bapftes, welch neue 
Stüde in ihr aufgefommen find; 26, 34. — In der römi- 
ſchen Kirche ift große Ungleichheit im Gottesdienſt; 32, 424. 
— die paͤpſtliche ift nicht Chriftus Kirche, fondern des Sa— 
tans Schule; 31, 395. — die römische treibet Greuel an 
beiliger Stätte; 26, 20. — die rümifche ift nicht als die 
rechte römiſche Kirche vor dem Papſtthum zu verfiehen, fon= 
dern paͤpſtlich, ſpitzbübiſch, teufliſch; 26, 143. — die römi- 
ſche ift ein Teufels Hurhaus in Gottes H. Kirche aufgerich- 
tet; 26, 28. — die römische iſt die rechte Erzhure ober 
eigentlich eine Teufelshure; 26, 26 f. — Kirche bes Papfts, 
wie diefelbe aufs feinfte abgemalet werben könnte; 26, 25. 
— bie römiſche oder das Papſtthum, fagt Papſt Nikolaus, 
hat gefliftet und gegründet alle Kirchen, fie feien Patriarchen, 
Erzbistkum, Primaten ꝛc.; 26, 181. — fie meinet, fie allein 
fei von Chriftus geftiftet, die andern habe nicht Ehrifius, 
fondern die römiſche Kirche geftiftet; 26, 181 ff. — bie 
Kirche mag zu Grunde gehen, wenn der Papſt nur in fei- 
ner. Abgötterei verbleiben fann; 25, 223. 225. — wenn bie 
römiſche Kirche Heilig iſt, was fürchtet fie ſich denn vor 
einem Concilio, „der brauchte überhaupt der Reformation? 
26, 42. — die päpftilhe, warum fich von ihr die Evange— 
lifchen fondern und feheiden müſſen; 12, 249. — wie und 
worin Luther es mit der riftlichen Kirche Hält; 46, 244 f. 
246. — die Zutherifche ift Die rechte alte K. mit der ganzen 
heiligen heiftlichen Kirche Ein Körper, Cine Gemeinde ver 
Heiligen; 26, 17. — die Lutheriſche ift der Apofteln Kirche 
am näcften und ähnlichſten; 59, 137. — fie lehret nichts 
anders ale Gottes Wort, das müflen auch die Papiften be- 
kennen; 26, 48. — fie hat die alte Taufe, dad Abendmahl, 
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die rechten alten Schlüſſel, Predigtamt, Symbolum , Gebet, 
Gehorfam gegen die Dbrigfeit, Eheſtand, Näcjftenliebe und 
ift darum die alte Kirche; 26, 13: ff. — die Papiften müflen 
befennen, daß die Lutherifchen die Braut Chrifti dem Herrn 
Chriſto rein, und fein Brautbette rein laſſen; 26, 46. — 
ob die Papiften oder die Lutheriſchen von der rechten alten 
apoſtoliſchen Kirche abgefallen feien; 26, 12 fi. — die Pa— 
piften jagen, bie Lutherifchen feien von der heil. Kirche ge— 
fallen und hätten eine neue Kirche angerichtet; 26, 11. — 
wir Lutherifche fchämen uns nicht zu rühmen, was wir 
Guts an den römifchen Kirchen finden; 25, 65. — ob wir 
gleich die reine, heilige Kirche und Gottes Wort haben, find 
wir doch nicht beſſer als Sernfalem, die heil. Gottes eigne 
Stadt, da viel böfer Leule inne weren; 26, 47. — 
wir Lutherifche.find bereit unterzugehen, big dag weder Haut 
nod) Haar da fei, ehe denn der Kirchen follt Leid widerfah— 
ven, fo viel wir vermögen; 25, 227. — die evangelifihe 
K. bedarf Feines: Neichdtages und Beſchließens defielben, fie 
fiehet ohne diefelben; 24, 360. — Tiſchreden · Luthers von 

der Kirche; 59, 131 ff. — 

Kirchen Haben iſt wohl nicht geboten, aber gut für mie Ein- 
fältigen; 39, 159. — Kitchen und Tempel muß _man haben, 
dag wir Gottes Wort darinnen Hören und die Saframente 
handeln, aber wir dürfen nicht glauben, dag uns Gott nicht 
hören wolle an andern Orten auch; 15, 502. — ſtatt in 
den. K. könnte auch im gemeinen Häufern oder unter dem 
Himmel gepredigt werden; 7, 212 f. — warum die K. Got— 
tes Wohnungen genanns werden; 17, 120. — wozu fie er- 
bauet werden; 17, 243 f. 245. — 56, 49. — weßhalb man 
diefelben in drei Stücke theilet; 20, 301. — was für welche 
der Chriften Gaben erbauen ſollten, und wie man um der— 

- felben willen der Armen nicht vergefien folle; 20,100 f. 
118 f. — wie diefelben recht geweihet werden; 17, 239 f. 
243 f. 249. 254. 262. — wie man in ihnen im Papſtthum 
am meiften Gott geläftert und gefchändet; 15, 168. — Kir- 
hen ohne Gottes Wort find eitel Tenfeld- Hänfer; 34, 122. 
— Kirchen und Schulen müffen einem rechten Auffehen un- 
terftellet werden; 56, 95. 

Kirhenamt, das ganze, ftehet in Wort und Saframent; 6, 
11. — macht nicht zu Prieftern; 40, 170. — um dasſelbe 
it ed ein hoch Ding; 59, 70. — dasfelbe fol dazır dienen, 
Menfchen zu fangen, d. h. von Sünden und des Teufeis 
Reich in Gottes Neich und zum ewigen Leben zu bringen; 
6, 10 f. — richtige Beftellung deffelben, wer Davon auszu— 
ſchließen ſei; 25, 364 f. — Kirihenämter follen nur zum 
Dienft mit der Predigt des Evangeliums, und nicht zur Herr— 
Vichfeit noch) weltlichen Pracht geordnet fein; 6, 375 ff. 380. 
— alle, die in Kirhenämtern find, find gleih an Macht 
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and Befehl, die fie durch das Wort führen und dennoch ift 
eine Ordnung und Unterjhied der Gaben und des Berufs; 
6, 37.3788: 

Kirchenbann, woher derfelbe feine Gewalt habe; 44, 87. 


Kirchenbauen, daß man damit Gott nicht diene, wenn man 
dadurch einen gnädigen Gett erlangen wolle; 15, 162 ff. — 


Kirchen buuen und fliften ift recht, wenn dazu eine gute Ur— 
ſache da ift und man dadurch nicht achtet den Himmel zu 
verdienen; 7, 211 f. — mit Kirchenbauen und Stiften ge- 
fchieht Gott fein Gefallen, wenn. man des Glaubens und 
der Liebe darüber vergißt; 7, 210 ff. — Kirchenbauen und 
Mefieftiften ift geringer als dem Nächſten dienen; 15, 214. 

Kirhendiebe und Stifträuber find die ärgſten die Papiften 
felbft, der Papft oben an; 24, 355 ff. 

Kirhendiener, viefelben heigen im neuen Teftament nicht 
Priefter, jondern Apoftel, Evangeliften, Bifchöfe, Presby- 
teri, Hirten; 6, 6 f. — was zu einem Kirhendiener gehört 
und wie er berufen werden foll; 6, 9. —  diefelben haben 
Befehl, Jedermann, der es begehret, DBergebung der Sün- 
den zu verfündigen, die heil. Taufe und das Sacrament un- 
ſers Herrn Chriſti mitzutheilen, 6, 298. — fie follen nicht 
ihre Dignität und Ehre mengen in Gottes Sachen; 59, 70. 
— das man fchuldig fei Diefelben zu verforgen; 11, 341. — 
follen von der Kirche ihre Nahrung und ehrliche Berforgung 
haben; 59, 261 ff. — follten von der Türfenftener frei fein; 
55, 335. — follen nit nad Ehre und Gewalt trachten; 
2,229 ff. — zu 2& Schrift: von der Einfebung der Kir 
chendiener Verzeichniß von Urdruden; 65, 264. — Tiſch⸗ 
xeden 2. von denfelben; 59, 181 ff. 

Kirchendienſt, zu demfelben war bei den Juden nicht Jeder— 

- mann tüdhtig; 6, 5. — wie zu demfelben in ver alten Kirche 
taugliche Perſonen berufen wurden; 6, 8f. — berfelbe wirb 
nur von den wenigften gejuht; 6, 381. 

Kirhengüter, wozu diefelben gebraucht und verwendet wer- 
ten follen; 62, 88. 92. 93. 95. 96. — wie biefelben ver- 
wendet werden follen; 54, 335. — 65, 54 fr — müſſen 
gemeinfam verwaltet werden; 62, 92. — wel ein Mip- 
brauch damit getrieben fei; 24, 356. — find durch Raub 
von der römifchen Teufelskirche an fich gertfien und werben, 
von der päpftlihen Teufelshure durch Simonie ſchändlich ver— 
Fauft und verprafiet; 26, 40. — mit denſelben kauft fi 
der Papſt die Fürften zu Freunden; 62, 90 f, — werben 
viel gemißbraucht, ja geraubt; 62, 89 f, 93. 94 f. — mit 
benfelben wird viel untrenlich umgegangen; 6, 100. — dies 
felben möchten viele gern zu fich reißen; 55, 156. — um 
dieſelben wird ſich Streit unter den Fürſten erheben; 62, 
190. — diefelben wurden dem Adel gelafien, die Pfarren zu 
verforgen; 62, 294. — ob um herfelben willen bie Fürſten 
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der Augsburg. Confeſſion das Evangelium angenommen; 
62, 94. — von denſelben oder geiſilichen Gütern Tiſchreden 
Luthers; 62, 88 ff. \ BG 
Kirchenordnung, wie eine folde aufzurichten iſt; 56, 170 f. 
— welch ein Unterfehied zwifchen diefer und weltlicher Obrig- 
feit Gefeß fei; 23, 45 f. — von der menfchlichen K.D.-; 
23, 43—48. — menſchliche Hilft wicht, Trömmigfeit vor 
Gott zu erlangen; 23, 52. — über die im Nürnbergifchen 
und Ansbachifchen einzuführende K.O. ein Bedenken Luthers 
‚mit den andern Theologen; 54, 316 ff. ; 
Kirchenpoſtille, Luthers fämmtliche Vorreden und Zuſchriften 
zu den verfchiedenen Ausgaben derfelben; 7, 1 ff. — Som— 
mertheil; 7, 14. 15. — Wintertheil; 7, 16. A 
Kirhenreformation wird angeblih vom Bapfte unter 
nommen, damit es nicht zu einem Concil Fame; 25, 151. 
Kirhenregiment heißt ein ſolches Regiment, da man allein. 
das Wort Hat und damit regiert, und Feine Gewalt braucht 
noch einige Macht und Hoheit vor andern ſucht; 6, 377. 
Kirhenftand der römifchen Kirche ohne das Evangelium ift 
nichts anders, denn tägliche Neuigkeit; 24, 345. 
Kirchenſchmuck hält Enther für frei; 30, 372. ; 
Kirhenväter find ein gering Ding gegen die Schrift gehal- 
ten; 25, 231. — die großen Mängel ihrer Schriftauslegung 
ift Folge ihrer Unfenntnig der Sprachen; 22, 185. — aus 
\ IR die Kirche reformiren zu wollen ift nit möglih; 25, 


Kirhenvifitation, die Durchführung derſelben empftchlt 2. 
dem Herz. Heinrih von Sachſen; 56, XLVII. — in Betreff 
einer Unterbrechung und des Fortgangs derfelben ſchreibt 2. 
an den Kurf. Johannes 15295 56, XXL XXVL 

Kirchhof, wo derſelbe ſtch befinden und wie er befchaffen fein 
fol; 22, 339—341. — Kichhöfe find vor Mißbrauch zu bee 
wahren; 55, 268. - 

Kirhweihung, wie man diefelbe gewöhnlich feiert und recht 
feiern fol; 15, 496 f. 500 f. 503 f. — zu derfelben darf 
ed nicht einen einigen Tag vor andern Felertagen auszufon- 
dern; 6, 434. — der Bapiften Gepränge mit der Kirch— 
weihe ift lauter Menſchentand und hat feinen göttlichen Be— 
fehl; 6, 432 f. — wie die Bauern diefelbe feiern und daß 
chriſtliche Obrigkeit fie Billig abfeheffen foll; 6, 433. — find 
ganz aufzuheben, weil fie Jahrmaͤrkte und Spielhöfe Gott 
zu Unehren und der Seelen Unfeligfeit find; 21, 330. — 
die innerlihe, d. t. den Tag der Taufe, wie man viefelbe 
n er unterläßt über der aͤußerlichen Kirchweihung; 15, 


Sigingen, dem Rath daſelbſt empfiehlt L. einen Prediger; 
Singen, viel, und ungeduldig werden, davor follen wir uns 
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" Hüften, und unfer Unrecht vor Gott anfehen; 5, 262 r3 — 
das gemeine, über die Böſen iſt nicht — und bleibt 
von Gott an denſelben nit un geftraft; 5 3 

Klaghaus, warum es beſſer rg in dasſelbe > gehen als in 
das Zehhaus; 6, 482 f. 484. 

on Ep Randgloffen 8. zu den Klagliedern Seremiä; 


Klarheit de3 Heren in Paulo ift das Erfenntnig Gottes; 14, 
219. — Klarheit des Gejebes und * Evangeliums,” was 
diefelbe und wie verfchieden fie it; 9, 2507. 

Kleid Chriſti; 7, 305. 306. — Kleid der Ehriſten iſt zweier⸗ 
lei: Glaube und Liebe; 8, 71 ff. — das hochgeittähe tft 
Chriſtus jelbft, den wir anziehen durch den Glauben; 14, 
196. 212. — wer dasſelbe nicht Hat, gehöret nicht in die 
Gemeinde; 14, 197. 210. 212. — dazfelbe ziehe ein jeder 
für fi felbft an; 9, 323 f. 

Kleider, was eg bedeute , daß die Sänger die ihrigen auf 
das Füllen legten, auf dem Jeſus in Jerufalem einzog; 10, 

43 f. — was es bedeute, daß das Volk diefelben bei Chrifti 
Einzug in Serufalem auf den Weg breitete und Zweige ab- 
— und fie auf den Weg ſtreute; 10, 45 ff. — was bie 

®. Ehrifto unterbreiten — — 15 91. 92. 

Kleines, über ein Kleines werbet ihr mich nicht fehen, und 
über ein Kleines werdet ihr mich fehen, was Chriſtus damit 
feinen zn anzeige und den Gläubigen überhaupt Iehre; 
12, 57 f. 71 ff. 76 fi. — wie über ein foldjes bie Jünger 

Ghritum nit jehen, und dann über ein Kleines wiederum 
fehen werden, und was darin für Lehre und Troſt und ge- 
geben ift; 17, 105 ff. — was „ein Kleines“ bei Anfech- 
tungen heiße und warum; 3, 402 f. — daß es in Noth und 
Anfehtung nur um ein Kleines zu thun fei, wollen - 
ſchwer — und) doch follen wir und deſſen tröſten; 3, 
394 f. 4 

Kleinod, 5: nicht alle dasfelbe erlangen, bie da laufen, 
Erempel dafür; 8, 91. 

Kleros, was diefer Name bedeute; 64, 248. 

Kling, D., Borrede 2. zu Juſti "Menti Schrift wider ben 
‘ Barfüßer D. Kling zu Erfurt; 63, 258. 

Klöfter, warum diefelben entflanben ; 48, 64. — wie fie 
entftanden find; 10, 425. — 28, 10. — woher fie gefommen 
find; 48, 289. — aus welch irrigem Berftande fie herfom- 
men; 14, 15. — woher ihrer fo viele gefommen find; 44, 
242. — 15, 170f. — 51, 341. — 32, 21. — berfelben 
ift eine große Menge in Deutſchland; 60, 33 wozu fie 
vorzeiten gefliftet find; ae 13. 281. — 51, 8. 33. 
— wozu fie nützlich wären; ‚182. — auf welchen Grün 
den fie und die Stift fiehen; En 192. 199. — warum fie 
und Stiſtkirchen nicht Gotteshänfer find; 34, 122, — Klö- 
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x 
ie und Stifte find ein falfcher Gottesdienft; 25, 122. — 
ie in ihnen das Beten getrieben wurde; 43, 176 fi — 
warum man in fie gelaufen iſt; 43, 107. — find die alten 
Schulen; als fie reich wurden, hörten fie auf es zu fein; 
62, 290. 293. 311. — ihr Reichthum ift oft fehr groß ges 
weſen; 60, 350. — ihre Güter werden von vielen muth- 
‚willig Hinweggenommen; 47, 229. — an ihnen will Jeder- 
mann reich werden; 59, 140. — wie der Bapft fie mit fei- 
nen. Carbinälen verfchlingt; 26, 150. — viele Hat man ins 
Feld und in die Wüfle gelegt; 45, 166. — im denfelben 
läßt man die fchändliche Luft des Fleifches nicht; 29, 106. 
— in ihnen wird das Fleiſch nicht getödtet und Gott nicht 
gebient; 29, 327. — Feines macht das Herz rein; 15, 379. 
— in denfelben findet fi wenig Keufchheit; 29, 326. — 
fie und Stifter find nur Kinderfreffer und Verderber; 22, 
177. — diefelben waren unreiner als Säuftälle und warum ? 
20, 48. — fie follte man um der Pollutionen willen alle 
zerkören; 61, 259. 262. — für fie fuchte man reicher Leute 
Kinder zu gewinnen; 44, 365. — in fie hat der Adel feine 
Töchter verftoßen; 53, 241. — ob es recht jei, Kinder, 
fonderlich junge Mägde, in diefelben zu fioßen; 29, 37 f. 
— faft alle Klöfter und Stifte verzehren der Leute Schweif 
und Blut und geben von fremden Gut Alınofen; 14, 50. 
— das Plärren in denfelben ift ein lauter Spott und Ber: 
ſuchen Gottes, Tein Beten; 7, 124. — Klöfter, Stifte und 
alle Drden wandeln firad3 wider das Evangelium und Freis 
heit chriſtlichen Lebens und all ihr Ding: ift eitel Element - 
diefer Welt; 7, 259. — es ift fein KL. in der Welt, das 
x Welt um Gottes willen dienet; 52, 242. — Klöfter und 
Stifte dienen infonderheit dem Papſt; 41, 302. — in den 
Klöftern und hohen Schulen verlernete man nicht nur das 
Evangelium, fondern verderbete auch die Jateinifche und 
griechiſche Sprache; 22, 183. — in denfelben hat man 
Chriſtum als harten Richter dargeftellt, und andere Mittier 
aufgerichtet; 18, 247. — ob man in denfelben und im geift- 
lihen Stande bleiben und leben könne; 7, 318 f. — ihre 
Satungen find gänzlich Irrthum und Verführungen und fie 
felbft find Billig abzufchaffen; 53, 207 f. — ob es gut fet, 
aus ihnen zw gehen; 7, 103 f. — fie follte man ausfegen 
und Schulen oder Predigtklöfter daraus machen; 13, 256. 
— verdienen nicht zu beftehen; 31, 300 f. — warum man 
Mönde und Nonnen aus ihnen nehmen folle; 28, 198 f. 
— warum fie zu fliehen und zu verfluchen find; 50, 185. 
— aus denfelben können Neltern ihre Kinder nehmen, Mönche 
und Nonnen; 10, 380. — daß Jungfrauen diefelben göttlich 
verlaſſen mögen, Urſache und Antwort; DVeranlafjung und 
ältefte Drucke diefer Schrift; 29, 33 ff. 39f. — wer in den- 
jelben bleiben foll; 29, 42, — wann fie zu Billigen und 
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wohl zu erhalten find; 54, 268. — wie mit den verledigten 
und unverledigten Klöftern zu handeln ift; 65, 53. — Klöfter 
wären eine nöthige Ordnung befonders zu unfern gefährlichen 


‚Zeiten, in weldyen chriſtliche Schulen waren, worin die heil. 


Schrift, Hriftliche Zucht und Weife gelehret würde; 21, 321. 
— was für welche man beftehen lafjen ſollte; 60, 344. — 
daß die Bettelflöfter abgehen, das ift müglich und noth; denn 
es iſt nicht allein ein unchrkſtlich Weſen, fondern auch eine 
Schändlihe Nahrung; 26, 103. — die Kl. follten alle in 
ihe urſprünglich Weſen gebracht werden daß fie chriftliche 
Säulen feien; 28, 19. — wie diefelben feine Stifte fein 
und zum Chriftenftand helfen könnten; 40, 304 f. — wie 


dieſelben wieder im ihre alte, erfte, urfprüngliche Reformation 


und Weſen zu Bringen find, daß fle feien chriſtliche Schulen ; 
10, 433. — wie es mit denfelben zu halten, und daß man 
Schulen aus ihrem Erbzind errichten folle, Rathſchlag Lu- 
ther8 an Marfgr. Georg 9. Brandenburg; 54, 93 f. — wie 
die Güter der verlaffenen Klöfter zu verwenden find; 53, 
329. — wie diefelben wohl verwendet werben; 53, 375. 
388. — die Wiederaufrichtung derfelben brächte ven Fatholi- 
fchen Fürften felbft ungeheuren Schaden; 25, 82f. — Klö- 
fler und Orden, was davon Luther halte; 30, 366. 372. — 
wie Luther gegen die K. fi verhielt; 53, 266. — von den 
K. und allen geifilichen Gelübden Bedenken und Unterricht 
Luthers; 28, 1 ff. 


Klöfterei, wofür diefelbe anzuſehen; 29, 105 ff. 110. — tft 


— 


unrecht und ſtrebt wider des Glaubens Freiheit und Gottes 
Ordnung; 51, 57. : 


Klpftergelübde ift ein ewig Gefängniß und wird mehr als 


das Taufgelübd angefehen; 21, 321. — wie weit und lange 
diefelben gelten; 20, 59 f. — find firad3 wider Mofen und 
das alte Teftament und unmöglihe Gelübde, und werben 
auch nicht durch das neue Teftament beftätigt; 29, 324 ff. 
— find wider Gottes Wort und verdammlid; 34, 124. 
126. — fie und Chelofigfeit find ohne Gottes Wort und 
Gebot; 65, 175. — follen frei fein; 34, 126. — follen 
ſchlecht abgethan fein; 25, 142. — für die, fo ſolche gethan 


und den Pfaffenftand, Möncherei und Nonnerei angenommen 


8 


Haben, Artikel aus der Heil. Schrift gezogen; 29, 319 ff. 
— von denfelben eine Schrift Luthers an Herzog Johann 
Friedrich zu Sachſen 15265 29, 318 ff. 

Ioftergüter, über die Einziehung und Verwendung derfel- 
ben ein Bedenfen Luthers; 54, 297 ff. 334 f. — über ber= 
felben Berwendung Schreiben Luthers am einen Stabtrath; 
56, 104 f. — wie biefelben zu verivenden find; 56, 217. 
— der eingegangenen Einkünfte find zum Zwede eines ges 
meinfamen Kaftens zufammenzuthun; 22, 108f. — bie Ein- 
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ziehung derfelben zu eigenem Nuben verzehrte dem Abel feine 
Rittergüter; 57, 335 f. 

‚Klofterjungfrauen, daß es denfelben frei flehe, aus dem 
Klofter zu treten, ein Brief Luthers; 53, 251. — wie Gott 

- einer ehrbaren ausgeholfen hat, eine Geſchichte; DBeranlafjung 
und ältefte Drude diefer Schrift; 29, 102 ff. — einer fol- 

> hen vom Adel fihreibt Luther über ihre beabfichtigte Heirath ; 
53, 229. 

Kloſterleben ift Fein Gottesdienſt; 5, 84.86. 100 f. — 
wird fälſchlich als Stand der Bollfonmenheit gerühmt; 5, 
132. 161. — ftreitet gegen das vierte Gebot; 21, 54. 55. 
— hat nicht die Kraft Keufchheit zu Halten; 21, 71. — 
gleiget und verführet viel Leute, und doch hat es nicht Got: 
tes Befehl und Wort; 45, 14 ff. — iſt verdammlih; 29, 
322. — wie in demfelben und dem geiftlihen Stande die 
‚eigenen Werfe Gottes Gebote zunichte mahen; 42, 262. 
264 f. — über die Abſchaffung desfelben und der Meſſe 
durch die Fürften ein Bedenken Luthers; 54, 179 ff. — Klo— 
fterleben und Gelübde zu verlaſſen ftehet frei; 53, 251. — 
iſt nicht Sünde; 45, 154 f. — chriſtliche Urfahen, warum 
dasfelbe von etlichen Nonnen zu Treyberg verlaffen wurde; 
65, 134 ff. 

Klofterorden helfen nichts zur Seligfeit; 7, 311 ff. 315. 

Klofterftand ift geringer ald Hausſtand; 2, 17. 

Klugheit, die eigene, was diefelbe ift und daß fie der Chriſt 
ne toll; 8, 45. — worin die des Haushalters befteht; 
29 

Knaben, jo zum Studiren tüchtig, aber Armuths halber 
nicht fortfönnen, ſollen von veichen Chriften erhalten und 
unterflükt werden, damit auch unfere Nachkommen rechtfchaf- 
fene, Prediger und Kirchendiener haben können; 6, 137f. — 
in Pe Gott um ein Mägdlein zur Fran bitten follen; 10, 

Knete, in welcher Lage diefelben bei Suden und Heiden 
und Türfen waren und find; 48, 383 f. — Knechte und 
Mägde waren ehemals eigene Leute; 34, 152. 154. — in 
welcher Lage die leideigenen waren; 51, 423. — 52, 112 f. 
—  feibeigene und gemiethete, wie dieſelben fich gegen 
ihre Herren halten follen; 51, 51 f. 420 fi -— 52, 
110 ff. 115. — wie ſich Knechte und Herren zu einander 
halten follen bei anderem Glauben; 48, 234f. — was von 
beren Verhalten gefagt ift, gilt auch von Handwerksleuten 
und Taglöhnern; 51, 426. — 52, 118. — Knechte und 
Mägde find ebenfowohl Chriften und für Gott gleich fo groß 
und Hoc) als Andere, und leben in einem: Gott gefälligen 

Stand; 51, 421 f. — 52, 110 f. — des Knechtes Recht 
anzunehmen und zu leiden ift eim Herr fehuldig bei Gottes 
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ewigem Zorn; 32, 21. — wie und worin ein K. gute Werke 
thut; 19, 352 f. — wie derſelbe in feinem Stande Werke 
der Liebe übt; 19, 308. — derfelbe ift im Glauben ein Ge— 
freiter des Herin; 51,53. — fol es nicht beffer haben, 
denn fein Herr; 49, 365. — der getrene, der auf feinen 
Herrn mit ganzem Fleiß wartet, was dad Gleihniß von. 
demjelben uns lehre; 15, 30 f. — Knechte und Kinder 
Gottes, wie der Apoſtel Paulus fie unterfcheidetz 7, 246. 
— Knete Gottes und der Gerechtigkeit werden die Chriften, 
da fie von Sünde frei find, und ihr Ende ift das ewige 
Leben; 9, 169 ff. — Knechte Ehrifti, als ſolche müſſen fich 
alle rechten Chriſten bekennen; 9, 214 f. 

Knechtsgeſtalt, was das heiße und wie man derſelben dreier— 
lei Weiſe finde; 8, 158 f. 162. — Knuechtsgeſtalt Chriſti, 
toorin und wie fie Chriſtus zeigte; 8, 162 ff. 

Knie, wie dasſelbe ſich büdet vor Gott, fo läßt ſich das Herz 
inwendig vor Gott nieder; 15, 207. — die Knie beugen 
heißt mit oller Demuth und Ernft vor Gott fleken und bit- 
ten, und wann dazfelbe recht gefchieht; 9, 269. 

Korherren f. Chorherren. 

KRoburg, dem Rath dafelbft bezeichnen Luther und Melandh- 
thon einen jungen Mann als Schulmeifter; 54, 206. 

Kochab, wie in demfelben die Juden den Mefftas fih auf 
warfen, und wie derfelbe beflegt wurde; 32,199 ff. 

Kogel, was diefes if; 64, 147. 

Koheleth, was derfelbe ift und enthält; 63, 37. 40 f. 

Kohlen, feurige, auf das Haupt jammeln, was das bedeute; 
8, 48. — bezeichnet die Wohlthaten; 7, 122 f. — 8, 48. 

Kokeritz, Caſpar von, demfelben widmet Luther die Aus: 
legung des 111. Pſalms; 40, 193 Fi. 

Koloſſer, Vorrede 2. auf die Epiftel an diefelben; 63, 145. 
— Randgloffen 2. zur Epifiel S. Pauli an die Koloſſer; 
64, 242. — daß ©. Paulus denfelben ſelbſt erſtlich gepre— 
digt, fcheint nicht der Fall zu fein, 9, 362. 

Kometen find folge Sterne; 57, 243. 

Komm, Gott Schöpfer, Heiliger Geift, ein Hymnus 
von 2. verdeutſcht; 56, 329. — Komm, Heiliger Geift, 
Herre Bott; eine Antiphona von 2. verdeutſcht; 56, 330. 

Konftantin, der Kaifer, befreite die chriftliche Kirche von 
Berfolgung; 17, 13. 26. — wie berfelbe von Occam ber 
erfie hriftliche Kaifer genannt wirb; 60, 253. — wollte 
dem Arius wehren, fein Sohn Eonftantins hing ihm an; 
17,17. — daß er vor feinem Tod Arianer geworben fei, 
wird widerlegt; 25, 292. — ob er dem PBapft fo viel Land 
and Güter gefchentt habe; 60, 208. 210. — feine angeb- 
lihe und erlogene Schenkung an den Papft; 25, 179. — 
diefelbe wird fo gehalten, daß jeder, der nicht daran glaubt, 
ein Ketzer iſt; 25, 182. 
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Koftnis, das Concil daſelbſt, war ein freies, Dr. Eck leugnet 
das; 24, 23. f. — was das Eoncil dafelbft für eine That 
getban, und was die Frucht desfelben gewefen ift; 65, 59. 
61. — mie es auf dem Eoncil dafelbft mit dem päpftlichen 
Schisma gehalten wurde; 60, 193. — dad Eoncilium da- 
felbft Hat des Papfts Anjehen und Gewalt fehr geſchwächt; 
62, 64. — das Eoneil daſelbſt febt zwei Bäpfte ab; 26, 
114. — wie das Eoncil dafelbft Artifel aufgeftelt; 53, 16 f. 
— Concilium Obftantienfe, wollt fagen Conftantienfe, einige 
Sprüche Luthers wider dasfelbe; 31, 391 ff. — der dort an 
Huß begangene Verrath; 24, 22 ff. — ein Brief der Herren 
aus Böhmen und Mähren an das Concilium daſelbſt ge= 
fandt; 65, 71 ff. 

Komödien, ob Chriften diefelben Iefen und fpielen mögen; 
62, 336. 

König, wie ein frommer König wirket; 38, 64. — einem 

‚König Hilft nicht, daß er mächtig it; 25, 77. — was Ehri- 
ſtus, unſer K., uns bringe; 1, 93 ff. — derfelbe foll von 
und angenommen werden; 1, 93 ff. — Könige und Fürften 
nennt die Heil. Schrift Klarheiten, Herrlichkeiten 2.5 7, 93. 
— Könige und Priefter pflegt man zu falben zum Königreich 
und Prieſterthum; 10, 83. — Könige beherrſchen nur mit 
Gottes Hülfe die Unterthanen in Ruhe; 38, 181. — dur 
diefelben regieret Gott felber; 38, 178. — Könige der Erde 
widerfeben ſich vergeblih Chrifto und entgehen der Strafe 
nicht; 20, 175 ff. 180. 184. — wie Gott mit den K. han- - 
delt; 57, 179. — mit großen Königen fpielt Gott; E2, 
386. — an ihren und Herren-Höfen ift viel Heucheln und 
Schmeicheln; 38, 397. 401. — die rechten Könige find die 
Gläubigen, und was gegen fie die Könige der Welt find; 
36, 13. — worin die Chriften Könige find und heißen; 51, 
398 f. — 52, 85 f. — die fogenannten drei heiligen, wo: 
ber fie und wie viel ihrer eigentlich geweien; 10, 314 ff. — 
den Büchern der Könige ift mehr zu glauben, denn der Ehro- 
nifen; 62, 132. — NRandgloffen 2 zu den 2 Büchern der 
Könige; 64, 54 ff. 

Königfelden, das Klofter daſelbſt hat der Nath zu Bern 
aufgeihan; 53, 253. 

Königifche, wer und was derſelbe gewefen ift; 5, 216. 222. 
— if wohl Königs Herodis Diener geweſt; 14, 214. — 
derfelbe fol uns in unferm Glauben befchämen; 5, 218. — 
was das Wunderwerk Chriſti an deſſen Sohn uns lehret; 
5,205 f. 216 #. 221 #. — an demfelden lernen wir, mas 
der rechte lebendige Glaube iſtz 5, 207 f. 218 f. 222 ff. 
226 « * * 


Königlich und prieſterlich Amt find gut und vor Gott, obe 
wohl böfe Menfchen derfelben übel gebrauchen; 10, 351. 
Königreich, ein jedes hat durch Gott eine Zeit der Blüthe 
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und des Falles; 35, 5f. — ein weltliches des Meſſias von 
den Juden erwartet; 1, 94. — Königreiche vergibt und 
verändert Gott; 61, 325. — dieſelben ſtehen und fallen 
durch Gott; 41, 235%. i a —— 

Kopf der Schlange, was derfelbe ift, den des Weibes Same 
zeriritt; 19, 6f. — Kopf hängen und ſauer fehen, darnach 
fraget unfer Herr Gott nicht; 4, 343. 344. 

Kopp, Leonhard zu Torgau, Zufchrift Luthers an denfelben 
mit der Schrift: Urfache und Antwort, daß Jungfrauen götts 
lich Klöfter verlaffen mögen; 29, 34f.i — 

Kores, der König, ift durch Daniel gläubig worden, und wird 
Gottes Gefalbter genannt, 31, 437. f 

Korinther, diefelben wollten die Apoftel haben und richten 
nach der Perfon und den Werken; 7, 94. 98. — fie die— 
felben in Parteien ſich fpalteten; 7, 78. — wie St. Paulus 
fte lobt und zugleich heimlich ſchilt; 8, 102 f. — werben 
hart von St. Baulus getadelt wegen ihrer fleiſchlichen Sicher- 
beit und Bermefjenheit; 9, 185 f. — DBorrede 2. auf die 
erfte Epiftel an diefelben; 63, 138. 141. — Vorrede 8. 
auf die andere Epviftel an diefelben; 63, 142 f. — Aus— 
legung des 7. Kapitelö ver 1. Epiftel ©. Pauli an die Ko— 
rinther 1523; Entflehung und ältefte Drude diefer Schrift; 
51, 1 ff. — Auslegung des 15. Kapitels der 1. Epiflel ©. _ 
Pauli an die Koriniher von der Auferfiehung der Tobten 
15345 Entftehung und ältefte Drude dieſer Schrift; 51, 70 ff. 
— Randglofien L. zu den beiden Epifteln an die Korinther; 
64, 226 ff. 

Kraft, menfhliche und göttliche, wie verſchieden fich dieſelbe 
äußert; 8, 111. — aus eigener KR. vermag der Menfch nicht 
fein Herze zu reinigen und göttliche Gaben zu wirken; 23, 
49. — durch Gottes Kraft müffen wir im Anfang, und au 
im Fortgang unferes Glaubens und chriſtlichen Lebens geftärkt 
werden, und was wir vermögen, vermögen wir durch fie; 
9, 377. — wie St. Pauli Kraft durch Schwachheit ftärfer 
wurde und wie das gefchehe; 8, 111 f. — warum Chriſtus 
Kraft genannt werde; 6, 33. 80 ff. — 15, 96 ff. 

Kraft, M. Johannes, wird von 2. dem Rath zu Breslau 
zur Unterſtützung empfohlen; 55, 308. 

Kräfte find Werke, fo Gott durch etliche infonterheit aus- 
richtet, die durch andere nicht gefchehen; 9, 219. — indem 
die Papiſten die natürlichen K. fo hoch erheben, verleugnen 
fie Chriſtum; 28, 124 ff. — was der Himmel Kräfte find 
= En beivegt werben zum Zeichen des jüngften Tages; 

Kranad, Lucas, malt Luthers Hausfrau; 61, 174. 

Kranke fol man mit der Speife und dem Trank flärfen, den 
fie begehren; 61, 408. — ob ein Prediger diefelben zu be— 
fuchen ſchuldig ſei; 59, 282. — wie Luther fie zu befuchen 
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* zu teöften pflegte; 61, 415. — wie der K. in Aufech- 
tungen des Glaubens fig tröften möge; 64, 301. — ob 
ihnen das Sacrament in den Häufern zu zeichen fei; 55, 
252. — zu ihnen das Sacrament tragen, mag (fo lang es 
zu thun) im Brauch bleiben; 55, 256. — der Kranfen 
Reich ift das Reich Chriſti; t, 135 ff- 138 ff. 

Krankheiten treffen die Menfchen mancherlei; 61, 405. 441. 

— toher und warum diefelben über ung fommen;. 61, 404 9— 
414. — kommen nicht von Gott, ſondern vom "Teufel; 
332. — 60, 16. — 61, 414. — werden durch — 
und Traurigken verurfacht ; 61, 406. — welches die ſchwer— 
ſten Krankheiten find; 61, 404. 406. — Krankheiten und 
andere Blagen find den Ehriften nütze; 61, 410. — in den— 
felben muß man geiftlich Arznei aus "Gottes Wort fuchen; 
61, 414. — vor ihnen und der Peſtilenz fol man fih nicht 
zu ſehr fürchten; 61, 411. — von Krankheiten und derſelben 
Urſachen Tiſchreden Luthers; 61, 404 ff. 

Kraufe, Doctor zu Halle, wirde tieffinnig über den Abfall 
som Evangelium; 58, 286 f. — was fein Erempel lehret; 
63, 300f 

Kreatur (ſ. den Art. Creaturen), in derſelben ſehen wir 
viel Dinge, die wir nicht verſtehen; 46, 287. — derſelben 
Seufzen und Sehnen nach der Offenbarung der Herrlichkeit 
der Kinder Gottes, was das iſt und wie es geſchieht; 9, 
104 ff. 109 ff. 116 f. — wie das Leiden derſelben und ihr 
Verhalten im Leiden die Ehriften im Leiden tröſten kann; 
9, 110%. 115 f. — diefelbe wird einft frei werden von dem 
Dienft des vergänglichen Wefens und fehnt fi mit uns nad 
der Herzlichen Freiheit; 9, 116 f. — diefelbe wird einft viel 
fchöner und herrlicher werben nah der Offenbarung der 
Herrlichkeit der Kinder Gottes; 9, 106. 111. 11%. 

Krebs der Gerechtigkeit, was derfelbe iſt; 19, 287 f. 

Kretzmar, was dieſes Wort bedeute; 47, 1. — 8. baut 
der Teufel, wo Gott eine Kirche bauet; 2, 61. 

Kreuz nennt das Evangelium zweierlei; 15,335. iſt eine 
befcheidene Ruthe und Zucht; 38, 266. — dasfelbe ſoll man 
weder fuchen noch fliehen; 50,‘ 270. — dasſelbe pol Nies 
mand ſich ſelbſt auflegen; 52, 23. — es darf nicht ſelbſt 
erwahlet, ſondern muß auferlegt fein; 64, 298. — ift im— 
mer bei dem Evangelium; 33, 260. — muß folgen auf die 
Lehre des Evangelii; 40, 229. — wie dasselbe folget auf 
das Befenntnig des Glaubens; 12, 2235. — wie ed den 
trifft, der den rechtſchaffenen Glauben, im Herzen hat und 
öffentlich bekennt; 12, 92%. — wie es alsbald über den 
Ehriften fommt und wie er fich darin Halten foll; 15, 41 f. 
— ift des Glaubens Probe; 57, 15. — if der Chriſten 
et und Lofung und vasfelbe müſſen ſte tragen; 15, 
186. — welches das rechte K. iſt, wie es erfunden werde 
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und wie man es gebuldig und Fröhlih tragen müſſe; 15, 
336. — das von Gott aufgelegte fol der Chriſt mit Gesulb 
tragen; feine Sprüche der heil. Väter der Kirche, von Luther 
gebefiert; 64, 298. — wozu und Gott dasſelbe auflegt; 51, 
465. — 52, 160. — warum Gott den Gläubigen das heil. 
Kreuz auflegt; 60, 114. 122 f£ — was deflen Nus und 
Frucht iſt; 40, 229 f. — 52, 24 f. — wozu ed den Chri— 
ften dienen foll; 51, 343. — 52, 24. — dienet zur Uebung 
des Glaubens und die Sünde zu dämpfen; 64, 29. — if _ 
eine Zäuterung und Bewährung der Frommen; 38, 119. — 
dasſelbe muß ein Jeder auf fih nehmen, und Chrifto nach— 
folgen; 31, 259 f. — der Ehrift muß ed tragen und wie er 
fh darin halten folle; 11, 1 ff. — im Kreuz Gott ver- 
trauen ift eine Kunſt; 38, 14. — jeder foll das feinige tra— 
gen und Chriſto nachfolgen; 15, 335. — was es heiße, dag 
ein Jeder fein Kreuz tragen müſſe; 50, 387. — welches 
das eigene rechte Kreuz iſt, das wir tragen follen, und wie 
wir ed empfinden und erheben und darin Ehrifto nachfolgen 
follen; 15, 459 ff. — das eigene will Niemand. tragen; 
42, 341. — des heiligen K. darf fich nicht fchämen, wer 
zum Rei Gottes gehören will; 15, 43. — besfelben allein 
rühmet fi ein rechter Chriſt; 8, 100. — die Predigt von 
demjelben ift der Welt ein Yergerniß; 64, 124. — wie an 
demfelben die Leute getödtet wurden; 50, 388. — durch 
Kreuz und Anfehtung will uns Gott unferer Sünden erin= 
nern und und zur Buße, daß wir frömmer werben und uns 
vor Sünden bewahren; 3, 400. — wozu Kreuz und Anfed- 
tung Gott reichen Leuten auflege; 4, 187. — Kreuz und Lei— 
den follen wir uns nicht felbft auflegen wollen; dasfelbe wird 
feinem außen bleiben, und Tann nur in Chrifto befanden 
werden; 12, 60 ff. 62. — Kreuz und Leiden fol Niemand 
Ah ſelbſt auflegen, fondern, wenn e3 Tommt, geduldig tras 
gen und dulden; 17, 42. 49. — Kreuz und Leiten bringt 
das Evangelium mit fih und müſſen die Ehriften ertragen; 
53, 224 ff. — Was für eines wir fragen und wie wir es 
tragen follen; 17, 40 f. 52 f. — wie die Ehriften darin 
nicht Hagen, fondern Geduld beweifen follen; 8, 231 ff. 
239 f. — in Kreuz und Leiden ift Chriſtus der einige und 
befte Troſt; 2, 42. A6 ff. 51. — Kreuz und Leiden find ein 
gewiß Generk und Wahrzeichen, daß wir in Gottes Reich 
und ins ewige Leben gehören; 6, 427 f. — durch dasſelbe 
werden die Chriſten im Reiche Chrifti Herrlich gemacht; 15, 
24. — wie durch Uebung derfelben Gott treffliche, erleuch— 
tete, flarfe Leute machet; 9, 368. — in denfelben dürfen 
wir gewiſſe Hoffnung Haben, daß über ein Kleines Freude 
folgen werde; 3, 412 ff. — Kreuz und Leiden machen uns 
nicht felig, Chriſtus allein ift unfere Seligfeit; 15, 338. 
— warum Gott zuerfi Kreuz und Leiden gibt und darnach 
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Ehre und Seligkeit; 11,,49 f. — Kreuz und Leid follen 
wir allein nach Gottes Wort beurtheilen; 3, 396 ff. 400. 
— ein Sermon von demfelben; 17, 40 ff. — 20, 309 fi. 
— vor Kreuz und Tod darf ſich nicht ſcheuen, wer gern im 
Reihe Gottes fein will; 6, 265. 267. — Kreuz und Ber- 
folgung bewähret am meiften den Glauben; 15, 304 |. — 
durch Kreuz und Verfolgung follen wir zur Herrlichkeit kommen, 
‚darum follen wir in denfelben Geduld beweifen und auf 
Gott vertrauen; 15, 436. 454. — wer bes Kreuzes Chrifti 
Feinde find; 18, 143 f. — das Kreuz Chrifti müffen alle 
‘tragen, die Chriften fein wollen, und was dasfelhe ift; 20, 

; 2317 f. — das Kreuz Ehrifli tragen die Geiftlihen im Papft- 

7” thum lieber in Silber, ald im Herzen und Leben; 10, 397. 

— das leibliche Kreuz Chrifti zu ehren oder anzubeten ift in 

der Schrift nirgends befohlen; 15, 335. — in der Erfindung 

desfelben äußerlich if ihm größere Unehre gefcjehen, denn 
da es unter der Erde war, und in der Chrerbietung desfel- 
ben gefchieht groß Mißbrauch und Abgötterei; 15, 333 ff. 

- wie feine Erfindung und Erhöhung recht von uns gefeiert 
wird; 20, 319. — woher das Feft feiner Erhebung komme; 
15, 455. — welche Mißbraͤuche mit demfelben getrieben 
worden find und worin der vechte Gebrauch desſelben beſtehe; 

15 456 ff. 459 ff. — wie mit demſelben Gaufelfpiel und 
abgöttifcher Irrthum getrieben wird; 20, 318. 

Krenzestod Ehrifti, wie defien Bedeutung von alten Lehrern 
im Einzelnen gedeutet wurde; 3, 140. — warum Gott ge— 
xade folchen über feinen Sohn verhängt hate; 3, 133. 136 ff. 
— war bei den Juden für den ärgerlichften und ſchmaͤhlich⸗ 
fien Tod geachtet; 3, 136. 243. 

Kreuzigen iſt eine alte Strafart; 38, 226. 

Kreuzwoche, was diefelde tft; 12, 142. — wie man ſich in 
derfelben mit der Prozeffton halten folle, ein Furzer Unter- 
richt an die Schwachrläubigen; 20, 294 fi. 

Krieg und Hader kann man in der Welt Regiment nicht gar 
aufgeben; 15, 87. — ob der K. von Menfchen erfunden 
ſei; 22, 250. — iſt von Gott eingefeßt, denn es iſt ver 
Krieg nichts ander als Böfes flrafen, daß man Friede und 
Gehorſam befime; 22, 249. — ift ein Werk der Liebe; 22, 
249. — wird eingetheilet in Kriegsiuft und Nothfrieg, je 
nachdem einer gezwungen oder nicht einen folchen unter: 
nimmt; 22, 273. — Kriege gibt es zweierlei, und wie 
man den aͤußerlichen mit Ungeftüm in der Chriftenheit nicht 
foll Haben; 15, 85 f. — wird von dreierlei Perfonen gefüh— 
vet, welche dieſe ſeien; 22, 256 f. — der K. foll von den 
Fürften im Gehorſam göttlichen Worts und mit Demuth ge- 
» führet werben, nicht um Ehre uud Beute willen; 31, 63 ff. 
— Kriegen wider Gleiche fol genöthigt Ding fein und mit 
Gottesfurcht geſchehen; 22, 277. — wer 8. anfängt, der - 
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iſt unrecht, und iſt billig, daß der gefchlagen oder doch zulegt 
geftraft würde, der am erfien das Meſſer zuckt; 22, 270. — 
— in demfelben joll Zorn und Race aus dem Befehl und 

‚ Urtheil Gottes gehen; 13, 146. — Beifpiele aus der heil. 
Schrift, daß die, welche den Krieg anheben, ihn auch zuerſt 
aufgeben müſſen, d. i. fliehen müflen; 22, 271 ff. — wer 

dazu gezwungen. wird, Soll nicht gleich tollfühn Heransfahren, 
fondern auf Öottes Silfe vertrauend iyn vor Augen haben, ‚als 
der allein den Sieg geben fann; 22, 275. — wer mit böfem 
Gewiſſen und um läfterliher Sachen willen Krieg anfängt, 
foll aud Fein Glüd und Heil Haben; 25, 9. — wie fehr 
ein gutes oder böfes Gewiffen den Ausgang eines ſol hen 
vor fih abhängig machen und den Ausfchlag geben; 22, 247. 
— Krieg bringf eitel Sammer und Noth; 44, 67. — bringt 
große Plagen und Theuerung; 45, 107. — ift eine ſehr 
große Plage; 22, 249. — mehret aber doch einer noch 
größern ; 22, 250. — ift Gottes größte Strafe; 62, 173. 
— mit demfelben gewinnt man nicht viel; 62, 173. — ver- 
lieret aber viel; 54, 6. — in demfelben Haben die Ehriften 
einen großen Bortheil an dem Gebet im Glauben; 57, 378. 
— wider denfelben foll man bitten; 62, 174. — "ihn fol 
man meiden, ſo lang man fann; 39, 244. — wann Chriften 
in denfelben ziehen können und follen; 43, 137. 141. — bei 
demſelben iſt Alles am einer guten Sache und an einem gu— 
ten Treffen’ gelegen; 62, 177. — in demfelben wird Sieg 
und Glück von Goit gegeben; 35, 287. — 62, 170. — 
Krieg ift verboten bei 7 Jahre lang Buße im Concilio Ni- 
eäno; 25, 245. — ob man denfelben um des Evangeliums 
willen führen möge; 64, 278. — wer bie feien, die um 
der Religion und des Bekenntniſſes willen Krieg anfangen 
wollen, ob die Bapiften oder die Zutherifhen; 25, 94 — 97. 
— große K. werben nicht fein das Ende des jüngften Ta- 
ges; 45, 105. — Ausſprüche der Heiden über den Krieg, 
3: B. man folle nimmermehr den Feind verachten, fei er 
auch noch fo Hein; man ſolle fein Vortheil begeben, es 
fei wie Fein es fei 2. ; 22, 276. — vom K. ein Gefpräch 
Luthers und Melanchthons; 62, 176 ff. — Luthers Tifch- 
reden von Kriegen; 62, 169 ff. 

Kriegerftand, wofür berfelbe angefehen wird; 16, 193. — 
wer ein rechter Krieger fet; 22, 271. 

Kriegsamt ift ein recht Amt von Gott verordnet, fo gebührt 
ihm fein Sold und Lohn dafür; 22, 281. — ift an fi ein 
recht und göttlich Amt, aber es ift darauf zu fehen, daß 
auch bie Berfon, die ihn führt, rechtfchaffen fei; 22, 248. — 
wie dasfelbe zu vergleichen dem Amte und Werke eines gu- 
ten Arztes; 22, 249 f. — daß Etliche daffelbe mißbrauchen, 
ift nicht des Amtes Schuld, fondern der Perſon; 22, 250 f. 


BER > Mori: 


— Einwäürfe, fo dagegen gemacht werden und deren Wider— 
legung; 22, 252 f. 

Kriegsleute, welches die rechten find, und wie fie handeln; 
33, 291. f. — ob diefelben im feligen Stande fein fönnen, 
Schreiben Luthers an den Ritter Affe von Kram; 53, 391 f. 
und 22, 244—290. — wie St. Johannes das Amt derfel- 
ben beflätige; 22, 252. — rechtſchaffene find befcheiden und 
reden nicht viel; 62, 188. — gutes Gewiffen gibt ihnen 
Muth, fehlechtes aber machet fie verzagt; 22, 246 |. — obs 
recht fei, Daß einer Sold nehme oder Dienft- und Manngeld, 
dem Fürften zu dienen, wenn es die Zeit erfordert; 22, 279. 
— K. haben darinnen ihren Troft und Gewiſſen, daß fie es 

ſchuldig find und thun müffen und Gott damit dienen; 22, 
282. — was 8. thun, wenn. ihr Oberer, oder der, in deſſen 
Sold fie fiehen, Unrecht hätte zu Kriegen; 22, 283. — die= 
felben follen den ungewiffen Gehorfam um ungewifien . 
Rechtes willen nicht ſchwächen, fondern nach der Liebe Art 
fih des Beften zu ihrem Herrn verſehen; 22, 283. — großer 
Aberglaube derfelden und rechtes chriftliches Verhalten vor 
Beginn der Schlacht; 22, 288. 

. Kriegshauptleute, von vortrefflihen Kriegshauptleuten und 
Helden Tifchreden Luthers; 62, 180 ff. 

Kriegsmann, Tein rechter fängt Teichtlich Krieg an; 62, 188. 
— der rechte Urſach Hat, foll zugleich muthig und verzagt 
fein; 22, 276. — was man von dem fagen foll, der nicht 
allein um Guts willen, fondern auch um zeitlicher Ehre 
willen kriegt, daß er jo ein weibliger Mann fei und ange 
fehen werde; 22, 285. — ob ein folder fi möge mehr 
denn einem Herrn zum Gehorfam und Dienft verpflichten 5 
22 , 283. — ob der Artikel noch für nnd für zu Hakten fei, 
dag Fein Sen könne ſelig werden oder ein Chrift fein; 
25,245. 

Kriegsvolf, warum ein großer Theil deſſelben des Teufels 
eigen, ein verlorner Haufe und wie Spreu fei; 22, 287. 
Kronberg, Hartmut) von, denfelben teöftet Luther über den 
Verluſt feiner Herrfhaft Kronberg in den Sickinger Hän- 

veln; 53, 119 ff. 

Künfte, gute, lernen ift nüslich und gut; 62, 296. — gute 
und Schulen erhält Gott; 62, 297.- — wozu die Löblichen 
freien Künfte nübe und gut find; 52, 298. 321. — werden 
dur das Evangelium nicht zu Boden gefhlagen; 56, 297. 

Kurfürften find Königen gleich geachtet; 61, 392. — was 
fie dem Kaifer gegenüber für Necht Haben; 62, 193 f. 195. 
198. 201. — fie machen den Kaifer und brauchts des Papftes 
Schmiere nicht dazu; 26, 228. — was der Kurfürſt von 
Brandenburg im Reichstagsabſchied zu Augsburg ausgerufen, 
iſt nicht wahr, fondern erlogen; 25, 21. 
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Küsel vergeht durch Arbeit und Mühe; 61, 317. 330. 

Kummer der Seele ſchwächt den Leib; 60, 118. 

Kunst üben ift ſchwerer als den Harniſch führen; 20, 37. 

Kuß war ein üblicher Brauch; zur Zeit Chrifti und der Apoftel; 
51, 494. — 52, 212. 3 

Kybia, was dies Wort bedeute; 3, 130. 

Laban, was derjelbe bedeute; 34, 54. — handelt unrecht und 
habjüchtig gegen Jakob; 34, 161 f. — was deſſen Hiftorie 
geiklih bedeute; 34, 177 ff. 

Lachen, wer gern lachet, der kützelt fich ſelbſt; 26, 3. 

— zur Hochzeit des Königs, was das heiße; 5, 188. 


Zadislaus, König von Bolen, lieg fih vom Papſte zum 
Eibesbruche gegen die Türfen bewegen und ift zu Varna 

ı  erfchlagen ; 24, 141.. 

Läſterbücher und Schmachbriefe wider Gottes Wort find. zu 
fliehen wie Gift, und die Berfaffer derfelben haben den Kopf 
verwirket; 24, 208. = 

Läſterer find verdammte Gottesfeinde nad Chriſti und St. 
Pauli Ausſpruch; 26, 8. — Läfterer Chriſti und des Evan-’ 
geliums, wie Chriftus ihnen begegnet und wider fie hai- 
delt; 11, 123 ff. — wie der Ehrift dem 2. durch fein Le— 
ben nicht Raum geben foll; 9, 318 f. — der Teufel gibt 
mit feinem Läftern dem Herrn Chrifto Urſache uns zu fegnen 
und tröften; 26, 9. — wir follen fröhlich fein, wenn wir 
um Chrifti willen geläftert werden; 26, 7. 

Läſtermäuler gehören unter die Lügner; 21, 43. — find 
feine und grobe; 21, 43. 

Läſterung, es ift mit feinem Worte noch Gedauken die 
Läfterung Chrifti duch ven Papft zu befchreiben möglich; 
26, 179. 

Zäfterworte, pure, nackte, grundloſe, Fann man allein mit _ 
dem Wörtlein ‚Teufel du leugſt“ zu Boden fchlagen; 26, 5. 

Läuſe, über denſelben werben die ägyptiſchen Zauberer zu 
Schanden; 35, 154. 

Laien follen beiderlei Geſtalt des Saframents erhalten ;' 24, 
107. — ob diefelben und Der gemeine Mann au mögen 
predigen; 7, 219 f. 

Lamm Gotted, wie das ift Chriſtus; 18, 68. 

Zamnazeah, was dieſes Wort bedenle; 41, 134. 
Lamprecht, Borreve 2. zu Franzisci Lamprecht „evangeli- 
fcher Befchreibung der Barfüßer Regel’ 1524; 63, 248 ff. 
Land, fo manchs Land, fo mande Sitte; 23, 208. — ber 
Lande Wohnungen, Gebäude und Geftalt verändern fih ges _ 

meiniglich in 100 Sahren; 62, 426. — Tiſchreden Luther 
von Landen und Städten; 62, 405 ff. 2 

Zandesfitten foll man halten; 33, 395. — darf man nit 

über Gott und das Vertrauen auf ihn fegen; 36, 246. 
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Landsknechte, fo im Lande irre laufen und Krieg fuchen; 
mögen nicht gar wohl mit Gott daran fein, 22, 287. 
Zange, Johann, wird. von L. wegen feiner Difpntation über 
heimliche. Verlöbniffe gelobt; 56, 137 f. — 
Lange, Matthias, Kardinal und Biſchoff zu Salzburg, Hatte 
hohen Berfiand; 60, 356. * 


Sangmuth, was diefelbe iſt; 8, 76 f. — worin fie beſtehe; 


64, 218. — die Langmüthigfeit Gottes ſollen wir für un- 
fere Seligfeit achten; 5, 9. SRFERT 
Laßla (Ladislaus, König von Polen) wurde zu Barna von 
‚ven Türken gefhlagen mit feinen Biſchöffen; 31, 39. 
Laſt heißt bei den Propheten eine Strafe; 42, 283 — fo 
nennen die Propheten ihre Weiffagung; 42, 14. ‚ 
Zafter der Menfchen, diefelben follen wir lernen Haffen, aber 
Doch den Menfchen lieben; 10,351. — wo diefeiben in Tu 
gend geſchmückt werden, da iſt weder Hilfe noch Rath mehr; 
4, 199. — das größte ift daS des Lob- und Ehrefuchens ; 
20, 217. ; ar 
Zateinifch müſſen die gemeinen Pfarrherren und Prediger 
können; 20, 20. — in diefer Sprache die Lection in der 
Kirche zu lefen ift nicht zu Ichen; 31, 225. — 
Latomus war der beſte unter Luthers Widerſachern; 60, 326, 
Latria, Dulia und Hyperdulia zu unterſcheiden und verſchie— 
— zuzutheilen, iſt thöricht und wider die Schrift; 
15, 207. 
Zauberhüttenfeſt, wozu dasſelbe bei den Juden eingeſetzt 
war; 48, 110 f. — iſt aufgehoben; 1, 88. : 
Laufen auf vem Wege Chrifti, wie dasfelde verhindert oder 
ein vergebliches wird; 8,88 ff. 
Lauger, Johann, von Wolfenhayn, wird von 2. dem Kurf, 
Sohannes als Prediger nach Koburg empfohlen; 54, 108. 
St. Laurentius, wie derſelbe fol einem Biſchoff erfchienen 
fein; 15, 449. RR 

Zaurentius Valla, ein gelehrter trefflicher Römer, wäre Yon 
den Predigermöndhen, ven Kegermeiftern, faft verbrannt 
worden, wäre. ev nicht von König Alfonfo von Neapel aufz 
genommen worden; 25, 182, 

Lauterbach, Anton, duch denfelben tröftet ©. die bedrängten 
Evangelifhen in Mitweyde; 55, 94. 

SE dieſelbe ift und wie fle bei Chriften fein 
ol; 8, ; \ 

Lazarus, was diefer Name bedeute; 4, 189. — der arnıe, 
und der reihe Mann, was das Evangeliun von denfelben 
und lehre; 18, 261: ff. — was ihr Erempel uns vorſtellet; 
4, 186 ff. 189 ff. 194 5. 198 ff. — das Evangelium von 
denjelben zeigt und Die Art des Glaubens und die des Un 
glaubens und Gottes Urtheil über beide; 13, 1 ff. — deſſen 
Leiden und Troſt, und ein Exempel; 4, 188 f. 205 fi — 


———————— 


wie L. nach feinem Tode der ganzen Welt dienet mit feinen 
Schwären, Hunger und Elend; 13, 7 f. — von der Aufer- 
‚wedung-des 2. ein Sermon; 18, 205 f. — Lazarus und. 
die‘, andern von Chriſto auferweckten Todten bedeuten die 
Sünde; 18, 206. ER Er? 

Lea, wie diefelbe von Gott mit Fruchtbarkeit gefegnet wird; 
— we f. 159 f. — von derſelben ift Ehriftus Tommen; 
Leben, dasſelbe ift zweierlei, das natürliche und das geiftlihe; 
51, 248 f. — wie.es dreierlet it; 15, 438. — dreierlei 
gutes, von demfelben ein Sermon, das Gewiſſen zu unterrichten ; 
20, 301 ff. — dest. find die Ehriften wie CHriftzs bald fatt; 
58, 137. — desſelben find wir ebenfo ungewiß,- wenn wir 
wachen oder fchlafen, ald wenn wir fterben; 17, 216. — 
an dem 2. ift Gott nicht fo viel gelegen ald an der Lehre; 
„15, 348. 358. — wann das 2. reiht Heilig it; 4,341. 
343. — defien Urſache ift allein Chriftus und feine: Gerech— 
tigfeit; 14, 116. 120. 123 f. 126. — welche beiden Dinge 
‚zu des Lebens Nothdurft gehören; 21, 120: — Leben nnd 
Licht, zu. demfelben kommt Niemand: ohme duch den: Ölauben 
an Ehriftum; 15, 149. — Leben und Tod find in einander 
geſchloſſen; 34, 293. — ein foldes £., das ihm allein lebt 
und dem Närhften nicht wohlthut, ift Heidnifch und nit 
chriſtlich; 12, 320. — dieſes 2. iſt nichts anderes denn eine 
Tödtung des alten Adams; 7, 57. — diefes 2, iſt eine Mör- 
dergrube, darinnen wir Gäfte find, der Wirth aber ein 
Schalkswirth und das Schild führet ale Malzeichen Mord 
und Lügen; 22, 296: — wie der Chriſt diefes &, gebrauchet; 
1, 257.. — von dem Unterſchiede dieſes 2. im Glauben und 
jenes im Himmel göttliher Beſchauung; 8, 122. — wann 
unfer 2. recht nach Gottes Wort und Befehl geht; 4, 301 T. 
— unſer Leben foll darin ftehen, daß wir göttlich leben durch 
den Glauben-und Hriftlich durch die Liebe; 15, 2. — unfer 
2. auf Erden ift nichts anderes, denn ein Leben des Glau— 
bens, der. Liebe und des heil. Kieuges; 11, 171. — unfer 
ganzes 8. iſt nichts als Anfechtung und vermag Niemand 
fi verjelben zw überheben ohne Gebet und Gottes ‚Hilfe; 
21., 222. — unser ganzes 8; foll fein eine geiftlihe Taufe 
ohne Unterlag bis in den Tod; 21, 231. — eines Chriften- 
menfchen 2. iſt nichts anders denn ein Anheben feliglich zu 
‚fterben von der Taufe an bis Ins Grab; 21, 231. — wenn 
unfer Zeben fo heilig wäre als Gottes Wort, fo Fönnten und 
wollten wir dem Teufel wohl die Hölle und dem Türken und 
Papſt die Welt zu heiß und zu falt machen; 26, 248. — 
unfer äußerliches &. in Gottes Wort gefaflet und durch das 
Wort geheiligt, ift Gott wohlgefällig; 4, 300. 329. 336 f- 
vas beſchauliche L. gehört zum Glauben, das wirkliche, 
zu der Liebe, und zu beiden if der Menfch verpflichtet; 15, 
30* 
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176 f. — das gegenwärtige und das zufünftige 2. weiß allein 
‚der Chriſt zu erfennen und das gegenwärtige kaun er allein 
regt und in Geduld führen; 19, 355 ff. — das geiſtliche 
8. fühlet man gr mit deu fünf Sinnen; 46, 276. 290. 
— was ein göttlich himmliſches 2. Heißes S, 205. MT. — 
worin eim göttliches 8. fi) recht von allen andern Leben 
unterfiheidet, und wie man dazu kemmt; 7, 143 f. 146 Fi. 
— alles gute 2. ohne Gnade iſt eitel Gleißen und Schein; 
10, 38. — ein gutes 2. ſoll Niemand bis nach diefem Le— 
ben fparenz 7, 142. — zu einem guten und neuen 2. muß 
man die Leute allezeit vermahnen und treiben dur Gottes 
Wort; 9, 307. — irdifch und weltlich L., was die Apoftel 
ſo nennen; 8, 205. — das irdiſche L gibt der Seele feine 
Spetfe, Troft und Stärfes 21, 219. — unjer irdiſch Leben 
fol nichts anderes fein, denn ein ftetes Verlangen und War- 


ten auf das zukünftige; 52, 285 f. — diefes irdiſche 8. if 


nichts ald Streit und Hader wider den Teufel; 21, 220. — 
leiblich und “geiftlich Leben werden einander entgegengeſetzt; 
33, 712 — das natürliche L. ift ein Stück vom ewigen Le— 
ben und ein Anfang desjelben; 10, 179, — das zeitliche, 
wie ein Chrift es anfehen foll; 19, 331 f. 334. — wer 
an diefem zeitlichen L. hanget, verſtehet nicht, was Tanfe, 
Evangelium, Chriftus und Glaube ſei; 19, 336. — in bies 
zeitliche L. jollen fi Chriften nicht zu tief verjenfen; 19, 
338. — chriſtliches 2%. if von anderm äußerlichen Leben 
wohl zu unterſcheiden; 2, 38. — das Leben der Chriften if 
- verborgen mit Chrifto in Gott; 15, 327 f. — warum es 
ein verborgenes heißt? 8, 211. — Wie ein chriſtliches 8. 
äußerlich unter ven Menfchen fi ‚Hallen fol; 7,22. — 
wie eim recht cheiftliches 2. fih erweifetz 10, 161. — an 
dem ganzen X. des Chriftem ſoll Gottes Bild als in einem 
Spiegel ſcheinen und leuchten; 9, 285 f: — ein chriftlich 
2. ſoll alle feine Werke ſehen laſſen können; 7, 33. — 
foll ganz dahin gerichtet fein, dem Nächften dienſtlich zu fein; 
18, 219. — „fehet Iauier and vollkömmlich in den zwei 
Stüden: Glaube und Liebe; 10, 20. — iſt der Glaube zu 
Gott und die Liebe zu dem dürftigen Nächten; 10, 103. 
— ſteht ganz und gar. in Uebung und Erfahräng derer Dinge, 
die man täglich aus Gottes Wort höret und lieſet; 9, 95 f. 
— das Hriftlihe 8. des Glaubens. mit feinen Früchten if 
nach Gottes Wort alfo geordnet, daß es alles zur Erhaltung 
der Liebe und Ginigfeit dienet und fördert zu allen Tugen- 
den; 9, 289 f. — ein Hriftlih L. ſtehet in Glaube, Liebe 
und Kreuz; 8, 1. — ein chriſtlich L. im Lichte Bleibt unge- 
führt, wo der Glaube nicht iſt; 7, 34. — ein chriſtlich 8. 
it, Gott lieben, und die thun es allein, die fein Wort Bal- 
ten; 12, 257 f. — ein recht cpriftliches 8. thut andern, mie 
ihm Gott gethan hat; 7, 161 f. — das ganze chriſtliche 8, 
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mit al feinen Zufällen und Leiden ift unterweifet und vor— 

. gebildet in dem Evangelium von den zehn Ausfäkigen; 14, 
73 f. — das ewige 2. ift Gottes Gnade; 9, 172. — ift ein 
unbegreiflich groß Ding und wird uns allein. durch den Glau— 
ben an Jeſum Chriftum zu Theil; 46, 363 ff. 369. — es 
hat zweierlei Ding, den Glauben, ‚und das dem Glauben 
folget; 13, 229 f. — jenes Leben wird nicht fo geordnet 
fein wie das zeitliche, 51, 159. 183. — das ewige wird 
uns von Chriſto gegeben, nicht duch, unſer Werk erworben ; 
47, 241. 243. 263 f. 277 fi. — das ewige 2. uns zu er⸗ 
werben, hat Gott feinen Sohn dahin gegeben; 4, 116 f. 
125 f. — das ewige erlangen wir nicht durch unfer Leben 
und Wandel, fondern ‚allein duch Ehriftum; 50, 181. 134. 

— — allein durch den Glauben an Ehriftum; 47, 182 ff. 191. 
— 49, 65 f. — das ewige darf man nicht mit Werfen 
ſuchen, fondern es folgt von felbft dem, der gute Werfe 
thut aus Glauben; 13, 230. — ein ewiges zu glauben ift 
nothiwendig dem Chriſten; 51, 130 ff. 136 f. — das ewige 
haft dır in derfelben Stunde, wenn du anfängft zu glauben; 
48, 25 f. — das ewige hat nicht, wer nicht an Ehriftum 
glaubet und- fein Fleifh und Blut ifjet und trinket; 48, 
‚13 #. 16 f. 22 f. — das ewige hat der ſchon, welder an 
Chriſtum glaubet, und was dies in fich begreife, 47, 367 ff. 
375. — 48, 9. 24 f. — das ewige hat allein, wer den 
Sohn fieht und an ihn glaubet; AT, 320 ff. 327 ff. — das 
eivige hat, wer den Sohn Gottes hat, d. i. feinem Wort 
und Zeugniß glaubetz; 8, 230. — das etvige haben wir 
durch den Glauben an Ehriftum, nicht durch unfere. Werke; 
47, 373 fi. 378. 383, — 48, 3 ff. 6.7. fi. 14 ff. — das 
eivige, unvergängliche, haben aHe, die Chriſtum am Kreuze 
anfehen, d. b. an ihn glauben; 4, 175.178. 184. — das 
ewige, haben wir gewiglig im Glauben, wenn wir auch 
hier _fterben müfjen; 48, 9 f. 26. — ein anderes und ewiges 
"muß der annehmen, welcher glaubt, daß ein Gott ſei; 1, 
2 316. — ein ewige, unvergängliches follen die Chriften feft, 
- Fröhlich und getroft Hoffen und erwarten; 19, 330 ff. 337 ff. 
-346 f."— des ewigen wird fo wenig gehoffet und gewartet 
in diefem Leben; 19, 336 f. 346. — auf dad ewige follten 
wir fefter bauen und gewiffer hoffen, als wir auf das gegen- 
wärtige bauen und hoffen; 19, 331 ff. 344. — in jenem 
Leben wird ein Unterfchied fein, je nachdem Pie Menfchen 
bier gearbeitet und gelebt Haben; 51, 221 f. 235 ff. — wird 
ein Unterfchied fein ver Klarheit und Herrlichkeit; 43, 368. 
— wird Alles wieder reflituirt und erneuert werden; 62, 
11 f. — werden alle Greaturen Lieblich, die Leiber verkläret 
und Alles neu fein und voll Freude und Wonne; 62, 7 ff- 
— von demfelben foll ſich Niemand felbft ausfchließen, ba 
ed aller Welt zugefagt iſt; 4, 120 f. 122. — som ewigen 
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Leben und — — Abitierben Luthers; 623 
1 ff. — worin das ewige L. ſtehet und wie wir ed empfan⸗ 
gen; 50, 173 ff. 178 f..181 f. — zu demfelben ift nur ein. 
Ding noth zu erwerben, das ift, Gottes Wort und der 
Slaube; 15, 443 f. — zu demfelben hilft und allein Chriſtus, 
der Herr des ewigen Lebens; 5, 151 f. — zu demfelden 
find. wie in Chriſto durch die Taufe gepflanzt; 9, 149 f. — 

- ie zu dem ewigen &. die Chriften berufen find durch die 
Taufe Chrifi Tod und das Evangelium ; 19, 337 f. 342. 
— tie daffelbe zu hoffen tft; 39, 37 ff. — was wir von 
demfelden wifien; 62, 14. — den Weg zu demfelben wird 
nicht fehlen, wer weiß, weß Sohn Chriftus if; 5, 138 f. 
140 f. 150 f. 152. — in den Sachen, die das ewige Leben 
betreffen, ift allein nach des Herrn Chrifti Weisheit und 
Lehre zu fragen; 47, 137 ff. 142. — foll das ewige Leben 
da fein, fo muß; zuvor Vergebung der Sünde da fein; 48, 
4. 17. — Leben und Auferftehung , derfelben find wir. im 
Glauben gewiß, da Chriſtus Sünde und Tod getilgt und 
wir in ihm der Sünde geftorben find; 9,158 f. 

Lebensregeln in Reine gefaßt; 62,456 f. — 

Legaten, päpſtliche, haben durch ihren Jahrmarkt die Länder 
faſt ausgeſogen; 25, 191. — was es für eine Bewandiniß 
hat, wenn fie wider die Türken ſammeln; 21, 300.— 

Legenden, derselben Urſprung ift oft ungewiß; 65, 198. — 
find vol Lügen und Trügerei; 28, 102. — 62, 40. — 
welche Fanonifch oder apokryphiſch ſeien; 62, 36. — was 
von der Heiligen Legenden zu halten und wie ſie zu reinigen 
find; 63, 330. — von: Legenden . der Heiligen Tifchreden 
Luthers; 62, 36 ff. RE RT 

Zehen, deutſche; wie der. roͤmiſche Stuhl auf. dreierlei Weiſe 
fich diefelben räuberifch aneigne; 21, 300 ff. % 

Lehre, von der riftlihen: 23, 12. u. 13. — alle L. in-der 
Kirche ift zu prüfen und zu. urtheilen nach dem Haren gewif- 
fen Gottes Wort; 8, 301. 302. — wer das Recht Habe 
über viefelbige zu urtheilen; 22,143. — über alle Lehre 
zu urteilen, was da recht ift oder nicht, Haben alle Chriſten 
Macht und Befehl; 13, 181 f. 185 ff: — im Tirtheile über 
die L. muß man fi) nichts kehren an Menſchengeſetz; 22, 
142 f. — Lehre oder Saß foll feiner gehalten werden ,‚- er 
fei denn von der Gemeinde, die es höret, geprüfet und. für 
gut erkannt; 22, 144. — der chriſtlichen 2. Hauptartikel ift: 
Chriſtus für uns geftorben, und dies ift hoch und weit über 
alles andere zu ſetzen; 8, 236. 237. — in der 2. Zwietracht 
und Trennung anrichten ift das allergrößeſte und ſchädlichſte 
Aergernig der Kirche; 9, 290 f. — man foll fich nicht wi— 
der Gewiſſen von der Lehre treiben laſſen; 24, 207. — in 
derjelben hat die Liebe nicht Raum mit allen ihren Werken 
und Früchten; 8, 75. — die Lehre Chriſti kann einer mehr 
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und ſtärker treiben, denn der andere; 14, 38. — in derfel- 
ben ift fein Gemenge und Flickwerk zu machen; 8, 171. — 
man kann nicht allerlei Lehre mit Jedermann abhandeln; 
22, 35. — Menfhenlehre und Werk find: in Gotted Kirchen 
‚frenge verboten; 26, 150. — der Papiften 2. ift ohne alle 
Barmherzigfeit und Mitleiden, die Lehre Chriſti ader mild 
und trägt die Schwachen; 7, 46 f. — aus der ganzen Sunme 
"der Concilien und Väter kann man doch nicht die ganze Lehre 
Hriftlihen Glaubens heraus Hauben; 25, 261. — warum 
‚in. der 2. feine Einigfeit jein könne; 45, 101. — nad der 
Lehre müffen wir fehen und richten, nicht nach dem Leben; 
34, 241. — Lehre umd Leben find weit unterfchieden; 33, 
2105.— 34, 241. — Lehre und Leben foll man unterſcheiden; 
39, 246. — zwifchen ihnen ift ein großer. Unterfchled; 45, 
1. — wenn die Lehre ‚rein ift, jo kann man böfem Leben 
noch. helfen; 45, 1 f. — was eine rehtihaffene chriftliche 
Lehre ſei; 51, 337. — an ber reinen Lehre ift Alles geles 
gen; 49,399. — daran liegt die größte Macht; 33, 211. 
— daran liegt mehr als am Leben; 34,351. — an der— 
felben jollen wir getroft halten wider allen Spott und Ber: 
folgung; 50, 323 f. — bei verfelben foll man bleiben, wenn 
auch alle Welt dawider fiht; 18, 66 f. — bei reiner ‚Lehre 
ſchadet uns Sünde nit, die uas noch anklebt; 48, 149 f. 
— in derfelben follen wir Heilig heißer wollen, wenn auch 
im Leben gebredhlih; 48, 150. — wo bie Lehre nicht recht 
if, kann auch das Leben nicht vecht fein; 43, 162. — worauf 
die rechte beruft, davon man nicht weichen foll; 5, 328 f. 
— zu der rechten Lehre muß auch kommen die That; 50, 
105. — die rechte Lehre allein berubigt dad Herz und führt 
zu einem rechten Leben; 35, 31. — der rechten Lehre Prüf: 
fein find Schrift und Erfahrung; 51, 103. — die Intherifche 
®. ift wider feinen Artifel des Glaubens, noch wider bie 
heilige Schrift; 25, 9. — die lautere 2. von Chrifto, was 
wir durch dieſelbe haben und wifien; 5, 143. — die wahr- 
bhaftige &: wird leicht gefälfcht; 44, 50. — bie falſche if 
‚ein greulich Ding; 44, 48. — weiß ſich ſchön zu ſchmücken; 
43, 221. — bleibet nicht außen, ſobald als die rechte Lehre 
angehet; 15, 180. — die falſche, in Beziehung auf Olauben 
und. Werfe, wirft und greift um ſich wie der Sauerteig; 8, 
169 f. 171. — die falfche wird allezeit neben der rechtſchaf— 
fenen untermenget; 15, 9. — falfge 2. und falfche Werke 
erfennet Niemand, denn der Glaube; 15, 180. — wer falſche 
Lehre erfunden Hat, ift noch nie befehrt worben ; 30, 22. — 
falſche 2. follen wir am meiften meiden; 33, 88. — fie muß 
durch Gottes Wort untergehen; 34, 191. — wo die 2. un⸗ 
"rein und falſch ift, Tann der Glaube nicht recht noch rein 
ſein; 26, 249. — böfe 2. ift das größte Uebel auf Erden; 
27, 215. — if taufendmal ſchadlicher denn böfes Leben; 


15, 348. — 24,16. — Lehre und Glauben, darin gilt es 
nicht Bergleichung machen nach menſchlicher Weisheit und 
Kath, fondern Gottes Willen und Wort vor Augen haben; 
9, 372 f. — von derfelben Sache muß man nicht nach per— 
fönlicher Heiligkeit urtheilen, was. ans dem Heiligen Geiſt 
fet, fondern allein nach Gottes Wort; 11,: 34. — Lehre 


und Glauben und Gottesdienft muß rein und lauter nad) 


Gottes Wort behalten werden und ift mit feinem. Menfchen- 
tand zu mengen; 9, 372. — Lehte und Vermahnen, was 
das tft und daß beide noth find; 7, 22. 31 f. 34. 


Lehren und Amt haben find die zwei Stüde im Regiment der 


z 


Kirche, und wie beide geführt werden follen; 8, 301-5: — 
des Lehrens rechte Art ift, zu verheißen, zu vermahnen und 
zu dräuen; 42, 59. — Lehren und Ermahnen find beides 
Aemter in der Chriftenheit; 52, 226. — was Lehren und 
Ermahnen ift und wie es geſchieht; 8, 24. — Lehren und 
thun muß man von einander weit fheiden; 29, 190, — 
wie mancherlei die L. in der Ehriftenheit find, damit man die 
Leute will gen Himmel weifen, und- wie man diefelben wohl 
unterfcheiden foll; 12, 355 fi. 

ehrer, denfelben ift ihr göttlicher Beruf ibr größter: Troſt; 


62, 443. — Heilige 8. foll man ehren; 45, 373, — was 


für welche für die beſten und nüglichften zu Halten find; 42, 
112. — derfelben Umeinigfeit in der Lehre Bringt großen 
Schaden; 61, 23. — unter denfelben müſſen auch fein, die 
das Licht fegen und putzen; 42, 222. — falfche find diebiſch 
und geizig und meineidig; 42, 229. — welcher zu den Irr— 
thümern ftille fehweiget, kann Fein rechter Lehrer fein; 65, 
87. — rechte fanden alle Zeit Widerftand, falſche nicht, denn 
fle fagten nur immer: Fried, Fried; 24, 59. — wie die 
wahren rifilichen ſich von den falfchen unterfcheiden; 45, 
367. 371. — falfhe find dreierlei, und wie derfelben Art 
ift; 42, 305 f. 320. 329. — falfihe thun in der Welt 
großen Schaden; 61, 140 f. — find Gottes größter Zorn 
und Ungnad; 57, 197. — kein faljher will angefehen fein, 
daß er ohne und wider das Evangelium predige; 10, 123. 
— falſche find uns am gefährlichften, wenn fie ſich als 
unfere Brüder ftellen; deßhalb Follen wir uns vor ihnen 
hüten; 43, 310 ff. — ber falfchen recht Wahrzeichen und 
Merkmal ift, wenn. fie die Zuhörer auf ſich und ihr Leben 
ziehen umd nicht von fich auf Chriſtum weifen; 45, 355. 367. 
— falfhe erfennt man an ihren Früchten; 43, 324. — wie 


man fich gegen die falfchen Lehrer Halten fol; 39, 120 ff. 


— tie man fich gegen fie mit Wort und -Saframent ſchützen 
könne und folle; 45, 169 f. — daß wir uns vor denfelben 
hüten follen und wer fie find, 13, 181 f. 191 ff. 197 ff. 
— vor ihnen follen wir. uns hüten, und wie diefelben auf- 
freien amd lehren; 52, 235 ff. 242. — welche Strafe die— 
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felben trifft; 4, 398. — falſchen Lehrern kann und: foll bie 
Dbrigfeit wehren; 30, 250 ff. — die falfchen werden nad) 
ihrem Schein und Anfehen won Chrifto fein gemalet; 43, 
12.f. — wider die falihen gehen viele  Pfalmen; 38, 
IE TER 
Leib bezeichnet einen’ lebendigen Menfchen; 46, 14. — der— 
“ jelbe ift die Hütte, darinne die Seele mohnet; 52, 226. — 
desjelben zu warten, ermahnet Paulus um zweierlei Men- 
ſchen willen; 7, 39. — wie und wann man fein pflegen 
und warten folle; 48, 106 f. — er foll haben feine Arbeit 
und feine Pflege; 50, 270. — ihm gebührt feine Zucht und 
Arbeit und feine Nothdurft; 7, 39 f. — er muß Ruhe und 
Arbeit Haben, 4, 380. — mas der Leib der Sünde ift und _ 
wie. er müffe aufhören; 9, 151. 157. — wie wir den 8. 
zwingen und zähmen follen; 52, 220. — wie derfelbe. weder 
inwendig noch auswendig rein-ift und wie wir doch desſelben 
° nicht entbehren können, fondern ihn erhalten und pflegen 
mäffen; 16, 248 $. — wie man um feinetwillen Alles thut, 
und er doch dem unfläthigen Bauche, der in ihm ſitzet, dienen 
muß; 9, 356 f£ — e3 ift beffer ein faul Glied abbauen, - 
denn daß. man es laſſe und der ganze Leib verderbe; 24, 
307 f. — unfern nichtigen 2. will Ehriſtus einft verflären, 
daß er ähnlich werde feinem verflärten Leibe; 9, 359 f. — 
was ein natürlicher und eim geiftlicher Leib iſt; 51, 242 fi. 
245 f. — welchen L. Chriſtus nach feiner Auferſtehung hatte; 
4,2 f. — den Leib Chriſti unterfcheiven, was das fei? 
29, 255 f. — Leib ift im Abendmahl nicht fo viel als: 
Leibes Zeichen, wie Defolampadius erklären will; 30, 32.ff. 
35 ff. — des Leibes Chriſti werden auch die Unwürdigen 
theilhaftig; 29, 246. 
Zeiber, die, begeben zum Opfer, worauf ſich das beziehe; 
-8, 8. — die eigenen 2. opfern iſt das einige Opfer im neuen 
Teſtamente, und wie das gefhehe; 8, 6. 9. — was für 
welche wir nach unferer Auferftehung Haben werben; 4, 2 f. 
— biefelben werden in der Auferftehung ſchöner und herrli- 
her werden; 19, 143 f, — bie Leiber der auferflandenen 
Heiligen bei Ehrifti Tod find mit Chriſto in das ewige Le> 
ben gefahren; 3, 132. 
Zeibeigenfhaft ift nicht wider dad chriſtliche Weſen; 35, 
233. — Chriſtus will fe nicht hinweguchmen; 48, 385. 
Leibesfrucht galt den Juden höher als leibliche Jungfrau— 
ſchaft; 23, 122. — es tft ein Unterfchied zwifhen Frauen, 
denen es bei. der Geburt eines Kindes unrichtig ohne. ihre 
Schuld erging und zwifchen fchlechten Weisbilden, die ihre - 
Kinder ermorden 30.5 23, 339. i 
Leibe, mie die Chriften mit einer ſolchen gehen, und was fie 
für Gedanken Haben follen; 6, 481 ff. , 
Leihengepränge ift bei den Bapiflen überaus groß; 61, 427 
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Soft dasielde zuihidt; 17, 4. 308 — mie mir 
follen; 5, A ITE TEIL -H 
ſelden jell mau nicht Siligen wc$ willigen. was die —— 
am und thau, aucs nicht Rache jan, —— Sott die 
Sache deinkellen, Nr ed meil richten wis; 8, UT — 
„in Leiden muf mau Sedald Haken: SO, er — daesſelde 
"will uns! Chriüns Selfen tragen umd zum Been fchren uud 
werden; 17, SEES — memü die Ehrıien Ir Lie” 
‚Kaufter uud filen zur em Unglück Srmren follen; 54, 134 
438, — das &fden der Geitleien iR ihre Sirafe ud wer 
Dienter — 3, 16 — at melde &, 
Griſtus und im Herzen enifälli, wird dadarch dimmeggee 
- ROMIEEN, —3* ® das Sewifen wieder mihlid maft, wenn 
er als Heilaud erfaunt wird; 17, LIE — aa ab 
—— ſelba erwãhlte oder fonmra won Seit, und mat 
davon zu balten id; 64, 190, — fir lefren die Gläubigen” 
Seit mehr erfenuen wur iramen; 39, ISA — derſelden Far 
viel Greateren Dorkile; 60, 95. — Ro jolen den Ehriken 
Ueb fein, da fe darau ein Zeagni baden, va$ Gott ein. 
weiter Riöter jein und *e nit fe gen und deza au en 
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und wiederlieden lift und das Gewifen jagt: Seit will. dein 
acht, und warum Geil dieſelden — USt über feine 
Heiligen; 11. 5. 20. 2 F_ — in 2 foll es der Chriken 
Treo jein, daß diefer Zeit Leiden miht werd ei der Herr 
Ugfeit, die an a rer an erden, ne 
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Wort Chriſti und nicht auf bie beſchwerende Noth; 17, 47. 
— woher es Femme, dag man ſich in denfelben. fo ſchwer 
mit der ewigen Herrlickeit -tröfte; 9, 101 f. — worin die 
. Zeiden der Frommen und der Böfen fich unterfcheiden; 12, 
"1025. — die Leiden der Chriken find durch Chriſtum ge— 
Heiligt; 17, 52. — Leiden und Anfehtung wird dann füße, 
wenn dad Kreuz und Leiden Chriſti drein gefenfet ift; 15, 
337. — Leid und Kreuz kommt nicht ohne den Willen. Got- 
tes über uns, und gefchieht nit, daß uns Gott firafe und 
feind fei, fonderr daß er gegen ung feine Liebe erzeige und 
und vor dem ewigen Sammer bewahre; 3, 396 ff. 399.. — 
Leiden und Kreuz find für die Chriften feine Anzeigung eines 
ungnädigen Gottes, fondern vielmehr ein gewiſſes Zeichen, 
daß fie Gottes Kinder und im Reiche Chrifti find, dazu find 
fie für den alten Adam wohl nütze; 6,.367 f. — wie Lei— 
“den und Kreuz der Chriſten fein umd getragen werben fol; 
3, 117 ff: — durch Leiden und Kreuz müffen wir Ehrifto 
gleihförmig werden; 17, 41. 53. — wegen des Tragens 
vesfelben werden ven Menfhen ihre Sünden nicht vergeben; 
3, 122. — wie Ehrifius darin hilft und Frieden gibt, in— 
dem er die Perfon anders machet und ihr Muth und Freude 
ins. Herz gibt; 12, 253 fi — Bertrauen auf dad eigene 
Leiden und Sterben ift das allerärgfte, das einem Menfchen 
am lebten Ende wiederfahren kann; 11, 97 f. — wie Trüb- 
ſal und Leiden der Chriſten anzufehen find; 49, 252. 254 ff. 
262. — wie in venfelben ‚die Ehriften getroft Fe fröhlich 
‚fein Dürfen und den Frieden Ehrifti bewahren; 12,305 ff. 
Leiden, Trübſal und Anfechtung bewahret die Ehriften 
vor fleiſchlichem Nebermuth und lehret Troft und Hülfe ſu— 
den; 9, 367 fi. — fein Leiden, Fein. Tod, Fein Werf Fann 
vor Öott helfen und befteyen; 11, 98 f. — Leiden und Un— 
frieden fehiefet uns Gott zu, um uns Geduld und Friede zu 
lehren; 20, 253. — Leiden, Unglüd und Sterben heiligen 
* den Menfchen von feinen Werfen zu Gottes Werfen; 20, 
254: — worauf ſich in Leiden und Verfolgungen ber Troſt 
der Chriften gründen ſollz 6, 425 ff. — wie die Lehre Chriſti 
vom Leiden gehalten werben fönne; 23, 325. — das Lei: 
den Ehrifi it wohl Zu unterfcheiden yon dem Leiden Anz 
“derer, und worin der Unterfchied liege; 3,185 ff. 189 f. 
241. — wie dasfelbe fich unterfcheidet von unfern Leiden; 
17, 53. — wie groß und mächtig es iſt und was wir dafur 
leiden müffen; 17, 43: — bei demfelben liegt alles daran, 
"daß man wife, was, wie und warum, fonderlich aber wozu 
er gelitten habe; 3, 190. — die Hiftoria desfelben von 
Stud zu Stück den Einfältigen fleißig einzubilden, iſt 
nöthig; 3, 1 ff. 4.183. — dasfelbe muß mit allem Fleiß 
‚betrachtet werden, wenn man zum hochwürdigen Sacrament 
gehen will, und wie dasfelbe recht geſchieht; 17, 63 ff. — 
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warum in der Hiftorie desfelben die Evangeliften mehr Schrift ' 
anziehen denn fonft; 3, 133 ff. — bei demfelben iſt auf den 
Hauptartifel zu fehen, daß Chriftus fich für und geopfert hat, 
und zum Troft und zur Stärkung wider die Berführung, daß 
wir durch eigene Gerechtigkeit und Werk Fönnen im den Him— 
mel kommen; 3, 147. 247. 250. 264 ff. — wie das Leiden 
Chriſti ſich am richtigften in ſechs Theile theile; 3, 184. — 
bei der Betrachtung desfelben fieht und fühlt man den uns 
erträglichen Zorn Gottes über die Sünde; 13, 116. — bie 
Betrachtung desfelben ift eine Föftliche Arznei wider die Sünde 
und wider den Tod; 3, 11. 19. — welche Früchte dasfelbe 
bringe; 3, 5 ff. SF. 182. 190. — fein Nuten ift, daß der 
Menfch zu fein felbft Erkenntniß fomme und vor ihm ſelbſt 
erſchrecke und zufhlagen werde; 11, 147. — wie dasfelbe, 
durch den Glauben aufgenommen, in uns foll Kraft haben, 
die Sünde zu dämpfen und zu tödten; 8, 249 f. — welden 
Troſt dasſelbe gewähret und wie es wider alle Zafter und 
Untugend Stärke umd Labjal gibt; 11, 149 fi — wie es 
und Troſt und Stärke gibt im Sterben und in aller Anfech— 
tung; 17, 77 ff. — Wie man von demfelben predigen Tolle; 
3,5. 7. 12. 186. 190 f. — dasfelbe jollen wir gerne hö- 
ren und predigen, damit wir folder Wohlthat nicht vergefien, 
und weil ſolches unfere eigene hohe Noth erfordert; 3, 4 f. 
— die Predigt von demſelben hören viele wohl, aber befiern 
ſich nicht; 3, 2f. — der Betrachtung und Predigt desfelben 
ift e8 fein, nüßlig und gut eine befondere Zeit zu widmen; 
3, 183 f. — daß und wie dasfelbe anf zwei Weije zu faffen 
fei; 8, 3. — ein Sermon von der mancherlei und rechten 
Betrachtung desſelben; 11,144 ff. ‚ 
Zeihen, ob und an wen und wie man leihen dürfe, 57, 358 ff. 
— wie ed auf rechte Weife geſchehen könne; 23, 318. — 
05 es ohne Intereſſe oder Nusung geichehen ſolle; 20, 107 f. 
— ſoll gefhehen ohne allen Auffat und Beſchwerung, und 
went man leihen folle; 20, 103 f. 107 f. 125 f. — man 
ſoll nicht drüber nehmen, fonft iſts Wucher, das müſſen 
felbft die Iuriften zugeben; 23, 290. — fo man mehr dafür 
zulegt nimmt, iſts Wucher und mit Necht zu verdammen; 
23, 283 ff. — was man wi, daß einem die Leute thun 
jollen, das fol man auch ihnen thun, dies gilt auch fürs 
Borgen und Leihen; 23,319. — wo tft ein Bürger zu fin- 
den, dev. chriftlich gerne gibt, leihet und Hilft? 23, 326. — 
"worin Leihen und Wucher verfihieden find ; 20, 104. ? 
Leimbach, Konrad, aus Miüncherode, wird von 8. dem Her- 
108 gem Friedrich v. ©. zur Unterftüßung empfohlen; 
5 , e. any x a 
Leipzig, wegen der Leipziger Difputation verantworten. fich 
Luther und Karlftadt bei Kurf. Friedrich von ©. wider 
D. Eds DVerunglimpfungen; 53, 10 ff. — wie fih Karl- 
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ſtadt auf der Disputation dafelbft verhielt; 61,7. — über 
"die Dieputation dafelbft. Luthers Urtheil, und wie dasſelbe 


‚verdreht wurde; 27, 207 ff. — über die Disputation dafelbft 


bittet £. um einen ESpruch ſaͤmmtlicher Fakultäten der Uni— 
verſitäten; 56, V. — wodurch in L. die Kirchenreformation 
eröffnet wurde 17, 119. — in 2; wird durch H. Georg der 

ganze Chriftus mit feiner Gnade ſchändlich geläftert; 31, 
250 f. — wie viele Bürger aus 2. wegen 9. Georg abe 
zogen; 31, 253 f. — Sendicreiben 2. an die um des 
Evangeliums willen verjagten Leipziger v. 3. 1532; 56, 
184. —  Trofibrief an die aus Leipzig von H— Georg 
unſchuldig vertriebenen Chriften; 31, 227. 243 f. — die 
um des Evangelii willen vertriebenen Leipziger tröftet 8. 
und billigt ihre Bittfchrift an den H.-Georg; 54, 331. — 
die Ehriften dafelbit ermahnt L., das Abendmahl nicht-unter 
Einer Geftalt zu geniegen; 55, 7 f. — die Gegner Luthers 
in Leipzig nützen durch ihre Schriften ihrer Sache nicht; 64, 
343. — Leipzig iſt gar im Geiz erſoffen; 57, 352. (323). 
— Leipziger Markt, welcher Puder daſelbſt getrieben wird; 
22 0 


geiönig ‚„ dem Rath daſelbſt ſchreibt 2. wegen der Prediger; 

‚44. — den Rath dafelbit bittet £., den Prediger Ant. 

—— zu entlaſſen; 55, 146. — Luther fohreibt an den _ 

- Kurf. Friedrich wegen des gemeinen Kafiens dajelbft; 53, 

194 f. — Die Leiöniger Drdnung der Verwaltung der Kir 

chengüter foll zur allgemeinen Einfiht und Nahahmung dem 
Drucke übergeben werden; 22, 106. 

Lektionen, tägliche, des Morgens und Abends aus dem 
Alten Teftament in den Kirchen einzuführen würde den Ge— 
meinden zu großem Nuben gereichen; 22, 154 f. 

Lektor, wer fo genannt werde; 31, 376. 

Lemech begeht Bosheit und uebelthat an Kain; 33, 146. 


Lemnius, Simon, ein Poet zu Wittenberg, ſchrie⸗ eine 


Schmahſchrift wider Luthern, und dawider vermahnt Luther 
öffentlich; 60, 318 ff. — wider besfelben Epigrammata ernfte 
zornige Schrift Luthers; 64, 322, — Lemnins fhrieb auf 
a. des Bifchoffs von Mainz auch wider-D. Brück; 62, 


— was dieſelben in der Schrift bisweilen heißen; 51, 
354. — 52, 39. — wie die unſrigen allezeit gefchürzt fein 
follen, den Bräutigam zu empfangen; 18, 30 f. — 
Senden gürten, was das fei; 19, 286. — die Lenden Se 
Gemüths gürten,, mas das heiße; 51, 354. — 52, 39. 

Zenhard, Magifter, für denfelben bittet 2. den, Kurf Jo⸗ 
haun Friedrich um eine Wohnung; 55, 41. 

Leo, Papſt, beharret in feinem unchriftlicen Frevel wiber 
Gott und fein heiliges Wort; 24, 33. ift ein vermeffener 
ungerechter Richter Fa verftocter iseiger Ketzer; 24, 33, 
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— hat eine Bulle gegen. die Lafter der Karbinäle estaffen, 
aber nicht verfündigen laſſen, damit bie Schande derfelben 
nicht offenbar würde; 25, 33. — ließ ſich von den Bar- 
füßern beſtechen, nicht zu zeformiren: 60, 188. — Sendbrief 
Luthers an ihn v. 13. Dft. 1520 über. * bisheriges und 
künftiges Verhalten gegen. den Papſt; 53, 

Letzten, dieſelben werden die Erſten fein, — das zu ver⸗ 
ſtehen iſt und wie das geſchieht; 11, 83 f. 85 f. 

Leute ſind zweierlei auf Erden, ruchlofe und ſolche, die da 
gern wollten fromm ſein; 49, 14. — ihre Schuld iſt, daß 
fie ſich an Chriſto ſtoßen, ſtatt an ihm aufzuſtehen; 1, 279. 

Leviathan, was dieſer Name bedeute; 27, 323 f. — was 
dieſes Wort bezeichne; 64, 73. — wofür Hiob ven * ein 
Gleichniß gibt; 18, 91. 

Zeviten, was derfelben Beruf war; 48, 132. 

— Bir denfelben bittet ®. den Kurf. Friedrich; 
56 

— Heißt blank .oder weiß; 42, 314. 

Licht, wie dasfelbe gefchaffen iR; 33, 35 ff. — geiſtliche Be— 
deutung des L.3 7, 31. — das im finftern  Zande leuchtet, 
was dazfelbe if; 6, 25. — wird nicht begriffen «won der: 
Finſterniß, was das heiße; 10, 187 ff. 193, — des Lichtes 
Schuld ift 03 nicht, daß nicht alle Menfchen erleuchtet wer— 
den; 45, 378. — das natürliche Licht des Menſchen folget 
immer dem Böfen für das Gute; 10, 183 f. 196. — das 
natürliche &:, Eigendünkel und Vernunft, wie ein haleftarrig 
Ding es um diefelben fet; 10, 218 f. — ein: geifllih 8. 
ift durch das Evangelium aufgegangen; 18, 148 f. — da8 
große geiſtliche 2. iſt das Evangelium oder das Wort der 
Gnaden Gottes; 15, 68. — das geiftlihe if das größte 
Glück und Gnade; 15, 68. — zu demſelben kommen die 
Frommen germ, aber bie .Bsfen haſſen —— weil das 
Licht ihre Werke aufdeckt; 12, 318 f. 343 f. — wer die 
And, welche das 2, haffen und. die Finfternig lieben; 2,433." 
— das 2. haſſet, wer Arges thut; 47, 58 fi. 64 #. — an 
dasſelbe kommt, wer die Wahrheit thut; 47, 66 ff. 69 ff. 
— des L. Waffen find die Werke des Glaubens; 7, 33. 36. 
— warum biefelben Waffen genannt werden ; 7, 32 f. — 
Licht Heißt der Glaube, der vom Tag des Esangelüi in un⸗ 

„ser Herz aus der Sonne Chriſto leuchtet; 7, 31. 32. — ein 
Licht zu erleuchten die Heiden- iſt der Heiland Jeſus Chrift; 
2, 117 f. — das wahre Licht ift allein Chriſtus; 45, 362. 
362 f. 375 ff. — dasfelbe hat von Anfang an in Ehrifto 
der Welt geſchienen, aber bie Finſterniß nahm es nicht an; 
45, 330 ff. — es fcheinet in Chrifts fort, wenn auch die 
Welt. undanfhar iſt und es nicht annimmt; 45, 335. — 
"worin das Licht beſtehet, das alle Menfchen in. Ehrifto, dein 
Sohne ‚Gottes, haben, —— aber die Glaͤubigen; 
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45, 327-f. 330..— wie dad Licht Chriſti die Schläfer und 


Todten, d. 5. alle erleuchten fol, die unter dem Geſetze 
find; 7, 328 f. — ohne das Licht des Glaubens nützt die 


‚Sonne‘ und der Tag, das if,“ Chriſtus und Evangelium 


nichts; 7, 31. — das Licht des Herrn iſt das Evangelium 
und unterfdjeidet fih vom Lichte des Knechtes, dem Geſetze 
Mofis; 7, 327 f. — Licht der Merſchen, wie Chriſtus dies 
ift; 10, 181 f. 185 f. 197 f. — Sicgt der Vernunft ift ein 
Stud des wahren Lichts und Anfang, two es erfennet und 
ehret-den, von. dem es angezündet if; 10, 182. — was . 
‚von dem natürlichen 2. der Vernunft zu Halten iſt und in 
welchen Dingen es etivas gilt; 7, 334 ff. 339. — Lit 
und Sonne der Welt it der Herr ſeldſt darum kein Neben⸗ 

licht zu ſuchen bei ven Philoſophen und Heiden; 7, 31. — 
Lit der Welt, wie Chriftus dasſelbe wird, und wie-e8 bie 
Melt nicht annimmt; 12, 318 ff. 342 f. — Licht der Welt 
folfen fein die Apoſtel und Prediger des Evangeliums; 43, 
76 ff. — Licht und Salz der Welt waren auch die Jünger 
Chriſti; 45, 370. 

Lichte Hält Euther in ber Kirchen für frei; 30, 372. 

Sichtenberger, Johann, Vorrede 2. zu der Weifſagung des⸗ 
ſelben 15273 63, 256 f. 

Lichtmeß woher diefer Name — 6, 152. 

Liebe, dieſelbe ift zweierlei: amor concupiscentiae und ami- 
eitiae; 50, 125. — ift dreierlei, eine falſche, natürliche 
‚und eheliche Liebe oder Brautliebe;, 16, 151; 160. — die 

weltliche -fiehet Die Berfon an, die freie übt fi ohne An- 
fehen der Perſon; 8, 66. — die zur Jungfrau 1ft blind; 34, 

"AT. — die Liebe beweijet, ob her Glaube rechtſchaffen und 
das Herz fröhlich and muthig in Gott feiz 9, 279. — fie 

Ddecket der. Sünden Menge; 51,469 f, — 52, 165 fi. — 

. und wie dies gu veritehen fei nit von unferer eigenen 
Sünde, fondern von anderer Leute Sünde und Uebertretung; 
8; 292 ff. 295. — die Liebe gehet unter dem Ölanben; 39, 

e 122. — die gemeine geht über Freunde und Feinde; 52, 

222. — fie geſchieht nit allein mit Gedanfen und Motten, 
fondern mit der That; 5, 149. °— fie gibt und unſerm 
Nächften mit allen unfern Gütern zu eigen, wo er unfer 
bedarf; 10, 20. — fie glaubet alles, hoffet alles, duldet 
alles, wird nicht müde und bleibet; 8, 120 f. — Hat Freude 
und Reid; 46, 198. — hat fein. Gebot, fie thut von ihr 
ſelbſt alle. Dinge, fie eilet und ſäumet nicht; 10,,..158; :— 
hat fein Maaß Gutes zu thun und zu wünfgen; 51, 16. 
— hat die Regel, daß fie andern thut, was fie von andern 
haben will; 15, 39. — ift ein Bild Gottes und ein lebendig 
Weſen in göttlicher Natur, das brennet voll alles Euten; 
19, 366. — ift der rechte Fuhrmann in göttlichen guten 
Werken; 8, 60. — ift das Gefeß; 14, 144, — iſt des 
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Glanbens,: Geiftes und Gerechtigkeit Fracht und Folge, nicht 
Schmuck und Anhang; 8, 117 f. — if ein folder Gottes- 
dienft, deß alle Menichen bedürfen, und den alle Menſchen 
leiſten können, wenn fie nur wollen; 6, 422. — Liebe von 
gutem Gewiffen ift fröhlich umd ficher beide, gegen Gott und 
Menſchen; 19, 311 f. — iſt größer als Bruderſchaft; 51, 
374 — 52, 59. — Liebe von reinem Herzen -und von gu— 
tem Gewiffen und von ungefärbtem Glauben ift die Haupt- 
ſumme des Gebotes; 51, 284 ff. 289. 292. — iſt das Haupt- 
fü aller Gejebe und der Brunn und dad Haupt aller Tu— 
genden; 8, 65 ff. — if die Summa des Gefetes und wie 
fie gehen foll von reinem Herzen, von gutem Gewiffen und 
yon ungefärbtem Glauben; 19, 303 ff. 311 ff. — ift eine 
Negel und Meifterin aller Geſetze und gebeut allen andern 
Geboten; 18, 213.. — die Liebe, durch welde man die 
Sünde zudeckt, ift eine jondere Tugend der Chriften, welche 
die Welt nicht fennt; 8, 295 f. — iſt eine folde Tugend, 
die nur wohlthut und lebet den andern zu gute, ſuchet nichts 
eigenes darin und fommt Jedermann zuvor; ‚14, 49, — 
iſt die größefte unter allen Tugenden und ſchließt alle au— 
dern in fih; 4, 111. — iſt die That und Erfüllung des: 
Gefebes; 8, 63. — ſie kann nicht geübt werden, wo man 
dem Wort und dem Glauben will abbrechen; 19, 269 |. — 
kann dem Nächften zu Dienſt eine Zeit Yang unnöthige Ges 
feße tragen; 19, 193. 195. 199 f. — kommt aus dem Glau— 
ben; 58, 251. — lehret von ihm felber, wie man gute 
Werke thun fol; 14, 47. — fie macht uns zu Knechten, 
der Glaube zu Herren, ja Göttern, und wie das gefchehe; 
11,,52 f. — Liebe muß aus dem Glauben fließen; 4, 75. 
— muß fih laſſen Ienfen, aber der Glaube muß feſt und 
unbeweglih fein; 28, 211. 255. — muß Undank und Bos- 
beit ertragen fönnen von dev Welt; .49, 350. 352 f. 357. 
— fie nimmt fremde Sorge auf ſich; 13, 296. — nimmt 
ſich des ganzen Menfchen und aller feiner Güter an; 34, 3. 
— nimmt fih auch des Naͤchſten Sünde und Gebrechen an; 
15, 424. f. — ruhet nicht und gehet nicht müßig, ſondern 
thut viel bei dem Nächften und gehet daher. in der Arbeit; 
14, 74. — ſchickt fi in .Sedermanns Weiſe; 34, 32f — 
fiehet und höret nichts , denn das fie lieb hat; 50, 417. 
— fiehet nicht auf ſich, ſondern auf andere und nıeinet es 
alles aus Herzen; 15, 40. — ſoll nicht fluchen, ſondern 
ſegnen; der Glaube hat Mat und foll fluchen; wie das ge- 
ſchehe; 8, 40. — fol’ fein eine Auslegung aller. Geſehe, 
goͤttlicher und menfchlicher, fo von Außerlihem Thun gebie- 
ten; 14, 129. 131. — foll Richterin und Meifterin fein in 
Cexemonien; I1, 400. — die hreiftliche 8. fraft die Sünde 
des Nächſten; 33, 267. — die rechtfchaffene, völlige, ſtücket 
und theilet ſich nicht, ſondern gehet frei über alle; 19, 305, 
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— bie Liebe, welche natürlich dem Glauben folget, theilet 
fh in zwei Theile und liebet Gott umd den Nächften; 14, 
74. — fie thut Niemanden Leid, und wie das gefchehe; 8, 
70. — fie thut und übet diefelben Werke, die Gott jelbft 
ihut; 19, 366 f. — die völlige 2. treibet die Furcht aus, 
wie das zu verftehen ſei; 19, 400 ff. 406 f. 409 f. — die 
Liebe Chriſti übertrifft alle Erfenntniß; 9, 281. — die ®. 
wird erſt eine rechtſchaffene und reine, wenn fie aus unge- 
färbtem Glauben gehet und quiliet; 19, 313 ff. — dieſelbe 
wird aufs allerfreundlichfte vorgemalet in dem einigen Wort: 
die Liebe ift Gott ſelbſt; 19, 364 f. — fie allein wird nach 
den Glauben von uns gefordert; 64, 258. — wird von 
St. Paulus gepriefen; 8, 112 ff. 125. — zürnet dem Bö- 
fen; 42, 152. — waS die brüderlihe, freundlihe L. unter 
den Chriften fei und wie fie fich ermeife; 8, 31. — brün- 
ſtige L. ſollen Chriſten unter einander haben, wie diefelbe 
fich zeige als der Ehriften rechter Schmud, und weßhalb die 
Apoftel dazu fo fehr mahnen; 8, 291 ff. 294 f. — daß wir 
diefelde unter einander üben follen und welche Hindernifie 
ihr gewöhnlich entgegenftehen; 4, 357 ff. 364. — wie die 
Sriftlihe fih gegen die geiſtlichen Gebrechen des Nächiten 
im Glauben und Wandel verhält; 7, 49 ff. — die chriſtliche 
fol fi) auch gegen Feinde erweifen; 4, 275. 284. — die 
rechte iſt ungefärbt, haffet das Arge und hanget dem’ Guten 
an; 8, 29 f. — die rechte fieht auf nichts, denn Gottes 
Wort und Befehl; 2, 21. — derfelben rechte Eigenfchaft ift, 
daß ſie fich nicht erbittern läßt, noch aufhört zu lieben und 
Gutes zu thun und das DBöfe zu dulden; 8, 295: — bie 
rechte gönnet und thut auch dem Feinde Gutes und wie fie 


immer friſch und neu aus dem reinen Herzen quillet; 19, _ 


305 f. 307 ff. — firafet Hart und Hilft füge, wie wir an 
St. Stephanus fehen; 7, 221. — wie bie rechte ſich er- 
weifet und wie fie bei feinem vollfommen zu finden iſt; 14, 
145 f. — wie die rechte Hriftliche fein und mit ber That 
erwiefen werben foll; 9, 51 f. — weldes die reihte Liebe 
und Lob Gottes if; 45, 226 f. 228 ff. 239 ff. — Liebe 
und Glaube, wie diefelben wirken und ſich äußern; 14, 
40 f. 73. — wie ficy diefelben fcheiden. in Beziehung auf 
die Lehre; 8, 75 f. — find alfo zu’fcheiden, daß die Liebe 
auf die Werke, ver Glaube auf die Perſon gerichtet ſei; 8, 
61f. — Liebe und Haß find widerwärtige Stücke und was 
aus ihnen hervorgehe; 8, 293 fi. — Liebe und Noth hebt 
alle Geſetze auf; 14, 131 ff. 136. 142. — Liebe und 
Treue, welche die Aeltern an ihren Kindern beweifen, {fl 
ein Eöftlich und Gott gefällig Werk; 6, 454. — Liebe der 


Tugend und Haß der Lafter ift zweierlei: eine heidniſche 


end eine Hriflihe; 7, 48 f. — Liebe der Welt, wie Dies 
ſelbe fih zeiget; 8, 296. — die Epiftel von ber 8. iſt yon 
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aller — ns — wern 

fi vor Gott des Herrn Ehriki rühmet 
echten Liebe Art ik, w 

willen alles —* und — 

zu tragen, das 

"ihre Art von St. Bachs 
frenmtlih x.; 8, 11SF — er 
‚ Neria, die Mutter Gottes, geg 
ſabeth zu dienen; 15, 413. — der 
Bote anf umd richtet alle Sebete auf; 8, 539. 
gegen den Nächſten ſoll fein Gottes Bart, aa mar 
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an Chriſto erſehen in ſeinem Verhalten gegen die 
es; 14,365 — eine Predigt vorn der 

58 ff. — ihren Kuhn müſſen wir baden — 
Ex den Ruhm des Glaubens gegen Bett; 19, 391. — 
Undank für die 2. joll uns die Fremdigkeit im U 
jelben nicht nebmen; 19, IE SITE N 
Liebe find die Früchte und Nahrzeihen des —S 
330. 334. 345. — ihre Bere fönnen in aller Efizixn 
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geübt werden; 19, 308 $. — ihr ernes um büdkes Met, - 


das ein Chriſt {hun fol, ik, daß er andere Leute au Kerzu 

zum Glauben bringe umd das Amt des äuferlihen Wortes 
führe; 11, 392. — die größte Siede bat Chrilas ums er- 
wiefen, das er fein Leben für ms lies; 38,39. — = 
bat Chriſtus feinen Sängern aufs bochſtte Sfoflen: 15, 39. 
— fie allein find wir Audern ſchaldig und damit ellen Kir 
dem Nächten dienen; 51, 56. — fie jell mar mü Ver That 
und im Leben vor Sedermann beweiien; 18, 3682 — 

jollen ſich Aa gegenjeitig ermeifen wu mas Re 
antreibt; 6, 420. — fie wollen die meiten ent zit 
üben, wo * nicht Danf und Senieß dafür Kaben, ader dies 
wirfet der Teufel; 19, 380. SIT. — Fe zu üben, wezz 
Andre untanfder ik "ums Döfes für — thut,; * eine 
Babe des heil. Geiles; 19, ITS. — fie jollen die Driften 
nad Chriſti Vorbild unter einander üben und Femaßren; 49, 
324 f. 329 ff. — rechtſchaffene &. bat die S nicht ad 
Tann fie wicht haben; 19, 397. — götslie & bat and ver 
mag Niemand, denn wer durch rikum im Glenben if 
gerecht worden; 18, If — fe ft Rh richt Bäßer 
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preifen, denn St. Ioßannee ke preifet, def ſie einem gätt- 
lien Menſchen made; 19, 377. 381. — an ihr er 
man die Chriften; 15, 39. — 28, 235 f. Of — 


Fe gehen alle Geſeze im Mofe; 14, IE — aut 
alles Glück, Friede, Heil x. und das Belle, fo Exit 
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hat und gibt; 19, 366 f. — aus freiwilliger Liebe muß man 
Gott dienen; 37, 396. — aus lauter Liebe frei und um- | 
fonft follen wir unferm Nächten Gutes thun, wie Chriftus 
that; 13, 159, — durch die 2. muͤſſen wir beweiſen, daß 
wir Chriften find; 49, 333 ff. 344 f.. 347. — durch fie muß 
man den Glauben jcheinen lafjen, fonft ift es faljcher Traum 
vom Glauben; 19, 382. — durch fie wird die Chriſtenheit 
erbauet und erhalten, 49, 323. — durch fie gegründet-und 
eingewurzelt werden, das ift fpüren und fühlen, daß mir 
einen rehtfhaffenen Glauben haben; 9, 279. — in ihr 
allein fönnen wir das Gefes thun und Chrifti Worte halten; 
12, 251 f. 256 ff. 277 ff. 293 ff. — in ihr allein kann das 
Regiment in der Kirche recht geführt werden; 12, 257. — 
in ihr lebt Niemand vollfommen, aber wir follen darnach 
fiteben und und der Liebe immerdar befleißen; 19, 407 f. 
"— in der Liebe Chriſti Bleibet, wer fein Gebot Hält; 49, 
326. — in der £. bleiben und beharren ifi der Chriſten 
rechte Kunft und Tugend; 49, 322 ff. — in ihr. bleiben 
viele nicht, wenn fie auch dad Evangelium hoch rühmen, 
fobaid Gefahr oder Schaden droht; 19, 373 f. — wie in 
ihr ein Ehrift bleiben muß auch bei Anfechtungen und Un- 
dank; 19, 373 ff. 376 f. 379 ff. — im ihr bei Anfechtung 
and Widerſtand beftändiglich zu verharren if groß Kunft 
und Mühe; 19, 374. — mit ihr kann man ‚vor Gott und 
der Welt beweifen, dag man fei ein rechtfhaffener Chrift; 
19, 412. — Chriſtus zog mit Benedeien und Liebe die 
Welt an fih, fein Statthalter wirft fie mit Fluchen und 
Maledeien unter ih; 24, 195, — ohne 2. iſt der Glaube 
nichts werth; 28, 207 f. 253. — ohne fie fragt Gott nichts 
nah ven Werken; 14, 144. — um der Uebung derfelben 
willen find die Gefebe zu halten; 8, 57 ff. — ter in ber 
2. bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm; 19, 365 f. 
371 f. 376 ff. — wider die 2. iſt es nicht, zürnen und ſtra— 
fen, wo man ven Nächften fiehet fündigen; 8, 297. — wo 
die 2. nicht ift, da ift fein Glaube und feine Freudigkeit im 
Herzen; 18, 263. — 19, 412. — zur Liebe Ehrifti fol 
bie Chriften bewegen und dringen die Liebe und Freundlich— 
feit, die ev uns erzeiget; 12, 279 f. — zur 2. ‚ermahnet 
St. Sohannes aufs ſtaͤrkſte wider die werklofen Chriſten; 19, 
411, — zur & iſt e3 eine flarfe Reizung und eim großer, 
Nutzen, daß mir eine Freubigfeit haben am Tage des Ger 
tits, 19, 382 ff. 396 ff. — in welchen Stüden die Liebe 
der Chriften äußerlich ſich erzeigen fell; 8, 298. — ob bie 
Liebe Gottes durch Gott oder von uns felbft in und anfange; 
12, 250 f. — ob man die 2. üben müſſe, auch we man 
unfere Siebe und Freundfchaft fehlecht nicht Haben noch leiden 
"wolle; 19, 380 f. — wann die hriftliche 2. auch ſchelten 
und ſtrafen muß; 15, 170 f. — warum der Apoftel fie nennet 
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das Band der Vollkommenheit; 8, 80. — was die ganze, 
völlige iſt und wie ſich dieſelbe auch im Sterben erweiſet; 
19, 384 f. 391 f. 398 f. — was man 2, heiße und wie 
die rechte Liebe befchaffen fein foll; 19, 304 ff. — was die 
rechte Art der Liebe ift, die Chriften unter einander haben 
tollen; 8, 62. — 51, 440 f. -— 52, 133 f. — wie Gott 
felbft die 2. ift und was dies in ſich faffe, daß Gott die 
Liebe iſt; 19, 364 f. — wie die, & zu Gott und dem 
Nächften aus dem Glauben fließt; 27, 196 ff. — wie die 
L. durchs Geſetz Gottes geboten wird, und daß fie Meifterin 
iſt über alle Gefebe; 8, 52 ff. 57. — daß fie die Sünde 
tilge, wie das zu verftehen feiz 10, 28. — wie fie das Ge- 
feß erfülle; 8, 60 fi. 63. — wie fie wird des Geſetzes Er— 
füllung; 12, 258 f. 277 f. 293 ff. — wie ſie abgemalet if 
in den Zeichen und Geftalten des Sacraments; 11, 171 f. 
189. — wie ſie in dem Sacrament durch ein Exempel und 
Gleichniß vorgehalten wird; 29, 350 ff. — wie die gemeine 
chriſtliche L. fich feheidet vom der Bruderliebe; 51, 418. — 
‘52, 107. — wie Ehriften in der 2. wandeln follen; 8, 141. 
— pie die &. gegen den Nächten fein fol; 58, 415. — 
wie die der Ehriften unter einander fein foll; 52, 166. — 
wie fie in Sachen des Glaubens mit dem Nächften Handelt; 
28, 216. 258. — wie Gott, fie gegen uns preifet, d. h. 
groß und offenbar mat; 3, 14. — wie Chriftus zu Ihr 
ung veizet und ermahnet; 49, 331 ff. 336. — wie St. Pau— 
lus fage, daß Jemand den Glauben Habe ohne Liebe; 8, 
115 f. — wie St. Paulus faget, daß die Liebe größer fei 
als Glaube und Hoffnung; 8, 124. — wo man der 8. we— 
niger gehorchen müfie als dem Glauben; 19, 203. — wo— 
ber die L. kommt und wie fle fih im chriſtlichen Leben er- 
weiſet; 15, 37 ff. — die Liebe Gottes ift mit denn allein 
in und unter. feinem Sohne; AT, 173 ff. 180 ff. — die Liebe 
Gottes, die er durch die Sendung feines Sohnes eriwiefen, 
iſt unausſprechlich Herrlich und in wie fern, und wozu fie 
uns führen foll; 12, 325 ff. 331 ff. 335. — der Liebe 
Gottes in Chrifto fellen wir uns vom Herzen freuen und 
und alles Gutes zu Gott um Chrifti willen verfehen; 4, 
115 f. — bdiefelbe, uns bewieſen, ift das höchſte Exempel 
der Gnade Gottes; 35, 386. — und zeigt ſich als eine 
unausiprechliche darin, dag er für uns feinen eingebernen 
Sohn dahingegeben; 4, 110 ff. 122. 123 f. 125. — die 
Liebe Gottes zu uns, wie tröflih fie uns, befonders den - 
Betrübten und Berzagten, fer, und wie fie durch den Mitt- 
ler Chriſtus uns verfichert wird; 12, 281 ff. — den Troft 
der Liebe Gottes gegen uns follen wir uns nicht nehmen 
laffen; 3, 15. f. — bie Liebe Gottes gegen uns muß uns 
anfreiben zur Liebe gegen den Naͤchſten; 19, 371 f. — worin 
die Liebe Gottes gegen das menfchliche Geſchlecht ſich am 
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herrlichſten zeige; 3, 300. — die Liebe Gottes gibt ihre 
Güte frei umfonft, nimmt und fuchet nichts dafür; 14, 44. 
— wie die Liebe zu Gott fich erweife und woran fie er— 
fannt werde; 5, 53 ff. 57 f. 59.70. — Liebe zu Gott 


erprobt fi befonders in Noth und Unglück; 36, 285. — 
Liebe zu Gott kann nicht ſchweigen zu den Sünden und 







Mebertretung der Gebote Gottes; 7, 217 f. — Liebe’ Gottes 
... teeibt die Furcht aus; 3, 15. — Liebe zu Gott findet nicht 
Statt ohne Liebe zum Worte Gottes; 36, 275. — wo Liebe. 






zu Gott if, bevarf man Feines Gebotes; 18, 215..— Liebe 
Gottes überfommt man allein duch Gott m’ Chrifto, wenn 
man ihn recht erfennet, und wie diefelbe in uns wirfe; 12, 
258 ff. — Liebe zu Goit ift wenig in der Welt; 5, 58 f. 69 f. 
—— Liebe Gottes, wie wenig fie in den Herzen der Menſchen 
und -in der Welt ſich finde; 18, 213 ff. — das Gebot der— 
felben ift heftig fehr wider die Menfchenlehre und Auffätze, 
womit jih die Menfhen den Himmel zu verdienen meinen; 
145.147. — Liebe Chriſti am Kreuze, in welchem Glanze 
dieſelbe Serſcheine; 3, 146, 249. — wie die Liebe Chrifti ' 
für die Sünder freundlich und lieblich fih zeige; 4, 253. 





262. — diefelbe foll uns antreiben zur Liebe gegen den 


Nächſten; 15, 122 f. — wie and warum wir uns auf fle 
verlafien follen, und was uns daran hindert; 14,202 fi. 
— ihr als eines ewigen himmliſchen Feuers mächtiges Exem— 
pel foll uns auch reizen zur Liebe unter einander; 8, 156. 
— wo Liebe zu Chriſto if, da iſt auch bie Liebe des 
Baters; 4, 76. 80. — wie ſich die Liebe zu Chriſto erwei— 
“set; 12, 279 f. — diefelbe läßt nichts unverſucht, fürchtet 
Niemand, fieht auch Niemand an, daß fie nur Chriſtum wür⸗ 
diglih ehre und lobe; 14, 58. — Liebe zum Nädften 
ift das zweite Hauptſtück chrifilichen Lebens; 53, 216. — 
diefelbe befchleußt allein alle guten Werke in fi; 14, 142, 
— die Liebe’ des Nächten folgt aus der Erkenntniß der 
Güte Gottes; 33, 110. — fie fol alle äußerliche Werke 
regieren; 33, 291 f. — ift ein gewiß Zeichen, dag Chriſti 
Geburt in und Kraft und Raum hat; 15, 126 ff. — if 
der chriſtliche Schmuck vor den Leuten; 8, 71 ff. — wie fte 
des Gefetzes Erfüllung ſeiz 8, 63 f. — an ihr fieht man, 
daß wir aus dem Tod ind Leben gefommen und wahre 
Chriften find; 9, 48 ff. — wer ohne fie ift, der bleibt im 
Tode; 9, 50 f. — durch fie entheiligt man ven Eabbath 
nit; 5, 117 f. — wie wenig fie in der Welt ſich findet 
und von folgen, die der Welt Güter haben, geübt wird; 
9, 52 f. — wird wenig geübt in der Welt; 5, 69. — wie 
wenig die Welt ihe Gebot übet; 8, 67. 69. — ihre Ver— 
nahläffigung wird von Gott geftrajtz 18, 219 f. — Liebe 
gegen Gott und gegen die Brüder, biefelbe gehet 
erft dann an, wo geglaubt wird, daß Chriſtus für und ges 
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ſtorben und auferſtauden fei, ehe wir ihn liebten; 9, 48. 
— die Lehre von derfelben gehöret in das Leben hie auf 
Erden; 5, 138. 150 f. 152. — auf diefelbe gehet alles 
Geſetz und alle Propheten; 14, 138. — wie. diefelbe bie 
höchſten Gebote find und worin dieſe Liebe beſtehe; 18, 
212 ff. — Liebe Gottes und des Nächſten iſt gleiche Liebe; 
8, 63 f. — in derfelben fih üben ift das höchfte Werk und 
ver heiligfie Wandel; 5, 163. | 

Sieben, was dasfelbe heiße und wie e3 geichehe; 43, 152. 
— brüderlich lieben und wie ein Vater lieben find verfchie- 
den; 15, 40. — den Nächiten lieben, was das heiße und 
wie es gefchieht; 5, 116 f. 149. 

Lieder, geiftlihe, fingen if gut und Gott angenehm; 56, 
296. — wie geifllihe L., Pſalmen und Lobgefänge ſich 
unterfcheiden; 8, 84. — geiftlihe Lieder Luthers nebft 

< seinen Vorreden auf diefelben, und Notizen über deren Samm- 
lung und ältefte Drude; 56, 291 ff. 306. 367 ff. 

Liefland, Sendfigreiben. Luthers an die Chriften daſelbſt, 
treu beim Evangelium zu verharren; 53, 190 ff. — bie 
Ehriften daſelbſt ermahnt Luther, wegen Ungleichheit in äußer- 
lichen Gebräuchen nicht in Zwietracht zu gerathen; 53, 
315 ff. 

Lilien auf dem Felde, diefelben lehren uns die Sorge um 
Kleidung Gott zu überlaffen; 43, 247 f. — befchämen die 
Menſchen in ihrem Sorgen für Kleidung; 14, 90 f. 

Lindenauer, Paulus, wird von Luther wegen feiner Strei— 
tigfeiten in Zwickau verhört; 54, 67. 

Zindigfeit, die chriftliche, iſt micht ungleih und ſtücklich, 
fendern rund und ganz einem gleichtwie dem andern; 7, 117 f. 
— worin fich die vernünftige und natürliche L. von der Ge- 
lindigfeit im Geiſt unterfcheidet; 7, 118. — wie und worin 
wir die unfrige follen allen, d. i. allerlei Menfchen Fund 
werden laffen; 7, 111 5. 117 f. 

Link, Wenceslaus, war ein feiner Prediger; 59, 253 f. — 
derſelbe veröffentlicht Luthers Sendfchreiben vom Dolmetfchen 

amd von Fürbitte der Heiligen ; 65, 102 f. — wegen eines 
Briefed an denfelben, deffen Luther beſchuldigt wird, fchreibt 
derfelbe an Herz. Georg von ©. und Kurf. Johannes; 54, 
48.52. 54 ff. — Borrede 8. zu desfelben Annotation in 
die fünf Bücher Mofts; 63, 376 f. — Luthers Urtheil über 

.. Abnz 63, 380. 

Lippen, wie diefelben die Chriſten bewahren follen, daß fie 
nicht trügen; 9, 135 f. 

Litaney, die Yateinifche, nebft Gebeten auf dieſelbe; 56, 
Sn J — die deutſche, nebſt Gebeten auf dieſelbe; 56, 

Lob Gottes begreift zwei Stücke in ſich, ein innerliches und 
ein äußerliches; 14, 66 f. — daſſelbe muß ans dem Herzen 
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fließen; 45, 249. — Lob und Dank iſt das einzige, was 
wir Gott wieder geben Ffönnen für feine Güte und Gnade; 
10, 160. — Lob» und Danfopfer und Betopfer follen im— 
— ſein für uns und für die ganze Kirche; 

Loben Gott iſt nichts anders denn bekennen die Wohlthat, 
von Gott empfangen, und geſchieht entweder vor Gott allein 
oder vor den Menfchen, und ift ein Werk des Glaubens; 10, 
445. — loben und preifen fann man Gott nicht höher, als 
wenn wir befennen, daß er aus lauter Gnade und Barm- 
herzigfeit von und nimmt Sünde, Tod und Hölle und für 
uns gidt feinen Sohn und uns fchenfet feine Güter alle mit 
einander; 12, 158. 

Lobgeſang Mariä ausgelegt; 15, 406 ff. 417 f. 

Löcken, was dasfelbe ift; 64, 78. 

Log, was dasjelbe tft; 64, 27. 

Lohn, der ewige, folgt natürlich dem rechten Glauben ohne 
alles Suden; 13, 240. — warum derfelbe im Evangelium 
den Frommen verheißen ift; 15, 469. — die vielen Sprüche 
der Schrift von Lohn und Verdienſt find eitel Tröftung für 
die Chriſten; 43, 362 ff! 364. 366. — Lohn der Gnade ift 
wohl Lohn zu nennen, aber er muß wohl verflanden wer— 
den; 43, 364 f. 

— Petrus, was von demſelben zu halten iſt; 

Longobarden, deren Reich dauerte über 200 Jahr in Star 
lien; 26, 225. 

2008, daß die Kriegöfnechte dafjelbe um den Rod Jeſu war- 
fen, was diefes bebeute; 3, 129. 

Looſen, ob das Looſen recht fei und worin es beftehe; 41, 
360 f. — daflelbe ift nicht Gott verfuhen; 41, 361. 

&t. Lorenz, Nothhelfer bei Feuersbrünſten; 21, 36. 

Löſer, Hans zu Pretiſch, Erbmarſchall zu Sachen, demfelben 
widmet Luther die Auslegung des 147. Pſalms; 41, 152. 
— und die Auslegung des 7. Kap. der 1. Ep. ©. Pauli an 

‚ die Korinther als Hochzeitgeſchenk; 51, 1 ff. — derfelbe wird 
von Luther zu Gevatter gebeten; 55, 4. 

20th wurde und zum Erempel gerettet; 33, 371 f. — her- 
bergte gerne und mußte viel leiden zu Sodom; 33, 365 ff- 
371 f. — fein Seelen -Zuftand vor und bei der Zerftörung 
Sodoms; 1, 122. — was die Gefhihte feiner Töchter und 
Sodoms für eine heimliche Deutung habe; 33, 374 f. — 
wie es anzufehen if, daß er feine Töchter befchläft; 33, 373. 

Lotther, Matthes, wird von &. dem Herzog Heinrich von 
Sachſen zur Gnaden empfohlen; 55, 140 f. 153. ; 

Löwen, wider die 32 Artifel der Theologiften zu Löwen 15455 
65, 169. — Luthers Urtheil über die Löwen'ſchen Theſen an 
Kurf. Johann Friedrich; 56, 134. 5 


ne 


Lucanus, was berfelbe für ein Schriftiteller iſt; 62, 343. 

Lucas Hält in feinem Evangelium flrenge Ordnung im Schreis 
ben, und darum find Matthäus und Marcus nad St. Lucas 
Ordnung zu richten; 30, 314. — wie derjelbe in feiner 
Ordnung das Leben, Werk und Lehre Chrifti im drei Theile 
faffet; 18, 62 fe — wie derfelbe au die Ordnung der 
Reifen und Wege Chrifti beſchreibt; 24, 39 f. — wie er 
und Johannes die Pafftion Chriſti beichrieben; 62, 125 f. 
— Randgloffen L. zum Evangelium ©. Lucä; 64, 202. 

Lucifers Sal, woher er Fam; 1, 333. — über weldem 
Stüde er gefallen feiz 46, 3 f. — derjelbe fiel dur Stolz; 
5, 33. 

Zudwig, was diefer Name bevente: 39, 247. 

Ludwig der Bayer, der Raifer, hat dem Vapſtthum dem eriten 
Stoß gegeben; 41, 305. 


Ludwig der Springer, Landgraf zu Heffen, iſt ein zorniger 


‚und heftiger Herr gewefen und wie er geftorben; 61, 330. 

Lüge, worin derjelben Eigenſchaft Beftehe, und wie fie von 
Verſtellung fich ſcheide; 35, 180. — Auguflin ſaget, es 
gäbe dreterlei Lügen auf Erden, officiosum, jocosum, per- 
niciosum; 25, 216 f. — diefelbe ift ailezeit ſchoͤn und gleiget 
und gibt fi für Wahrheit aus; 9, 81 F. 

Lügen gibt es zweierlei auf Erden, Lügen im Scherze mb 
im Grnfte gefprochen; 25, 216. — Lügen find zu unterfchei- 
den und find nicht alle Sünde; 35, 18. — menſchliche, 
leibliche und geiftliche 2.5; 25, 216. — was rechte Lügen 
find; 36, 139. — diefelben find die Hälfte der Sünden, 
welche die Welt vom Teufel gelernet bat in geiftlicden und 
weltlichen Sachen, und wie Chriften fie ablegen follen; 9, 
313 f. — derfelben ift die Welt voll und doc ift jedermann 

ein Feind derfelben, wenns ihn betrifft; 45, 21. — Lügen 

und Unteren find die vwerberblichiten Lafter auf Erden; 39, 

356. — Lügen ift allezeit gedreht wie die Schlange; 62, 34. 

— Lügen find wie ein Schneeball, je länger, je größer; 

58, 308. — wer gern leuguet, der muß lügen, wenn er 

die Wahrheit jagt; 26, 3. — es ift Fein feiner Krieg wider 

die Ligen, denn fie offenbaren und fehen laſſen; 24, 207. 

— Lügen und Mord folgen immer auf einander; 48, 402. 


Lürgenfabeln der Mönde, mit denen fie die Welt wie mit 


‚einer Sündfluth überſchwemmten; 25, 43. 
Lügengeift, wo derſelbe regiert, da iſt auch der Mordgeift 
Ders 31,758, . 
Lügner, einem öffentlichen, wenn er auch fonit ſchon zuweilen 
ein wahrhaftig Wort fagt, glaubt man doch nicht; 25, 183. 
Lüneburg, Herzog Ernft von, war ein gottjeliger und wei— 
fer Fürſt; 61, 327. — Herzog Franz von 2. ein gar from— 
mer Fürft; 61, 335. 
Luſt, nach welchem Maaße diefelbe gehen fol; 16, 14T. — 


Da zu 
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das Streben nach Luft geraͤth nicht ohne Gott; 40, 245. — 
die böfe finden wir alle an uns; 14, 15. — die böfe blei— 
bet in uns und muß immerdar gedämpft werden; 15, 191. _ 
— böfe 2. Bleibt alfezeit viel im Fleiſch übrig, folang wir 
leben; 51, 379. — 52, 63. — wie wir die böfe in uns 
recht dämpfen follen und können; 51, 371 f. — 52, 56 f. 
— wie man böfen Lüften widerſtehen und ihrer los werben 
könne; 62, 473. — böfe 2. gilt bei den Papiſten nicht für 
Sünde; 28, 112. — der fleifchlicden Lüfte müſſen fich die 
Chriſten enthalten, die wider die Seele fireiten; 51, 404 ff. 
— 52, 93. — daß wir der fleifchlihen uns enthalten follen, 
weil fie wider die Seele ftreiten, und wie und warum das 
gefchehen müſſe; 8, 266. — wie die fleiſchliche &. in ehe- 
licher Pflicht nicht verdammlih if; 16, 161. — Luft und 
Begierde duldet Gott in den Neltern und diefelbe kann in 
diefem Leben nie ganz und gar Hinweggenommen werben; 
15, 52. — die weltligen Lüfte und Begierben, wie und 
warum wir denfelben entfagen oder abfagen follen; 7, 133 ff. 
— Luft der Welt und Unfauberfeit, diefelbe reißt viele vom 
Esangelio ab; 8, 270 f. 278. — nicht allein vor den gro— 
ben, fondern auch vor den hohen Lüften, welche die Einigkeit 
des Glaubens zerreißen und Adgötterei anrichten, follen wir 
und vorfehen; 16, 149. 

Ge wie‘ dieſelbe unter den Heiden gehet; -8, 
139. 1 


Zuther, 1) Geſchichtliches. Derfelbe ift ald Kind von feinen £ 
Acltern hart gehalten worden; 61, 274. — in feiner Jugend find 
viele treffliche Deänner gewefen; 62, 184. — wie er fih im 
Kloſter gehalten ; 48, 306. 317. — 49, 27. — wie er ald Mönch 
gehandelt, gebetet und nicht wußte, wie er mit Gott daran 
war; 17, 139 f. — was er von feiner eigenen Möncherei 
halt; 46, 64. 73 f. — wie er ald Mönch gelebt und doch 
dadurch ‘Feine Ruhe in Chrifto gefanden hat; 49, 300. 314. 
— ift im Klofter fehr eifrig gewefen; 31, 273. 279. — 
ſteckte 13 Jahre in dem Wahne "vom Verdienſt des Mönch— 
ftandes; 44, 190. — wie er vergeblich in Mönchthum fromm 
zu werden gefucht; 48, 201. 202. — mie er in feinem 
Klofter 15 Jahre lang täglich Chriftum gefremzigt und alle 
Abgötterei getrieben habe; 12, 330. — wie er vergeblich 
den Herrn geſucht in der Möncherei, ohne ihn zu finden; 9, 
326. — er fürdhtete fih im Kloſter vor Ehriflus; 44, 127. 
— 45, 156. — fonnte im Klofter nicht gewif werden, daß 
Gott ihm gnädig ſei; 51,103. — wie er im Unglauben - , 
und Zweifel an Gottes Gnade dahin ging; 49, 168. .— .., 
hielt in der Möncherei für Sünde, was nicht Sünde war; “ 
48, 263. — erſchrack im Kloſter vor dem Ordanfenzan:d —J— 
jüngſten Tag; 51, 146. — hat in feinem Kloſter zu Witz. 
tenberg den Teufel poltern Hören; 60, 70. — wieser?in: 
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feiner Ingend die Bibel gelefen; 57, 89. — wo er bie 
Bibel zuerft las und was Gott durch ihm gewirkei; 58, 
243. — mie er feine erfte Mefje gehalten; 60, 400. — wie 
er im Klofter von der Welt nur Gutes erwartete; 61, 339. 
— fonnte ald Mönch nicht glauben, dag Menichen der er— 
kannten Wahrheit widerftreben Fönnen ; 58, 413. — eröffnet 
1521 d. 21. Nov. feinem Bater, Hans L., daß er nun von 
vem Moͤnchsgelübde frei geworben fei, und ſpricht ſich darin 
überhaupt. über feinen Mönchſtand aus; 53, 86 ff. — wie 
‚ er das Gerätbe frines Klofters in Wittenberg angewendet; 
65, 229 f. — ob er meineidig zu nennen ift, daß er aus 
dem Klofier gegangen; 31, 273 ff. 284 f. 301. — Fonnte 
feine Mönckerei nicht gar ablegen; 61, 383. — wie tief er 
in des Papftes Ordnung und Satzungen geftedt; 14, 294. 
— 17, 37. 39. — it im Papfithum bis über die Ohren 
verführet gewefen; 45, 148. 154 ff. — wie er im Papft- 
thum fich gebunden hielt; 44, 346 f. — wie er im Papfl- 
thun in lauter Abgötterei und Unglauben an Gott gelebt 
"habe; 17, 252. — wie er Gerechtigkeit vor Gott gefucht 
babe; 46, 78. — Hat fih im Papſtthum zermartert und 
verberbt mit Beicgten und Genugthun; 44, 322. — war ein 
vermeffener Werkheiliger im Papſtthum; 58, 377. 383. — 
ift tief in der Heiligen Verehrung geſteckt geweſen; 65, 120. 
— wie er fich lauge mit Gebeten im Papſithum zeimarterte; 
59, 10. 21. — wußte im Papſtthum mihts vom rechten 
Gebet ; 44, 354 f. — fühlte fih im Papfttfum der Verge— 
bung der Sünden und der göttlichen Gnade ungewiß; 44, 
124. 127. — hat fih im Papſtthum mehr vor Chrifto ges 
fürchtet, denn vor dem Teufel; 44, 72. 74. — hatte lange 
mit innerer Unruhe zu kämpfen; 53, 93 f. — hat wohl drei 
Sahre gearbeitet, ehe er aus des Papſts Geſetzen fein Ger 
wiffen erlöfet hat; 28, 300. — glaubte am meiften durch 
das Mefjehalten gefündigt und Gott geläftert zu haben; 30, 
372. — 58, 200. — wie er von feiner Keife nah Rom 
urtheilt; 62, 435. 438. 441. — was er in Rom erfahren 
hat; 60, 232. — wie er zu Rom hat von der Mefje reden 
hören und diefelbe halten fehen; 31, 327.f. — wie er in 
Rom ſich verhalten; 40, 284. — fein. Auftreten gegen Tebel 
1517 zu Wittenberg ; 26, 51 ff. — ward durch Tetzels gott- 
loſe Kühnheit mit dem Ablaß veranlagt zu fchreiben; 60, 
271. — ſchreibt einen Brief mit den propositionibus an den 
Biſchof vor Mainz wegen des Tetzel; 26, 52. — wird als 
Keßer vor Gericht nach Nom berufen (7. Aug. 1518); 24, 
30. — war zu Nom wohl 16 Tage zuvor verdammt, ehe 
die päpſtliche Citation an ihn gelangte; 26, 54. — wie es 
ihm (Det. 1518) zu Augsburg mit dem Legaten des Papſtes 
Kajetan ergangen; 62, 71 ff. — Hiftorie, wie es ihm auf 
dem Reichstag zu Augsburg 15918 ergangen, von ihm feläft 
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erzählt; 64, 361. — fein Schreiben von Augsburg 1518 at 
A. Karlſtadt über jein Verhandeln mit dem päpftlichen Le— 
gaten; 53, 3 f. — wie er mif Kajetan, Karl von Miltig 
und Ef gehandelt; 53, 47 f. — fohreibt dem Kurf. Frie- 
drich, daß er nicht im Sinne habe, mit Miltib nach Trier 
zu reifen; 53, 28. — ſchreibt vemfelben, daß er mit Miltitz 
in Liebwerda zufammenfommen wolle; 53, 27. — worüber 
er und Karl von Miltig übereingefommen find (Jan. 1519) ; 
53, 7. — erbietet füh im San. 1519 gegen Kurf. Friedrich, 
wie er fich gegen die römifche Kirche verhalten wolle; 53, 
9. — Schreibt am 13. März 1519 an Kurf. Friedrih, warum 
er nicht ſtillſchweige; 53, 8. — bittet 1519 den Kurf. Frie— 
drich v. ©. um eine ſchwarz umd weiße Kappe; 53, 9. — 
fein und Karlfladts Verantwortungsſchreiben an Kurf. Fries 
drich, wegen der Difputation zu Leipzig wider D. Eds 
Berunglimpfungen, und Begleitjckreiben dazu; 53, 10 ff. 
26. — erkläret fich in der Predigt zu Leipzig zur Zeit der 
Disputation über die Urfachen feines Auftretens gegen den 
Ablaß, und über etliche Artikel, fo ihm von feinen Abgünſti— 
gen find zugemeſſen; 15, 396 f. — fein neues Exbieten zu 
Fried und rechtem Berhör und rechter Disputationz; 24, 
12 — 14. — der Bann des Papſtes Leo regte alle Papiften 
gegen 2. auf, welde an ihm zu Rittern werben wollten; 
26, 54: — weßhalb er vom Papft verdammt worden ſei; 
31, 185 ff. — if von Bottes Gnaden in des Papſtes Bann; 
7, 4 — kümmert fi Nichts um die päpftlide Bulle, da 
fie weder fihaden noch nützen kann; 24, 38. — feine Zu— 
Schrift an Kurf. Friedrich bei Ueberſendung feines tröftlichen 
Büchleins in allerlei Widerwärtigkeit; 53, 31 ff. — fein 
Brief v. 39, Det. 1520 an Herz. Johann Friedridy von Sach— 
fen, daß er fortfahren werde zu predigen, zu lejen und zu 
fchreiben; 53, 52. — flraft die Eckiſchen Bullen Lügen und 
überführet fie derfelben; 24, 14 f. — ſchreibt an Papſt 
Leo X. 6. Spt. 1520 über fein bisheriges und Fünftiges 
Berhalten gegen ihn; 53, 41 ff. — feine Appellation an 
ein chriftlich frei Concilium; 24, 28—35. — verbrennet am 
Tage Nicolai 1520 des Papſtes und feiner Jünger Bücher; 
24, 152. — Hiftorie, wie man ihn im 3. 1520 zu Witten- 
berg mit Lift umbringen wollte; 64, 365. — fein Brief‘ v. 
2. Mai 1520 an Kurf. Friedrich wegen einer ftreitigen Pfarr= 
hufe; 53, 38. — wie er fi gegen Kurf. Friedrich bereit 
erklärt, nah Worms zu gehen und fich auf dem Reichstag 
zu verantworten (25. San. 1521); 53, 56 f. — wie er 
(2. April 1521) auf den Reichstag zu Worms reift und dort 
handelt; 62, 74. — mit welcher Gefinnnung er nach Worms 
gegangen; 53, 260. — feine Anmwefenheit auf dem Reichs— 
tage zu Worms; 24, 220. — fein öffentliches Verhör auf 
dem Reichstag zu Worms 17. u. 18. April 1521; 64, 374. 
— fein Bekenniniß auf dem Reichstag in Worms, in man- 
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chen Schriften zu heftig gewefen zu fein, und daß er fi 


gerne widerlegen laſſen wolle aus der Schrift; 64, 380. 
381. 382. — wie er auf dem Reichstage zu Worms ernſtlich 


Se 


betet; 64, 289. — welche Bosheiten ihm vom Kaifer Carl V. 


zum Vorwurf gemacht wurden; 24, 217 f. — fein Send- 
ichreiben v. 28. Apr. 1521 an die Kurfürften und Stände des 
Reichs nach feinem Abfchied von Worms über fein Berhalten 


dafelbft und für die Zukunft; 53, 65 ff. — Reichsacht gegen 


ihn und die Seinen 8. Mai 1521; 24, 225 f. — Siftorie, 
wie es ihm auf dem Reichstage zu Worms ergangen, von 
ihm felbft 1548 erzäßlet; 64, 366. — feine Erfläruug an 
Kurf. Friedrich über die ihm vorgelegten zu wiberrufenden 
Artikel (19. März 1521); 53, 61 f. — if in feinem Bath: 
mos nicht müßig 1. Juni 1521; 53, 76. — Wie er auf 
der Wartburg von dem Teufel geplagt wurde und ihm wider— 
fand; 59, 339. 340 f. — ſchreibt von der Wartburg eine 
Troſtſchrift an die Chriften zu Wittenberg; 39, 124 ff. 
131 f. — ſchreibt im Der. 1521 von der Wartburg wider 
das ungeftüme Neformiren Karlftadts in Wittenberg; 53, 
99 ff. — ermahnt den Kurf. Friedrich, das Kreuz der Wit— 
tenbergifchen Unruhen ftandhaft zu ertragen (Ende Feb. 
1522); 53, 103. — erklärt dem Kurf. Friedrich auf der 
Reife nach Mittenberg 5. März 1522, daß er fi} allein auf 


den Schub Gottes Fraft feines Glaubens verlaffe; der Kur 


fürſt möge die Sache ihren Gang gehen laſſen; 53, 104 ff. 
— ift betrübt über die Vorgänge in Wittenberg urd voll 
Glaubensmuth über feine Sache 5. März 1522; 53, 105 f. 
124. — legt dem Kurf. Triedrih in einem vorweisbaren 
Schreiben die Urfachen feiner Rückkehr nach Wittenberg dar 
(in doppelter Form) 7. u. 12. März 1522; 53, 109 fi. 
114 ff. — feine acht Sermone, gepredigt zu Wittenberg von 
den Meſſen, Bildniffen, beiderlei Geſtalt des Saeraments 
(wider Karlſtadt); Veranlaſſung und älteſte Drucke dieſer 
Schrift; 28, 202 ff. 252 ff. — wie er von feinem Thun 
und von der Zwietracht mit: Karlftadt urtheilt; 29, 205 ff. 
— warum er fo demüthig an den König von England fchrieb, 
und auch vor Herzog Georg zu Sahfen und an andern Or— 
ten fih demüthig erwies; 30, 7 f. — derfeibe antwortet 
auf König Heinrichs von England Beſchuldigung, daß er 
wider fich felbft und aus Hab wider den Papft gefchrieben 
babe; 28, 351 ff. 354 ff. — desſelben deutfche Antwort auf 
König Heinrichs von England Buch; Veranlaffung und ältefte 
Ausgaben diefer Schrift; 28, 343 ff. — wie 2. von den 
Waldenſern in Böhmen urtheiletz 28, 420 f. — wie er mit 
den Brüdern in Böhmen verhandelt Hat und von ihnen ur— 
iheilet; 63,320 f. — bittet die Waldenfer um Zurechtwei— 
fung, worin er fehle; 28, 415. — warum er lange die 
geiftlichen Sekten und Orden nicht recht beurtheilet; 7, 310f. 
— erklärt fih gegen Kurf. Friedrich über den Reichstagsbe— 


—— 


ſchluß von Nürnberg v. 1522, daß er und ſeine Anhänger 
fih bis zur Entfcheidung des freien Conciliums des Schrei— 
bens enthalten follen (29. Mai 1523); 53, 163 ff. — feine 
Warnung an die Schreiber und Druder feiner Predigten 
i. J. 1522; 65, 221. — giebt mit Melanchthon und Bu— 
genhagen 1523 einen Rathſchlag, ob ein Fürft feine Unter- 
thanen wider des Kaifers Berfolgung um des Glaubens 
willen mit Krieg jchüßen möge; 64, 277 f. — fordert die 
Domherren in Wittenberg auf, die päpftifchen Gebräuche 
abzuthun (11. Juli 1523); 53, 178 f. — bittet dem Kurf. 
Friedrich, daß er die Güter feines Klofters, in dem er allein 
noch mit dem Prior war, an fih nehmen möge (Dec. 1524); 
53, 278 f. — wie er wider die aufrühriſchen Bauern wirkte; 
59, 284. — hat am meiften wider der Bauern Aufruhr ge— 
wirkt; 65, 43. — fagt dem Joh. Rühel feine Meinung über 
den Bauernfrieg und Münzers Berhör; 53, 305 f. — wie 
er von Thom. Münzer gering geachtet wird und wie er ge= 
gen ihm fih Halt; 53, 261 F. — Sucht vergebens Gründe 
Tür das Verbot der Priefterehe bei deu Juriſten; 62, 255. 
— erflärt fih zur Ehe bereit den 3. Juni 1525 gegen Joh. 
Rühel; 53, 313. — warum er geheirathet; 53, 365. — 
61, 167. 265. — warum er Katharina v. Bora gefreietz 
61, 184. — Schreibt über feine gejchehene Verheirathung an 
liebe Freunde und ladet fie zu einer Hochzeitfeier ein; 53, 
314. — ladet den Leonh. Koppen in Torgau und den Mar- 
ſchall Sof. v. Dolzig zu feinem Hochzeitfeſt; 53, 321 f. — 
fein Eheftand wird von Hafenberg und Miritianus angegriffen 
und fie deßhalb von 2. und andern zurechtgewiefen; 64, 
324 ff. — 2. vermahnet die Nathöheren deutfcher Lande 
dringend feine Vermahnung in Bezug auf Ginrichtung der 
Schulen um Ehrifti willen zu befolgen, defien Wort er ihnen 
ja aud) nur vorhalle 1524; 22, 170 f. — ermahnt bie 
Fürften zu Sachſen dem Aufruhr der Fürften zu wehren 
(21. Aug. 1524); 53, 255 ff. — übergibi dem Georg Cha- 
fel aus Straßburg eine Anweifung, warum er in dem Abenb- 
mahlsſtreit nicht fchweigen könne (5. Nov. 1525); 53, 333. 
— verantwortet fih in einem Schreiben an die furfürftlichen 
Raͤthe, daß durch ihn von der Schrift: Wider den Rathſchlag 
der mainzifchen Pfafferei, nichts ausgefommen fei (22. Juli 
1526); 53, 381. — beantragt Kircchenvifitationen bei dem 
Kurfürften Johannes (22. Nov. 1526); 53, 386. — Bes 
denken und Bemerkungen zu dem von Melanchthon verfaßten 
Unterricht für die Bifitatoren (1528); 53, 417 ff. — fein 
Denkzettel zu Torgau und zu Grimma, Kirchenvifitation 
betreffend; 56, LXXIII. — er räth in der Packſchen Sache 
zum Frieden (Mai 1528); 53, 450 ff. — 54, 1. A f. 
10 f. — gibt dem Landgr. Philipp von Heffen Urſach an 

feiner Schrift winer die Türken (9. Och, 1528); 54, 48 f, 


ch 
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— ſucht den Kurf. Johannes wegen des verdrießlichen Hau— 
delns mit Herz. Georg über den Brief an W. Link zu beru— 
higen (31. Dec. 1528); 54, 54 f. — gibt dem Kurf. Jo— 
Hannes ein Bedenken, warum er ſich nicht bei dem Speyer’- 
ſchen Reichsabſchied beruhigen kaun (April 1529); 54, 63 ff. 
— gibt dem Kurf. Johann ein Gutachten, ob ein gewifler 
dem Evangelium geneigter Abt im Kloſter bleiben foll oder” 
nicht (25. Mai 1529); 54, 75 ff. — erklärt fi zu dem 
Gefpräh mit Zwingli und Oekolampad gegen den Landgr. 
Philipp bereit, hofft aber wenig von demfelben (18. Juni 
1529); 54, 83 f. — wie er zu Marburg fih mit Zmwingli 
wegen des Saframents vertragen; 31, 266 f. — worüber - 
er mit Zwingli u. a. in Marburg ſich verglihen; 65, 91, 
— ein Bedenken, ob die Zwinglifh gefinnten Staͤdte in 
dad. Neligionsbündnig aufzunehmen find (Mai 1529); 54, 
79 ff. — wie er von des Herzogs Georg zu Sachſen Bünd- 
niß urtheilet, Kurfachfen 2. zu befriegen (1529); 31, 18 fi. 
— räth dem Kurf. Johannes von jedem Bündniß zur Ver— 
theidigung wider den Kaifer ad (18. Nov. 1529); 54, 110f. 
— .erflärt es dem Kurf. Sohannes für unrecht, dem Kaifer 
mit den Waffen Widerftand zu leiften um des Evangeliums, 
willen (6. März 1530); 54, 138 f. — fchreibt über feinen 
Aufenthalt in Coburg an feine Tifchgefellen als über einen 
Reichstag von Vögeln, und an Kurf. Johannes (28. Apr. ° 
1530); 5%, 143 f. 146 f. — fohreibt an Kurf. Johannes 
über die Augsburg. Gonfeffton und ob man dem Verbot des 
Kaiferd, in Augsburg nicht predigen zu laſſen, gehorchen 
müſſe (15. Mai 1530); 54, 145. 169 ff. — bittet den Kurf. 
Albrecht von Mainz, Friede zu halten mit den Evangelifchen 
und Chriſto nicht zu widerſtreben (6. Suli 1530) ; 54, 159 ff. 
— fein Vater, Hans Luther, flirbt 15305 61, 442. — 
Luther Ipricht dem Herzog Joh. Friedrich von Sachſen Muth 
ein (30. Juni 1530); 54, 157. — räth dem Kurf. Johan— 
nes, wie er fich in Anfehung des vorgelefenen Bekenutniſſes 
verhalten folle, und fpricht iym Muth zu (9. Suli 1530); 
54, 169 f. — fchreibt dem Melanchthon nah Augsburg 
über fein Verhalten dafelbft und wünſcht nicht, dag man bie 
Sache als feine Sache anſehe (9. Zuli 1530); 54, 175. — 
Bedenken über eine in der Kirche zu fliftende Außerliche Ver— 
gleichung in Nebenfachen (13. Juli 1530); 54, 182. — gibt 
feiner Ehefrau Nachricht von dem Keichstag in Augsburg 
(14. Aug. 1530); 54, 186 f£ — gibt 1530 von Coburg. 
aus feiner Hausfrau Nachricht über feine Arbeiten (8. Sept. 
1530) ; 56, 182. — ſchreibt feiner Ehefrau über feine bal- 
dige Abreife von Coburg (24. Sept. 1530); 54, 194. — 
er erklärt (24. Jan. 1531) feine Bereitwilligfeit, mit den 
Straßburgern Fried und inigfeit zu erhalten, im einem 
Brief an Matthes Zell’ Hausfrau; 54, 211. — erflärt ſich 
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gegen Laz. Spengler und einen andern Nürnberger über die 
Stage, ob man dem Kaifer Widerftand leiften dürfe (15. Feb. 
1531); 54, 213 f. 221 f. — verantwortet ſich gegen Kurf. 
Sohannes über Anflagen des Herzog Georg von Sachſen 
gegen einige feiner Schriften und beklagt fi, dag nur ihm, 
niht auch den Gegnern das Schreiben verboten ‚ werde, 
(16. Apr. 1531); 54, 223 f. — citirt den Brofius Hein- 
ri von Dittersdorf, vor ihm als Eherichter zu erfcheinen 
(30. Apr. 1531); 54, 227. — wie 2. über die Einigurg 
mit den Saframentirern denkt; 61, 67. — wie ex gegen 
die Schweizer und Bucer gefinnt iſt; 61, 20 f. 23. — if 
der Einigung mit den Oberländern und Schweizern, infon- 
ders in der Abenpmahlslehre fehr geneigt (29. Mat 1531); 
55, 136. 137. 172 f. 190 ff. 200. 206. 209. — wie er 
fih mit Jacob Schenk und Agricola und Oftander vergleicht ; 
59, 251. 252 ff. — verfprigt dem Kurf. Johannes , fi 
Tünftig des fcharfen Schreibens wider Herz. Georg zu ent- 
halten, jedoch unter Vorkehalt (29. Sant 1531); 54, 240. 
— Warnung an feine lieben Deutſchen 1531; 25, 1—50. 
— welde Beſchuldigungen gegen ihn Herzog Georg fäljch: 
ch erhebt; 31, 271 ff. — Luther vertheidigt ſich wegen der 
Beihuldigung des Aufruhr gegen Herzog Georg von Sach— 
fen; 31, 228 ff. 237 ff. 242. — räth dem Kurf. Johannes, 
die von Mainz und Pfalz angebotenen Friedensbedingungen 
anzunehmen und der Wahl Ferdinands nicht mehr entgegen 
zu fein (Febr. 1532); 54, 269 f. 303. — fein und Bugen- 
hagens Bebenfen, ob die in den Religionsfrieden eingefchlof- 
fen werben follen, die fi Fünftig zur Augsburgifhen Con— 
feffton befennen würden (April 1532) ; 54, 301 ff. 304 ff. 
— Luther rechtfertigt fi bei dem Kanzler Brück über fein 
Verhalten gegen den Erzbifchof Albrecht von Mainz (1536); 
55, 157 f. — warum er den Hans Schenib gegen Gardinal 
Albrecht v. Magdeburg vertheivigt habe; 32, 55 f. — bit: 
tet den Kurf. Johann Friedrich um Berhinderung des Nach— 
drucks feiner deutſchen Bibel in Leipzig (8. Juli 1539); 55, 
234. — ftellt ein Gutachten an den Kanzler Brüd, ob fi 
der Kurf. gegen feine Mitftände vertheidigen dürfe, und 
widerräth, daß man zuerfi angreife; 55, 264 ff. — ift den 
Bergleichsunterhandlungen mit den Papiften, die ın Regens— 
burg vorgenommen werben jollen, nicht geneigt und iſt miß— 
trauiſch auf Philipp von Heffen und Bucer (Apr. 1541); 
55, 299 f. — macht den Mahmet im 5. 1542 deutſch 
(1. Apr. 1542); 56, 13. — rühmt den gnäbigen Willen 
der Fürften vun Anhalt gegen ihn (28. April 1542); 56, 
233. — will aus Verdruß nicht nah Wittenberg zurückkeh— 
ren (Ende Suli 1545); 56, 139 f. — er gibt feiner Haus 
fran Nachricht über feine Reife und feinen Aufenthalt und 
fein Befinden in Eisleben i. 3. 1546 (25..Ian. 1546); 56, 
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148 ff. — ift über die Schwärmer und Irrlehrer, insbefon- 
dere M. Eisleben ſehr betrübt; 61, 27 f. 31 ff. 50. — fein » 
TXeben (v. Matthefius); 1,.1—66. — 2) Luther als 

—Prediger. Was feine Gewohnheit beim Predigen war; 
59, 189 f. 196. 218. 242. 273. 276. — cr fürdtete fich ; 
Anfangs fehr vor dem Predigtfiuhl, und fürchtete fich noch 
als alter und geübter Prediger; 59, 185. 188. — wie er ) 
im Anfang feines Predigens irrig die Welt für Fromm und 
dem Evangelium günftig hielt; 59, 242. — wie er im 
Predigen verfuhr und von Privatfachen DVeranlaffung nahm ; 
58, 244. — wie er Meifter in Allegorien war und wann 
ex ſich derfelben abgethan; 62, 34. — nahm als ein alter 
Doctor allezeit die Poſtill mit auf die Kanzel und las da— 

raus; 59, 269. — war oft felbft mit feinen Predigten unzu⸗— 
frieden; 59, 227. — hat durch die Predigt des Wortes 
Gottes in Gottes -fonderlicher Gnade ten Chefland, die 
Obrigkelt und das Predigtamt wieder zu Recht bracht; 61, 
178. 301. 308. — hat wohl drei Jahre zu Wittenderg ge= 
predigt, ehe ers ins Volk brachte; 53, 218. — feine Pre⸗ 
digt zu Wittenberg hat der Bapft nicht hindern können; 46, 
160. — wollte um der Peſt willen feinen Predigtftufl und . 
Wittenberg nicht verlaffen; 47, 79 f. — rühmt von fi, 
als Prediger Maß gehalten zu Haben; 61, 413. — darf 
fih rühmen, ein rechter berufener Prediger zu fein; 51, 116. 
— was feine erfte und beite Kunft im Lehren war; 62, 35.) 
— tie er in feinem Predigtamte angefochten wurde und ſich 
tröftete; 59, 243. 245. — warum ex. fo hart wider die Ju⸗ 
riften prebigte; 62, 247 ff. 276 f. — hat für fein Predigen 
feinen Lohn genommen und der Stadt Wittenberg nur Nußen 
geihafft; 65, 229 f. — feine Zufchrift an Haugold von Einfter 
deln und Bernhard von Hirfchfeld, wie er nicht um Gewinnes, 
fondern um des Gewiffens willen predige2c.; 17, 146 f. — 
was er von einem guten Theologen oder Prediger fordert; 
59, 278 f. — wie ex berufene Prediger durch fein Loben zu 
verfiriden und zw verbinden pflegte; 59, 193. — treue Ver— 
mahnung zu wahrer Buße und Hrifllihem Gebet D. M. &., 
fo er etwa geihan in Gegenwärtigfeit Fürft Georgen zu Anz 
halt ꝛc. und andern Gelehrten; 52, 395 f. — 3) Luther‘ 

—al3 Sıhriftfteller. Luther iſt ein großer Doctor und will, 
wo er im Aufruhr ermordet würde, einen Haufen Biſchöffe, 
Pfafen und Möndye mit fich nehmen; 25, 7. — Luther als 
Doctor der Theologie, und von Gott dazu berufen, Hat auch 
den Beruf, dem Papſtthum in den Weg zu fallen; 25, 88. 
— er lernte erfi feine Grammatika, nachdem er Doftor war 

‚geworden; 62, 210. — was er felbft von feinem Doetorat 
hält; 31, 219 f. — war der gelehrtefte in Gottes Wort; 
62, 225. — woher er eiwas in der Theologia fann und 
woher er.died genommen; 62, 466. — wie er feine Theo— 
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logie erlernet; 59, 141 f. — wie er durch die Bapiften ein 
Theologe worden it; 63, 405. — wie er durch Händel, 
Vebung und der Widerſacher Treiben erft zur Erkenntniß 
gefommen ift; 62, 254. — was er von feiner Kenntniß in 
Gottes Wort jagt; 57, 14. — wie es ihm ergangen und 
wie er täglich und jährlich weiter gefommen, ift aus feinen 
Büchern zu erfehen; 63, 328. — ift ala Schultheologe ein 
Terminift geweien; 62, 113. — wohin er dur die Schule 
und das Schreiberhandwerf gefommen; 20, 38. — ‚warum 
er fih von Gottes Gnaden Eeclefinftes zu Wittenberg nenne ; 
28, 142 ff. — wie und wann er die Bibel kennen lernte ; 
60, 255. — Luther beweift an feiner eigenen Perſon, wie 
Kenntnig der Sprachen ihn allein ficher und gewiß in der 
Schrift gemacht Haben; 22, 188. — wurde im Studium der 
Schrift durch Allegorien gehindert; 35, 27. — warum er 
die heil. Schrift für die gemwiffe göttliche Wahrheit gehalten; 
58, 21. — fein Berbalten gegen die Wahrheit des Evan- 
geliums; 1, 293. — wie ſchwer er Gottes Schöpfung zu 
verfiehen angefangen; 63, 342. — wie er den rechlen Be— 
griff der Gerechtigkeit gelernetz 58, 404. — hat als gelehr- 
ter Doctor theologiae die zehn Gebote nie recht veritanden 
und war in großer Blindheit; 14, 158. — wiewohl ein 
„alter Doctor fpricht er täglih mit den Kindern die zehn Ge— 
Bote, den Glauben, das Bater-Unfer; 18, 146. — 40, 
286. — obgleich ein Doctor der heil. Schrift, betet er täglich 
den Glauben und das Baterunfer und ſpricht die Worte der 
Taufe und des Sarraments; 2, 251. — 21, 27. — wir 
er täglih mit den Kindern den Katechismus betet und einen 
Pfalm dazu; 18, 118. — befennt, daß er im Griechiſchen 
nicht erfahren fei; 30, 328 f. 330. — findet, daß, je län: 
ger er von Gottes Gnade und Werk in Ehrifto fubiere, je 
weniger er fönne; 12, 69 f. — wie er von Melauchthon 
urtheilet; 53, 235. — tie er von fih im Bergleich zu 
Melanchthon und Erasmus urtheilt; 62, 346. — wie er 
gegen Erasmus gefinnt war; 61, 98 ff. 105. 109. — mas 
er von ber deutſchen Theologia gehalten; 63, 239. — wie 
er date, als er anfing zu fihreiben und zu prebigen; 57, 
31 f. — warum er nicht immer fanft, fondern auch ſcharf 
geihrieben; 53, 150 f. — warum er fo hart und heftig 
fchrieb; 57, 209. — warum er heftig und hart wider die 
großen Herren ſchrieb; 59, 237. — fchrieb nicht um feinet- 
willen, fondern anderer Leute wegen, um fie zu fchüßen und 
die Irrenden zu befehren ; 59, 275. — will ſich dem römi- 
fhen Stuhl verdient machen und defien bulla coenae domini 
verdeutſchen und auch etwas gloffiren; 24, 167. — warum 
er fein Büchlein wider den Bann gejchrieben ; 57, 334. — 
feine Bulle und Reformation wider die Biſchoffslarven; 
28, 178 f. — Etliche Sprüche wider das Eoncilium Ob— 
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ftantienfe, wollt fagen Gonftantienfe, ältefte Drude diefer 
Schrift; 31, 391 ff. — feine Bulle, die da gibt Önttes 
Gnade zu Lohn allen, die fie Halten und ihr folgen; 24, 
380 — 387. — ein Brief von feinem Bud der Winfelmei- 

— fen; 31, 377 ff. — warum er die Bibel verdeutſchet; 63,- 
402. — wurde von Melanchthon zur Verdolmetichung des 
Neuen Teftaments gezivungen; 62, 461. — wie er bei der | 
Bibelverdeutfchung ſfich bemühet; 63, 23 f. — feine Sorg— 
falt im Weberfeßen; 37, 105. — Hat Leinen Fleiß noch 
Mühe im Dolmetfchen des Pfalters gefpart; 37, 265. —“ 
Hat im BDolmetfihen die höchſte Treu und Fleiß erzeigt, und 
nichts dabei gefucht, nicht Geld, nicht Ehre; 65, 114. — 
hat oft lange beim Dolmetfhen nach den rechten Worten -' 
gefuht; 65, 109. 110 ff. — wie derfelbe die Bibel verdol- 
metſchet; 59, 201. 241. 253. — wem er viel in der Ueber— 
ſetzung des alten Teflaments gefolgt; 32, 357. — was für - I 
Negeln er bei der Verdeuntſchung der Bibel befolgte; 62, 
316. — was er für eine deutfche Sprache gebrauchte, 62, 
313. — will fein R. T. unverändert haben; 63, 115. — 
feine Rondgloffen über die Bibel A. und N. Teftaments; 
64, 1. ff. — Sprüche, von ihm in eine Bibel geſchrieben; 
56, LXXI. — was er von feinem Dolmetfhen des Neuen 
Teftaments Hält; 65, 104 f. 106. — legt den 7. Pfalm 7 
aus in Beziehung auf ſeine Lehre und fein Leben, fowie in 
Beziehung auf feine Feinde; 31, 25 ff. — die Verdeutfchung 
der Propheten ift ihm ſchwer geworden; 62,:152. — feine I 
kurze Auslegung der Worte Jeſ. 52, 10. — 56, LXXI. — 
wie er dad Buch Jeſu Sirach vordeutſchet; 63, 102. — wie 

— er die Weisheit Salomonis verbeutfchet; 63, 93. — feine 7 

geiftlichen Lieder, von 1524— 1545; Notizen über die 

Sammlung und das Erfcheinen verfelben; 56, 291 ff. 367 ff. 

— kurze Sentengen über alle Artifel des Glaubens; 58, 

251 fi. — zu feinen Troſtſchriften and viel Schönen Sprüchen 

Derzeichniß von Urdrucken; 65, 263. 264. — fein kurzes 

Befenntnig vom heil. Saframent; Veranlafjung, Inhalt und 

ältefte Drucke diejer Schrift, 32, 396 ff. — feine noch un- 
gedrucdten Conciones de anno 1537; 65, 255. — warum | 
er des Aeſopus Fabeln überfebt und gefeget Habe; 64, 352. ' 

— jeine Tiſchreden von Widerfachern, die wider ihm gefchrie- | 

; 
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ben haben; 60, 312 f. — die zu Cöln und zu Löwen er— 
fauften fih um Geld die Erlaubniß zur Verbrennung der 
Schriften Luthers; 24, 153. — feine Vorrede ꝛc. zu zwei 
kaiſerlichen uneinigen und widerwärtigen Gebeten; 24, 
210— 237. — feine Vor- und Nachrede zu dem Urtheil der 
Theologen zu Paris über feine Lehre; 27, 379 f. 406 fi. 
— Vorrede zu feinen Hauspredigten; 1,73. — Ent- 
ftehung der Sausprebigten; 1, 73 fi. — Eingangsworte da- 
zu; 1, 75. — Urtheil über den Werth der Schriften der 
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 Bäter und Eoneilien; 1, 67 ff. — desgl. über den Werth 
der heil. Schrift im Verhältnig zu den Schriften der Väter ıc. ; 
1, 68 5. — desgl. über den Werth und die Dauer feiner 
eigenen Schriften; 1, 68 ff. — feine Vorreden zur erfien 
©efammt= Ausgabe feiner deutfchen Schriften, zum I Theil 
v. 3.1539 und, zum II. Theil v. 15485 1, 67—72. — 63, 
401 ff. 407 ff. — Vorrede zu dem Katalogus oder Regifter 
aller feiner Bücher und Schriften 1533; 63, 327 f. — was 
er von feinen Büchern urtheilet,; 59, 279. — 63, 401 f. 
— 65, 221. — wie er urtheilet über fein Buch von guten 
Werfen und KHriftlicher Freiheit; 53, 152. — welches von 
feinen Büchern er für das befte hielt; 49, 1. — zu feinem 
Urtheil von feinen Büchern Urdrucke; 65, 261. — Faffimile 
feiner Handfhrift; 7, am Ende. — was er durch feine 
Bücher gefuht und erfirebt hat, und was er von denfelben 
urtheilet; 63, 328. — alle feine Bücher find dahin gerichtet 
und voll, den Glauben und die Liebe zu treiben; 28, 281. 
— er will feinen zu feinen Büchern zwingen, vertheidigt | 
fie aber gegen alle Wiverfprecher; 24, 204. — was er von- 
feinen Büchern wünſcht; 57, 89. — au feine gebrudten 
Bürger wurden geändert; 31, 5. — klagt, mie durch die 
Druder feine Bücher verdorben werben; 7, 13 ff. — bittet, 
man folle ihm ſelbſt mehr Glauben fchenfen, als feinen un- 
gebetenen Dolmetfhernz; 24, 3. — feine Büchlein werden 
durch die papiftifchen Tüden und Lügenbüchlein recht bewährt 
und ihre Wahrheit bewiefen ; 25, 90 f. — diefelben gingen 
in wenig Tagen durch ganz Europa; 62, 73. — fie find 
hoch und heuer zu achten; 39, 3. — mie nüßlich und nöthig 
die Sammlung und Herausgabe der Gefammt- Schriften &. /, 
it; 63, 417 ff. — 4) Luthers Lehre. Luther muß / 
fi) befennen ald einen der fürnehmften Lehrer feiner Zeit; 
26,.2. — warum er fi) feiner Lehre rühmen darf vor 
Gott und den Leuten; 39, 111. — wie er mit Paulo von 
fih rühmen kann; 51, 110. — feine Lehre ift nicht eigener 
erbichteter Tand oder Traum, fondern die Schrift und das 
flare Wort Gottes und lehret auch nichts anders anzuneh- 
men noch zu glauben oder zu halten, als zur Seligfeit noth ; 
13, 219 f. — ihm gehts wie den Propheten des alten 
Bundes, denen man auch vorwarf, ie predigten ein neu 
Ding; 24, 56 f. — feine Lehre ift nicht fein, fondern das 
echte, wahrhaftige Gottes Wort; 31, 251. — fein Evan- 
gelium und Lehre ift Goltes-Lehre und die heil. Schrift ; 
65, 101. — wenn er aud) Fein Prophet fei, fo fei doch 
Gottes Wort mit ihm gegen feine Feinde; 24, 55 f. — 
2. ift in feiner Lehre nicht ungewiß, wie die Gegner Schuld 
geben, ſondern diefelbe Liegt heil und klar jedermann vor 
Augen; 31, 266 ff. — er kann feine Lehre beweifen mit 
Schrift und gewiffer Erfahrung; 51, 104. — er befennt, 
32:* 
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daß feine Lehre nicht für Keberei gelten würde, wenn fle 
den Papiſten Geld eintrüge; 31, 213. — wird mit Unrecht 
vom Papſt ein Keber genannt; 47, 163. — feine Lehre iſt 
feine neue und er und die ihn hören find in der riftlichen 
Kirche; 48, 225 f. — ihm ift es Schwer geworden Yon der 
Lehre der Väter abzuweichen; 46, 226. 230. — Niemand 
fol ſich dünken laffen, L. kenne die Kirchenväter nicht, er 
wiffe gar wohl, welch gering Ding e8 um fie fei, wenn 
man nad ihnen die Schrift erflären wolle; 25, 231. — wie 
er die heil. Väter nicht verleugnet; 53, 12 ff. — Wie er 
über die Väter der Kirche und fich ſelbſt nriheilt; 62, 107 ff. 
— will felbft wicht Intherifch fein, ohn fofern er die Heil. 
Schrift rein Iehret; 53, 432. — vermahnet dazu, man folle 
feines Namens ſchweigen und fich nicht lutheriſch, ſondern 
Ghriften heißen; 22, 55. — theilt die Lehre in feinen Schtif- 
ten in zweierlei Sach; 28, 346 ff. — wie er zur Kenntniß 
des Edangeliums gefommen und was er Anfangs mit feinen 
Schreiben gewollt; 41, 312, — wie eifrig er die heil. 
Schrift gelernt und gelehret; 31, 283. — muß fih immer- 
dar an die Schrift Halten, um wider Zweifel beftehen zu 
bleiben; 51, 101. — wollte längf des Predigens abgangen 
- fein, wo ers um der Leute und nicht um Gottes willen 
thun ſollte; 19, 398 f. — nahm zu am riftlicher Exfennt- 
niß; 37, 345. — durch ihn iſt das Heil. Evangelium und 
der Apoftel Lehre rein und lauter fürgebracht; 65, 253. 
254. — fein Zeugnig flimmt mit Johannis und der Apoftel 
Zeugniß überein; 45, 379. 392. — feine Lehre ift noch 
nicht überwunden, daß fie falfch fei und bisher nur mit 
Gewalt angegriffen; 24, 206. — will feine Lehre nie 
widerrufen und Hat fie auch nicht gegen Heinrich v. 


— 


ZI 


England widerrufen; 30, 3 f. 14 — if der Wahre. 


heit und Göttlichleit feiner Lehre gewiß; 36, 32. — 
47, 100. — 60, 81. 83. — 61, 55.-155 fi — wer 
duch, er gewiß ft, daß er die rechte, reine, göttliche 
Lehre habe; 52, 308. — ift gewiß, daß er Gottes Wort 
predigt; 48, 360. — war gewiß, daß feine Lehre Gottes 
Wort ift, und befämpfte fo alle Anfechtungen; 57, 43 fi. 
46. 52.73. — iſt gewiß, daß ‚feine Lehre übereinftimmt 
mit Gottes Wort, den Sacramenten und dem Daterunfer; 
59, 268. — iſt überzeugt, daß feine Lehre von Gott felbft 
beftätigt ift; 62, 41. — ift gewiß, daß er den rechten Geift 
habe; 53, 263. 272. — ift gewiß, Gottes Wort zu haben 
und ermahnt deshalb zur Freude umd zum Vertrauen; 41, 


184, — will der Lehre halben rein und Heilig heißen; 48, 


150, 155. — feine Proteitation, daß er nichts wiſſentlich 
gegen die Wahrheit gelehrt, und ein gehorfamer Sohn chrift- 
Viper Kirchen fei; 24, 9—11. — über die Verbreitung ſei— 
ner Reden und Worte ohne fein Wiflen; 16, 158. — was 
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er feine Lehre nennt, bei der er ewiglich bleiben will, 28, 
347. — verbietet die guten Werke nicht, wenn er den Glau— 
ben predigt; 20, 207. — was von ikm und feiner Lehre 
die Theolggen zu Paris urtheilen; 27, 382 fr — feine 
Lehre wird ſelbſt von den Feinden als göttliche Wahrheit 
anerkannt, aber doch verfolgt; 45, 333. — wie feine Lehre 
von Papiſten als die rechte erfannt wurde; 60, 287. 298. 
— erfennt in der ſchnellen Verbreitung feiner Lehre ein Zeug- 
nis für die Wahrheit und Göttlichfeit derfelben; 27, 217 f. 
— welches der Hauptartifel jeiner Lehre it; 31, 250 f. — 
— ſchreibt über die Hauptpunfte feiner Lehre an die Ge- 
meinde zu Eslingen; 53, 213 f. — welche Artifel er wider 


die ganze Satans-Schule erhalten will; 31, 122 ff. — will 


allezeit den Artifel von der Rechtfertigung treiben; 48,:38 f. 


x 


— wie er vor der Predigt des Evangeliums - von der Welt 


dachte; 57, 47 f. — was die Summa des Evangelii iſt, 
das er prediat; 29, 116. — was er dei den Glaubens- 
artifeln ald Regel beobachtet Habe; 62, 472. — wie er 
den Artifel von Chrifto und feinem Werk nicht fo faffen fann, 
wie er gerne wollte; 20, 145. — treibt eifrig die zehn 
Gebote und das Geſetz; 32, A ff. — wie er von den zehn 
Geboten urtheilet, und ſich nicht fchämet, dieſelben immer 
zu lehren; 36, 277 f. 284. 365 f. 373. 388. 405. — warum 
er in ber Erſt fo Hart wider das Gefeg geredet und gefchrie- 
‚ben hat; 58, 311. — wie es ihm fihwer wird, Gefe und 
Evangelium recht zu ſcheiden; 58, 321. — wie fehwer er 
von der Knechtſchaft des Gefebes fich losmacht; 13, 36. — 
befennt feine Sünden im Papſtthum und nachher, und wie 
e3 ihm darum auch ſchwer werde, den Artikel von der Sün- 
denvergebung zu glauben; 5, 2485. — befennt, daß er ben 
Artikel von Gottes Gnade und der Vergebung der Sünden 
noch nicht zur Meifterfchaft erlernet, fondern als Schüler 
noch anfahe zu lernen, fo hoch ift er; 14, 180. — wie 
ſchwer es ihm wird, fi) ganz im Glauben auf Gottes Gnade 
zu ergeben; 19, 325. — ihm fiel der Glaube an Ehriftum, 
der unfre Gerechtigkeit und vol Güte und Vergebung ber 
Sünde if, ſchwer; 58, 361 f. — befennet, wie ſchwer es 
it, Ehriftum im Glauben ergreifen; 41, 80. — befennet 
von fi, wie fchwer es ihm falle, auf Ehriflum allein fi 
verlaſſen; 49, 73. — welche Kraft er in dem Namen Jefu 
erfahren habe; 58, 108. — will die heimliche Beicht um 
der ganzen Welt Schab nicht geben und laſſen; 28, 249. 
283 f. — will fih nicht mehr Halten an die Schlüffel und 
Dispenfation des Papfles; 31 ,-154. — feine Poſition vom 
Ablag wird vom Papſt verachtet; 60, 211. — wie er fi 
‚gegen Klöfter, Heilige und Bilder gehalten; 53, 266 f. — 
tie er der Bifchöffe Weihe und Regierung zulaffen will; 31, 
308 f. — was er von dem Amt der Biſchöffe urtheilt und 
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wie er dasſelbe beizubehalten bereit ifi; 44, 315. — mie und 
warum er wider den Papft lehret; 48, 93. — wie er ans 
fing wider das Papſtthum zu fchreiben; 62, 116. — Bat 
feit der Apoftel Zeit am Herrlichften von der weltlichen Obrig- 
feit gelehret; 31, 236 f. — worin fein feites Befenntnig 
vom Sacrament beftehe, worauf er auch flerben wolle; 31, 


‚380 ff. — lehret ein leiblich und zugleich geiftlich Eſſen des 


Leibes Chriftt im Abendmahl; 30, 86 ff. 93 f. — wie er 
fich verhielt in Betreff der einerlei Geftalt des Sacraments; 


31,268 ff. — feine Lehre vom Abendmahl wird flarf durch 


St. Auguftinus beftätigt, wie durch Tertullian; 30, 105 f. 
112. — wie er mit dem Teufel disputirt wegen der Meſſe 
und Briefterweihe; 31, 311 ff. — hat lange nicht unter- 


fohieden Meffe und Sacrament; 31, 385 f. — will es nie 


end nimmermehr mit den Sarramentsläfterern und Schwär— 
mern halten; 30, 23. — 32, 400 #. 408 f. 420 ff. — 


ift den Mittlereien in der Lehre vom Abendmahl allezeit 


feind gewefenz 61, 21. — will fein Richter und Regierer 
anderer Prediger fein, aber Zeugniß für fie oder gegen fie 
will er geben; 53, All. — wie er den Bann übte und von 


der Handhabung desfelben urtheilte; 59, 160. 162 ff. 174. 
— warum und wozu er allezeit gefchrieben und gepredigt 
habe; 53, 166. — fuchte mit feiner Lehre nichts ald Gottes 
Ehre und der Ehriften Unterweifung; 64, 378. 382. — feine 
Lehre Soll zuerft zu rechtem lautern Glauben und wahrhafti- 
ger Liebe und dadurch arch zur Kriftlichen Freiheit führen; 
28, 313. — diefelbe hat das Gute, dag fie alle Greuel 
und Läfterung der vömifchen Kirde an den Tag gebracht 
hat; 24, 352. — wie er ſich nicht fehämet, den ungelehrten 
Laien zu predigen und zu ſchreiben; 20, 194. — auf welche 
Weiſe man feiner Lehre zu ſteuern gedachte; 57, 104. — 
feine Schrift und Lehre wird von falfchen Brüdern benütt, 
um andere Leute in ſeinem Namen—zu verführen; 25, 112. 
— er weiß, daß der Teufel und feine Apoftel gar wohl 


feine Worte zu verkehren und mit feinem Namen die Leute. 


zu verführen fuchen; 26, 302. — wie feine Worte in Be- 
ziehung auf die Ehe unter Impotenten verdreht wurden; 20, 
60 f. — wie ihm von den Schwännern gefchieht und was 
er davon denkt; 30, 147 ff. — wie er von den Rottengei- 
fen, Schwärmern und falfchen Brüdern angegriffen wird; 
30, 11 f. — wodurch er am Lauf feiner Lehre gehindert 
ward; 61, 68. — warum feine Predigt und Lehre geläftert 
und verfolgt wird; 50, 348 f. — hat den BVerfuchungen, 
wonnt man ihn von feiner Lehre bringen wollte, mit dem 
Lichte des Wortes Gottes widerftanden; 13, 222. — wie 
mit ihm drei gelehtte Juden difputiven; 32, 156. — ift ein 
anderer Huß; 30, 164. — 5) Sein Bernf und fein 
Wirken Wie er von feinem Beruf urtheilet; 62, 443. 
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— tar im Anfang etwas zweifelhaftig; 61, 17. — iſt aber 
dann allezeit gewiß gewefen, daß feine Sache Gottes Sache 
ſei; 54, 183 f. — 55, 297. — iſt der Wahrheit und Gött- 
lichfeit feiner Sache gewiß; 62, 361. — wie er über fein 
Werk dachte; 59, 245 f. — wie er bisweilen wünfchte, 
feine Sache nicht angefangen zu haben; 58, 429. — Hat 
feine Sache an Chriftum gehänget; 58, 126. — hofft nicht, 
des Papſtthums Geiz und Greuel reinigen und fegen zu 
könnenz 45, 5 f. — wie er urtheilt über eine Vermittlung 
zwifchen des Papſtes Lehre und dem Evangelium; 45, 144 ff. 
147 f. — ſcheute fich nicht ans Licht zu kommen; 47, 72 f. 
— fürchtete ſich nicht überall zu predigen, wo er Gottes 
Befehl und Beruf hätte, 48, 104. 116 f. — wäre gerne 
des Predigens überhoben, wenn es möglich wäre; 45, 56 f. 
— verachtete feiner Werke feines; 63, 295. — was er von 
feinem Wirfen rühmen kann; 63, 271 f. — was er Gutes 
gethan Hat und wie es die Welt verfennet; 61, 303. — 
befennt die Bürde, der Deutſchen Prediger zu fein; 5, 127. 
— befennt, wenn er redet außerhalb dem Predigtamt, rede 
er auch viele Worte, die nicht Gottes Worte find; 3, 406. 
— der Vorwurf, den man ihm made, er wolle ein lux 
mundi fein; 24, 13. — Raifer Karl fagte, wenn die Pfaffen 
fromm wären, bedürften fie feines Luthers; 25, 27. — 
wozu er in feinem Zeben von Gott verordnet war; 65, 25. 
— feine Sache ift Gottes Sache, wiewohl fie in Schwach. 
heit erfcheint; 48, 129. 135. — er bat feine Sache nicht 
aus ihm ſelbſt, fondern aus Gott angefangen; 53, 106. 
110, — iſt nicht um Nutzens oder Gunft willen aufgetreten, 
fondern aus Zwang feines Gewiffens und nach der heiligen 
Schrift; 53, 78 f. — wurde unwiſſentlich in fein Wirfen 
geworfen und wunderlich aus der Finfternig der Sophiften 
geführt; 59, 255. — predigt, weil er dazu gezwungen if 
von andern Leuten und ed um anderer Zeate willen thun 
muß; 15, 229. — was ihn zu feinen Arbeiten getrieben, 
und mie er oft von Schlechten getäufcht wurde; 57, 308 f. 
— bat fi nicht ſelbſt aus dem Papſtthum gethan, fondern 
wurde daraus geftoßenz 31, 257. — mie er ſich niemals im 
Bapftthum feiner Taufe hat tröften können, und wie. er ift 
zur Möncherei gefommen; 16, 90. — fing fein Reforma- 
tionswerf allein im Vertrauen auf Gott an; 41, 37. — 
wie demüthig er fein Werk angefangen und geführet; 53, 
260. — war am Anfang feines Auftretens laͤnger denn drei 
Sahre von Allen verlaffen; 59, 252. — fchon vor ihm war 
die Welt der geiftlichen Mißbräuche müde; 54, 63 f. — 
worin er feinen Beruf hatte zu predigen; 39, 256. — kann 
fi des rechten Berufs zum Vredigtamt rühmen; 35, 58. 
60. — wollte mit feinem Predigen nur andern dienen und 
fie zu Chriſto führen; 44, 220 f. — wollte nichts Neues 
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in der Chriftenkeit wiffen noch haben, fondern allein ob dem 
Alten, fo Chriſtus und die Apoftel Hinter ſich gelaffen und. 
uns gegeben, halten und flreiten, doch gefchah dies nicht 
ohne des Heil. Geiſtes Offenbarung; 50, 87. — fein Pre— 
digen wird als Friede ſtörend geläftert; 48, 342. 352. — 
wie er für das Evangelium gearbeitet und gewirkt und was er 
dafür zum Lohn Habe; 50, 262 f. — er, felbft verachter und _ 
verdammt, will dad verachtete Evangelium‘ treiben; 53, 
84 f. — will allein von Ehrifto predigen; 53, 127: — 
warum er den Papft und Andere öffentlich, angegriffen habe; 
43, 53 f. 85 ff. — warum er vornehmlich das Papftthum 
angegriffen; 59, 131. — ob er für aufrühriſch zu helten iſt 
gegen den Papſt; 47, 203 ff. 206. — verantwortet fich, 
warum er die Großen antafte und ſchelte; 53, 138. — wie 
‘er es Anfangs mit dem Papſtthum Halten wollte, aber wei- 
ter darin geführet wurde; 28, 350 f. — in welchen Stüden 
er fich gerne demüthigte, und worin er froßte; 44, 271 f. 
— will der römiſchen Kirche nichts nehmen (1520); 24, 8. 
— will nicht dem Papſtthum und feiner Gewalt eiwas neh- 
men (1520); 24, 12. — will nicht ein neu Papft fein und 
alle Pfarren befeßen, aber wohl dazu rathen und helfen 
Jedem, der fein bedarf; 54, 327. — wie er allein der 
veinen Lehre wegen gegen die Wapiften geftritten; 60, 246. 
248. 292. — ihm war es bei feinem Werk und Predigen 
gegen den Papſt allein um die reine Lehre zu thun; 59, 
246. — wie er fih gedrungen gefühlt, über den geiftlichen 
Stand einen Auslauf zu thun; 10, 439 f. — warum er in 
der Bifchöffe Amt greifet und wie er dazu Befehl Hatte; 50, 
292. — flrafet und verdammt die PVapiften, jeine Gegner, 
nur von Amtewegen, nicht ihrer Perfon halber; 43, 149 f. 
153. — predigt gern den ungelehrten Laien; 53, 37. — ift 
nicht allein Verfechter des Glaubens, fondern auch Beiftand 
des Rechts armer Leute; 55, 205: — mie er. bei feinem 
Werke nicht auf der Welt Rath und Warnen geachtet, ſon— 
dern feine Sache, zu der er Amts halben gezwungen, von 
Anfang an Gott befohlen habe; 9, 71. — will nur Gottes 
Wort und die Heil. Schrift frei Haben, und fi dann allem 
andern unterwerfen; 30, 387 f. — will durch Geift und 
Gott Hinaustrogen gegen das ganze Papſtthum, bis daß der 
Richter im Himmel drein zeichne; 25, 12. — Hat Chriſtum 
am Papſtthum redlich angefangen zu rächen; 25, 7. — will 
nicht von Menfchengefegen und Lehren los fein, aber er will 
das Gewiſſen davon los haben; 27, 285 f. — wie er im- 
mer den Frieden geſucht, aber hochmüthig verachtet ward; 
27, 320. — fein Ruhm ift das Evangelium und darin hals- 
ftarrig oder verftoct zu heißen fheut er nicht; 48, 280 ff. 
— it allein bei Gottes Wort geblieben und Hat feinem 
Geſichte wollen glauben; 58, 128: — klagt über die Ber: 


a: 


ahtung der Predigt ded Evangeliums; 58, 169 f. — hat 
wider den Papft nicht zu heftig gepredigt; 60, 225. 244. 
— wie er ſich gegen die Napiften zu halten gefinnt war; 
61, 18. 40. — fein Handel mit dem Papft ift nichts an- 
der3 denn eine Ercommunication und Bann; 59, 159. — 
er und der Papſt können fich nicht mit einander vertragen; 


58, 130. 131. — wie und tworin er ſich nachgiebig gegen 


die Bapiften erwielen Yat; 65, 99 ff. — unter welchen Be— 
dingungen er es mit den Bapiften halten will; 43, 89. — 
woher all fein Hader mit den Papiften fomme; 30, 388. 
— marum er fih angetrieben fühlte, die hohen Käupter 
und Prälaten zu ſtrafen; 28, 144 f. — ſucht der Kirche 
die rechte Weihe und das Ordiniren zum Pfarramt wiederum 
zuzufprechen; 31, 374. — wird wegen feiner Predigt alles 
Aufruhrs und alles Böfen beſchuldigt; 54, 47. 56. — ‚hat 
mit der Predigt des Mortes Gottes allein dem Papftthum 
fo großen Abbruch gethan; 28, 219 f. 260 f. — ſtreitet 
allein durchs Wort und Esangelium wider den Papft; 39, 
28 f. — hat aus dem Teri der Heil. Schrift feine Wider- 
facher überwunden; 57, 6. — hat mit feinem Evangelio 
mehr reformirt als vielleicht fünf Eoncilia; 31, 389 f. — 
feine Einfalt und geringe Perfon Hat dem Papſt gefchabet; 
60, 223. — mie nachgiebig er ſich gegen die Papiften be: 
wies; 63, 289. — wie gerne er in der Erſt dem Papſt 
in Demuth; fi unterworfen hätte und wodurch er daran ge— 
hindert wurde; 59, 297. — mie er im Anfang und fpäter 
fih gegen den Bapft verhielt; 60, 203. 212. 217. 223. 
252. 292. 310. — fah Anfangs noch fehr wenige Irrthümer 
des PBapftes; 62, 73. — feine Sache wurde durch den Bapft 
felbft gefördert; 64, 364. — was er an den Bapiften und 


‘dem Papſtthum gethan und ausgerichtet hat; 63, 271 ff. 


— worin und wodurch er vielen Papiften geholfen; 30, 
375 f. — wie er auch-den Papiften genügt hat; 63, 351 f. 
— wie er aus dem Papſtthum Muſtka oder Gefänge herüber 
genommen hat; 56, 301 f. — wie er von feinen Feinden > 
verfolgt wird; 50, 391. — was er für Feinde halte; 38, 
187. — wer feine befländigen Feinde waren; 58, 198. — 
klagt über viele Hoffärtige unter feinen Zuhörern; 39, 114 f. 
— Hagt über die Verachtung des Evangeliums in Deutfd- 
land; 40, 1945. — muß um bes lautern Evangeliums 
willen Schmad und Schande von den Papiften leiden, und 
wie er fich gegen fie verhalten; 39, 125 ff. 131 ff. — fein 
und der Seinigen chriftlid Leben und Lehre wurde verfannt 
und verfolgt, und wie er fi darin tröftet; 43, 203 ff. — 
wird mit Unrecht gefchmäht, daß viel Seften von ihm aus— 
gingen; 63, 412 ff. 416. — wie er von den Rotten und 
den Papiften verläftert wird; 63, 332 f. — gegen ihn if 
die Welt fehr feind und voll Undankbarfeit geweſen; 62, 


— 506 — 


. 4707. — warum derfelbe vom Papſt angefeindet und ge- 


haßt wird; 48, 185. — 49, 349. — wie fehr fein Name: 


von den Papiften gehadt wurde; 63, 286. — warum er 
yon den Papiften verdammt wird; 53, 215. — warum er 
vom Papſtthum gehaßt und verfolgt wird und mie er ſich 
deshalb tröſtet; 49, 360 ff. 365. 369. 376 ff. — 50, 24 ff. 
132. — wider ihn argumentirt der Papft nicht von und ausm 
Recht, fondern mit der That und Schwert; 62, 149. — 
wird Yon feinen Gegnern als ein Böhme ausgeſchrien; 27, 
75 f. — wie er von den Papiften ein verkehrter Menſch 
genannt wird; 38, 177. — warum er mit Unrecht aufrüh- 
riſch gefholten wird; 31, 52 f. — ihn aufrühriſch ſchelten 
ift lächerlich und fchimpflih; 31, 237. — Mainzer Rath: 
ſchlag wider ihn und feine Lehre; 65, 30 ff. — wider ihn 
fchreibt Papft Adrian VI. ein Breve an den Nath zu Bam- 

\  bergs; 64, 411. — wider ihn handeln Pfaffen und welttiche 
Obrigkeit ungerecht und willführlih; 65, 39 f. — wie die 
Papiſten wider ihn mit Lügen ftreiten, und was er daven 
hält; 28, 347 f. — warum er fih durch der Papiften Wü: 
then und Toben nicht. irre machen laffen will; 63, 297 f. 

— wenn er will ungeduldig und verdrießlich werden in ſei— 
nem Berufe, tröftet er fih und Holt fih Naths in Gottes 
Wort; 6, 79 f. — Hat allein mit dem Mund und Evan— 
gelium gegen das Papſtthum gekämpft und Gott walten und 

das Wort wirfen laffen; 6, 85 f. 88. — er iſt das Maaß 

! und Siel des Widerfprechens, an ihm muß ſich Jedermann 
zvefuhen, ob er möcht Ritter werden umd das Kleinod ge— 
winnen; 24, 296. — er proteftirt gegen die Bejchuldigun- 
gen feiner Gegner und befennt, daß er allein Ehriftum als 
Meifter erkenne und an die göttlihe Schrift fich halte; 28, 

31 f. — iſt ruhig beider Papiften Klagen über feine Hef- 
tigkeit; 38, 174. — fonnte es feinen Gegnern nicht recht 
machen; 46, 205. 207. — fann es Niemanden recht machen, 
wenn er gegen hohe Köpfe und feine Feinde fchreibtz 30, 

9 f. — womit er fih teöftet wider feine Feinde und die 
Verfolger des Evangelii; 50, 331. — wie er: fich tröftet 
gegen feine äußeren und inneren Feinde; 28, 287 f. — ift 
gewiß, Daß dem Evangelio, das er predigt, alle irdifche 
Macht weichen und unterliegen wird; 28, 387. —- wie er 
vol Freude und Frohlocken war in Chriſto; 41, 89. — was 

er feinen Gegnern gegenüber für eine Zuverficht hatte; 41, 

48 ff. — wie er ſich gegen feine Feinde gehalten; 39, 99. 

— mie er fih teöftet und predigt wider des Papſtes Trotz 

und Rühmen; 48, 349 ff. 358 ff. 365. — wie er fi trö— 

fet über feiner Widerfacher Fürnehmen; 48, 232 f. 240 f. 
245. — wie er und die Seinigen ſich gegen ihre Gegner 
verhielteg, umd wie ſie Lehre und öffentliche Zucht übten; 
41,48 f. — ſtärkt fich zum und im Kampf mit den Geg- 
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tern und Rotten durch Betrachtung und Forfchung der heil, 
Schrift; 41, 325 f. — wie er gegen feine Gegner handeln 
will und wie ihm dagegen gefhieht; 50, 24 f. — wie er 
über das Verhalten jeiner Gegner und ihre Urtheil darüber 
venft; 54, 227. — wie er vor den Rottengeiftern durch 
Gott bewahret ward; 61, 11. — war fehr betrübt über 


bie Verwüſtung der rechten Kirche durch‘ Secten; 61, 72. 


78. — wird vergeblich und mit Unrecht von feinen Gegnern 
geläftert und verleumbet; 65, 25 f. 39 ff. — Hagt ſehr 
über falfche Brüder; 61, 148 f. — ihm und feiner Predigt 
wurde alles Böfe und Unglück Schuld gegeben; 31, 33. — 
58, 155. — ihm wird alles Unglüd in Deutſchland Schuld 
gegeben; 62, 392. 397. — er fuchte mit der Prebig; des 
Evangeliums nicht Unfrieve und was er von den Fenden 
des Evangeliums Hält; 40, 100 ff. — wie fehr er den Fries 
den in Deutfchland zu erhalten wünſchte; 54, 303 ff. — 
er kann nicht denken, daß zwifchen den Papiften und Evan— 
geliſchen Friede bleiben könne; 59, 15. — feinen Namen 
und Lehre werden jeine Gegner nicht verfilgen; 28, 143. 
— melden Segen Gott durd ihn gefiftet, Urtheil des ©. 
Rorarius; 63, 418 F. — welde Wohlthaten zu feiner Zeit 
Gott audgeftreut Satz 57, 127. 205. — 6) Eharafter 
züge. Luther war nicht vermefien, obwohl er gelehrt war; 
61, 4. 6. — Hatte feinen Hochmuth, aber getroften, frohen 
Muth; jedoch will er fidh Feiner Sache rühmen; 27, 210 f. 
215 f. — blieb vor eitler Ehre bewahrt; 44, 268.269. 
— tie ſchwer es ihm wurde, langwährige Gewiffen abzu— 
legen; 28, 29. — fchildert die herrſchenden Sünden und La— 
ſter feiner Zeit ald Urfachen der Strafgerichte Gottes durch 
die Türken, und mahnt zue Buße; 32, 74 ff. 98. — welche 
Zafter zu feiner Zeit im Schwange gingen; 52, 161. — 
wird mit feinem Kath und Mahnen in Betreff der Türfen 
nicht beachtet, wie es fein jollte; 31, 81 f. — warum er 
gefagt habe: wider den Türfen freiten, fei eben fo viel als 
Gott mwiderfireben, der unfere Sünde mit folder Ruthe 
heimſucht; 31, 34 ff. — wie er durch chriftliche Liebe ge- 
trieben wird zu frhelten und zu ftrafen; 15, 170 f. — hat 
durch der Welt Undank ſichs nicht verleiden laſſen, der Welt 
Gutes zu thun; 35, 348. — klaget über den Abfall der 
Freunde; 48, 85 ff. — tie er fich tröſtet über Gering- 
ſchätzung, Verachtung und Undankbarkeit; 48, 191 ff. 
— wurde oft über den Sachen und Nergerniffen fo müde, 


daß ers kaum ertragen konnte; 54, 259. — war nicht trau⸗ 


zig und angefochten, als er wider den Papft fchrieb; 60, 


f. — wie er duch Zorn. erfrifcht wird; 58, 428. — 


wie er allenthalben Geduld nöthig hatte; 58, 431. — ie 
er in ber Zeit befchränft und befchäftigt war; 55, 241. — 


% 


hat den Namen und Ruhm behalten, daß er Fein Gelb 
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nehme; 60, 362. — wie er täglich betete und des Gebetes 
Kraft erfuhr; 59, 6. 28. — fein Gebet um einen Regen 
bei einer großen Dürre; 59, 8. — wie er in gefährlicher 
Zeit um Frieden betet und zu beten ermahnt; 59, 11 fi. — 
wie er fi warm macht zum Gebet; 60, 107. — wie er 
von fich denkt; 30, 150. — befennt die Schwachheit feines 

Glaubens; 58, 380. 385. 397. — beflagt, daß er Chriſtum 
durch Meſſe halten fo lange geläftert; 60, 106. — wie er 
von feinen früheren Sünden und feinem Leben urtheilet; 
36, 407. 409. — belennet von Stüd zu Stüd feinen Glau— 
ben, darinnen er gebenfet bis in den Tod zu bleiben, darin- 
. nen zu. fterben und vor Chriſti NRichterfiuhl zu erfcheinen; 
30, 363 ff. 373. — will am jüngften Tage auch ein gut 
Negifter Bringen von feinen guten Werfen; 19, 409. — 
würde großen Reichthum erlangen, wenn er dem Papſt ho— 
firen und Heucheln wollte; 48, 118. — ift voll Liebe gegen 
feine Landesherrſchaft, die Grafen von Mansfeld; 56, 8 ff. 
27. 38. 147. — fein Urtheil über die, welche den Predigern 
ihren Unterhalt nicht geben; 36, 224. — wie er den Kurs 
fürften Friedrich eindringlich ermahnt, nicht Unrecht zu thun; 
56, VIII — will nicht auf des Kurf. Sohann Friedrich Auf- 
forberung der Peſt zu Wittenberg aus dem Wege gehen; 
35, 95f. — verſpricht für Kurf. Johannes, der eine Reife 
machen will, fleißig zu beten; 54, 243. — gibt feiner 
Hausfrau Nachricht über die Krankheit des Kurf. Johannes 
und von feiner Nüdfehr vom Hofe; 54, 275. — belehrt 
den Herzog Karl von Savoyen über die Hauptftüde der ächt 
‘ Sriftlichen Lehre; 53, 205 ff. — erflärt feinem Freunde La- 
zarus Spengler die Bedeutung feines Vetichaftes; 54, 168 f. 
— muß fih viel für Arme verwenden, 53, 373. 374. — 
wie ev zur Zeit einer Theurung den Kurfürften um Korn 
für arme Leute bittet; 58, 424. — bittet den Herz. Sohenn 
Friedrich von ©. für feinen ehemaligen Schulmeifter, Pfarrer 
Bigand; 53, 378. — Schreibt an Magifter N. wegen der 
Noth des Licentiat N. 15285 65, 236. — will ſich für den 
Mufifer Johann Walther beim Kurffirkten verwenden; 53, 
384. — wie er Hat Kranke pflegen zu befuchen und zu trö— 
fen; 61, 415. — tie er Leidende und Kranke getröftet; 
60, 145 f. 149 ff. 173. — tröftet feinen kranken Vater 
Sand Luther; 54, 130 ff. — tröftet feine Mutter in ihrer 
legten Kranfheit, 54, 232 ff. — fein Troſt an M. Ambro- 
fius Bernd von Jutterbod, dem fein Weib und Kinder ger 
florben waren; 60, 143 f. — tröftet Margaretha N. wegen 


bed Todes ihres Chemanns; 54, 53. — feine Troftfchrift 
an D. Benedikt Pauli, deß Sohn fi zu Tode gefallen 
hatte; 60, 140. — beſucht und. tröftet eine vom Teufel 


angefochtene, kranke Frau; 60, 138 f. — tröftet drei Hof- 
fränlein, die um des Evangeliums willen von Herzog Heine 
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rich von Sachſen aus Freiberg vertrieben waren; 53, 172 f. 
-— teöflet die Königin Maria in Ungarn; 38, 369. — fein 
Troftgebet in unferer legten Stunde; 64, 288. — ermahnt 
in einem Umlauffchreiben alle Bfarcherren zum Gebet wegen 
der Türken und des zu fürchtenden Religionskriegs; 55, 
221 f. — urtheilt und räth nicht gern in Ehefachen; 55, 
148. — erwähnt feiner Käthe im einem Briefe v. 4. Mai 
1525; 53, 294. — wie und warum er feine Hausfrau Hoch 
achtete; 61, 209. — meldet dem Joh. Rühel die Geburt 
feines erftgebornen Sohnes; 53, 380. — bittet den Nic. 


Amsdorf und die Fran Gorikin, feine Tochter aus der Taufe ' 


zu heben; 54, 69 f. — bittet ven Mangfeldifchen Kanzler 
Eafpar Müller, feinem zu erwartenden Kinde Pathe zu fein; 
53, 379 f. — wie er über vie Krankheit und den Tod ſei— 
ner Tochter Magdalena trauert und fih und andern Troft 
ſchafft; 61, 420. 422 ff. — welde Grabfchrift er 1542 fei- 
ner Toter Magdalena ‚febte; 65, 237. — will feinen fei- 
ner Söhne einen Juriften werden lafien; 62, 267. 271. — 
fchreidt feinem Sohn Johannes und ermuntert ihn zum Ler— 
nen; 54, 156. — fündigt feiner Schwefter Dorothea feinen 
Beſuch und feine Predigt in Rößla an; 55, 253. — er und 
Melanchthon wurden allein vom Kurfürften unterhalten; 65, 
55. — 2. fühlt Ah dem Kurf. Johann Friedrich fehr zu 
Dank verpflichtet; 56, 144 f. — dankt dem Kurf. Johannes 
für ein Gefchent an Kleidern und wünſcht nicht zu viel zu 
erhalten; 54, 95. — mie viel er Befoldung gehabt; 45, 
106, — was er für ein Einfommen gehabt; 56, 4. — feine 
Hausrechnung-über Einnahme und Ausgabe 15425 65, 228. 
— wie hoch fein Wohnhaus an Werth ftand; 56, 12. — 
fein Erbvertrag mit feinem Bruder und feinen Schwägern 
v. J. 15345 65, 218. — 7) Seine Anfedhtungen. 


Wie er feine Theologie durch Anfechtung gelernet; 57, 99. 


— tie er durch den Teufel angefochten wurde; 57, 69. — 
wie er in des Teufels Anfehtung geftanden und was er da— 
bei erfahren; 9, 92 f. — wie er oft des Teufeld Rafen in 
fich merkte; 17, 211. — wie fehr und wie oft er durch des 


Teufels Stürme und Rotten ift angegriffen worden; 63,. 


408 f. — wie fehr er durch Undanf und Verachtung des 
göttlihen Wortes angefochten ift; 85, 250 f. — mie er oft 
vom Teufel feiner Lehre wegen angeforhten wurde und wie 
ex fi) feiner erwehretz 60, 80 f. 82Ff. 88. 101. 128 fi. — 
wie er im Papfttham viel Anfechtungen litt; 60, 128. — 
welche Stürme er in feiner Lehre durch den Teufel erlitten 
babe; 32, 10 f. — wie ſchwer er bei feinem Werk vom 
Tenfel angefochten wurde und wie er ihm widerſtand; 59, 
297. 299. 310 f. 336. 339. 347. — 60, 44. 55. 


57. 59. 61. 73 f. — fühlt fi bisweilen ſchwach im Glau⸗ 


n 
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ben; 58, 103. — wie er som Teufel angefochten wurde 


und wider ihm ſich ſchützte; 59, 124 f. — wurde etlichemal 
vom Teufel im Glauben wanfend gemadt ; 40, 326. — 
wie ihm der Teufel oft Schweiß abgejagt, ehe er feine 
Wehre ergriffen aus Gottes Wort; 19, 410. — wie ihn 
der Teufel liſtiglich vom Worte abzuführen fuht; 51, 211. 
— wie er über das Sarrament Anfechtung litt; 53, 274. 


— pie er Anfechtungen in Gedanken bekämpfte und Ruhe 


und Troft fand; 60, 91. 96 f. 101. 107. 108. 110 f. 124. 
128 ff. 171. — wie er wider bie Anfehtungen des Satans 
beftanden; 58, 70. 285. 301. — wie er fih mit 
der an der Lehre getröftet und geflärft wider Anfech- 
tung; 9, 262. — was ihm des Teufels ae genügt 
haben ; "52, 24. — 60, 136. 174 f. — Hat in 


3 Anfechtungen das Gelübde der Taufe erneuert und fo wider- 
“ ftanden; 60, 302. — 8) Prophezeiungen Luther. 


Sf überzeugt, daß zu feinen Lebzeiten Fein Krieg in Deutſch— 
land ausbreche ; 52, 395. — verfündigt viel gremlicher Fin— 


ſterniß nach feinem Tode; 47, 41. — prophezeit von des 


Er 


Evangeliums Untergang in Wittenberg und im deutſchen 
Lande nach feinem Tod; 48, 186. 188 f. — worin er für 
die evangelifhe Kirche die größte Gefahr erkennt; 57, 101. 
— äußert gegen.D. Schurf, daß nad) feinem Tode Feiner 
von den Theologen in Wittenberg werde beftändig bleiben; 
16, 149. — prophezeit den Mangel an guten, treuen Pre- 
digern; 59, 215. 217. — meifjagt, daß viel Selten nad) 
feinem Tode fein werden; 60, 164. — feine Prophezei von 
den Rottengeiftern nad; feinem Tode; 35, 139. 150. — 
weifjagt Deutſchland viel Unglüd wegen der Verachtung des 


Wortes Gottes; 63, 362 f. — prophezeit Abfall von der 


reinen Lehre und Verachtung des göttlichen Worts nad) fei- 


nem Tode; 57, 8. 27. 34. — prophezeit Deutfchland Got- 
tes Strafe; 57, 186. — verfündigt den jüngften Ay als 
nothwendig nahe bevorftehendn; 61, 119 ff. — 62, 21 f. 
24 f. 27. — was zu feiner Zeit für Zeichen am —— 
und Wetter eintraten; 62, 329 ff. — 9) Krankheiten 
und Tod. Wie ſehr er durch Krankheit gelitten; 56, XXXIV. 
XXXIX. — wurde fehr von Schwindel und andern Kranf- 
heiten geplagt; 61, 407. 409. 410. 412 ff. 429 ff. — ift 
nicht auf natürliche, Weiſe vom Schwindel geplagt; 60, 2, 
— pie er zu Schmalkalden am Stein franf lag; 61, 413. 
436. — meldet feiner Hausfrau bie eingetretene Grleichte- 
rung in feiner Stein-Kranfheit; 55, 174. — dankt dem 
Kurf. Johann Friedrich für aefanbte Hülfe in feiner Kranf: 


heit; 55, 502. — iſt durch der Kirche Gebet vom Tobe ger - 





vettet worden; 59, 3. ſich in einer Krankheit 
tröftet und im festen Stündlein betet; 60, 150. 151. — 


u 
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don jeinem Tode, welſche Lügenſchrift zu Rom ausgegangen ; 
Inhalt und ältefte Drucke diefer Schrift; 32, 425 ff. — 
ftellt ein Zeugnig aus, daß er noch am Leben ſei; 65, 221. 
— klagt 1536 über Alter und Abgeftorbenheit; 55, 150. 
155. — ſchreibt 1544 dem Fürften Iohannes von Anhalt 
von der Abnahme jeiner Leibesfraft; 56, 244. — hatte 
öfters ernftliche Todesgedanfen, und war des Lebens müde 
ob der böfen Welt; 61, 434 f. — weifjagte feinen Tod; 
437. — wünſchte in einer Krankheit gerne zu fterben; 

60, 119. — glaubt durch feinen Tod der Kirche nützlicher 
zu fein, denn durch fein Leben; 58, 435. — fein gewalt- 
jamer Tod würde feinen Henfern, den Fürften, viel Noth 
bringen; 24, 212. — mit welchem Gewiflen er leben und“ 
Rerben fönne; 30, 13. — was für eine Wallfahrt er mit 
den Papiſten bei feinem Tode anftellen will; 25, 8. — wie 
er in Todesnöthen betete; 61, 436. 444. — fein Teftament, 
welches er feiner Hausfrau Katherin errichtet Hat; 56, 2 ff. 
Lutheriſch, ob fi) Jemand fo nennen dürfe; 28, 316. — 
von wem diefer Name ausgehe; 14, 348. — mit diefem 
Namen glaubte man atg zu fchmähen; 29, 77 f. — 48, 
247. — was Luther von diefer Benennung halte; 41, 127. 
— bie Lutherifchen find nicht Keber, fondern Schismatifer, 
woran fie jelbft feine Schuld haben; 31, 358. — 59, 132. 
— find Feine Keber, denn fie haben die Schrift für fi; 
26, 214. — bleiben wohl Meifter, weil Ehriftus bei ihnen 
ift; 24, 372. — find, wiewohl verdammte Keber, doch bie 
rechten Heiligen; 18, 145. — die Kirche derfelben ift von 
Gottes Gnade der Apofteln Kirche am nädften und ähnlich— 


fien; 59, 137. — was diefelben von den SPapiften verlan- 
gen; 60, 245 f. 248 f. — diefelben werben verachtet; 46, 
355. — wider fie werden Fürften und Herren von den Pa— 


piften aufgereizt; 45, 28 f. — Iutherifche Lehre wird das 
Wort Gottes, geheißen; 41, 118. — von ben Lutherifchen 
glaubte der König von Franfreih, daß bei ihnen Feine Che, 
feine Obrigkeit, noch Kirche fei; 55, 170. — wie von den—⸗ 
felben Papſt Adrian VI. urtheilet; 64, Ald-f. — wie die 
Bapiften Lutherifche wurden; 30, 376 ff. — die Lutherifchen 
find des Friedens begierig und begehrten fein Krieg nod) 
Blutvergiegen; 31, 258. — die Lutherifchen figen ftille und 
müffen fletd des ganzen Neiches Grimm und Gewalt gewar- 
ten und find gleichwohl aufrührifch; 25, 102. — die Luthe— 
riſchen wollen Chriften fein und follen darum leiden und ſich 
richt wehren; 25, 105. — denſelben Fönnen die Feinde nichts 
ſchaden ohne Gottes Willen; 48, 182. — was die Nüftun- 
gen der Lutherifchen zu bedeuten Haben; 25, 93. — ber 
Papft und die Seinen wollen fie alle an Leib und Seele 
todt Haben, fie dagegen wollen fie alle an Leib und Seele 
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Alphabetiſches 
Sach-Regiſter 
— 


Dr. Martin Luthers ſämmtlichen deutſchen 
Schriften. 


Macedonius, Biſchoff zu Conſtantinopel, hatte keinen Arti— 
kel des Glaubens recht; 32, 416. 

Macedonianismus wird auf dem Concil zu Conſtantinopel 
verdammt; 25, 300. 

“ Maccabäer, diejelben mögen wohl heißen Davids Blut; 
32, 188. — wozu das erfte Buch derfelben uns Chriften 
nützlich ift zu lefen und zu wiſſen; 63, 104 ff. — das an- 
dere Buch derfelben und Efther judenzen zu fehr und haben 
viel heidniſche Unart; 62, 131. — Vorrede 8. auf das erfie 

Buch der Maccabier; 63, 104 ff. — Borrede 2. auf das 
andere Buch derfelben; 63, 106. — Randgloſſen Luthers 
zum 1. Bud der Maccabüer; 64, 183. 

Macht der Heiden, was das heißt; 7, 348. 
Magd heißt im Deutschen ein jung Weibsbild; 29, 56 f. 
— einer gottesfürdhtigen und treuen läßt es Gott wohl 
gehen; 2, 165. — wie und worin eine folde gute Werke 
tEut; 19, 353. — ift zu ehelichen geflattet, wo die Frau be- 
harrlich die eheliche Pflicht verweigert und dadurch Die Ehe 
trennt; 20, 72. A 

Magdeburg, defien Bürger find Be Leute und. müſſen 
um des Iutherifchen Glaubens willen -für Aufrührer gelten; 
25, 104. — die Stadt ift durch dem kurmainziſchen Legaten 
faft aufgefrefien; 25, 191. 

Mägdeſchänder follen duch die weltliche Obrigfeit Hart 
geſtrafet werben; 23, 110. 
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Mägdlein, daß dasfelbe um einen frommen Knaben zum 
Mann Gott Bitten dürfe; 10, 453. — die M. entwideln 
ſich und reifen ſchneller denn die Knäblein; 57, 303. — Das 
Mägdlein des Oberften, von Chriſtus von den Todten aufer- 
wedet, was wir daraus lernen; 5, 302 ff. 313. 

Magi, was diefelben find; 15, 196 f. 

Magin, was dies für eine Kunſt fei; 15, 196. — was 
von dieſer Kunft zu halten und daß fie foviel fei als Phy- 
siologia; 10, 314 f. 317. 

Magier, viefelben bedeuten alle Gläubigen; 10, 442. — 
bedeuten und find auch felbft das erſte Stüd der Heidenſchaft, 
zum Glauben befehret durchs Evangelium; 10, 368 f. — 
was diefelben und deren Kunft fei und daß ihre Ding nicht 
lauter Teufelsding feiz 10, 314 ff. 318 f. — woher diefel- 

ben den Stern als ein Zeichen erfannt haben des neugebore 
nen Königs der Juden; 10, 324. — ob biefelben fo bald 

‚ von Saba in Arabien gefommen find ; 10, 317. 

Magnificat, Lobgefang der heil. Sungfrau Maria, genannt - 
das Magnificat, verdeutfcht und ausgelegt 15215 Entftehung 
und älteſte Drucke dieſer Schrift; 45, 211 ff. — dasſelbe 
ausgelegt; 6, 313 ff. — 15, 406 ff. 417 f. — was das Wort 
M. bedeute und was in diefem Gefang enthalten ſei; 45, 224. 
— ans demſelben - lernen wir, wie wir und tröflen und 
vertrauen follen auf Gottes Barmherzigkeit in Chrifto; 6, 
311 f. — durch Maria, die Mutter Gottes, wünjcht Luther 
den Geift zu erlangen, das Magnificat recht auszulegen; 53, 
60. — dasfelbe ift werth, daß wir ihm einen Feiertag zu 
Ehren machen, und ift ein fonderer Meiftergefang ; 6, 300. 7 
310 f. — dasfelbe verftehen die Papiſten nicht; 6, 
311. 326. 

Magog it Ein Name mit Gog; 41, 221. 

Mahomed ift aus der arianifchen Sekte kommen; 25, 295. 
— tie fein Reich und Geſetz von Daniel angezeigt iſt; 31, 
88 ff. 92 f. — fein Schwert und Rei ift an ihm felber 
Rrads wider Chriftum; 31, 93. — was defien Glaube und 
Lehre ſei; 65, 190-f. 194. 200 f. — deſſen Religion Hat 
viel prächtigen Schein; 65, 249. — if voll Sinnlichkeit; 
37, 92. — wie feine Lehre entſtanden; 32, 417. — warum 
er nicht für den Endchriſt zur Halten tft; 65, 202. — wie 
und wozu ſich Gott feiner bedient; 65, 192. 199 F. — wie 
er den Alkoran über das Evangelium ſetzet; 31, 71. — fein 
Alkoran ift ein großer manchfaltiger Lügengeiſt; 31, 53. 
— derfelbe machets grob mit läfterlichen, greiflichen, ſchaͤnd⸗ 
— 2c.; 13, 216. — und achtet den Eheſtand nichts; 
ol, * 4 

Mai ift eine Figur der Auferfiehung; 62, 332. 

Maien, was diefelben bedeuten; 41, 88. 

Mailand, daſelbſt iſt in den Kirchen eine eigene Weife der 
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Mefie; 32, 424. — die Kirche dafelbft Hält es anders mit 
der Mefje denn die römiſche Kirche; 60, 398. 

Mainz, die Kapitelsiyrannen daſelbſt begehen mörderiſche 
Rathichläge und haben ſich auch fehr wahrfcheinlich des Mor— 
des Georg Winflers fchuldig gemacht; 22, 298. — Inhalt 
des Rathſchlags Mainziſcher Pfafferei; 65, 27 f. — Luthers 
zemas Gegenſchrift gegen den Mainzer Rathſchlag 1526 ; 

Majeftät, die göttliche, derfelben ift nirgends eine Herrlichere 
Dffenbarung gewefen als bei ter Taufe Jeſu Ehrifti; 16, 
108. — zur Rechten derfelben fißen ift der Majeftät gleich 
fein; 7, 196. — von ven hohen Astifeln derfelben ; 25, 114. 

Major, Georg, wird wegen feiner. Inftitution gelobt ; 59, 
124. — für denfelben verwendet fih 2. bei dem Kurf. Jo— 
Hann Friedrich; 56, 122 f. — Geſpräch Luthers mit dem- 
—— ehe dieſer zum Colloquio nach Regensburg abreiſte; 

5, 86. — 

©. Makarius, wie derſelbe mit Bezauberten Handelt; 49, 
96. — er, Antonius und Benediktus haben mit ihrer Mönche— 

. rei der Kirche großen Schaden gethan; 62, 106. 
Mafarius, wie derfelbe vom Teufel nicht gebiendet wurde 

und wider benfelben betet; 59, 335. io 

Malchom, was derjelbe gewefen ift; 64, 167. 

— der Knecht, was derſelbe allegoriſch bedeute; 
50, 2396. 

Maleadhi, wann derfelbe gelebt und was er geprebigt hat; 
63, 89 f. — Vorrede 2. auf den Propheien Maleachi; 63, | 
89 f. — Randgloffen 2. dazu; 64, 170, 

Maledeien ift bei den Hebraͤecn nicht ein fo hart Wort als 
bei uns Deutfchen; 58, 211. — ziemt fich nicht für Jeber- 
mann; 24, 184. — foll man nur, wie ed auch die Schrift 
thut, die, welche das Evangelium verkehren; 24, 184. 

Maler, der ift ein Meifter, der einen Narren aufs allernät« 
rifcht malt; 24, 168. — welſche und niederländifche find 
die beften; 62, 338. 

Malzeihen Chriſti am Leibe tragen, was das heiße; 9, 100. 

Mammon, was er bebeute; 4, 407. — was er ift und wie 
er wird ein Abgoit; 18, 30. — ift ver Welt Abgott; 44, 
192. 199. — tft der allergemeineft Abgott auf Erden; 21, 
35. — führet ab von Gott und der Erfüllung feiner Ge— 
bote, und macht alle Gottesliebe zu nichte; 36, 287 fi. 
291 f. 311. — führt die Leute vom Glauben ab; 65, 197. 
— Hilft nicht in Todesnoth, darum iſt es thöricht, auf ihn 
zu trauen; 43, 216 f. — Hat zmeen Arme, damit er bie. 
Welt regiert, in ver Fülle und im Mangel; 36, 307 f. 313. 
— hat ſchlechte Hüter um fi; 43, 209 f. — tft der größte 
Gott auf Erden und es ift gefährlich mit ihn? umgehen; 
36, 292, 294 ff. 311. — ift nicht ein ſchlechtes Reichthum, 
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ſondern ein übriges Reichthum, damit man dem andern. 
fen mag umd ich ſelbſt doch micht verberbe; 13, u: 
242 f. — if eigentlich das Geld und Gut, jo man zu einem 
Vorrath Hinterleget; 14, 79. — was der narechte Mammen 
iR; 64, 204. — Mammon nennet der Herr einen ungerech— 
ten, weil er täglich im böfen Gebrauch ſtehet und den Leuten 
eine große Urſach zum Bofen ik, und wenn man dem Näd- 
Rem nicht damit dienet; 13, 224 j. 242 f. — der umrechie, 
warum er jo gemannt wird; 4, 407 fi. 419. 426. — warum 
er „fremd“ genannt wird; 4, 426. — Mammen miſſet man 
anf zweierlei Weife; 13, 223. — Mammon haben, und ihn 
zu einem Gott haben und ihm dienen, if eim verſchieden 
Ding; 14, 82 5 — demielben dienen, was das beide, 5, 
Ss, 0. — 21, 35. — was es heiße, em Mammon sie: 
un; 5,8 — 3, 2334 239. — demſelden dienet alle 

Melt; 57, 375. — em Mammen und Gott faun Niemand 
zugleich dienen; B, OF 234 ff. — Mammon und 
Gott find gegen einander und doch hanget die ganze Welt 
dem Geld und Sat ang 14, 78 F. — die ſchändliche Liebe 
zu dem Mammon macht Gottes Feinde: B, 35 5 — m 
mit demjelben jih Freunde zu machen, muß man zuvor fromm 
fein ;, a 227 f. 238. — was der M. für Tugenden bat; 
57, 333. 2 

Man, was diefer Name dedente; 64, 18. 

Manale, was diefer Name bedeute; 34, 2396. — derfelbe 
war ein böjer König; 15, 454. — wie er fi im feiner 
Buße verhielt; 14, 120. — jein Gebet; 7, 13. — 24, 8. 
— daffelbe diemet fehr wohl ala Beichtgedet; 21, 246. 252, 
— fam auch wieder nad Sernfalem aus Babylon zuräd, 
als er Buße that, ſich ſelbſt demüthigte und verdammte; 
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Mandat, Luther erklärt das Faijerl. Mandat v. 1523, wodurch 
den Religions » Irrangen gefteuert werden ſollte, nach dem 
billigen Sinne, nit jo, wie es jeine Geguer verftehen; 
3,182 5. E 

Wanichäer, deren Kegerei von der Natur Chrifi; 33, 259. 
— fochten die Menſchheit Chrifi an; 45, 314. 316. — 
leugneten die wahre Menſchheit Chrifiz 46, 15 f. — Ima= 
wen, dag Gott ſich in einige Creatur begeben Fonnte; 45, 
316. — fie und die Valentinianer und andere ſcheiden in 
Chriſto Fleiſch und Blut von Seit; 47T, 391. 

Manihaus lehrte, Chriſtus Bade nicht natürlich wahrhaftig 
Sleiſch gehabt, jondern wäre nur Schein gewejen; 10, 209. 
— jein Irtthum Hatte großen Schein; 61, 114. k 

Mann, wie derſelbe fü gegen fein Weib in der Che balten 
fol; 18, 315 f. — wir er fih insbefondere im Eheſtande 
verhalten folle; 6, I65 f. — wie er ſich hält zu feinem 
Weide; 35, 208. — er fol im Hans das Regiment ha— 


— 5 — 

ben; 57, 275. — warum ber reiche in ewigen Jammer und 
Pein fommt, und was er uns durch fein Erempel lehre; 
4, 190 ff. 194. 205 f. — Mann und Weib find Ein Leib; 
61, 180. — find von Gott georbnet; 33, 57. — werden 
nur im Glauben erfannt; 33, 60. — wie dieſelben fich im 
Eheftande verhalten follen, und wie fie bei Gott Segen fin- 
den; 16, 179 ff. — wie die Männer fid) gegen ihre Weiber 
verhalten follen; 51, 432 f. — 52, 124 f. 

Männin, woher der Name fomme; 33, 82, 

Manna, was man fo nennet; 57, 234. — was biefer Name 
bedeute; 35, 326. — wie und warum der Herr dasfelbe den 
Jereeliten in der Müfte gibt, und wie fick diefelben ver- 
halten; 35, 322 F. 326 ff. — wie damit die Suden in der 
Wüſte gefpeifet wurden; 47, 262. — daſſelbe war in der 
Wüſte eine vergänglihe Speife; 47, 379. — 48, 39 f. — 
durch dasſelbe ift bedeutet Ehriftus, da8 rechte Himmelsbrod; 
35, 331. — dafjelbe if uns jest das Saframent und das 
Evangelium; 35, 332. 

Mansfeld, Albrecht, Graf v. M., demfelben erzählt Luther 
den Hergang. der Verhandlungen in Worms; 53, 71 ff. — 
demſelben beweiſt Luther, daz die enangelifche ‚Lehre zu ber 
fennen und das Saframent unter beider Geftalt zu genießen 
fei; 53, 167 ff. — demfelben widmet Luther feine Winter- 
poftille; 53, 82 f. — demſelben antwortet Luther auf die 
zwei Fragen, ob ex denjenigen weichen folle, die fich im fei- 
nem Lande einer Neuerung in Religionsſachen widerſetzen 
wollen uns ob man fih in ein Bündniß einlafien dürfe; 
53, 354 ff. — demſelben fchreibt 2. über das Gutachten 
der Einbeder Geiftlichfeit über die Mefie; 54, 90 f. — 
zwei Schreiben 2. an denfelben über des M, Agricola Büch— 
lein von deutſchen Schrüchwörtern; 54, 98 f. — demfelben 
ſchreibt L. über feine Reife dahin zur Auzgleihung der Strei- 
tigfeiten unter den Grafen; 56, 146. — wird von 2. um 

" Gnad und Gunft für feine Schwäger Maderode gebeten; 
55, 283 f. — wird von Luther gewarnt, feine Unterthanen 
nicht zu drücken; 56, 6 f. — wird von 2. gewarnt vor Un— 
glauben und religtöfen Zweifeln und Bebrüdung feiner Un- 
terthanen ; 55, 38 ff. — Schreiben Thom. Münberd an ben- 
felben zur Befehrung; 65, 19. — berfelbe Hat gegen ben 
Banernaufruhr das meifte gethan; 65, 44. — die Grafen 
Georg und Philipp von M. werden von Luther gebeten, ber 
ungerechten Regierung des Grafen Albrecht zu feuern; 56, 
8 ff. — an die Grafen [bafelbft ein Sendbrief Luthers mit 
der Geſchichte, wie Gott einer ehrbaren Klofterjunafrau aus- 
geholfen hat; 29, 103 ff. — die Grafen von M. werden 
bei einem Streit über Patronatsrechte yon Luther zur Eins 
tracht ermahnt, da fie ewangelifch feien; 56, 27 ff. — Xur 
thers und 3. Jonas Bedenken nebft gefliftetem Bertiag in 
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der Mansfeld'ſchen Streitſache; 56, 155 ff. — wie Luther 
zwifchen den Grafen zu Mansfeld Hat Einigkeit ftiften wol— 
len; 61,399. 401. — für den Grafen Gebhard bittet 2. 
den Kurf. Sohann Friedrih um Hilfe wider Graf Alb- 
recht von M.;-56, 13 f. 

Mantel, Schann, Kirhendiener: zu Wittenberg, wird- von 
Luther wegen feiner Todesfurcht in Krankheit: geiröftet; 

5, 250 f. 

A Eoneil daſelbſt; 25, 110. — wie dafelbft ver 
Kaifer mit dem Papſt wegen des Coneils verhandelt; 62, 
4. — Luther kommt fchriftlih dahin, da er Krankheit 
und DBermögenslofigfeit wegen gehindert if, perſönlich, wie 
er. verfprochen, dort zu erſcheinen; 25, 303 f. 

Maofim, was diefer Name bezeichne; 64, 155. 

Mara, was diefer Name bedeute; 35, 304. — 64, 18. — 
was dasſelbe und die Verwandlung des bittern Wuffers in 
füges heimlich deute; 35, 309 ff. 

Marburg, über das beabfihtigte Geſpräch dafelbfi ein Be— 

denken Luthers; 54, 86. — zu dem Geſpräch dafelbft mit 

Zwingli und Defolampad erklärt fi Luther gegen den Land— 

grafen Philipp bereit; 54, 83 f. — dem Landgr. Philipp 

von Heſſen fagen Luther. und Melanchthon zu, nah M. zu 
fommen 1529; 56, XXII. — von dem Geſpräch daſelbſt 

ſchreibt Luther dem Landgr. Philipp von Heſſen; 54, 153. 

— den Ausgang des Geiprächs dafelbft meldet Luther feiner 

Ehefrau; 54, 107 f. — vierzehn Artikel, über welche ſämmt— 

liye zu Marburg anwefende Theologen fich verglichen. haben; 

65, 88. — worin und wie fi daſelbſt Luther mit Zwingel 

verträget und was er davon urtheilet; 32, 399 fi. 403. 

408 f. — Erzählung Luthers von der Kanzel, feine Reife 

gen Marburg und das Gefpräh, dafelbfi mit den Sacra— 

mentiren gehalten, belangend; 36, 320 ff. 

— der Ketzer, wie derſelbe von Chriſto lehret; 
301 8 

Marcolfus, was fi zwifchen demfelben und König Solomo 
zugettagen; 61, 302. 

en, ——— L. zum Evangelium St. Marci; 

Marcus von Zwickau verhandelt mit Luther; 61, 1. 

©. Margarethen Legend hat eine geiſtliche Deutung von 
der Kirche; 62,.29. 

Maria oder Mirjam, was das heiße und was diefer Name 
bedeute;.15, 292 f. 295. 

Maria, Jeſu Mutter, ift vom Stamme Juda und eine Toch- 
ter Davids; 32, 310 ff. 325 ff. — ift mit Joſeph Ge- 
ſchwiſterkind; 32, 329 f. — deren Gefchlechtsregifter; 32, 
333. — hat arme, verachte, geringe Aeltern gehabt und 
war jelbft arm und gering; 45, 218 f. 233 f. — weß 


‘ 


— 


Standes ſie geweſen, wann der Engel zu ihr gekommen und 
daß fie vom Stamme Davids geweien fein müſſe; 6, 177 f. 
— ob fie ift reichen oder armen Standes gewefen; 15, 285. 
— an derfelben zeigt fich bei der Verfündigung des Engels 
des Glaubens regte Art und Natur; 15, 284 ff. — wie in 
der Antwort derfelben an den Engel nicht allein eine fondere 
große Demuth, fondern auch ein großer Glaube und herzliche 
Liebe gegen alle Menfchen gefpüret wird; 6, 188 f. — was 
die Gedichte der Berfündigung derfelben für eine heimliche 
Deutung habe; 15, 291 ff. — diefelbe wurde durch das 
Wort fhwanger; 29, 336 f. — diefelbe ift ſchwanger und 
Mutter worden und ift doc) eine reine Sungfrau; 6, 192 ff. 
— daß fie durch den Heiligen Geift ſchwanger wurde und 
daß daraus folgt, daß dadurch ihr Fleisch geheiligt wurde 
und das in ihr Geborne heilig und ohne alle Sünde 

hat müflen fein; 6, 185 ff. 191 fi. 196 ff. 199 ff. 
— vwie fie auch geiftlih empfing und gebar; 30, 89 f. 
— ob fie fei Sungfrau blieben nach der Geburt; 29, 53. 
— if eine reine keuſche Jungfrau vor der Geburt, in der 
Geburt und nach der Geburt; 6, 122. — 35, 88. — ift 
reine Sungfrau gewefen vor und nad) der Geburt; 29, 46. 
49 f. 53 ff. — if nach der Geburt Jungfrau geblieben, 
denn ihre Geburt ift von der anderer Weiber verſchieden; 
16, 236 f. — Hat wie die anderen Weiber geboren, nur 
ohne Sünde, ohne Schande, ohne Schmerzen und ohne Ver— 
ſehrung, wie fie auch ohne Sünde empfangen hat; 10, 131. 
— wie und ob fie um der Jungfrauſchaft willen zu preifen 
ſei; 29, 52. — ob fie nad) der Geburt ein Weib geworben; 
29, 58. — wird von St. Paulus nicht Jungfrau, fondern 
nur Weib genannt; 29, 52 f. — iſt igrer Weibichaft wegen 
höher zu ehren, als ihrer Sungfraufchaft Halben; 7, 264 f. 
— warum Gofeph fie mußte für ein ehelih Gemahl Halten; 
16, 27 f. — wie ihre Jungfraufchaft in den Patriarchen und 
Propheten verfündigt und in vielen Figuren bebeutet ift; 10, 
152 f. — wie närriſch im Papſtthum die Schrift auf fie 
gebentet wurde; 35, 29. — ob die Jungfrauſchaft Maria 
durch den feurigen Buſch bedeutet wird; 35, 88 ff. — ob 
PM. in der Erbfünde empfangen ſei; 15, 53 ff. — verſchiedene 
Anſichten in der Kirche, ob. die Mutter des Heren mit ober 
ohne Erbfünde empfangen ſei; 24, 131. — warum fle zu 
Elifabeth gehet und wie fie uns damit Iehret, anderen zu bie= 
nen; 15, 412 f. — warum fie dem Gefes der Reinigung 
nicht unterworfen war; 15, 245. 255. — was fie und das 
Kind Zefus für Gend in der Stadt Serufalem erlitten; 18, 
157 ff. — ihr Schmerz und Leiden, als fie das Kind Jeſus 
verloren glaubte; 11, 1 ff. 16 ff. 22. — ihr wird ein 
Schwert duch die Seele gehen, was das heiße und geiſtlich 
bedeute; 10, 267 fi — mie und worin ihr ein Schwert 
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durch die Seele geht; 18, 256. — was Chriſtus zu Maria 
und Sohannes faget am Kreuze, das faget er- nicht allein 
für fie, fondern auch für die ganze Welt, fonderlich für. bie 
chriſtliche Kirche; 3, 156 ff. — Maria hat alle drei Stände 
gehalten, den Jungfrauenftand, den ehelichen Stand und den 
Wittwenftand; 10, 258. — wie fie im Himmel lebe, kann 
man nicht wiffen; 15, 437 f. — wodurch fie ift felig wore 
den; 15, 61. — auch fie und alle Heiligen find aus Gna— 
den und nicht aus DVerdienft felig worden; 6,253. — 
Maria heißt Gottes Mutter mit Recht; A7, 176. — if 
Gottes Mutter und Jungfrau; 30, 400. — ift Mutter Gots 
tes und weiß und glaubt es; 6, 303. 307. 333 fr — woher 
fie Theodocos zu nennen ift; 32, 351. — hat nicht allein 
einen bloßen Menfchen, fondern hat auch Gott geboren; 19, 

52. — iſt Gottes Mutter, da Ehriftus zugleich Gott und 
Menſch in einer Perſon ift, und in welchem Augenblick fie 
Died geworden; 6, 198. 200..206. — ift Diutter. Ehrifti 
nad) der Menſchheit und auch Gottesfohnes Matter; AT, 2. 
— daß fie Gotted Mutter geworden, ift nicht ihr Verdienſt 
und Lohn, fondern Gottes Gnade; 45, 251. — ihre höchſte 
Ehre ſtehet darin, daß fie Gottes Mutter ift worden und 
daß man fie fo nennet; 45, 250. — Chriftus hat allerdings 
nicht feine Gottheit von der -Maria, aber fie hat deswegen 
doch ‚den Sohn Gottes geboren; 25, 307. — Neftorius 
Vehrt, fie habe nur. den Menfhen Chriftus geboren; 25, 
307. — die Maria hat man im Papſtthum zu einem Gott 
‚gemacht und damit grenliche Abgötterei aufgerichtet; 6, 179 f. 
— zu ihr iſt im Papſtthum Jedermann gelaufen und hat 


bei ihre mehr Gnade und Hülfe geſucht und gehofft, denn bei _ 


dem Herrn Chriſto; 6, 180. — ob und wie fie anzurufen 
ſei; 45, 252. — wurde als Fürbitterin gegen das firenge 
Gericht des Sohnes im Papſtthum angerufen; 1, 116. 123. 
— die Anrufung berfeiben ift Abgötterei; 1, 116. — fie 
hat man im Papftifum zum Abgott gemacht; 50, 398. — 
aus ihr machen etliche einen Abgott; 45, 245. 246. 251. 
— wie fie die fhändlichfie Ahgöttin geworden ift; 36, 269. 
— zu ihrem Mantel die Lente von Chrifto zu mweifen ift Ab- 
götterei; 44, 73. — wie Maria und die Heiligen ald Mitts 
ler aufgerichtet worden find; 18, 247. — wie fie im Papſt- 
thum gemalet und zum abgöttifchen Bilde und Aergerniß ge— 
macht teure; 44, 42. —— 46, 78. — wie bie Prediger: 


mönde fie abmalten und was die Branzisfaner von Ähr den 


Leuten vorlogen; 44, 73. — fie mag man heißen eine gnä- 
dige Frau, eine Mutter Gottes, aber nicht zu einer Ab- 
göttin foll man fie machen und für eine Fürfprecherin Haben, 
wohl aber für eine Fürbitterin, wie die andern Heiligen und 
Chriften auch find; 15, 450. 452. — derfelben gevenfet Jo⸗ 
Hannes nicht mit einem einigen Worte, wenn er von Chrifti 
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Menſchwerdung redet; 46, 11. — auf ihre Perſon haben die 
Apoſtel nicht mehr geſehen, alse auf ihre Frucht, Chriſtum; 
46, 12. — wofür das Feft der Berfündigung Mariä zu bals 
ten it; 58, 9. 12. — dag man ihre Fefte liegen ließe, 
wünſcht Luther; 15, 447. — wie man fie höher Hält als 
man foll und was daraus find für zween Schaden gefommen, 
‚und wie man fte recht ehre; 15, 446 ff. 452. 466. — wie 
man fie recht ehren und vreifen folle; 15, 408. — weiches 
die rechte Ehre fei, womit man fie ehren und ihr dienen ſolle; 
45, 244 f. 247. 253. — fie foll mamin allen Ehren balz 
ten, aber nit ihrem Sohne Chrifto gleich machen; 50, 398. 
— wie man fie folle preifen, ohne Abgötterei anzurichten; 
15, 146. — daß es große Gottesläfterung ift, ſie unfern 
Troſt, unſer Leben, unſere Hoffunng und Königin des Him⸗ 
mels zu nennen; 15, 450. — daß Niemand auf fie. fein 
Vertrauen und feine Zuverficht ftellen folle und wie fie zu 
loben und preifen fei; 15, 297. — fie foll man nicht loben 
über Chriſtum; 35, 81. — wie man fie folle ehren mit 
Dpfern, aus einem xömifhen Marial entnommen; 25, 42. 
— wo und wann fie nnd) von Luther um ihren Beiſtand an— 
gerufen wird; 45, 211. 214. 252. — M. war mil drei 
jonderlirden Tugenden geſchmückt, deren wir alle, ſonderlich 
aber das Weibervolf, uns fleißen follen, mit Glaube, De: 
muth und feiner züchtiger Geberbe vor ben Leuten; 6, 300 ff. 
330 ff. — fie it die höchſte Frau auf Erden, das edelfte 
Kleinod nach Ehrifto in der ganzen Chriſtenheit, jedoch foll 
man über ihrem Leben nicht das Kind Jeſu vergeffen; 6, 
48, 51 f. — ift das vornehmfte Glied der Kirche geweſt und 
hat doch geirret; 11, 33 f. — ihr und der Hirten Erempel; 
1, 243 ff. — ift ein Exempel, göttliche Zuverſicht und 
Glauben zu flärfen; 45, 246. 253. — mie ihr Berhalten 
und Demuth lehret und ein einfältig, rein Herz zeiget; 45, 
253 f. — lehret vie rechte Lieb und Lob Gottes; 45, 226 f. 
228 ff. — diefelbe, wiewohl Hoch gebenedeiet mit allen 
. Gnaden, hat Gott fo geführet, daß er fie hielte in Demuth, 
daß fie fich nicht liege befier dünfen denn andere, während 
die Menichen fie unmäßig rühmen und preifen; 11, 6. 10. 
15 ff. 28 ff. — ob fie Holdfelige ober voll Gnaden zu ner- 
nen iftz 65, 112. — ift zu halten für einen Menfchen , der 
zu Gnaden kommen ift, und nicht die Gnaben, austheilen 
fol; 6, 180. — mie fie ift gebenedeiet unter den Weibern; 
15, 53 ff. — fie und ihre Frucht wird zweierlei Weife ge— 
benedeiet und wie es recht und geiftlich geichieht; 15, 298 f. 
— fie if viel gnadenreicher und ſeliger geweſt in dem, daß 
fie Chriſtum im Herzen hat empfangen, denn im Fleiſch; 
16, 23 ff. — warum fie im der Schrift eine Morgenröth 
genannt wird; 40, 23. — M. bezeichnet heimlich die Kirche; 
10, 161 f. — mie die Juden von ihr lügen und laͤſtern; 
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32, 223 $. — fie und ihre Frucht wird am meiften von’ 1 


‚denen vermaledeiet, die mit viel Rofentränzen fie benebeien; 
15, 298. — fie it mehr in der Grammatifa, Muſika und 
Rhetorica celebrirt, worden, deam ihr Kind Jeſus; 62, 311. 

Maria Magdalena, mas diefelbe für eine große Liebe zu 
dem Herrn Jeſu Hatte, und wie fie zu feinem Grabe kommt; 
50,416 ff. 426 f. — warum. Sefus ihr nach feiner Aufer- 
ſtehung zuerſt erfcheinet und wie er ihr fo jchöne Bredigt 
thut; 11, 203 ff. — warum fih Chriſtus von ihr wicht läſſet 
anrähren nach der Auferſtehung; 17, 84 f. — Hatte eine 
falfche Meinung von Chriſti Auferfiehung ; 50, 433. — wie 
ihre Hiftorie uns lehre, was rechte Buße fei und wie man 
zur Vergebung der Sünden fommen fsll; 6, 335 ff. 351 ff. 
— ihre Hiftoria ift ein fehr feines Bild der chriſtlichen Kirche; 
6, 350 f. — wie fie uns dienet zum Crempel; 17, 83. ff. 
— ift ein ſchön Bild aller, die Chriſtum wahrhaft lieben; 
50, 427 ff. 431. 

Maria, die Schwefter der Martha, wie diefelbe das 
gute Theilrerwählet; 15, 439. 443. — von ihr lernen wit, 
wie wir follen Gottes Wort recht Hören; 1, 246 f. 

Maris, Königin von Ungarn, derfelben widmet Luther feine 
Auslegung der vier Troftpfalmen, und ſucht fie zu tröften; 
38, 370 f. 

Marter, diejelbe follen die Richter mit Furcht und Demuth 
lafien thun; 32, 38. — in derfelben fol Niemand befennen, 
das er nicht gethan hatz 61, 316. — um derfelben zu ent- 
gehen, haben manche unrecht befunnt; 32, 34. 

Warterwoche, warum diefelbe fo heiße; 11, 156. 

Martha und Maria, wie diefelben haben zertheilte Werke 
gegen Ehriflus, und was wir daraus erfehen; 15, 439 ff. 

&. Martin Hatte ſonderliche Gnade, die Geifter zu Tennen; 
50, 89. — wie und warum er fich nicht einlaffen wollte, 
mit den Kekern zu disputiren; 9, 371. — wie er fich bei 
dem Berluft all feiner Güter tröftete, 35, 321. — verach— 
tete den Tod; 61, 438. — in feiner Legende lief men von 
en der wie ein Bauer audfah; 51, 480. — 


Märtyrer, diefelben find alle als -Gottes Feinde und Läfte- 
ter getöbtet worden; 7, 233 f. — wie diefelben durch Lei- 
den und Verfolgung recht zur Schule geführet wurden, daß 
fie mußten Gottes Willen erfennen lernen und der Welt 
und dem Teufel recht trotzen; 9, 367 f. — zur Zeit der- 
felben Haben auch viele Chriften Ehriftum verleugnet; 9, 368. 
— fie wurden dadurch unerſchrocken gegen ben Tod, weil 
derfelbe zuvor durch Chriftus in ihnen überwunden war; 12, 
62. — wie fie unerſchrocken umd freudig waren wider ber 
Welt und des Teufels Zorn und Toben; 50, 152. — find 
mit fröhlihem, unerfehrodenem Muth zum Tode gegangen; 
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15, 337. — haben willig und leicht den Tod erbuldet ; 38, 

—— gingen mit fröhlichem Herzen zum Tode; 39, 103. 
— waren freudig zum Tode und ber Auferftehung ‚gewiß; 
20, 177 f. — woher fie ihren Muth Hatten; 48, 28. — 

ı wie fie jich gegen ihre Tyrannen verhielten; 31, 101 f. — 
wie fie fih gegen die Tyrannen gewehret Haben mit dem 
Worte Gottes; 17, 11 f. — fpotteten des Tobend der Tye 
"zannen; 49, 363. — um ihres Todes willen foll man nicht 
betrüßt” fein; 53, 350. — für fie bitten erklärt St. Auguftin 
für eine Schande; 31, 197. — was für Märtyrer um der 
Lehre des ‚Evangeliums willen geftorben find; 53, 348. — 
"wie. diefelben ihr Leiden und Marter angefehen; 49, 255 f. 
— worin fie Opfer geäbt und getrieben; 40, 173. — wie 
fie im Tode ſich als rechte Chriften bewiefen haben; 49, 180. 
192. — Märtyrer foll man nicht vorfäßlid werden wollen; 
48, 1077: — zu folgen macht der Teufel nie ſolche, welde 
um Menfchengerechtigkeit willen leben, aber ſolche, die um 
Gottes Wort und Glaubens willen fterben; 26, 316. 
— es hat viele falſche gegeben, als Manichäer, Ari— 
aner, Donatiftien, Pelagianer; 23, 324. — die Welt if 
aHezeit voll Märtyrer, das mehrer Theil aber füllet die 
Hölle und fehlet ven Himmel; 23, 324. — Leiden madıt 
feinen Märiyrer, fondern die rechte Urſache des Leidens; 23, 
325. 

was. mit welchem mir andern mefjen follen; 4, 279. 297. 

Mafia Meriba, was diefer Name bebeute; 35, 350. 

‚Mäpig und nüchtern folien die Ehriften fein; 8, 282 f. 286 f. 
— foll das ganze Leben fein ohne unterfchied der Tage und 
Syeife, 7, 41. 

Mäpigfeit, worin diefelbe ſtehe und wie ‚fie ſich nicht mit 

Geſetzen fafien lafje; 52, 220 f. — diefe Tugend geht nicht 
allein auf Efien und Zrinfen, fondern auf das Außerliche 
Leben überhaupt und mie fie ind Gegentheil nicht übergehen 
foll; 8, 289 f. 

Matthäus, wie derfelbe zum Apoftelamt berufen wird und 
was wir and diefer Hiftorie lernen; 6, 382 ff. 385. — 
was 2 es vesfelben im 5., 6. und 7. Kapitel 
lehret; 125. — Vredigten Luthers über etliche Kapitel 
des Goemeliken Matthäus; 44, 1 F — Nandglofien 2. 
zum Gvangelium S. Matthäi; 64, 185. 

et wie berfelbe vor dem Kurfürften predigte; 59, 

regen wie er ift zum Apoftelamt berufen worden; 15, 


Seen. was — ee den unnützen Nachrednern das Maul 
ſtopfen; 21, 

Mauſer, Konrad, wird vom 2. dem Rath zu Zerbſt 
als Jurift empfohlen ; 56, 183, 
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Marimilian, der Kalfer, wie zu desfelben Seit das geifte | 

liche und weltliche Negiment; beftellt gewefen if; 61, 322. 

S wie berfelbe einmal über die Inhaber des geiftligen und 
weltlichen oberſten Regiments lachte; 59, 203. — Hat über 
Ablaßbriefe, Bullen 2c. ſchwer geflaget; 19, 37. — wie er! 
von fih und dem Bapft urtheilt; 62, 171 f. — wird von‘ 
den Venedigern und Florentinern verfpottetz 62, 468. — 
bat mit einem Fleinen Haufen die flogen Venediger gefchla= 
nen; 62, 169. — fann ein Xiehlein fingen vom ungehorfa- | 
famen, aufrührerifchen Adel, welcher fih gar wohl empört‘ 
hätte, wenn der Bauernkrieg nicht ausgebrochen wäre; 22, 
269. — beſaß große Gütigfeit und Höflichkeit; 61, 359 f. 
— ſuchte treue Diener in allen Ständen; 39, 351 f. — fol 
feht aberglänbifch gewefen fein, 57, 378. — was fein Reim- | 
ſpruch war; 61, 372. — wie er fih einen König der. Kö— 
nige nannte, und mit feirem Hofnarren handelte ; 61, 354 F. 

Mecum, Vorrede 2. zu desjelben Schrift: mie mar die ins | 
fältigen und fondberlich die Kranfen im Chriſtenthum unter⸗ 
richten Soll; 63, 363 f. — ©. Myconius. 

Mecklenburg, Herzog Heinrih V. von M., erhält von 2. 
ein Gutachten über das Glaubensbekenntniß eines Predigers; 
9,2088 

Meditiren ift nothivendig für den Theologus und für das” 
Studium der heil. Schrift; 1, 70 ff. 
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Medizin iſt eine naturalis philosophia; 62, 261. 
Meer wird in der Schrift nur das Mittelmeer genannt; 7,7 

3347. — bedeutet alle Water; 33, 43. — was. darunter 
verflanden wird in der Weiffagung Jeſaias 60; 7, 347. — 
wie in der Tiefe desfelben Paulus Tag und Nacht zugebracht 
habe und wie es zu verftehen feiz 8, 108 f. — Meer und 
Waſſerwogen, wie ein Braufen verfelben ein Zeichen des 
jüngften Tages fein wird; 10, 60 F. ? 

Meerwunder find vom Teufel, und find mancherlei gefehen 
worden; 57, 224 f. 

Megdilla widerftand Fräftig dem Teufel; 64, 305. j 

Meiffen, vie Herrn dafelbft Hätten wohl mit ihrem Benno 
und feinen Wundern daheim bleiben können; 24, 246. — 
das Narrenfpiel mit Benno dafelbft ift lauter Ligen und 
Trügen des Teufels; 24, 256. — wider den neuen Abgott | 
und alten Teufel, der dafelbft foll erhoben werden, Schrift 2.; 
24, 237—257. — des Bifhoffs zu Meiffen Mandat über 
beide Geftalt des Sacraments wird von Luther beurtheiltz 
30, 415 f. — eine zweite Kirchenvifitation dafelbft zu be— 
treiben bittet 2. den Kur. Ichann Friedrich und den Kanz« 
ler Brück; 55, 238 f. 240. 

Melancholie, etliche Beifpiele von Melancholifchen und wie 
ihnen die Melancholie fei vertrieben worden; 60, 125. 

Melanchthon, verfelbe befand fich bei dem Bifchof yon Colt, 


a 


das Evangelium zu pflanzen; 56, 60. — wie derfelbe der 


Univerfität mit der gräfifchen Lection gedienet und wie er 
son den Papiften gefürchtet ift; 55, 327 f. — wird von &. 
fehr gerühmt und dem Kurf. Friedrih von ©. zu einer Be- 
foldung empfohlen, 56, VI — daß er angehalten werde, 
Vorleſungen über die Keil. Schrift zu halten, bittet Luther 
den Kurf. Friedrich; 53, 235. — wegen feiner Befoldung 
für das Lefen der Schrift fchreibt £. an Kurf. Iohannes; 
53, 369. — lehret deutlich und unterfheidlih vom Nutz 


und Brauch des Geſetzes; 58, 302. — feine Schrift an 


Sohann Brenz von der Juftification nebft einem Zuſatz Lu— 
there; 58, 356 f. — was M. fchreibet, das hat Hände 
und Füße; 62, 346. — feine Apologie übertrifft alle Docto— 
res in der Kirche; 62, 98. — was von feinen Loci commu- 
nes zu halten; 59, 279. — ftellt dem Kurf. Johann Fried- 
rich von Sachſen ein Bedenken über das angekündigte Con— 
eilium; 62, 695. — über feine Genefung im 3. 1540 
fchreibt 2. feiner Hausfrau; 56, 226. — wurde durch Ge— 
bet vom Tode gerettet; 59, 3. 25; — wie er gefaltet ges 
weien if; 58, 72. — 8. foreibt an den Kurf. Johann 
Sriedrih, ob Melandthon zu den Verhandlungen mit ber 
englifchen Gefandtfhaft wegen des Königs Ehefheidung fol 
zugezogen werden; 55, 117 f. — wie derfelbe mit dem 
König von England verhandelt und wie er davon urtheilt, 
weiter mit ihm zu verhandeln; 55, 246 f. — 2. bittet den 
Kurf. Johann Friedrich, demfelben die Erlaubnig zur Reife 
nah Frankreich auf die Einladung des Königs daäſelbſt zu 
geben; 55, 103. — 2. bittet den Kurf. Johann Friedrich 
für denfelben um Erlaubniß, nah England zu reifen; 55, 
106. — benfelben nicht zum Colloquio in Regensburg zu 
ſchicken, bittet &. den Kurf. Johann Friedrih, da G. Major 
hinreiche; 56, 147 f. — über defien Verhalten in Regens— 
burg fchreibt 2. dem Kurf. Johann Friedrich; 55, 303 f. 
307. 313. — ihm fchreibt 2. im 3. 1537 über eine Beſſe— 
zung in feiner Kraufheit; 56, XXXIX. — ihm fchreibt 2, über 
das heimliche Handeln des Kaifers und ermahnt"zum Gebet 
für ihn; 54, 208. — von ihm ſchreibt Bucer Falſches; 30, 
149. 


Melchiſedek, wer derjelbe gewefen und woher er feinen Na- 


men habe; 40, 143 ff. — warum er zu Abram kommt; 
33, 294 f. — der Abram entgegen geht, bedeutet Ehriftum ; 


"33, 293 ff. 296--ff. 299. 302. — ift ein Vorbild Ehrifti; 


64, 250. — ift nicht allein eine Figur Chriſti und jeines 
Priefterthums, fondern übte ebendasſelbe Amt wahrhaftig; 40, 
153. — der wahrhaftige Melchiſedek ift Ehriftus; 40, 27 f. 40. 
144 f. 153. — wie Chriftns in Melchiſedeks Weife und 
Drbnung Priefter iſt; AO, 141-ff. — wie feine Geſchichte 
recht zw faſſen und zu deuten ſei; 40, 142 ff. — derſelbe 


in A 


fol die Meß beventet haben; 17, 153. — ift nicht eine Fir 
gur des Opfers Chriſti in der Meſſe; 33, 295 f. i 

Memmingen, dem Rath daſelbſt fendet 8. ein Warnungs- 
ſchreiben auf das Gerücht, daß das Heil. Abendmahl dafelbft 
abgefchafft jei; 54, 71 f. — den Rath dafelbfi ermahnt 8. 
bei der vechten Lehre zu bleiben wider. die Rottengeifter nebſt 
Fürbitte für einen Memminger Studierenden; 54, 61. — 
den Rath daſelbſt ermahnt 2. beim — zu beharren 
und empfiehlt ihm den Stud. Joh. Smaltz; 56, XIX. 

Memminger, Sohann, wird Sun 2. dem Kurf. Johannes ' 
zur Unterfiüßung empfohlen; 54, 263. 

Menius, Juftus, Pred. zu Erfurt, zu desſelben Buch: Schub- 
red und gründliche Erklärung etlicher Hauptartikel Hriftlicher 
Lehre fchreibt ©. eine Vorrede an die Ehrifen zu Erfurt; 
53, 41. — Vorrede 2. zu deffen Schrift gegen den Bar— 
füßer Dr. Kling. zu Erfurt; 63, 258. — Vorrede % zu 
deſſen Büchlein von chriſtlicher Haushaltung 15295 63, 
277 ff. — defien Büchlein von der chriſtl. Haushaltung wird 
von 2. fehr gelobt und empfohlen; 54, 117. 121. — 
Borrede 2. zu defien Schrift: der Wiedertäufer Lehre und 
Geheimnis aus heil. Schrift: widerlegt 15305 63, 290 f. 
— BDorrede 8. zu defien Schrift: Wie ein jeglicher Chriſt 
gegen allerlei Lehre, gut und boͤſe, nach Gottes Befehl ſich 
gebührlich halten ſoll; 63, 357. — Vorrede L. zu deſſen 
Schrift: Vom Geiſt der Wiedertäufer; 63, 381 ff. 

rn und Menfchenfind, was diefe Namen bedeuten; 


Menſch, derſelbe iſt von Gott mit bedachtem Rath; gefchaffen ; 
33, 53. — if ein Wunderwerf Gottes; 57, 241. — iſt 
ein: Herr aller Thiere; 33, 79 f. — ein Menſch ſein iſt ein 
höher Titel, denn „ein Fürſt ſein;“ 23, 242. — der.M.-ift 
eigennüßig, hochmüthig und unfättig; 45, 242. — iſt mit 
feiner Lage felten zufrieden; 35, 316 ff. — hat von Natur 
Zorn und Haß wider Gott, und kann vor ihm nicht be— 
fiehen; 36, 26 ff. — bat Fleifch und Blut an fih bis in 
feine lebte Stunde; 46, 252. — kann ſich nicht felbit. führen 
in feinem Leben; 37, 437. — fann ohne den heil. Geift 
nichts anders denn fündigen und irren; 58, 217. 219. — 
wird in der Schrift in zwei Theile getheilt, in einen innere 
lichen und äußerlichen, und wie beide geführt werben zu dem, 
was fie thun follen; 10, 37. — der natürliche weiß und 
verfteht nichts von Gott und faßt nicht die Anferftehung; 
51, 254 f. — feiner ift ohne Sünde und Gebrechen, und 
feiner kaun jedermann recht thun; 19, 408. — feiner auf 
Erden ift aus Luft und Liebe keuſch oder ſonſt fromm, fons. 
bern iſt vielmehr geneigt zu Zorn, Haß, Neid ꝛc.; 14, 14f. 
— fein Dichten in böfe yon Jugend auf; 33, 201. — fein 
Herz iſt unerfättlich und wird doch. eines Dings bald über 
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drüſſig; 57, 281. — if unbeſtaͤndig; 57, 292. — und wie 
ein Schiff auf wilden Meer; 63, 39. — jein Leben ift voll. 
Elend und Jammer; 61, 432. — fein Leib wunderfam; 
57, 250 f. — feine Natur und Leben voll Schwachheit und 
Elend; 57, 250. 254 f. — feine Natur ift fo verderbt, daß 
fie nicht nad den himmliſchen Dingen und dem. ewigen Le— 

ben verlangt; 58, 197. — fein Wille vermag nichts für fi 
‚felber in göttlichen Dingen; 58, 232 ff. — ihm find. alle 
Creaturen unterworfen; 33, 203 f. — ihn theilet die Schrift 
in drei Theile: Geift, Seele und Leib; 45, 220 f. — um 
der menjhlihen Natur willen ift alles andere gefhaffen und 
gemacht; 45, 325. — von des Menfchen Alter einige Aus— 
fprüche Luthers: 58, 136. — von desjelben Alter, Elend 
und Sterblichkeit ein Vers Luthers; 61, 407. — was der— 
ſelbe iſt gegen Gott nach der heiligen Schrift; 6, 48 ff. — 
warum Gott ihn ſchuf, da er. doc feinen Tal vorausfah; 
37, 246. — mie derfelbe hebräifch bezeichnet werbe; 33, 
149. — mie er von Gott gejhaffen wurde; 33, 69 fi. — 
wozu am Leibe desfelben verjchiedene Glieder find; 62, 351. 
— in einem jeden Menfchen ift die chriſtliche und weltlidye 
Berfon wohl zu fcheiden; 43, 211 f. — im Menſchen ift 
beides, das Fleiſch und der Geift und ift unfer Fleiſch noch 
‚nicht gar rein; 46, 235. — den äußeriichen gehet dad Ge- 
fe an und man Tann ihm nicht zu viel auflegen nod) ihn 
treiben; 13, 40. — eines inwendigen Menfchen rechtes We— 
fen ift Bitten, Begehren, Suchen; 37, 429. — des inwen- 
digen Menfchen ganzes Leben und Werk ift ein Berlafjen 
auf Gott; 37, 426. 436. — was der alte und neue M. 
jei? 9, 150 f. — mie der alte und der neue Menſch ſich 
zum Geſetze Halten; 51, 294 ff. 304. — wie ber alte fi 
erweifet, und daß der Chriſt ihn ablegen folle; 9, 308 Fi. 
313. — wie der alte immer mehr ſich felbft verderbet Durch 
Irrthum und Lüfte; 9, 309 f. — der alte muß nod) in 
diefent Leben gefreuzigt fein; 9, 151. 157. — was ber neue 
ift, wie er fich erweifet und wie wir ihn anziehen follen; 
9, 310 ff. 314 f. — der neue trägt ein ſtetes Harren, Hof— 
fen, Glauben zu Gott; 37, 424 f. — wie ein neugeborner 
fich erweifet und handelt; 4, 185. 

Menfhen, viefelben find dreierlei Art; 57, 289. — find ber 
befte und edelfte Theil aller Ding auf Erden; 38, 351. — 
find voll Hoffart und werden doch überall und alezeit zu 
Furcht und Demuth getrieben, 57, 293 f. — find alle in 
Gottes Zorn und Verdammniß geboren; 32, 112. — alle, 
wie fie find und leben von Natur, find verdammt und unter 
der Sünde; 12, 400. 404. — find mancherlei Tod ausge: 
ſeßt; 61, 441. — können fi vor Gott nicht rühmen ihrer 
Werke oder ihres Standes; 46, 60 fi. 64. — follen fid 
gegen einander verhalten, wie zwei Freunde es gegen einan- 
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der thun; 7, 116. — ſtehen und trachten von Natur alle 


nach der Gottheit; 57, 188. — vermoͤgen nicht Troſt und 
Hülfe zu gewaͤhren in der Noth, darum ſoll man ſich nicht 
auf fie verlaffen; 41, 33 ff. — das menſchliche Ge— 
ſchlecht wird einmal ganz aufhören; 45, 200 f. — die M. 
wollen ſich alle zu Gottes Söhnen machen, ja Gott felbft 
fein; 50, 363. — wundern ſich wohl der Gnade und Tha- 
ten Gottes, aber vergefien fie bald; 1, 244 f. — ihre 
Bosheit wird durch das Evangelium aufgedeckt; 57, 293. 
— ihr Geſchlecht ift durch Chriſtus aufs höchſte geehrt ‚und 
verherrlicht; 40, 59. — ihr Leben ift ein kurzes und armes; 
57, 255 f. — ihre Schwachheit kann wider die Anfechtun— 
gen ohne den heil. Geiſt nicht keftehen; 60, 98. — ihre 
Weisheit will immer Gott in feinen Werfen" meifternz; 35, 
102. — ihr Zuftand nach dem Fall; 46, 48 f. — Men- 
ſchen foll man nicht vertrauen; 46, 222. 226. 234 ff. 237. 
— die Gemeinfhaft mit ihnen darf und Tann man nicht 
meiven; 43, 108. — .auf Menfchen darf man Fein Vertrauen 
und-Troft ſetzen; 38, 396 ff. 401. 405 f. — auf ihre Rede 
iſt nicht zu bauen; 33, 239. — durch ihre Mittel und Dienft 
will Ehriftus feine Gaben and Werk geben; 13, 178. — 
unter ihnen if in diefer Melt eine Ungleichheit nöthig, er 
vor Gott gilt Tein Nühmen derfelßen; 32, 105 ff. — daß 
und warum auf feinen M. Traue und Glaube zu ſetzen ift; 
14, 259 f. — warum biefelben die Lehre von Äußerlicher 
Shrbarkeit‘ fo fchwer annehmen; 57, 252. — wie fie von 
Natur gefinnt und gegen Gott. und fein Wort undankbar 
find; 57, 283 f. — wie fie weniger find denn nichts; 
38, 408, 

Menſchenſiſcher, wie und wo Petrus dies werden fol; 4, 
311. 325. 332. — wie dies die Apoftel und Kicchendiener 
wurden und werden; 6, 10 f. — 15, 13. 

Menſchengebote, über viefelben alle ift ein jeder Chriſt 
Herr; 28, 290 f. — fie foll man freiwillig Halten allein in 
dieſem Leben; 36, 203. 
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Menſchengeſetz übt Tyrannei; 34, 181. — wie man das— 


felbe im Papſtthum Hat in Schwang gebracht; 11, 8. 
Menſchengeſetze von Speifen, Kleidern und Stätten find 


Narrenwerf; 28, 324. — mit M. ©. einen Ehriften treiben 


und dringen iſt unmenfhlih und tyranniſch; 27, 252, — 
Denfcengefebe zu Gottes Geſetzen thun nur Gottes Feinde 
und des Leviathan Apoftel; 27, 323 ff. — ob wir Men- 
fohengefebe zu halten haben ; 27, 283 ff. 

——— iſt ungleich, hart und blöde; 36, 244. 


Be felbit und feiner Gedanfen gar nicht mächtig ; 


Menſchenlehre iſt da, wo Fein Wort noch Werf Gottes ift ' 
oder beweifet wird, fondern eitel Menſchengedicht 85:26, 3 
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262. — iſt Heuchelei und tückiſch; 34, 227. — alle Mens 
ſchenlehre außer Gottes Wort ift eitel Finſterniz; 52, 321. 
— Menfchenlehre bringt Verderben, Gottes Wort macht den 
Gang figer; 52, 304. — Menſchenlehren, fo fchön fie auch 
find, fallen dahin, das Wort Gottes aber ift ewig; 12, 
349. — Menfgenlehren führen gemeiniglich von der Wahr— 
heit ab; 10, 328. — führen vom Glauben und den Gebo— 
ten Gottes ab; 36, 202 f. — Menfcenlehre hat allenthal- 
ben großen Schein und Anfehen vor der Welt, und läßt 
nimmer dem Gewiffen Nuhe; 42, 226 f. — lehret "Heuchelei 
und diene dem Bauch und führet vom Glauben auf ungötts 
lich Weſen; 42, 229: — leitet von der Wahrheit ab; 42, 
228. — macht die Menfchenherzen blind und Hart wider 
Gottes Gebot; 42, 266. — Menſchenlehre und Chriſtus 
müffen ſich einander aufheben; 28, 332. — Menfchenlehre 
und die Schrift find wider einander; 28, 342 f. — Men- 
ſchenlehre und Menſchengeſetze find im neuen Teftamente vere 
keorfen, wie im alten; 27, 327 ff. — Meufchenlehren find 
eitel Stürme witer den Glauben und feine Lehre; denn fie 
machen den Menfchen verlajien auf fih und feine Werfe; 
10, 350. — find als das größte Unglück auf Erden zu 
meiden; 27, 337. — weld verzweifelt tief und teuflifch Gift 
fie fei; 26, 191. — DMenfchenlehre ſuchet nur ihre Ehre; 
41, 98. — verführet duch ihren Schein die Leute und 
unter ihrem fchönen Schein wird Gottes Wort unterbrüdt; 
44, 3719. 3831. — fie halten, heißt in der Schrift Unkeuſch— 
heit treiben; 28, 161 f. — fie follen wie meiden und nicht 
wieder darein fallen, jo wir einmal davon erlöfet find; benn 
fie lehren uns nur von Gott fommen; 10, 452 f. 454 f. — 
fie zu meiden gibt es drei Weifen, und welches viefeiben 
find; 10, 454 f. — Menfchenlehre treiben alle Gleigner 
unter Gottes Namen; 41, 101. — daß biefelbe vernaledeit 
fei; 27, 331 f. — daß diefelbe zu meiden fei, Grund aus 
der Schrift; 28, 320 ff. — mit denfelben find vom Papft 
die Gewiſſen verftrict, und Papiſten und Schwadgläubige 
fuchen diejelben zı erhalten; 7, 45 f. — nad denſelben 
Gott dienen ift vergebliher Dienft; 28, 321. — von Men- 
fhenlehre meiden; Zwed und ältefte Drude diefer Schrift; 
23, 318 f. — vor denſelben warnet David im ganzen 
Palm 119.5; 27, 322 f. — was diefelbe ift vor Gott und 
ber Welt; 42, 225 ff. — wer auf fie traut, der traut auf 
Lügen und Trügen; 27, 324. — Antwort auf, die Sprüdye, 
‚womit man Menfihenlehre zu flärfen fuchet; 28, 336 ff. 
Menihenfabungen mag men lehren in weltlichen und häus— 
lichen Regimenten, nicht aber in der Kirche Gottes; 17, 
128. — diefelben dienen nicht zur Vergebung der Sünden 
und zur Seligfeit; 25, 143. — wie und wozu man fie hal 
ten folle; 60, 391. 
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Menſchen-Sohn iſt gekommen ſelig zu machen, was vers 
loren iſt; 44, 69 f. — denſelben wird man einſt kommen 
ſehen in den Wolken mit Kraft und Herrlichkeit, und wie 
das geſchieht; 10, 65 f. — wie es heiße, daß er im 
Himmel if, als er vom Himmel hernieder Tommen fl; 
15, 327: AD 

Menfhenwerfe führen ab vom Glauben auf Gott in Ab- 
götterei; 36, 242 f. — alle Menfchenwerfe und Geſetz 
fallen dahin durch das, was der heil. Geift lehret und gibt; 
8, 309 


Menfhenwort höher Halten als Gottes Wort brachte. Scha- 
den an Gut, Leib und Seele; 15, 63. 

Menſchliche Natur, wie liftig und verfehrt dieſelbe ift und 
wie fie nichts fann denn Lügen und trügen; 14, 258 ff 

”  menfhliher Weife reden, was das heiße; 9, 165 ff- 

Menfhwerdung Chriſti iſt das Höchfte Pfand der Gnade 
und Liebe Gottes; 1, 229. — die Menfchwerdung Gottes 
gibt den Menſchen einen großen, gewifien, überſchwenglichen 
Troſt; 6, 41 ff. 53 ff. — die Menfäwerdung Chrifti wäre 
Niemanden etwas nübe, wenn nicht ein Evangelium wäre 
draus geworben an alle Welt; 7, 28. — warum wir und 
der Menjchwerdung Chrijti freuen follen; 1, 210 ff. — 
derfelben follen wir und allezeit frexen, tröften und Gott 
dafür danken; 6, 203 f. — dur fie ift dns menfchliche 
Geſchlecht geehret; 1, 198. 199. 205. 207. — für fie bei 
man vor Zeiten in löbliher Gewohnheit in den Kirchen auf 
den Knieen gedankt; 6, 201. — wozu fie uns dienen 
> . antreiben foll;- 1, 196 f. 198 f. 206 f. 208 f. 

123% 

Merituma de condigno, was davon zu halten iſt; 43, 361. 

Meſech, was diefer Name bezeichne; Al, 225. — wer bier 
jelben find; 37, 324. 

Meile, was diefer Name bedeute; 19, 299. — die rechte 
iſt Gottes Wort und ein Sakrament, das er und darbent; 
25, 69. — if ein Wort und Werk Gottes, darinnen ums 
Gott verheißet und zeichnet feine Gnade; 28,.379 f. — if 
Testamentum et signum Dei adjectum; 28, 374 f. 381. 
— iſt eingeſetzt, Chriftum zu loben und fein Leiden und feine ' 
Gnade zu preifen; 27, 167. — wie fie von Ehrifto einge- 
ſetzt und urſprünglich von den Chriften gehalten wurde ; 27, 
142 f. — ift fein Opfer des neuen Teftaments; 8, 7. — 
it Fein Opfer vor Gott und in der Schrift und kann e8 
nicht fein; 28, 44 f. 62 ff. 88 ff. — iſt fein Opfer, noch 
weniger ein Kaufopfer; 25, 70. — ift nichts anders, denn 
ein Teftament und Saerament, darin Gott Gnade gibt und 
Barmherzigkeit; 27, 155 f. 162 f. — ift um fo beffer, je 
näher fie der erſten Meß Chrifti it; 27, 143 f. — derfel- 
den if Fein Anterfchied denn am Glauben; 27, 169. — if 


— — 
dem am beſten, der am meiſten glaubt; 27, 169. — ihr 
beftes und nöthigftes Stüd ift die Predigt oder Gottes Wort. 
hören; 19, 298. — ihr beftes und größtes Stüd find die 
Worte und Gelüdde Gottes; 27, 153. — ihr Wefen und 
Mugen liegt in der Einſetzung Ehrifti und dem rechten Glau—⸗ 
ben an die Worte der Zufagung; 27, 144. 146 ff. 162 f. 
— jie kann nicht gehalten werden ohne Communicanten; 
53, 431. 433. — fann zu jeder Zeit gehalten werden, 
wenn nur der Glaube da it; 28, 362 f. — deutiche Meſſe 
und Ordnung des Gottesdienfies; 22, 226 — 244. — die 
der Bapiften trifft in ihrer Weife und Form mit dem Eyan- 
gelio gar nichts überein; 28, 73. — die päpftifche iſt von 
den Bapiften allein zu ihrem Geiz und ihrer Ehre und zur 
Schmach und Unehre des Teftamentes Ehrifti erfunden; 28, 
53. 60 f. — die der Papiften, welde fie ein Opfer heißen, 
it ein Abgötterei und ſchändlicher Mißbrauch des Heiligen - 
Saframents; 28, 38.45 f. — die Papiften fagen, daß durch 
dieſelbe Die Seele erlöft werde; 48, 19. — diefelbe hat dem 
Papſtthum am meiften Sut nud Macht gebracht; 31, 390. 
— tft das Fundament des Papſtihums; 62, 61. — ift der 
Papiſten Fels; 60, 395. 397. — nicht Geifter haben um 
diefelbe gebeten, fondern der Teufel ift e8 gewefen; 18, 268; 
— Kiemand fragt im Papſtthum nah Chriftus, nur nah 
der Meſſe; 25, 39. — diefen Artifel werden bie Papiſten 
auf einem Goncil niemals nach- und aufgeben; 25, 118. — 
der Gardinal Campegius fagte zu Carl V., er wolle ſich lies 
ber in Stüde reißen laffen, ehe er die Mefje wollt fahren 
laffen; 25, 68. 73. — der Bapft will reformiren und thut 
doch nicht der Meſſe Handthierung und fhredlihen Jahr— 
markt ab; 25, 173. — die Meffe ift greulich verfehret wors 
den und wie man fie recht brauchen follte; 48, 112. — ift 
im Papſtthum der größte Gottesdienft und gut Werk, fon- 
derlih in Italien; 60, 399. 403. — gilt bei den Papiften 
als der hohe fonderlidye Gottesdienſt; 5, 119%. — ift ber 
aͤrgſte Kirchengreuel im Papftthum; 24, 116. — 41, 302. 
— ift eine gräuliche Abgötterei; 60, 402. 404. — iſt eine 
zwiefältige Impietät und Greuel; 60, 403. — war vorzels 
ten gut und recht, jest ift ein läfterliher Jahrmarkt zu 
Schaden dem Glauben daraus geworden und iſt baher ohne 
Berzug abzuthun; 22, 309. — ift als Opfer und gut Wer 
- verfündigt der ärgfte Greuel und durch fie glaubt Luther am 
Argften gefündigt zu Haben; 30, 371 f. — ift mit Eeelmef- 
fen und Berlaufen in einen ſolchen Mißbrauch gekommen, 
daß es nicht genug zu beflagen und zu erbarmen if; 10, 
334. — GSeelenmefjen find ein Mißbrauch und Werfe, bie 
Gott nicht gefallen, tenn er verdammt die langen und vielen 
Gebete, Matth. 65 21, 327 f. — die Mefie if zu einem 
Handwerk geworben und ift zu rathen, eher sin Kirte ober 
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Werkmann zu werden, als ein folder Priefter oder Mind; 

21, 336 f. — gemeine und Sondermefje ift unterfchieden im 
der zöm. Kirche, als hätte die Kirche zweierlei Meſſe oder 
Sakrament; 25, 67. — es follte nur eine M. des Tages 
gehalten und fie als ein gemein Sacrament gehandelt werden, 
ja die Woche nur eine Meſſe, wäre noch befier; 10, 439. 


— die erſte Meffe ward Hoch gehalten und trug viel Geldes 
ein; 60, 400, — Meſſe und Saframent find wohl zu unters | 
ſcheiden; 31., 384 f. — ift nicht ohne Saframent zu hal« 
ten; 54, 318. — Niemand foll dabei fein, ver nit - 


eommuniciren oder das Saframent nicht mit empfahen 
will, fagen die alten Canones ber Apoflel; 24, 350. 


— ohne Predigt wird die Meß von Chrifto und bie Predigt 
son, Dietrich von Bern eine Fabel; 21, 204. — Kanon der 


Mefe, deutih mit Bemerkungen Luthers; 29, 113 fi. — 


die M. ift vornehmlich um zweier Urfachen willen abzuthun; 
60, 402. — wird zuerft yon den Auguflinern in Wittenberg 


abgefhafftz 53, 93. — des unwürdigen Halten derfelben - 


follen fich die Prieſter enthalten; 28, 137 f. — daß diefelbe 
fein Opfer, fondern Gotles Gabe fei, Hat Chriſtus nicht 


allein mit feinem Werk und Erempel gezeigt, fondern aud) 


- mit feinem Wort beftätigt; 28, 75 fe — daß fie nicht ein 
Opfer noch gut Werk fei, gegen König Heinrich erwieſen; 


28, 371 fi. 378 ff. 380 f. — daß man aus ihr ein Opfer = 


gemacht hat, ift der ärgſte Mißbrauch, und woher das Wort 
opfern in derfelben komme; 27, 157 ff. — daß fie am mei— 
fen für die Todten gehalten wird, ift des Teufels MWerfz 


28, 97. 102. — viefelbe follten die Deutſchen deutſch leſen; 
27,153. — fie halten die Pfaffen Höher als die Liebe; 14, ' 
129. 142. — fie mit oder ohne Kafel und Aufheben halten ' 
ift frei; 29, 191. — fte kann Niemand für den andern halz | 
ten und Höcen, fondern ein Jeder für fich feihft allein; 27, 
156. — fie kann man für Teinen andern halten; 28, 81 f. 
— fie haben die Papiften zum Opfer und Werk verfehrt; 
53, 211. 218. — fie zu einem Opfer machen ift ohne Gotz 
tes Wort; 65, 172. — fie opfern wollen - für Todte und | 
Lebendige iſt nicht altchriftlicher Glanbe, fondern ein neu 
Fündlein; 17, 135. 140 f. — Mefie Halten als ein Opfer 


iſt nichts anders denn Chriflum Yäftern und verleugnen; 28, 
38 f. 45. — fie für ein Opfer. und gut Werk halten ift der 


allergreufichfte Greuel; 7, 62. — fie zu opfern für die Les 


bendigen und Todten ift gottesläfterlih; 65, 172. — ihren 
Greuel Tann man mit feiner Zunge ausreden; 60, 396. 404. 
— Meſſe ftiften, Vigilien halten 2. find gleißende Werke) 
and vor Gott ein Greuel, und diefelben fallen durch den! 
Glauben; 15, 212, 214. — auf fie als die ärgfte Abgöte 
terei der Erben iſt das ganze Rei) der Pfaffen gegründet; 
25, 82. — ans ihr ein Opfer and gut Werk machen and 
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zwar täglich und unzählig ift die allergreulichſte Verkehrung, 
and iſt ihr Feine andere Sünde gleih; 10, 53.77. — 
aus ihr hat man einen Jahrmarkt gemacht; 44, 241. — aus 
ihr haben die Bapiften ein Unordnung und Jahrmarkt des 
Sacraments gemacht; 31, 384 f. — bei ihr ſoll allezeit ge— 
predigt werben; 29, 346. — Bei ifr muß man mit dem 
‚Herzen fein, wie dies gefchieget und wozu biefelbe eingefegt 
it; 20, 230 f. — bei jeder M. muß das Sacrament ger 
Brochen und vom Prieſter unter viel ansgetheilt werben; 
28, 73 f. — durch fie wurbe Chrifti Priefteramt verfehretz 
40, 165. — dur ihren Mißbrauch ift das Heil. Sacrament 
Ehrifti und das Wort Gottes in Verachtung gelommen; 21, 
204 f. — dur ihren Mißbrauch wird der geiftlihe Etand 
der ärgfte, verderblichſte und greulichfte, der auf Erden kom— 
men iſt; 10, 439, — für fie fireiten die Bapiften allein um 
Geld, Herrſchaft und Gewalt willen fo heftig; 31, 388 f. 
— in ihre, wenn man fie nah Chriſtus Ordnung hält, wird 
Chriſti Leib und Blut wahrhaftig empfangen; 31, 381. — 
in ihre Chriftum aufopfern wollen iſt eine Gottesläfterung 
und die ärgſte Sünde; 18, 49, — mit welden Worten Ehri- 
ſtus fie eingefebt, und wie fie der Priefter aufs lauteſte fpre= 
Shen follte; 17, 68. — mit der Mefje wird Chriftus aufs 
greulichſte geläftert und geſchändet; 41, 303. — mit derfel- 


ben wird Yäfterlich und ſchändlich nehandelt; 40, 223. 225. 


— ftatt derfelben follte der Geiftliche die. Bibel nehmen und 
Audieren; 19, 39. — über ifre Abfehaffung und des Klo— 
fterlebens durch die Fürften ein Bedenken Luthers; 54, 179 ff. 
— um ihretwillen wurbe der aeiftlihe Stand hoch gepriefenz 
20, 9. — von der heiligen Meſſe oder von dem neuen Te— 
ftamente, ein Sermon; 27, 139 ff. — von. derfelben fol 
die Tateinifhe Sprahe nicht mweggelafien werben, um ber 
Sugend willen, wollte Gott fie könnte auch hebräifh und 
griechiich gefungen und gelefen werden; 22, 229. — von ber 
MWinfel- oder Kaufmeſſe; 24, 343 f. — vom Mißbrauch der 
M.; Beranlaffung, Entftehung und ältefte Drude diefer 
Schrift; 28, 27 ff. — Tiſchreden Luther von berfelben; 
60, 395. — ob das Wort Meffe auf hebräifh Opfer heiße 
und woher der Name fomme; 29, 179 ff. — ob und wie 
‚die M. ein Opfer fei; 60, 402, — ob man dabei Maffer 
in den Wein thun folle; 28, 365. — ob man fo das Sacra— 
ment nennen dürfe, widerftreitet Karlftadt gegen Luther, und 

was davon zu halten; 29, 179 ff. 182.f. — warum diefelbe 
Eucharistia heißt; 20, 231. — warum fie mit Recht um— 
geftoßen wird; 28, 105 f. — mas bie rechte Bereitung iſt, 
sm das Sacrament würdig zu empfangen; 27, 139. 1707. 
— was gewöhnlich aus der M. gemacht wird; 27, 152 f. 
— was zu einer papiftifchen Meſſe gehöre und wie leicht fle 
den Pfaffen ernähre; 60, 401. — was yon der Meffe für 
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die Seelen im Fegfeuer zu halten; 27, 163 f. — welche 
Gebräuche und Zeichen darin vom Opfern kommen; 27, 157 f. 
— welche Opfer wir darin bringen follen, geiſtlich; 27, 160 f. 
— twelder Unfug mit denfelben getrieben wird; 23, 59. — 
in weldem Sinne man diefelbe ein Opfer nennen fannz 27, 
161 f. — mit welchen Worten Ehriftus fie eingefegt hat und 
was fie deshalb iſt; 28, 62 fi. 67 ff. — weshalb man vors 
zeiten feinen öffentlichen Sünder bei derfelben fein ließ; 20, 
231. — wie fih Luther gegen die Meſſe verhielt; 53, 113. 
— tie Luther wegen derfelben Anfechtungen leidet; 31, 312 ff. 
— mie jaͤmmerlich und erbärmli Luther mit Meffehalten fo 
lange Gott geläftert und wie ungern ee fie flets gehalten 
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babe; 19, 39. — von der Frucht der M. wird irrig gelehret; 


11, 145. — wie zon derfelben. mancherlei Frucht iſt exrhichter 
worden; 17, 69. — wie auf diefelbe der 111. Pſalm zu 
brauchen iſt; 40, 208. — wie und warum fie ala ein be- 
deutlich Dpfer vorgegeben wurde; 60, 290, — wie Thomas 
Münzer und andere mit derfelben Mißbrauch getrieben; 31, 
329. — wie von. derfelben Karlſtadt irrig und unrecht han— 
delt; 29, 177 ff. — wie biefelbe von Daniel bezeichnet wird; 
31, 390. — wie fie von Chrifto ein nen Teftament genannt 
wird, und darum Fein Opfer fein Tönne; 28, 82 ff. 89. — 
wie man derfelben recht gebrauchet und wie siel Mißbräuch 
darinnen gefchehen; 27, 154 fi. 162 f. — wie fie recht zu 
halten ift; 53, 282. — wie fie eine rechte deutſche Art ha— 
ben müſſe; 29, 203. — wie bie rechte riftliche Meffe ges 
feiert wird; 31, 370 ff. — wie und wann ſie in reshter 
Weife gehalten wird; 28, 105 f. — wie viel in ihr Stüde 
find; 27, 148. — wie es mit ihe um der Einfältigen 
willen anfangs zu halten feiz 28, 304 ff. — wie oft man 
fie Halten follte; 28, 307. — wie wir in derfelben Gott los 
ben follenz; 39, 208. — woher die Kleidung und der Schmud, 
der bei der Mefje gebraucht wird, im Papftthum gefommen 
iſt; 60, 399. — moher fie ihren Namen hat; 60, 404. — 
zu ihr gehen und fie hören, woher diefer Ausdruck Fomme, 
und was er bedeute; 19, 298 f. — wozu es noth ift, fie 
Yeiblich in der Kirche zw halten; 27, 166 f. 

Meſſen follen in deutfcher Sprache gefungen werden; 23, 46. 
— tie man biefelben mindern ſollte; 27, 170. — die fon- 
berlichen oder Minfelmeffen müflen abgethan werden, aber 
nicht mit Gewalt, fondern durch Belehrung; 28, 216 f. 221. 
— Meſſen, jo auf Klöfter und Stift gefiftet find, find abe 
zuthun, denn fie erregen Gottes Zorn; 21, 339. — Mefien 
für Todte und Geifter, was von Benfelben zu Halten if; 13, 
14. — Meſſen, für die Seelen gehalten, ift beffer denn Abs 


laß; 27, 20. — Meffen find alle Fein müs ohne das Wort 


Oottes; 39, 209. — fie helfen nichts; 19, 36. — was mit | 


denjelben für Sammer und verkehrt Wefen geſchieht; 27, 168 Fi. 
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— mit den greulichen M. der Papiſten wird Gottes Mafe- 
ſtaͤt gefchändet und geläftert; 29, 114 ff. — wegen des Mip- 
—— derſelben ſollte man den geiſtlichen Stand fliehen; 


Meßgewand und Kleidung der Geiſtlichen iſt von den Juden 
hergenommen; 44, 328. — Meßgewand Hält Luther für 
frei; 30, 372. 

Meßleſen, mit demſelben, mit Vigilien, Wallfahrten und 
Moͤncherei iſt weder Gott gedient, noch und geholfen; 3, 41. 

Weßopfer, wel Ihändlihen Handel die römifche Kirche da- 
mit treibe; 25, 38. 

Weßpfaffen waren in großer Unwiſſenheit; 60, 401. 

Meßpfaffenthum, dasjelbe ift vor Gott nichts und ift vom 
Teufel; 28, 40 f. 59 ff. 

Meſſias, was dies Wort dem Juden bedeutete; 18, 166. 168, 
— ift bei den Juden eim großer Name gewefen; 46, 133 f. 
— Meifias oder Chriſtus, d. i. Geſalbte werben aKe Könige , 
genannt; 7, 198. — desſelben Zukunft wurde zu Davids 
Zeiten klaͤrer angezeigt auch feinem Geſchlechte nah; 15, 
428 f. — der rechte, wie feine Erfcheinung von Daniel 
voraus angegeben wird der Zeit nah; 29, 68 ff. — ber 
rechte iſt Jeſus Ehriftus; 29, 67. 74. — berfelbe war herr- 
lich verheißen, fleifhlih erwartet; 1, 83 f. 94. — ber in 
Niedrigfeit und Armuth Fommende war vorausverfündigt; 
1, 84 ff. 93 f. — Die Berheifung von ihm ift die aller- 
herrlichſte und mächtigite unter allen Berheigungen, auf welche 
alle andern und das ganze Gefes gerichtet iſt; 31, 429. — 
der verachtete und Herrlihe iſt eine einige Perſon; 3, 269. 
— ift Gottes einiger Sohn, zur Erlöfung von der Sünde 
in die Welt gefandtz; 37, 92. — follte ein Prophet und 
Prieſter fein, der eine neue Vredigt führen folltez 32, 317 ff. 
— bis zu defien Ankunft follte das Scepter im Stamm Juda 
bleiben, wie dies erfüllt wurde, und wie bie Juden hier 
deuten; 32, 143 ff. 148 fi. 165. — Meffiad ward genannt 
ein Priefter und König; 46, 149 f. — wie er genannt wich 
ein gerechter Herrfcher, und wel eine Herrlichfeit darin 
lieget; 37, 95. 97 ff. — fein Reich fol nah dem Ausſpruch 
der Propheten Fein Schwert führen, und bedarf auch defien 
nicht; 32, 263 ff. 273. — fein Königreich iſt von den Ju— 
den auf uns Heiden fommen; 32, 269 f. — derſelbe wirb 
fein der Heiden Troft und Freude; 32, 179 ff. — fein Neich 
iſt ewig; 37, 27 ff. — wie und was er dem, Herrn für ein 
Haus bauet, das ewiglich beſtehet; 37, 19 ff. 27. — wird 
anders von ben Suden erwartet, als er und fein Reich von 
David beſchrieben wird; 39, 15. 43. — wie er von ben 
Juden erwartet wurde und wird; 62, 370. — von ihm hats 
ten und haben die Juden irdifhe Erwartungen; 45, 342 f. 
— mis die Juden von feiner Ankunft wußten und erwar—⸗ 
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teten; 48, 162 f. — ſollte nach der Juden Meinung ein 
weltlicher König fein, der auch die Hungrigen fbeifen und 
die Durftigen tränfen würde; 48, 208 f. — benfelben halten 
die Juden thöricht für einen ferblichen, weltlichen König; 
37, 29. — daß er folle König fein und doch leiden, will 
den Juden richt in den Sinn gehen; 40, 186. — feine An— 
funft wurde von der ganzen Judenfchaft erwartet, als die 
70 Wehen Danield aus find geweſt; 32, 202. — ein fole 
Ser, wie ihn die Juden begehren und hoffen, ift für den 
Menſchen werthlos, und was dagegen die Chriften von ihm 
erwarten; 32, 260 ff. 271. — warum die Juden in Sefu 
den rechten Meffias nicht erfannten, und wie fie einen an— 
dern erwarteten, und ſich aufwarfen; 32, 196 ff. 202. — 
was die Juden von dem Mefftas noch heute erwarten; 46, 
137 f. — warum derfelbe gewiß ſchon gefommen fein muß; 
34, 345. 352 f. — berfelbe muß gefommen fein um bie 
Zeit vor der Zerftörung Jerufalems; 32, 196, 202. 217 f. 
— Beweife gegen die Juden, daß derjelbe ſchon gefommen 
fei, und nicht mehr erwartet werden dürfe; 31, 417 ff. 424 ff. 
— daß von demfelben die Chriften recht glauben, daß er in 
Chriſto gefommen fei, die Juden aber irre gehen, daß fie 
ihn noch erwarien; 32, 142 f. 161 ff. 165 ff. 171. 218. 
249 f. 205 ff. 

Metaphora, was in der Grammatif fo heiße; 30, 164. 
165 f. — Metaphuren find in Worten und Vocabeln; 62, 30. 


Metfh, Hans, Hauptmann zu Wittenberg, demfelben gibt 


Luther die Wichtigkeit des ehelichen Lebens und der Klinder- 
zucht zu beherzigen; 54, 117 ff. — wurde von Luther in den 
Dann gethanz 59, 160 f. 

Metzſch, Jeſeph Kevin zu Mila, demfelben antwortet Luther 
auf die Frage, ob ererbte Schulden zu dem von Gott auf- 
erlegten Kreuz gehören; 53, 35. — demfelben fchreibt 8. 
wegen feiner Heirat mil einer Verwandten; 53, 443. 

Meuchelmord, wie derfelbe fih von einem prophetifchen 
Mord unterfcheide; 3, 211. 

Meuchelmordbrenner, Gott lachet und fpottet ihrer, ex 
—— fie plötzlich und füllet fie mit ihrer eigenen Zunge; 


Meuchler ift verzogt und fehlägt feinen Mann redlich; 26, 62. 

Meß, Bedenken 8. an den Kurf. Schenn Friedrich, ob man 
die Evangeliſchen daſelhſt in den Schmalfalvifchen Bund auf- 
nehmen jolle; 56, 34 ff. 

Micha, ver Prophet, weifiaget Chrifti Geburt in Bethlehem ; 
1, 327 f. — wann derfelbe gelebt, was und wie er gepre— 
digt; 63, 82. — Dorrede 2. auf ven Propheten Micha; 
63, 82. — Randglofien L. zum Propheten Micha; 64, 164. 

Michael, wer derjenige ift, der mit dem Drachen kämpft, 
und was fein Name bedeute; 17, 229 f. — was fein Kampf 
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mit dem Drachen bedeute; 17, 210. 226 ff. — iſt der Sur 
den fonderlicher eigener Engel; 42, 150. — warum und tie 
derfelbe mit dein Teufel um Moſis Leichnam geftritten haben 
fol; 52, 277. — warum fein Feſt gefeiert wird; 17, 177. 
191. 193. 5 

Midas, die Fabel von demfelben; 5, 90. t 

Midian ift ein Prieſter geweien und ein rechtichaffener Mann; 
35, 62 f. — Midian und Eyha, woher diefelben ftammen, 
und wo fie find; 7, 351 f. 

Midianiter, woher diefelben ſtammen; 35, 368. ; 

Miethlinge, welche Prediger es find; 3, 385. — wo bie: 
felden fih im Predigtamte von den guten Hirten ſcheiden; 
12, 12 f. 17 f. 35 f. — Miethling und Wolf, wider die— 
felben ſchützt und Hilft allein Chriſtus; 12, 41 f. 

Milch, was die vernünftige, unverfälfchte für die Chriften if; 
51, 380. — 52, 65. 

Milhdiebinnen, wie man fi gegen biefelben Halten full; 
60, 78. 

Mildigfeit, wie das Gebot derfelben in dem fiebenten Gebote 
liege; 20, 282 f. — deren Urſache ift der Glaube; 20, 285. 
— biefelbe ſoll fich erfireden his zu den Feinden; 20, 285. 

Miltenberger, ein chriftlicher Troftbrief an die Miltenberger, 
tie fie fih an ihren Feinden rächen follen, aus dem 119. 
(120.) Bfalm 15245 Entſtehung und ältefte Ausgaben dies 
fer Schrift; 41, 115 ff. — warum Luther an biefelben ger 
fchrieben; 53, 234. ‘ 

Miltis, Karl von, wollte Luthern mit dem Papfte vertragen 
und den Kurfürften gewinnen; 60, 316. — worüber er und 
Luther übereingefommen find; 53, 7. 

Minkwitz, Hans von, venfelben bittet Luther für einen Ge— 
fangenen; 53, 232. — demfelben ftellt Zuther ein Gutachten 
über die zu Sonnenwalde einzuführende Kirchenordnung und 
über Stiftunge- Beftimmungen feines Vaters; 53, 281 f. 

Minden, für den Rath daſelbſt bittet 2, den Kurf. Johann 
Friedrih um Unterflüßung wider die Pfaffen; 55, 135. 

Minitterium, worin dasfelbe fiehe; 31, 356 f. — und was 
e3 heiße; 7, 79 f. 

Miplezeth, wer derfelbe gewefen; 64, 55. 

Mirafel, mit venfelben wollte Gott die erfte Kirche beftäti- 
nen; 59, 128. 

Miritianus fpottet über Luthers DVerehelihung und wird 
deshalb von 2. und andern zurechtgewiefen; 64, 325. 337. 

Mirjam fingt dem Herrn ein Danklied; 35, 302. 

Mila, ob dasfelbe hebräifch Opfer heiße; 29, 180 f. 182. 

Mißbrauch nimmt nicht weg das Wefen einer Sache, fondern 
betätigt es; 21, 138. — ändert feinem Ding fein Weſen 
und chne Wefen kann Fein Mißbrauch fein; 26, 275. — 
Mißbrauch des Namens Gottes iſt zweierlei Art; 21, 45. — 
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Mißbrauch der irdiſchen Dinge iſt verboten, aber nicht der 
rechte Gebrauch; 7, 138. Be 

Miſſethat bedeutet gemeiniglich die eingewurzelte Hauptſünde; 
38, 268. 

Miggeburten, woher biefelben fommen und ob ſie zu taufen 
find; 61, 267. Ä i 

Mißtrauen, woher dasfelbe komme; 36, 353. 

Mift, melde Hohe und edle Arznei in vemfelben ftedt; 57, 155. 

Mit Fried und Freud fahr ich dahin; der Lobgeſang Simeons 
von 2.; 56, 331. 

Miterbe Ehrifti, wer dies fein will, muß aud fein Mitmär- 
tyrer und Mitleider fein; 9, 96 ff. — Miterben Chriſti zu 
fein, welche Befeligung in Unglüd und Tod darin Liegt; 
0392: 

MitHelfer und Mitarbeiter Gottes werden die Prediger ges 
nannt und was daraus folge; 8, 126 f. 

Mitleiden, dasſelbe jollen wir nicht allein mit andern haben, 
wenn es ihnen übel gebt, fondern wir felbft jollen auch mit- 
feiden und mit im gleichem Leiden ſtecken wie unfer Herr 
Chriſtus; 9, 97. 2 

Mitleidig, was das heiße; 51, 437. — 52, 130. — wie 
dies die Chriften unter einander find in der Einigfeit des 

- Geiftes; 9, 124 f. 

Mittel, durch welches uns Gott gnädig fein wolle; 5, 235. 

Mitteldinge, wie in denfelben mit den Papiften Vergleichs: 
verhandlungen anzuftellen find, vorläufig Bedenfen Luthers 
mit den andern Theologen an den Kurf. Johann Friedrich, 
und Luthers au D. Brück; 55, 272 ff. 275. 299. 

Mittelftätt findet man nicht in der Bibel, aber Himmel und 
Hölle; 18, 268. 

Mitten wir im Leben find, eine Antiphona von 8. ver- 
deutſcht; 56, 338. 

Mittlerfchaft, die zweifache, satisfactoria et intercessoria, 
ift eine petitio prineipii; 24, 255. 

Mizraim ift Aegypten; 33, 228. 

Mond, was diefer Name bedeute; 64, 21. 

Mogſchaft f. Schwägerfchaft. 

Mohr, Hans zu Coburg, über denjelben gibt Zwingliſcher 

ums halben Luther ein Gutachten an Kurf. Johanned; 

Mohr, Georg, Prediger zu Born, erhält zwei Briefe 2. über 
feine Berufung als Prediger (nach Smwidau); 54, 290. 

Moibanus, Ambrofius, Borrede 2. zu deſſen Auslegung über 
das herrliche Mandat Jeſu Ehrifli 3e.: Gehet Yin in bie 


ganze Welt ꝛc. Marc. 16. 1537; 63, 344 ff. — Borrede 8. 


zu deſſen Auslegung des.29. Pſalms 15365 63, 341. 
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Moloch, was der Name bedeute und worin der Dienſt des⸗ 


felben befand und noch. beſteht; 28, 134. f. — wie bemfelben 
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gebienet wurde; 64, 28. — wie ihm geopfert wurde; 64, 
135. — weshalb ihm Kinder geopfert wurden; 34, 10. — 
fein Götzendienſt hatte ein groß Schein und herrlich Anſehen; 
57, 366. 368. — ſein Götzendienſt war die größte Abgötte- 
rei und Hatte doch den größten Schein, und hatte im Papft- 
tum ein Nachbild; 60, 65. f 

Momus, was die Heiden von demfelben erzählen; 39, 337. 

- Mönch. ein folder if ein wunderlich feltfam Thier mit feiner 
Meinung von der Mönchtaufe; 31, 291 ff. — Feiner führet 
einen fchwereren Orden denn Seter, der fein Amt und feinen 
Stand treulich führet; 43, 319. — ein M., der durch dieſen 
Stand will felig werden, tritt vom chriftlihen Glauben tn 
Unglauden; 16, 33. — einen Minh macht Verzweifeln ; 
43, 32. 34. — ein Mönch bleiben und Chriſtum recht pre— 
digen kann nicht neben einander ftehen; 17, 141. — ein M. 
kann ohne Sünde außer feinem Ordenskleid gehen; 28, 323. 
— mas bie Welt zu fchaffen hat, da muß ein Mönch bei 
fein und follt man ihn dazu malen; 21, 278. 

Mönche, dieſelben find ein faul müßig Volk voll Geiz und 
Lafer; 60, 350. 354. — find des Papſtes Säulen gewefen ; 
60, 338. 349. — find des Teufels Greaturen; 43, 328. — 
die reinften find gemeiniglich die ärgften Buben gewefen; 16, 
246 f. — find ärger denn die Karbinäle; 60, 380. — find 
ihres Standes halben gewißlih abtrünnige und verleugnete 
Chriſten; 10, 76 f. — find gewißlich verloren, wenn fie nicht _ 
den einigen Ehriftum allein ergreifen; 10, 82. — befennen 
Sünden nicht von Herzen; 58, 175. — benfen fi Gott, 
wie fie ihn gerne haben; 41, 81. — Haben große Privilegia 
vom Papft auch über die Bifhöffe gehabt; 60, 334, — 
haben das höchſte Gut in ihren Ordensregeln und Werfen 
geſucht; 60, 352. — haben ihren größten Genieß vom Opfer: 
geld und Seelmefien gehabt; 60, 335. — Haben oft Fürften 
und Gbelleute fälſchlich um Geld gebracht und berebet; 46, 
248. — haben die beiten Tage gehabt und find vell Stolz 
gewefen; 60, 347. — Haben andere Stände gegen ſich ge— 
ring geachtet; 45, 170 f. 179. — haben einen Gottesdienft 
aufgerihtet wider Gottes Gebot und Willen; 47, 256. — 
haben der Abgöttereien viel gemacht; 38, 138. — Haben 
unter dem Namen der Heiligen dem Teufel gebienet; 35, 
294. — haben nicht der Heiligen Glauben, fondern äußer- 
lieh Leben angefehen; 46, 251. — haben aus den Gelübden 
gemacht Werfe des Verdienſtes; 38, 234 f. — haben der 
Möncherei Werf dem Leiden und Blut Ehrifti verglichen; 
31, 278 f. — Halten ihren Stand hoch über den gemeinen 
Ehriftenftandg 40, 303 f. — hielten alle Laienflinde für 
weltlich und fährlih, und gingen felbft von einem Orden in 
den andern; 31, 281. — koͤnnen mit ihrer Werfheiligfeit 
nimmermehr zu Chrifto Tommen, noch andere zu Chrifte 
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führen; 49, 299 f. — Fönnen micht durch ihre Werke und 
Reben im Sterben Troft finden, fondern allein in Chrifto; 
47, 139 f. — können und follen alle im Tode nur in Chriſto 
ihren Troſt fuhen; 45, 356. — Fönnen nicht tröften in Tos 
desnoth; 35, 377. — meiden mit Unrecht die weltlichen 
Stände und Aemter; 8, 259 f. 263. — mögen andere 
Mönche werden cher Klöfter und Kutlen laſſen liegen; 29, 
15. — lebten nicht in Armuth; 44, 172. 186. 195. 205 f. 
— feben nicht in einem befieren Stand denn gemeine Ehri- 
fen; 51, 441. — 52, 134. — lehren verfehrt vom Ver— 
laſſen der irdiſchen Güter; 48, 108. — fuchten anf irrigem 
Wege Vergebung der Sünden; 48, 197. — trieben in ihrer 
Beſchaulichkeit Abgötterei; 57, 362. — übten großen Ein- 
Hug; 60, 33%. — waren voll Betrug und Geiz; 60, 340. 
350. — werden Mönche durch Ungeduld und Verzweiflung ; 
60, 332. — die jungen wurden an Dankbarkeit gewöhnt; 
5, 77. — die M. ziehen fi mit ihrem falichen Gehorfam 
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"aus dem rechten chriſtlichen; 31, 296 f. — ihr Leben if 


weder rein noch verdienſtlich; 28, 324. — ihr geiſtlich Leben 
iſt voller Anfechtung geweſen; 44, 193. — ihre Lehre von 
Chriſto; 47, 272. — ihr Orden und Kappen Hilft nicht zur 


. Seligfeit, fondern allein die neue Geburt; 46, 260 fi. 271. 


— ihr Außerliher Schein bethöret viele; 49, 305 f. — ihr 
Stand hat durch feinen Schein viele betrogen; 45, 354. — 
the Stand und Leben flehet weit unter dem gemeinen Chri— 
ftenleben; 50, 185. — ihre Unwiffenheit in guten Künften 
ift groß; 60, 339. 349. — wie ihr verdienftlich Leben im 
Vapſtthum den Leuten bildlich dargeftellt wurde; 9, 299. — 
alle Werke derfelben find nicht himmliſche, fondern menſch— 
liche Werk; 47, 132. 134 f. — ihre Werke find, den Wer- 
fen Gottes gegenüber, nur elende Scheinwerfe; 21, 129. 
130. — ihre Werke find leichter denn wahrhaft glauben; 
48, 76. 79. — ihre Werfe und Regeln geben nicht das 
ewige Leben; 48, 14 f. — ihre und des geiftlihen Standes 
Werke geben feine Ruhe vor Gott, noch Gnade vor ihm; 
36, 28. 35 f£ — ans ihrem Stand uad Werk. wurde ein 
Opfer gemacht, dad Gott gefallen follte; 40, 16%. — durch 
Mönche iſt des Teufels Reich vom Anfang der Welt her 
regiert; 43, 6. — mit ihren Kappen und Platten, haben fich 
viel weile und hohe Leute in Todesnöthen Affen laffen; 47, 
35 f. — daß es Teufelsiehre fei zu fagen, wer ein Moͤnch 
wird, ber habe eine neue Taufe; 12, 138. — Tifchreven 
Luthers von Mönchen, ihrem Leben und guten Tagen; 69, 
331 ff. — ob diefelben opera supererogationis thun Ffönnen ; 
44, 179. 193. — ob ihnen Pfarreien abzunehmen und mit 
evangelifchen Predigern zu beftellen find; 53, 154. — warım 
fo viele Mönche geworden find; 52, 241. — warum fle in 
die Wüfte gelaufen find; A3, 166. — warum fie aus der 
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Welt liefen und ihren Beruf verließen; 16, 245 f. — was 
fie für aufgeblafene Leute waren; 33, 328 f. 332. — was 
für welche die vornehmften Helfer des Papſtes gewefen find; 
60, 336. — was fie gerathene Werke heißen; 13, 68. — 
was von ihnen zu Kalten iſt; 28, 58. — was von ihren 
Gelübvden zu halten it; 31, 296 ff. — aus welchen ver- 
fHiedenen Urfachen man Mönch werde; 10, 378. — wie 
und worin fie die Welt zu verachten meinten; 57, 281. — 
wie fie diejenigen verachten, die ihmen nicht gleich find; 13, 
23 f. — wie fie ih als rechte Propheten ftellen, aber falfhe 
find und an ihren Früchten als folhe erfannt werden; 13, 
207 f. — wie fie vergeblich ſelbſterbdachte Wege gen Hinmel 
gehen und zum Vater fommen wollen; 49, 46. 79.81. — 
wie fie zum Ablaffram des Papftes geholfen; 17, 24. — 
wie fie falfche Reinigfeit erdichten; 43, A1 ff. 46 f. — wie 
fie die Brunft uud böfe Luft zwingen wollten; 44, 153. — 
wie fie ſich Gott vormalen und in Gottes Erfenntnig blind 
find; 46, 86. 89 f. — wie viele Mönde werden aus Ver— 
zweiflung und Mangel an Dertrauen gegen Gott, daß er fie, 
ernähren werde; 13, 94. — mie Thomas, der Prebiger- 
mönd, Yon dem Stande derfelben unverſchämt gejchricben; 
52, 261. — woher ihre Werfe fommen; 47, 319. — woher 
ihre Unteinigfeit fommt; 51, 436. — 52, 128. — worin 

‚ihre Armuth ſtehet; 31, 298 ff. — worin fie ihre Hetligfeit 
fegen und welches ihre guten Werfe find, damit fie fih be— 
ſchaͤftigen; 21, 90. — woburd fie die Eitelfeit ihres Thuns 
und Rühmens erkennen; 46, 93. — Predigt wider die 
Mönde in Halle; 16, 121 ff. — Mönche und Nonnen find 
das verzagtefte Volk auf Erben; 14, 293 f. — bie meilten 
haben wider dad erſte Gebot Gottes ihr Gelübde gethanz 10, 
418. 421. — haben nicht folhen Ruhm und Ehre mit ihrem 
Stande, als der Eheſtand; 16, 167 ff. — haben nichts vor 
den Eheleuten voraus im Reiche Chriſti; 2, 81f. — haben 
Urlaub ehelich zu werden; 33, 57. 59. — Ieben nit in 
einem Stand, der Gott gefällt; 51, 422, — 52, 111. — 
die ed wider Willen der Neltern geworden, können von ben 
Aeltern gefordert werden; 28, 122 f. — M. thun, was der 
rechte Glaube Niemand dringet zu thun; 1, 248. — M. werz 
den viele, weil man ihnen feine Werfe der Liebe erweifen will; 
13,.129. — ihre Stand ift nicht Beffer denn andere Stände; 
7, 102. — ihre und der Nonnen Mütter wurden glücklich 
gepriefen; 57, 367. — benfelben Hilft ihre Merk nichts, ſon— 
dern allein der Glaube an die Auferftehung Ehrifti, das iſt 
ihre Frucht und Nutz; 12, 175. — ob diefelben ihr Ge- 
lübde zu halten Haben; 14, 133 f. — ob fle pflichtig find, 
ihre Gelübde zu halten, da fie Gott nicht geboten hatz 10, 
416 ff. — was fie für einen Abgott haben; 36, 269 f. — 
welche dies in chriftlicher Meinung werben; 10, 420. — wie 
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weit fie an ihr Gelübde gebunden find; 20, 59 f. — wie 
unvein und unkeuſch dieſelben gelebt haben; 20, 48. — mie 
fie fih in Beziehung auf die Ehe verhalten können; 28, 223 f. 
262 f. — wie unfelig der Mönch- und Nonnenftand iſt; 20, 
80 f. — daß der Mönche und Nonnen Werke alle vergeblich 
und verdammt feien; 13, 159. —. daß fie wieder weltli 
werben fönnenz 10, 433. — Mönch oder Pfaff fol nicht 
werden, wer nicht predigen will und dazu kann Helfen, und 
warum man ed gewöhnlich wird; 17, 102 f. — Kinder 
Mönche und Pfaffen werden zu lafen, galt im Papſtthum 


“ für den größten Gottesdienſt; 59, 295. — Mönche und 
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Mfaffen Halten ihre Gefete und Statuten Höher als bie 


Liebe; i4, 129. 142. — herrfchten mit einem Kleinen Zettel 
über Fürften und "Herren; 40, 58. — find ihres Standes 
halben abtrännige und verleugnete Chriſten; 16, 33. — thun 
feine rechtfchaffenen Werke, weil diefelben ohne Glaube und 


' Liebe gefchehen; 43, 352. — waren dem ehelichen Leben der 


Familien nachtheilig; 59, 236. — wiffen nichts vom Kreuze 
Chriſti und ſchreien wider die, welche es predigen; 20, 317 ff. 
— wurben troß ihrer Frevel reichlich verforgt; Al, 132. — 
warumihr Stand ein irrthümlicher ſei; 14, 144. — wie 
der Mönche und der Pfaffen Stand anzafehen iſt; 39, 243. 
— wie fie aus den Kirchen und Klöflern Mördergruben ge: 
macht haben; 13, 256 f. — Mönde, Nonnen und PBfaffen 
fönnen mit ihrem Glauben und Werk andern Leuten nicht 
helfen; 13, 296 ff. — fi? und die Einftedler find die Berg- 
pfaffen in der Synagog; 28, 130 f. — Mönde und Schwär- 
mer heben wider Chriſti Wort und Beifpiel die ordentlichen 
Stände auf; 18, 84f. — Mönchsbücher und ſchlechte Mönchs— 
kibrareien zeigen deutlich den Verfall der Sprachen, befonders 
der Iateinifchen; 22, 195. — Möonchs- und Sophiſtenbücher 
ſind die Schuld, daß wir allenthalben Lehrer und Meifter 
hatten, welche ſelbſt nichts Eonnten, noch etwas Gutes und 
Rechtes zu lehren vermochten; 22, 196. 


Möncherei und Nonnerei iR ein teuflifh Ding; 29, 105. — 


bie. ganze Möncherei und Nonnerei ift nichts denn ein lügen- 
hafter Schein eines geiftlihen Lebens; 29, 11 f. — die 
Möncherei ift wohl zu nennen ein hölliſch Giftküchlein; 31, 
279 f. — _diefelbe if ein gottlofer Stand, als der ftrads 
wider Gott ift, beide an Lehr und Keben; 60, 341. — ift 
nichts anderes denn eitel Traumlehre wider Chriſtum; 50, 
34 f. — iſt eine Verleugnung Chrifti; 60, 352. — ift zur 
Mebung chriſtlicher Tugenden nichts nüße und hinderlich; 9, 
287 f. — gibt vor Gott fein Verdienſt; 46, 64. — Hilft 
nicht in dad Himmelreich; 43, 336..— Hilft nicht zum Heil; 
1, 153. 162, — kann nicht helfen aus dem Tode; 14, 118. 
— muß bleiben, folange die Welt ftehet, obwohl mit andern, 
neuen Namen und Werfen; 43, 323, — nimmt nit den 
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Zweifel, ob man recht bete; 9, 298 — Moͤncherei und 
Drden find eitel Ootiesläfterung; 45, 34. — Möncherei 
ſtrebt firad3 wider Gottes Ordnung; 60, 332. — wird 
durch den Artikel von der Rechtfertigung geftürzt; 60, 348. 
— wurde der Taufe gleihgehalten; 60, 340. — fie für ein 
vollfommen Stand Halten ift dreifach Lügen und Läflerung; 
31, 295 f. 300. — daß fie fein Heil und Ruhe fchaffe, 
bezeugen die heil. Bäter Bernhard, Auguftin ꝛc.; 31, 287 ff. 


— auf fie foll man fein Vertrauen feben, als ob man da= 


durch ſelig würde; 46, 244. 260. — um fleift es ein feind- 
ſelig, verflucht Leben; 49, 315. — was in den Gelübden 
derfelben der Hauptarenel iſt; 31, 293 f. — wie fie aufge- 
fommen und wofür fie zu halten iſt; 31, 282. — wie irrig 
fie als ein Göher, edler, vollfommener Stand gerühmt werde, 
denn der gemeinen Chriften; 12, 123. — woher fle ihren 
Ursprung babe; 60, 345. — Warnung vor Mönderei, in 
guten Erempeln aus den vitis patrum; 1, 251. 

Mönchiſche Heiligkeit ift sor der Welt hochgehalten, vor Gott 
nichtig; 15, 378 f. 

Mönchskalb zu Freyberg, desfelben Deutung; 29, 9 ff. 


Mönchs- und Kloftergelübde, durch diefelben wird Ehri- 


ſtus verleugnet; 28, 188 f. 


Mönhsgüter und Stifter, wie diefelben zu Nug und From⸗ 


men der Chriſtenheit ſollen angewendet werden; 22, 107 f. 

Mönchskappe wurde oft Chruſt Blut verglichen und vorge— 
zogen; 60, 351. 354. — Mönchskappen koͤnnen nicht fromm 
und ſelig machen; 45, 240. 


Mönchsleben Hat guten Schein, aber nicht Gottes Wort 


und ftiftet nur Abgstterei; 36, 255. 259. 269 f. — mit 
demfelben wird nicht Gott gebienet; 5, 135. 146. 161 f. — 
was der Papft von demfelben vorgibt; 46, 228. 

Mönchsiehre läſtert in jedem Buchftaben Chriftum; 24, 43. 

Mönchsleute Handeln in ihrer falfchen Heiligkeit wider 
Gottes Gebot; 21, 53. 

Mönchsorden, woher diefelben fommen, 15, 348 f. — fie, 
Baften und andre gute Werke verfhaffen nicht die GSeligfeit, 
fondern allein Gottes Gnade und Barmherzigkeit durch den 
Glauben in Chriftum; 16, 137. — fie und ihre Negeln 
find nichts und Helfen nichts in Todesnoth; 34, 176. — 
neue Moͤnchsorden und Sekten zu beftätigen muß dem Papft 
verboten werden; 21, 320. — biefelben haben den Schein 
eines geiſtlichen Lebens und ift doch nicht3 dahinter; 21, 320. 
— ftellen fid) über einander; 33, 241 f. — diefelben fänmmt- 
lich in Verſen befchrieben; 29, 360 ff. 364 ff. 

Mönchsſtand iR ein ungsttlih und lauter Menfchengedicht, 
das feinen Grund in der Schrift hat; 23, 209. — gegen 
denfelben wurden die Pflichten gegen Vater und Mutter ger 
ring geachtet; 36, 109, 
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Mönchstaufe, was biefelbe iſt; 16, 114. — wie hoch die— 
felbe gerühmt und ausgebreitet wurde; 31, 279 f. 282. 
284 f. — diefelbe der Taufe Chriſti vergleichen ift Gottes- 
läfterung; 31, 282. 

Mönchsthum, vie Papiften jagen duch Klöfterei werde man 
fo rein ald ginge man aus der Taufe hervor; 26, 17. 

Mönchswerke find nicht Heilige Werfe, da fie nicht na 
Gottes Wort gefhehen; 4, 302. 339 f. 344. 

Möndhsweien, im Anfang ifis wohl ſchön anzufehen gewe— 
fen, aber es wird zulegt zumal ein greulich ungeheure Ding 
daraus; 25, 33T. — Mönchs- und Nonnenwefen wird um— 
geſtoßen durch den Spruch: wer nicht glaubet, wird ver- 
dammt; denn er ftößt wider alle Lehre von Menfchenwerfen 
und Menfchenkräften; 12, 159. : 

Mond und Sterne, wie an denfelben Zeichen des jüngften 

Tags gefchehen werben; 10, 56 f. 

‚Monica, St. Augufini Mutter, Hat neun Jahre um ihren 
Sohn geweinet und wurde hernach über Hoffen und Gewar- 
ten erhöret; 11, 227. — befehrte ihren heidnifhen Marn 
durch ihr chriſtliches Verhalten; 13, 77 f. — befehjrete ihren 
Mann und darnach auch ihren Sohn; 51, 428. — 52, 119. 
— ſuchte immer Frieden zu fliften; 43, 50, — trug im 
Hemde Eſſen und Trinfen auf die Gräber; 45, 13. — mie 
fie einmal fi empor über der Erden deuchte, als fie Chriſti 
Gnade betrachtete; 16, 253. — begehrt auf ihrem Todbeft, 
dag man ihrer gedenken wolle bei der Mefie; 27, 165. 

Monkinder find der Mutter eine große Beſchwerung; 57, 
242. 


Mord Fommt aus einem böfen Herzen; 15, 282. — foll mit 
dem Leben beftraft werden; 33, 205 f. — Gott läßt feinen 
Mord ungerochen und läßt der Seinen Gebet nicht verachtet 
fein; 26, 71. — ded M. vermag fich nicht zu äußern, wer 
nicht aus Gott wiedergeboren wird; 13, 126 f. 135. 

Mörder heißen billig alle die, welde in Nöthen und Gefah— 
von Leibes und Lebens nicht helfen; 21, 67. — Strafe der: 
felben am jüngften Tag; 21, 67. — wie greulich viefelben 
im Gewiſſen geftraft werden; 33, 139. — wie ein folcher 
iſt felig geworden nach einer alten Gage; 44, 227. 

Mördergrube, in wie fern die Juden den Tempel dazu 
machten ; 5, 13 f. . 

Morgenröthe, der lieblichſte Theil des Tages und Bild ver 
Predigt des Evangelii; 7, 29. i 

Morgenftern, Gregor, demſelben ftellt Luther ein Zeugniß 
aus über Herfunft und Aufführung ; 53, 212. 

Morija, was diefes Wort bedeute; 34, 1. 28. — 64, 6.9. 
— bebentet eine Erzeigung ; 64, 6. 

St. Moriz wollte mit feinen Gefellen nicht wider hie Chriften 
kaͤmpfen; 31, 120. 


————n 
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Morus, Thomas, ob derſelbe um des Evangeliums willen 
a 2 von England getöbtet worden fei; 61, 365. 
Moſes, verfelbe ift die Quelle aller Propheten Bücher, ja auch 
des ganzen N. Teſtaments; 63, 377. 379. — 56, LXXI. 
— if die Duell und Brunn, darans die andern Propheten 
geflofien find; 47, 268. — ift ein Brunn aller Weisheit der 
Propheten; 63, 22. — iſt ein groß Erempel des Gleußens; 
35, 44. — ift alfein dem. jüdifchen Volk geben und geht 
uns Heiden und Chriſten nichts an; 29, 150 f. 155. — if 
nur den Juden zum Lehrer gegeben, nicht der ganzen Welt; 
35, 187 ff. — if in allen feinen Geboten nicht von uns 
allen zu halten; 35, 187. — ift mit feinem Gefek durch 
Chriſtum aufgehoben ; 29, 323. — ift blos dann unfer Ge— 
febgeber, wenn er gleichflimmt mit dem Neuen Teftament und 
dem natürlichen Geſetze; 33, 9 f. — ift der höhefte Predi- 
ger des Gefebes, aber fein Brediger für arme Sünder; 1, 
135 f. — ift mit feinem Geſetz ein Henfermeifter; 58, 277. 
— M. if ſchrecklich, Chriſtus freundlich; 38, 288. — führet 
feintlich viel Worte; 33, 183 f. — gehet den äußerlichen 
alten Menſchen an; 13, 40. — geht uns nur foweit an, 
‚ als er mit dem natürlichen Gefe& übereinfommt; 36, 2. 33. 
40. 56. — geht uns nur foviel an, dag wir feine Prophe⸗ 
zeien und Exempel anfehen, nicht feine Gebote; 35, 189. 
191 ff. — gilt nur zu einem Erempel und wo er ein Evan- 
geliſt und Prophet iſt; 36, 38. — hat groß Seufzen gehabt 
im rothen Meere; 59, 20. — hat ein unwillig, hartnädig, 
halsſtarrig Volk regieren müffen; 35, 345. — hat das rechte 
Himmelbrod nicht gegeben; 47, 264 ff. 273 f. — lehret, 
wie man in der Welt Ieben und ein fein züchtig Leben füh- 
zen möge; 47, 269. — Ienfie und führte das Gefeb ach 
der Liebe; 14, 130 f. 141. — ſchmückt die zehn Gebote, 
die allem Volk gehören, den Suden fein in feine Zeitz 31, 
441 fi. — foll außer Ehrifto fein Werf üben; 13, 41 f. — 
er, der einen feinen, flarfen Glauben hatte, ſtrauchelt und 
fallt; 14, 224. 232. — weiſet auf den fünftigen Meſſtas, 
Chriſtus Jeſus, Gottes des himmlifchen Vaters Sogn; 16, 
132. — wollte die Leute furzum fromm oder tobt haben ; 
13, 134. — feine Xeltern und fein Geſchlecht und deren 
Glaube; 35, 39. — fein Amt ift ein Eöftlih Amt und ſe— 
lige Predigt; 46, 80.. — fein Amt währet nur bie auf 
Chriſtus Zeit; 36, 38. 40. — 63, 20. — fein erſtes Buch 
ift ein Hauptfpruch und Predigt von Chriſto; 35, 190. — 
ift faft das edelſte Buch des alten Teflamentes, reich an Exem⸗ 
peln des Glaubens und der Liebe, an Figuren unjers Deren 
Ehrifti und feines Reichs; 34, 369. — 35, 1 f. — Moſes 
Geihleht und Stammregifter; 35, 125. — feine @ebote 
find den Menfhen auch yon Natur in das Herz geſchrieben 
3 i 


Ar find darum zu halten; 33, 12 f. 19. — feine Moral- 
Feſetze Hat Gott in die Natur gepflanzt, darum find fie zu 
halten; 58, 269. — feine Gefege find von dreierlei Art; 
63, 13. — fein Gefeß ift fehr alt und ſchon bei den Bätern 
‘ gehalten; 34, 263. — ift viel aus den Hiftorien der Patri⸗ 
archen genommen; 33, 186 f. — iſt nur den Juden gege— 
ben; 41, 336, — feine Geſetze ſind alle gegeben bis auf 
Chriſtum; 51, 51. — fein Gefeb fol nur dauern bis zur 
Aukunft des Mefftas, nicht ewig; 31, 430 fi. 439 f. 445 f. 
— feit Gefeb bindet die Heiden und Chriſten nicht, fondern 
allein die Juden; 33, 8 ff. — fein Gefes ift jeßt aufgeho— 
ben und darnach if} weltlich Negiment nicht zu meiftern; 40, 
300 ff. — feine Klarheit höret auf durch Chriſti Klarheit; 
63, 19. — des Mofes und der Iöraeliten Lokgefang nad 
der wunderbaren Durhführung duch das. rothe Meer, 35, 
281 ff. — Mofis Predigt ift nöthig zur Zucht und Richt 
ſchnur göttlichen Xebens; 1, 136. — feine Predigt vom Sir 
nai if viel anders denn der Engel Predigt vom Heiland; 1, 
234. — ſein Regiment ift ein Fürbild des Reiches Ehrifti ; 
64, 20. — aus ihn haben alle Bropheten ihre Bücher und 
Schriften gefponnen, auch) wäre ein ganz Neu Teſtament aus 
ihm zu machen, wie Chriftus und die Apoftel zeigen; 3, 
338. ff. 343. 345. — aus ihm läßt fih ein fein Regiment 
ftellen; 33, 11 f. — aus ihm etliche Gefege in weltlichen 


Sachen nehmen wäre gut; 29, 157. — in ihm iſt der Haupte ° 


ſpruch die Verheigung von des Weibes Samen, weicher der 
Schlange den Kopf zertritt ; 3, 343. — in ihm find aud) 
Verheisungen und Zuſagen Gottes von Chriſto enthalten, die 
alle Menſchen angehen; 33, 13 ff. — in ihm find viel gute 


Stüde enthalten, aud) zum Erempel und Lehre; 29, 157 f. 


— in ihm find ſchöne Exempel des Glaubens‘, der Liebe 
und des Kreuzes, uud ebenfo Exempel des Unglaubens und 
feiner Strafe; 33, 19 f. — mit welcher Gewalt er. fein 
Amt treibet und ausrichtet; 63, 17. — mit allen feinen 


Gefrhichten und Bildern deutet er auf Chrilus; 46, 348. 
— mit feinem Briefterifjum und ganzem Gefege follte er 


aufhören, wenn Chriſtus kommt; 40, 137. 146. — nad 
feinem Gefet find die Chriften nicht zu regieren, fondern nad 
dem Evangelivo; 53, 295 f. — über die Geltung der Mo- 
faifchen Rechte Schreibt Luther an Kurf. Friedrich; 53,244. 
— unter den Moſes gehört der muthwillige Böbel und das 
halsſtarrige Boll; 13, 41 f. 51 f. 5% — jüdifche Lügen 
yon Mofes, feine Erziehung und Leben am Hofe Pharaos 
und fein Verlaſſen desfelben ; 35, 42 f. — wer ein Geſetz 
desjelben ald nöthig zu Halten macht, muß fie alle halten; 
29, 152. — wer ihn annimmt in einem Gebot, muß Ihn 
ganz annehmen; 33, 9 f. — wer auf. dem Stuhl vesfelben 
ſitze; 28, 338. — mo fein Geſetz und Natur-Geſetz ein 


eh a — 


Ding find, da bleibet das Gefeke und wird nicht aufgehoben 
äußerlich ; 29, 156. — ob mit ihm Gott ober ein Engel im 
feurigen Buſch geredet habe; 35, 63 f. — ob er mit Recht 
den Aegypier erichlagen babe; 35, 45 f. — ob mar feine 
weltliche und politiiche Geſetze zu halten ſchuldig fei; 58, 
269. — marum er Aarons Gott heiße; 35, 105. — warum 
Gott ihn hat predigen heißen, da doch Gott Pharaos Herz 
verſtockte; 35, 140. — warum er feine Gefeke fo unordig 
unter einander wirft; 63, 14. — warum er einerlei Geſeß 
fo oft wiederholetz 63, 15. — warum fein ertes Buch nicht 
allen zu lefen gegeben wurde; 33, 23 f. — warum man ihn 
fleißig Fefen ſollz 35, 192 f. — was fein Name bebeite ; 
‚38, 171. — 64, 15. — was feine Grretfung und erfte Ge— 
ſchichte für eine heimlige Deutung Habe; 35, 52 ff. — was 
er in feinen Büchern Ichret; 63, 9 ff. — was in ihm die 
‚ höchften und größten Stüde find; 14, 3. — was feine erſte 
Tafel gebiete und in fi fafle; 20, 229. — was feine an- 
dere Tafel gebiete; 36, 100. — was feine Wunderzeichen 
für eine heimliche Deutung haben; 35, 112 ff. — was Mor 
ſis Dede ift; 64, 234. — welche Hindermig und Gebrechen 
er in feiner. Sprache hatte; 35, 101. — wie er wunderbar 
von Gott erhalten und zum Netter feines Bolfes gemacht 
wird; 35, 36.7. 41 ff. — wie er in Mitian ſich aufhält 
und was er daſelbſt erfährt, 35, 49 ff. 62 f. — wie und 
warum zu ihm Jethro mit Zipora in der Wüfte kommt; 
35, 366 ff. — wie er von Jethre nach Xegypten zurückkehrt 
and was ihm da begegnet; 35, 106 fi. — wie er berufen 
wird, der Jfraeliten Führer aus Aegypten zu fein, und wie 
er ſich dabei verhält; 35, 56 ff. 71 ff. 100 fi. — wie er 
mit Aaron zu Pharao geht und fein Amt der Erlöfung an- 
greift und führt, 35, 115 ff. 127 ff. — wie er bet Pharao 
Wunder thut, und wie feine Wunder gegen die der Zaube— 
‚zer gehen; 35, 142 ff: 146 ff. — wie er bei der Ausfüh- 
zung der Söraeliten durch den Glauben am Worte Gottes 
Bing; 46, 304 ff. — wie er ald Regent das weltliche 
Schwert führet; 13, 131. — wie und wann er feine Ger 
feße aufgeſchrieben; 56, 170. — wie er von der Schöpfung 
und den Erzväterm habe ſchreiben können; 57, 226 f..253. 
— man von feinem Angeſicht die Dede thue; 27, 267. 
— wie er Pharaos Gott heißen Eonnte; 35, 130 ff 133 f. 
— wie er von dem Herrn Chriſto gemweifjaget und gefhrier 
ben hat; 19, 94. — wie er von der Auferftehung der Tod- 
ten und von Chrifto zeuget; 11, 244 ff. — wie er zum Evan- 
gelio führet; 36, 316. — wie zwifchen ihm nnd Ehrifto zu 
unterfheiden iſt; 35,-188 ff. — wie er ein guter Chrift iſt 
und mit Paulus und dem ganzen neuem Teftament flimmel; 
37, 72. 75. 82. — ein Unterriht, wie Mofes zu lehren 
iſt, und wie Chriften ſich im denſelben ſchicken follen; 33, 
3 % 


a. 


3. 20 f. — wie er zu Ichren und dem Volke vorzutragen 
ſei; 36, 2. 38. — worin er und nüslih If und warum er, 
zu prebigen ‚und zu leſen iſt; 33, 105. 14 ff. 19 fe — 


\ 


wie er recht zu brauchen iſt; 33, 20 f. — worin der Inhalt 


des erften Buchs Mofts ftehet; 33, 22. — wozu fein Amt 
noth und nüße tft; 63, 16. 20. — wozu Mofes oder Geſetz 


den Ehriften dienetz 13, 41 f. — wozu er durch Wunder 


zeichen von Gott in feinem Beruf beftätigt wird; 35, 99 F. 


4127. — Lutherd Predigten über das erſte Bud Mofid; 


Beranlafjung und ältefte Ausgaben derſelben; 33, 1 ff. — 
Summa-des andern Buchs Mofis; 35, 2. — Auslegung 
Luthers über etliche Kapitel des andern Buchs Mofis; 35, 
1 f. — Auslegung über das Lied Moftd Deuteron. 325 
Entftehung und ältefte Drude diefer Schrift; 52, 400 fi. 
— Inhalt des fünften Buchs Mofis; 36, 165. 168. 218. 


388. — Auslegung über etlihe Kapitel des fünften Buchs 
Mofis, Einleitung und Borrede dazu; 36, 164 f. — V. Mofe; 
23, 25. auf die Neformationgzeit angewendet; 25, 11. ° 
— Randglofen 2. über das erſte Buch Mofe; 64, 1 ff. 
— Nandglofien 2. zum zweiten Buch Mofe; 64, 15 f- — 
Randglofien 2. zum dritten Buch Mofe; 64,.25 ff. — Rand: ° 


glofien &. zum vierten Buch Moſe; 64, 32, — Randgloſſen 
8. zum fünften Buch Mofe; 64, 37 ff. — Mofes und fein 
Gefetz weiſen und führen auf Chriftun; 47, 267 ff. 272. 


— er und die Propheten Ichren den einigen Weg, der ewi⸗ 
gen Berdanmniß zu entrinnen, und was diefer ſei; 4, 195 ff. 


198. — feine Bücher und die Propheten find auch Evange- 
lium; 51, 346..348. — 52, 29. — in ihm und den Pro— 


pheten Hören wir nicht. Gott felber reden; 47, 357. — er 
und die Väter in der Kirche Tönnen nicht Das ewige Leben 


geben; 47, 272. 


Muͤhlhauſen, dem Rath daſelbſt fendet Luther auf Befehl 
des Kurf. Johannes einen Prediger; 53, 382. — den Rath 
und die Gemeinde dafelbft warnt Luther vor Thomas Mün- 


zer; 53,253. f. 


Muhlphort, Hieronymus, Stadtvogt zu Zwickau, demfelben | 


dedicirt Luther feinen Sermen von der Freiheit eines Chriflen- 


menfhen; 27, 175 f. — demfelben überfendet Luther feine 


Schrift: von der Freiheit eines Chriftenmenfchen ; 53, 54. 
Mühfelige und Beladene, diefelben ruft der Herr alle zu 


fh, um fe zu erquicken, und wer diefelben find, und wie 


das geſchieht; 15, 278 ff. — wie der Hert diefelben zu ſich 
> Iodet und im Heiligen Sacrament erquidet; 17, 71. — bie: 
felben will und kann Chriftus allein erquicken, Werke thun 
es nicht; 16, 284 ff. 291. — diefelben werden von Chrifto 
getröſtet und erquidi; 6, 172. 
Müller, Kafpar, Mansfeldiiher Kanzler, wird von & in 
Krankheit getröflet; 55, 67 f. \ 


— 


Münſter, dem Rath daſelbſt bezeugt L. feine‘ Freude über 
die zu Stande gefommene Reformation und warnt vor den 
Saframentizern; 54, 345 f. — wie Luther von dem Für- 
nehmen der Wiedertäufer dafelbit urtheilt; 63, 337 f. — 
Borrede 2. zu der Schrift: Auf die neue Zeitung von Mün- 
fter 1535; 63, 336 fi. i 

Münfterberg, Urfula, Herzogin von M., derſelben chriſtlich e 
Urſachen des verlafjenen Kloflers zu Freyberg, mit Luthers 
Fachſchrift 1528; 65, 131. ' 

Münzer, derfelbe will ausrotten, was nicht heilig ift; 16, 
245. — wollte das Regiment angreifen und die Gottlofen 
ausrotien; 19, 267. — wollte aus den Chriften Juden 
maden; 33, 3. 8 ff. — glaubte, daß alle Gottlofen follten 
vertilgt werden; 45, 111. — wie es ihn in den greulichen 
Irrthum brachte, daß er das Wort Gottes nicht recht unter⸗ 
ſcheidete; 19, 237. — verkleinerte vie Autorität und Herr— 
lichkeit des mündlichen Worts und feste verkehrt Stufen des 
Chriſtenthums; 61, 63 f. — wie er förmlich Aufrufe an- 
richtete und was er prebigte; 53, 257 f. — perübte Un- 
zucht; 61, 56. — Hat unter Gottes Namen dur den Teu— 
fel geredet; 65, 14. — berfelbe verführete die Bauern; 
65, 20. — Handelt willführlih und kühne mit der heiligen 
Schrift; 46, 266. — rühmete, dag Gott mit ihm redete; 

s 48, 307. — fein Irrthum mit dem Ziehen des Vaters; 
47, 348. — wie Luther von ihm denkt; 53, 306. — wider 
ihn teat Luther ungern auf; 61, 68. — vor ihm warnt 
Suther den Rath und die Gemeinde zu Mühlhaufen; 53, 


253 f. — feinem und der Schwärmer Aufruhr müfjen bie 
Fürften wehren; 53, 256 f. — denſelben hat Gott mit 
feiner Kraft befeitigt; 6, 81. — wurde mit feinen auf- 


rührifchen Propheten wegen feiner Hoffart von Gott geflür- 
zet; 9, 57. — litt großen Dur vor feinem Tode; 38, 
225. — eine ſchreckliche Geſchicht und Gericht Gottes über 
Thom. Münter, von Dr. Luther herausgegeben 15245 69, 
12. — wie fein Geift fortlebt in den Schwärmern; 30, 
150, — er und Karlfladt ıc. find lauter Teibliche Teufel; 
61, 91. 
Murnar, Emfers Gefell, wird zugleich mit, Emfer von 
SE abgefertigt; 27, 298. ff. — ein Reim über denfelben; 
Murren wider Gott, wie das geſchieht; 9, 195. 
Muſika ift eine jchöne, liebliche Gabe Gottes; 62, 111. — 
ift eine der fchönften und herrlichſften Gaben Gottes und eine 
feine Kunſt; 62, 307 ff. — erquickt betrübte Herzen und 
macht die Lente gelinder; 62, 308. — Lob derfelben; 56, 
295 f. — warum man fie nicht verachten ſolle; 62, 311. 
— vor ihe flieht der Teufel und fie ift ein herrlich und gött— 
lich Geſchenk; 60, 60. — fie muß son den Zürften erhalten 


a 


werben; 62, 308, — Mufifa und Ritterſpiel find nützliche 
Yebungen; 62, 339. — Luthers Tiſchreden von ihr; 62, 


307 f. 

nacht ven Leib ſtark; 34, 203. — an demfelben iſt 
viel gelegen; 35, 297 f. — fröhlichen ſoll der Chriſt wi- 
der alles Leiden Haben; 1, 269. ; 

Myconius, Friedrich, demfelben ſchreibt ©. uber einen 
von Amtleuten verfolgten Prediger; 54, 200, — ©. 
Mecum. 

Myrrhen, was dies iſt und wie wir ihm Chriſto opfern; 15, 


217 f. — opfern bedeutet bekennen, daß Chriſtus geſtorben 


und doch unverweft geblieben fei, das ift, daß der Tod im 
Lesen überwunden fei; 10, 448 f. 

Myrte, was diefelbe für ein Baum ift und was fie bedeute; 
42, 142. 163. 

Myfteria, in allen werden vornehmlich zwei Dinge angezeigt, 
das Evangelium und der Glaube, das ifl, was man predigen 
und was man glauben joll; 10, 134, — diefelben freiten 
nicht, es müffen dazu öffentliche Sprüde fein, die Härlich 
die Artikel des Glaubens anzeigen; 10, 163. — Myſterion, 
was das Wort bezeichne; 7, 84. 

Nabathei in Arabien, diefelben haben die Undankbarkeit mit 
dem Tode beftraft; 9, 335. 

Nachahmen ohne Beruf iſt ein menfhlig und teufliſch Ding ; 
Hl: — 

Nachbar, an guten und treuen Nachbarn iſt fehr viel gele- 
gen; 41., 162 f. 

Kahdrud, Shändligfeit und Strafwürdigkeit deſſelben; 
7,13 und 14. . 

Nachreden: Gott will geivehret Haben, daß Niemand dem 
andern übel nachrede, wenn er es gleich fchuldig iſt, und 
wohl weiß, vielweniger wenn ers nicht weiß und Alles vom 
Hörenjogen genommen hat; 21, 81. — e3 if furzum ver- 
boten, dem Nächten übel nachzureden; 21, 82. 

Nacht, wie diefelde im der Schrift in vier Theile getheilt 
wird; 37, 425. — die vergangen ift, ift alle Lehre, die 
ei m Evangelium iſt; 7, 29. — bedeutet. oft Trübfal; 

8, ER 

Nächſte find wir alle unter einander; 14, 9. 31 f. — Näch— 
fter des andern ift man zweierlei, entweder allein nach dem 
Namen und mit Worten, oder im Werk und mit der That; 
14, 31 f. — dem Rollen wir helfen mit Leib und Gut 
‚und dem Erempel Chriſti darin nachfolgen; 12, 3207. — 
dem RN. if die Welt zu helfen fohuldig ‚mit Geben, Leihen 
und Verkaufen; 58, 418. — man foll nicht allein nicht 
deſſen Weib und die Seinen ungefhändet laſſen, fondern ihm 
auch helfen, feine Zucht und Chre zu bewahren; 23, 231. 
— dem N. Fönnen wir mit unfern leiblichen und geiſtlichen 


\ 
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Gütern dienen; 15, 423. — demſelben ſollen wir dienen in 
‚ allerlei Dingen, und wie, auch wenn er ſündigt; 13, 23 f. 
— demſelben will Gott ehe gedienet haben als ihm ſelbſt; 
15,.24 fl. — bemjelben dienen und müglich fein gehet über 
Kirchen fiften; 13, 129. — demfelben wird durch Lehre . 
und Gebet der höchſte Dienft und Wohlthat erwieſen; 17,- 
250. — demjelben find wir ſchuldig Rettung feiner Ehre 
und Unfguld, wie wirs gerne ſelbſt Haben wollen; 23, 
234. — bemfelben Gnade und Freundlichfeit zu bewetien, 
werden wir duch verſchiedene Urfachen bewogen; 5, 236. ff. 
— bemjelben ſoll man nichts entziehen, um feinem Geiz Ge- 
nüge zu thun; 21, 88. — demjelben follen wir die Wohle 
that freiwillig anbieten; 14, 9. — demfelben foll man ver 
geben und vergeffen, wenn er uns beleidigt hat; 43, 108 ff. 
— demfelben follen wir feine Fehler gerne und von Herzen 
vergeben; 18, 239 f. — vemfelben follen wir von Herzen 
verzeihen, und uns nicht rächen; 15, 25 ff. — wer bem= 
felben vergibt, welchen Troft der habe; 21, 123. — demfel- 
ben follen wir thun, wie Gott uns getban hat, wenn wir 
Gott treulich Denen wollen; 4, 298. — demfelben follen 
wir thun, wie wir wünſchen, daß andere uns thun, und 
wie das geſchieht; 43, 292 ff. 298 ff. — demfelben feine 
Liebe erweifen wird son Gott geſtraft; 47, 210 f. — den- 
ſelben nennt die Schrift anſer Fleifh, und wie wir darum 
des Nächſten uns annehmen follen in allen Lagen; 15, 
125 f. — daß Man dbenfelben Heben und ihm alles Gute 
erweifen folle; A3, 147 fi. 155 ff. — bdenfelben follen mir 
lieben ald uns ſelbſt; 4, 301 ff. — denſelben lieben heißt 
Gott lieben; 5, 57 f. 59. — denfelben lieben and ihm alles 
Gutes thun, Heißt Gott dienen; 5, 13% f. 136 f. 144 f. 
148. — denſelben ſollen wir nicht richten, ihm vergeben, 
rathen, helfen und wohlthun; 13, 73. — denſelben fol man 
nicht verachten; 5, 24. 27. 37. — wir follen ihn in Kranf- 
heit und Noth geradefo pflegen, als wäre er Chriſtus ſelbſt; 
22, 332 f. — wer im Leibes Noth und Gefahr ihn verkißt, 
dem werben fih die Verheißungen Gottes, die auf rechter 
‚Hülfe ruhen, in eitel Drohung verwandeln; 22,. 331. — 
Nächſte und Arme, viefelben muß man mehr ehren ald der 
Heiligen Reliquien; 15, 459. — des N. follen wir und 
annehmen mit allen unfern Gütern und mit Allem, was wir 
vermögen; 15, 127. — feine Gebrechen tragen ift eine 
"Gabe Gottes; 7, 58. — feine heimlihe Schande follen wir 
zudeden, aber die öffentliche nicht ungeftraft Yaflen; 33, 
219. — die Liebe des Nächten if befümmert und tragt 
Beide um Anderer willen; 34, 34. — wird durch felbiter- 
wählte Werke verdrängt und zunichte gemacht; 42, 264 f. 
— ber ganze hriftliche Wandel gegen den N. ift in ber Lin— 
digkeit begriffen; 7,118 f. — an dem Naͤchſten müſſen wir 
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Schwächen und Gebrechen tragen lernen, nicht feine Gaben 
gering ſchätzen; 43, 266 ff. 271. — am der Noth und Ger 
fahr desfelben in geiftlichen und leiblichen Dingen ſich freuen, 
ift die größte Bosheit; 13, 281 f. — durch degfelben ge= . 
ringe und elende Geftalt follen wir mus nichts irren lafien 
ihm zu Helfen; 15, 214. — gegen denfelden follen wir nicht 
fälfchlich, ſondern treulich und wahrhaftig handeln; 4, 345 ff. 
367. — gegen denfelben follen mir Alles zum Beſten wen- 
den; 43, 52. — nad der Schwachheit desfelben follen wir 
uns lenfen; 28, 209 f. 254. — nach feiner Sitte follen 
wir ung richten; 33, 395. — nad) welcher Richtſchnur ein 
jeglicher mit dem N. handeln follte;s 20, 106 f. — wann 
es recht iſt, denfelben ſtrafen und ſchelten; 13, 152 f. — 
was wir demfelben thun, thun wir Gott und Chrifto felbit; 
15, 213 f. — was wir bemfelben an Liebe erweilen, ift 
alles ChHrifto gefchehen; 18, 216 f. — wer demjelben nicht 
dienet, macht ſich felbft eine Hölle auf Erden; 5, 138. 
149. — welche Werke der Liebe man demfelben in zeitlichen 
Gütern und Nothdurft des Leibes erzeigen foll; 13, 60 fi. 
— wer unfer N. iſt und tie wir und gegen ihn verhalten 
follen; 5, 52. 59 f. — wer unfer Nächſter heißet; 14, 9. 
31. — du follft den N. lieben als dich felbft, was dies in 
fich faffe und wie es ein fein edles Gebet ſei; 8, 65 ff. 
68 F. — wie gegen den N. der Chrift ſich Halten folle; 
19, 329. — wie man leben foll gegen den Nächſten; 40, 
262. 276. — wie man gegen den N. Gelindigfeit üben 
tolle; 7, 111. 115 ff. — wie man ſich gegem denfelben ver- 
halten fol, wenn man Böfes von ihm weiß; 34, 254. — 
wie man gegen feine Sind und Lafter ſich halten fol; 36, 
140. — wie man ihn richten und ftrafen folle um feine Feh— 
Ver, und wem dasfelbe zuftehe; 43, 273. 277. — wie man 
gegen ihn das Boͤſe fagen folle, um ihn zu beſſern; 43, 
53. — wie man feine Sünden deren fol; 13, 27T f. — 
wie und worin man ihm feine Sünden vergeben fol; 43, 
190. — wie wir ihn sieben als uns ſelbſt; 44, 187. — 
tie wir ihm im aller Leibes Noth und Fahr zu Hülfe fom- 
men follen; 22, 325 f. 327. — wie wir ihm begegnen und 
ihm vergeben follen; 14, 237 ff. — wie wir gegen ihm mit 
dem zeitlichen Gute bandeln follen; 13, 67 f. — wie mit 
feinen Gebrechen im Glauben und Mandel und feinen Sün- 
den die chriftlihe Liebe handle, und warum fie dieſelben 


tragen müfle; 7, 39 5.53 f. — wie wir ung gegen ihn 
verhalten follen, wenn wir ihn fehen vom Glauben fallen, 
ober irren und fündigen; 12, 170. — Womit man ihm den 


größten Dienft erweifet; 11, 319 f. — es ift nicht Alles 
Dienft und wohlgeihan dem Nächten, was man Heißt Dienit 
und wohlgethan; 23, 287. 

Nägelmaal Chrifti, wie diefelben geweſen, als Chriſtus dem 


in ME 


Thomas erſchienen, bleibe eines jeben Andacht zu bedenken; 11, 


351. — was von deren Beichaffenheit zu Halten ſei; 3, 378. 


Naema hat den Schmuck aufgebraht; 33, 143, 146. 


Nähren fi mit feiner Hände Arbeit, welcher Segen darauf 


ruhei; 16, 180. 
Nahum, wann derfelbe gelebt, und was er gepredigt hat; 
63, 83. — Borrede 2. auf den Propheten Nahum ; 63, 83. 

— Randglofjen 2. zum Nropheten Nahum; 64, 166. 


Rain, die Auferwedung des Sünglings dafelbft, was Die 


heimliche Deutung der Gefchichte derfelben fei; 14, 105 ff. 
115 ff. — was Diefelbe uns lehret; 6, 470. 

Name Gottes, wozu er uns geoffenbaret if; 21, 45. — 
fol flets zu feiner Ehre angerufen und alles Troftes fich zu 
demfelbigen verjehen werden; 21, 45. 46. — Aurufeng deſ— 
felben in plöglihen Unfällen Kilft oft; 21, 46. — was es 
heiße Gottes Namen heiligen; 21, 113. — wie berfelbige 
geheiligt werde; 21, 45. 113. — ift an ihm felbit heilig 
und wirb nicht durch ums geheiligt; 21, 168. — wie der— 
felbe in den Kindern Gottes wirfe und geheiliget werde; 
21, 170. — warum die Heiligung des Namend Gottes bie 
erfte Bitte im Baterunfer feiz 21, 179. — den Namen 
Gottes zu heiligen und zu ehren follen wir von Tag zu Tag 
mehr lernen; 21, 176. — ter Name Gottes wird in und 
nicht allein mit vem Mund, jondern auch mit allen Glied- 
maſſen Leibs und der Seele geheiligt und fol in uns Fein 
anderer Brauch fein, als ver des Namens Gottes; 21, 170. 


— derfelbe wird nie genugfam geheiliget; 21, 17%. — wer 


venfelben genugfam Heiligen fönnte, brauchte Fein Baternofler 
mehr zu beten; 21, 175. — zweierlei Weife, wodurch der= 
felbe unter uns entheiligt wird; 21, 113. — derfelbe wird 
durch Stehlen und Rauben verunheiliget;z 21, 171. — ob 
Unterlaffung der Heiligung defjelben Todfünde feiz 21, 177. 


— den Namen Gottes mißbrauchen ift die höchſte äußerliche 


Sünde; 21, 44, — wie der Name Gottes gemißbraucht 
wird; 16, 66. — wobei er gemißbrauht wird; 21, 43. — 
auf welche Weife man ihn mißbraudt; 21, 43. — mie ihn 
die Züge und Bosheit zu ihrem Schanvbedel macht; 21, 44. 
— welche Drohung Gott auf defien Mißbrauch gefebt hat; 
21, 44. — wie der Mißbrauch defjelben an dev Welt geftraft 
wird; 21, 44. — daß auf den Namen des eingebornen Soh- 
nes Gottes alles anfommt in diefer Welt, der gepredigt 
wird im Wort und durchs Wort; 4, 129 f. — an den Namen 
des Sohnes Gottes glauben heißt dem Worte glauben, das 
von ihm geprediget wird; 12, 341. — daß wir durch feinen 
andern Namen felig werben ald duch den Namen Jeſus 
Chriſtus; 26, 32. 

Naphthali, was diefer Name bedeute; 34, 153, — worin 
fein, Gad und Affers Segen flehetz 24, 357. 


a 
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Karren, wer von Salomo fo genannt wird; 63, 36. 38 f. 
— mer in der Schrift fo genannt wird; 51, 222. — ein 
Narr gibt oft befiern Nath als viele Weife; 24, 331. — 
Narren handeln und veden oft fehr klüglich; 62, 460. — 
Narren nennt die Schrift rohe, loſe Leute, die nach Gott 
nicht fragen; 37, 119. — Narren vor der Melt werden ge- 
Halten, die fich ſelbſt rihmen; 8, 99. — wie die Korinther 
die N. gerne vertrugen, warum S. Paulus dies ihnen vor- » 

- Halt, und tie fpäter in der Kirche Aehnliches wiederfehrte; 
8, 101 ff. 104 ff. — wer kann einem Narren das 
Maul flopfen, weil das Herz voll Narrheit ſteckt? 24, 297. 

Narrentheidung, was dieſes ift und daß es umchriftlich tft, 
folhe in der Hriftlichen Gemeinde zu treiben; 8, 144 f. 

Naferer, was diejelben gewefen; 34, 360. 

Naſir, was diefer Name bedeute; 64, 32. 

Naſſau, Philipp, Graf von N., demfelben fchreibt 2. wegen 
eines gewünfchten Predigers; 54, 20. — demfelben empfiehlt 
2. den Johann Beyer; 56, 44. 

Nathaniel erfennet Chriſtum für den Meſſias; 46, 148 ff. 
— wie derfelbe zu Chrifto Fommt und wie freundlich der 
Herr mit ihm Handelt; 46, 132 f. 148 f. — redet mit 
— von Chriſto und hat groß Lob bei ihm; 46, 
141 


ENG wornach diefelbe von den Afteologen geftellt wird 

Nation, dentfihe, deren überfchwenglicher Weberflug und Koften 
—* RE dadurch Adel und reiches Volk verarmet; 

359 f. 

Natur, diefelbe kann von der Vernunft nicht weiter erfannt 
werden, denn die Erfahrung oder göttliche Erleuchtung gibt; 
10, 319. — was diefelbe uns fennen lehrt; 57, 128. — 
diefelbe wird durch die Gnade nicht ganz und gar im Men- 
ſchen geändert; 58, 247. — bleibt auch in den Heiligen; 
34, 140. 143 f. — Natur und natürlie Bewegung ver- 
wirft Gott nicht in den Heiligen; 34, 250 f. — Natur und 
natürliche Neigung will Gott nicht brechen in feinen Heili— 
gen; 34, 314 f. — von Natur ift Niemand aus Luft und 
Liebe. fromm; 20, 307. x 

Naturen, die beiden im Chriſto; 7, 183. — die menſchliche; 
7, 185. 186. — die göttlihe; 7, 187. 

Naturkündiger, wie vielerlei deren Streben und Forfehen 
it; 10, 318 ff. 

Natürliche Geburt foll vor der Welt groß geachtet werben 
und iſt wohl zu unterfcheiden von geiftlicher Geburt; 45, 
410 f. 412. 419. — der natürliche Menfch kann nicht rich 
ten und verfiehen die Dinge, fo Gott angehören; 15, 272. 
— was in der natürlichen Kunſt zu wifien genug iſt; 10, 
"322. — das natürliche Fliegen Manns und Weibs ift überall 
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ee und davon von Mojes viel geieintebens 10, 

Naumburger, die im Kapitel dafelbft verlaffen fich auf die 
Macht des Papſtes, der mit ſeinem kleinen Finger färfer 
fei, als alle Fürften Deutihlands; 26, 85. — das Kapitel 
daſelbſt if = aus falfhen Propheten beftehend gu verdams 
men; 26, 79 f. — diefelben haben einen Wolf in den 
Schafatall har Gemeinde Ehrifti dafelbft zum Biſchof erwäk- 
let; 26, 87. 89. — das Kapitel dafelbft ift unkußfertig, 
Halaftarrig und wider den Geift; 26, 91. — ob Kirche und 
Stift dafelbft meineidig feien zu fhelten, dag fie einen andern 
Biſchoff erwählet haben wider des Kapitels Wahl; 26, 94. 
— da das Kapitel dafelbft den Holzweg geht, fo Haben der 
Kurfürft Friedrich und der Herzog Ernft von Sachen, damit 
das Stift unzerriſſen bleibe, als Patrone des Stiftes, deſſen 
Kirche beim Evangelium und anerfannter Wahrheit erhalten; 
26, 104. — 2. enifhulbigt fich bei dem Kurfürften, daß er 
megen Kränflichfeit zur Naumburger Bifchofiswahl nicht 
kommen könne; 55,295: 

Nazaräi, was diefer Name bedeute; 64, 29. 32. 

Nebucadnezar, der große König zu Babel, wegen feiner 
Hoffart gedemüthigt ; 9, 62. 

Nebulo Tulihins, was von befien Bu und Name zu hal- 
ten ift; 65, 206. 209. 

Nehemia, Randgloffen L. zu dem Bud — 64, 64. 

Neid iſt ein guter und böſer; 46, 194. 

Neigung, ohne böſe, ſündliche Reigung ri Fleiſch und Blut 
zu leben iſt nicht möglich; 43, 111. — alle natürlichen N. 
find entweder wider Gott oder "ohne Gott; 58, 209. 

Nero, obgleich er ein Morbbrenner if, that ers doch kühn 
und maͤnnlich und nicht meuchliſch; 26, 

Neſer bedeutet die Weihe oder — —— 22, 301. 

Kefter nennt die hebrätihe Sprache Wohnungen oder Haufe; 

6. 

Neftorius, Patriarch von Conſtantinopel, wie derſelbe von 
Chriſto Perſon gelehret wider die Schrift; 19, 19 f. — Hat 
ein böfes Gebeiße in der Kiche angerihtet; 25, 308. — 
welches defien Irrthum ſei; 25, 309. — er faget, Chriſtus 

iſt wohl Gott, aber die Juden haben Gott nicht gefrenziget; 
25, 311. — Hatte feinen Artifel des Glaubens recht; 32, 
4116 f. — lehret falſch von Chriſti Naturen; 37, 90. 

Neſtorianismus; 25, 304 ff. 314.. 

Neu, von Neuem geboren werden verftehet die Vernunft nicht 
= wie dad aus Wafler und Getft gefchehen muß; 15, 

Reutralia foll man gehen Yafien, wenn fie unſchädlich und 
nicht ärgerlich find; 56, 59 f. 239. 

Nicäg, das Coneil vafelbft iſt nach der Apoſtel Zeit das aller- 


befte und reinſte geweſen; 62, 50. — aus was Urfachen 
daffelbe gehalten jeiz 25, 263 fi. — welche Artifel des 
Glaubens dafelbit behandelt worden feien; 25, 276. — was 
das Concil dafelbft georbnet habe; 62, 52. — auf dem 
Eoneil dafelbft ift Fein Biſchoff von Nom geweſen; 62, 47. 

Nicodemus, wer derfelbe geweſen iſt; 46, 255 f. — in wel- 
her Meinung er zu Chrifto Fommt, und wie Chriftus mit 
‚ibm Handelt; 46, 256 ff. 344 ff. — was er von dem Herten 
Chriſto Hält; A, 153 f. — warum er die Predigt von der neuen 
Geburt nicht faſſen kann; 4, 160. 164. 171 f. 176 f. 180. 
182. — was er war und wie er ung zeiget, daß die menſch— 
liche Vernunft nichts ift, denn blind und fodt vor Gott und 
daß. es mit den Geſetzeswerken ohne neue Geburt nicht ge— 
than ſei; 12, 383 f. 395 f. 402 ff. — wie er Ehriftum 
befennet und fihiget vor dem Hohen Nath, und wozu dies 
Exempel und dienetz 48, 241 ff. 249 ff. — wer und wie 
er beichaffen ift und was deffen Exempel uns lehret; 15, 
313 f. — fein Sremyel Iehret und, dag uns der Glaube, 
ohne und vor den guten Werken, gen Himmel Bringen müffe; 
46, 255 ff. — warum er fich bei lebendigem Leibe fein Grab 
hat laffen machen, was wir daraus lernen; 3, 181. — was 
rum er den Leib Chrifti falbet; 3, 172 ff. 262. 

Niedrige, das Niedrige firht Gott an; 45, 234. 239. — 
Niedrige werden von Gott erhoben; A5, 274. — diefelben 
müſſen fein in der Welt, und zu denfelben follen fih bie 
Hohen Kerunter halten; 8, 45. * 

Nieren zeigen an Lüfte und Neigungen; 38, 141. 

Niklas, Biſchof von Augsburg, fagte, er möchte leiden, daß es 
überall fo gehalten würde, als wie zu Wittenberg; 25, 14. 
— was von deſſen Legente zu Halten; 15, 30. 

Nimptzſchen, ans dem Klofter daſelbſt hat Leonh. Kopp 
mit Recht neun Nonnen befreit, und wie biefelben hießen; 
29, 35 f. 42. 

Nimrod, was diefer Name bedeute, und was von ihm die 
Schrift faget; 33, 225 ff. 

Nineve heißt auf Hebrätfh die Schöne und Bedeutet die 
Melt; 41, 405. — wie diefelbe ift eine große. Stadt und 
eine Stadt Gottes gewefen; 41, 389 ff. 392. 395 f. 

Niphlim, was der Name bedeute; 10, 363. — 33, 163. 

Niſſi, was diefer Name bedeute; 64, 18. 

Nire, wie derfelbe mit den Menſchen Handelt; 60, 39. 

Noah, woher der Name komme; 33, 157 f. — fein Glaube 
muß groß und mächtig gemwefen fein; 33, 170. ff. 184 f- — 
wird als Prediger der Gerechtigkeit nicht beachtet; 33, 171. - 
— was für einen Bund Gott mit demſelben gefchloffen ; 
33, 206 ff. — wie er die Arche bauet und gerettet wird; 
33, 168 f. — warum er von den reinen Thieren je 7 Paare 
in die Arche genommen; 33, 187. — was fein ausgefand- 
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ter Rabe und Tauben bedeuten; 33, 193. — wie er nur 
auf Gottes Geheiß aus der Arche gehet; 33, 197 f. — was 
die Arche No& geiftlich deute, 51, 460 f. — 52, 155 f. — 
Noah bedeutet Chriſtum; 33, 220 f. — feine Gefchichte 
zeigt und Gottes Gericht und Urtheil; 52, 244 f. — fein 

Seſchlecht; 33, 222 ff. — pflanzet Weinberge; 33, 213. 
— wie feine Trunfenheit anzufehen ift; 33, 213 ff. — feine 
Schamaufdeckung geiftlich gedeutet; 33, 212. 218 ff. 221. 
— er Veränderung der Welt zu feiner Zeit geſchah; 

Nod, was der Name bedeute; 33, 141. 

Nonnen, was von deren Stond zu halten ift; 51, 59 f. — 
diejelben haben vor der Welt mehr den Schein Heiliger Wei- 
ber, als wahre Chriſten und Heilige Weiber; 6, 69. — 
ſolche foll man eigne Kinder und Freunde nicht fein laſſen; 
29, 113. — derfelben Stand ift vor Gott nicht herrlicher 
und befier denn der ehelihe; 51, 17. — derfelben und der 
Pfaffen ehelos Leben hat arge Früchte getragen; 61, 300. 
— eine Nonne ward vom Teufel mit einem Traume genat« 
rei; 44, 111. — welde große, gelehrte Theologen Kinder 
von Nonnen find; 62, 124. — daß Niounen die Klöfter ver- 
laffen mögen; 29, 33 ff. 39 f. 

Nonnenflöfter find zu öffentlihen Hurenhäufern geworben, 
da fie doch Gottes eigen Bräute fein follten; 25, 168. 

Nonnerei und Möncerei if ein teuflifch Ding; 29, 105. 

Nordheim, der Sieg der Lutheriſchen daſelbſi geſchah durch 
Gottes Macht, die Lutherifchen dürfen fich darüber nicht rüh— 
men und erheben; 26, 246. 

Noſſoth, was dasfelbe bedeute; 42, 301. 

Noth it zweierlei, geiſtlich und leiblih; 5, 112 f. 114. — 
— geiftlige, was in derfelben und im Kampf des Gewifjend 
der rechte Zroft fei; 13, 113 ff. — leibliche, auch für dieſe 
‚forget Chriſtus, wern feine Kirche fie leidet; 13, 112. — 
in leiblicher und geiftlicher follen fich die Chriſten in Chrifto 
tröften und nicht verzagen; 4, 315 ff. 325 ff. 333 f. — 
Noth Tommt viel über ung, damit wir Gottes Namen anru— 
fen; 22, 221 f. — Roth lehrt auf Gott vertrauen und ihn 
ſuchen; 36, 325. 341. — unfere Noth follen wir nicht an— 
fehen nad ver Vernunft mit fleiſchlichen Augen, fondern mit 
Chriftenaugen; 5, 305. — zur Erfenntniß der eigenen N. 
hat man den beften Spiegel in den zehn Geboten; 20, 
238 f. 244. — ans aller Roth Hilft Gott feinen Gläubigen 
wunderbar; 35, 37 f. — 41, 29. 38. — auch in der Noth 
follen wie lernen Gott danfen und loben, und ihn allezeit 
‚anrufen; 41, 26 ff. — auch in der Höchften N. follen wir 
uns das Allerbefte zum Heren Ehrifto verfehen; 14, 110 f. 
— in der N. ift allein Gebet eine Arznei; 38, 166. — in 
der Noth iſt der Herr der rechte Helfer; 41, 123. 126. — 
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in der Noth Hilft allein der einige, lebendige Gott; 41, 355. 
— in derfelben Gottes Namen anrufen, heißt ihm heiligen 
und ehren; 20, 221 f. — in ihr fell man nicht verzagen 
no verzweifeln, fondern Gott anrufen; 38, 18. 25. — in 
ihr foll man nicht verzweifeln und im Glück nicht vermeſſen 
werden; 36, 313. — in ihr folle man nicht bet Menſchen 
Hilfe fuchen, fondern bei Gott; 36, 342 fi. — im ihr fol- 
len wie allein zu Gott unfre Zuflucht nehmen; 34, 198. 
— in derfeiben follen wir uns immer Gottes Wort und 
Thaten vor Augen ftellen, und nicht auf unfere Schtwachheit 
ſehen; 36, 354 f. 362 f. — in der Noth follen wir zu Gott 
rufen mit rechtem Glauben, fo Hilft er uns; 41, 374 f. 376. 
— in aller Noth follen und können wir auf Gott trauen; 
41, 174. — in aller Noth follen wir uns am Gottes Dort 
and Sufage halten, nicht nach unfered Herzens Fühlen ur- 
iheilen; 39, 79. 101. — in derfelben trauen viele mehr auf 
den Teufel, Menfchen und Creaturen, denn auf Gott; 20, 
222. f. — ob man, ohne wo die höchſte Noth ift, dem Dürf- 
tigen geben folle; 20, 102 f. — warum uns Gott in Noth 
fommen laßt; 36, 85. 371. 379. 381. — Wie wenig in 
derſelben menfchliche Weisheit zu rathen umd zu helfen weiß; 
13, 173 f. — Roth, Ang und Anfechtung, darin follen wir 
und damit tröftem, daß es nur um ein Kleines zu thun sei, 
wenn es auch der Vernunft ſchwer füllt; 12, 59. 77 ff. 81. 
— Noth und Anfechtung des Gewiſſens, darin gibt allein 
Rath und Troſt Gottes Wort; 9, 297. — Noth und Ans 


liegen, in denfelben follen wir Rath und Hülfe Bei EHrifto | 


ſuchen; 5, 205 f. — Noth und Liebe hebet alle Gefebe aufs; 14, 
131 f. 136. — Noth und Mangel lehret uns Gott furhen; 
35, 343. — in Noth und Mangel ſollen die Chriften micht 
verzagen ; denn Chriſtus will vie Seele mit dem Worte und 
den Leib mit dem Brode verforgen; 4, 375 ff. 381. 385. 
— in Noth und Mangel foll man nicht müde werden, ſon— 
dern treulich aushalten und auf Gottes Hülfe vertranenz 4, 
304 f. 308. 330, — in Noth und Mangel fo leiblich als 
geiftlich, ſoll ver ChHrift fein Vertrauen auf Chriftus ſetzen; 
13, 169 f. 175. — Gott führet und durch viel Noth und 
Trübſal in fein Reich, and führt uns oft ſchon auf diefer 
Erde zu zeitlicher Herrlichkeit hindurch ; 23, 159. — daß wir 
uns um leiblihe Nothdurft Feine Sorge machen follenz 21, 
209; — wie Gott für unſere zeitliche Nothdurft ſorge; 21, 
121. — der Nothdurft der Heiligen follen wir und anneh- 
men, wie das gefchieht, und von welcher Art diefelbe fein 
kann; 8, 35 f. 37 ff. A 

Nöthigen zum großen Abendmahl des Herrn zu kommen, wie das 
geſchehe und was ber Befehl dazu Tröftliches Habe; 4, 232 ff. 

Nothrecht, dasſelbe muß man meiden, wo man das Lichte, 
tägliche Recht Haben kann; 32, 36 f. 
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Nothtaufe, Bedenken von derfelben; 59, 54 ff. 69. — 64, 


318. 320. 321. — warn und wie biefelbe gejchehen dürfe; 


64, 320. 321. — Nothtaufe, fo von Ammen oder Weibern 
geſchieht, iſt eine rechte Taufe; 44, 113. — dieſelbe foll 
von dem Pfarrer befiätigt werden, und wie bad gefchehen 
fol; 59, 56 f. — foil durch den Pfarrherrn beftätigt wer— 
den; 64, 320. 322. — Luthers und Bugenhagens Bedenken 
wegen der von. einer Hebamme ohne Wafier verrichteten 
Nothtaufe etlicher Kindlein und wie es mit deufelbigen Kind- 
lein zu halten; an den Churf. Johaun Friedrih a. Herz. 
Ernſt 1542; 64, 316. 

Nothwehr, zu L. Schrift: von der Nothwehr, Urdrude; 65, 
261. — Luthers Bedenken von derfelben an D. Wenzel, 
Link; 62, 207 f. — ob und wann dieſelbe erlaubt ſei; 62, 
190 f. 206. — ob diefelbe gegen den Kaiſer erlaubt fei; 
‚62, 189 5. 192 $. 197 5. 200 £. 207. — daß biefelbe 
erlaubt fei; 3, 53. — Nothwehr if vor dem menſchlichen 
Recht unfträflih, aber ver Gott nicht verbienftlih; 20, 91. 
93. — in derjelken ſtirbt man feliglid; 56, 20. — 
———— und Schlußreden über und für dieſelbe; 62, 
1 z 


Novatianer, diefelben lehrten, daß nach der Taufe Feine 
Todfünde vergeben werden könne; 341, 179 f. — woher der— 
felben Irrthum -entflanden und worin er befand; 44, 
124. £.121,.,, 

Novatus, was derfelbe von der Sünde nad der Taufe und 
ihrer Bergebung gelehret; 44, 121. 

Nozri air Ehrifius von den Juden aus Neid genannt; , 


‚29. 
Nüchtern follen die Chriften allezeit fein; 43, 201. — wie 
wir nüchtern fein follen; 51, 356. — 52, 41. — wozu man 
nüchtern und mäßig fein folle; 51, 468 f. — 52, 163 f. — 
nüchtern zum Gebet, wie und warum bies bie Chrifien fein 
follen; 8, 281. 286 f£ — nüchtern fein und wachen foll 
der Ehrift, nicht allein mit dem Leib, fondern vielmehr nad) 
dem Geift und Seele, um dem Teufel zu wiberfiehen; 9, 
76 f. 79 fi. 84 7. / 
Nüchterfeit, was die ift, in der die Chriften leben follen; 
Nüchternheit if eine groge Förderung und Hülfe zum ehr⸗ 
bacen Leben; 7, 137. — ift das fürnehmfle Werk des Glau⸗ 
bens; 51, 355. — 52, 40, 
Be — wir den Heiligen Geiſt; ein Lobgeſang 8. ; 
Du deent euch, lieben Chriften gmein; Lied Enthers; 


Run fomm, der Heiden Heiland; ein Hymnus von L. vers 
deutſcht; 56, 325. 
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Nürnberg, den Bürgermeifter und Rath dafelbft bittet &. | 
um Schuß wider die Nachdruder in Nürnberg; 56, X. sg. 
— die Goldſchmieds-Innung dafelbft bittet &. um Aufnahme 
des Andreas Heydenreih als Goldſchmiedlehrling; 56, 168 f. 

— was von diefer Stadt zn Halten ift; 62, 414. — was 
Luther von derfelben urtheilet und von ihrer Sorge für bie 
Säulen; 20, 2 f. — Luthers Gutachten über die Einrich- 
fung der Saframentzfeier in Nürnberg sc. an Lazarıs Speng- 

ler daſelbſt; 54, 30 ff. — Nürnberger Edikt durch Carl V.; 
24, 230 ff. — was auf dem Reichstag daſelbſt uber die 
verheiratheten Pfaffen gefebt iſt; 20, 15. — Bedenken Lu- 
thers gemeinfchaftlich mit Jonas, Bugenhagen und Meland)- 
thon über die im Ansbachiſchen und Nürnbergiſchen einzu- 

- führende Kichhenordnung; 54, 316 ff. — Schreiben Luthers 
an die kaiſerl. Statthalter und Stände de3 Faiferlichen Regi- 
ments zu Nürnberg, worin er das kaiſerl. Edikt v. 6. März 
1523 nah billigem Sinne erklärt; 53, 182 ff. — ein 
Rathſchlag D. Luthers von den endlichen Mitteln der Frie— 
denshandlung zu Nürnberg, geftelt an Herzog Johann, 
Churfürft zu Sachſen; 65, 222. — über die Artifel des 
Nürnberger Religionsfrisdend Bedenken 2. gemeinfchaftlid 
mit Sonas; 54, 310 f. — die Zufammenfunft dafelbft 1532 
gefiel Luthern gar nicht; 62, 55. 

Obadja, auf was desfelben Weiffagung gehet; 63, 79 f. — 
Borrede 2. auf den Propheten Obadja; 63, 79 f. — Rand⸗ 
gloffen 2. zum Propheten Obadja; 64, 164. 

Obenanſitzen, was von demfelben zu halten fei und wohin 
tasfelbe gehöre; 14, 134 ff. — wann dasfelbe recht und 

wann es nicht recht ſei; 17, 254 ff. — dasfelbe ift nicht 
— * boͤſe, ſondern ſich ſelbſt obenanſetzen iſt unrecht; 

Oberherren, denſelben gebührt vor allem Sorgfäaͤltigkeit in 
der Regierung der Unterthanen; 20, 27% f. — Oberherren 
und Regenten follen ihre Gewalt recht gebrauchen, und wie 
das geſchieht; 45, 413. — wie biefelben die Unterthanen 
zegieren follen und wie fie fi dagegen meiftens verhalten; 
14, 278 ff. 281. 

Obrigkeit, die weltliche if von Gott eingefegt und wozu fie 
nöthig if; 12, 19 f. — ift von Gott eingefegt, nicht dag 
fie folle Frieden bregpen und Krieg anfahen, fondern dazu,. 
daß fie dem Frieden bewahre und den Kriegen wehre; 22, 
270. — tft eine fonderlihe Ordnung und Gefhäfte Gottes; 
23, 24. — iſt Gottes Gewalt und wie ihr dephalb zu be— 
gegnen iſt; 34, 217 f. — alle Obrigkeit ift Gottes; 43, 
183. — tft in allen Aemtern Gottes Ordnung und ein Se— 
gen der Welt, darum fie Hoch zu halten und zu ehren iſt; 
39, 228 ff. 233 ff. — ift ein Zeichen göttlicher Gnabe; 57, 

204. — 61, 305. — ift natürlichen und göttlichen Rechts; 


EM 


61, 306. — ift gut, nöthig und nüglich in ihrem Brauch, 


dazu fie Gott geordnet hat; 46, 59. — ift ein rechter gu- 


ter. Stand; 65, 90. — if, wenn fie Recht ſchaffet und Hält, 
ber ſchönſte Scha& auf Erden; 39, 241. — ift der Aeltern 
Diener und Vertreter; 61, 307. — iſt gar ein nöthige 
Ordnung und Stand in der Welt, darum foll man fie in 
Ehren halten und Gott für fie bitten; 61, 313. — ift durch 


- bie Predigt des Evangeliums zu Ehren gebracht und geför- 
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dert worden; 61, 308. — iſt ſchuldig, ſich und ihre Unter— 
thanen wider unrechte Gewalt zu ſchützen; 64, 274. — iſt 
ſchuldig, in Sterbensnöthen zu ſtehen und zu bleiben und die 
Untergebenen nicht zu verlaſſen; 22, 321. — iſt nicht zu 
Richter zu ſetzen über Gottes Wort; 50, 66. — iſt auch 
Gottes Feind; 45, 115. — iſt gemeiniglich Beſchützerin der 
Abgötterei; 57, 372. — darf nicht tyranniſch werden; 39, 
349. — gehört in den Baterftand; 21, 60. — Hat das 
Recht, und ſchwören zu lafien und in den Krieg zu rufen; 
43, 128. 137. — hat feine Macht, in Gottes Ordnung zu 
fallen und vom Glauben zu gebieten; 51, 420. — 52, 109. 
— kann der Seele feinen Schaden noch Leid hun, deßhalb 
fol man alles andere von ihr geduldig ertragen; 22, 265. 
— biefelbe kann duch Unrechtthun nicht fo viel jchaben als 


“bie geiftlihe; 20, 268 f. — vordem lag fie ganz und gar 


unter den geifllichen Tyrannen, durch die Predigt des Evan- 
geliumd wurde derfelben ihr rechter Stand gelehret; 39, 
226. 267%. — fie muß dem Unrecht mit Fleig und Ernſt 
wehren, und auch da, wo nicht geklagt wird; 3, 54. f. — 
muß für Schulen forgen; 53, 387. — muß fein auf Erden, und 
wie man biefelbe hriftlih und feliglih brauchen könne; 22, 
82. — muß bleiben, dieweil die Welt ftehet, aber ungerechte 
flürzet Gott; 45, 272. — weltliche foll und muß fein, auf 
daß Zucht, Friede und Recht erhalten, und alles öffentliche 
Aergerniß geftvaft und abgefchafft werde; 6, 376. — der 
Obere foll eine gemeine Berfon fein und nicht alein für 
fih felbft, fol Anhang Haben der Unterthanen und das 
Schwert führen; 22, 278, — ſoll nach ten Landesgejeben 
treu dem Eide regieren, nicht nach) eigenem Muthwillen; 22, 
265. — ſoll über ihren Gefegen und Ordnungen halten ; 
61, 307. — foll wachen und fleißig thun, was ihrem Amt 
gebührt; 41, 144. — ſoll die Sünde nicht regieren laſſen; 
20, 279. — fol immerdar das Böje wegräumen und ſtra— 
fen; 61, 310. — ſoll chriſtlich ihre Gewalt üben unangeje- 
ben, wen fie treffe, feis Papſt, Bifchof oder Priefter, 21, 
284. — fol nit Nutz und Muthwillen an den Unterthenen 
fuchen, fondern Nutz und Befles verfchaffen bei den Unter— 
thänigen,; 24, 264. — foll nicht tyrannifch jein und den 
Unterthanen nicht zu viel auflegen; 5, 270 f. — foll nicht 
gehen lafien Gewalt über Recht; 42, 18 f. — fol ihr Amt 
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recht gebrauchen, und recht zur Gemeine ſtehen; 39, 230 f. 
233 f. — ſoll nach Gottes Befehl an der Aeltern Statt die 


uebelthäter beftrafen; 21, 65. — foll die Unterthanen am 


„rechten Gottesdienft nicht hindern; 5, 266. 291 f. — foll 
die Chriften und rechten Gottesdienft ſchützen; 64, 271. 274. 
279 f. — fol die Kinder zur Schule anhalten und zwingen; 
20, 44. — fol auch über die Geiftlichfeit gefeßt fein, ihr 
helfen und fie firafen, je nachdem es noth ihut; 21, 284. 
— foll die Pfarıherren nicht Iehren wollen, was und wie 
fie predigen follen; A6, 184 ff. — fol ohne Willen des 
Pfarrers Feine Kirchen- und Schuldiener anſtellen; 55, 142. 
— foll Krieg führen zur Aufrehthaltung des Rechtes im 
Sande; 23, 54. — fol darauf fehen, daß das junge Volk 
ehelich zufammengebracdht werde; 21, 358. — foll Niemand 
Unrecht geſchehen Yaffen, foll Böſe firafen und Fromme 
beſchützen; 24, 18. — foll befonders darauf ſchauen, daß 
die Armen nicht durch Kauf und Handel befchweret werden ; 
21, 77. — follte dem Betrügen im Verkehr des Lebens und 
der Handwerfer. wehren; 36, 133 f. — richtet und flrafet 
aus Gottes Befehl und Ordnung; 38, 412. — ſtraft nicht 
ihrer Perfon, fondern Amts halben; 4, 366. — trägt ſchwere 
Laft auf ihrem Halſe; 47, 17. — will von Evangelium 
ungeftraft fein; 39, 227. — wird von Chriftus gelobt und 
beftätigt, und wie weit man derjelben Gehorfam feyuldig fei, 
auch wenn fie ungerecht iſt; 14, 262 f. — wird nimmermehr 
gar und ganz Chriften werden, fondern das mehrer Theil 
wird Chriftum und fein Wort und die Seinen verfolgen; 
38, 453. — fie wurde vor Luthers Auftreten für ein heid- 
nifh, menſchlich, ungöttlih Ding gehalten; 31, 34 f. — 
ihre Amt ift in feinem Weg zu vergleichen dem geiftlichen 
Predigtamt, was aber doc) von demfelden zu Halten ift und 
welchen Nuten es ſchaffet; 20, 24 ff. — ihr Amt ift ein 
koöͤſtlich, nützlich Amt; 41, 241 f. — daſſelbe ift nicht fanft- 
müthig fein; 43, 27 f. — ift wohlzuthun; 36, 121. — aller 
Dberfeit und Gerichte Fundament und Grundfeſte ift Gott; 
36, 189 f. — derfelben ift die Liebe und Gehorfam der 
Unterthanen das höchſte Gut und Kleinod; 61, 326. — der— 
felben Lob und Ehre, Nuben, Gefahr und Mühe von dem 
Pfalmiften gefgildert; 38, 200 ff. — derfelben gehorchen iſt 
ein Werk der Liebe, das aus dem Glauben fließet; 41, 


219. — derjelben gehorfam zu fein gebietet das vierte Ge- 


bot, und wie dies gefchehen müſſe; 20, 267 f. — Unge— 
horfam gegen diefelbe bleibt nicht ungeſtraft; 5, 275 F. 
279. — derfelben gesührt es, die allergrößte Sorgfalt und 
Fleiß anf Erziehung des jungen Volkes zu verwenden; 22, 
179. — es muß ihr felbf daran liegen, daß die Jugend gut 
erzogen und gefchiet werde, damit nicht einft Rülzen und 
Knebel vegieren; 22, 180. — Gott gab ihr nicht einen 
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Suhsfhwanz, fondern ein Schwert in die Hand; 24, 309. 
— ihr foll man das Böfe anfagen, das uns nicht gebühret 


zu ſtrafen; 4, 271 f. 288. — ihr ift nicht zu wehren mit. 


Srevel und Aufruhr, wie die Nömer, Griehen, Schweizer 
und Dänen gethan haben; 22, 261. — ihr mit Gewalt zu 
widerfichen ift dem Chriſten unerlaubt; 54, 139. — ihr fol 
nicht mit Gewalt, fondern nur mit Erfenntnig der Wahrheit 
widerfianden werden; 22, 101. — ihr treulos und meineidig 
werden, it große Sünde vor Gott, die nicht ungentraft bleibt; 


31, 67 f. — ihre gibt Luther al ihe Recht und Gewalt; 


30, 408. — fie erkennt der Chriſt für Gottes Ordnung, 
der Gottlofe für Jammer und Zwang; 5, 273. 275 ff. — 
fie ſtrafen ift nicht anfrührifch für den Prediger; 39, 237. 
— diefelbe ftrafet Gott bisweilen duch die Unterthanen; 
57, 157. — fie ändern und fie befjern find zwei Dinge, fo 
verjihieden als Himmel und Erde von einander; 22, 264. 
— daß fie die Sünde firaft und zichtet, thut fie aus dem 
Amt; 13, 273. — auf fie fommt das Regiment von den 
Xeltern; 36, 121. — aus ihr machen viele Amtleute nur 


eine Handthierung; 61, 319. — durch fie firaft Gott, denn 


fie ift feine Dienerin; 61, 306 f. 409 f. — für fie iſt ein 
ftorf gemein Gebet vonnöthen; 51, 315. — für fie hat Fei- 
ner jo viel gethan und gefchrieben als Luther; 65, 43. — 
in der Gewalt derfelben ift maucherlei Mißbrauch; 20, 269 f. 
— ohne Gehorfam ift fie nichts werth; 42, 201, — um fie 
ift es eine fehwere Sade; 36, 171 ff. 176 ff. 179. 184. 
— son dem Amte chriſtlicher Obrigkeit und von der Ber» 
befierung ihrer Mängel; 39, 224 ff. — vom Gehorfam ge- 
gen fie und Strafe Gottes über die, welde ſich gegen jie 
empörenz; 23, 21. — von ihr Hat Luther feit der Apoſtel 
Zeit am herrlichften gelehrt; 31, 21. 35 f. 236 f. — Tiſch- 
reden Luthers von Dberfeit und Fürften; 61, 305, ff. — wenn 
derfelben ihre gebührende Ehre geleiftet wird, wird Gott 
jelbft in feinem Wort und Gebot erhaben; 38, 70. — wider 
fie gilt feine Verbindung; 53, 356. — wann man ihr ge— 
horchen und nicht gehorchen folle; 44, 79 f. 91. — warum 
und wozu fie von Gott geordnet iſt; 33, 227. — warum fie 
das Schwert führen fol; 51, 413. — 52, 100 f. — 
warum und wie fie in der Schrift Götter genannt wird; 
39, 228 f. 261 f. — warum man fie ehren folle; 36, 
271 f. — warum man fie gnädige Herren heifet und was 


daraus folget; 6, 376. — warum man für fie bitten 


jolle; 35, 389. — 36, 174. — 61, 373. — warum wir 

ihr follen gehorfam und unterthan fein; 36, 179. 189. 

— was die Eigenfchaften einer frommen Obrigfeit find; 

35, 384 ff. — was fie für Tugenden haben foll; 61, 

313. — was ihr Nub und Brauch ſei; 35, 381. 

333. — mas ihr Amt bei dem Bann if; 59, 170. 
4* 
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— was und Gott durch fle ſchenkt; 21, 60. — welche Ehre 


wir ihr ſchuldig find; 21, 60. 61. — was zu ihn fei, wenn 
fie nichts ihut gegen die Tyrannei der Pfaffen und Papiſten; 
22, 52. — welche Ehre ihr zu erweifen fei; 23, 22 f. — 
in welchen Fällen man ihr widerftehen möge; 64, 269. 274. 


— mit welchen Werfen fie Gott dienen könnte und follte; 


20, 271 f. — wie weit fie fi erfirede; 22, 81 — 94. — 
wie fie iſt von Gott verordnet und was ihr darum gebühret; 


14, 264. — wie ſie das Amt der Strafe üben fol, 13, 1467 


— wie fie fein muß ein Stodmeifter und Treiber des Ge- 
ſetzes; 15, 258 f. — wie fie ſich gegen die Unterihonen 
halten ſolle; 14, 280. — wie fie fih gegen die aufrühreri- 
ſchen Bauern verhalten fol; 24, 291 fi. — wie und wann 
fie von den PVredigern zu flrafen iſt; 59, 238. — wie man 
Bei ihr Hülfe fuchen foll gegen Unrecht; 20, 93 f. — wie 
man ſich gegen ihre Gefete und Gebote halten ſolle; 7, 115. 
— wie weit man ihr Gehorfam ſchuldig ſei; 22, 59—105. 
— wie man ihr nicht wider Gottes Wort gehorfam fein 
dürfe; 63, 300 f. — wie man fich gegen fie verhalten folle, 
wenn fie ihres Amis wider. die Chriften mißbraucht; 14, 277. 
— ie unter ihr Eintracht beftehen foll; 38, 324. — wie 
Gott durch fie Die Welt läͤßt wohl regieret werden, und wozu 
fie geordnet und nöthig iflz 51, 412 ff. — 52, 100 fi. — 
wie Mofes die weltliche Obrigfeit fein geordnet habe; 36, 
170. — wie Chriften fich gegen die weltliche Obrigkeit halten 
follen; 51, 410 ff. — 52, 99 ff. — wie und warn Chriften 
derfelben unterthan jein follen; 51, 419. — 52, 108 f. — 
wie die Obrigfeit der Neltern von der der weltlichen Herren 
ſich unterfcheidet; 36, 103. 111. 121. — wie Obrigkeit, 
Herrſchaft und Gewalt zu unterfcheiden find, 51, 163 f. — 
od fie gegen Niedrigftehende Friegen dürfe; 22, 278 ff. — 
ob und wann die Obrigkeit den Kebereien wehren und fle 
firafen fol; 39, 250 ff. — wo fie Irrthümern in der Lehre 
wehren fol; 2, 60. — wodurch fie eingefebt iſt; 33, 206. 


— woher e8 fomme, daß fie oftmals fündigt und Unrecht 


thut; 61, 315. — worin und wie weit man ihr in religiöfen 
Anordnungen und Geboten gehorfam zu fein fchuldig feiz 30, 
402 ff. 405. — wozu Gott fie gegeben hat; 17, 193. 200 f. 
— wozu man Obrigkeit und Gefebe haben muß; 41, 217. 
— wozu und wie fie ihr Schwert führen folle; 45, 263 f. 
— Ungehorſam gegen fie ift der Grund des vielen Jammers 
und Betrugs in der Welt; 21, 61. — Niemand foll dem 
andern in feine Oberfeit greifen; 65, 226. — Lection wider 
die Rottengeifter und wie ſich weltliche Obrigfeit Halten foll, 
über 1 Tim. 1, 18—20. 15255 51, 305 ff. — was Obrig- 
keit und Neltern ihres Amtswegen fagen, ſoll man hören, 
außer wenn fie wider Gottes Wort etwas heißen; 5, 43. — 
Obrigfeit und Eheftand, Vater und Muiter, Fönnen - wohl 
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regieren, wenn fie nur ſelbſt wollen; 44, 17. — Wer Obrig- 
feit und der eltern Gewalt ift verfchieven; 57, 262. — 
Oberfeit, Fürften und Herren follen nicht gelinde im Stra- 
fen fein; 61,309. — Dberfeit und Fürften bedürfen Ver- 
gebung der Sünden in ihrem Amt; 61, 311. — Obrigkeit 
und Herrſchaft ift eine Gabe und Geſchöpf Gottes; 41, 236. 
— allerlei Obrigfeit ud Prediger haben Befehl, das Unrecht 
zu ſtrafen; 13, 81 f. — wie der Obrigkeit und des Pre— 
digtſtuhls Aemter ſich unterfcheiden; 19, 244. — Dbrig- 
feit und weltlih Regiment ift eine Ordnung Gottes; deshalb 
foll nichts wider ſolche Gottesordnung von Gott vorgenom— 
men werden; 6, 375 f. — Obrigfeit und Unterthanen wur: 
den bei dem großen Licht des Evangeliums nur immer ärger; 
5, 297 5. — Obrigfeit ift weltliche und geiftliche, die welt: 
liche ſtrafet äugerlih mit dem Schwerte, die geiftlihe ſoll 
ihr Amt mit dem Wort und mit Predigen ausrichten; 12, 
19 F. 21 5. — geiftlihe und weltliche Obrigkeit follen alle 
in eine Gemein gerichtet fein, Leib und Seelen zu fördern; 
21, 283. — worin die geiftlihe nach dem Evangelium ftehet, 
und daß fie nicht darüber Hinansgehe, darauf fol die welt- 
lihe Gewalt fehen; 12, 20 ff. — mie die geiftliche ihre 
Gewalt ausübt und wie fie diefelbe ausüben follte; 20, 263 ff. 
— wie die geifiiche ihre Gewalt mißbrauchet und fie und 
von wein ihr darin mwiderflanden werden müffe; 20, 265 fi. 
— mie die geiftlige der Papſt gemißbraucht hat; 12, 20. — 
Obrigkeit, fromm und nützlich, if eitel Gnade und Güte 
Gottes; 42, 202. — eine fromme hat den Teufel wider fi; 
38, 201. — eine böfe führet Gottes Amt ebenfowohl als 
eine fromme; 48, 260 f. — goftlofe Fönnen wohl feine Welt- 
regenten fein; 61, 316. — eine gottlofe iſt die größte Plage 
auf Erden; 39, 248. — eine böfe thut den Unterthanen 
viel Schaden; 61, 324. — eine Obrigkeit, fo Unrecht thut, 
will Gott lieber leiden, denn den Poͤbel, fo rechte Sache 
hat; 50, 294. — eine Obrigkeit, die böje und unrecht ift, 
entfchuldigt feine Rotie und Aufruhr; 24, 266. — eine böfe 
und tyrannifche ftrafet Gott dadurch, dag ev fremde Obrigfeit 
gegen fie aufreizet; 22, 263. 

Soft achten vie Kinder mehr denn Geld; 57, 235. 

DOctavianus, der Kaifer, wie berfelbe vom Kriegführen 
dachte; 20, 270, 

Oecolampad thut empfindlich gegen Pirfheimer; 30, 24. — 
treibt fein Gefpötte mit Pirkheimer; 30, 71 f. — wie Lu— 
ther von ihm dachte; 59, 250. — ihm will Luther nicht zu 
nahe reden; 30, 34. — er urtheilt des Glaubens Artikel 
und die Schrift nach der Vernunft und nach den Augen; 30, 
50 f. 52. — wie er vom Abendmahl Iehret, und was Davon 
zu halten fei; 30, 32 ff. — Hält e8 nach Luthers Meinung 
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blos in Taufe und Abendmahl mit Swingel; 30, 247. — 


“AR mit Zwingel im Verſtand des Abendmahls einträchtig, 


wiewohl die Wort anderlei find; 30, 36 ff. — wie er Zwin— 


gels Beweifen und Deutelei, daß das „if“ foviel jei als 
„bedeute,“ aufhelfen will, und irrig dad Wort: Leib nimmt 
für: des Leibes Zeichen; 30, 40 ff. 49 ff. — wie er auf 
Luthers Bemweisführung nichtig antworte, daß Chrifti Leib, 
im Abendmahl nicht jein Fönne des Leibes Zeichen; 30, 247 ff. 
252. 266 ff.-269 ff. — hat feine Meinung vom Abendmahl 
weder aus der Schrift noch aus den Vätern; 30, 55. — 
fagt ohne Grund, dag die Worte im Eacrament des Abend- 
mahls auch facramentlih, d. h. figürlich zu faſſen ſeien; 30, 
269 f. — wie derfelbe zu deu Morten fteje: diefer Kelch ift 
das neue Teſtament in meinem Blute; 30, 322 ff. — gleſſirt 


falſch die Worte: wer dies Brod unwürdig iffet 20.5 30, 344 ff. 


349 f. — wie er die Worte ausleget: Fleiſch ift fein mise; 


30, 283 ff. — nennt irrig den Spruch: Fleifch it Fein nütze, 


eine eiferne Mauer, um zu beweifen, daß Chrifti Leib nicht 
im Abendmahl feiz 30, 79 ff. — wie er den Text: 1 Cor. 


"10, 16 'veritehe; 30, 350 ff. — wie er der Väter Sprüde 


irrig handelt für feine Lehre vom Abendmahl; 30, 104 ff. 


108 f. 116 ff. — Wie er. beweifen will, daß es wider die 
Schrift fei anzunehmen, daß Chriſti Leib im Abendmahl da 
fei; 30, 271 fi. 276 ff. 281 ff. — läftert mit der Frage, 
wozu es nüß oder noth fei, daß Chriſti Leib im Brod fei; 
30, 127. 131. 139 f. — warum er fo im Abendmahl irret 
und läftert; 30, 53 f. — fihilt die Lutherifchen die Kaper- 
naiten, und was davon zu halten iſt; 30, 93 f. — iſt ein 
böfer armer Logicus und Dialekticus; 30, 267 |. 270. — 
kann nicht beweilen, daß im Abendmahl Leid fei des 
Leibes Zeichen; 30, 167 ff. — Tann mit feinem Tropus nicht 
beftehen, daß im Abendmahl Chrifti Leib fo viel jei als 
des Leibes Zeichen; 30, 252 ff. 263 ff. 


Odem, lebendiger, was das ift; 33, 69 f. 
Offenbarung, Gott hat fich allezeit der Weit offenbaret durch 


x 


fein Wort und äußerliche Zeichen; 35, 255 ff. — die in. der 
Taufe Chrifti ift höher als die im Sterne ter Weifen; 1, 
341. 344. — welche Offenbarungen es find, durch welche 
das Kind Jeſus der Welt follte offenbar werden; 2, 105 f. 
— bie Offenbarung der Bosheit der Herzen durch das Evan- 
gelium geſchiehet uns zum Troſt; 1, 296. — das ganze 
Bud der Offenbarung Johannis redet durchaus alles von 


der Kirche Chriſti auf Erden und feinen Dienern; 17, 226. : 
— Randgloſſen 2. zur Offenbarung &. Johannis; 64, 252. 


— einer fonderlichen neuen Offenbarung und Mirakel bedarf 


es nicht mehr, da die Apoftel die Schrift gegeben; 50, 86. 
— fonderlihe Dffenbarung und Erleuchtung ohne und außer 


4 


j 
| 


/ — 5 — 


Gottes Wort darf man nicht ſuchen; 44, 119. —. heimliche 
Offenbarung außer dem gepredigten Wort des Evangelii darf 
den Leuten nicht fürgefragen werden; 40, 95. 

Deffnen der Seite Chriſti, was dies bedeute; 3, 168. 

Dg, der König von Bafan, von demfelben hatten die Juden 
eine große Lügen; 62, 372. 

Ohim, was diefed Wort bezeichne; 64, 120. 

‚Ohren und Zunge machen einen Unterfchied unter Chriften und 
Unchriſten; 13, 308 f. — warum Ohren und Zunge Ehriftus 
bei der Heilung des Taubftummen fonderli; vor fich genom- 
men Habe; 13, 308 ff. 311 f. 

Ohrenbeichte, um welcher Urfachen willen diefelbe vornehm- 

lid) eingefegt fei; 59, 81. — dieſelbe will Luther fein Leben 
lang nicht unterlafien; 59, 78. — wie diefelbe bei den Pas 
piften gemißbraudt wurde; 59, 74 f. — die heimliche Ohren- 
beichte der Bapiften ift von Gott nicht geboten, fondern vom 
Bapft zum Zwang gemacht; 11, 155 f. 191. — diefelbe :ft 
nicht auf Die Sendung des Ausfäßigen zum Priefler zu grün 
den; 2, 25. — von ihr Hat und dad Evangelium befreiet; 
58, 316. — Tifchreden Luthers Don derfelben; 59, 74 ff. 

Del, was dasfelbe bedeute und wie ed gebraudt wurde; 39, 
100. — bedeutet in der Schrift Gnade und Barmherzigkeit 
Gottes, dadurch die Seele und das Gewifien getröftet und 
geheilet wird; 10, 33. — 33, 195. — bezeichnet die füge, 
Jinde Brebigt des Evangeliums; 14, 12. 17. 33 f. — mie 
gut und nützlich das Del fei; 38, 442. 

Delbaum, derſelbe ift ein Bild der Kirche; 59, 149. 

Delberg, an demfelben leidet Chriſtus Angft und Noth uns 
zum Troſt; 3, 28 ff. 200. — berfelbe bedeutet die große 

_Adnade und Barmherzigkeit Gottes, aus welcher die Apoftel 

— geſandt find und das Evangelium gebracht iſt; 10, 33. 

Delblatt, was dasſelbe bedeute; 64, A. — bedeutet die Pre— 
digt des Evangeliums; 33, 195. 

Oelsnitz, an den Rath vafelbft erflärt fich Luther wider das 
gewaltiame Reformiren; 53, 222. 

Delung iſt von Chriftus nicht zum Sacrament eingeſetzt; 55, 
255. — aus berfelben ift Fein Sacrament zu maden und wie 
man fie halten fönnte; 30, 371. 

Delzweige tragen, was dies bedeute; 10, 47. | 

Oldenburg, Heinrich zu Magdeburg, erhält ein Schreiben 8. 
über das Austragen Lutherifher Schriften; 56, LXV. 

Dmeler, Nie, was 2. demfelben in die Bibel gefchrieben; 
56, 122. ’ ß 

DOnefimus, was diefer Name bedeute; 64, 247. 

‚Opera supererogationis, was diefelben find, und worauf 
die Lehre derfelben aegründet werde, und mie biefelbe eine 
Schande in der Kirche Ehrifti iſt; 14, 35 f. / : 

Opfer, diefes Wort drückt die unterſchiedenen hebräifchen Na— 
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men der Opfer nicht alle aus; 37, 400. — mas bie Natur 
und das Weſen des Opfers erfordere; 28, 76. — Opfer 
brachte Abraham als ein Zeichen, die Predigt zu beflätigen ; 


33, 269. — wie und wozu die Opfer im alten Teſtament 


geboten waren; 40, 320. — Opfer legten die jüdiſchen 
Prieſter ohne Gottes Gebot willführlih dem Volk auf; 44, 
233 f. 236 ff. — woraus das D. im alten Teftament ge— 
wöhnlich beftand; 33, 200. — ein jegliches D. mußte man 
querft heben und weben; 29, 199 f. — woher die D. im 
Gefeb gefommen find; 33, 125 f. — warum biefelben Gott 
gebracht werden; 37, 22. — wurden durch Feuer vom Him⸗ 
mel als wohlgefällig aufgenommen; 33, 129. — die falſchen 
Opfer werden von den Propheten geſtraft; 44, 235 f. 238. 
— cafe leiblichen im Geſetz Moſis bedeuten das geiftliche 
Dpfer des Lobes Gottes; 10, 444. — Was die zweierlei 
Dpfer im alten Teftament bedeuten; 61, 159. — die D. im 
alten Teitament find ein Vorbild des rechten Opfers Chrifti; 
- 3,6. — 40, 155. — Die des alten Teſtaments bedeuten 
alle das einige Opfer, das Chriftus und feine Chriften mit 
ihren eigenen 2eibopfern erfüllen; 8, 6. 7. — dur die 
Dpfer im alten Teftament Hat Niemand erlangt Vergebung 
der Sünden; 18, 49. — durch diefelben ift Niemand gerei= 
nigt worden ohne den Glauben an Chriftum; 47, 93. 96. 
99. — diefelben find geringer als Barmherzigkeit und Glaube; 
15, 213. — was das reine, das Gott wiederführt und ge— 
geben wird, ift; 9, 334. — was die Opfer der Meifen aus 
dem Morgenland beveuten; 10, 446 ff. — was ein Opfer 
der Geredjtigkeit ift; 37, 399. — vb und wann dieſelben 
Gott gefallen, 6, 395 f. — Opfer find nur zweierlei Gott 
gefällig; 57, 190. — Opfer, das Gott gefällt, ift ein zer— 
brochen Geiſt; 37, 399. 436. — die angenehmften find Gett 
unfere Trübſale; 38, 308. — Opfer für die Sünde gibt es 
fein anderes vor Gott denn das Opfer Ehrifli; 19, 74. — 
40, 154. 166 f. — durch das Dpfer Chrifti allein ift unfere 
Sünde weggenommen und Onade und Vergebung erworben, 
und wir follen darum nicht mehr der Sünde, ſondern der 
Gerechtigkeit leben; 8, 248 f. — das Opfer Ehrifti gilt ewig, 
und wer daran glaubt, wird felig; 18, 49 f. — wie alle 
Ehriften gottgefällige Opfer darbringen follenz; 28, 42. — 
Dpfer ſollen von Ehrifti Sterben an Feine mehr gelten, denn 
allein das Opfer des Lobes; 18, 48 f. 51 f. — Opfer, fo 
es angenehm fein foll vor Gott, fo foll es Lob und Dant 
fein oder je nicht ohne Lob und Dank; 10, 445. — Lob ift 
das Dpfer, das wir Chriften Gott opfern follen; 51, 493. 
— 52, 210. — Danfopfer geben, Werkopfer nehmen Gott 
feine Ehre; 23, 174. — Opfer thun, warum Paulus fo 
nennet den Leib züchtigen und böfe Luft tödten; 8, 1 ff. 7 f. 
— welche geiftliche Opfer wir opfern follen; 10, 446 ff. 452. 
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— was bie rechten geiſtlichen Opfer find, welche die Chriſten 


opfern ſollen; 51, 386 ff. 72 ff. — geiſtliche geſchehen frei— 
willig durch den Geiſt, und nicht durchs Geſetz erzwungen, 
und find Gott amgenchm; 8, 3 f. — Opfer des geiſtlichen 
Prieftertfums ift jeltfam, dafür Jedermann grauet; 8, 3. 


— was für eines lebendig, Heilig und Gott angenehm iftz; 


8, 7 ff. — ein lebendig ift geiftlich zu verfiehen vom Leben 
vor Gott, und nicht vor der Welt; 8, Tf. — was für 
Dpfer im neuen Teftament von den Chriften geübt werden; 
41, TAf. — Opfer gibt es im neuen Teitament feines denn 
das Opfer des Kreuzes und des Lobes; 28, 42 f. 62. — 
worin die Chriften priefterlich Opfer haben und üben; 40, 
173. — Opfer ift und fann im neuen Teftament fein anderes 
fein, ohne dies einige, unfere Leiber; 8, 6. — was für 
Opfer von Chriften wider die Schrift erbichtet werden; 40, 
320 f. — Opfer oder Amt nennt man im Papſtthum das 
Abendmahl und das ift gedeutet: Gottesvienft, wie: predigen, 
beten 20.5; 2, 247. — wie ein Opfer aus dem Sacrament 
gemacht wurde; 28, 89 ff. — wie zu einem folden das 
Sacrament gemacht wurde, und es das nicht fein Tann; 28, 


74 f. 87 ff. — ein ſolches kann die Meffe nicht fein und. - 


genannt werden; 28, 44 ff. 62 ff. 88 ff. — mit demfelben 
in der Mefje geichieht ein Greuel vor Gott; 29, 118 ff. 124, 
— für ein Opfer hat feiner der Väter das Sacrament ge— 
halten und gelehret; 30, 144f. < 

Opferamt, das rechte, ift das Predigtamt; 8, 5. 

Opfern if ein Priefteramt; 33, 125. — opfern und fchladhs 
ten ift in hebräifcher Sprache einerlei; 35, 195. — opfern 
in der Schrift geht auf das Predigtamt in der Chriftenheit; 
34, 238 f. — woher dies Wort bei der Meſſe fomme und 
wie dasſelbe geſchah, und welche Gebräuche davon fommen; 
27, 157 f. — den Leib und das Blut Chrifi in der Meſſe 
opfern ift eine greuliche Gottesläfterung; 17, 140 f. 

Opfermeſſe fuchen die Papiften irrig aus der Gefhichte Mel: 
hizedefs zu erweifen; 40, 147 fi. . 

DOpferung Ehrifti im Tempel, warum fie gefhehen; 15, 244 f. 

Dfterfeier, lebte, Ehrifti ift zu unterfcheiden von ber Ein- 
fetung des Sacraments des Leibes und Blutes Ehrifli; 2, 
240. 253. ⸗ 

Orden und Sekten gehören nicht in den chriftlihen Namen 
und machen feine Ehriften; 14, 286. — der Orden Geift- 
Vichfeit ift fein Gottesdienſt; 28, 1237 — in denfelben gibt 
e3 viel Buben und feiner vermag neue Menfchen zu machen; 
15, 320. — Orden fönnen nicht felig machen und der Weg 
zum Himmel fein; 45, 381 f. — Orden und Gtift find 
Selten der Verdammniß und Gottesläfterung; 28, 334. — 
Orden ftiften wollen, die beffer find als die zehn Gebote, ift 
eine unausfprechliche Gottesläflerung; 44, 193. — wie geift- 
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und allein rechte; 23, 266. 


Ordination, wozu diefelbe in dem Papſtihum und wozu fie 


bei den Evangelifchen gefchiehtz 60, 223. — obs recht fei, 
von verdammten Kebern Weihe oder Ordination anzunehmen; 
26, 79. — wie Luther diefelbe an M. Benedikt Schumann 


vollzog; 59, 204. — 60, 368. — Luthers Form der Ordi- | 


nation; 64, 290 ff. 

Drdiniren heißt berufen und befehlen das Pfarramt; 31, 
359. 377. — das rechte D. zum Pfarramt wird durch Lu— 
ther der Kirche wieder zugefprochen; 31, 374 f. 

Ordnung muß fein unter den Leuten, auch in Beziehung 






fihe Orden und Stände könnten unſchädlich fein; 7, 311. 
318. — die rechten heiligen D., von Gott eingefeßt, find: 
das Priefteramt, der Eheſtand, die weltliche Obrigkeit; 30, | 
366 f. — der allgemeine Orden Chriſti ift der befte, heiligfte 


! 
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auf den Gottesdienſt; 34, 232. — Ordnungen Gottes gehen 


im Licht, und kann ihnen nicht mit Grund widerfprochen 
werden; 26, 263. — Drdnung Gottes, in derfelben zwei— 
felbaft und ungewiß fein ift Sünde und Gott verfuchen; 26, 
291. “ 


Drigenes, derjelbe hat zuerft in der Schrift gefpielt durch 
ihre Auslegung nad) dem geiftlichen Sinn; 9, 235. — hat 
mit geiſtlicher Deutung viel genarret; 29, 258. — Hat mit 
feinen Allegorien Ehrifto viel gefchadet, und die Welt damit 
verfühtet; 35, 24 26. — hat die Bernunft vergleichen 
wollen mit den Artikeln des chriftlichen Glaubens; 47, 330. 
— womit derfelbe Die Vereinigung der beiden Naturen in 
Chriſto vergleichet, 46, 44. — hat fich felbft verfchnitten und 
wurde deshalb in den Bann gethanz 44, 150. 

Drion, was derfelbe iſt; 64, 67. 

Drlamünde, Karlftadt nimmt daſelbſt die Pfarr mit eigener 
Gewalt ein, und verdrängte den dortigen Pfarrer; 29, 171 ff. 
— tote Luther dafelbft mit einem Anhänger Karlſtadts han— 
delt; 29, 159 f. — wie es Luthern dafelbft gegangen; 53, 
275. — Handlung. Luthers mit dem Rath und Gemein der 
Stadt Orlamünd; 64, 395. 

anno, diefes Wort wird untichtig gebraucht ftatt Hoſianna; 


Oſchatz, die hieraus verjagten Chriften tröftet 2. und ermahnt 
fie zur Geduld; 55, 1f. | 

Oftander war ein gelehrter Mann; 59, 271. — mar hoffärtig 
und ehrgeizig und fette ſich vielfach wiver Luthern; 59, 252 f. 
— wie fein Verhalten in Nürnberg wegen der Abfolution 
Luthern bewegt; 55, 28 f. 

Oſterfeſt, wie und warum basfelbe bei den Israeliten einge- 
fegt wird; 35, 186 ff. 254 f. — wann dazfelbe zu halten 
und wie der Tag biefer Feier zu berechnen und zu beſtimmen 
ſei; 25, 271 ff. — worin das Oſterfeſt der Ehriften ſtehet, 
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wie fie es feiern follen und wie dadurch das Ofterfeft der 
Juden abgethan ift; 40, 198 ff. 203. — welcher Wunder- 
thaten Goites wir Ehriften am Ofterfeft gedenken follen; 40, 
220. — wie an demfelben durch das erzivungene Beichten die 
meifte und größte Sünde gefchehe; 27, 355 f. — auf das- 
ſelbe find wir nicht gebunden das Sacrament zu nehmen und 
zu beichten, fondern wann wir wollen; 11, 153. 191. — 
ein Lobgefang und Gebet 2. auf dasfelbe; 56, 319. 320. 

Dfterlamm, wie und wezu den Juden dasfelbe zu eſſen ge— 
boten war; 35, 193 ff. 255. — wie, warn und warum 
dasjelbe die Juden aßen; 2, 238 ff. — wie es mit demfelben 
bei den Juden gehalten werden und wie ed in allen Stüden 
ein Borbild ift für das rechte Oſterlamm Chriſtus; 3, 160 ff. 
— mie dasſelbe zum efien den Juden geboten war und was 
desjelben Deutung iſt; 8, 167 f. 177. — Dfterlamm der 
JZuden und desfelben Feier deutet auf Chriftum; 35, 196 f. 
203 f. 216 f. — das Oſterlamm im Geſetz follte an das 
sechte Lamm Gottes erinnern; 46, 98. — die Söraeliten 
haben im Glauben an Chriftum das DOfterlamm gegefjen; 30, 
229. — wie es Chriſtus mit feinen Jüngern hielt und was 
e3 bedeute; 2, 238 ff. 253, — dasſelbe iſt ein Gleichniß 
Chriſti, für und zur DBergebung der Sünde gegeben; 30, 
259. 269. — DOfterlamm, für uns geopfert, warum Chriftus 
fo heißet und wie uns damit vorgehalten wird, daß wir’ 
unfrer- Sünde wegen erfchreden, und Gottes Gnade und 

"Liebe erfennen; 8, 176 ff. 

DOftern, woher dies Wort fomme; 60, 386. — warum e8 
das Feft der füßen Brore genannt werde und was desſelben 
Deutung ſei; 8, 167. — wie und wann die Ehriften Oſtern 
halten und feiern; 35,-198..—— wie wir dasfelse ald Chri— 
ften recht halten dadurch, daß wir die reine Lehre des Evans 
gelii behalten und treiben und mit gutem Leben und 
Erenipel demfelben gemäß und halten; 8, 178 f. — worin 
der Triumph des Feſtes befteht; 18, 90 f. 

DOfteritreit, Geſchichte und Beendigung desfelben auf dem 
nicänifchen Concile; 25, 270. — Irenaͤus bringt den Bifchof 
Biktor von Rom dahin, den Uber die Gegner ausgeſprochenen 
Bann aufzuheben; 25, 197. 

Otto IM. yon Deutichland Hätte das griechifche Reich erben 
follen, damals wandte ihm aber der Papft nicht ein Haare 
breit davon zu; 26, 226 f. 

Dettingen, Ludwig, Graf von Dettingen, demfelben em— 
pfiehlt Luther den ordinirten Prediger Georg Kark; 55, 238. 
— 56, 221. 

Dvidins, was derfelbe und Birgilins für Dichter geweſen 
find; 62, 343. , 

Paremläuten fol dazu geichehen, dag man bete wiber 
den Teufel und gähenden Tod; 23, 62. 
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Paceus, M., Diakonus zu Leißneck, wird von L. dem Kurf. 
Johann Friedrich zur Unterſtützung empfohlen; 55, 3: 7 
Par, Bedenfen Luthers, das Padifche Bündniß betreffend; 53, \ 
449. 450 f. — Bedenken 2. gemteinfchaftlih mit Meland;- 
thon und“ Bugenhagen, das Pack'ſche Bindnig betreffend; | 
53, 447. — Bedenken und Rathſchlag Luthers zum Frieden 
in der Pack'ſchen Sache an den Kanzler Brad; 54, 1. 
— 2. und Melanchthon vathen dem Kurf. FSohannes in Ber ! 
ziehung auf das Pack'ſche Bündnig zum Frieden; 54, 4 — 
wegen des Pack'ſchen Handels rathen Luther und Melanch— 
thon dem Kurf. Johannes zun Frieden; 54, 10. — in 
der Pack'ſchen Sache bitten 2. und Melanchthon den Herz. 
Sohann Friedrich zu Sachen, die dem Kurf. Johannes geger 
benen Friedens-Rathſchläge zu unterſtützen; 54, 14. — — 
Otto von Bad, Amtmann in Torgau, wird von 2. um Recht 
gebeten für einen armen Dann; 55, 50. | 

Paedagogia, worin diefelbe ftehet und wozu fie gut und 
nütze ift; 18, 106 ff. 

Pallium ift ein hänfen Faden, ein gar Föftlih Ding eines 
Groſchens werth, das weihet der Papſt, lüget dazu, ver— 
kaufts den Biſchöfen, dem einen um mehr, dem andern um 
weniger; 26, 221. — das Pallium wurde zu Rom um 26000 
bis 30000 Gulden verkauft, fo theuer Tann der allerheiligfte 
Dater zu Rom Flachsfaden verlaufen; 26, 52. — wie es 
Fam, daß darüber der Hader zwifchen dem Papft und Luther 
anhob; 26, 221. 

Palmbaum, ein Bild des Evangeliums, das unter Drud 
und Anfechtung wächſet; 14, 257. — das Bild eines gottes- 
——— Menſchen; 38, 4. — was desſelben Art ſei; 34, 
265 


Palmtag, warum derſelbe ſo genannt wird; 2, 197. — 

rg, follte billig heißen der Tag des Einzugs Chriſti; 
‚197. 

Palmzweige, die man Jeſu bei feinem Ginzug auf den 
Meg frente, was diefelben bedeuten; 10, 47 f. F 

Panormitanus, der Kanonift, wurde vom Papſt feiner 
Meinung willen ercommunteirt; 60, 303. 1 

Pantheon, was dasselbe gewefen und was ana, demfelben 
geworden tft; 58, 89 f. — iſt eine Kirche, in welcher die 
Römer alle Abgöiter der Melt fammelten und zufammen- 
ftellten; 23, 264. 

Vanzerfegen, was dies Wort bedeute; 45, 182. 

Paphnutins, der Biſchoff, hatte im Concilio Nicäno großen 
Einfluß; 62, 44. — hinderte daſelbſt das Verbot des ehe— 
lichen Lebens der Geiſtlichen als nicht chriſtlich; 13, 185. 
— nenni dad eheliche Beilager eine Keufchheit; 61, 297. — 
demfelben wird gefagt, daß zwo eheliche Weiber beffer find 
denn er; 18, 85. — wie demfelben in der Anfechtung ges 
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EZ da er wiſſen wollte, ob ihm einer gleich fei; 45, 


Papiften, diefelben find wohl in der chriſtlichen Kirdje , aber 


\ 


fie find nicht die rechten Glieder der Kirche; 12, 249 

48, 221 f. — find ohne Erfenntnig der heil. Schrift und 
gottlos und wollen doc) die Kirche regieren und reformiren; 
60, 278. — find die bitterften Feinde der Evangeliſchen; 
59, 18. — find aus Bosheit und Eigennug wider die evan- 
gelifhe Lehre; 1, 275. — find Lügner -und Mörder; 39, 
317. — find verblendet, daß fie weder Vernunft noch 
Scham haben; 25, 20. — find verftocdt wider die Lehre des 
Evangeliums und wider Luthern; 53, 75 ff. 85. — find bie 
rechten Aufrührer und Verächter der Majeftäten; 31, 238 ff. 
242. — find aufrühriſche und widerſätzige Kaifers- und Got- 
tesdiebe und werden nicht ungeflraft bleiben; 14, 273 ff. 


282 f. — find Seelenmördber, weil fie nicht recht lehren, 


wie man glauben und Beten foll; 17, 141. — find nad 
der Schrift Urtheil vor Gott die regte Mördergrube und 
haben der armen Ehriftenheit Güter an fi gerifien; 26, 39. 
— find Säue, denen man nicht mit fchönen göttlichen Arti— 
feln fommen darf, fondern mit Artikeln von Treftern, Kleien 
und Knochen und Beinen, 24, 321. — find unfere Teufel, 
die nicht Friede Halten, fondern witer den heil, Geiſt flreiten 
und rafen; 25,50. — find mit ihrer Menfchenlehre von 
St. Baulus widerlegt; 28, 325 ff. — befennen mit ben 
Worten, dag Chriſtus ein König, Priefter und für uns ge- 
forben fei, aber mit andern Gegenworten, mit dem Herzen 
und ganzen Wefen leugnen und verdbammen fie es; 10, A451 f. 
— betrügen die Leute mit Menfhenlehre; 34, 227. — 
brauchen Hoffart gegen ihre frömmften Unterthanen; 39, 347. 
— finden ihre gerecht Urtheil in der heil. Schrift; 26, 40 f. 
— führen den Namen und Schein der Chriften mit allen 
Schanden; 25, 31. — führen die Namen: Krifllih, alt» ° 
bhergebrachter Glaube auf ihre Lügen; 17, 135. — fürchten 
fi) vor dem jüngften Gericht; 5, 110 f. — geben wie die 
Aufrührer zu thum pflegen (Münzer) feinen Frieden, greifen 
mit Gewalt gegen jede Lehre, welche nicht die ihre ift; 25, 
6. 7. — glauben, daS die Kinder feinen eigenen Glauben 
haben, fondern in der gemeinen Ehriftenheit Glauben getauft 
werden; 14, 172. — glauben irrig, daß das Gleichniß von 
dem ungerechten Haushalte der Lehre von ber Rechtfertigung 
durch den Glauben widerfpreche; 13, 226 ff. 232 ff. — ha— 
ben den Beruf und die rechte Weihe zum Predigtamt durch 
ihr Winkelchreſem verftört; 31, 356. — haben in allen Eol- 
letten und Gebeten nichts anders zu rühmen wiffen, benn 
der Heiligen Verdienſt; 17, 192. — haben Ehriftum als 
einen ſchrecklichen Richter dargeftellt; 20, 149 f. 151. — 
haben Chriſtum nie recht erfannt; 18, 220. — haben fal- 
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ſchen Dienft der Heiligen aufgebracht; 15, 464. — haben 


die Ehe verſchworen und gerathen dadurch in die größte 


Sünde und Schande; 6, 448. 453. — haben das Evange— 
lium und die Schrift aefchwächt und aufgelöfet; 43, 88 ff. 


— haben das Evangelium und die Schrift dur ihre Men- 


ſchenlehre verbunfelt, ja verfehret und gefälſchet; 16, 94. 
— haben dur; Luther große Freiheit in viel Stüden bes 
fommen; 30, 376. — Huben fein Saframent; 59, 112. — 
haben, wo fie die Ordnung Chrifti Halten, im Sakrament 
den rechten und wahrkaftigen Leib und Blut Chrifti; 31, 
383. — haben die Schrift auf eitel Lügen getrieben; 28, 
349 f. — die weltlichen Stände gering geachtet und ver- 
kleinert; 31, 238 ff. — der Taufe faft alle Kraft und Ehre 
genommen; 31, 344 ff. 350. — Haben den Teufel mit den 
Türken gegen fh, und bringen immer noch mehr Rotten ge— 
gen ſich auf; 24, 332. — haben viel von der Juden ge- 
nommen; 61, 71. — haben die Zucht aus der Schule in 
die Kirche gezogen, und in die Zucht und Geremonien bie 
chriftliche Gerechtigkeit geſetzt; 18, 106 ff. — Halten Feinen 
Ernft noch Wahrheit in allen Stücken gegen die Lutherifchen ; 
30, 423. — halten Chriftum nicht für den reiten Sohn 
Gottes, als der allein Genugthuung für die Sünde geleiftet 
habe; 6, 287. 292. — Helten nicht allein ſelbſt nichts von 
ChHrifto, fondern verfolgen auch dag Evangelium. und find 
Wölfe uhd Mörder der Schafe Chrifti und feiner Kirche; 
12, 33 f. 42. — handeln wider Faiferliches Recht damit, dag 
fie den Zutherifchen nicht frei Verhör zugeftehen; 25, 15. 
— heben mit ihrer Lehre von der Kirche und mit ihrem Le- 
ben Gottes Wort und Geſetz auf; 30, 381 ff. — heben mit 
ihrem Gottesdienſt die chriftlichen Werke auf und lehren die 
Leute nur Gott dienen und nicht den Menſchen; 10, 102. 
— hetzen Könige, Fürften und Herren wider die Lutheriſchen; 
45, 28 f. — Hiten ſich nicht vor grenlicher Abgötterei mit 
der Jungfrau Maria; 6, 311. 315 f. — kämpfen vergeblid 
wider Gottes Wort; 41, 32. — Fünnen nichts in der Schrift; 
39, 127. 132. 134 f. — können die Predigt des Evange- 
liums nicht leiden; 38, 311. — Fönnen von ihren Handlun- 
gen im Gotteedienft und Sacrament nicht fagen, daß fie 
aus Chrifti Befehl und Ordnung thun; 8, 303. — fönnen 
nicht mehr die Kirche fein, denn fie laſſen Gott nicht ihren 
Gott fein; 32, 126. — laſſen Gottes Wort nicht fo viel 
gelten als ihre Lehre; 18, 25 f. — lehren, daß man die 
Seligfeit erlangen fönne durch eigene Werke; 17, 99 f. — 
lehren und predigen auf ungewifien Wahn; 51, 103. — 
leugnen und verdammen was im Evangelium ſtehet umd feiz 
nen ganzen Inhalt, ob fie gleich dasfelbe in allen Predigten 
im Munde führen; 10, 404 ff. — maden Chriftum nicht 
zum Seligmacher, ſondern mehr zu einem Tyrannen; 7, 


—— 


301 f. — machen faͤlſchlich viel Wege zum ewigen Leben; 
48, 18. 41. — machen den Glauben duch die Lehre von 
den Werfen zu nichte ‚und Iehrem nicht dem reinen Worte 
Chriſti gemäß; 49, 283 f. 289 f. — machen ein Priefter- 
thum ohre umd wider Gottes Ordnung; 40, 149. 154. — 
machen muthwillig aus Luthers Lehre des Teufels Keberei; 
31, 379. — mißbraugen das Wort Gottes, um all ihr 
Ding zu gründen; 27, 251. — mißbrauden fchändlich der 
Palmen um des Fegfeuers willen; 31, 209 f. — nehmen 
Mord, Ränfe und Läfterung zu ihrer Wehre; 60, 290 ff. 
309. — nehmen frevelhaft der Chriftenheit Freiheit, das if 
dee Endchriſts Spiel; 21, 286, — plagen die Juriſten, daß 
fie ihre römiſche Spisbübereien mit Glofien zufammenfliden, 
reimen und fchlichten; 26, 123. — predigen nicht mit Schärfe 
und chriſtlichem Salz; 43, 71. — predigten eitle Dinge; 
43,355. — preifen und heben die heilige Taufe nicht fo 
hoch als ſich gebühret, ja ſchmähen diefelbe und ſetzen Mön— 
cherei und eigen erwählte Werke der Taufe gleich; 16, 88 ff. 
114. — prüfen die Kirche nit nad Ehrifti Wort und ma- 
hen hierin ein Gemenge; 46, 247 f. — reden und glauben 
von der Natur, als wäre fie nicht durch den Sündenfall ganz 
verberbt, darum find fie ganz in Finfterniß; 7, 300 f. — 
rühmen fi irrig die Kirche zu fein; 60, 280. — rühmen, 
fie hätten das augsburgifhe Befenntnig durch dad Evange- 
lium widerlegt; 25, 52 ff. — jagen felbft, wir Pfaffen find 
nie gut geweſt; 25, 45. — fannen auf Krieg wider bie 
Evangelifchen; 62, 174 f. — ſchänden den Namen Priefter- 
tum mit ihrem Wefen und Leben; 40, 150. 154. 168. — 
ſcheuen das Licht und meiden perfönlich Unserreden mit Lu— 
ther; 39, 125 f. 134. — feßen alle ihr perfönlid Leben 
und Thun auf einen Zweifel, ob einer in Gnaden fei und 
den heil. Geift Habe; 49, 168. 221. — fingen und befennen 
mit dem Mund Chriſtum als den Heiland und das Licht der 
Welt, aber die That verleugnen fie und können die Predigt 
davon nicht leiden; 6, 160 f. — follen fich die Furcht vor 
Empörung des Bolfed zur rechten Warnung dienen lafien ; 
22, 45. — follen Luthern nichts anhaben und wenn fie auf 
außer dem Kaifer Carol noch ben Türken für fih hätten; 
25, 8. — follten Luthern danken; 38, 274. — ſpotten über 
die Predigt vom Glauben; 52, 19. — fprechen falfche Zeug- 
niße wider die Wvangelifchen und rechtſchaffenen Prediger 
aus; 6, 102 f. 114 ff. — fteden bis über die Ohren in 
"her pharifäifchen Gerechtigkeit; 4, 352. 359 f. — flehen auf 
verfluchtem teufelifchen Grund, wenn fie fagen, ein Geift- 
licher ftehe über dem Laien und dürfe von weltlicher Obrig- 
feit nicht geftraft werden; 21, 285 f. — fuchen und brau— 
Gen wohl die Schrift, aber deuten fie nur dahin, daß der 
rechte Verſtand vertilgt und der eigene Sinn darein gefebet 
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verde; 10, 373. — ſuchen irrig bie Opfermeſſe aus der 
Geſchichte Melchizedefs zu erweifen; 40, 147 ff. — ſuchen 
die Kirche nicht zu reformiren, ſondern zu unterdrüden; 62, 
5558. 63. 66. 69. — fündigen wider dem heiligen Geiſt; 
23, 80 f. — tadelten und firaften Alles, was die Evange: 
uf thaten; 48, 160. 171. — thun Arges und hafjen das 
Licht, auf daß ihre Werfe nicht geftenft werden; 25, 19. — 
treiben geoßen Greuel mit den drei erfien Geboten Gottes ;” 
28, 123 ff. — treten irrig auf den Namen ber Kirche; 59, " 
‚152. — teöften fih der Sakramente und des Glaubens 
nicht, wie die Chriften fich ſolches Schatzes tröften follten;z 
1, 229. — verbieten öffentliche befannte Wahrheit zu lehren, ' 
damit ihre Lügen beftehen; 24, 43. — verführen die Men— 
fchen mit ihren Lehren vom Kirchenbauen und Stiften, 7, 
212 ff. — verfolgen mehreren Theils allein Gelds und Gnte, 
ihres Standes und Würden halben das Evangelium ; 6, 144 f. 
— verkehren auf dem Predigiftuhl die tröflliche Lehre von ' 
dem Heiland Chriſto; 1, 230. — Herftehen nicht die Lehre, 
daß Chriftus das Lamm Gottes iſt; 46, 101 ff. 109. — 
verftehen dad erſte Gebot ganz und gar nidyt; 38, 39. — 
verftehen nicht zu dolmetſchen; 65, 105 f. — verunglimpfen 
Luthern, aber fie antworten nichts zur Sache, und beftäti- ' 
gen damit die rechte Lehre; 48, 248. 256. — weihen ohne 
Gottes Geheiß Salz, Wachs, Kerzen, Fladen ꝛc.; 16, 55 ff. 
— werden für die Verachtung des Evangelii geftraft werden; 
40, 78. — wiſſen Gottes- und Menfchen-Werfe nicht zu 
ſcheiden; 16, 91. — wiffen weniger denn nichts von der 
rechten Lehre der Vergebung ver Sünden; 5, 174. 176. — 
yoiffen nicht, was das Saframent des Alters für Frucht und 
Nugen bringe; 28, 855. — wiſſen nicht recht die Liebe zu 
preifen und davon zu prebigen; 19, 392. — wollen die | 
chriſtliche Kicche mit Gejegen und Gewalt ohne Gottes Wort 
fafien und erhalten; 41, 20. — wollen nicht dem rechten | 
Weg zur Seligfeit gehen; 44, 302 f. — wollen immer ohne 
Schrift Handeln; 52, 34 f. — wollen ihren Glauben fehlecht 
gründen auf guten Werfen; 48, 64. — wollen ihre Sache 
mit lofen Argumenten vertheidigen und heuchlerifch ihr gott- 
los Weſen beſchönigen; 60, 260 f. — wollen ſich nicht laſſen 
reformiren; 60, 245. 259. — wollen gegen die Lutheriſchen 
nicht Part fein vor einenf” freien chriſtlichen Concilium, fon= 
dern bios Richter, 47, 67 4. 73. — wollen ihre falſchen 
Lehren, die wider Gottes Wort und Gebot find, noch ver- 
theidigen, und die dagegen fprechen verfolgen; 13, 217 f. — 
die zu Rom, wenn fie nicht mögen der Wahrheit widerftehen, 
würgen bie Leut, und abfolviven mit dem Tode alle Argu— 
mente; 24, 17. — ziehen falih Johannis 6 auf das Feft 
des heil. Warleichnams Chriſti; 15, 338 ff. — ihre Art iſt 
mit eitel Lügen umzugehen; 30, 378. — ihre Biſchöffe find 
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nicht mehr Ketzer, Tönnen auch nicht Keber fein; denn fe 
haben des Buchs fein Stück, darinnen Keber werden, d. t. 
die Evangelia ; 10, 209 f. — ihr Gebet if ein Spott Got: 
tes; 26, 249. — ihr Gewiſſen ift ſchuldig, wie fröhlich fie 
au einhergehen, und aufs ärgeft gerathen, es fei Krieg 
oder Aufruhr; 25, 7. — ihr Glaube an Meſſe, Heiligen 
verbienft ꝛc. iſt ein falſcher erlogener Glaube; 5, 168. — 
ihe Gott ik Mammon; 38, 181. — ihr Gottesdienft if 
nicht der rechte, und ſtehet in äußerlichen Dingen; 47, 253 ff. 
256. — ihr Gottesdienft wird irrig für Chrifti Dient aus: - 
gegeben; 7, 79. 82. — derfelbe iſt firads wider das erfte 
Gebot; 36, 328. — ihre Gräuel foll man nicht vergeffen; 
60, 293. — ihr Haß wider das Evangelium ift nicht zu 
verföhnen; 60, 214. —- ihr gräulicher Irrthum von. den 
zwölf Räthen im Evangelio; 60, 256. — feiner von iknen 
bat den rechten chriſtlichen Glauben; 31, 330. — ifre Lehre 
iſt ſchändlich, dag es recht fei, an der Gnade zu zweifeln ; 
8, 229 f. — ihre Lehre und Glaube ift eitel, weltlih und 
teufelifh Ding, weil da fein Fallen ift, fein Widerfprechen, 
fondern eitel Ehre, Gewalt, Reichthum, Friede und Luft; 
10, 266. — ihre Lehre vom Zweifel ift wider die Schrift; 
52, 392. — ihre Lehre und Wefen ift nicht in der Schrift 
begründet; 17, 148. — ihrer mande follen im Saframent 
zwinglifh fein; 31, 328. — ihre Menfchenwerfe führen ab 
‚von Gott und feiner Gnade; 36, 242 f. — manderlei Miß— 
Brauche derfelben Hat Gott durch fein Wort niedergefchlagen; 
31, 310. — ihre Orden und Klöfter,; fo verfchieden fie find, 
find alle darin einig, daß fie dem Evangelium widerfprechen; 
10, 263. — ihre Bfaffen find wider den Glauben und das 
chriſtliche Prieſterthum, ſowie wider Gottes Gefeh und das 
lesitifche Prieſterthum; 28, 131 f. — ihre Prediger hätten 
nichts zu predigen, wo des Luthers Bücher nicht wären; 
24, 334. — ihr geiftlih Regiment gebt allein auf Gelb; 
28, 163 f. — eine Hiftorie, woraus man merfen mag, was 
von den Spitbübereien des römifchen Stuhles zu halten 
fei; 26, 125. — ihre Taufe ift nicht unrecht, aber durch 
ihre Lehre machen fie, daß die Taufe ihre Kraft nicht fehaffen 
kann; 16, 93 ff. — ihre Unwiſſenheit in guten Künften und 
heil. Schrift ift groß; 60, 264. 266. 278. 281. 317. — Ihr 
Berhalten gegen das Berfündigen des Evangeliums; 3, 239. 
247 f. — ihre Wehre iſt Gewalt; 60, 265. — ihr Wefen 
{ft wider ihr eigen Necht, wenn es auch gar Fein Evanger 
lium gebe, zu viel gefallen und verberbetz 24, 378 f. — 
ihnen können feine Ketzer verglichen werben; 28, 120. — 
ihren Geiftlihen war fat Jedermann vor Luther feind um 
ihres greulichen Wefens willen in Lehren und Leben; 30, 
426. — ihrem Wüthen wider die Lutherifchen wird von Gott 
ein Biel geftedt; 62, 463, — an ihnen wollen, trotz aller 
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Verfolgung, Luther und die Seinigen nicht Rache nehmen; 
14, 276 f. — bei dem Aergerniß derſelben bleiben viele 
and Furcht vor zeitlihem Schaden; 6, 413 f. — da fie nicht 
Chriſtum als unfere einige Weisheit und Gerechtigfeit predi- 
gen und die Wredigt desfelben als Ketzerei verbammen, fo 
foll man ſich vor ihren Zügen hüten und mit Beten, Lehren 
und Vermahnen dagegen Tämpfen; 17, 32. — mit den Pa— 
piften zu Rom hat der Teufel eim ungefchidt Ding vorge- 
nommen, darum daß fie glauben, fie allein feien Meifter der 
heil. Schrift, 21, 266 f. — mit ihnen Bergleichöverhand- 
lungen anftellen ift ein verzweifelt und vergeblih Ding; 55, 
273 f. 281. 299 f. 304. 321. — von ihrem Nnfleig in der 
Bäter Schriften und Gewohnheiten; 27, 286 ff. — von ihnen 
fol man ſich ſchon darum fondern, weil fie unſchuldig Blut 
vergießen ; 30, 425. — vor ihnen find einfältige Herzen als 
vor endchriſtlichem Gifte zu warnen; 24, 41. — weil fie 
dad Evangelium nicht wollen leiden, müſſen fie mit elenden 
Teufelsrotten der Wiedertäufer und Saframentirer zu thun 
Haben ; 26, 255. — meil fie verſtockt und fihlecht Fein Guts 
find, find fie zu verfluchen; 25, 107 f. — wenn man fie 
nennen wurde Ehrfürchtige, Heilige Väter in Chrifto, fo 
wüßten fie felbft nicht, yon wem man redete; 25, 40. — 
wer mit ihnen Frieget, der erfährt, was es heiße mit Lenten 
-von böfem Gewiffen uud verzagtem Herzen. zu friegen; 25, 
11. — wer fi gegen ihre Blutgier zur Wehre jest, kann 
nicht ein Aufrührer gefiholten werden; 25, 13. — daß fie 
Chriſtum und den Vater, der ihn gefandt hat, nicht recht er- 
Tennen, und nicht leiden wollen und können, dag wir allein 
am Chriſti und nicht um unferer Werfe willen vor Gott ge- 
recht und felig werden; 12, 247 f. — daß mit ihnen in 
der Lehre Teine Vergleichung zu machen ſei; 8, 230. — daß 
fie mit Unrecht Euthern und die Evangeliſchen fihelten, daß 
fie flrafen, richten und verdammen; 13, SA ff. — warum 
fie die rechte Erfenntnig Chrifti und des Vaters nicht haben, 
und nicht die rechte Kirche noch) rechte Chriſten find; 50, 37 ff. 
— warum fie nicht leiden, dag man ihnen das Licht in 
Chriſto Bringt; 12, 318. 343. — warum fie-die Predigt der 
Erlöfung allein durch Chriftum haſſen; 49, 369. — "warum 
fie mehr S. Petrum rühmen ald S. Paulum; 62, 160 f. 
— warum fie die Privatmeffe nicht fallen laffen; 60, 402. 
— warum Luther nicht mehr gegen fie ſchreiben wollte; 30, 
374 ff. — was fie für einen falfchen Gottesdienſt in man— 
cherlei Weife erdichtet Haben; 10, 412. — was ihre Haupt- 
Iehre gewejen und als ſolche öffentlich ohne Shen ausge- 
ſchrien wurde; 8, 236 f. — was von ihnen zu verlangen ift 
‚und was und wie viel man ihnen nachgeben Tann; 60, 248. 
— was fie von beider Geftalt des Saframents befennen; 
30, 379, — was von ihrer geiftlichen Demuth zu Halten if; 
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28, 330 f. — was im ihrer Kirche für eine Cinigfeit und 
Ordnung im Glauben fei; 30, 415 ff. — was für ſchänd— 
liches Leben ihre Bifchöfe und Pfaffen geführet; 9, 350. — 
welches zwifchen ihnen und den Evangelifchen der erfie Streit- 
punft ſei; 48, 220 ff. 224. — mit welcher Weisheit und 
Fürſichtigkeit fie fich felbft aus zwer Fährlichkeiten erzetten ; 
24, 39. — wie fie den rechten chriſtlichen Glauben nicht leh— 
ren, fordern verdammen; 10, 4 f. — wie fie haben den 
frommen Heiland vorgebildet als einen Richter, und was 
daraus gefolget; 12, 315 f. — wie fie ihr Kirchenregiment, 
Canones und Coneilia, über das Evangelium und Chriftum, 
den rechten Hirten, ftellen; 12, 30 f. — wie fie die Predigt 
des Wortes Gottes und die Diener desfelben laͤſtern und ver- 
folgen; 19, 62 5. — wie fie die Seelen regieren wollen mit 
Lehren, aus eigener Weisheit oder Gutdünfen erfunden ımd 
erbichtet; 12, 356. — tie fie die Sprüde der Schrift be- 
handeln und verkehren; 30, 397 f. — wie fie den herrlichen 
gewaltigen Spruch Chriſti: Wer glaubt und getauft wird, 
wird selig, durch ihre Gloffen verdunfeln und zunichte machen; 
12, 200 ff. 206. — wie fie das Untenanfigen und ben ans 
dern dienen follen deuten; 14, 135 f. — wie fie die Zeit 
der Heimfuhung Gottes nicht erfannten; 17, 132 f. 139 ff. 
— wie fie durch jelbfterwählte Werfe Gott zu ergreifen ſuch— 
ten; 36, 35 f. — wie fie mit ihrer Lehre fo viel Nerger: 
niß geben; 10, 95 f. 101. — wie fie mit der Predigt ge- 
handelt und e3 gehalten haben; 31, 351 f. — wie fie mit 
der Winfelmefje Mißbrauch treiben; 31, 319 ff. — wie fie 
mit dem Worte Chriſti: der heil. Geift wird. euch alles leh— 
ven ꝛc., vergeblich ihren Tand zu erhalten, Behelf ſuchen; 
12, 301 f. — wie ihr Vomp und Gepränge mit Bullen, 
Fahnen, Ablaß sc. zu verwerfen iſt; 20, 205 f. — wie fie 
ver rechten Schlüffel des Bannens und Abſolvirens falſch 
gebrauchen; 31, 163 ff. — wie ihre fogenannten guten Werke 
eitel find; 10, 21 ff. 24. — wie fie ohne alle Maaße wider 
den Eheftand toben und ihn für unrein halten; 20, 47 f. 
52 f. — mie fie vom Gebet lehren, daß der Menſch dazu 
von ihm felbft Habe praeparationem quandam, und daß ed 
ein Beten geben koͤnne mit Zweifel; 17, 124. — wie fle 
von dem heil. Geift lehren, daß er bei der Kirche fei; 49, 
225 ff. 229 ff. — wie fie lehren, ohne den Mittler Ehriflus 
durch unfere Werke zum Bater zu kommen und felig zu 
werben; 12, 313 f. — wie fie lauter Mörbergruben aus 
ihren Kirchen und Klöſtern machen; 17, 139 f. — mie 
fie aus der Mefie ein Opfer machen wollen; 28, 65 ff. 
— wie fie nicht ein Haar find Statthalter Chriſti; 17, 
80. — wie fie am ber Hirten Statt reißende Wölfe find 
und die Gebote Chrifti zerreißen,; 28, 118 ff. — wie fie 
öffentliche Zucht hielten und ſich in Beziehung auf die Lehre 
8* 
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verhalten; 41, 49. — wie fie thun, als wäre Chriſtus noch 


nicht gekommen; 19, 70 f. — wie fie find Sffentliche @ot- 


tespiebe und Räuber feines Worts und Sacraments; 14, 
283. — wie fie der Lehre Luthers zu ſteuern gedachten; 57, 


104 f. — tie ihnen durch Luther iſt genügt worden; 63, 


351 f. — wie fie fi gegen die Heil. Schrift halten, 7, 
55 f. — wie fie fich freuten, ald ihnen eine Kleine Hoffnung 


erſchien, der Kaifer werde das Evangelium und bie Evau— 


gelifchen dämpfen ; 16, 8 f. — wie fie fich freuen über Un- 
fall und Betrübniß derer, die dad Evangelium treiben, aber 
die Freude, die fie gerne hätten, wird nicht erfüllet; 12, 


75 f. 79. — wie von ihrem Amt der Kirchen zu uriheilen 


it; 12, 245. 250. — wie alt ihr althergebracyter Glaube 
ift; 17, 142. — wie ferne fie von einem hriflliden Namen 
find; 14, 290. — wie groß ihre Blindheit gegen das Wort 
Gottes und die Lehre des Evangeliums ift; 60, 199. 215. 
220. 243 f. 255. — wie groß und viel ihre Oräuel find; 
60, 266 fi. 270. 278. — wie groß ihre Haß wider Das 
Evangelium war; 62, 385. — wie groß ihre Trügerei mit 
Bildern'n. a. war; 60, 288. 292. — mie groß ihr Müthen 
und Tyrannei wider die Lutherifchen und das Evangelium 
war; 60, 296 f. 299 ff. 306 f. 309. — wie irrig fie fih 
anf das Anfehen der Yeiligen Väter berufen; 14, 331 f. 
— wie ſchimpflich ihre Lehre ift, daß es opera superero- 
gationis gebe; 14, 35 f. — wie und warn fie der Vaͤter 
Sprüche zu Artikeln des Glaubens gemacht; 31, 204. — 
wie und warum fie der rechte Erzgreuel find in der Heil. 
Stätte; 31, 344 f. 352 f. — wie und warum Gott fie 
hingegeben Hat in ihrer Herzen, Gelüfle und Unreinigkeit; 
15, 273. — wie und warum etliche eines plößlichen Todes 
geftorben find; 60, 327 ff. — wie und warum fie die Pre- 
digt des Evangeliums verdammen und verfolgen; 17, 141 ff. 
— woher aller Hader Luthers wider fie fomme; 30, 388. 
— womit fie irrig beweifen wollen, daß man BDergebung 
der Sünden und das ewige Leben durch Werke erlangen 


könne; 13, 74 ff. — etliche Artikel von den Papiften jest 
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— — und böslich wider und Lutheriſchen gerühmt; 
apft oder papa hießen ſonſt alle Biſchoͤffe, bis der Teufel 
ſelbſt dieſen Namen dem römifchen Bijchoff allein zueignete; 
25, 195. — Papa wurden bei den Alten die Biſchöffe ins- 
gemein genannt; 60, 183. — die Kite war ohne Papſt 
über 500 Jahre, und kann auch ſtets ohne fol Oberhaupt 
beftehen; 25, 123. — der Papfi ift nicht dad Haupt der 
Kiche, auch nit Statthalter Chriſti; 27, 104 f. — 60, 
218. — ift nicht das äußerliche Haupt der Kirche; 60, 304. 
— iſt nicht Biſchoff der katholiſchen Kirchen gewefen; 62, 
M. — iſt nicht die chriſtliche Kirche; 48, 221. 224. — if 
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nicht nach göttlichen oder menschlichen Rechten, fondern allein 
aus eigener Wahl mit Gewalt eingedrungen, 59, 247. — 
ift nicht jure divino Haupt der ganzen Chriftenheit, fondern 
nur Biſchoff und Pfarrherr der Kirche zu Rom; 25, 122. 
— iſt nicht in Gottes, fondern in des leidigen Teufeld Na- 
men gefommen; 19, 103 f. — ift nicht über den Kaifer 
deswegen, daß er ihm frönet oder macht; 21, 355. — if 
nicht befier denn der Türke; 47, 95. 99. — iſt ärger denn 
der Türke; 50, 372 f. — iſt dem Teufel ähnlich; 48, 403. 
— if vom Teufel, da er in Glaubens Sachen dasjenige 
gepredigt, was er jelbit gedichtet hat; 48, 137. — if irdiſch 
mit alle feinen Werfen und Gedanken; 47, 134. 159. 163. 
— if voll Ränfe und unausſprechlicher Bosheit; 60, 204. 


206. 216 f. 226. — ift vom Glauben gefallen und allein - 
auf-die guten Werke gerathen; 46, 254. — ift aufs zeitlich 


"und Teiblih Gut gefallen, drum kann er im Geiftlichen nichts 
ale MWiderpart fpielen; 24, 186. — ift unter und nicht über 
dem Coneilio, das ift zu Coſtnitz beſchloſſen; 26, 113. — 
iſt jeßt gedemüthigt und kauft fich die Fürften mit den Kirchen- 
gütern zu Freunden; 62, 90 f. — ift flug worden und hü— 
tet fih über das Gebirge nad) Deutfchland zu kommen; 26, 
115. — ift nicht zu firafen, no ihm zu wehren und wenn 
er täglih unzählige Seelen zum Teufel führete; 24, 321. 
— iſt nicht mit leiblichem Aufruhr zu befämpfen, Chriftus 
felbft ftreitet gegen ihn, ohne daß er es merket; 22, 53. 
— ift ein wunderlih Ding, fagen feine Jünger, nicht Gott 
und nicht Menſch, vieleicht der Teufel felbt; 24, 160. — 
— ift in dem Verbot der Priefterehe des Teufels Apoftel 
und ber Endchriſt; 27, 293. 295. — ift mit feinem St. Pe- 


ter aller Welt Bifchoff, daram mug St. Matthias und die 


übrigen 10 Apoſtel Fein Raum noch Statt haben; 26, 169. 
— ein böfer P. ift nicht Glied der Chriftenheit; 24, 134. 
— derfelbe ift der rechte wahrhaftige Antichriſt; 28, 129. 
— 51, 86. — 52, 190. — 60, 178. — ift der Antichriſt 
mit dem Türken; 7, 185. — iſt der rechte Endchriſt, der 
Allerfündigft, der feine Gewalt über feinen Gott erhebet; 
21, 338. — ift der Endchriſt, weil er Gotted Gebot laͤſſet 
fahren und nur treibt fein eigen Gebot; 27, 352 f. — ift 
der Endchriſt und die geiftlihen Stände feine Jünger; 10, 
414. — ift als Endechriſt ein vermummter lebendiger Teu- 
fel; 60, 180. — ft der höchſte Erzgreuel and der rechte 
Endechriſt; 14, 326 fi. — iſt der Widerchriſt und kann nichte 
thun, denn das gegen Ehriftum iſt; 25, 49. — ift der rechte 
Widerchriſt und ſeine Lehre eitel teuflifche Lügen; 45, 368. — 
60, 294. — if der Erzfeind Ehrifti und Berftörer feiner 
heiligen Kirche; 32, 359 f. — iſt ein Feind des Kreuzes 
Chriſti; 18, 143 f. — iſt ein blinder Führer der Blinden, 
welcher Gottes Gaben, die umfonft zu haben find, hinführt 
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zu ſolchen, die man kaufen muß; 21, 334. — iſt der Gelb- 
ſchlund, fo unter dem Namen Chrifti und der Kirche aller 
Welt Güter zw fich geriffen; 13, 260. — ift ein Keber und 
überhebt fih über Gottes Wort; 60, 272 f. — iſt ein Kö— 
nig ohne Gott und Ehe; 60, 271. — iſt Heidnifcher Kaifer 
zu Rom; 25, 174. — ift wegen feiner Abgötterei von Gott 
felbft, allen Engeln, Chriften, aller Vernunft, Creaturen, 
feinem eigenen Gewiſſen und allen Teufeln verdammt; 26, 
213. — ift durch feine Menſchenlehren ein Lehrer der Lügen 
und Betrüger der ganzen Melt; 27, 324 f. 329 f. 333: — 
ift ein Löwe und Drache, der mit Verfolgung nicht ruhen 
fann; 60, 305. — ift der Menfch der Sünde, von dem 
S. Baulus redet, und ein Kind des DVerderbens; 45, 152 f. 
155. — ift ein Mörberbifhoff; 28, 116. — ift possessor 
pessimae fidei; 26, 155. — ift der falſche Prophet und 
Lehrer mit feiner aufrühriſchen Lehre wider Chritum; 62, 
419. — ift ohne Zweifel der allerbefte Regent für die Welt; 
60, 227. 380. — ift nicht Papft, fondern ein Rentmeiſter 
und ein veriworfener Banmann; 44, 291. 293. 296. — ift 
der oberfte Schalf in der Welt und will durch feine Platten- 
bengft und Heuchler unter den Deutſchen ein Blutbad anrich— 
ten, fie zu vernichten; 25, 29. — if Schöpfer und Gott 
der Bifchöffe, Aebte und Pröbfte; 25, 180. — ift der oberfte 
Schutzherr aller Diebe; 21, 74. — iſt beide Gottes und der 
Menſchen Spötter; 60, 268. — ift eine Strafe Gottes über 
unferen Undank gegen ihn; 24, 190. — ift ftatt eines Hir— 
ten ein Tifh- und Bauchdiener in der Kirche geworben ; 
60, 379. — tft der größte Mebertreter des zweiten Gebots; 
36, 79 f. 81. — iſt ein Vater der Lügen, und gerith durch 
feine Lügen in eigenen Widerſpruch; 25, 54. — befennet 
das göttliche Wort mit dem Munde, aber glanbet es nicht; 
48, 73. — bekennet allein mit dem Namen Chriftum, daß 
er Gott fei, aber feine Kraft verleugnet er; 47, 335. — 
beftätiget der Mönche falfchen Schein; 45, 353. 355. — 
- betrügt nur chriſtlich Gewiſſen mit feinen nichtigen Geboten, 
und verfchlingt all unſer Gut; 27, 360. 378. — braudt 
den Löfefchlüffel nicht, fondern nur den Bindeſchlüfſel; 31, 
138 ff. 182. — Bringt unter fchönem Schein eitel Lügen 
und Sünden; 45, 33 f. — erfüllet die Welt mit Lügen wi— 
der die erſte Tafel; 45, 22. — erhebt ſich über ale Con- 
ciliaz 65, 58. — erhebet fih über Gottes Wort und Got: 
tesbienft oder Saframent; 41, 296 ff. 301 ff. — erhebt den 
Gehorfam des Papſtes über den Gehorfam der Aeltern und 
der Fürften; 28, 120 f. — erklärt willführlich einzelne Ge- 
lübde für bindend, andere nicht; 10, 431. — ficht die Lehre 
an, daß Ehriftus allein unfer Heiland ſei und Genugthuung 
für und gegeben habe; 47, 49 ff. — fragt nicht darnach, 
daß er ein trener Haushalter über Gottes Geheinmiſſe fei, 
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ja er verdammet das Evangelium und Gottes mysteria; 7, 
88 f. — führt mit Unrecht die zween Schlüffel in feiner 
Wappen, und wozu er fie führet; 44, 98. 102. — führet 
mit falſcher Predigt die Seelen vom Glauben zu erdichten 
guten Werfen, 44, 258. — führet die Leute von Gott zum 
Zeufel; 44, 43. — gaufelt und zaubert mit feinem Chrejem, 
Weihwafler und Salz; 19, 79. — gebietet allerlei Werke, 
die Ehriftus nicht geboten hat, woraus falfher Ruhm und 
Berleugnung Chrifii folget; 12, 24. — dat viel graͤuliche 
Abgötterei und Sottesläfterung zugelafien und beftätigt ; 60, 
240. — hat einen Abgoti nad) dem andern gefeht und die 
Leute von dem richtigen Weg abgeführt; 44, 39. — hat nie 
rechte Abfolution oder Ablaß oder Difpenfation gegeben ; 31, 
147 f. 166 f. — hat Ablaß, Meß und ander Gaufelwerk 
um Geld verfauft; 46, 176 f. — Hat den Bann gebraudt 
und fein Bann ift nicht des Herrn Chriſti Bann; 59, 171. 
— hat den Bann gemißbraucht und damit ber weltlichen 
Obrigkeit ins Regiment gegriffen; 44, 83 ff. 92 f. 103 ff. 
— hat mit feinen Pfaffen und Minden die Senne Ehriftum 
in der Kirche verfinftert und flatt des rechten Gotteddienftes 
einen Götendienft aufgerichtet; 16, 32 f. — hat Ehriftum 
aus der Kirche geftoßen; 47, 115. — Hat fih an Chriſti 
Stelle geſetzt; 28, 111. 127 fi. — hat die Gnadenquelle in 
Ehrifto der Ehriftenheit verſchloſſen; 46, 65. — hat uns 
von Chrifto abgeführet und anf die Jungfrau Maria und 
die Heiligen gewiejen; 44, 4. 6. — hält im Grunde nicht 


viel mehr von Chrifto, denn der Türke; 46, 339. — Hat 


wollen über die Goncilia und über Gottes Wort fein; 60, 
303. — feiner oder wenige haben feit ©. Peters Zeiten das 
Evangelium geprebigt; 51, 482. — 52, 187. — der heil. 
Bater hat einen höheren Geift denn Gott felbft und ift über 
Gott; 26, 180. — Hat mit feinen Menfchenlehren die Ge— 
wiffen ganz eingeenget; 7, 45 f. — hat allwege fein Datum 
und alle Anfchläge auf Geld geftellet, und überallher Geld 
gezogen; A4, 240 ff. 243. 252 f. — hat mit Unrecht die 
Leute mit Gefeben wollen zwingen und dringen; 51, 415. 
— 52, 104. — hat feine Gewalt, die Gewiſſen mit Gefeben 
zu fangen; 19, 190 ff. 193. 195. — hat feine Gewalt, 
Geſetze aufzulegen auf das Gewiſſen, fondern allein auf die 
Siebe; 30, 401 f. — Hat nicht Gewalt Artifei des Glaubens 
oder Gebote der Sitten und guten, Werfe vorzufshreiben; 24, 
128 ff. — bat nicht Gewalt in Gottes Gericht und Rath zu 
fallen; 27, 15. — hat ans göttliher Ordnung feine Gewalt 
über die andern Biſchöffe; 27, 116. 120 f. — hat die Ge— 
wißheit der göttlichen Gnaden verboten gehabt; 44, 124 f. 
— hat es mit dem eigenen Gottesdienft viel greulicher ge- 
macht denn die Juden; 45, 41. — hat Gottes Gebot alles 
famt abgethan nnd feine hinzugeſetzt; 28, 159 f. — hat 


allezeit ein Herr und Meifter wollen fein über bie heil. Schrift 
und Gottes Wort; 60, 377. 382. — hat von jeher nach der 
Herrſchaft über die andern Biſchöffe getrachet; 25, 235. — 


bat große Herrfchaft damit erlangt, daß er lehrte, die Kirche . 


und Väter fönnen nicht irren; 46, 234. — hat die Kirche 
mit Bogheit und Lügen erfüllet und doch Alles mit unfers 
Herr Gott? Namen geſchmücket; 44, 255. 258 f. — hat alle 
Kegereien zufammengelefen und über einen Haufen gefchor- 
zen; 44, 128. — Hat dreierlei Kirchen erdichtet; 60, 258. 
— hat fich unterftanven twider die Schrift Könige und Fürften 
unter die Füße zu treten und zu vermaledeien ; 28, 154. — 
bat jih für das höchſte Licht und Haupt der Chriftenheit 
aufgeworfen; 45, 364. — hat den Leuten unträgliche Bür— 
den aufgelegt, und fie felbft nicht mit einem Finger ange: 
rührt; 44, 322 f. 348. — bat die Leute gefchunden und alle 
- Güter an ſich gebracht; 44, 235. 239. — hat die Leute zu 
den toben Heiligen geweifet; 44, 254. 256 f. — hat Luthers 


Predigt in Wittenberg nicht hindern Fönnen; 46, 160. — hat, 


aus der Heil. chriftlichen Kirche eine Mördergrube gemacht und 
Alles, Abfolution und Sakrament zu einem Kram; 44, 
251 ff. 258. — hat feine Macht, die heimliche Beicht zu 
fegen und zu fordern; 27, 351. 354 f. — Hat der Mahl: 
zeichen genug, daß man erkennen kann, er fei der rechte 
endlihe Greuel und Endechriſt; 26,216. — hat wider Got— 
tes Wort ein eigen Prieſterthum erdichtet; 51, 388. — 52, 
74. — hat feine Perſon ins Amt gemengt und feinen Zorn 
zu Gottes Zorn gemacht; 13, 148. — hat das Recht der 
höchſten Appellation an ihn tin geiftlichen Streitſachen; 21, 
308. — Bat das Recht, in Germanien ein geiftlich Conſiſto— 
rium zu halten, zu welchem duch Appellation die geiftlichen 
Sachen in deutfchen Landen follen gebracht werden; 21, 310. 
— hat fein Recht, Gefege zu machen, und diefelben find uns 
nicht noth noch nütze zu halten; 27, 284 f. — hat ſich zu 
aller Welt, ja auch der Engel, Richter gemacht; 25, 149. 
— hat Fein Recht, den Befchlüffen eines Concils entgegenzu- 
banteln; 21, 308. — hat fein Recht, die Böhmen tur 
irgend einen Eid und Verbündniß feiner Tyrannei zu unter- 
werfen; 21, 342. — hat nicht das Recht der Refervation 
und der Behaftung der Lehen, auch follen die casus reser- 
vati abgethan werden; 21, 310f. — hat nur ein angemaßt 
Recht und Gewalt, 60, 247. 251. — hat durch feine Drecke— 
ten das weltlih Necht und die Kirche verwüſtet; A1, 299. 
— hat dem Reich Ehrifti am meiften Schaden gethan; 40, 
107. — hat das weltlich Reich und Kirchenregiment gemen- 
get; 44, A. — hat das geiftliche Schwert ins leibliche 
Schwert gemenget; 46, 185. — hat das Selbftverfcehneiden 
verboten und doch den Geiſtlichen die Ehe nicht erlaubt; 
44, 150. — hat allein die Schuld, daß Fein Zucht, Straf, 
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Regiment, Ordnung in der Chriſtenheit iſt; 21, 308. — Hat 
mit Unrecht das römiſche Reich und den römifchen Namen 
dem rechten Kaifer geraubet und uns Deutfchen zugewendet, 
diefe aber fo getäufchet, daß wir des Neiches Namen, der 
Dapft aber Gut, Ehre, Leib, Leben und Seele und Alles 
hat; 21, 352 f. — hat greuliche Uneinigfeit in der Kirchen 
angerichtet und viel Notien und Selten; 45, 151. — hat 
mit den goldenen Jahren das Velk erregt und Gottes Gebot 
zerrifien und angeriht, was er follte verboten haben; 21, 
318. — Hat unter der Larven und Namen Ehrifti und St. 
Petri die ganze Melt eingetrieben und genärret, wie er ger 
wollt»hat; 26, 142. — Hat mit feiner Superftition und - 
Aberglauben die ganze Welt bethöret; 60, 274. 275 f. — 
Hat mit dem falihen Gewiffen und Aberglauben gefangen 
alle Welt; 27, 285 f. — Hat die Welt mit Sünden erfüllt 
und befchwert, die nicht Sünden find; 44, 91 f. 99 ff. 120. 
— hat die Welt voll Bücher geflict und eitel Strid, Geſetz, 
Recht, Artikel des Glaubens, Sünde und Heiligkeit daraus anz 
geriht; 25, 3985. — hat fich greulich in weltlihe Sachen gemen- 
get, und ift ein Weltherr über Könige und Kaifer geworden; 
23, 93. — hält die Taufe für ein vergänglich Ding und richtet 
daneben Werke auf; 16, 120. — handelt mit den rediten 
Ehriften oft ärger ald der Türke; 31, 118 f. — handelt 
als ein rechter Endchriſt; 31, 53. — handelt wider Gottes 
Gebot, fest Bifchöffe und Kapitel ab, fo er fie Feberifch 
achtet und will gar trefflich, Hoch, recht damit gethan haben; 
26,83 f. — hebt Gottes Wort und Ordnung auf und fest 
fih über Gott; 62, 239. — hegt den größten Haß gegen 
die Gvangelifchen, wird aber unterliegen; 39, 32 f. — hin— 
dert die Hriftliche Freiheit und zertrennt die Einmüthigkeit 
im Glauben; 7, 60 f. — irret, aber der Schlüffel fehlet 
nit; 31, 155 f. — kann auch troß feines Standes irren, 
und beweiſet es mit der That; 50, 302. 304 f. 307. — kann 
im chriſtlichen Glauben und in der Lehre irren; 48, 238. 
— kann die Predigt nicht leiden, daß Ehriftus für unfere 
Sünden geftorben und wir dur ihn allein zu Gnaden und 
zum ewigen Leben gelangen Fönnen, und verfolgt darüber 
Prediger und Zuhörer; 6, 429. 431. — Tann das oberfte 
Haupt in der Chriftenheit richt fein und {ft fein Obrigkeit; 
60, 207. 208. — kennet Gott nicht und fein Glaube ift mit 
‚ dem türfifchen und jühifchen faſt Ein Ding; 48, 311 f. — 
er und Chriſtus können nicht zugleich in einem Herzen fein; 
44, 323. — er fann nicht Dinge zu glauben sorfchreiben, 
die nicht zur Seligfeit nöthig find; 24, 131 f. — kann durch 
fein Toben das Evangelium nicht hemmen; 35, 21. — konnte 
‚nicht gefchlagen werben ohne durch Gottes Wort; 32, 9. 
— kehrt Alles um,“ was Gott geordnet und befohlen hat; 
59, 101. — lacht fi in die Fauſt, wenn er unter den Lu— 
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thesifchen ein groß Blutbad anrichten kann; 25, 10. — läßt 
die Hurerei zu ohne Straf; 28, 114. — läßt fh Kaiſer 
in feiner Kaiferftadi Nom heißen; 25, 150. — läßt Chriftum 
rechten Gott bleiben, aber die Lehre von Chriſto fälfchet er, 
und wie das gefchieht; 5, 327. — läßt feine Sade nicht | 
gerne zu Verhör kommen; 38, 105. — lauert auf die un- 
ſchuldigen Seelen und mordet fie greulich Hinz 24, 197. — —— 
legt ans alle Teufel auf und thut das mit eitel fluchen und geigen ; 
24, 196. — Iehret in allen feinen Büchern nichts von Chriſto, 
vom Glauben und von Gottes Geboten; 45, 396. — ehrt 
einen falſchen Weg zu Gott zu kommen; 35, 97. — Jehret 
aflezeit vom Genugthun und erdichteten Menfchenwerfen; 29, _ 
308. — lehret, daß die Menfhen können aus ihren netürli- 
chen Kräften Gott lieben über alle Dinge und das Geſetz 
erfüllen; 46, 72. 77. — Iöft feine Eheverbste um Geld; 
53, 365 f. — lügt, wenn er ald Ehrifti Statthalter fagt, 
er fei ein Herr der Welt, da doch Chriſti Neich nicht von 
diefer Welt ift; 21, 293. — machet aus den Schlüffeln des 
Himmelreichs zwei Dietrich zu aller Könige Kronen und 
Kaften und aller Welt Beutel, Leib, Ehr und Gut; 25, 
263. — macht fih dem deutfhen Kaifer mit Eidespflicht zu 
feinem Knechte und möchte felbft gerne deutſcher Kaiſer fein; 
26, 227. — madt die Abfolution ungewiß und unſicher; 
44, 166. 169. — maßt fich unrechte Gewalt in der Kirche 
an; 59, 131. — maßt fi an, über das Concilium zu fein; 
62, 51. 54. 62. 67. — maßt fih wider die Schrift an, 
allein für fih ein Coneil berufen zu Tönnenz; 21, 289. — 
muß die Schäbe der Erden haben, darum ſchicket er feine 
viearios, die Cardinäle, aud nad) Deutfchland und läßt viefes 
ansplündern und ausftehlen; 21, 294. — predigt vor allen 
andern falfchen Lehrern und Kebern von fich felöft, und if 
der größte Seelmörder; 45, 367 ff. — rühmt fi fälfchlich, 
in ©. Peters Fufftapfen getreten zu fein; 60, 223. — rüh— 
met irrig die zömifche Kirche für die vornehmſte; 59, 150. 
— rühmet ſich mit verkehrten Grunde, daß er des Kaifer- 
thums Erbe ſei; 21, 314. — rühmet ſich fehr und mit großem 
Schein, aber mit Unrecht, daß der heil. Geiſt bei ihm fei; 
49, 163 ff. 167. — fchreit fih aus als Hirten der Schafe 
Chrifti und Chriſti vicarius, ift aber ein reißender Wolf; 24, 
42. — feßet in feinen Büchern Alles, was er will, wider 
Gottes Wort, und treibt nicht tas Evangelium; 44, 346 f. 
349. — fest neben Chrifti Wort feine Lehre; 7, 82 f. — 
fißet an Gottes Statt, verdammet den Glauben, was je 
fein Teufel gethan Hat; 24, 96. — fol in der Gemeine 
nichts anders handein denn die Geheimnig Gottes und das 
Wort Gottes; 24, 101. — fol nit Chrifto gleich oder 
fein Herr fein, daß er foll mehr gebieten, lehren oder ord— 
nen denn Chriſtus; 50, 72. — foll die Krone der Hoffart 
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dem Endchriſt laſſen und bei feiner Seelen Eeligfeit ſolche 
Pracht ablegen; 21, 293. — foll nicht verworfen werben, 
aber der Chriftenftand ift nicht an ihm und an Rom gebun- 
den; 24, 119. — fol die uneehtmäßigen officia abihun, 
womit er fein eigen Gefinde auf fremde Unfoften ernähretz 
21, 312. — fol in göttlihen Sachen, in Predigt, Lehre 
und Saframent über den Kaiſer fein, gleichwie jeder Bifchoff 
und Pfarrer au über Jedermann; 21, 355. — foll über 
den Raifer fein ander Gewalt haben, ald daß er ihn auf 
dem Aitar falbe und Fröne; 21, 313. — er fpottet nun über 
600 Jahr der Welt, fo kann ihn fein Menfch wieder ſpot— 
ten, fondern nur Gott im höllifchen Feuer; 26, 120. — er 
fieht nicht über dem Concilium und gemeiner Chriftenheitz 
53, 50. — ſucht mit feinem PBarfthırn nichts anders denn 
aller Welt Gut und Geld, und befümmert fi nichts ums 
Evangelium; 27, 304. — fucht zu herrſchen über die Schäbe 
und Güter ver Menſchen; 41, 310. — ſuchte 1539 des Kör 
nigs von England Räthe zu beſtechen und zur Ermordung 
des Königs zu verleiten; 60, 213. — thut Alles um feine 
Bortheils willen; 60, 213 f. 226. — thut was er will ohn 
Recht, wider Recht, über Necht firads nach feinem Willen; 
25, 149. — thut zu Ehrifti Wort hinzu und davon hinweg 5 
46, 227 f. — thut unrecht, Haß er die Leute ohne allen 
Unterfchied mit Gebot zum Heiligen Saerament dringt; 17, 
66 f. — thut beim Sacrament der Buße nicht mehr, denn 
der geringfte Priefter; 24, 101. — trägt Billig eine dreifache _ 
Krone; 44, 322. — tritt aus Chriſti Amt und Tehret nicht 
den Weg zur Seligfeit; 50, 421 f. — troßet Gott in teuf- 
liſcher Hoffart, daß er fi den Allerheiligften nennen läf- 
fet; 24, 99. — unterwindet ſich aller Dinge, will fein wie 
ein Gott, bis daß er jelbft nicht mehr weiß, was Chriſtus 
fei, deſſen Statthalter er fein will; 21, 315. — verbietet 
als der rechte Widerchrift die Ehe; 52, 334. — verberbt 
und verfehlemnt die Schrift; 34, 95. — verfolget das Evan 
gelium und die göttlihe erkannte Wahrheit; 45, 395. — 
verfolgt und läftert das Evangelium und desfelben Prediger ; 
43. 60 f. — verfolgt und tödtet die Prediger des Evan— 
geliums, wird aber dafür Strafe leiden; 44, 280. 283 f. 
— verführet viel Leute mit dem Schein der Heiligkeit; 46, 
341 f. — verftöret den wahren Gottesdienft; 7, 64. — 
vertilgt auch das Geſetz Mofis und richt auf an fein Statt 
neue Gründe und Artifel des Glaubens; 28, 112 ff. 118 ff. 
127 ff. — verwäüftet alle Ordnung Gottes, Kirchen-, well 
lich und Hausregiment; 60, 277. — meiht und orbnet 
feine Pfaffen ohne Geheiß Chriſti; 6, 9 f. — weiſet 
ſtatt anf Chriſtum auf fih ſelbſt; 44, 75. — will wider 
Chriſti und St. Pauli Befehl die Lehenaherrfchaft über faft 
ganz Welſchland an fich reißen; 21, 315. — will dad ver— 
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ſtorret roͤmiſch Reich im Namen Chriſti aufrichten und veipt 
mit teufliſchem Lügen das Kaiſerthum an ſich; 21, 314. — 
will Hirte der Heerde Chriſti ſein, d. h. die Welt regieren 
und in Gt. Peters Namen alle Könige fchreden; 26, 207 f. 
— till in der Ghriftenheit allein Herr fein und oben an 
fiten; 44, 98 ff. — will über Concilta, Väter, Könige, 
Gott und Engel fein; 25, 226. — will den Engeln gebie- 
ten; 24, 127. — will Sedermann feine Höhe und Gewalt 
fühlen laffen und eintreiben und ängftigt ſich dabei wie ein 
Weib, das gebären fol; 24, 193. — will alle Menfchen 
richten und urtheilen; 62, 67. — will Jedermann die Augen 
Blenden und allein richten Sedermannz 24, 163. — will der 
allerweifefe Mann fein, weil er Hoch fißet und vorgibt, er 
fei das Haupt der Kirche; 16, 268 f. 272 f. — will duch 
die Wahrheit nicht gefttaft werden; 48, 118. 120. — will 
fein Ding fo ſtark gehalten haben als das Evangelium ; 13, 
204. — will Chriſtum nicht wahren Gott und das ewige 
Leben fein laffen, fondern allerlei Werke; 19, 101. — will 
durchs Falten, Kleifcheffen ꝛc. Gewiſſen machen; 30, 407 f. 
— wollte die Autorität der Heil. Schrift: vom römifchen 
Stuhl abhängig machen; 45, 4. — wird für Gottes Stait« 
halter auf Erden gehalten und für einen irdiſchen Gott; 31, 
157 f. — wird als Endechriſt von Daniel gefchildert, wie 
er fi über alle Gewalt erhebet; 41, 295 ff. 301 

wird bedeutet durch den Efelsfopf in Meißen; 29, 3. — wird 
auch von den Leuten feines Theild veracht; 44, 319 f. — 
wird von feinen Theologen geurtheilet, als ein Lügner, da 
er bie Lutherifchen Keber ſchilt; 26, 215. — wird allein 
mit Gottes Wort gewürget; 60, 217. — wurde von Luther 
mit Gottes Wort angegriffen; 62, 46. — zerreißt alle Ge— 
lübde, Eide und Verbündniß; 28, 112. — zerreißt und 
verläftert ven Eheftand; 41, 500. — zeuget mit feinem eige- 
nen Werk wider fich felbft, daß er nicht Chrifti Sünger, ſon— 
dern ein Antichrift fei, weil er will Herr der Welt fein; 6, 
370. 377 f. 380. — fein Anfehen und Gewalt ift jehr ges 
ſchwächt; 62, 64 f. — fein Bild hat man zu Mansfeld in 
einem Bergwerk in einem Scieferfleit gefunden; 60, 224. 
— fein Dekret und Lehre läßt fig nicht mit dem. Evange— 
lium reimen und feine Mittelſtraß finden; 45, 144 ff. 163. 
178. — feine Defrete find voll unnüser Gebote; 44, 323. 
— fein Dekret von der Kirchen Freiheit ift eitel. Teufels 
Geſetz; 52, 277. — feine Defrete und Moönchenlehre find 
nichts, denn untüchtige Früchte des faulen Baumes; 13, 
218. f. — feine und der Geiftlichen Fehler dürfen nicht un— 
geftraft bleiben; 33, 219 f. — fein Frevel gefchieht aus 
lauter Mißverſtand der chriſtlichen Wahrheit; 24, 38. — fein 
überfreventliches Vornehmen hat der Teufel erdacht, darunter 
mit der Zeit den Endchriſt einzuführen und den Papft über ' 
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Gott zu erheben; 21, 313. — fein Gebot und Lehre if 
höher gefürchtet und gehalten worden als Gottes Wort; 31, 
352 f. — fein Gebot der Beichte ift des Teufels Gebet; 29, 
358 f. — fein größter Genie it von den Todten gemwefen; 
57, 384. — fein Geſetz ift nicht fo gut als des Kaifers 
Geſetz; 6, 162. — feine Geſetze als Zufäge zu Gottes Wort 
find zu meiden; 27, 323 ff. — feine Gefege nicht halten if 
nicht Sünde; 44, 100 ff. — feine Gewalt ft über alle 
geifll. und weltl. Obrigfeit, auch über die Eoncilien; 24, 
155 ff. — feine Gewalt und Autorität wird falfch definiret ; 
59, 93. — feine Gewalt ift nichts anders denn nur Sünd 
und Bosheit mehren, und lehren Seelen verführen unter 
felfhem Schein; 21, 339. — feine Gewalt wird niemals 
fh über die ganze Ehriftenheit erſtrecken, weil es nicht 
göttliche Ordnung if; 27,120 f. — feine Gewalt ift nicht 
Hriftllih, weil er will Niemand unterthan fein; 16, 27. — 
— feine und der Bifhöffe unrecgtlihe Gewalt ift, foviel es 
ohne Sünde und Fahr fein mag, von den Unteren zu leiden 
und zu tragen; 27, 211. — feiner Gewalt find. wir entron= 
nen durch das Blut Chriſti; 45, 152. — feine Gewalt, der 
Fels und deſſen Bau, der Gehorfam, von dem Chriſtus fpricht, 
it son den Pforten der Hölle üserwunden; 24, 122 f. — 
fein Glauben und Gottesdienft ift nichts denn ein lauter 
Gewäſch und Traum und eitel verlorner und verdammter 
Gottesdienſt; 50, 37T. — fein Greuel wird von Daniel vers 
fündigt; 41, 311 ff. 314. — feinen Greuel zu beftrafen hat 
ſich Ehriftus auf das jüngfte Gericht felbft vorbehalten; 25, 
201. — die päpftliche Heiligfeit müßte 3 Dinge vor Allem 
thun, wenn jeder Apoftel mit St. Petro gleihe Macht bat; 
26, 169. — feine grenliche Hoffart, in der er eine dreifache 
Krone trägt, fteht mit feinem Amte, täglich für die Ehriften- 
heit zu beten und zu weinen und ein Erempel der Demuth 
zu fein, im größten Widerſpruch; 21, 292. — feine große 
und greulihe Hoffart, fih die Füße küſſen und von Men- 
ſchen, wie ein Abgoti, umhertragen zu lafjen; 21, 315. 316. 
— feine Hoffart Hat feine Sache verderbt und Luther Sache 
gefördert; 60, 232. — feine Kirche ift nur auf die äußer— 
lihe Zucht der Vernunft nach gegründet und gebauet; 57, 
288. — diefelbe iſt mit hoher fchöner Vernunft und Rath 
zufammengefeßt und glänzet fehr; 44, 374. — iſt aber des 
Teufels Kirche, meil fle uns von Ehrifto weg auf etwas 
Anderes führet; 44, 6. 8. ff. 14. 22 ff. 31. 43 f. — die— 
felbe if eine ungewiſſe Wankelkirche und eine unchriftliche ; 
31, 151 f. — fein greuliher Kirchenraub und Simenie an 
deutſchen Lehen, Pfründen, Bisthümern; 21, 298, 299. — 
feine Krone zu Rom heißet nicht Biſchoffshut, fondern reg- 
num mundi; 26, 183. — feine Lehre mug am Worte Gnte 
tes geprüft werben; 48, 92 #. 95. — diefelbe ift wider Die 
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Taufe, Abſolution und Lehre des Evangelii geweſen; 45, 


135. 137 ff. 154 ff. — feine Lehre if nichts Anders denn 


ein Erheben und Wiverfegen wirer Gott, fowie er fih in 
feinem Wort uns geoffenbaret Hat; 47, 147 f. — feine um 


Chrifti Lehre find wider einander wie Tag und Nacht; 53, 


215. — feine Lügen find nicht menfchlich, fondern teuflifh; 
60, 237 f. — feine Zügen hat man müfjen hören, wel man 
die Wahrheit nicht annehmen wollte; 47, 35 f. 39. — 


feine Menſchenſatzungen find firads wider Chrifium; 62, 
222. — wie e8 mit feiner pectoralis reservatio und feinem 
proprius motus zugehe; 21, 303. — wie feine Prieſter 


und fein Prieſterthum anzufehen find; 33, 297 ff. — feine 


Vrieſter, Gefeb und Werk find nichts denn eitel Lügen des 
Teufels; 28, 52.59 f. — fein Primat ift nit in der 
Schrift begründet noch bei allen Vätern, und ifi nicht de 
jure divino; 53, 13 ff. 18 f. — fein Regiment und Stand 
wird erfunden, ald weder von Gott noch von Menfchen, 
ſondern vom Teufel ſtammend; 26, 194. — fein Regiment 
if eitel Müh und Befchwerung der Gewiffen und betreugt 
alle Welt mit feinem Schein; 10, 442 f. — fein Regiment 
ift ein fohändliches Gautelveht; 25, 388. — fein Regiment 
ift eine Beftilenz über alle Peſtilenz geweſen und feine Lehre 
Hat den Glauben an Chriftum gar vertilget; 45, 132 ff. 
137 f. 154. — er und fein Regiment ift des Teufels nud 
von Gott verdammt, nach der heiligen chriſtl. Kirche und 
des Herrn Jeſu Ehrifti Urtheil ſelbſt; 26, 217 f. — es if 
unmöglih, daß auf Erden follt ein ärger Regiment fein, 
das mehr Seelen umbringe als der Papſt; 24, 202. — fein 
Regiment kann durch Fein beffer Mittel beftehen, denn durch 
Nneinigfeit geiftlicher und weltlicher großer Herren; 53, 146. 
— fein und des Teufels Regiment paßt am beiten für die 
Welt; 57, 310. — fein Negiment und Chriſti Reich find 
ganz wider einander, wie Wafjer und Feuer; 16, 40. — fein 
antichriſtl. Regiment mus endlich durch Chrifti Wort vor 
aller Welt zu Schanden werden; 22, 47. — fein Reich ftehet 
anf Aberglauben und Abgötterei; 60, 336. — feine Schlüf- 
fel find nicht rechte Schlüffel, fondern leere, ledige Schlüffel; 
31, 152 f. 168. — feine hohe Schulen treiben die «ller- 
greulichſte Büberei, daß fie Ariftotelem als Nebenlicht auf— 
werfen neben Chrifto; 7, 31. — fein geifllicher Stand ift 
ein unnüß Boll; 40, 250. — fein Stand in Berfen be- 
ſchrieben; 29, 361 f, — von jeher waren gelehrte und meife 
- Rente genug, die des Papftes Tyrannei und Schalfheit wohl 
merkien, aber fein Stündiein war nicht gefommen, feine 
‚falfche Lehre mußte auf der Gaſſe öffentlich nievergefchlagen 
werden; 25, 193. — fein Thun ift ein Epikurifch Wefen 
und ein lauter Puppenfpiel; 29, 313. — fein Werk und 
Weſen iſt nichts denn Teufels Weſen und Wert; 26, 211. 
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— fein Wort ift nicht die Wahrheit, denn es macht falſche 


Leute und Heuchler; 50, 342. — fein Wefen wäre nicht fo 


ſehr eingeriffen, hätte man geiftlih und weltlich Regiment 
recht unterfchieden; 44, 93. — ihm darf man in feinem 
Stüde weichen; 62, 272. — ihm iſts nicht zu verbenfen, 
daß er Böſes thut, fo wenig ald einem Dornſtrauch, dag er 
ſticht; 25, 73. — ihm mit feinen Rotten ift es nur um 
Geld zu thun; 29, 298. 301. 303 f. — ihm ift Fein Kaifer 
zu ſchlecht, feine Werfe mit deffen Hilfe zu vollbringen und 
ſollte es der türfifche fein; 25, 29. — ihm, welcher fagt, 
ohne Gehorfam werde man nicht felig, ift nicht ‘zu glauben ; 
25, 125. — ihm, dem Bärwolfe, zu wehren und zu wider- 
ftehen ift jedermann ſchuldig; 60, 184. — ihm gebührt nicht 
ein Ehriftenheer zu führen; 31, 40 f. — ihm Hat man aus 
Blindheit Alles nachgegeben und für recht gehalten, was er 
vornahm; 60, 212. — ihm Hilft die Verachtung des Wortes 
“ Gottes wieder auf; 57, 320. — ihm kaun allein Gottes 
Wort Abbruh thun; 62, 94. — die drei Worte frei, 
chriſtlich, deutſch find ihm ein Greuel; 26, 112 f. — 
ihm follen alle rechtichaffenen Chriſten feind fein, und von 
ibm lafien; 29, 314. 316 f. — ibm wird fein Rühmen über 
der Kirche nicht Helfen, das größer ift als der Juden Rüh— 
men über Serufalem ; 45, 69 ff. 74. — ihm wirb Durch bie 
Pariſer Theologen fhlecht geholfen; 27, 410. — ihm mit 
Gottes Wort zu vergleichen ift unmöglich; 63, 374. — aus 
ihm hat man einen balben Gott gemacht; 60, 251 f. — aus 
ibm haben mande einen Gott auf Erden gemacht und ihn 
über die heilige Schrift gefeßt; 31, 135 f. 157. — bei ihm 
ift nit die rechte Kirche und er ıf nicht das Haupt ber 
Kirchen; 6, 292 f. — durch feine Werklehre fuchte der Teu- 
fel die Menfchen zu berüden; 19, 264. — in feinen Büchern 
findet man nichts denn Geiz, Fraß und Ehrfuht und fein 
Geiz ift nicht zu ergründen; 45, 5 f. — in feinen Rechts— 
büchern und Geſetzen fteht nicht? von Chriſto; 60, 378. — 
in feiner Kirche verführet Menfchenlehre die Leute und macht 
den Weg zur Seligfeit leiht; 27, 331. — in ihm wirb ber 
Endhrit offenbar; 27, 277 f. 285. — in feine Sünde foll 
fih feiner mengen noch fein Unrecht für Necht Halten; 24, 
112. — mit jeinem Regiment find die faljchen Propheten, 
die da lehren, was wider Gott if; 13, 187. — unter fei- 
nen Orden, Ständen und Sekten ift feiner, der ſich bes 
Glaubens und der Liebe rühme; 29, 361. — unter ihm find 
viel Sekten eingerifien; 34, 187 f. — unter ihm verfielen 
die Sprachen und gefchah gar viel Greuel aus Unwifjenheit 
der Sprachen; 22, 184. — unter ihn Tann und foll nicht 
alle Welt Tommen; 40, 292. — vom feiner Abgötterei, 
Superftition und unzähligen Greneln hat uns das Evonge— 
lium erlöfet; 58, 315. — von feinen Prieftern, Gefeben 
und Opfern; 28, 106 ff. — don feinem gottlofen Weſen 
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und Tyraunei hat es in alten Büchern etliche Gemaͤlde ge— 
geben; 60, 201. — von feinen Schlüſſeln iſt nichts zu Hals 
ten; 31, 168. — von ihm hat Daniel geweiſſagt; 60, 287. 
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294. — Tifchreden 2. von ibm; 60, 176 ff. — vor feinen 
Deeretalen foll man fih hüten als vor dem Feuer; 17, 100. 
— vor denfelben follen ſich alle, befonders die jungen Juriften 


hüten; 45, 151 ff. 155 ff. — wer von ihm verlangt, er 
folle fromm fein und Gottes Wort nüchtern predigen, den 


verdammt er ald einen Ketzer; 24, 171. — wider fein Narr 
‚renwerf kämpft an die Predigt von Ehrifto; 14, 299. — 


wider ihn handeln und ftreiten ift nicht Sünde; 44, 79. 100. 


— wider feine Tyrannei geht die ganze Epiftel Pauli an die 
Galater; 30, 398 f. — wider feinen und der Bifchöfe falſch | 


genannten geiftlichen Stand; Inhalt und ältefte Drucke die— 


fer Schrift Luthers; 28, 141 ff. — zu einem Papft gehört 


nicht ein frommer Mann, fondern ein Schalt; 60, 191. 
194 f. — daß er nit die Schlüffel habe; 27, 350 f. — 
daß er oberfter Prieftes fein müſſe, folgt nicht daraus, daß 


. Im alten Teftament, ein oberfter Priefter war; 27, 109 ff. 


112 f. — dag Papſt fein nichts anders heißt denn vogel- 
frei fein und thun, was einen gelüftet; 62, 218. — daß 
Gott nirgends mehr Gott it, ohn allein der Efelögott zu 
Nom; 26, 147. — daß die Papiften lehren, er könne nicht 
teren; 7, 97. — daß Agnes, ein Weib, Bapft gewefen ift; 
60, 192. — daß der Papft, der bisher dafür galt, nicht ir— 


ren zu können, feiner Majeftät Tod und Hölle fände, fo 


auch nur im geringften Stüde etwas fträflih und irrig an 
ihm fi fände; 25, 148. — daß der Payft Statthalter des 
Sohnes Gottes if, das findet man im Rauchloch geſchrie— 
ben zu Babylon unter dem fünften Ziegelftein; 25, 178. — 


daß es nichts Unmiffenderes auf Erden gibt, als ihn und 


die Seinen; 24, 168. — daß es Fein Wunder wäre, wenn 
Gott mit Blitz, Donner und höllifhem Feuer Papft, Car— 
dinäle und ihre Neformatoren zu Nichte machte, wie So— 
dom; 25, 171. — dag wir nicht fo ſchwärmen, wie bie 
Rottengeifter, daß wir Alles verwerfen, was der Papft uns 
ter ſich hat; 26, 258. — ob der Papft über ein Concilium 
ſei; 60, 302. — ob er ein Stuhlerbe Petri fei; 27, 
289. — ob jeine Oberkeit über die Chriftenheit ſich 
gründen laffe auf Matth. 16, 18 und Soh. 21, 15—17; 
27, 125 f. 128 f. — ob in ihm Perſon und Amt zu unter 
ſcheiden ſei; 27, 123. 129 f. — ob feine Kirche die rechte 
Kirche iſt; 50, 9 ff. 12. 15 ff. — ob ihm der Kaiſer die 
Macht übergeben Tann, ein Concil zu berufen; 60, 207. — 


obs wahr fei, daß er ein Haupt der Chriftenheit über Kai— 


fer, Könige und alle Weit ſei; 26, 136 ff. 209. — 
058 wahr. fei, daß ihn Niemand richten und verdammen 
könne auf Erden; 26, 211 ff. — warum er fh nicht rüh— 
men foll der deutſchen Nation duch Verleihung des. römi— 
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ſchen Reiches groß Gut gethanızu Haben; 21, 353 f. — 
warum er für den rechten Endchrift zu halten ift; 62, 119. 
— 65, 202. — warum er ber Endchriſt fein muß; 46, 101. 
— warum er fein Concil haben wollte, 62, 42. 44. — 
warum er nicht Gott dienet, fondern falfchen Schein des 
Gottesdienſtes vorgibt; 57, 206. — warum er Luthern haf- 
jet, 48, 185. — warum Luther ihm hat widerflehen müf- 
fen; 57, 80 f. — warum immer wider ihn gepredigt wer- 
den muß; 36, 312. 410. — warum man ihn nicht genug 
fihelten und ſchänden könne; 45, 156 ff. — warum er nicht 
vom Teufel angefochten wird; 64, 310. — warum feine 
Anhänger fein Glück wider die Türken haben; 45, 398 f. 
— warum er und feine Romaniſten nicht mögen leiden Frag 
‚und Erforfhung des Grundes päpftliher Gewalt; 27, 135. 
— warum er und feine Kardinäle und Bifhöfe den Heil. 
Geiſt, den Geift der Wahrheit, nit Haben und haben kön— 
nen; 49, 158 f. — warum feine. und der Mönde Lehre 
ein Sammer und ein Greuel fei; 50, 184 f. — was feine 
‚Dreifältige Krone bezeichne; 31, 158%. — und bedeute, 31, 
257. — 60, 185. — was jeine zwei Schlüffel bedeuten fol- 
len; 44, 343. — was fein Gewaltfglüffel heiße und wie 
meit er fi erfireden folle im Himmel und auf Erben; 31, 
157. ff. — was fein Schlüffel der Erfenntnig heiße und wie 
weit er ſich erfireden foll; 31, 158. — was von feinem De- 
kret zu halten-und was e3 in ſich faßt; 60, 372 ff. 378. — 
was von feinen Rechten. und Defreten zu Halten ift; 60, 
238. 251. — 62, 218. 223. 228. 245. 263. — was von 
ihm für Mißbräuche mit der Schlüffel Gewalt getrieben wor- 
den find; 31, 127, ff. 140 ff. 156 ff. 163 ff. — Vorrede L. 
auf dad Büchlein: Was von päpftliher Heiligfeit auf dem 
NReihstage zu Nürnberg, Lutheriiher Sachen halber, bei 
Kaiſerlicher Majeſtät Statthalter und Reichsſtänden geſucht 
1538; 63, 393 ff. — was der Papſt als Endchriſt für Got— 
tesdienſt anrichtet; 41, 301 ff. 314. — was er auf einem 
Concil mit den Lutherifchen abzuthun Habe; 25, 349 f. — 
was feine Kirche und was die rechte hriftliche ift; 17, 
125 f. 127. — was fein Defenfionsbund wider die Luthe— 
riſchen Fürften bezwede, thut das Gepräge einer Schau— 
münze fund, die im Jahre 1541 aus den Niederlanden nad) 
Deutfchland kam; 26, 236. — was ihm jährlich der Peters- 
pfennig aus England einteug ; 60, 238 f. — was gehet ihn 
Beten und Gottes Wort an? er muß feinem Gott dem 
Teufel dienen; 26, 142. /— was unter ihm für ein Regi- 
ment in der Chriftenheit war; 49, 349. — warn er recht 
auf Petri Stuhl ſitzt; 44, 317 f. — welche Ränke verfelbe 
mit den Seinen feit dem Wormfer Reichstag 1521 gegen 
die Autherifchen geſchmiedet hat; 26, 235. 237 f. — wel 
ſchaͤndliche Büberei er durch feine Bullen und Privilegien 
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an einzelnen Kirchen vollbracht habe; 21, 333f. — welchen 
Hohn er mit dem heiligen Saframent des Altars Habe; 21, 
316. 317. — welche Summen er durch Ablaßbriefe ꝛc. aus 
deutfhen Landen erfchöpftz 19, 37. —- mit welchem Spruche 
er fih die ganze Welt unterthänig gemacht hat und wie der- 
ſelbe falfch gebraucht wird; 12, 180. — weshalb er ber 
rechte Antichrift iR; 60, 222. — wie er Abgötterei und Zau- 
berei mit dem geweihten Waffer und dem Agnus Dei treibt; 
32, 62 f. — wie er fein Amt unrecht führt, die Schafe 
Ehrifti zu weiden; 51, 481 f. 485f. — 52, 186 f. 191. — 
wie er dem Propheten Balaam verglichen. wird; 28, 163 f. 
— pie er Bifchofänter und Domereien an Einzelne theuer 
zu Faufen gab; 60, 364. — wie er Chriſtum und das neue 
Teftament hat weiter aus der Melt geworfen, denn die Ju— 
den oder Türken, und dadurch der Antichrift it; 7, 299. — 
wie er fi) durch Erhebung neuer Heiligen und Wallfahrten 
Geld zu ſchaffen weiß; 21, 332. — wie er wider das Evan- 
gelium fämpfet; 41, 312. 314. — wie er mit dem vierten 
“Gebote fpielt; 28, 120 ff. — wie er einmal groß Gepräng 


machte mit neugemachten Cardinälen; 60, 210. — wie er 


mit Unrecht zum Haupt der Kirchen gemacht wurde; 46, 
130 f. — wie er ein Haushalter über des Teufels Geheim— 
niffe ift; 7, 87. 91. — wie er ein Herr iſt worden und ge= 
weſen über die Welt und die Könige und Kaiferz 45, 141 ff. 
— wie er durch tenflifhe Hoffart fich ſelbſt erhaben und in 
dem Tempel Gottes Gott fich gleichgefegt hat; 9, 62. — 
wie ex mit Kaifern und Königen gehandelt; 44, -103. — wie 
er die Kirche in Irrthum geführet hat; 62, 103. — wie er 
dem Kufuf ähnlich if; 60, 219. — wie er die Lehre von 
der Gewalt der Schlüffel mißbraucht und gefälfgt Hat; 44, 
96 ff. 99 ff. 103 F. 107. — wie er die geiſtliche Obrigkeit 
gemißbraucht hat; 12, 20. — wieer das Briefterthum Chrifti 
und deffen Gefege abgethan und neue geſetzt hat; 28, 106 ff. 
109 f. — wie er das Prieſterthum feßen und bewähren will; 
28, 33 ff. — wie er fein Regiment führet und wann ihm 
zu gehorchen it; 51, 418 f. — 52, 108. — wie er in fei- 
nem ganzen Regiment ein Verfluchen Chriſti treibet, und 
darum bei ihm nicht die rechte Kirche tft; 9, 212 f. — wie 

er mit herrlichem Schein feine Greuel und Abgstterei ſchmücket; 
9, 78 f. — wie er fih Statthalter Chriſti nennen kann; 
53, 50. — wie er nicht Chriſti, fondern des Teufels Statt: 
Halter iſt; 29, 310. — wie er den Teufel ungebetet und 
was er dadurch erlangt Hat; 17, 25 f. — Wie er und die 
Biſchöfe des Teufeld Kirche genannt werden fönnen; 31, 
232. — wie er dreierlei Volk nicht verführen wird; 41, 
308. — wie er falfhe Wege lehret, die Sünden zu löſen 
und zu vergeben; 11, 337. 342, — mie er e8 anflelle, dag 


die Chriften gefangen werden zu glauben, das er Macht 
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habe, ald ein Gott in der Kirche zu binden und zu Löfen, 
was er wolle; 26, 188. — wie er glaubt und glauben will, 
was nicht in der Schrift ftehet; 30, 399 f. — wie er von 
ſich fohreibt, er fei ein Herr Himmeld und der Erden, und 
wie er gegen die Fürften handelt; 52, 250 f. — wie fein 
Reid fh zu Ehrifti und Mahomeds Neich verhält; 60, 


269. — wie in feinem Greuel die Welt geſtecket; 41, 
234. — wie über feine Gejege muß geurtheilt und befannt 
werden; 53, 171. — mie unter ibm ſich erhalten Gaben 


einige Stüde der heil. Kirche und des chriftlichen Glaubens ; 
31, 339. — wiefern Luther ihn zulaffen will; 65, 100 f. 
— wie gern er Gott wäre, zu löjen was Gott bindet; 24, 
126. — wie groß feine Geldfhinderei und Räuberei ift; 60, 
231. 235. 237 f. — wie groß feine Macht war und mie fie 
doch erfehüttert wurde; 57, 180 f. — wiegroß feine Macht über 
die Fürften war; 60, 218. 224. 258. — wie groß fein und 
ber PBapiften Unverfand und Blindheit in Guttes Saden iſt; 
60, 285 f. — wie fehr yeine Madıt jest gebrochen iſt; 60, 
224. 232. — wie weit er es durd) feine erlogene Donatio 
Constantini gebracht habe; 25, 186 ff. — wie weit ec den 
Kaijer überträfe; 26, 152. — wie und mit weldem Recht 
er ein Herr fein will über dad Himmelreih und Erdreich; 
44, 104 f. — wie und wann er ein geiftlliher Herr gewor- 
den iſt; 62, 51. — wie und wann feine Gebote in den 
freien Dingen gehalten werden könnten; 30, 406 f. 408 f. 
— wie und wann Luther ihn gerne für den Oberften halten 
wollte; 50, 420. — wie und warum er eitel Mord treibt; 
31, 52 f. — wie und was er von ber riftlihen Kirche 
Iehret; 44, 26 ff. 30. — wie Eck feinen Primat aus tem 
Bandeln Petri auf dem Meere heweiſen wollte; 59, 219. 
— wie Luther von feinem Zindeirnehmen hält im Berhält- 
niß zu feiner Lehre; 45, 145. — wie Luther gegen ihn fi 
halten will und weshalb er mit ihm hadert; 50, 185. — 
wie Luther gegen ihn durh das Wort und Evangelium 
ſtritt; 39,28. — wodurch er der Antichrift geworden iſt; 
44, 102. 104 ff. — woburd feine Macht gebrohen und 
geftürzt wird; 60, 202 ff. — wofür er zu halten ift nad 
der Schrift; 31, 83. — wofür ex audgegeben wird; 60, 222. 
— woher er den Namen Papa, Papft, habe; 60, 183. — 
woher feine Außerlihe Macht und Güter fommen; 60, 209. 
241. — woher feine Kebereien alle fommen, fo daß er ift 
der rechte Antichrift; 32, 417. — woher feine Menfchen» 
lehren fommen, und was davon zu halten fei; 27, 273 ff. 
283 f. — womit er beweifen will, daß er das Haupt ber 
Ehriftenheit fei; 50, 419. 424. — worauf fein Reid und 
Macht fi gründet; 60, 250 f. 260. — worauf er fein 
geiftlich Recht und Zehntfreiheit der Geiftlichen gründen will; 
34, 334. 337. — worauf er alle feine Macht ſtellet und 
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aufbanet, und welcher Mißverftand dabei fei; 6, 284 ff. — 
worauf feine Anſchlaͤge und Gedanfen vornehmlich gehen; 
60, 197 f. — worin er den Juden glei ift; 20, 16%. — 
worin er Ärger it, denn die Juden, und wie er dad Pre⸗ 
digtamt des Wortes Gottes verkennt; 47, 161 ff. — worin 
er dem Mahomed ähnlih handelt; 31, 71 f. — worin er 
den Mahomed übertrifft; 65, 204 — worin er Zauberei 
und Abgötterei treibet; 32, 290 f. — worin er der Erzlä— 
flerer Gottes if; 15, 391. — worin feine Predigt fiehe; 
33, 211 f, — worin fein geiftlich Regiment ftehet, und wie 
‚feine Diener. handeln; 29, 3 f. — worin er einen Fehl 
ſchlüſſel brauchet, und was daran folget; 31, 145 ff. 148 ff. 
172f. — woraus er Münze schlägt; 60, 228.— wozu er feine 
Commenfales oder Tifchgänger bältz 19, 37f. — wozu ihm 
der Kaiſer die Füße füßte; 61, 369. — er und fein Anhang 
befennen mit Worten, daß Chriſtus der Welt Sünde trägt, 
aber mit der That verleugnen fie E85 3, 48. — er und fein 
Anhang ift dem Urtheil des Glaubens unterworfen, der auf 
EHriftum und fein Wort gegründer iſt; 15, A8T f. — er 
und feine Biſchöfe bringen ungefcheut fremd Gut an fi; 
28, 1725. — er und Biſchöffe leben jetzt nicht allein gott- 
los und verdammlich, fondern dringen auch ihr Bolt mit Ge— 
walt von Ehtifto ab, 44, 70. 72. — er und die Bifchöffe 
fönnen der Schlüffel brauchen, als die, welchen es von ber 
Gemeinde befohlen iſt; 15, 395. — er und die Bifchöffe 
mit ihren Haufen find weder Kirchen noch Chriſten, weil fie 
Gottes Wort nicht annehmen und fördern; 2, 108. — er 
und feine Bifchöffe fißen im Amt, verführen aber gleichwohl 
dad Volk; 48,175. — er und Bifgöffe tragen die Schuld, 
daß fie Falſches von geiſtlichen Orden und Ständen lehren; 
7, 320f. — er, Bifhöffe und Pfaffen werden in ihrem Geiz 
. und Weſen vom Pfalmiften geſchildert; 39, 213 fi. — daß 
feine and der Biſchöfe Statuten und Sabungen nichts find; 
14, 294 ff. — wie er, Bifchöffe und ihre Gefellen, die Pla- 
neten cder Errones find; 16, 34. — fein und der Biſchoͤffe 
Ding ftehet nur auf äußerlihem Schein, damit fie den Leu— 
ten ein Geplärr vor den Augen machen; 12, 941. — er 
und feine Cardinäle und Biſchöffe halten jekt von’ dem Ar— 
tifel nichts, daß eine Auferſtehung des Fleiſches und ein 
ewiges Leben fei; 19, 106. 145. — er mit feinen Cardinä— 
len und Mönchen fchmäht, ſchändet und Täftert Gott und 


fündigt auch in den heil. Geiſt, und fündigt mehr ale Bau- ' 


Ins, als er war ein Mörder und Xäfterer; 16, 130 f. — 
wenn er und die Cardinäle gleidy reformirt würden, fo wür— 
den fie wohl es naher um fo ärger machen; 26, 126. — 
er und Coneilium find dem Urtheil des Wortes Gottes un: 
terworfen; 18, 249, — wie weit man feine und ver Conei- 
lien Gebote halten könnte; 12, 357. — was er und Con- 


. 
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eilig befchliegen und gebieten, find. wie nicht ſchuldig zu hal— 
tem, jondern zu prüfen, was recht if; 13,182 5. 185 ff. — 
wie feine und der Concilien Shlüfe und Sakungen nicht 
jo ſchwer feien, daß die Apoſtel fe nicht Hätten follen extra: 
gen können, wie die Papiſten bei ihren Beweifen für die 
‚Coneilia anzunehmen ſcheinen; 12, 95. 139. — daß man - 
des Papſtes und der Concilien Schlüffe und Satzungen nod 
außer dem Evangelium unt der Schrift haben müfje, woraus 
man dies irrig fchliegen wolle; 12, 93. 133 f. 138, — 
wie. man dem Papft und feinen Geiftlihen wehren folle; 16, 
262. — Bapft und Kaifer haben in der Chriftenheit nicht 
Gewalt zu ſchließen und zu gebieten, was man glauben und 
thun foll, fondern allein Ehriftus und fein Wort; 16,.270 ff. 
— der Bapft und feine Kirche ift nichts denn ein Stall voll 
großer, grober, tölpifcher, ichändlicher Eſel, die von der 
Schrift nichts wiffen; 26, 212. — was vom Papit und fei- 
ner Kirche nach den Früchten derfelber zu urtheilen iſt; 4, 
397: — er und fein Klerus fuchten die Leute um Seele, ' 
Leib und Gut zu bringen; 63, 395 ff. — er und feine Mit- 
tyrannen haben anders gelehret- denn dad Evangelium; 27, 
220. — er mit feinen Münden hat in der Kirche viel Ner- 
gerniffe gemacht; 44, 37 ff. 41 ff. — ihn und die Seinen 
wird Gott richten, weil fie die Ehe verbieten; 20, 55. — 
fein und der Papiften Weſen iſt lauter Menfchenlehre und 
Gewohnheit ohn alle Schrift; 27, 281. — er und alle feine 
Prediger find feine rechten Fifcher, weil fie das rechte Web, 
die Predigt des Heiligen Evangelil, nicht Haben; 6, 12, — 
er und feine Priefterfchaft predigen nicht ben Geiſt, fondern 
ihr eigen Geſetz, geiftlih Recht und eitel Menfchenlehre; 
27, 273. — er und fein Regiment ift vorgebildet in Hero— 
bes; 10, 364 ff. 372 ff. — wider ihn und fein Regiment 
muß prebigen, wer Chriftum will recht _einpflangen in. die 
Herzen der Chriſten; 16, 41. — er und die Seinigen können 
fein einig recht Gebet thun, weil fie den Artikel von Chriſto 
nicht erfennen noch glauben; 50, 134. — er und fein Stand 
it lauter Gedicht und Menfchenfündlein; 26, 150. — er 
und Türken find der rechte Widerchriſt; 5, 326 ff. 

Päpfte haben die Gewalt der Kirchen, welche nur zur Beſſe— 
zung bienen foll, mißbraucht und des Teufeld und End- 
chriſts Gewalt daraus gemacht; 21, 290f. — :bäpfte hießen 
vor Zeiten alle Bifchöfe; 27, 132. — Bäpfte find auf eine 
Zeit drei auf einmal geweſt; 60, 193. — dieſelben firebten 
nach weltliher Macht; 60, 187. — wollen fein freies Con— 
eil, denn fie fürchten für ihre Haut; 21, 280. — einige ber= 
felben wütheten wider ihre eigenen Vorgänger; 60, 186. — 
was ihre. und der Bifchöffe Gewalt ſei; 29, 96 f. 101. — 
wie fie und Biſchöfe gegen die Wahrheit verſtockt, nach Feis 
nem Frieden trachten; 27, 320. — wie fie die Beflätigung 
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der Kaifer an fich gebracht haben: 60, 209. — wie eilide 
gegen Faiferliche Majeftiien gehandelt haben; 32, 359 f. 
374 ff. — wie groß ihre Unzucht war; 60, 279. — mefür 
ihre und der Eoncilien Geſeze und Gebote anınfehen find; 
29, 97 f. — worin fie das größte Wunderwerk thun; 55, 
90. — Pävpſte und Biſchöffe haben Fein ander Amt in der 
Kirche, denn des Mortes Amt und Din; 53, 209. — fie 
und Mönche frenen fh am Reichthum dieſer Melt; 38, 30. 
— fie und Petrus find nicht der Fels, worauf Chriſtus feine 
Kirche gegründet; 29, 95 T. 

Päpſtiſche wollen nicht päpftifch fein, denn fie wollen die 
Canones und geiftl. Rechte nicht halten, und geben fh doch 
für Päpttifche ans; 24, 354. 

Päpſtler fünnen ihr eigen erdichtet Regiment nicht balten; 
21, 295 f. — diefelben find Blathunde und rübmen ſich ge 
gen Luther umd feinen Anhang als gegen Aufrührer zu füm- 
pfen; 25, 13. 

Päpſtlich Regiment, das ganze, ift gebanet auf eitel Lügen 
und Läſterworte Gottes; 15, 391. 

Papſteſel zu Rom, auf desielben Deutung D. Martin Luthers 
Amen: 97, 7. — Papſteſel zu Rom und Möndfalb zu Frey⸗ 
berg, im Meißen gefunden, Deutung diefer ziwei gremlichen 
Figuren; Snbalt und älteſte Ausgaben diefer Schrift; 29, 1 ff. 

Papitberrichaft it die Zeit der Miderwärtigfeit, daten Chri- - 
ſtus ſpricht; 24, 191. \ 

Pupftmonat, was darımter zu verftchen fei und welcher 
Diebſtahl am Lehen und Pfründen dadurch entftehe; 21, 
297 f. 


Papitregiment iſt lauter Geiz: 24, 192, 

Papittbum, dasjelbe if nicht Gottes Kite; 60, 288. — 
it eitel Abastterei; AT, 9T f. 99 f. — ift nichts anders, 
denn eine Melt voll Abgötterei; 5, 344. — if ein Dienf: 
Haus und Tyrannei der armen Gewiſſen geiwefen; 36, 260. 
— if der wühte Greuel an Heiliger Stätte und Endechriſt; 
31, 373. — if des oberſten Teufels giftigfter Grenel anf 
Erden; 28, 351. — ift ein geftoblen Gut; 60, 209. — ift 
ein Haupt und Urfprung aller Seften geworden; 27, 304 f. 
— if ein weltlih Kaiſerthum nnd geiklih Ienfelsregiment 


geworden; 43, 73. — if aus Lügen gefommen ımd anf Lü— 
gen erbauet; 25, 218. — ift voll von menichlichen Lügen, 


aber gegründet anf geiftliche, teuflifche Lügen: 25, 216. — 
ift ein Sügengeipenft vom Teufel zur Zerftärung der Kirche 
anfgettellet; 26, 171. — if miderfpenflig im feiner Lehre, 
und fiehet auf Lügen; 28, 353. 356. — ift eine gemiſchte 
Majeſtät; 60, 185. — if eitel Menjchenlekre und ihr eige- 
ner Tand; 19, 79. — if ein Menfchengedicht und beftchet 
nicht nach Gottes Ordnung ; ibid. — if eine rechte große 
Mordgrube zu nennen; 31, 256 f. — if eine Mutter aller 
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Sreuel; 40, 166. — ift nichts denn eitel Schöner Schein und 
gleißende Heiligkeit, darunter der Teufel verborgen liegt; 
2, 62. — iſt des Teufels Reich und endchriftifch Regiment; 
27, 293 f. — 30, 370. — ift vom Teufel; 48, 94. — ift 
durh und dur eitel Gottes Ungehorfam und Feindfchaft; 
49, 341. — achtet das Evangelium fo wenig als der Türke; 
31, 73. — befennet wohl die Gott- und Menfchheit Chriſti, 
leugnet aber jeinen Erlöfungstod für uns; 23, 260. — das- 
felbe ehret den Bauchgott; 18, 145. — gibt den Gewiffen 
feine Ruhe über Gottes Gnade; 31, 286. 292. — hat nichts 
gewußt von ber Gerechtigkeit Ehrifti; 50, 63. — Hat den 
Glauben an Chriſtum und an des h. Geiftes Wirkungen 
verleugnet; 21, 101. — Hat bie Lehre von den Schlüffeln 
mißbraucht und verfälscht; 44, 95 ff. — hat durch Meß— 
Inechte der Welt Gut an fi bracht; 42, 230. — hat zweier- 
lei Saframent des Altars; 23, 187. — hat faft alle Kebe- 
vei, fo wider Ehriftum getobet, angenommen; 65, 57. — 
bat viel weniger prächtigen Schein als der Türfen Religion ; 
65, 250 f. — kann nicht die chriſtliche Kirche fein; 44, Sf. 
— fann nicht die rechte Kirche Chriſti fein, da fie den Ar— 
% tifel von der Vergebung der Sünde allein um Ehrifti willen‘ 
nicht hören noch leiden wollen; 8, 185. — kann nicht be- 
ftehen, fo lange der Briefter Ehe beitehet; 61, 292. — tas- 
felbe läßt fich micht gründen auf Matth. 16, 18; 27, 305 f. 
— läſſet die Menfchen der Gnade Gottes nicht gewiß fein; - 
49, 284 ff. — lehret falfch von dem Gebrauch, der zeitlichen 
Güter; 44, 189 f. 198. 201. — muß mit dem Wort der 
Wahrheit geftürzt werben; 62, 189. — muß doch der Teu- 
fel felbft fein, da fein Bifchof fein Amt darin kann; 26, 29. 
— das Papfitfum nennet nur das chriftlih, was paäpſtlich 
und Höllifch if, und nennet Gott den Vater, Sohn und Geiſt 
fammt feiner heil. Kirche, Keber und Unchriften; 26, 118.— 
dasfelbe ruht auf zwei Säulen: der Meſſe und dem Eölibat; 
61, 204. — dasfelbe ruht aufder Möncherei und ver Meſſe; 
62, 443. — fchmüdet und färbt mit Gottes Wort alle feine 
Greuel der Mefie, Möndjerei, Heiligendienft; 9, 192. — 
fteht auf den zwo Säulen: Mefje und ehelos Leben; 31, 
390 f. — ftehet ganz auf Gleißnerei; 65, 252. — ſtehet 
mit feinen Bindeihlüffeln auf eitel Lügen; 31, 129. — 
fiehet ganz auf eitel Zügen und Berleugnung des Herrn 
Chriftiz 49, 167. — firebt darnach, genug irdifh Gut zu 
haben; 43, 13. — verlengnet die Kraft der Gottſeligkeit; 
60, 274. — will weder vom Himmel fein, das ift aus der 
chriſtlichen Kirchen, da Chriftus iſt, noch irdiſch, and der 
weltlichen Obrigkeit, woher es denn fein will? 26, 148 f. 
— dasfelbe wollen die Päpfte nicht ale vom Kaifer oder 
vom Concilio, fondern von Gott felbfi haben; 26, 139. 
— dasſelbe wird von dem Pfalmiften gefchildert; 38, 99 f. 


+ 
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— das ſelbe wurde in feinen höchſten Ehren vor Kaiſer und 
Fürſten zuerſt von Joh. Huß erſchütiert; 40, 275. — das- 
ſelbe mit ſeinen Gliedern gemalet and beſchrieben, gebeſſert 
und gemehrt 1526; Zweck und aͤlteſte Drucke diefer Schrift; 
29, 359 f. — desſelben Einigkeit hat ein fein Anſehen, 
aber Einigkeit durch eines einzigen Regiment ift unmöglich ; 
48, 227. — fein Fall und Untergeng wird von Daniel ver- 
fündigt, und wie dies die Gefhichte Keftätigt; A1, 304 ff. 
311 ff. — fein Gottesdienſt gleißet ſchöner denn der rechten 
ChHriften Gottesdientt; 36, 249 f. — feinen Sammer kann 
feine Zunge audreden, und wer ihn nicht erlebt, kennet ihn 
nicht; 45, 138. 142 f. 144. 154. — das befle Leben in 
demfelben ift Heuchelei und Sünde; 48, 120. — feine ver— 
derbliche Lehre macht und das Licht in Ehrifto klar; 18, 75 f. 
— feine Menfhengefete find um des Gebots willen nicht zu 
halten, aber um der Schwachen willen fann man fie Halten; 


7, 113. — die Mißbräuche in denfelden muß man mit Ewnft - » 


ſtrafen; 57, 373 f. — feine elenden Neuerungen, dur 
welche es die rechte Kirche verunftaltet hat; 26, 17—25. — 
feine Pfeiler find vie Opfermeß und der ehelofe Stand; 60, 
298. — feine Saßungen find aus lauter Hoffart fommen; 
60, 382 f. — der geiflihe Stand in demfelben ift in feinem 
Zuftand und feinem Gericht von S. Petrus und S. Judas 
geihildert; 10, 374 ff. — 52, 246 ff. 250 #. 257 ff. 263. 
273 f. 280. — etliche fubtilere und gröbere Stüde der Lehre 
desſelben; 13, 216 ff. — der Tyrannei desfelben darf mar 
nicht vergefien, um fich allezeit davor zu Hüten; 63, 393 f. 
417. — die felbfterwählten Werke in demfelben find nichts 
und helfen nicht zur Geligfeit; 15, 605. — fein Wefen und 
feine Tyrannei Tann nicht genug aufgedeckt und geftraft wer= 
den; 29, 377f. — aller Aergerniſſe Grundfuppe im Papft- 
thum ift Fegfeuer und Mefje; 44, 38. — an ihm ift Alles 
Lügen und Trügen; 27, 352. — im Papſtthum fieht man 
feinen Glauben, fein Evangelium, fondern eitel Menfchen- 
Vehre und Merk, und hat doch recht große Herodifche Gewalt 
und Geſchrei; 10, 365. — im Papſtthum gab man armen, 
blöden und angefochtenen Herzen nicht den rechten. Troft aus 
Gottes Wort, fondern tröftete mit vergeblichem Menfchentand 
und machte, daß man vor Chriſto ſich mehr fürshtete und 
und zitterte, denn vor dem Teufel ſelbſt; 9, 297 f. — in 
demfelben achtete man Feine Dinge bei Prieftern für Sünde, 
große Sünden lieg man fahren; 50, 332. — in demfelben 
gibt es Götzenbilde; 36, 330. — in demfelben Hält man 
ſelbſterdichteten Menfchentand und felbfterwählte Merfe weit 
über Gottes Gebot vom Sabbath; 17, 252 f. — in dem— 
ſelben Hat man den Bindeſchlüſſel tyrannifch. getrieben und 
den Löfefchlüffel mit feiner Kraft verſchwiegen; 31, 182 f. 
— in demfelben hat man Chriftum vorgeftellet als firengen 


= 88 — 


und zornigen Tyrannen und Richter, und durch eigene Werke 
Gottes Gnede geſucht; 18, 181 f. — 49, 88 f. — in dem— 
ſelben hat ſich wunderbarer Weiſe Chriſti Name und Reich 
erhalten; 58, 85. — in demſelben hat man vom Eheſtand 
geringe gehalten; 18, 269 ff. 284 ff. 295 f. — in demfel- 
ben hat man aus den Engeln Abgötter gemacht; 17, 192. 


\ 


212. — in demfelben hat man falſch gelehrt, wie man von 


Sünde, Tod und Hölle und vom Zorne Gottes los werde; 
a7,8f. 11 f. 45 f. — in demfelben hat man die Freude 
genommen, die man vom Saerament des Leibes und Blutes 
haben follte; 2, 245. 250. — in demfelben hat man nicht 
gewußt und umterjchieden, was Geſetz oder Evangelium ſei; 


19, 235. 243 f. — in demſelben kat man wider das llare 


Wort Gottes die Gebote des Papftes für die höchften Gebote 
geachtet; 18, 212. — in demfelben hat man ein Gefeß über 
das andre gemacht und die Gemwiffen nur geſchreckt und dur— 
fig gemadt; 48, 203 f. — in demfelben hat man bie Her- 
zen von Chriſto geriffen und die Ehre, fo ihm gebühret, 
Mariä und den Heiligen zugewentet; 9, 212. — in dem— 
felben hat man der Heiligen Leben nicht recht angefehen; 
46, 251 f. — in demfelben bat man die Legenden der Hei- 
ligen mehr gehandelt und fleißiger betrieben, denn das Evans 
gelium Chrifti; 5, 345. — in demfeiben hat man die Mutter 
Maria allein gelobet und gerühmet und des Kindleins Jeſu 
gar vergefien; 6, 52. — in demfelben hat man Menfchen- 
faßungen höher geachtet denn Gottes Wort; 60, 257. — 


in demſelben hat man des Papftes Geſetz höher gehalten, 


denn Gottes Gebot und Wort; 5, 159 f. — in demfelben 
hat fich die Heil. Schrift,» wiewohl verfinftert und verblendet, 
wunderbar erhalten; 46, 2. — in demfelben hat der Teufel 
groß Reich und Macht; 2, 153. 162. — in demfelben hat 
der Teufel die Menfchen vom Wort abgeführt; 4, 400. — 
in demfelben Hat der Teufel Alles regieret;z 19, 295. — in 
der großen Finfternig desfelben hat unfer lieber Gott doch 
Viele erhalten und felig fterben laſſen; 5, 346 f. — in 
demfelben ift e8 große Abgötterei worden, daß man bie Hei- 
ligen zu Mittlern gemacht; 15, 350. — in demfelben ift 
Chriftus allein als Richter dargeftellt worden und was daraus 
gefelget; 48, 289 f. — in demfelben ift Fein recht chriſtlich 
Faften gewefen; 43, 195 ff. — in demfelben ift des Gebens 
für Kirchen und Klöſter Fein Ende; 57, 347. — in dem— 
felben ift es Alles allein ums Geld zu thun; 52, 242. — 
in demfelben ift feine Gewißheit der DVergebung der Sünde, 
und was taraus folget; 44, 125. 127. — in demfelben ift 
Alles zum Greuel verfehret worden; 44, 242 ff. — in dem— 
felben ift eine geringe Kirche Chrifti, und gar des Teufels 


Reich geweien; 45, 195. — im demfelben ift nicht die rechte 


Hriftliche Kirche; 49, 165 ff. — in demfelben iſt bisher nicht 
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gehöret worden die rechte Lehre som Gefeb und Evangelium; 


14, 158. — im demfelben ift das Licht der Erkenntniß Chrifti 


ausgelöfchet und der rechte Weg zur Seligfeit in Irrthum 


\ 


gewendet worden; 5, 335 ff. — in demfelben ift der Artifel 


von der Rechtfertigung unter der Bank geſteckt und was 
darans folgte; 48, 16. 19. 25. 40 f. — in bemfelben ift 
das Saframent des Leibes und Blutes Chrifti geiworden ein 





lauter Menfchenwerf; 2, 250. — in demfelben ift es viel 
größere Sünde gewejen, am Freitage Fleiſch effen, ober ein ' 


Pfaff ehelihy werden, denn zwanzig Ehebruch oder zehn 
Morde; 15, 281. — in demfelben ift große Superftifion 
und Aberglauben geweien; 60, 354 — in temfelben ift die 
Vergebung der Sünden nicht recht gelehret worden; 3, 358. 
369 f. — in demfelben vegteret nicht das Evangelium , fon- 
dern des Papſtes Narrheit; 44, 374. — in demfelben find 


die zehn Gebote, das Vater Unfer, die Taufe und die Bibel 


“geblieben; 48, 213. — in demfelben find einige Bumgpabren 
Licht des göttlichen Worts hindurch gefommen; 44, 349. — 
in demfelben find viel fromme Herzen durch Gottes Gnade 
wunderbar im rechten Glauben erhalten werden; 46, 9. — 


in demfelben find alle Predigten ohne Chrifto geweſen; AT, 


122. — in demfelben find viel Sekten und Verwirrung; 33, 


242 f. — in demfelben fette man mehr Zuverficht auf die 


Jungfrau Maria und andere Heiligen, ald auf Chriſtum; 6, 
172 f. — in demfelben thut und richtet man Alles nur nad 
dem äußerlichen Anfehen; 57, 79. — in demfelben war viel 
wunderli Ding; 59, 284. — in demjelben war fein Doktor 
zu finden, der gewußt hätte, was Geſetz, was Evangelium 
wäre; 2, 181. — in demjelben war Jedermann barmherzig 
und milde und gab. mit beiden Händen fröhlich, den falichen 
Gottesdienft zu erhalten; 13, 89. — in demielben war die 
Lehre erftlich recht und rein, jpäter entftanden allerlei grobe, 
ſchädliche und gotteslätterlihe Lügen; 5, 184. — in dem- 
jelben war nur ein Marter der Gewiffen im Beten; 58, 311. 
— in demfelben war feine rechte Predigt, Erfenntnig Got- 
‚tes, noch Gottesdienſt zu finden; 1, 278. — in demfelben 
waren die Ehriften in Nacht urd Finfternig; 18, 148. — 
in demjelben waren die Gewiffen ſchrecklich gemartert; 59, 
76. — in demjelben wird Chriftus nicht als der einzige Meg 
zur Geligfeit erfannt und gezeigt ; 47, 188. — in demfelben 
werden viel falſche Zeichen getrieben und woran biefelben er- 
kannt werden; 43, 340 ff. — in demfelben wurbe Chriftus 
zu einem zornigen Richter gemacht und was daraus gefolget; 


44, 74. 251. — im demjelben wurde Chriftus als zormiger - 


Richter dargeftellt, den wir felbft mit Merken verföhnen 
müſſen; 39, 74 f. — in demfelben wurde vom. wahren Prie: 
ſtertlhum Chriſti nichts gelehret und auf falſche Fürbitter und 
Werke gewiefen zur Verföhnung der Sünden; 40, 164 ff. 
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— dit demfelben wurbe nichts als felbfterdachte Heiligkeit: und 
Menfchenlehre gepredigt; 43, 73 f. 77. — in demfelben 
wurde die Predigt des Evangeliums verachtet; 40, 162. 
166. — in demjelben foll Geld Unrecht zu Recht machen 
können; 53, 175. — in demfelben will man nicht durch 
Chriftum Heilig und rein werden; 47, 95. — obwohl in 
demfelben die Chriftenheit lange Zeit feine reine Predigt des 
Evangeliums gehabt und allerlei Trügerei und Heuchelwerfe 
tegieret haben, fo Hat doch Gott einige bei dem rechten 
Glauben erhalten, wie St. Bernhardum; 17, 30 f. — um 
das ſophiſtiſche Papſtthum ift es ein feltfam Wunder; 31, 
207. — unter demfelben hat der heilige Geift gefehlt, und 
ein böfer Geift trat am defien Stelle; 21, 101. — unter 
demfelben Hat man aud Götter gemacht und das Vertrauen 
auf Gott verlaffen; 36, 263 f. 268 f. — unter demielben 
Hat man wohl die Namen der Gottheit: Bater, Sohn und 
Geift erhalten, aber ten Nu und Brauch davon hat Nies 
mand erfahren, daß man fich deß tröften follte; 49, 151. 
— unter demjelben haben Gewiffen, Leib und Güter, Jammer 
und‘ Elend tragen müflen; 38, 315 f. — unter demfelben 
hat Gott noch feine Kirche gehabt; 59, 109. — unter dem— 
felden hat Ehrifius auch die Seinen gehabt, auf welche er 
feinen Geift und Gaben ausgegofien hat; 18, 186. — unter 
demfelben ift die Welt ebenfo voll Rotten gemweft als unter 
den Heiden; 23, 265. — unter demfelben ift Alles verfehret 
und des Teufels; 33, 357. — unter demfelben tft viel gott- 
Iofer Lehren ſchädlich Gift gewefen; 52, 425. — unter bem- 
felben ift die Welt voll vergeblihen Suchens gewefen; 48, 
188. — unter demfelben ift in der Welt geblieben die Taufe, 
dad Abendmahl und der Tert des Evangelii, das Predigt: 
amt; 48, 181. — auch unter demſelben ift die chriftliche 
Kirche und find mahrhaftige Ehriften blieben; 50, 7. 9. 13. 
— unter demfelben war große Zwiefpaltung in der Lehre; 
45, 101. — unter demfelben find etliche, die zur rechten 
chriſtlichen Kirche gehören; 48, 221. — unter bemfelben 
verftanden die Leute fo wenig von Ehrifto und feinem Wort 
als Heiden und Türken; 59, 318. — unter demfelben wird 
fein Pfaff zum Pfarrheren oder Prediger geweiht, fondern 
allein zum Winfelpfaffen; 31, 337 f. 355. — unter dem— 
felben wußte Niemand, wa8 Evangelium, Chriftus, Sakra— 
mente sc. feien; 25, 47. — vom Papftthum zu Rom wider 
den hochberühmten Romaniften zu Leipzig; DBeranlaffung und 
ältefte Drucke diefer Schrift; 27, 85 ff. — vor dem Bapft- 
thum und feiner Lehre muß fidy hüten, wer nicht zum Teu- 
fel will fahren und ewig verloren fein; 29, 316 f. — wenn 
im Papſtthum fein Irrthum wäre, als daß der Papft Aller 
Heiligfter Hieße, fo wollte Luther ihn drei Mal den Aller- 
heiligften heißen; 26, 312. — wer in fein Werk verwilligt, 
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macht fich feiner Greuel theilhaftig; 31, 212. — wer dem— 
felben gehorchet, machet fih aller unter demfelben herrſchen— 
den Laſter theilhaftig; 25, 32 ff. — wer an demfelben die 
3 Stüde, welche nach Gottes Ordnung den Aeltern und der 
Obhrigkeit angethan find, nachweifet, der kann and; des 
Papftthum für Gottes Werk Halten und ihm gerne gehorfam 
fein; 26, 265. — wider das Papſtthum zu Nom vom Seu- 
fel geftiftet. Beranlaffung und ältefte Drude diefer Schrift 
1545, 26, 108— 229. — wider die Geiftlichen des Papit- 
thums iſt & Judä Epiftel gefchrieben; 52, 273. 283. — 
die Fräftigfte Lehre wider dasſelbe ift, daß Chriftus fi für 
unfre Sünden dahingegeben; 19, 212. 214 — daß das 
Papſtthum nicht aus Gott gefommen ift, fondern aus dem 
Teufel, zeugen feine Früchte; 26, 145 ff. — daß dagfelbe 
göttliche Ordnung fei, läßt ſich nicht mit der Vernunft ber 
gründen; 27, 93 ff. — feitdem fich dasfelbe über das Kai— 
ferthum erhoben hat, follen, wie man ausgerechnet hat, über 
‚1,100000 Maun um des Papſtthums willen erfchlägen fein; 
25, 34. — daß vor desfelben äußerlihem köſtlichen Gepräng 
Ehriftus ein Efel und Greuel hat, zeigt er mit Erempel und 
Lehre; 15, 493 f. 498 f. — etliche Biſchöffe und Fürften 
geben zu, daß viel Irrthums im Papſtthum fei, aber es ge— 
bühre nicht Luthern zu andern; 253, 86. — Papſtthum und 
geiftliher Stand wird nicht duch Menfihen Hand und Auf: 
ruhr zerftöret, denn das thut der göttliche Zorn ohn alles 
Mittel ſelbſt; 22, 48. — der aufs höchſte geehrte Greuel 


im Papſtthum ift die eigen Gerechtigfeit und Heiligfeitz 36, - 


391 f. 393. — der Gottesdienſt in demfelben kann Gott 
nicht gefallen; 40, 121. — ob dasjelbe von göttlicher oder 
menſchlicher Ordnung herkommen fei und ob alle undern 
Ehriften in der Welt Keber feien, die ihre Prieſter und Bi— 
fhöfe nicht von Rom beftätigen laſſen oder mit Geld Faufen; 
27, 88 ff. 93 ff. — 05 man wider dasfelbe Friegen folle, 
wie wider die Türfen; 31, 73 f. — wie demfelben durch 
die Predigt des Evangeliums geftenert und deſſen Mißbräu— 
en und Abgötterei gewehret wurde, A4, 244 f. 258. — 
ob und wie man defien Gefegen Gehorfam leiſte ohne Scha- 
den; 10, 454 — ob und wie in demſelben die Leute felig 
worden find; 61, 434. — warum man dem Papftihum, 
Pfafferei und Möncherei fluchen dürfe; 8, 40 fi — warum 
dasfelbe nicht die Kirche Chriſti it; 9, 372. — warum man 
dasſelbe nicht ſchmücken und entfchuldigen ſolle; 45, 156 f. 
— warum in demfelben fo viel Stift gemacht wurden; 43, 164 f. 
— warum Gott dasfelbe in Italien geſetzet; 60, 218. — 
was dasſelbe jei, wird durch das Licht des Evangeliums 
erkannt; 18, 187. — was es für Gräuel und Schaden 
angerichtet hat; 63, 164. — was feine Priefter find; 36, 


23. — was in ihm aus den den Diafonen und Bifchöffen _ 
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det apoftolifehen Kirche geworben ift; 15,159. — was in 
ihm von der Keufchheit und ihrer Berdienftlichfeit gelehret 


wurde; 44, 152. — was in ihm für ein jämmerlicher Su: 


fand gewejen, da Menſchengeſetze und Moͤncheträume vegie- 


‚ven; 6, 93. — was in ihm allein das Prieftertfum Hindere ; 
"51, 26. — was in ihm getrieben wird, hat faft alles die 


vellliche Weisheit erfunden; 15, 272 f. — was unter ihm 
x Studien getrieben wurden; 62, 115. — was unter ihm 
fo viel gegeben wurde; 50, 377. — was man unter ihm 


den ‚Leuten vorgepredigt hat, darf man nicht: vergefien; 63, 


373 f. — was vom den Gottesdienfien in ihn zu halten. if; 
36, 301 f. — was von ihm Luthers Meinung fei und wie 
man es tragen müfje; 27, 136 ff. — welde Blindheit und 
Finſterniß unter ihm geweſen iſt; 50,-429 f. — auf weldyen 
zweiı Hauptftüden es ſtehet; 60, 260. — wie es in der Of: - 
enbarung Johannis abgemalet wird; 60, 254. — wie es 
geftraft it für die Verachtung des Evangeliums; 38, 441. 
— wie e& zuerfi von Gerfon angegriffen wurde; 60, 211. 
— wie feine Finfterni$ von Luther mit St. Pauli Zeug« 
niffen angezeigt wurde; 60, 255. — wie fein läfterlicher 
Trendelmarkt niedergelegt und feine Kirche durch das Evans 


gelium gereinigt wird; 13, 261 f. — wie darin falſch die 


Bredigt des Geſetzes getrieben wurde, ohne den rechten Troft 


"zu Bringen; 12, 37 fi. 40. — wie darin die Bergebung der 
Sünden nicht recht gelehret und gezeiget wurde; 11, 342. — 


wie und was man darin anders gelehret denn Gottes Wert, 
und wie man mit dreierlei Lehren die Leute von Gottes 


Wort abgeführet hat; 11, 7 ff. 30 ff. — wie, darin dem 


Papſte und ſeinem Haufen alles willig nachgelaufen iſt und 
Geld zugetragen hat; 9, 345. — wie durch dasſelbe ein 
rechter wüſter Greuel in die Ehriftenheit gefommen ift; 14, 
325 ff. — wiesin: demfelben das Gebet thöricht getrieben 
wurde; 10, 291.5. — Wie in ihm die Geiftlihen der Kirche 


‚Gut zu ihrem Muthwillen vergenden und verzehren; 14, 341 f. 
wie in ihm erdichteter Gottesdienſt aufgerichtet wurde; 
35, 256. — wie in ihm für den lebendigen Gott eitel ſtum— 


men Götzen gedienet wurde, und welche Uneinigkeit darin ſich 
fand; 9, 207 f. — mie in ihm bie Kirche Chriſti blieben 
iſt; 58, 147.183. 199. — wie in ihm die Lehre des Evan- 
gelii unterdrüdt war; 44, 182. — wie im ihm die Leute 
verderben und ſich betrügen in ihrem „eigenen Kopfe; 17, 
101 f. — wie in ihm greulicher Irrthum und gottesläfter- 
liche Lügen auögebreitet wurden; 17, 22 ff. — wie in ihm 
die Meßpfaffen dem Moft vor vem Altare nachahmen; 19, 
157. — wie in ihm Molochddienft und Abgötterei getrieben 
wurde; 57, 367. 372 ff. 376. — wie in ihm die Sechs— 
wöchnerinnen Hinter der Mauern auf dem Kirchhofe begraben 
wurden; 16, 184. — wie in ibm der Teufel fein Spiel hatte; 
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49, 236. — wie in ihm Wallfahrtlaufen, Ablaßkaufen, Kirchen⸗ 
Kiften gefördert und über alles Gottes Gebot erhaben wurde; 
44, 239. 241 ff. — wie in ihm der Weingarten der Bölfer, 
Slaube und riftlich Leben, zertreten wurde; 10, 230. — 
wie unter ihm dennoch einige ChHriften blieben find; 31, 90. 
wie unter ihm die Winfelbifchöffe ꝛc. nicht nur Fein Stüd 
hun, das Chriftus zur Erhaltung der Kirchen geordnet hat, 
fondern fogar feindlich, dagegen handeln; 31, 341 ff. 344 f. 
355. — wie und wodurch dasfelde aufgefommen tft und zu— 
genommen hat; 60, 201. 208. 258. — wie und warım man 
in ihm die Predigt der Buße durchs Evangelium nicht be— 
Aachtet; 19, 60 ff. — wie man im ihm allerlei Abgötterei 

mit den fodten Heiligen, und eigen erdichteten Gottesdienft 
anfgerichtet und mancherlei Uneinigkeit unter Mönchen 

und Pfaffen war; 16, 221 f. — wie man in ihm in Fine 

ſterniß Berföhnung und Vergebung der Sünden fuchte; 52, 

366. — wie man in ihm ſo ſehr der Kiche des Nächten 

vergeſſen; 18, 218 ff. — wie man in ihm mit Menfigen- 
lehre, Heiligen- Erempel und Väter- Gloffen irrig glaubt 

fiher und wohl zu fahren; 10, 328.334. — wie mar in 
ihm die Miffethäter tröftete, die hingerichtet wurden; 50, 

281. 285. — wie man in ihm gepredigt 559, 197. — wie 

man in ihm vonder Paffion gepredigtz 3, 8. — wie man 
in. ihm Gott ſich zu verföhnen ſucht; 57, 17. .— wie man 
in ihm mit Werfen das Gewiſſen ftillen und Gott bezahlen 
will; 14, 242 f. 246. — wie man vor. dem Grenel desfels 

ben fliehen foll und wie feine Macht durch das Wort und 
das Evangelium geſchwächt und gebrochen wird; 14, 328 fi. 
— mie großer Irrthum, Sünde und Lügen darin regieren; 
10, 53 f. — wie groß darin die Aceidentalien für die Als 
tariften waren; 60, 238. — wie groß in ihm die Blindheit 
war; 62,166 f. — wie lange dasfelbe währen und ftehen 
fol; 60, 200. — wie leicht in ihm Alles geglaubt wurde; 
60, 254: — wie ſchändlich dad Saframent des Altars durch 
dasfelbe verunchrt worden; 23, 182. — wie unfelig darin 

die Leute find, die Gottes Wort verachten und verfolgen ; 

12, 294. — wie fich Luther gegen die Mißbräuche desfelben 

verhielt; 53, PL3 f. — wie Luther dasjelbe geftraft und an— 

gefochten habe, daß es durch feine Lehre von dem guien 
Hirten Chriftus abjühre, und wie mit der Lehre Chriſti als 
ein dasfelbe umgeftößen werden könne; 12, 42 f. 45. — 
wie Luther Befennet gegemüber dem Nottengeiftern, daß unter 
dem Papſtthum viel Hriftl. Guts, ja alles chriſtlich Gut fei 
und daher an uns herkommen fei; 26, 257. — woher die 
Abgötterei in demfelben gekommen; 35, 374 f. — woher in 
ihm Abgöttereien und Wallfehrten zu dem Heiligen Fonmen ; 
36, 308 f. — woher alle Irrthümer desſelben kommen ; 46, 
222 f. 225. 228 f. — worin feine Lehre flehe; 31, 185 ff. 
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Paradies, was, wie und wo dasſelbe gewefen; 57,230. — 
wo dasſelbe in der Welt fei; 33, 72 ff. 11T f. — was wir 
ir demfelben verloren haben; 14, 153. 

Daran, was dasjelbe iſt; 42, 98. j 

' Waris, die Univerfität dafelbft it die berühmtefte in Frank— 

reich, aber eine Mutter vieler Irrthümer; 62, 288. — den 

Pariſern Fönnen feine Keger verglichen werden; 28, 120. — 

wie die Theologen daſelbſt chriſtliche Gründe und Artikel ftel- 
len; 28, 113 ff. 117. 124 ff. — Urtheil der Theologen das 
felbft über die Lehre’ Luthers, mit Luthers VBor- und Nach— 

rede; Beranlaffung und ältefte Drucke diefer Schrift; 27, 

379 ff. — was Luther über vie theologiſche Fakultät daſelbſt 

urtheilet; 27, 407 f. 

Paſchalis, dem Papfte, wird der Schwur bei der Annahme 
2 — vom Biſchof von Sicilien verweigert; 26, 
146 f. 

Paſſah, warum fo das Oſterlamm genennet wird und was 
es bedeutet; 35, 197. 226. — was dieſer Name bedeute; 
64, 17. 

Paſſavant, Ludwig von, hat in einem Büchlein Luthern und 
Melauchthon fehr geläftert; 54, 101 f. 

Paſſton, in verfelben ift es das vornehmfte und höchſte Stüd, 
daß man anfehe und bedenfe, daß Ehriftus gelitten hat fei- 
nem himmlifchen Bater zu Gehorfam und uns zw Dienfl und 
Nutz, auf daß die Schrift erfüllet würde; 2, 261 fi. — 
welches der Eingang in diefelke ift und der Fortgang 
berfelben, und wie man ſie brauchen folle; 17, 72 ff. 
79. 82. 

Paſſional Chriſti und Antichrifti mit. Luthers Nachrede; 63, 
240 


Paſſionalbüchlein, Vorrede 2. zu demfelben 1545; 63, 
391 


Passionati nennen fih in Klöftern die, welche Leicht zor— 
nig werden; 10, 391. 

Pafftonsprediger, wer für den heften im Papſtthum gehal- 
ten wurde; 3, 6. 186. 

Pafftonspredigten sollen nicht allein am GCharfreitag ger 
halten werden; 50, 267. 

Pathen, derjelben und der Ehriftenheit Glaube bittet und 
erwirbt den Kindern den eigenen Glauben, in welchem fie 
getauft werden und für ſich felbft glauben; 11, 63. 

Pathmos, ſo nennet Luther die Wartburg; 27, 321. 

Patriarch zu Sonftantinopel wird aus Wohlmeinung einge- 
ſetzt, und ift fein Amt der Kirche von Anfang un; 25, 301. 

Patriarchen, Gefchleht und Vorzüge derfelben; 33, 153 ff. 
— diefelben find arme, geplegte Leute geweſen; 62, 145. 
— wie Gott mit ihnen gehandelt hat; 60, 103. — mas fie 
für Gottesdienft geübt haben; 61, 163. — haben hoch aller 
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Heiligen" Heiligfeit übertroffen; 62, 143. — haben mit uas 
einerlei Glauben an Chriftum gehabt; 47, 119. — warum 
fie viel Weiber gehabt haben; 61, 203. -- warum ihre Hifto- 
rien fo kurz befchrieben find; 62, 134. — wie die Legenden 
derfelben vor der Sündfluth uns nützen könnten; 57, 228. 
— von ihnen und den Propheten Tifchreden Luthers; 62, 
139 ff. — daß die vier Patriarchen der Ehriftenheit follen 
unter dent Papſte ſtehen, iſt eine große Lüge der Donatio 
Sonftantini; 25, 194. : 


Paul von Rhoda wird von Lüneburg und Stettin zum Pre- 


diger und Superintendenten begehrt; 55, 175 ff. 


Paul III. der Papſt, wie derfelbe Cardinal wurde; 60, 279. 


— derſelbe hat feinen Glauben, verachtet Gott, famt feinen 
Söhnen, den Cardinälen, wie eirft Eli mit feinen Söhnen; 
26, 134. 


Paulinus, ver Bifchoff, erfcheinet vor Attila; 19, 207: 


© 


Paulus ift ein feiner Prediger und hat Mofen und die 
Propheten fleigig ftudirt und ausgelegt; 59, 277. — it höher 
erieucht gewer als die andern Apoftel; 39, 209. — iſt un- 
mittelbar durch Chriſtum feld zum Apoſtelamt berufen 
worden, und in demſelben durch Goties Gnade thätiger ge— 
wefen , ald die Andern; 54, 105 ff. 114 f. — ift und umd 
der ganzen Welt vorgeftellet zw einem Gnadenexempel; 16, 
130 ff. — iſt auch ſchwach im Glauben geweit; 58, 393. 
— hat des Geſetzes halben viel mit den Juden zu ſchaffen 
gehabt; 58, 323 f. — hatte nicht hohe und prächtige Wort, 
aber Wort, die etwas Großes bedeuten und anzeigen; 59, 
240. — rühmt fich feines Apoftelamts wider die falfchen 
Apoftel, die fein Zeichen‘ der Berufung haben; 15, 291 f. 
— ſtraft den oberften Briefter Ananias; 28, 168. — flreichet 


‚die Gnade, die wir durch Ehriftum haben, am tapferſten 


- 


ans; 51, 327. — wird von Chrifto felbf vom Himmel herab 
zum Apoftelamt berufen und ordinivet, nicht allein für die 
Juden, fondern vornehmlich den Heiden, zu predigen Verge— 
bung der Sünden; 16, 122 f. 134 f. — derfelbe zeuget in 
der ganzen Epiftel an die Salater von dem Hauptſtuͤck chrift- 
licher Lehre; 19, 210. — feine Befehrung ift als ein ſon— 
der Gnadenwunderwerk Gottes in der Kirche zu betrachten 
und gibt uns großen Troft und nüge Lehre; 6, 142 Fi. 
145 ff. 149 ff. — die Gefchichte derſelben ſoll man wenigftens 
einmal im Jahr predigen, wenn man auch den Tag nicht 
feiert; 6, 143. — sine Predigt von derfelben wider die 
Mönche ꝛc.; 16, 121 ff. — feinen rechten Leib und Geift 
haben wir in feinen Epifteln; 16, 123 f. — feine Predigt 
vom Ehrifto in Antiochien ſtimmt ganz überein mit St. Petri 
Predigt; 8, 190 f. — wie feine Trübfal den Chriften, die 
er befehret, zur Stärkung und zum Nuten gereichen folle 
and ihnen eine Ehre ſei; 9, 261. 264 F. 267 f. — aus 
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welcher Haupturſache er ſeine zweite Epiſtel an die Korinther 
geſchrieben; 9, 226 f. — in welchem Sinn er fage, daß er 
für die Chriſten leide; 9, 265 f. — in allen feinen Scrif- 
tem weifet und führei er allein zu dem Herrn Ehrifto und 
um ihn ift es ihm darin allein zu thun; 16, 136. — ob er 
ehelich gewejen if; 61,. 192. — ob er ein Weib gehabt ; 
‚51, 23 f. — warum ihm in Afien der Geift wehret, das 
Wort zu predigen; 19, 205 f. — warum er dem Geſichte 
im Traume zu Troas glaubet; 19), 206. 208 f. — warum 
und wie er fi rühmet vor den Korinthern, und wie er die- 
felben fein lobt und zugleich tadelt; 8, 99 ff. 102 ff. 107 F. 
— warum er fich nicht vor dem Tode gefürchtet, 61, 418. 
— was er für eine Perſon geweſt; 58, 71. — was ihn 
verenlaßt, an die Korinther feine‘ Epiftel zu ſchreiben; 9, 
293 f. — was er ohne St. Peter und den Bapft in Ehrifti 
Kirche ausgerichtet Habe; 26, 173. — was er für Gegner 
gefunden in der Bredigt des Evangeliums; 51, 82. — und 
wie er ihnen begegnete; 57, 78 f. — in weldem Sinne er 
zu Ephefus mit wilden Thieren gefämpft hat; 51, 199 ff. 
— wie er vor feiner Befehrung fündigre; 38, 167 f. — 
wie er ein reißender Wolf gewefen iſt; 34, 361. — wie 
fehr er gefündigt, tag er mit Dräuen und Morden fchnaubte 
wider die Jünger des Herra, und den Namen des Herrn 
ſchändete; 16, 128 ff. — wie er ſich nennet eine unzeitige 
Geburt, und wie er fi gegen feine Verächter als rechten 
Apoftel befennet und rühmet; 51, 106 ff. 114 f. — wie er 
den Suden war ein Jude und den Heiden ein Heide und 
handelte, daß die Freiheit und Wahrheit bliebe; 7, 113. — 
wie er fi nennet einen Apoftel ver Heiden; 51, 115. — 
wie er war ein Vorbild in der Lehre und im Leben; 18, 
140 ff. — mie in feinen Epifeln etliche Dinge ſchwer zu 
verftehen find, 52, 271. — ©. Paulus und Johannes find 
fonderlich ihrer Lehre gewiß gewefen; 62, 126. — eine jede 
Epiftel S. Pauli und ©. Betri ift ein Evangelium; 7, 6. 

Peceatum originale, was diefer Name bedeute; 15, 48. 

Pein Hat man zweierlei erfunden: zur Genugthuung und zur 
Befferung; 27, 3. 

Pelegianer, verfelben Keberei ift vom Anfang der Welt mit 
eingelaufen; 19, 184 f. — bie Belagianer und der Papſt 
mit ihrem Anhange find die fchönften Keser, Die einen großen 
Schein haben; 58, 41. — die alten und neuen P. verdammt 
Luther; 30, 365. 

Penfa, die Gemeinde dafelbft wird von 2. wegen der Ber: 
folgung getröftet, die fie erlitt; 56, 162 ff. 

Peor, was das beveute; 28, 161. ; 

Perfon im göttlichen Weſen heißt nichts anders denn ein 
Weſen oder Subflanz, das für fih iſt und das Gott if; 
45, 308. 
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Perfonen, die drei im einigen göttlichen MWefen, warum fie 
nach ihren Werfen unterfehieden werden; 4, 145. 147. — 
wie und worin die drei Perſonen in der Gottheit Anterfchie- 
den find; 19, 23 f. — wie biefelben ſich unterfcheiden, und 
Doch nicht find drei Götter; 9, 5. 6. 22 ff. — die drei im 
einigen göttlichen Wefen werden in der Schrift auf das 
allerfeinfte unterfchieden; 4, 142. — die drei der göttlichen 
Majeftät haben fich ſichtbarlich und unterſchiedlich geoffenba- 
vet bei der Taufe Chriſti; 16, 108 ff. — derfelben Unter— 
fhied in dem göttlichen Wefen, wie er von Eiwigfeit zus 
gehet, follen und müffen wir ungegründet laſſen; 9, 20. 
N. 


Peſt, um derfelben willen fol man nicht fliehen und die 
Nächitenliebe verfäumen; AT, 79. — Ereerpt aus einer 
Predigt Luthers, dag die Bürger wegen der Peft nicht fliehen 
follen; 64, 313. 

Peftilenz ift nichts anders, denn ein Feuer, das nicht Holz 
und Stroh, fondern Leib und Leben auffrißt; 22, 333. — 
diefelbe und andere Plagen kommen von den böfen Geiſtern; 
20, 295. — vor ihr foll man fih nicht allzufehr fürchten; 
61, 411. 419. — vor ihre foll man nicht erfchreden; 45, 
108. — ob in derfelben Prediger die Kranken beſuchen fol- 
len; 59, 282. — wie man fick in diefer Noth zu verhalten 
habe; 22, 333. 334. — wie e8 in diefer Zeit mit dem Begräbniß 
zu halten fei; 22, 338 f. — welche Pflicht den Aerzten und 
der Obrigkeit in folder Noth obliege; 22, 335. — weld) 
gräuliche Frevel in folder Noth vorzufommen pflegen; 22, 
335. — wer fi in folder Noth in rechter Liebe, Andacht 
und Ernſt der Kranken annimmt, darf auf fihern Schutz 
durch Gottes Hand hoffen; 22, 330. — was find alle Peſti— 
lenz und Teufel gegen Gott, der ſich hie zum Wärter und 
Arzt verbindet und verpflichtet; 22, 330. 

Peter, Meiſter, Balbirer zu Wittenberg, wird vor dem Teu— 
fel gewarnet; 60, 18. u. einfältig-zu beten gelehrt, 23, 214. 

Petrus, ein Beifpiel, daß man ſich nicht an feine Vernunft 
hänge, fondern feft an Chrifti Wort halte; 4, 306. 308 f. 
316 f. 320. — wiefern er ein Feld und. Fundament der 
Kirche heißen könne; 24, 123. — er und die Paͤpſt find 
nicht der Fels, worauf Chriftus feine Kirche gegründet; 29, 
95 f. — führt in feiner Epiftel durch und durch ſchier im— 
mer einen Spruch in den andern; 51, 401. — 52, 89. — 
hatte Feine Gewalt über die andern Apoftel; 27, 116. 119 f. 
— hatte Primatum honoris, non potestatis; 53, 22. — 
hat nicht für ſich allein das Amt der Schläffel von Chrifto 
erhalten, fondern die ganze Gemeinde; 21, 287, — Hat mit 
dem Evangeliv das römifche Neich, erfäuft; 35, 119. 162, 
— iſt unter den andern Apofteln und nicht über ihnen; 
24, 125. — iſt nit Statthalter Chrifti und Fonnte nicht, 


— Wi — 


wie es der Papft jetzt will, Apoftel machen, und fenten 5 
24, 126. — tft nicht duch Aaron vorgebildet, fondern ift 
der zwölf Evelftein einer im Bruſtſchild Aarons; 27, 116. 
— fol fehr um Chriftun nad feinem Singang geweint ha- 
ben; 49, 234 f. — fein Erempel in feinem Fall ift den Sün- 
dern und Heiligen nüge und gut; 50, 313. — fein Fall ift ein 
Erempel des Artikels von Vergebung der Sünden; 50, 310 ff. 
313. — was fein Fifchzug uns lehret; 13, 92 ff. 100 ff. 120. 
— St. Petri und Pauli Häupter weifet man in Rom und hält 
fie für groß Heiligthum, obgleich man die rechten nicht hat; 
16, 123 5. — jetne fihöne Rede auf dem Apoftelconeil zu 
Serufalem; 25, 277 f. — aus der Hiſtorie feiner Verleug— 
nung lernen wir, demüthig und nicht vermeſſen fein, und wie 
wir wieder zur Gnade kommen können, wenn wir in Sünde 
gefallen find; 3, 68 ff. 72 fi. 77. — St. Peters Kirch mag 
der Teufel wohl leiden; 21, 213. — an wen Petrus feine 

1. Epiftel gefchrieben hat, und was deren Inhalt iftz 8, 280, 
— 51, 328. — 52, 1. 3. 89. — auf ihn ift nit die Kirche 
gebauet, fondern auf Ehriftum; 15, 392 f. — ob er Ehriftum 
im Haufe des Hannas oder des Kaiphas verleuguet habe; 
50, 308 f. 325. — ob er der oberfte Apoftel geweſen; 50, 
423. — ob und wann er zu Nom geweſen iſt; 62, 161. — 
ob er zu Rom gewefen, weig man nicht; St. Paulus ift da 
enthauptet worden; 16, 122 f. — ob er fei 25 Jahre zu 
Rom gefeffen und Bifhoff geweſen; 26, 172 f. 
286 ff. — ob er der erite Papſt geweit und wie Land und 
Leute an ihn kommen find; 60, 196. — ob von ihm die 
zweite Epiftel gefchrieben tft; 52, 271. — warum er über 
den Fifchzug erſchrickt; 4, 309. 324. — warum Gott ihn 
fallen ließ; 50, 312. — warum er viel geweinet hat; 58, 
144. — warum er zuerft in dad Grab Jeſu gegangen und 
warum ihm die andern Jünger ten Vorzug gelaffen unter 
ihnen; 50, 423. — warum er feine Epifteln gefchrieben Hat; 
52, 272. — warum er in feinem Briefe ſich einen Apoftel 
Chriſti nennet; 52, 2. — warum er mehr von den Papiſten 
gerübmt wird als St. Paulus; 62, 160 f. — was er, da 
er Chriſtum mit Gewalt retten will und das Schwert, zudt, 
uns lehret; 3, 49. — wie er durch feinen Fall lernete, fein 
freundlich mit dem Gewiffen umgehen; 17, 79 f. — wie er 
und Sohannes zum Grabe Jeſu kommen; 50, 419 f. 424. 
— wie er ſich nennt einen Mitälteften und Zeugen der Lei— 
den, die in Ehrifto find, und Mitgenofjen der Fünftigen Herr- 
lichkeit; 51, 481. — 52, 185. — wie er zeuget und ſich 
erweifet auf der Apoftel Concilium; 19, 187 ff. — wie ber 
arme Fiiher von Bethfaida dazu Fommt, mit feinen Nach— 
folgern Herr von ganz England zu werden; 25, 188. — ivo er 
und ©. Paulus begraben find, weiß man nit; 44, 256. 
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— wofür feine Epiſteln zu halten find; 51, 3201. 333. 376. 
:378. 441. 492. — 52,762 f. 75. 209 f. — woher und 
wozu Simon den Namen Petrus erhalten und was er be— 
bedeute; 46, 126. Se fi — moher diefer Name und was 


er bedeute; 6, 291, wo der Papft ein Zeugniß herholen 
will, daß St. Petrus die römiſche Kirche gepflanzt habe; 
26, 198 f. — wozu Petrus feine zweite Epiftel gefchrieben 
babe; 52, 213 f. — Epiftel St. Petri gepredigt und aus- 
gelegt; Entftehung ımd ältefte Ausgaben diefer Schrift; 51, 
324 ff. — 52, 1 ff. — die andere Epiflel St. Petri und 
eine St. Judä gepredigt und ausgelegt 1524; Entftehung 
und ältefte Drucke diefer Schrift; +52, 212 ff. — Vorreden 
2. auf Die erfte und andere Epiftel ©. Peters; 63, 151 ff- 

— NRandgloffen 2. zu den beiden Epifteln desfelben; 64, 247. 

— zwiſchen Petrus und Judas ift ein Unterſchied der Sünde 

‚halben, und welcher dies fei; 3, 73 f. 75. 90 f. i | 

Pentinger, Dr., wie derfelbe zu Worms mit Luther verhan- 
delt; 53, 73. aa 

Pentinger, Konr., um defien Entfernung aus Schweden 
bittet &. den König ChHriftian in Dänemark um Fürfprade; - 
56, 88. — für die verlaffene Frau desſelben bittet 2. 
en Guſtav von Schweden um Unterftüßung; 56, 

6 f. r 

Pfaffe oder Mönch fol nicht werden, wer nicht predigen will 
und dazu kann helfen, und warum man ed gewöhnlid) wird; 
17, 192 f. — Nfaffen find nicht gut, fagt der Bifchoff von 
Salzburg; 25, 73. — warum ſie und Mönche fo fehr fün- 
digen; 33, 92. — diefelden fpotten der Hurerei und Buh— 
lerei; 60, 269. 279 f. — trunfene und rohe follen nicht 
taufen; 22, 165. — ihr Unwefen erzeugte der Bauern Aufs 
ruhr; 65, 45. — in Italien und Frankreich find fie unge: 
lehrter als in Deutſchland; 60, 401. 

Pfaffenweihe, zu derfelben hat ver Papſt feinen Grund in 
der alten Kiche und folgt darin nicht Chrifto noch den 
Apoftelnz 6, 7. 9 f. — von derfelben und der Minfelmeffe, 
Schrift Luthers; 31, 307 ff. g 

Pfahl im Fleiſch was derfelbe bei ©. Paulus war; 8,109. 
— 60, 113. 119. 123. — ift bet ©. Paulus geiftliche An- 
fechtung, nicht Unkeuſchheit; 59,.301. 

Pfarramt, dasfelbe iſt nicht einiges Menfchen, fondern allein 
Gottes; 56, 47. 48. — dasſelbe hat Chriftus auch im Bapft- 
thum erhalten unter dem Greuel; 31, 366. — worin Des- 
felben Amt ftehe; 31, 359 f. 

Pfarre. Es folle ein Jeder bei feiner eigenen bleiben und | 
nicht anders wohin wallfahrten, noch neue Heiligen dazu er= 
heben wollen, was nur Gott allein kann; 21, 332. — Pfar: 
ven and Schulen will Niemand verforgen; 34, 336. 
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Pfarreien find auszuftatten zur Crhaltung Gottes Wortes; 
53, 331. — wie fie auszuftatten und zu vifitiven find, Vor— 
fchläge Luthers an Kurf. Johannes; 53, 336 f. 

Pfarrer, wie deſſen Amt zu halten it als Chrifti Amt; 58, 

‚192. — ein jeder foll ein Bifhoff fein; 27, 234. — der, 
Pfr. pflegt des Amts der Schlüffel, taufet, predigt 2c. nicht 
von jeineiwegen, fondern der Gemeinde wegen, deren Diener 
er it, und fo ers thut an Statt der Gemeinde, fo thut es 
die Kirche und durch fie Gott; 15, 395. — die Pfarrer find 
zu vermahnen, daß fie mehr Fleiß Haben follen für die 


Stüde, die da vor Allem zu predigen nöthig find, und 


welche diefe Stüde feien; 23, 43 f. — biefelben follen dur) 
die Macht der Sündenvergebung nicht zur Hoffart kommen; 
58, 192. — follen in ver Veſt die Ihrigen und die Gemein- 
den nicht verlaffen; 64, 315. — ohne Wiffen des Bfarrers 
foll die weltliche Obrigfeit feine Kirchen- und Schuldiener 
anftellen; 55, 142. — der Pfarrer hot ein Eheweib noth, 
nicht allein der leiblichen Gebrechlichfeit wegen, fondern auch 
für den Haushalt; 21, 325. — im jeder Stadt folle einer 
fein, ber auch verehelicht fein möge; 21, 322. — der mit 
einem Weibe zu Schanden gefommen ift, foll fie zum Weibe 
nehmen, wenn fie fich gewifienhaft ehelihe Treue geloben 
fönnen; 21, 324. — die Verachtung der Pfarrer macht bie 
Pfarren wüſte; 59, 214. 223. — Pfarrer und Schulmeifter 
haben ein ksſtlich Amt und find ein köſtlich Kleinod der 
Kirchen, fie regieren die Kirche, 25, 344. -— warum zu 
Ted Zeit mande Pfarrer großen Hunger gelitten; 
0,23. 7 
Pfarrherr, ein rechter, wie und worin derfelbe den Meufchen 
und Gott dienst; 20, 14 ff. — derfelbe foll in feiner Pfarr 
ein lux mundi fein; 48, 282. — foll in feinem Beruf nicht 
müde werben, wenn ed auch wicht immer geräth; 4, 320. — 
an einem frommen treuen ift Gott mehr gelegen, denn an 
aller Dberfeit in der ganzen Welt; 56, 48. — tie ınan 
denfelben Hören joll; 19, 32. — Pfarrherren und Prediger 
find wohl im Amt der Kirche, aber daher find fie nicht 
Prieſter; 40, 167. 170 f. — fie find nur Gäfte im Pfarr: 
gute, 23, 328. — fie müflen fein, wenn ſchon nimmer fein 
Bischoff, Domherr, noch Mönch da wäre; 24, 364. — Pfarr: 
herren und Lehrer follen in ihrem Amt nur darauf fehen, 
daß fie treulich predigen das Wort und den Rath Gottes; 
12, 217. — follen das Volk und die Jugend in der. «hriftl. 
Lehre unterweifen; 21, 6. — follen die Obrigfeit und Ael— 
tern an ihre Pflicht der Kinderzucht erinnern; 21, 8. — wie 
und warum biefelben nicht alle gelehrt fein mäffen und was 
fie zu lernen Haben; 20, 19 ff. — wie man gegen folche ſich 
halten ſolle, die ungeſchickt ſich halten mit Worten; 7, 20. 
— Bfarrherren und Kirchendiener fol man ehren, lieb und 


werth halten; 5, 55. — daß man denſelben Unterhaltung und 


Nothdurft nicht entziehen, ſondern vielmehr geben folle; i1,- 


340 f. — wie bie armen fo viel geplaget und gedrüdt wer 
den mit Hunger und Kummer; 14, 283. — biefelben wer⸗ 
den vom Adel ſchlecht behandelt und geplagt; 5, 258. — 
waren den Edelleuten nie gut genug; 55, 183. — ob fie 
fi) follen der Ehehändel annehmen; 61, 235. — gute wie 
böfe find dem Teufel verhaßt; 23, 328. — böfe find Feine 
Seelenwärter, fondern Bauchdiener; fie follen dem Evan— 
gelio Ehre geben, das fie von der Laft des Papſithums be- 
freit hat, und halten vom Evangelio nicht mehr als von 
fleiſchlicher Freiheit; 21, 27. — Pfarrheren und Prediger 
follen den Katechismus wohl üben; — verachten Amt und 
Lehre aus Hochmuth oder Faulheit; 21,26. — wie man 
fih gegen die halten folle, die im PBapfthum geweihet find ; 
31, 366 f. | 
Pfarrkirchen werden verunehrt durch Beſuch freier Kapellen 
und Feldlirchen, was ein Zeichen von großem Unglauben im 
Volke ift; 21, 331 f. _ 
Pfeffinger, Degenhart, demfelben quittirt Luther über 50 
thein. Gulden; 53, 1. : 
Pfeffinger, Johann, wird dem Rath zu Zerbſt als Pfarrherr 
ee und weitere Berhandlungen über benfelben ; 
56, 173 ff. 


Pfeile, die giftigen, fenrigen des Teufels, welches diefe find; 
985° 


Pfeilſchmidt, Kunz, Schöffer zu Schweinitz wirt dem Kurf. 
Johannes zu Gnaden empfohlen; 54, 115. 

Pfingiten, woher diefer Name komme und wozu das Pfingft- 
feß gefeiert werde; A, 63 f. 831. — Pfingften der Chriften 
und der Juden, wie fich diefelben unterſcheiden; 8, 306 f. 
— Pfingften von dem Pfalmiften voraus geichildert; 39, 
200 f. — Pfingften der Suden war eine ſchreckliche, unfreund⸗ 
liche, Pfingſten der Chriſten iſt eine uͤberaus herrliche und 
freunblihe; 4, 65. 82 f. 90 f. 

Pfingfttag, woher derfelbe fein Herfommen und Namen 
habe; 8, 305 f, — warum Chriſtus an demfelben die Ga- 
ben des heil. Geiſies fichtlich gegeben; 18, 185 f. 

Pingftwunder, worin es beftand, wie es gefchehen und 
was es bedeute; 4, 65 f. 82. 95, 

Pfriemen, Hans, der Fuhrmann, was man von demfelben 
faget; 19, 128 ff, 


Pforte, die zum Leben führet, ift enge und was diefelbe fo 


enge macht; 43, 300 ff. 305 ff 

Pforten heißen in der Schrift eine Stadt und ihr Regiment over 
Gewalt, und was deshalb vie Pforten der Hölle find; 15, 394. 

Pfeünden. Niemand fol mehr als eine haben, die ihm hin- 
teiche zur Lebensnothdurft; 21, 337, 
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Pfund (Talentum) was dies gilt und bedeutet; 5, 232. 
Phanuel, Pniel oder Pnuel heißt Gottes Angeſicht und Gottes 
Angefiht iſt nichts anderes denn, Gottes Erkenntniß; 10, 280. 
Pharao, was diefer Name beveute; 35, 33 f. 238. — if 
ein rechifshaffen König gewefen; 34, 337. — wie und warum 
fein Herz gegen Mofes und die Israeliten verhärtet. wird; 
35, ‚135. 137 f. 141 f. 168. 174. 
Pharifder, was diefer Name bedeute und was biefelben 
waren; 9, 21. — 13, 123. 274. — 44, 308. — was 
und wie diefelben glaubten; 44, 306. — Bharifüer und 
Schriftgelehrte, derfelben äußerlich Verhalten; 4, 259. — 
die Phariſäer lehrten das Geſetz Mofis, aber verftanden es 
nicht vet, und hielten e3 felbft nicht und handelten nicht 
Gott zu gefallen, fondern aus Ehrgeiz; 44, 319. 325 f. — 
— fie mißbraudten Almojen, Beten und Faften; 43, 193. 
— wie fich diefelben eines heiligen Lebens rühmten, und wie 
ihnen Johannes der Täufer Buße predigt; 19, 55 f. — fie 
fliegen das Himmelreih vor den Menfchen zu und frefien 
der Wittwen Häufer unter frommem Schein; 44, 342 ff. 
351 ff. — fuchten äußerlih vor den Zeuten fromm zu er— 
feinen, trugen breite Gedenfzettel-2c.; 44, 327. — wie fie 
das Auswendige reinigten am Becher und inwendig voll 
Raubes und Unreins waren; 45, 2 F. — was ihre Fröm— 
migfeit und Gerechtigkeit war und wie Chriftus davor war- 
net; 4, 345 ff. 348, 358 ff. 367 f. — ihre Geiz wird in 
dem Gleichniß vom reihen Mann und armen Lazarus ge- 
ftraft; 4, 198 ſſ. — mie fie fih gegen Ehriftum halten, der 


die Sünder annimmt; 13, 32. — fie befragen Chriſtum 
über Eheſcheidung; 44, 131 ff. — warum fie von Ehrifto 
fo fehr verdammt werden; 45, 30 ff. — warum fie 


übertünchte Gräber genannt werden; 45, 10 ff. — 
Vhariſaͤer und Zölinerr, Gleichniß von denfelben und 
was wir daraus lernen; 5, 20 f. 30 f. — Bharifäer 
und Zöllner im Tempel find ein Gemälde ber zweierlei 
Lerte unter denen, die da Gottes Volk heißen; 13, 292. 
— tie der felöftgerechte im Tempel fi flellet und was er 
lehret; 13, 270 ff. 274 f. — derfeibe fündigt vor Gott 
durch feine Wermefjenheit, daß er fih auf feine Gaben, Werk 
und Heiligkeit verläßt, und wider den Naͤchſten tobet; 13, 
279 ff. — derfelbe it von Chrifto zum höchften Erempel ge- 
feßt deg, das ein Menſch aus feinen Kräften nad) dem Ge— 
feß than Kann; 13, 283 f. — Phariſäer auf Mofis Stuhl 
find zu hören, was das heiße; 10, 85. — Pharifäer oder 
Sonverlinge unter den Chriften verwüften greulih den Wein- 
berg Gottes; 7, 137 ff. — denfelben ift die Buße am aller- 
nöthigften; 11, 284. 

Philantia, wenn einer feine eigene Luft an feiner Weisheit 
hat, gefällt einem am meiften; 16, 145. 
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Philauti, welche Geiftliche fo) find; 10, 374. 

Philemon, Vorrede L. auf die Epiftel S. Pauli an denfel- 
ben; 63, 150. 7 

Philipp, Landgraf von Heffen, was derfelbe für ein Fürft 
und Herr gewefen iſt, und wie er beim Evangelio befländig 
war; 61, 331 ff. — was er für ein Mann und Held war; 
62, 86 f. — wird son Luther gewarnt, Tech nicht für die 
Lehre der Saframentirer einnehmen zu laffen; 54, 151 ff. 
— demfelben erflärt fi 2. bereitwillig zur Beilegung der 
‚Streitigkeiten in der Lehre vom heil. Abendmahl; 55, 65 f. 
84. — demfelben ſchickt Luther nach dem Gefpräh zu Mar- 
burg eine Vertheidigung der Lehre von der leiblichen Gegen— 
wart Chrifti im Abendmahl; 54, 103 ff. — demfelben fehreibt 
L., wegen der Berhandlungen in Augsburg 15305 56, XXVIL. — 
demfelben fegreibt L., wie gegen die Wiedertäufer verfahren wer— 
den folle; 56, XLIII. — Rath Luthers an denfelben in Betreff- 
der Einführung einer Kirchenordnung; 56, 170. — Luther ift be> 
forgt, daß derfelbe fich hat zum Bürger zu Zürd) einfchreiben Laf- 
fen; 54, 204. — Gutachten L. gemeinfgaftlih mit Melanchthon 
und Bucer über deſſen beabfichtigte Doppelehe; 55, 258 ff- 
— vor einem Bündnig mit demfelben wird Kuif. Johann v. 
©. durch Luther gewarnt; 54, 72 ff. — Zuſchrift Luthers 
— denſelben in der Schrift: vom Kriege wider die Türken; 
31, 32 ff. 

Philippi, was dasjelbe für eine Stadt war; 19, 204. 

Philipper, Vorrede 8. auf die Epiftel an diefelben; 63, 

. 145. — Randgloffen 2. zu biefer Epiftel; 64, 242. 

Philippus, wie derfelbe zu Nathaniel kommt und ſich mit 
ihm unterredet; 46, 133 f. — wie derfelbe Chrifti Jünger 
wird; 46, 131. — wie er noch wanfend und unbeftändig gewe— 
fen ift im Glauben; 49, 71. — wie fein Unglaube von 
Ehrifto gefirafet wird; 15, 307 f. 

Philifter, wie diefelben wohneten gegen die Israeliten; 35, 296. 

Philiiterland Hat zulebt eigene Könige verleren; 42, 287. 

— derſelbe ſoll die Weisheit Salomos verfaßt haben; 


Philoſophia, was dieſelbe iſt; 62, 307. — was fie uns 
lehret und wie man fie lehren und lernen und nicht in die 
Theologie mengen fol; 57, 61 f. — Philosophia moralis 
hat feine Demonftration und Gewißheit, aber die naturalis; 

-62, 252. — die rechte kann man aus Cicero lernen; 62, 
341. — wider diefelbe find die Artikel des Glaubens; 61, 22. 

Photinus, defien Ketzerei; 10, 209. 

Kr was Das iſt; 33, 72. — bezeichnet den Euphrat; 

Vickarden, was von denfelben zu halten; 38, 359. 

rn Me ‚, warum wir auf Erden fo genannt werben; 8, 
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Pilatus, wie und mit welcher — die Juden vor dem⸗ 
ſelben Jeſum verklagen; 3, 214. — wo und wie er 
über Jeſum Gericht gehalten und * er ihm gerne losgege— 
ben hätte; 50, 378 ff. 382. — wie es vor demfelben Jeſu 

gegangen ik; 3, 221 ff. 239. — warum. er fid) bei der 
Berurkheilung Jeſu fürchtet; 50, 364 f. 366. — Pilatus iſt 
befier denn Hannas und Kaiphas; 50, 374. — ift ein Bild 
der weltligen und Fnechtlichen Gerechtigkeit und Frömmigkeit; 
50, 377. 382. — ift ein ewig Zeugniß, dag Chriflus un— 
ſchuldig getödtet if; 50, 380. — ift ein frommer Weltmann 
geweſen; 61, 323. i 

Piſon, was das it; 33, 72. — bedeutet den Ganges; 
64, 1. 

Plage, die größte auf Erden ift voll fein und müßig gehen; 

‚ 296. — der Plagen gibt es vier, womit Gott dräuet; 
2 269 f. — die fchwerfte über die Welt ift ein ungelehr- 
ter und blinder Regent; 21, 202. 

Planeten, was das Heiße; 10, 717. — 16, 34. — diefelben 
find unter den Kräften des Himmels wohl das VBornehmfte ; 
10, 64. — find ein Bild der Prälaten, Biſchöfe zc.; 10, 77. 

Planiz, Hand von der Planiz, gegen denfelben vertheidigt fich 
Luther ans eines heftigen Schreibens an Herzog Georg; 
53,:161. 

Plauen, dem Rath dafelbft ſchreibt 2. über die Verwerbung 
der Güter eines verlaffenen Klofters; 53, 329. 

Plervphoria, was dies ſei; 58, 394. — was fo genannt 
wird; 57, 15. — warum fo der Glaube genannt wird; 18, 
nn — wird fonderlih ven S. Paulus getrieben; 
57, 45. 

Plinius, der Heide, verlacht den Axtifel von der Auferftehung 
der Todten; 19, 108. 144. — was derfelbe von den Chri— 
ften ausfagt; 51, 410. — 52, 98. 

Piel oder Pnuel, was Hiefec Name bedeute; 64, 11. — 
= Gottes Angefiht und Fas iſt Gottes Erfenntniß; 10, 


gpöbel, derfelbe foll nicht die Gebote Gottes vollziehen; 29, 
163 f. — er will mit Gewalt regiert werden, wie der Efei 
Schläge haben will; 24,309. — es iſt beſſer von einem Tyrannen 
und Obrigkeit Unrecht zu leiden, denn von unzähligen, d. i. 
vom Pöbel; 22, 259. — demſelben darf man nicht viel pfei— 
Era er „folle fonft gerne, denn er hat und weiß Fein Maaß; 

Poet y * ein ſolcher und ein Drator und ein biſtorienſchrei⸗ 
ber fich unterſcheiden; 62, 343. 

Poltergeifter find des Teufels Getrieb; 28, IL.E. 102 ff. 
— find nicht feltfam ; 60, 70. — gehen umher und ſchrecken 
die Leute; 59, 337. 340. 342 f. — mie fie an mehreren 
Orten find; 30, 208. 217. — woher fie fommen; 59, 333. 
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— ad von ihnen zu halten if; 18, 268. — wofür man 
fie Halten und wie man ihnen begegnen fol; 13, 14 f. — 
wie man mit ihnen thun fol; 13, 15 f. — denfelben ſollen 
wir drei Gezeugen der Schrift vorhalten; 28, 102. 105. — 
derfelben feiner ift von Gott zur Strafe georbnet; 10, 335. 

— ein folher plagt einen Pfarrherrn, und Luthers Rath,‘ 

wie er vertrieben werde; 59, 337 f. > 

Pommer, Johann, Hat gewaltig gegen die Lehre vom Feg— 
feuer gelehret und St. Paulus Wort auögelegt; 31, 199 f. 

Pommern, Schreiben Luthers gemeinfchaftlich mit den andern 

° Theologen an die Herzoge Barnim und Philipp von P. wer 
gen der Wahl des Biſchofs von Camin; 56, IF. — 
Schreiben Luthers gemeinfchaftlih mit den andern Theologen 
an die Räthe der Fürften von Bommern wegen der ftreitigen 
Biſchofswahl zu Camin; 56, 99 ff. 

Pönitenz vder Buße, worin fie beſteht; 17, 125. 

Poſaune, die letzte, wie diefelbe am jüngften Tag ergehen 
wird; 19, 159 ff. — wie mit derfelben der Herr am jüng— 
ften Tag fommen wird und was diefelbe iſt; 19, 153 ff. 
157 ff. — was diefelbe am jüngften ©ericht fein wird; 18, 
344 f. 355. f. 383. — Pofaune und Stimme Gottes, wie 
diefelbe erging bei der Zerftörung von Sodom und Gomorra 
und bei dem Durchgang der Ssraeliten durchs rothe Meer ; 
19, 157. 

Poftillen zu verorbnen, welche des Sonntags zu verlefen wä- 
ven, ift da nöthig, wo nicht geiftreihe Prediger find, Die 
einen Evangeliften gewaltig und nüßlich behandeln können; 
22, 238 f. — wie diefelben von Predigern gemißbraucht wer- 
den; 63, 371. — was Luther von den feinigen hält; 30, 

‚ 148. 

Praftifa macht gelehrter und gefchiefter, mehr denn das Er- 
fenntniß und die Kunft felbft; 62, 254. 

Praecepta et consilia evangelica; 7, 322. 

Prädeſtination f. Auserwählung. 

Praedieatio identica, was diefelbe fei und was davon 
zu halten; 30, 291 ff. 300. 

Prafation, ein deutſches Formular derfelben vor dem Abend- 
mahl, von Luther an Nicol. Hausmann überfandt; 53, 285. 

Prälaten, gelehrte, welche einen großen Vorrath des Wor— 
tes Gottes in die Welt bringen, find eine gnädige Erwei— 
fung Gottes an uns; 21, 202. — ob und wie man diefel- 
ben ftrafen folle; 28, 145 f. 

Predigen follte mar nennen Gott dienen; 19, 298. — am 
Predigen ift mehr gelegen als an der Meſſe; 39, 209. — 

Predigen it das höchfte Opfer; 38, 308. — welches die 
vechte Weife zu dredigen if; 51, 402 f. — viel mit wenig 
Worten fagen if die rechte Kunft zu predigen und die Leute 
zu lehren; 36, 1907. — predigen follte man von Stadt zu 
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Stadt, von Haus zu Haus; 51, 470. — wann man das⸗ 
ſelbe fol anftehen lafien; 41, 218. — zum Prebigen hat 
ein Seder an jedem Drte die Macht, ‚nur daß e3 eine Ord— 
nung habe; 7, 220. — dazu Haben wohl alle Gewalt, aber 
um ber Ordnung willen können nicht alle; 12, 346 f. — 
ein jeder Chriſt hat dns Recht und die Pflicht dazu im alte 
der Noth, um den armen und verborbenen Seelen in brüder- 
licher Liebe zu helfen; 22, 147. — der Hauptartifel des 
Glaubens ift immer im Predigen zu treiben; 43, 74 f. — 
in das Amt zu predigen fol fih Niemand felbft eindringen ; 
15, 4. — predigen joll feiner von ihm felbit, ſondern wer 
dazu. — it; 39, 255. — 50, 293. 295. — 51, 388. 
‚72. 74. — predigen foll nicht, wer nicht die Schrift 

— — ihe gewaltig ift, und doc foll fi Niemand darauf 
verlafien; 51, 309 f. — mit dem Bredigen fchafft Niemand 
Nutzen, denn der ohne feinen Willen und Begierde wird 
dazu gefordert und —— 15, 9. 13. — wie und warum 
im Predigen eine Ordnun alten vonnöthen ift; 28, AL 
— predigen foll man ws denn Yon Jefu Chrifio” und von 
dem Glauben an ihn; 4, 123. — welche Gaben dazu gehö- 
ren; 28, 50. — predigen foll man in der Ehriftenheit nichts 
denn allein Gottes Wort; 52,234. — Ehriflus unfer Hei- 
land predigt vom Simmel, hune audite, befiehlt und Gott; 
25, 339. — predigen muß man beide, Slaube an Ehriflum 
und gute Werke, aber jedes zu feiner Zeit und Stunde; 43, 
299. — predigen fol feiner Nichts, er fei denn gewiß, daß 
es Gottes Wort if; 51, 471. — 532, 172. — ob man 
allein von Gottes Gnade und Barmberzigfeit prebigen folle ; 
58, 313. — den Leuten prebigen ift ſchwer; 49, 327. — | — 
Ehriftum predigen ift gar ein ſchwer und fährlih Amt; 59, 
182. — predigen kann man der Welt nimmermehr zechtz 
57, 312. — predigen gilt nicht bei dem Pöbel; 36, 339. 
— wie man dem groben, harten Pöbel predigen muß5.42, 
31. — Predigen und Lehren, welch ein Sammer damit unter 
dem Papſtthum war; 24, 347 f. — Predigen und Juris— 
dietion ift zweierlei; 55, 30. 

 PreDiger brauchen ſich des Buchs auf der Kanzel nicht zu 
ſchänen; 58, 56. — die rechten dürfen nicht eigene Ehre 
und Nutz fuchen, fondern müfjen allein den Herrn Chriftum 
lieben und um feinetwillen bereit fein Alles zu thun und zu 
leiven; 49, 174 f. 192. — dürfen nicht allen Leuten ge— 
fallen; 36, 184. — dürfen nicht Schnell müde und verdroffen 
werden; 42, 16. — dürfen öffentlih auf dem Predigtftuhl 
oder heimlich in der Beichte frafen; 13, 152. — ertragen 
Lob und Läftern ſchwer; 39, 117. — finden wegen bes Gei- 
308 ber Leute kaum ihre Nahrung; 48, 318. — 57, 347. 
— und werben gering geachtet; 47, 230. — während Mönde 
und falfche Mech Meberfiuß Haben; 45, 48 f. — die 
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9 rechten finden ſchwer ihre Nahrung, die falſchen haben voll-⸗ 
auf; 34, 335 f. — führen die armen Gewifjen auf dreier- 
lei Weife zu Gott: mit Predigen, mit gutem Leben und durch 
‚ Fürbitte, und Gott gibt das Gedeihen; 13, 302. — gefal- 
len nicht allen Zuhörern in gleicher Weife; 59, 192. 193. 
— haben ein koöniglich Amt und predigen die Wahrheit; 50, 
343. — Haben in ihrem Strafamt ein ſchwer Amt; 59, 236. 
aben die Chriften allezeit zu ermahnen; 18, 1444 — 
Habens nicht beffer als die Npoftel und unfer Herr Ehriſtus 
ſelbſt; ſie haben ebenſo verruchte und verſtockte Leute vor ſich 
als wie dieſe; 23, 167. — Prediger heißen in der Schrift 
angeli, das ift Gottes Boten; 52, 247. — ein guter rech— 
ter ift eine Gnade von Goit; 51, 113. — ein rechter Pre— 
diger iſt beſſer als eine herrliche Kirche; 39, 238 f. — 
fein vechter ift außerkalb der chriftlichen Kirche; 48, 218 f. 
222 f. — wenn einer auch ein glaublofer, böſer Menſch ift, 
fo fann er doch andere zum Glauben bringen und ins ewige 
Leben führen; 43, 345 f. 347. — Prediger des Evange- 
liums Tonnen nicht. fein Geizige und Ehrgeizige; 39, 194. 
— biefelben Eönnen nicht mehr thun, denn daß fie des Herrn 
Chriſti Mund find und fein Ruͤſtzeug, dadurch er Teiblich das 
Ei prediget; 12, 3. — fönnen die Heil. Schrift nicht zu 
biel lefen und ſtudieren; 63, 372. — die rechten- leiden Man— 
Dgel, die falfchen Haben genug und Ueberfluß; 385, 449. — 
müſſen zuvor ald Chriften ‚Priefter fein, ehe fie das Amt 
der Kirche erhalten; 40, 170. — fie müffen zuvor löblich 
fudirt und ehrlich gelebt Haben; 54, 279. — ein rechter 
. muß ein wader, rüftig und reifig Mann fein und als ein 
Kriegsmann im Harniſch wider den Teufel gerüftet ftehen, 
und wie er kämpfen foll gegen den Teufel; 51, 307. 
309 ff. — ein rechter muß von Gott gefandt oder durch 
ordentliche Gewalt berufen fein, und nicht fein, fondern 
Gottes Wort predigen, daß er niägpein Herr, fondern ein 
Pole und Diener des Wortes ſei; #5, 29T f. — derfelbe 
muß äußerlich "Berufen fein und foll Feine Beilehre führen 
oder ein ander Werk lehren, denn Chriftus gelehret hat; 12, 
347 f. — ein rechter muß gewiß fein, daß er die Wahrheit 
und Chrifti Wort Iehre, und darf fich feines Amtes rühmen; 
48, 269. 272. — ein guter muß. eine Sache vor fich neh- 
men und furz fallen, und, wo es noth if, ausftreichen und 
erklären Tonnen mit Worten und Crempeln; 12, 136. — 
derfelbe muß die Gottlofen ſtrafen mit der Schrift, auch 
die hohen Häupter; 28, 145 ff. — ein rechter Prediger muß 
in der Welt angefochten werden; 40, 272. — die rechten, 
müſſen orbentlich berufen fein; 51, 116 f. — müſſen er- 
wählet werden, das Wort Gottes zu reden; 47, 159 f. 161. 
— müſſen berufen fein, and werden es von Gott durch 
Menfhen; 47, 164. — müſſen chriſtliche, gute, gelehrte 
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und bewährte zum Evangelium. dazu kommen; 36, 192, — 
müfjen ihrer Lehre gewiß ſein; 62, 261. — diefelben müffen 
Gottes Kraft und Stärfe bei fih haben umd fühlen, wenn 
fie Gottes Wort fruchtbarlih und beſtändiglich verfündigen 
wollen; 15, 292. — müſſen hohe und befiere Gaben haben 
in der Chriftenheit; 43, 265. — müffen einen Eifer haben 
um das Wort Gottes; 46, 190. — müflen fonderlich wachen, 
daß man den Glauben Term Tebelte; 51, 281. — müfen 
einfältiglich lehren; 62, 348. — müffen © eduld_ haben; 35, 
148. — müſſen auf fcharf und ſalzig fein; 43, 69 ff. 72. - 
80. — müſſen lernen trauern und Leid tragen; 43, 23. — 
müfjen der Obrigfeit treulic) dienen; 23, 24. — müffen zum 
Frieden erahnen und um denfelben Beten; 56, 15. — müſſen 
fich wider die Sünde legen und fie ernftlich ftrafen ; 57, 301. 332. 
— müffen aud führen das Strafamt in der Kirche, aber 
die Welt will e3 nicht gerne haben; 47, 16. .18. 40 f. 56. . 
70 $. — müſſen Amts halben oft firafen; 45, 18. — 62, 
247 fi. — müffen auch ohne Furcht und Anfehung der Ber 
fon ftrafen; 43, 149 f. 154. — müſſen mit dem nöthigen, 
Unterhalt verfehen werden, wenn nicht großer Schaden var- P 
aus entftehen full; 13, 163 ff. — biefelben nähren fi nur 
noch von den geiftlihen Gütern der Vorältern; 47, 210. 
214. — fie predigen um der Gemeinde willen und von wer 
gen der ganzen Kirche und aus Befehl und Berwilligung der 
andern; 17, 250. — rechtfchaffene predigen alfo, daß ſichs 
mit dem Glauben reimet; 13, 205. — Feiner predige einige 
Lehre, er fei denn gewiß, er fei vom Gott zum Prebigtamt 
berufen, und predige nicht eigen Ding oder Lehre, fondern 
‚Gottes Wort; 48, 136 f. 139 f. — follen nicht predigen, 
fie lieben denn Ehriftum und lafien für ihn das Leben; 24, 
125. — diefelben fohänden nicht den Stamm der Fürften, 
wenn fie einzelnen müſſen Unrecht vorhalten; 32, 18 f. — 
wahrhaftige ſcheuen das Lit nicht; 47, 72. — Previger 
find von Nöthen, die das Wort von Ehrifto in uns auf 
wecken und erklären; 1, 231. — Prediger find mehr nöthig 
ala Juriſten; 48, 244. — rechtfhaffene, fromme Prediger 
und Pferrherren find jebt an der Jünger CHrifli Statt, die 
Binde= und Löfefchlüffel zu führen; 59, 176. — biefelben 
find Gottes Werkzeug; 57, 40. 50. 73. — find nicht mehr 
denn die Hand, die den Weg weiſet; 18, 38. — rechte find 
ie größte Gnade und thenerftie Gabe Gottes; 34, 352. — 
treue, feine, reine- find theuer, und werth zu halten; 56, 
136. — find nit Meifter, fondern nur Zeugen des einigen 
Lichtes; 15, 150. — find arm und müſſen auf ein ander 
Leben fehen; 59, 234. — die Intherifchen find fromm und 
thun den Papiſten feinen Schaden, jondern find ihnen nüßer 
als alle Gelehrte des Papfies; 24, 370. — diefelben find 
thöricht, wenn fie in Der Heil, Schrift eigene Ehre ſuchen; 
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auch wenn fie feinen Danf dafür haben; 16, 238. — rechte, 
ſollen nur allein Gottes Wort fleigig und treulich Ichren und 
des Ehre und Lob alleim fuchen; 16, 270. — follen allein 
das Wort Gottes lehren und das Bolf am biefed binden; 
44, 3457 — follen das Bolf reiht Ichren und für fie beien; 
32, 86. — follen das Schwert des Geihes, das Wort Goi- 
tes führen; 46, 179. 184. 186. — follen bei tem miünb- 
lihen Wort Gottes bleiben uab rem und usum wohl unter- 
fcheiden; 59, 201 f. — follen den Nutzen der Schulen reich- 
lich hervorheben; 20, 41. — follen aufs fleißigſte dahin wir- 
fen, daß die Jugend zur Schule gehalten werbe; 20, 5f.— 
follen die Kinder Heigig ermahnen, auch wenn fie ſchon er— 
wachſen find, ihren Yeltern kindlichen Gehoriam zu ermweiien ; 
23, 142. — jollen ;Heisig gegen den Wacher prebigen; 23, 
283. — follen uie ablafjen vom Lehren und Lernen des Ka— 
techismus; 21, 30. — weldhe Frucht fie vom unabläffigen 
Lernen des Katechismus haben; 21, 31. — iollen die Leute 
zu guter Zucht und chriſtlichem Leben ermahnen und den be- 
trübten Gewiffen das Evangelium predigen; 59, 257. — 
fellen nicht allein lehren und tröfen, jondern auch firafen 
und jchreden, und aljo binden und löfen; 59, 177. 179 5. 
— fellen beides, die Sünde firafen und die Sünde verge- 
— ben; aber.der Welt gefällt feines; 6, 352. 355 f- 361. 
— follen NRiemanden in ber Kirche fonderlih, fondern nur 
inägemein firafen; 53, 400. — follen an Johannes dem 
T. lernen, ihr Lebenniht ihener halten, fondern ihrem Amte 
nachkommen und frei ohne Scheu alles firafen, was ärgerlich 
iR; 6, 264 f. 266. 272 f. — follem ihre Befenntnig mit 
ihrem Leiden beflätigen; 56, 35. — jollen recht lehren und 
mit dem Leben hernach folgen; 44, 321. — ſoilen ſich durch 
Mangel oder Armaty wicht- abſchrecken laſſen von ihrem 
Amte; 13, 166 f. — fellen der Obrigkeit nit befennen, 
was ihnen gebeichtet wurde; 61, 318. — follen au in 
ihrem Hauſe und Kinderzucht ein aut Erempel geben; 57, 
263. — jollen nicht ſergen, wer ihnen glaube und fie auf- 
nehme; wird nur das Evangelium gepredigt, fs finden fi 
immer efliche, die c3 fafjen und glauben; 10, 36. — follen 
lehren, niht das Schwert. führen; 64, 271. — nit in 
weltlihe3 Regiment greifen; 46, 183. 185 f. — follen ih 
hüten vor den giftigen Dünfelmeiftern, welche Gottes Wort 
verachten: 21, 30. — Prediger des Evangeliums ftrafen, 
richten und derdammen aus Ehrifii Befehl und Gebot, aber‘ 
fie tröften auch wieder und richten wieder auf; 13, 85. — 
frafen alles, was micht reine Lehre if; 34, 351 f. — 
fromme ſuchen nur, wie in der Furt Gottes die Ehrifien 
unterweifet werden; 44, 268. — treten aus ihrem befchle- ! 
nen Amt, wern fie meltliher Händel und Regiments ſich 
follen annehmen, weßhalb für ihren Unterhalt zu forgen if; ! 
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laffen an dem Evangelio, daß fie ein gering Amt haben in 
der Kirche; 44, 337. — follen gewiß fein und fich deß er— 
wägen, daß fie müſſen Verfolgung leiden, wo fie Chriſtum 
führen und predigen; 11, 74. — follen von der Gemeinde 
gewählet, eingefeßt und verforgt werden; 21, 322. — follen + 
von den Zuhörern erhalten und ernährt werden ; AR 22T: 
— 46, 176. — follen von der Kirche und Gemeinen ihre 
Nahrung und ehrliche Verforgung haben; 59, 260 ff. — ſol⸗ 
len von den Zuhörern des göttl. Worts ernährt werden, wer- 
den aber gewöhnlich won ihnen verlaſſen und beraubt; 57,/ 
64. 74. — Brediger follen von frommen Ehriften in allen 
Ehren gehaltew und groß geachtet werben, 43, 283. — fol- | 
Ien nicht zu frühe Doctores fein wollen; 21, 30. — follen | 
aufs allereinfältigfte predigen; 59, 259. 273. — follen ſich 
herunterlaſſen nach dem Verſtand ber Zuhörer; 59, 271. 
273. — follen unterfcheidlich predigen nah Gelegenheit ber 
Zuhörer, der unbußfertigen und fihern; 59, 218. 228. — 
follen in ihren Predigten auf die Einfältigen und Niedrigen 
fehen und ihnen predigen; 59, 243. — follen bei der Pro— 
pofition und Hauptſache Bleiben und nicht fremde Dinge in 
der Predigt einführen; 59, 196. 199. 219. — follen nicht 
viel fehivasen, fondern recht lehren; 59, 207. 224f. — ful- 
Ien bie Zuhörer nicht mit langen Predigten martern und 
aufhalten; 59, 189. 222. — follen auf der Kanzel nicht viel 
Sprachen führen; 59, 260. 273. — follen ‚mit Ihren Gaben 
" Gott und dem Nächften dienen; 16, 240. — follen das 
Shre thun, und den Erfolg Gott befehlen; 35, 181. — follen 
nicht ihre Ehre fuchen in der heil. Schrift; 61, 26. — follen 
ihres Amtes in Gottesfurdt vnd Ehrerbietung mit trenem 
Fleiße warten; 59, 256. — bie neuen follen nicht verzagen 
und feinen Menfchen anfehen; 59, 229. — follen in ihrem | 
Amt nicht verzagen um der Weit Undankbarkeit willen; 59, | 
185. — rechte evangelifche, follen unerſchrocken die Wahrheit 
prebigen; 16, 41 f. — follen andere Leute allein zu Ehrifto 
führen; 48, 214. — follen allein eine rechte felige Erfennt- 
niß Chriſti predigen; 10, 3. — follen nichts benn Chriſti 
Lehre predigen und von ihm geſandt und berufen ſein; 10, 
37. — ſollen allein das Erangelium predigen und find dann | 
allein zu hören; 20, 309 f. 313 f. 316. 320. — follen die 
Predigt von Chriſto fleißig üben, damit ein flarfed Glau— 
bensleben erweckt werde; 21, 206. — follen nihte anders 
lehren, denn was da eben jei Der Lehre vom Glauben, die 
allein ftehet auf Chriſtum; 34, 175. 177. — follen fleißig 
das Blut Chrifti predigen; 35, 215. 236. — follen die Zeute 
nicht zu ſich führen, fondern zu Chriſto; 44, 334 f. — fol= 
Yen das Evangelium predigen, nit gewaltfam reformiren; 
53, 222 f. — follen wohl unterfelden Geſetz und Evan- 
gelium; 33, 18. — follen den Weg zur Seligfeit lehren, 
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auch wenn fie feinen Dank dafür haben; 16, 238. — rechte, 
follen nur allein Gottes Wort fleißig und trenlich Ichren und 
deß Ehre und Lob allein fuchen; 16, 270. — follen allein 


das Wort Gottes ehren und das Volk am diefes binden; 


44, 3457 — follen das Volk recht Ihren und für fie beten; 
32, 86. — follen das Schwert des Geiftes, das Wort Got- 


te8 führen; 46, 179. 184. 186. — follen bei dem münd- " 
lichen Wort Gottes bleiben und rem nnd usum wohl unter= ” 


foheiden; 59, 201 f. — follen den Nuten der Schulen reich- 
Vich hervorheben; 20, 41. — follen aufs fleißigfte dahin wir- 
fen, daß vie Jugend zur Schule gehalten werde; 20, 38. — 
follen die Kinder fleißig ermahnen, auch wenn fie ſchon er— 
wachfen find, ihren Aeltern Eindlichen Gehorfam zu erweifen ; 
23, 142. — follen fleißig gegen den Wucher predigen; 23, 
283. — follen nie ablaffen vom Lehren und Lernen des Ka— 
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techismus; 21, 30. — welche Frucht fie vom unabläffigen ' 
Lernen des Katechismus haben; 21, 31. — follen die Leute 
zu guter Zucht und hriftlihen Leben ermahnen und den be- 
teübten Gewiffen das Evangelium predigen; 59, 257. — 


follen nicht allein lehren und teöften, fondern auch ſtrafen 
und jchreden, und alfo binden und Iöfen; 59, 177. 179 f. 
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— follen beides, die Sünde firafen und die Sünde verge- ' 


— ben; aber. der Welt gefüllt Feines; 6, 352. 355 ff. 361. 


— follen Niemanden in der Kirche fonderlih, fondern nur 


insgemein ftrafen; 53, 400. — follen an Sohannes dem 


T. lernen, ihr Leben nicht Fheuer halten, fondern iyrem Amte 


nachkommen und frei ohne Schen alles firafen, was ärgerlich 
iR; 6, 264 f. 266. 272 f. — follen ihre Bekenntniß mit, 
ihrem Leiden beflätigen; 56, 35. — follen recht lehren und 
mit dem Leben hernach folgen; 44, 321. — ſollen fich duch 


Mangel oder Amuth nicht“ abſchrecken laflen von ihrem 
Amte; 13, 166 f. — follen der Obrigkeit nicht bekennen, 


was ihnen gebeichtet wurde; 61, 318. — follen auch in 


ihrem Haufe und Kinderzucht ein aut Erempel geben; 57, ‘ 
263. — follen nicht forgen, wer ihnen glaube und fie auf: 


nehme; wird nur das Evangelium gepredigt, fe finden fich 
immer etliche, die es faflen und glauben; 10, 36. — follen 


lehren, nicht das Schwert. führen; 64, 271. — nicht in 


weltliched Regiment greifen; 46, 183. 185 f. — follen fih 
hüten vor den giftigen Dünfelmeiftern, welche Gottes Wort 
verachten; 21, 30. — Prediger des Evangeliums firafen, 
richten und Herdammen aus Chrifti Befehl und Gebot, aber‘ 
fte tröften aud) wieder und richten wieder auf; 13, 85. — 
ſtrafen alles, was nicht reine Lehre iſt; 34, 351 f. — 
fromme fuchen nur, wie in der Furcht Gottes die Chriften 


unferweifet werden; 44, 268. — treten aus ihrem befohle- 


nen Amt, wenn fie weltlicher Händel und Negiments ſich 
tollen annehmen, weßhalb für ihren Unterhalt zu forgen ift; 
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14, 346. — ein Prediger thut den Willen Gottes, wenn er 
die Leute auf Chriſtum als den einigen Mittler zwiſchen Gott 
und den Menſchen weiſet; 4, 396. — Prediger, die gerufen 
find, thun große Thaten, ſie ſeien fo ſchwach, gering, einfäl- 
tig, wie ſie wollen; 15, 13. — thun alle ihre Worte mit 
Schriften verwahren und ganz auf Grund des Wortes Got— 
tes ftellen; 51, 389. — 52, 75. — ein rechter treibet den 
Artikel vom Glauben an Chriftum am allermeiften und ohne 
Unterlaß; 50, 215, — ein guter wird durch Verſuchung; 
58, 255. — Brediger waren im Papſtthum felten und zur 
Stationirer; 59, 206. — diefelben werden Mithelfer und 
Mitarbeiter Gottes genannt und was daraus folge; 8, 126f. 
— werden von manden für entbehrlih gehalten; 36, 280. 


— werden von Adel, Bauer und Bürger fchledht verforgt;j, 


54, 278. — werden des nöthigen Unterhalts beraubt von! 
Edelleuten und Amtleuten, die doch gut evangelifch fein wol⸗ 


len; 44, 356. — werden von den Bauern nicht gern ver— 
jorgt und ernährt, 53, 386, 397. — werden kaum ernährt 
und erhalten; 44, 241. — werden in der Welt verachtet 


und um ihre Nahrung verkürzt; 49, 106. — werben Schlecht 
unterhalten und gering geachtet; 59, 256. 258. — werben 
von Edelmann, Bürgern und Bauern veradtet, 57, 33. — 
werben gering geachtet und gehaßt; 49, 349. 352. 355. .— 
werden verachtet und verfolgt und müſſen Noth leiden; 43, 
278. 280. — werden angefeindet und veradhtet; 48, 405. 
407 f. — werden von Bifchöffen und Fürften verfolgt, Tür- 
ten bleiben im Frieden; 38, 439. — fromme und treue wer- 
den mit Unrecht verachtet, wenn fie die Sünden ftrafen; 59, 
232. — die evangelifchen wiederholen Johannis des %. 
Predigt und Zeugniß von Ehrifto; 1, 159. — eines jeden 
Predigers Amt fiehet darin, andern zu bienen und fie zu 
Chriſto zu führen; 44, 220 f. — ihr Amt ift ed, daß fie 
Gnade predigen und Bergebung der Sünde im Namen 
Chriſti; 5, 243. — ihr Amt Hat zwei Werke: Lehren und 
Bermahnen; 7, 153. — eines evangelifchen und rechten 
chriſtlichen P. Amt ift es, daß er nicht allein alle Welt zu Sün— 
dern macht, fondern: auch wiederum: tröftet und zeiget, wie 
‚und durch wen man der Sünden los werben foll; 10, 121. 
123 f. — der Prediger Amt ift nicht allein zu lehren, ſon— 
dern auch immer zu vermahnen und anzuhalten, 52, 264.— 
ihr Amt ift mühefam und muß williglich geführet "werden ; 
51, 484. — 52, 189 f. — die herrfhende Bedrückung und 
Beraubung derfelben bleibt nicht ungeftraft; 32, 77 f. — 
ihre rechte Weihe ift ihre Berufung; 55, 105. — ihre Droh— 
ung und Verheißung wird oft verachtet; 48, 328. 339. — 
ihre Einhelligkeit if die größte Gabe; 59, 210. — ihr Lob 
und Ruhm ift, daß fie Gottes Wort rein lehren und die Sa- 
frament reihen; 44, 290. — eines rechtſchaffenen Predigers 
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Mund, Wort und Vergebung iſt Chriſti Mund, Wort und 
Vergebung; 3, 376 ff. — Mangel an Prebigern iſt das 
größte ünglück; 59, 210. 223. — des Prebigers Perfon 
‚muß man nicht anfehen, fondern das Wort, das er predigt; 
—— 224. — Pflicht der Prediger, wenn Unkraut zwiſchen 
dem Waizen aufgeht; 2, 57, — Die Verachtung und Berfol- 
aung derfelben Bleikt nicht ungeſtraft; 59, 208. 245. — Die 
Berachtung derſelben hat fehlimme Folgen; 59, 214 f. 223. 
240 f. — ihr Wort, Abſolution und Saframent find nicht 
der Menschen, fondern Gottes Werl; 57, 39. 50. — Wort 
und Werk, fo fie im Amt der Ehriftenheit führen, find des 
Herrn Chrifti Wort und Werk; 49, 84 f. — derfelben be- 
darf man mehr als Suriften; 57, 22. — denfelben befiehlt 
Gott das Predigtamt; 59, 203. — einen guten P. ober 
Schulmeifter zu beftellen, dazw wird das Geld ſchwer aufge- 
bracht; 8, 83. — den Predigern gibt die Welt nichts mit 
fröhlihem Herzen und gerne; 59, 231. — denfelben ift Je— 
dermann feind; 55, 145. 148. — denfelben ift die Kunſt zu 
wiffen noͤthig, wie die Liebe mit den Schwachen handle; 19, 
. 201. — benfelben ift es eine feine Tugend, fein langfam zit 
reden; 59, 226. — rechtſchaffene Prebiger Tann die Welt 
nicht leiden; 59, 192. — und do kann fie derſelben nicht 
entbehren; 59, 266. 270. — jungen Predigern fol man 
‚nicht große Kicchen anvertrauen; 55, 113. — den Predigern 
"wird ihr Unterhalt entzogen; 36, 224. — Yrediger und 
Pfarrer macht der Beruf und Befehl; 39, 255. — Predi— 
ger hat die chriſtliche Kirche zweierlei: Bauchdiener und ein- 
fältige rechte Prediger; 33, 193 fi. — Prediger follen wir 
von Gott bitten; .15,-3. — Prediger des Morts und der 
reinen Lehre ſoll man in Ehren halten; 59, 206. — gute 
„und treue follen wir lieb und werth halten; 16, 121. — 
+  Fı Wrebiger des Evangeliums läßt man Not leiden; 48, 38. 
— Prediger follen wir nicht Saffen Noth leiden, fondern ihnen 
gerne geben; 47, 213f. 225. — diefelben foll man verfor- 
gen; 33, 303. — foll man nähren und wie das gefchehen 
foll; 34, 131 f. — an denfelben liegt es nicht, fondern am 
Wort; 15, 13. — an denfelben ficht man bald die Gebre- 
hen; 59, 195. — an denſelben ift Fein ſchädlicher noch gif- 
tiger Laſter als eitle Ehre und Geiz; 8, 100 f. — dur 
diefelben empfängt man Wort und Saframent von Gott; 36, 
271. — dur) diefelben redet Gott mit und; 47, 197f. 221. 
224 f. — durch diefelben redet und Handelt Gott, wenn fie 
in ihrem Amt aus Gottes Befehl etwas reden und handeln; 
57, 73. — dur diefelben ftraft der heil. Geift die Welt, 
aber die Welt will es.nicht leiden; 50, 48 ff. — durch dieſelben 
wirkt Gott zur Lehre; 42, 146. — für ihren Unterhalt foll 
ein Jeder forgen helfen; 13, 166. — für ihren Unterhalt 
follen wir durch Behenten und andere Opfer forgen; 16, 
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231. f. — gegen biefelben iſt die Welt unbarmherzig; 43, / 
37. — in einem frommen Prediger mug Nähren und Wehr 
ren beifammen fein; 59, 207. — ohne Prediger fann die 
Welt nicht fein, es feien rechte oder falſche; 43, 281 f. — 
ohne fie und ohne Lehrer kann weltliche Gewalt nicht lange 
befteben; 53, 302. — ohne Berfuchen in Anfechtung wird 
nimmer ein guter; 7, 235. — über bdiefelben follen die 
Städte nit nady Gefallen herrſchen und fie abfegen; 59, 
226. — um einen rechtſchaffenen Prediger ift es ein groß 
Ding; 59, 244. — ven welden Stüden diefelben am beften 
predigen; 59, 265. — wann fieim Predigen aufhören follen ; 
59, 242. — wenn ein ®. redet aus dem heil. Geift, fo muß 
Chriſtum nicht verfluchen, fondern rühmen und preiſen; 9, 
210 f. 213 f. — wenn er durch Gottes Wort Sünde und 
Schande Jemands faget, jo wird fein Amt nicht angegriffen ; 
9, 128 f. — wo Prediger auch ftolz fein follen; 44, 269. 
271 f. 274. — zu Predigern find Schulmeifter fo eigentlich 
geſchickt und tüchtig; 59, 226. 235. — zwifchen dem P. 
und dem Laien ftellet St. Paulus einen Unterfhied; 31, 
224. — daß die Prediger und Pfarrherren darum nicht ab— 
zufeben find, daß fie öffentlihe Laſter firafen, Schreiben 
Luthers an einen gewiffen Stadtrat; 56, 46 ff. — ob umd 
wie biefelben Rabbi genannt werden fönnen; 44, 339 f. — 
ob diefelben fchuldig feien, zu Kranfen zu gehen; 59, 282 f. 


— ob öffentlih ſtrafen follen;.. 59, 213. — ob 
fie auch die Obrigkeit firafen mögen; 59, 238. — ob ein 


Prediger um des Predigtamts willen ohne Ehe bleiben möge, 
wenn ihm diefelbe nicht zugelafien wird; 61, 165. — ob 
diefelben Digami fein dürfen; 61, 199. — ob fte unter den 
Bapiften in Grttes Wort Heimlich unterrichten oder öffentlich 
prebigen dürfen; 59, 280. — warum und mozu fie beftellet 
find in der Gemeinde; 51, 387. — 52, 72 f. — warım 
geſchickte Prediger des Evangeliums jebt theuer find; 56, 
175. — warum an freuen Predigern Mangel fein wird; 
59, 214. 215. 217. — warum an denfelben ein folder Man- 
gel ift; 54, 327. — warum die Prediger des Evangeliums / 
fo arm und in großer Noth find; 58, 306. — warm fie / 
Noth leiden an Nahrung; 34,787 f. — warum ihnen bie 
Laien ftets feind find; 59, 221. — was im Papſtthum für 
eine Weife zu predigen war; 58, 151. — was einem evan— 
gelifchen Prediger gebühret zu predigen; 63, 127. — mas 
der Prediger im Reiche Ehrifti wahre Aufgabe if; 14, 13. 
— was diefelben lehren follen; 44, 27. — was ſie aus 
göttlichen Befehl reden, redet Gott mit uns; 58, 141. — 
welcje drei Stücke zu einem guten Prediger gehören; 43,7. 
— mas zu einem PB. gehöre und mie er muß gegen den 
Teufel und feine Rotten gerüftet fein; 19, 257. — was bie 
P. beim Previgen für Erfahrungen machen; 59, 188. — 
? as 
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was für ein Mangel am ihnen und an den Zuhörern fich 
häufig finde; 61, 118. — was bei denfelben an dem Beruf 
liege; 31, 218 ff. — was fie zu lernen haben; 20, 19 ff. 
— was fie für drei Tugenden haben follen; 48, 139 f. — 
welches die beften Prediger find; 59, 199. 253. — weldyes 
die beften Prediger und die beften Zuhörer find; 57, 50. — 
welche für die beiten und nützlichſten zu halten find; 42, 112. 
— welche Eigenfihaften und Tugenden ein guter Prediger 
haben foll; 59, 194. 224. — welche Ligenfchaften die Welt 
‚an einem Prediger verlange; 59, 194. — in welcher Weife 
und wofür der P. bei feinem Berufe des Predigens jorgen 
folle; 14, 86 f. — welch ein Unterfchied ift zwifchen feinem 
Wort und unferm Wort; 19, 31, f. — wer ein Prediger in 
‚der Kirche fein will, muß auch in der Welt gewefen fein 
und deren Händel gefehen und zum Theil erfahren haben; 
17, 72, — Prediger foll nicht werden, wer nicht aus Ginem 
Os Fort Gottes kann eine Predigt machen; 57, 14. — weflen 
' ein Prediger fih rühmen darf; 48, 282 f. 285 ff. — wie 
‚ derfelbe zecht und ordentlich Ichretz 62, 102. 107. — wie er 
fol ein Dialecticns und NhHetor fein und muß lehren und 
vermahnen fönnen; 59, 258. — wie er ift ein Haushalter 
in Gottes Geheimniſſen; 7, 87. — wie ein folcher echt nad) 
der äußerlichen Gerechtigkeit ftrebet und Handelt; 43, 31 f. 
— wie ein fremmer Prediger -gefinnt fein muß und was 
feine Laft und Bürte if; 59, 243. — wie ein frommer Pre— 
diger bei feinem Wredigen denken und beten ſoll; 59, 244. 
— wie er in der Predigt Gottes Ehre ſuche; 48, 148 ff. 
— tie er den Namen Gottes recht gebrauche; 36, 83. — 
wie rechffchaffene, fromme Brediger gegen die Leute Handeln; 
43, 282 f. — wie fie allezeit Chriftum predigen follen; 51, 
BER 52,66 — wie und wann fie Gottes Wort re- 
ben; 47, 165. — wie fie mit Nub und Frucht lehren; 59, 
199. — wie fie mit dem Predigen wechfeln und nicht nach 
einander predigen follen; 31, 225 f. — wie fie ihre Predig- 
ten nach der Nhetorif ändern Fönnen; 59, 218. — wie fte 
Einigkeit halten follen; 59, 209. — wie fie das Bewußtfein 
ihres Berufes zu ihrem Amt fröhlich und getroſt und ge— 
ſchickt madt; 54, 32. — wie fie prebigen und anf welche 
Leute fie dabet fehen follen; 59, 228. 230. — wie fie fid) 
ald neue Prediger im Anfang Halten und was fie predigen 
ſollen; 59, 185. 188. — wie fie ven gemeinen Mann im 
chriſtlichen Glauben unterrichten follten; 23, 13. — wie fie 
vor Fürften predigen follen; 59, 205. — wie fie zu Hofe 
predigen follen; 59, 269. — wie und was fie den Gottloſen 
predigen follen, und wie den zeuigen Sündern ; 60, 97. — 
wie fie im Strafen fih Halten follen 5.59, 238. — wie und 
wann fie die Obrigfeit ftrafen ſollen; 39, 235 ff. — wie 
den Predigern Des Evangeliums bie höchſte Gewalt gegeben 
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ift auf Erben; 50, 48. — tie biefelben ‚Götter find gegen 
ihre Zuhörer; 36, 266. — mie ihre Geberden manderlei 
find; 59, 225. — wie ein evangelifcher Prediger über Ehe- 
feheidung lehren follez; 44, 142. — wie fie fih in Sterbens- 
zeiten halten follen; 61, 411. — wie fie fich gegen biejeni- 
gen halten follen, welche freiwillig unter der Türfen Regi— 
ment gehen; 31, 87 ff. — wie fie vor den Juden wa 
follen; 232, 240. 243 ff. — wie und wann fie getro fein 
fönnen; 39, 111. — wie und wann fie wohl thun ohne Weib 
zu bieiben; 44, 152. — wie es den Predigern des Evan- # 
geliums ergehet; 38, 430. — wie verkehrt fie für Kerr 
gehalten und verdammt werden; 19, 34. 38f. — wie + 
fie vom Adel und den Bauern Andankbarkeit erfahren; 59, 
227. 239. — wie fie Fümmerlichen Unterhalt haben; 59,/ 
187. 210. 215. 229. 231. 255. — wie wenig für die Exs 
haltung und den Unterhalt derfelben geforget wird in Stadt 
und Zand; 13, 89. — 14, 338. — wie verfchieden fie find 
in ihrer Lehre, Diebe und Mörder und rechte Hirten; 12, 
355. 358 ff. — wie fie die größten Tobtfchläger find; 59, 
284. — mo ein Prediger das Wort Gottes ins Ohr pre— 
digt, ift Chriftus gegenwärtig und predigt ins Herz; 51, 
160. — 52, 155. — woher man fie und Pfarrherren neh- 
men müfje; 39, 194. — 62, 285. — woher ihr gemaltiges 
Predigen komme; 59, 191. — woran man die rechten Pre- 
diger erfennt; 48, 94. — worauf des Predigerd Eorge’ gehe; 
43, 240 f. — worin freue, fromme Prebiger und Seelforger 
reich find; 17, 146. — wozu fie nöthig find und wie fie bie 
Schafe Chrifti weiden und ihr Amt führen follen; 51, 482 ff. 
— 52, 188 fi. — wozu fie und die Pfarrherren geordnet 
find; 40, 171. 174. — wozu fie ihrer Lehre gewiß ſein 
folfen; 18, 137. — wozu ihnen Befoldung gegeben wird; 
44, 151. — Prediger und Bifchöfe werden Menfchenfticher 
duch das Wort Gottes, das Heil. Evangelium Chriſti, und 
wie fie fich dabei verhalten follen; 15, 15, — die Beeins 
trächtigung und Berfolgung der Prediger und Diener bes 
Woꝛts bleibt nicht ungeftraft; 18, 192. — Prediger und al- 
lerlei Obrigfeit haben Befehl, das Unrecht zu firafen; 13, 
81 ff. — wie Jedermann dazu mitwirfen foll, daß zu Pre— 
digern und Pfarrern junge Leute recht unterrichtet und. un- 
terhalten werden; 9, 322 ff. — Prediger und Pfarrherren 
werden nicht allein verachtet, fondern auch fonft übel gehal- 
ten, nachdem das Evangelium vom Zwange befreit hatz 6, ‘ 
154. — wie Prediger und Seelforger fich gegen die Schwar | 
hen und Gebrechlichen halten follen; 12, 55. — Prediger 
und Seelforger find fhulbig zu ftehen und zu bleiben in 
Todes- und Sterbensnöthen; 22, 319. — ärgerliche Predir 
ger fol man vom Amte abfegenz; 59, 268. — wie großen 
Schaden ein Höfer Prediger bringt; 18, 143. — ehrgeizige 
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und hoffaͤrtige Prediger richten großen Schaden in der Kirche 
an; 59, 273 ff. — falfche richten den größten Schaden an; 
51,78 ff. — ein falfher ift der höchſte Schaden auf Er— 
den; 44, 344. — falſche fpüret men an ihrer Predigt; 2, 
69. — falfche mißbrauchen oft den Namen Gottes; 21, 43. 
— vor falſchen foll man ſich vorfehen und hüten, da biefel- 
ben nicht fehlen; 52, 234 ff. — vor falfchen Predigern muß 
man wohl auf der Hut’ fein; 43, 312 f. — ein jalfcher _ 


Prediger gefcholten werben iſt die höchſte Schande; 48, 127. 
= ste falſchen finden reichlichen Unterhalt, die vechten leiden 
Armuth; 35, 244. — Prediger, fo in den Geiz gerathen, 
find fein Nutz; 43, 220. 232. 251. — bie P. bleiken aud 
nicht frei von Geiz; 57, 333. — derfelben vornehmfte Sün- 
den find: Geiz, Schlemmen und Hoffart; 59, 198. — hof: 
färtige und vermefiene P. bringen viel Uebel und Sammer; 
59, 229. — Hoffärtige und ehrgeizige werden von Gott ge— 
demüthigt und find ihm unleidlich; 59, 215 f. 217. 247. — 
ihre Hoffart umd Ehrgeiz richten in der Kirche den größten 
Schaden an; 59, 248. — ein Prediger, der Reichthum und 
Ehre fucht, kann nicht recht predigen oder glauben; 44, 
266 |.‘ — zum Prediger will Gott feinen Schmeichler ha— 
ben; 10, 35. — ſtolze Prediger richten ven größten Schaden 
in der Chriftenheit an; -52, 171. — wie untreue Prediger 
und Pfarrer Gottes und des Himmelreiches Diebe find; 14, 
282. — Prediger der Werkgerechtigkeit legen den Menfchen 
unerträglihe Bürden anf und verdammen Unfchuldige; 38, 
424 f. — ein Prediger, der Gottes Wort nicht predigt, ift 
die gräulichhte Plage, Sammer und Unglüd auf Erden; 10, 
146. — Prediger find äußerſt ſchädlich, wenn fie nicht das 
lautere Evangelium predigen; 7, 213. — ein Prediger, wel— 
cher etwas Anderes redet und bringet in Gottes Sachen, denn 
Gottes Wort oder Befehl, fucht feine eigene Ehre; 48, 

146 ff. — wo Feine rechten und wadern Prediger des Wor- 
tes Gottes find, da reißet der Teufel ein und richlet Notten 
an; 19, 295 f. — Prediger find verwerflih, Die fchwere 
und ſubtile Dinge dem Volke predigen und dadurch Ehre 
und Ruhm fuchen; 59, 272. — denjenigen Predigern, die 
nicht in der Stille lehren, fonbern den Pöbel an fich ziehen 
und Bilder ftürmen ac., ift das Land zu verbieten; 29, 162, 
— Prediger, die nur tröften, aber nichts von Buße, Gottes— 
furcht und Gottes Gericht fagen, und die Lente in ficherem 
wilden Weſen leben laſſen, find vor Gott verdammt; 23, 
37. — welches die Prediger find, die nicht zur Thüre ein” 
gehen; 12, 356 f. — wenige Prediger Finnen Das Vater 
Unfer, den Glauben, tie zehn Gebote wohl verftehen und 
lehren für dad Volf; 42, 110. 

Rn gecknae wird im der Welt verachtet und warum; 
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Predigt des Evangeliums findet feinen Lohn; Superftitiott, #: 
- Abgötterei und Heuchelei gibt Gelds genug; 57, 74. — dir 
felbe gehe in der Chriftenheit allein vom Glauben wider die 
guten Werk und Menfchengefeg; 35, 35. — Predigt hat 
Gott zweierlei auf die Welt geſchickt: das Geſetz und das 
Evangelium, und was beide wirken; 12, 1 fe — Predigt 
und Lehre ift das vornehmfte Stü bei den Chriften und ift 
ohne Unterlaß zu üben, die Taufe Bedarf man nur einmal; 
12, 215. — die Predigt des Mortes Gotted ift ein mächtig 
Ding; 42, 297 ff. — iſt dazu angerichtet, die Menfchen zu 
vermahnen, im Glück und Unglück bei Gott zu bleiben; 36, 
302 f. 305. — Predigt oder Wort Gottes if der theure 
Schatz, der alle Seligfeit mit fich Bringt; 41, 180. — Pre— 
digt des Evangelit ift ein Danfopfer; 2, 247. — Bredigt 
von der Gerechtigkeit durch den Glauben ift die tröftlichfte in 
der Welt; 3, 436. — Predigt des Evangeliums ift eine 
herrliche Predigt; 5, 196. — die Herrlichfte, troftreichfte und 
feligtte im ganzen neuen Teftamente ift vie, daß Gott die 
Welt alfo geliebt Habe, daß er feinen eingebornen Sohn für 
fie dahin gab; 4, 109 ff. 113. 122, 123 ff. 131. — die 
Predigt des Evangelii ift das rechte Neb, womit man die 
Menſchen für Gotied Reich fängt; 6, 11. 13. — die 
Bredigt des göttligen Wortes ift nicht unfer, fondern Gottes 
Wort; 47, 194. 197. 221. 224 f. — Predigt ohne Gottes 
Wort ift Fein nütze; 39, 190. — das Wort der Predigt ift 
nüse zum Glauben; 50, 250. — Predigt hören ift das befte 
Werk auf Erden; 58,443. — Predigt allein ift nicht genug, 
um das junge Bolf im Chriſtenthum zu unterweifen; 21,. 
34. — fie foll zur Auslegung des Katechismus benützt wer— 
den; 21, 34. — diefelbe ift dem Mann, nit dem Weibe 
befohlen; 33, 105. — die Predigt von Chriſti Sterben und 
Anferftehen kann allein die Gewiſſen tröften; 4, 55. — nur 
die Predigt von Chriſto kann in ver Noth beftehen wider 
Sünde, Tod und Teufel; 12, 36 f. 38. 45f. — die Predigt 
des Geſetzes kann nicht beftehen und Troft geben in der Noth 
wider Sünde, Tod und Teufel, und führt ohne Ehrifto nur 
in Schreden und Berzweiflung; 12, 36 f. 38 ff. — die Bre- 
digt muß allein kommen aus dem Wort Gottes; 47, 159. 
165 ff. 169. — muß nicht allein zeigen, was wir thun fol- 
len, fondern auch wie mir von der Sünde zur Gnade und 
Gerechtigkeit kommen Fönnen; 40, 1505. — maß gefchehen, 
auf daß der Name Gottes geheitigt werde; 45, 57: — Die, 
drei hoͤchſten Predigten find Vater unfer, Glaube und zehn 
Gebot; 23, 240. — die Predigt des Evangelii fol man 
nicht verachten, fondern in Ehren halten, gerne damit um- 
gehen und ohne Unterlaß treiben; 14, 188. -— fie follen wir 
für unfern höchſten Troſt und Gnade halten; 1, 146. — 
fie follte nichts anders fein, denn die Verfündigung des Te— 
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ſtamentes, das Chriſtus geſtiftet hat; 20, 232. — die Pre 
digt in der Gemeinde foll allein das Geheimnig Gottes ver- 

künden; 29, 97. — foll fi fchieen zu den Perfonen und 
Zuhörern; 59, 266. 271. 273. — alle Predigt foll dem 
Glauben ähnlich fein; 34, 177. — Predigt foll zweimal in ver 
Woche, am Mittwoch und Freitag, außer des Sonntags ge- 
halten werden; 23, 56. — es follen darin Niemand als er- 
Härte Feinde Gottes, als der Teufel und fein Rei, das 
Papſtthum u. f. w. verdammet, geftraft und verurtheilt wer- 
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den; 23, 57. — die Predigt des Evangelions verwirft alle 


Menfchenlehre und faljchen Gottesdienft; 34, 237 1. — fie 
nicht zu hören, wird gerochen werden; 1, 78 f. 99. — fie 
darf nicht verfäumt und verachtet werden; 1, 79 ff. 99. 152. 
— die Predigt der Buße und der Vergebung der Sünden 
nöthigen zum großen Abendmahl des Herrn zu kommen; 4, 
233 f. — Predigt des Glaubens, mißbrauchte, bringt nicht 
fo viel Schaden, ald wenn der Glaube an Ehriftum nicht 
gepredigt wird; Erempel dafür; 4,18 f. — in der öffent- 
lichen Predigt ift das Wort Eräffiger, ald das Lefen des 
Wortes zu Haufe; 4, 401. — auf eine gute Predigt gehört 
ein gut Gebet; 50, 159. — auf die Predigt von Chriſto 
achtet und vertranet die Welt nit; 1, 167 |. 177. 190. — 
durch die Predigt die Welt erzürnen ift beffer als Chriſtum 
ewürmen; 58, 139. — in jeder Predigt müfjen die zwei 
Stüde gehen: Gefeb und Evangelium ; 42, 237. — mit der 
Predigt von guten Werfen macht man nicht Chriften; 47, 


312. — die Predigt von Ehrifto und feinem Wort mu blei- 


ben, wenn auch die Welt fie verachtet; 48, 340. 342 f. 
355. — zu der P. muß Gott Segen geben und Gedeihen; 
35, 363. — die Predigt vom Glauben und die Predigt von 
guten Werfen folle man unterfcheiden lernen; 1, 165. 167. 
170. — was die Predigt der Gnaben oder des Evangelit 
iR und wie fie von Gott Fommt; 12, 372. — Predigt, 
Glaube und Wort Fönnen nicht von einander bleiben; 8, 
224 f. — daß die Predigt recht chriſtlich ift, ift ein gut Sei- 
Gen, wo fie verfolgt wird; 11, 74. — was die Prebigt 
des Evangelii ift und fein foll; 9, 382. — was uns ale 
treiden follte, gerne und fleißig zu berfelben zu gehen und 
diefelbe zu treiben; 19, 299 ff. — was die Predigt des 
Evangeliums für eine Kraft habe; 40, 119. — was die- 
jelbe in und fchaffen und wirfen folle; 19, 329. — was fie. 
für Segnungen bringe; 39, 76 f. 93. — welche Kroft und 
Herrlichkeit fie habe und wie man fie deßhalb in allen Ehren 


halten folle; 15, 140 f. — die Predigt des Geſetzes und die 


Predigt des Evangeliums, wie verfchieden fie find; 4, 82 f. 
— Predigt des Evangelii, wie Herrliches diefelbe verfün- 
dige und dag man ſich diefelbe bewahren folle, auch wenn 
Trübfal über und ergeht; 9, 260 ff. 264. 268 ff. — wie 


die PBapiften mit der Predigt gethan und es gehalten haben; 
31, 351 f. — wenn wir der mündlichen Predigt nicht ach— 
ten, fo follten wir dod) der fchriftlichen durch die Propheten, 
Chriſtus und die Apoftel ergangen, hoch achten und glauben; 
23, 160 f. — wo zweierlei Predigt im einem Lande oder 
einer Stadt ift, wie da zu handeln jei; 2, 75. — wo bie 
Predigt des Evangeliums nicht gehet, wird ver chriftliche 

Glaube vom Teufel auögeroitet; 40, 162. — woran man 
die rechte Predigt und das reine Wort Chriſti erfennet; 49, 
285. — worin die reine Predigt ſtehe; 33, 212. — worin 
biefelbe von vem Saframent unterfchieden iſt; 29, 345 f. — 
wozu Gett die Predigt des Geſetzes durch Mofes geftiftet - 
hat; 11, 327.5. — wozu die Predigt des Esangelii in der 
Ehriftenheit nüß und noth ift; 50, 229 f. — der Predigten 
achtet man wenig; 59, 254. — diefelben enthalten entweder 
Lehre oder Bermahnung; 7, 225. — Predigten fallen auf 
der Kanzel oft anders aus, als fie coneipirt und bedacht find ; 
59, 227. — falfhe und rechte muß man lafjen neben einan- 
der gehen; 34, 187. — alle Predigten in der Ehriftenheit 
müffen auf den einigen Chriftum gehen und zeigen; 49, 84. 
— Predigten Gotted vom Himmel find mur zwei, bie des 
Gefeßed und die des Evangeliums; 33, 3 ff. — Predigten 
follen einfältig jein; 59, 228. 230. — ob biefelben nad) ber, 
Kunft der Dialektica und Rhetorifa zu machen find; 59, 
281. — obs größer if, in benfelben wider die Widerfacher 
fireiten oder vermahnen und die Schwachen aufrichten; 59, 
190. — was die Summa derfelben fein fol; 19, 303 ff. — 
was in benfelben das vornehmſte Stüde fein fol; 63, 57. 
— wie biefelben im Papftthum gehalten wurden; 59, 197. 
— worüber Predigten in der Wodje gehalten werben follen; 
235.87. 

Predigtamt ift nicht ein Hofdiener und Bauernknecht, fon- 
dern Gottes Diener und Knecht; 39, 237. — if um bes 
Mißbrauchs willen nicht verdammt; 41, 22. — ift von Gott 
nicht dazu gefchaffen, fichere, faule Prediger und unwillige, 
gezwungene Chriſten zu machen; 23, 168. — iſt nit an 
den Stand gebunden; 7, 220. — ift das höhefte Amt in der 
Chriftenheit; 22, 151. — iſt das erfte und höchſte Werf der 
Liebe, das ein Chriſt thun foll; 11, 302. — iſt dad Scep⸗ 
ter, wodurch Chriftus fein Reich mächtig regiert, und iſt ein 
gerade und richtig Scepter; 40, 88 ff. — iſt das rechte 
DOpferamt; 8, 5. — 35, 212. 245 f. — tft ein Strom bes 
Lebens und groß Ding und viel; 48, 205. — Predigtant 
und das mündlige Wort ift ein Schab, der theurer und bei- 
fer if als Himmel und Erde; 47, 221. — Pretigtamt ift 
hoch zu achten über allen Reichthum und als ber höchſte 
Schatz nächſi Gott; 20, 24. — dasſelbe beaehren ift erlaubt 
und Bringt ordentlichen Beruf; 59, 183 f. — dasfelbe ift in 
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ber Kirche noth nicht allein für die Unwiſſenden, fondern auch 
zur Erwedung und Ermahnung zum Kampf wider das Böſe 
für die Wiffenden; 9, 306. — das doppelte, des Geſetzes 
und des Evangeliums und fein Wirken, ift in ver Geſchichte 
des Fifchzugs Petri vorgebildet; 13, 121. — dad einige, 
teste, wahrhaftige tft gleichtwie das Prieſterthum allen Ehri- 
fien gemein; 28, 46 ff. — dasſelbe bleibt recht und gut, 
die Perfon des Predigers fei, wie fie wolle; 43, 346 f. — 
es bringt das Wort Gottes in die Ohren, Chriftum dur 
‘den heil, Geift in das Herzi 18, 68 f. 70. — darf nicht 
ohne Beruf geführet werden; 64, 262. —- dasfelbe hat nicht 
weltlihe Macht und Gewalt, fondern joll durchaus nur ein 
Dienſtamt fein; 6, 369 f. — es Hilft vem Menfchen zum 
Anfang der leiblichen Auferftehung ; 20, 13. — es hoch hal- 
ten, lernen wir aus der Hiftorie von Pauli Befehrung, der 
von Chriſtus felbi zu Ananias gewiefen wird, daß er höre, 
was er thun follz; 6, 148 f. — dasfelbe können nicht alle 
haben und ift ein öffentlicher Beruf und Bekenntniß; 47, 
161. — Predigtamt und des Amtes Wort muß in göttlichem 
Befehl gefaffet gehen; 41, 388. — dasfelde muß man alle- 
zeit im Bolfe Gottes haben; 65, 247. — ed muß immerbar 
in der Kirche gehen und bleiben; 8, 224. — muß im der 
Welt bleiben; 57, 33. — dasfelde muß man feheiden von 
dem gemeinen Priefterftand aller getauften Ehriften; 40, 172. — 
Predigtamt und weltlich Regiment find vun Gott geordnet; 5, 43. 
— es ſoll frei äffentlih gefühtet werden, nicht im Winkel; 
43, 8 f. — foll führen auf die rechte Bahn in ein anderes 
Reben; 38, 243. — fol die Mittelfiraße gehen zwifchen 
Bermefjenheit und Verzweiflung, daß die Leute richt ver- 
meflen werden und auch nicht verzweifeln; 6, 357. — da8- 
felbe foll meiden, wer eitle Ehre und Geiz in fih fühlet; 
8, 101 f. 104. — es joll nit aus Geiz, Ehre u. f. w. 
auf Erden geſuchet werden, fondern umſonſt ſolls gefchehen; 
26, 204. — dasſelbe foll erhalten und dazu folen Kinder 
erzogen werden; 20, 10 f. — Bredigtamt und das weibliche 
Geſchlecht foll man in Ehren halten; 59, 239. — Predigts 
amt fiehet im Lehren und VBermahnen; 35, 312. — dasſelbe 
theilt Paulus in Lehre und Vermahnen, welche beide Stücke 
noth find; 7, 22. 31 f. 34. — dasfelbe wird von St. Baur 
Ina herrlich gepriefen; 9, 227 f. 229 ff. 233 ff. 237 ff. 
248ff. — bei der Erziehung zu demfelben follen die Aeltern 
nicht wegen des einftigen Mangels und der Nothdurft ihrer 
Kinder beforgt fein; 20, 21 ff. — durch dasſelbe allein hat 
Chriſtus die Welt angegriffen und fie überlaufen; 39, 205. 
— durch das Predigatamt und die Saframente will Chriftus 
fein Werk on uns führen; 5, 42 f. 45. — durch das Pre- 
digtamt des Cvangelit und durch die Taufe kommt die Hei— 
Vigung, durch Chriftum erworben, zu uns; 18, 306. — für 
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die Erhaltung des Predigtamts follte die weltliche Obrigfeit 
billig forgen; 13, 165 f. — in demfelben ift es billig und 
recht, daS Unrecht zu firafen; 56, LXVIII. — mit welchen Wor— 
ten Ehriflus dasfelbe feinen Jüngern befiehlt, und wie es 
allein die ———— ſollz 3, 360 f. 362. — von wem 
dasfelde Fommt und wie e8 erhalten wird; 47, 164. — durch 
dasſelbe follen wir zur Erkenntniß Chriſti und der Vergebung 
der Sünde fommen ; 14, 187. — Tifchreden 2. von demfel- 
ben oder den Kirchendienern; 59, 181 ff. — einen Sohn zu 
demjelben erziehen laſſen, gehet über alle fchönen und guten 
Werke, und was für Schaden der thut, welcher das Gegen— 
theil ihut ; 20, 16 ff. — zu demfelben foll man nicht unber 
rufen freien; 15, 228. — zu demfelben gibt es zweierlei 
Berufung, ohne Mittel von Gott und durch Menfhen von 
Gott und was davon zu halten ift; 15, 3 ff. — ob einer 
in demfelben im Papſtthum ohne Eheſtaud bleiben Fönne; 
59, 279 f. — warum dasfelbe zu ehren iſt; 45, 375. — 
was defjelben eigene Definitio iſt; 3, 362. — was des gan- 
zen Predigtamts Summa ift; 34, 239. — was basfelbe für 
Frucht und Nusen fchaffet und gute Werke thut; 20, 12 fr. 
15 ff. — was man bei der Schwierigkeit vesfelben für Troſt 
und Erleichterung Hat; 50, 108. — was dur) das münd— 
liche Predigtamt Gott in uns wirfet; 47, 160 f. — was 
e3 fei und was für eine Weife unfer lieber Herr Chriftus 
damit gehalten habe; 6, 5 ff. 7 ff. — welche vasfelbe füh- 
ren, follen ein Mutterherz für die Kirche haben, mwennd in 
der Kirche wohl fliehen fol; 3, 157_f. — wer zu demfelben 
berufen werben kann und was dabei nöthig fei; 6, 9. — wer 
dazfelbe hat, foll darin Ehrifto zu Gehorſam, fleißig und 
treulicy den Leuten dienen und andern mittheilen, was ihnen 
ven Gott vertrauet und gegeben iſt; 13, 178. — wie Gott 
allezeit für dasfelbe geforget hat und noch forget; 20, 21. 
— wie und warum es von und gefördert werben foll; 1, 
91 f — wie man dazu unter den Chriften und wie unter 
den Nichtehritten einen Beruf erlange; 35, 61. — wie und 
von wem dasſelbe recht getrieben wird; 43, 79. — wie in 
demfelben Werfe veiner Liebe geübt werden; 19, 309 f. — 
wie Hoch dasſelbe über der weltlichen Obrigkeit Amt ftehet; 
20, 24 f. — wo es auf Chriſtum weifet und feinen Befehl 
bringt, da iſt gewißlich des heil. Geiftes Predigt, wenn auch 
der Prediger für feine Perſon ven heil, Geift nicht hat; 9, 
213. — worin der Beruf und die rechte Weihe zu demfelben 
ftehe; 31, 356 ff. 375. — zu demfelben Kinder erziehen zu 
lafjen, wie lieblich dies fei; 20, 11 ff. — daß die Mühen, 
‚Arbeiten und Anfechtungen darin in jenem Leben belohnt 
werben follen; 6, 381 f. 

Predigtſtuhl, wenn auf denfelben Schwäher gelaffen werben, 
die ihre eigene Kunft vorgeben, jo iſt es um die Kirche ges 
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fchehen; 9, 321. — Predigtſtühle, ohne durch dieſelben kann 
man Gottes Wort nicht erhalten; 14, 347. 
Preis ſel Gott in der Höhe, was das heiße und wie Chriftus 
Gott die Ehre wiedergebracht hat; 15, 131. 
Presbyteri, was diefes Wort bebcn und wer biefelben 
find; 6, 7. — wen die Schrift fo nennt; 51, 480. — 
52, 184. { 
—Preußen, Albrecht, Herzog von Pr., bemjelben fihreibt 2. 
über fein Verhalten gegen den Bifcheff von Mainz; 55, 
209. — Luthers Rath an denfelben wegen der päpftlichen 
Beftätigung des Marfgr. Wilhelm zum Erzbifhoff in Riga; 
55, 292. | 
Priapus, was derſelbe geweſen fei und worin fein Gottes- 
dienft beftand, umd wie ihm die Papiften dienen; 28, 158. 
162 f. — warum derfelbe verehrt wurde; 45, 35. 
Prierias, Sylvefter wie derfelbe mit Luther verhandelte ; 
60 : 


Priefter, was diefer Name bedeutet, und dag im neuen Tefta- 
ment nur Sefus Chriftus fo genannt wird; 6, 6. — was 
diefer Name bedeute und was deren Amt ift und wie fie ed 
führen follen; 51, 480 ff. — 52, 184 ff. — ift ein Name 
des Alters und nicht des Standes; 27, 233 f. — der Name 
Priefter gehört nicht in ein Amt, das äußerlich ſei, fondern 
allein in ein fol Amt, das vor Gott Handelt; 51, 398. 
— 52, 84 f. — Prieſter ift ein liebliger Name, aber arg 
mißbraucht; 33, 297 ff. — Was ein Priefter jetz 40, 149. 
154. 158. — der Name Prieſter wurde im Papſtthum falfch 
gebraucht; 40, 168. — Priefter fein ift das herrlichſte Amt 
vor Gott; 40, 144, 150. — was eines Priefterd Amt und 
Beruf ift und wer ein rechter geiftlicher Prieſter iſt; 36, 
14 f. 23. — derfelben Amt ift, Gottes Bote zu fein und fein 
Mort zu verkündigen; 51, 399 f. — 52, 87. — diefelben 
find nur durch das Amt von den andern Chriften unterfchies 
den; 51, 38%. — 52, 73. — find gewefen, ehe das Geſetz 
Moſi gegeben iſt; 36, 22. — was derfelben Beruf bei ber 
Suden war; 48, 132 f. — die levitifchen Priefter waren ein 
Bild des Prieſterthums Chriſti; 40, 152. 157. — bes 
Prieſters Schmud ift Gerechtigkeit; 42, 252. — wovon bie- 
felben bei den Juden unterhalten und verforgt wurden, und 
twie fie dem Volk aus Geiz willführlih Opfer auflegten ; 
44, 233 ff. 236 ff. — Vrieſter durften feinen Zehnten ge- 
ben; 34, 334. 337. — im neuen Teftament ift Fein äußer— 

‚licherlicher fichtbarer, fondern allein der einige Priefter 
Chriſtus; 28; 34 f. — der Name Briefter if im Neuen 
‚Teftament der Getauften oder Chriften Name, nicht der eines 
Amtes oder Apoftels; 31, 350. — im ganzen neuen Tefta- 
ment werden feine fonderlichen genannt, fondern alle Chriften 
find Prieſter; 17, 161. — Briefter follte man alle Ehriften 
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nennen; &1, 398. — 52, 85. — Priefter nennt die Schrift 
alle EHriften und Gläubigen; 51, 397 f. — 52, 83 f. — 
Priefter find alle Ehriften mit Chriſto; 28, 34 f. 42 f. — 
33, 299 f. — daß alle Ehriften Priefter find, gegen Hier. 
Emfer erwiefen; 27, 230 fi. 238 f. 308 ff. 312 f. — 
— ‚Briefter find alle Ehriften durch die Taufe und kann im 
Nothfall ein jeder Ehrift taufen und abjolviven; 21, 281 f. 
— mie alle Chriften Vrieſter find und werden vor Gott durch 
den Olauben, und was das in fich faſſe; 27, 163 ff. 185 ff. 
— pie und wodurch dies alle Chriften find und werben; 
31, 349 f. — wie und worin die gläubigen Chriften alle 
Prieſter find und worin ihr Prieſterſchmuck ftehe; 40, 123 ff. 
167 ff. 169. 1725. — wo das neue Teftament foldye nenne; 
27, 316. — an welden Stellen des neuen Teftamentes 
dies Wort allein genannt wird; 27, 36. — ob diefelben 
fi, verehelihen oder ehelich jein dürfen; 51, 25 ff. — den 
felben hat Gott die Ehe nicht verboten; 28, 192 f. — den— 
felben ift der Eheftand zu bewilligen; 53, 153. — biejelben 
dürfen ehelich werden; 27, 290 ff. — dürfen eben fo Witts 
wen als Sungfrauen heirathen; 51, 28. — Prieſter und 
Geiftlihe thun alle Tage die Werfe des Feiertagesz 20, 
248. — nit um des Briefters willen wirfet die Abfolution, 
fondern das Wort Chriſti; 20, 183 ff. — nidt des 
Priefters Hand ift anzufehen bei den Saframenten, fondern 
das Wort und der Befehl Gotied; 19, 117. — der Priefter 
Gewalt zu üben und ins Werk zu führen, gebühret nicht 
jedermann, fondern wer dazu von dem Haufen, d. i. ber 
ganzen Gemein oder dem, der des Haufen Befehl und Wil- 
len hat, berufen it; 27, 316. — was zwijchen den Prieftern 
und den Laien für ein Unterfchied fei in der Chriſtenheit; 
27, 186 f. — Prieſter fein wollen ohne Wahl der Gemeinde 
foll fi} feiner unterwinden; 21, 282. — Prieſter ift wahr- 
haftig nimmer Priefler, wenn er von feinem Amte abgefekt 
iſt; 21, 282. 283. — SPriefter und Bischoff ik Ein Ding 
geweit; 51, 480. 483. — 52, 184. — iſt Gin Ding in ber 
Schrift; 27, 234. — ein Briefter muß von Gott felbft be- 
rufen und gefalbt fein; 40, 150. — biefelben zu machen 
oder zu ordiniren hat nicht allein der Bischoff die Macht, 
fondern mit Wählen und Zuthun der ganzen Gemeine; 28, 
360. — was für welche die Priefter im Papſtthum find; 
36, 23. — diefelben werden nicht durch Weihen, Dele, Plat- 
ten ze. gemacht; 27, 316. — Priefter werden nach ber rö- 
mifchen Lehre durch ihren Charakter gleich ähnlich gemacht; 
25, 157. — derfelben erbichter Charakter ift für nichts zu 
“achten; 28, 59. — Priefter find nicht, die Platten tragen 
und befchmiert find; 51, 388. 397 ff. — 52, 73 f. — baß 
viefelben aus Kraft des Chrefemd das Brod wandlen in den 
Leib Chrifti, ift des Greuels Lehre; 31, 359. — der Priefer 
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und Bifchöffe Regiment ift Feine Obrigfeit no Gewalt, fon 
dern ein Dienft und Amt; 22, 93. N 

Priefteramt, worin das rechte Priefteramt fee und was 
dazu gehöre; 40, 149 ff. 152. 154 ff. — dasfelbe richiet 
Chriſtus am Kreuz aus, ald er auch für feine Feinde bittet; 
3, 142 ff. 246. j 

Prieſterehe if in der Schrift gegründet und entfpricht den 
päpitlichen Rechten und Sprüchen der Väter; 63, 274 f. — 
dieſelbe ift zu fügen und nicht zu verbieten; 64, 273. — 
BVorrede 2. zu der Schrift: Von Priefterehe des würdigen 
Heren Licentiaten Stephan Klingebeyl 1528; 63, 271 ff. 
— Priefterehe zu verbieten ift weder Fug noch Recht vor- 
handen; 25, 141. — das Berbot derfelben ift Teufelsgebot; 
28, 193 ff. — wie der Papft und das geiftliche Necht fie 
beftrafen; 20,15. 

Prieſterſchaft wird eine zweifache erbichtet, eine geiftliche 
und eine weltlihe; 17, 162. — die geiftliche und Außerliche 
wird falſch geſchieden; 28, 37 f. — tie kirchiſche kommt von 
der Kirhenordnung Her und ift nicht in der Schrift gegrün- 
det; 27, 235: — die Prieſterſchaft Chrifti beſchirmt und vor 
allen Sünden und Gottes Zorn und verfähnt und Gott, daß 
wir Zuverſicht zu ihm haben; 10, 447 f. 450. 

Prieſterſchmuck, was desfelben Deutung im Papfihum jet; 
40, 125. 

Prieſterſtand, denfelben nennt die h. Schrift einen Dienft, 
eine Pflege, ein Amt 20.5 27, 233 f. 240. — ®tiefter= und 
Laienſtand werden falſch gefchieden; 49, 31T. — 

Prieſterthum, dasfelbe ift zweierlei, das alte, jünifche ift 
ein leibliches, das neue, das Ehrifti ift, ein geiſtliches; 8, 
151 ff. — find nicht mehr denn zwei von Gott eingefebt; 
28,107 f. — ein jedes hat fein eigen Geſetz, Opfer und 
Merk; 28, 107 f. — worin dasfelbe ftehet, 33, 297 f. — 
— das rechte befteht in dreien Stüden; 51, 388. — 52, 74. 
— das ganze im Gefeß, bedeutet den rechten, einigen Prie— 
fter Chriſtum; 17, 173. — was für welches in der Syna— 
goge war und was dasfelbe bedeute; 28, 129. — das levi- 
tiſche if geringer denn das Prieſterthum Chriſti; 33, 302. — 
worin das Priefterthum des neuen Teftaments oder Chriſti ver- 
ſchieden ift von dent des alten; 40, 145 ff. 149. 160 ff. — das 
Priſterthum des alten Teftaments ift aufgehoben ; 51, 385. — 52, 
— 71. das leibliche ift durch das Evangelium aufgehoben und das 
geiftliche aufgerichtet worden; 36, 16. — das Außerliche, hat 
feinen Grund in der Schrift, fondern ift aus langer. Ge: 
wohnheit alfo genannt und gehalten; 27, 239. 241. — das 
äußerlihe fheinende und das innerliche geiftlihe, was für 

ein Unterſchied zwifchen denfelben flatt findet; 8, 2 f — 
die heilige Schrift redet nur von einem geiftlichen, nicht von 
einem Firhifchen; 27, 232 f. — was das neue des neuen 
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Teflamentes fei und was fein Ant und Opfer ſei; 28, 42 ff. 
worin das chriſtliche und geiſtliche, fein Geſetz und Opfer 
ftehet; 28, 108 f. — das heilige und geiſtliche find allein 
dieregten Ehrifien; 51, 386. 388. — 52, 72. — ift ein ge⸗ 
mein Gut aller Chriften und u es ſtehet; 40, 170 f. 
172 f. — das geiſtliche iſt allen Thriſten gemein; 28, 34 ff. 
— zu einem geiſtlichen oder Heiligen follen fih bie Ehriften 
bauen; 51, 385. 388. — 52, 71. — ein fönigliches find die 
Ehriſten worden durch Chrifium 8, 257. 265. — das fönig- 
liche, wie über dasfelbe Luther” mit Hieron. Emſer handelt; 
27, 309 f. 315 f. — wie das driftliche durch das päpfti- 
fche verdrängt wurde; 28, 109 ff. 127 ff. — Pagfelbe hat 
der Papft nah der olten Teftament ohne Gottes Befehl 
und Wort in das neue Teftament übergetragen; 6, 5 f. 
10 f. — das ver Bapiften ift fein anderes, denn das 
gemeine BPrieftertfum aller Ehriften; 28, 36 ff. — das 
der Papiften wird nirgends im der Schrift gefunden, und iſt 
vom Teufel; 28, 38 ff. 51 ff. 59. — das paͤpſtiſche iſt nichts 
denn eine Larve und ein äußerlicher Schein und iſt des 
Teufels Zuſatz; 28, 38 f. 51 ff. 59. — das des Papſtes 
ſteht in Widerſpruch mit dem Amt, das Chriſtus den Apo— 
ſteln gegeben und befohlen hat; 28, 46 ff. 51. — durch das 
zu iſt das rechte Prieſterthum und die wahrhaftige 
Meſſe gefallen und ganz und gar audgetilgetz 28, 61. — 
dasſelbe iſt im Popſtthum ein erdichtet Ding; 51, 388. — 
52, 74. — das Prieftertkum im Papftthum ift geſchandet 
und unehret; 40, 150. 154. 168. 
| Briefterweihe if fein Sakrament, fondern ein Gebot und 
Beruf zum Amt; 65, 174. — fol Sache des Biſchoffs fein, 
aber ohne äußerlich Gepränge gefchehen; 25, 141. — was 
von derfelben durch Ehrefem gefchehen zu halten ift und was 
die Rapiften davon Iehren; 31, 346 ff. 350. 353 ff. 357 f. 
359..366. 
Primat, Streit der Biihöffe von Rom und Eonftentinopel 
| über den Primat in der Kirche; 25, 298 f. 
Priscillianer, wie dieſelben von dem Vekenntniß der Wahr⸗ 
heit urtheilten; 53, 171. 
| Privatabfolution ift aus vielen Gründen zu erhalten; 54, 
256. 
Privatcommunion mit * Kranken in den Häuſern iſt wo 
möglich abzuthun; 55, 252. 
Privatmefle if öffentlich Mißbrauch und Abgötterei; 
65, 51. 


Privatfachen ſollen nicht in öffentlichen Schriften verhandelt 
werden; 64, 346 

| Privilegien e „Seinge, wie St. Paulus denfelben ent 
gegen ift; 10, 

Proceſſion, biefelbe ift mehr ein Gepränge und Schein, 
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denn ein Gebet; 31, 45. — was mit den Procefiionen für 
Mißbrauch echlehet und F und von wem derſelbe aufge— 
hoben werden ſollte; 20, 294 f. — wie man ſich mit der 
Proceſſion in der Aa; halten folle, ein kurzer Unter- 
richt an die Schwachglaͤubigen; 20, 294 ff. — mit den Pro⸗ 
ceſſionen drehet der Papſt in Rom den Königen und Herren 
eine Raſe; 26, 250. — dieſelbe ſollte am Frohnleihname- 
tag abgeihan werben; 28, 406. 

Profiles, Andreas, ®. Staupitii Anteceffor, war ein treff— 
licher gelehrter Mann; 62, 49. — 65, 

Prophet, wer in der Schrift fo genannt wird; 1, 148. 156. 
— 35, 134. — was die Propheten waren und wer biefen 
Namen führte; 10, 218. — 45, 137. — Vropheten heißen 
in der hebräifhen Sprache Seher; 42, 13. 56. — 64, 59. 
— Bropheten find alle, welche an Chriftum glauben; 52, 
231. — was derfelben vornefmftes Amt gewefen ift; 5, 179. 
— worin derfelben Amt und Predigt ſtehet; 42, 130. — 
haben das Wort ohne alle Mittel vom Herrn; 35, 134. — 
45, 59. — worin und wie diefelben Gottes Offendarung 
gehabt Haben; 62, 146. — fie haben nicht aus menjchlichem 
Willen, fondern aus dem heiligen Geiſte geweiſſagt; 25, 
140. — wie durch diefelben Gott manchmal und mandherlei 
Weife geredet Hat zu den Vätern; 7, 182. f. — wozu Dies. 
jelben gefommen und von Gott gefchickt find; 52, 231. — 
diefelben Hat Gott darum zu den Juden gefickt, dag fie 
jollten von dem zufünftigen Chrifto zeugen; 51, 345. 348 f. 
— 52, 29. — Propheten erwecte fih Gott immer aus nie= 
derem Stande und ließ feine Heiligen wider die Oberften 
predigen; 24, 55. — Gott erwerfet einen folden nur auf 
eine Zeit im alten Teftament; 24, 55. — bie Propheten 
reden mit wenigen nnd schlechten Worten von großen, mich- 
tigen Dingen; 62, 150. — was biejelben im X. I. uns 
lehren und wozu fie uns dienen; 63, 42 f. — die Prophe— 
ten des A. T. lehren nichts anders denn Moſes; 63, 21 f. 
— richten alle ihre MWeiffegung vornehmlid auf Chriſtum; 
42, 8. 56. 1306. — haben befjer von Chriſto reden Fönnen 
denn wir; 18, 18%. — haben von den Verheißungen von 
Chriſto das Bette herabgeledt, als die ein groß Verlangen 
und herzlid Sehnen darnach gehabt Haben; 6, 45. — haben 
ein herzlich Berlangen gehabt nach der Gnade und Seligfeit 
in Chriſto Jeſu und haben fich derfelben im Leben und Ster— 
ben getroͤſtet; 52, 32 f. 37. — geben au ſchöne und recht 
tröftlihe Predigten von dem Leiden Chriſti; 3, 10. — 
wie fle von Chrifto und feinen Leiden gezeugt haben; 51, 
349 ff. — 52, 32 ff. — ihre Lehre ift da, wo fie von 
Ehrifto reden, ein Tauteres Evangelium; 7, T. — Propheten 
und Erzväter haben von den Artikeln des chriſtlichen Glau⸗ 
bens gewiß und ungezweifelt geredet; 18, 170. — viele 
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Propheten und Könige wünfchten Chriftum auch leiblich zu 
ſehen, wie fie ihm geiſtlich ſahen; 14, 1 f. 18 f. — die 
Propheten hängten in ihrem Weiſſagen Chriſti Reich und 
Davids Thron zuſammen; 42, 162. — in allen Propheten 
und immertar muß man bei der Auslegung ven Glauben fu- 
Gen; 42, 112. — Propheten mug man nad dem Glauben 
handeln; 35, 27. — diefelben haben gemeiniglich Zeichen 
mit fih gebracht neben dem Wort; 47, 82. — mie fie und 
ihre Weiffagungen zu verſtehen ſeien; 42, 8 ff. 63. — führ- 
ten jcharfe Predigten wider Heuchelei und Abgötterei; 62, 
149, — verlangen au, daß das Herz geändert und wir vor 
Allem gegen Gott recht gefinnt feien; 1, 251. — ihre Pre- 
digt iſt am meiften wider die hohen Häupter gegangen; 28, 
146. — ihre Schriften find eitel Donnerfihläge wider die 
falſchen Propheten und Bifhöffe; 60, 277. — warum in 
ihnen mehr Dräuens ift denn Tröftens; 63, 45 f. — ſtim— 
men.zufammen mit der Predigt der Apoſtel; 52, 36. — 
find nicht zu verachten, fendern mit Ernft und Nub zu lefen; 
63, 42. — fie läßt Gott felten dad Unglüd fehen, davon 

fie predigen und die Leute vor warnen; 6, 261. 275. — 
bei den Juden war ein Prophet fehr hoch gehalten ;>44, 231. 
— biefelben wurden von den Juden verfolgt und getödtet; 
44, 279. — find nie von ten Heiden, fontern vom Bolfe 
Gottes felbfi verfolger worden; 23, 329. — feines Prophe- 
ten Predigten find ganz und vollkömmlich befchrieben; 62, 
132. — diefelben wohl zu dolmetſchen ift ſchwer; 62, 151. 
— warum man biefelben itzt fo wenig verfiehet, und wer 
dies leicht Fan; 51, 351. — 52, 36. — Borrede 2. auf 
die Bropheten; 63, 42 ff. — von benfelben und den Patriar- 
hen Tifchreden Luthers; 62, 139 ff. — die rechten, au 
welchen Früchten des Geiftes man diefelben erfennet; 13, 
189 f. 205 ff. — die rechten, und Prediger, an welchen 
Früchten fie erfannt werben; 4, 395 ff. — die falfchen, vor 
venfelben follen wir uns wohl vorjehen und hüten; 4, 386 ff. 
391. 398 ff. — wie die falfchen erfannt werten; 4, 395 ff. 
— bie falfhen fommen alle in Schafskleivern ; 45 392. 401. 
— falfhe Propheten und Ehrifti, wer fie find; 5, 326. — 
diefelben werden auftreten nach der Weiſſagung Chrifliz 5, 
337 f. — daß wir und vor falfhen Propheten hüten follen 
und wer fie find; 13, 181 ff. 191 f. 197 f. — falſche 
werden auch da fommen, wo jebt die reine Lehre des Evanz 
geliums gehet, und warum das gefchteht; 13, 192 ff. 196. 
— der falfchen rechte Art ift es, daß fie fich felbft eindrin- 
gen zu predigen; 13, 197 fi. — die falfchen erfennt man 
an ihren Früchten; 13, 205 f. — falſche fönnen auch Zeichen 
thun; 15, 3. — falfche, woher fie fommen und wie bie 
Schrift vor ihnen warnet; 15, 8 ff. — die faljgen nehmen 
nichts anders vor denn etwas Heußerlihes; 29, 137. — 
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woran man falſche Propheten fenne; 62, 150. — es find 
Mordpropheten unter den Pöbel gefommen und haben wider 
des ee Ur Mord und Aufruhr gegen die Für: 
ſten erreget; 24, 261 f. — falfche Propheten und Mord- 
geifter verführen das Volk, zu thun wider Gottes und Ehri- 
fen Recht; 24, 271. — vor falfehen Propheten foll man ſich 
hüten, als vor einem falſchen Gotte, Gottesdienft und Pre— 
digt; 26, 79 f. — die. falfchen predigen nicht Gottes Wort 
und find nicht zu Hören; 27, 325 f. —- von denfelben hat 
Salomo zwei Parabeln; 27, 329 f. — wider die himm- 
liſchen Propheten, von den Bildern und Saframentz; Veran- 
laffung und ältefte Drude diefer Schrift; 29, 134. — 
die himmliſchen, wie diefelben Iehren und ſich mit D. Karl- 
ſtadt verbinden; 29, 168 ff. — durch die Himmlifchen greift 
der Tenfel die Predigt des Evangeliums .an; 29, 208 ft. 
— die himmlischen, erdichten einen eigenen innerlichen Geiſt, 
und richten eine eigene Außerlihe Ordnung anz 29, 210 ff. 
— die himmliſchen fpielen in Deutungen. von Allegorien ; 
29, 256 f. — wie die falſchen Propheten som Unglück und 
Gottes Drohung predigten; 36, 60. — falſche ftellen uns 
unter ſchönem Schein allenthalben nach, deshalb follen wir 
uns vor ihnen hüten, 43, 309. 312 ff. 321 ff. — wer bie 
Propheten in Schafskleidern find, warum man ſich vor ihnen 
fo wenig Hätet, und woran man fie erfennet; 43, 314 ff. 
— wie die falfchen unter Schafskleidern reißende Wölfe find; 
43, 321. — falle werden der Zukunft Ehrifti vorhergehen ; 
45, 101 ff. 112 ff. 131 8. 137 f. — wider der falſchen 
Propheten Verführung follen wir uns fhüben mit Gebet und 
Gottes Wort; 45, 162 fi. - 
Prophezei, derfelben Art und Natur tft, daß fie che erfüllt, 
denn verftanden werden; 28,139. — Brophezeien find eitel 
Näthfel, bis es der Event ausweifet; 61,367. 
Prophezeiung, was zwifchen derfelben und dem Evange- 
lium für ein Unterschied ſei; 18, 257. — Die Prophezeiun— 
gen Jeſaiä und aller Propheten fliegen von Ehriflo; 7, 329. 
- — gehen alle anf dad Ende des Volks Jsrael; 


Prudentins ift der beſte und chriſtlichſte Poet; 62, 104. 
Prüfen, fih, vor dem Abendmahl, was das heiße; 2, 220. 
— wie dev Menſch es ſoll, ehe er von dem Brod des Herrn 
ißt; 17, 59 ff. 5 
Pſalmbuch, was von demfelben Auguftin ſchreibt; 40,3 f. 
Palmen, was diefelben und der Pfalter find; 39, 181. — 
was ihr Inhalt iſt; 39, 6. — wie fie einzutheilen find; 62, 
137. — diefelben find entweder weiflagende, oder Lehr- oder 
Troſt⸗ oder Betz oder Dankpfalmenz; 37, 266 f. 281.f. — 
Pfalmen, Lobgefänge und geiftlihe Lieder, wie ſich diefelben 
unterſcheiden; 8, 84. — alle Palmen und alle Schrift preis 
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fet die Gnade, fucht Mit und lobt allein Gottes Werk; 
37, 429. 441. — diejelben fol man alle hören als aus 
EHrifti Mund geredet; 37, 370. — diefelben find nicht allein » 
durch ihre Muſik fo lieblih, fondern auch weil fie ven Mef- 
ſias predigen; 37, 9. — warum David feine Palmen Js— 
raels Pfalmen nennt; 37, 10. — biefelben werden um des 
Segfeuerd willen von den Papiſten ſchändlich gemißbraucht; 
31, 209 ff. — der fiebente Pſalm iſt das beſte Kampf- und 
Schlachtgebet; 25, 11. — Auslegung der fieben Buß— 
pfalmen von 1517 und 1525; Inhalt und ältefte Drude 
biefer Schrift; 37, 310 ff. — Auslegung des achten Bjalms ; 
Entftehung und ältefte Drucke diefer Schrift; 39, 1 ff. — 
furze und richtige Auslegung über die 25 erſten Pſalmen 
1530; Entflehung diefer Schrift; 38, 1 ff. — der 23. Pfelm 
auf einen Abend über Tifh nach dem Gratias ausgelegt; 
Inhalt und ältefte Drude diefer Schrift; 39, 61 ff. — Fuge - 
Auslegung über den 23. 24. und 25. Pſalm; 38, 336 fi. 
— Predigt über den 26. Pfalm, zu Wittenberg gethan den 
Freitag nad) Jubilate, als Herzoy Friedrich Kurfürft gefor- 
ben und begraben war; 39, 106 ff. — Auslegung des 37. 
(36.) Pfalms, einen chriftlihen Menſchen zu lehren und trö— 
fien wider die Menterei der böfen und frevelen Gleißner; 
Inhalt und älteſte Drude diefer Schrift; 39, 123 ff. — 
kurze Yuslegung über etlihe Palmen, als den 29. 42. 45, 
51. 56. 81. 128. 133. 137. 147. und 148.5; Entſtehung und 
Inhalt diefer Schrift; 38, 276 ff. — Auslegung der vier 
Teoftpfalmen, nämlich des 37. 62. 94. und 109. Palm an 
die Königin Maria in Ungarn 1526; Entftehung und ältefle 
Drude diefer Schrift; 38, 369 ff. — Luthers etliche vers 
deutfchte Palmen (12. 67. 51. 103. 20. 79. 25. 10), welche 
bisher in Feiner Sammlung feiner Werfe flanden (1522); 
37, 443 ff. — der 65. Pfalm durch D. M. Luther zu Deffau 
vor den Färften zu Anhalt geprebigt 15345 39, 137 ff. — 
Auslegung des 67. (68.) Pfalms von dem Oflertag, Him— 
melfahrt und Pfingfttag; Inhalt und ältefle Drude dieſer 
Schrift; 39, 178 ff. — Auslegung des 101. Pfalms 1534; 
Inhalt und ältefte Drude diefer Schrift; 39, 265 ff. — Aus⸗ 
legung des 110. Pfalms 1518; Eniftehung und ältefte Drucke 
diefer Schrift; 40, 1 fi. — der 110. Palm, Dixit Domi- 
nus, geprebigt und ausgelegt 15395 40, 38. — Pfalm 
117 ausgelegt; 40, 280 ff. — der 117. Pfalm ausgelegt 
1530; Entftehung und ältefle Drude dieſer Schrift; 40, 
280 ff. — das ſchoͤne Eonfitemini, an der Zahl der 118: Pfalm 
1530; Entftehung und Altefte Drude diefer Schrift, 41, 1 ff. 
— ber 118. Pſalm iſt Luthers Lieblingapfalm; 41, 8 — 
der 119. Palm, nützlich zu beten für das Wort Gottes, zu 
erheben wider ben Bapft und Menfcheniehre 15215 Entftehung 
und ältefte Drude dieſer Schrift; 41, 92 ff. — Auslegun 
9* ; 
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des 127. Pſalms an die Ehriften zu Riga in Liefland 1524; 
Entſtehung und ältefte Ausgaben diefer Schrift; 41, 128 fi. 
— der 147. Pfalm: Lauda Jerusalem 15325 Entftehung 
und ältefte Ausgaben diefer Schrift; 41, 151 ff. — Pſalm 
147 DB. 7: Lob Gottes um der Greatur willen, gegenüber 
der heidniſch platonifgen Anficht von der Creatur und ihrem 
WVerhaͤltniß zum Schöpfer; 23, 243. 

Pfalter, der ganze Pfalter ift nichts denn eine Auslegung 
und &rempel des erften Gebet; 36, 363. — ift eitel 
Webung und Gedanke des erften Gebotes; 21, 30. — ift voll 
von tröftlichen Berheißungen und Iufagen Gottes; 23, 156. 
— ift eine rechte Schule , darin man den Glauben und gut 
Gewiffen zu Gott lernt, übt und flärktz was es für ein herr- 
liches Bug und wie es zu lefen iſt; 37, 248 f. 267. — if 
das edelfte Bud, das je geweſt und worden iſt; 39, 319. 
— if das rechte Betbüchlein; 63, 33 f. — ift das feinfte 
Erempelbud) der Heiligen auf Erden, und ift ſonderlich zu 
loben; 63, 27 ff. — warum er Lobebuch heiße; 39, 6. — 
warum er aller Heiligen gemein Büchlein ft; 63, 31. — 
wozu ihm täglich zu fingen und zu lefen von Alters her in 
der Chriftenheit geordnet if; 50, 161 f. — warıim er uns 
theuer und lieb fein ſoll; 63,28 ff. — Welches fein rechter 
Nutz und Brauch) ſei; 62, 462. — ihn audzulegen haben 
fich die beften unter den Vätern bemüht; 62, 107. — der 
Pfalter deutfch, nach Art ebräifcher Sprache 1524; Gefchichte 
diefer exften, wörtlichen Pfalterüberfegung und ältefte Drude 
derfelben; 37, 104 ff. 244 ff. — Summarien über den 
Pſalter und Urfahen des Dolmetfchens; Geſchichte, ältefte 
Drucke und Inhalt diefer Schrift; 37, 250 f. — Luthers 
Borrede zum Pfalter; 37, 107. — 63,27 #. — Borrede 
2. zum Pfalter, der 1545 zu Neuburg a. d. Donau erſchie— 

“nen iſt; 63, 32 fe — Meberficht der Vor» und Nachteden 
Luthers zur feinen Pfalterausgaben; 37, 247 |. — Rand— 
gloffen & zu dem Pſalter; 64, 74 ff. 

Puchler, Leonhard, Fechtmeilter in Halle, demselben fchreibt 
Luther über das Anbeten Chrifli im Sacrament; 53, 227 f. 

Purchetus, was derfelbe von Ehrifti Wundern und der Ju— 
den Läfterung derfelben fchreibt; 32, 277 ff: 

Duatemberfaften werden ven den Papiſten verkehrt mit 
dem Propheten Sadjarja begründet; 42, 279 f. | 

Queiß, Heinrich, wird dem Kurf. Johann Friedrich zur Un- 
terftübung empfohlen; 55, 294. 

Nabe ıft gerne bei Aas; 45, 175. 

Rabbi, was diefer Name bedeute, und wie Chriftus alfein 
unfer Meifter und Rabbi fein foll; 44, 334 f. 339. 

‚ Rabbiner, wie bielelben Nebles lehren und ihre Bücher wenig 
Gutes enthalten; 32, 192 ff. — wie die Juden ihnen unbe- 
dingt Olanben fohenfen müſſen; 32, 234. — was von 
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ihrer Lehre zu Halten if; 32, 353 ff. — nach ihrer Ans. 
7 kgung = das alte Teftament nicht gedeutet werden; 37, 

Racha, was dasſelbe heife; 43, 98. — und bedeute; 13, 
125 f. 138. 151. — 64, 188. — worauf fich diefes Wort 
vornehmlich beziehe, 4, 349. 357. 363. 369, | me? # 

Race fol Niemand. fich felbft ſuchen; 64, 188. — eigene 
thut nie gut und geräth nicht wohl; 3, 51 f. — eine jegliche aus 
eigenem Zorn iſt uns verboten; 13, 152. — ift ven Chriften vers 
boten, falſche Anwendung diefes Sates; 23, 53, — ob diefelbe 
und was für eine Rache von Ehrifto verboten fei; 62, 204 f. 
— die ſelbſteigene ift nicht erlaubt und von Gott verboten; 
55, 71. — gehöret allein Gott zu; 18, 239. — Rache zu neh 
men ift der Obrigkeit, aber nicht den einzelnen Leuten er- 
laubt; 43, 132 f. 154. — ob es recht fei, Gott um Rache 
zu bitten; 38, 411 f. — Rache und Zorn Gottes, wie fie 
wancherlei Weife ausgerichtet werden; 8, 47. 

Rachgierigkeit macht ein böfes Gewiffen; 58, 433 f. — 
durch diefelbe fteht man ſich felbft im Licht und beraubt fick 
des Schußee, den man von Gott haben könnte; 5, 357. — 

Rahel, wie diefelbe gegen Lea gefinnt war und handelt; 34,- 
151 f. — wie fie ſich gegen Lea verhält; 34, 147. 155 ff. 
— ob fie mit Recht des Baters filberne Götzen geftohlen; 34, 
170. — was fie und Lea geiftlich deuten; 34, 183 ff. 

Raida, Balthafar, Vorrede 2. zu Balth. Raidas Antwort 
wider das Läfter- und Lügenbüchlein Agrieolä Phagi, ge— 
nannt Georg Witzel 1533; 63, 316 ff. 

Ranau, Sohann von, ein Bertriebener, wird dem Kurf. Jo— 
hannes empfohlen; 54, 9. 

— — Luthers über die Bibel A. u. N. Teſtaments; 
64,1 ff. 

Raphaim heißt Heilande, als die da Land und Leute erret— 
teten; 10, 363. 

Rath, der große, der Juden oder Sanhebrin, wann derſelbe 
geordnet; 8, 194. — Rath, warum Chriftus jo genannt 
werde; 15, 95 f. — Rath heißt Ehriftus, weil er ein treuer 
Rathgeber iſt und guten Rath geben fann in allen Nöthen, 
da man Raths, Berftands und Troſts bedarf; 6, 32. 72 ff. 
76 f. 79 f. — Rath Ehrifti ift fein Heiliges Evangelium, 
das kann rathen und helfen in allen Sahen, welche unfer 
Herz und Gewiffen beſchweren, irre machen oder verführen 
wollen; 6, 73 ff. 77. 79. 87. — desſelben bedürfen wir, 

und mit ihm allein können wir und tröften, wenn die Welt 
uns drängt und verfolgt; 6, 73 ff. 87. 

Räthe und Gebote, consilia und. praecepta, werben irrig im 
Evangelium unterfchteden; 7, 321 ff. — ob ſolche mit Recht 
aus Gottes Geboten gemacht und von ben Papiften gelehret 
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werben; 50, 315 ff. 321. — — in ber Schrift an- 
nehmen if ein großer Irrthum; 60, 

Rathſchlag, Luthers und der Foren — zu Witten⸗ 
berg Bedeuken über den zu Ansbach verfaßten evangeliſchen 
Rathſchlag; 56, VIII sqg. 

 Rathigläge, worin die evangelifchen R. - Papiften fanden 
und worauf fie gegründet wurden; 45, 135. 

Raub, für denfelben. fonnte es Chriſtus nicht halten Gott 
gleich zu ſein, denn es war dies ſein natürliches ewiges 
Wigenthum; 8, 159 f. 161. 

NRaubeberge, was diefelben find; 37, 177. 

Räuchfaß, das güldene im alten Teftament bedeutet — 
Gebet; 7, 122 f. 

Rebecca Hat großen Glauben gehabt; 34, 103. — wie die— 
felbe ſich in ihrer Schwangerichaft verhält; 34,65 f. — 
was fie geiftlich, bedeute; 34, 54 f. 107. — Hedeutet bie 
chriſtliche Kirche oder heil. Schrift; 34, 67. 

Rechenſchaft Su Gericht muß jeder für ſich ſelbſt 

geben; 1, 189, 

Recht, was man akt heiße; 62, 271. 279. — Recht ift 
zweierlei: Zuchtrecht und Strafrecht; 23, 108. — das natür- 
liche Recht ift zweierlei; 62; 224. — das natürliche ift micht 

in unvernünftigen Thieren; 62, 279. — das natürliche Recht 
und natürlihe Vernunft macht nicht allein gute Regenten; 
39, 284. — wie das natürliche Recht ſich son dem geſchrie— 
benen unterfcheide, und woher beide fommen; 62, 268. — 
das gemein natürliche müſſen aud) Heiden und Türken hal- 
ten, Toll anders Fried und Ordnung in der Welt bleiben; 
24, 269. — wie das weltliche und geiftliche Recht fi ſchei— 
den; 62, 223. — das — iſt ein ſchändlich Buch, das 
nach Geld ſtinkt; 60, 376. 378. — ift ein Buch voll Un— 
flaths; 62, 263. — Borrede 2. zu dem Büchlein: Kurzer 
Auszug ans den väpftlipen Rechten; 63, 287 ff. — Pas 
fanonifche ift ein kindiſch, alber, fchlecht Ding; 38333 
was von dem kanoniſchen Recht zu halten iſt; 62, 245 ff. 
— weltlich und geiſtlich Recht iſt bet uns zu einem ſchand— 
lichen Regiment ausgeartet; 21, 347. — weltlich Recht iſt 
ein [hwad), geringe Necht und erhält kaum den zeitlichen 
Frieden umd des Bauches Leben; 23, 296. — Artikel und 
Irrthum des geiftl. Nechts und ker päpftl. Bücher, darum 
fie billig zu verbrennen feien; 24, 154 ff. — das fächfifche 
Recht hatte. gar firenge und fcharfe Geſetze; 62, 269, — 
worin des chriftliche und evangeliſche Recht beftche; 24, 
270 ff. — einige Beifpiele, wie dasfelbe zu üben ſei; 24, 
271 f. — das Faiferliche Recht zeigt von hoher Meisheit; 
39, 331. — Recht ift göttlich, beide kaiſerlich und natürlich 
Recht; 23, 15. — Landesrecht und Landesfitien find dem 
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kaiſerl. gemeinen Recht vorzuziehen: 21, 347. — wellliches 
Recht und Schwert iſt nach Gottes Willen und Ordnung 
von jeher in der Welt; 22, 63 ff. — Recht iſt um des 
Gewiſſens willen und nicht das Gewiſſen um des Rechts 
willen; 23, 152. — Recht ſoll Obrigkeit nicht mit Ver— 
meſſenheit führen; 39, 272. — Billigkeit muß man ſtets 
alles Rechts Meifterin fein laſſen; 23, 295. — Recht und 
Nichter, res und persona ift nicht für Ein Ding auf Erden 
zu halten; 26, 66. — das Recht ift allezeit ein frommer 
> Mann, der Richter ift oft ein Schalt; 26, 65. — wie das 
Recht oft verdreht wird, um des Nächften Gut an ſich zu 
reißen; 21, 87. — das ſtrengſte Recht ift das allerfirengfte 
Unrecht; 8, 54 f. — ob es nicht mehr zu halten ſei, 
wenn ed einmal gefallen ift; 25, 241 f. — unfers Rechts 
müfjen wir oft verzeifen und dem Nächften vergeben; 14, 
238 f. 247 f. — DBosheit zwinget, gute Rechte zu orbnen, 
inventa lege, inventa est fraus legis; 23, 297. — Redt 
und billig vor der Welt ift oft dad, was vor Gott unrecht 
ift; 14, 238. — Recht und Gerechtigkeit bedeutet die zwei 
Stüde der Gerechtigkeit; 41, 196. — Recht oder Unrecht 
ift immer Urſach genug, chne Unterfchied zu ſtrafen oder zu 
kriegen; 45, 264. — was Recht ift, wird von Vielen nicht 
erfannt und doch wollen alle ihr Necht behaupten und ge- 
winnen, und wie man fich hierin verhalten folle; 45, 260 ff. 

Rechte, wie ſie auch geftellet fein mögen, müffen der Billig- 
feit als Meifterin um der mannigfaltigen Zufälle willen 
unterftellet werden; 22, 256 ff. — Rechte find die rechten 
Waffen, Land und Leute und das weltliche Regiment zu er» 
halten und zu fchirmen; 20, 33. — die Faiferlihen find befier 
als des Papſts Recht; 55, 219. — Rechte und Gefeke fallen 
mit dem Regiment; 62, 221. — diejenigen find zu halten, 

‚bie unfere Obrigfeit und Nachbarn halten; 53, 245. — bie: 
diefelben find dem Beflagten günfliger denn dem Kläger; 
62, 262. — ZTifchreden Luthers vom püpftlichen oder geift- 
lichen Rechte; 60, 372 ff. — Rechte Hand Gottes, was 
diefelbe ift, und wie ihr die Schrift ale Wunder und Werke 
Gottes gibt; 30, 56 fi. 59 fi. 64. — Rechte Gottes, die- 
felbe it allenthalben an allen Orten; 30, 64 f. — zu der— 
felben fiten, was das heiße; 30, 65. — zu derfelben fiben 
heißt Gott gleich fein; 18, 115 f. 

Rechtfertig Heißt Chriſtus, um feine Gnade zu bezeichnen, 
damit er uns rechtfertig oder fromm macht; 10, 17 f. — 
rechtfertig vor Gott find wir allein durch den Glauben; 52, 
215. 223. — wenn der Menſch gleich vechtfertig ift, fo if 
er doch nicht gar ledig von böfen Lüften; 51, 355. — 52, 40. 
— * wir das im Leben gegen den Nächſten ſein ſollen; 

7,139. 
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Rechtfertigung, der Artikel von berfelben iſt der ebelfte und 
fürnehmfte Hriftlicher Lehre; 58, 408 f. — wie es mit un— 
ferer Rechtfertigung ver Gott zugehe; 58, 405. — derſelben 
Anfang kommt aus lauter Gnad und Verheißung Gottes; 
‚58, 408. — geichieht nicht ohne Genugthuung der Gerech— 
‚tigkeit Gottes; 7, 175. — geichieht nicht, ohme daß. dem 
Geſetz Gottes und feiner Gerechtigfeit genug gethan tft durch 
Chriſtus; 7, 299 f. — dieſebe ift uns nicht umfonft gefom- 
men, fondern thewer erkauft durch Gottes Sohn jelber; 7, 
260. — fie gefchieht nicht durch Werk, fondern allein aus 
dem Glauben ohne alle Werke, nicht flücfweife, fondern auf 
einmal; 7, 253. — gefhiest allein dem Glauben an Chri- 
ſtum, nicht dem freien Willen um feiner Werke willen; 7, 
298 f. 307 ff. — man überfomnit fie allein durch den Glau— 
ben an Chriſtum; 7, 240 ff. — in derfelben thut und wir- 
fet des Menſchen Wille nichts dazu; 58, 2245. 227 ff. 231. 
234. — fie finden wir allein in Ehrifto; 58, 120 f. — fie 
haben wir allein durch den Glauben an Ehriftum, nicht durch 
unfere Werke; 47, 367 ff. 371. — 48, 8.23 ff. — fie er 
Yangen wir allein durch den Glauben, nicht durch die Liebe; 
58, 357 5. — fie muß ehe da fein denn Liebe; 8, 117. — 
ob zu derfelben das Gefeg nöthig ſei; 58, 329 f. 332 ff. — 
in derfelben und im Glauben ift Fein Unterfchied irgend einer 
Perſon; 7, 306 ff. 313 f. — fie geht und gehört auf die 
Merfon, nicht auf die Werke; 7, 238 f. — an dem Artikel 
von derfelben und vom Unterſchied des Geſetzes und des 
Evangelii ift Alles gelegen; 58, 146. 298. — der Artikel 
von der Rechtfertigung durch Ehriftum leidet feinen Irrthum 
neben fih; 48, 18. 38 f. 41 f. — fo lange diefer Artifel 
bleibt, befteht auch das weltliche Regiment; 58, 133. — den 
Artikel derſelben muß man gründlich und unterſcheidlich er— 
kennen, denn er ift der höchſte Artikel; 47, 376. — 48,7. 
16. 18 ff. 38 f. — die Lehre von der R. dur) den Glau— 
ben wird auch von den Feinden des Evangelii beftätiat; 58, 
411 f. — die reine Lehre von derfelben treibt alle Abgstte- 
rei und Gößendienft and, und daran ift alles gelegen; 60, 
245. 248. — der Artikel von der R., die vor Gott gilt, be— 
wahrt vor allem Irrthum; 58, 383 f. — der Artikel von 
der Rechtfertigung wird durch die Palmen gegründet; 38, 
129. — wenn wir den Artikel von der Rechtfertigung ver— 
lieren, fo falen wir in Irrthum und Aberglauben; 60, 64. 
— der Artikel von derfelben war im Papſtthum verloren und 
wird nach Luthers Tod wieder angefochten werden; 48, 22. 
38. — wie von. derfelben die PBapiften lehren; 55, 322. 
— tie von derfeiben vecht zu lehren if; 55, 304. f. — 
Schrift Phil. Melanchthons an Joh. Brenz über die Zufti- 
ficatio, nebft einem Zuſatz Luthers; 58, 356f. — über ven 
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Artikel von derſelben eine Diſputatio Philipp Melanchthons 
mit D. — Br gehalten (deutſch und lateiniſch); 58, 
339 ff. 342 ff. 347 ff. 

Rechtsgelehrte wie fie des Herrn Wort, was Gott zuſam⸗ 
menfüget, fol der Menſch nicht iheiven, verdrehen und 
falfcy anwenden; 23, 104. — 

— wie man in denſelben Billigkeit üben ſolle; 
62, 277 f. 

Rede, wer fie veritehen will, der muß chen, warum oder 
aus welcher Urſache fie geredet fei; 25, 262. 

Reden ift eine ſeltſame Gabe Gnttes; 62, 309. 316. — if 
die herrliche Gabe Gottes an den Menfchen; 57, 248. — 
iſt das edelfte Werk am Menfchen; 63, 29. 

— was die römiihe Kirche reformiren nennet; 

‚159 

Reformation der Kirhe durch die Karbinäle ift fo wenig 
ernfilich gemeint ald eine Reformation des zömifchen Hofes; 
25, 155. — die kardinaliſche Härfet nur die Verzweiflung 
derer, die die Verderbniß des römischen Stuhles Fennen ; 25, 
161. — Reformation de3 Papftes ift eine römische Larve, 
die fich doch übel belarvet hat und fich ſelbſt ſchändlich ver- 
räth; 25, 164. — da der Bapft nicht reformirer will, müſ— 
fen wir arme Ghriften bei unferem Herrn Chriſto Reforma- 
tion fuchen; 25, 222. — wie mans nun anfangen fol, da 
der Papſt Tein Goncilium und Reformation der Kirche ges 
währen will; 25, 225. — Nefermation der Kirchen aus den 
Concilien und. Kichenvätern ift ein unmöglich Fürnehmen; 
25, 230. — eine Reformation will das Papſtthum nicht leis 
den; 60, 245. 259. — 61, 338. — diefelbe ifi nur möglich 
durch Reformiren der Lehre; 60, 278. — und ift ein Werk 
Gottes; 65, 84. — der Bifhoff von Salzbarg fagte zu, 
Philipp Melanchthon: ad, was wollt ihr dad an uns Pfaf- 
fen reformiren, wir find ja nie gut gewefen; 25, 27. - 

Regel, an was für einer‘ die Geifter ficher zu prüfen find; 
13, 202 ff. 

Regen, Luthers Gebet um Regen; 65, 217. 

Regenbogen, woher derfelbe fomme und waß er bedeute; 
33, 208 f. 

Regensburg, den Stadtrath daſelbſt ermahnt Luther, fich dee 
Evangeliumd ‚wider die Pfaffen anzunehmen und dem Aber- 
glauben mit dem Marienbilde inhalt zu thun; 53, 201 f. 
— der Stadtrath dafelbft wird von L. ernſtlich gemahnt, der 
Schwärmerei zw flenern und dagegen das Evangelium zu 
fördern; 55, 57. — den Stadtrath dafelbft bittet Luther. um 
Gebuld wegen der gewünfchten Zufendung eines Predigers ; 
53, 298. — dem Rath dajelbft fchreibt 2. wegen der Anz 
ftellung des Hieron. Nopus ald Pfarrer; 56, 37. — wegen 
des Reichstags dafelbft befpricht fi 2. mit dem Kurf. von 
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Brandenburg und dem Fürften Georg von Anhalt; 55, 298. 
— von den Religiondverhandlungen dajelbft fehreibt 8. dem 
Herzog Albrecht von Preußen; 55, 301. — auf dem Reichs— 
tag daſelbſt perfönlich zu erfcheinen widerräth 2. dem Kurf. 
Johann Friedrich; 55, 306. — Gefprädh Luthers mit D. 
Major, ehe diefer zum Golloquio nach Regensburg reifte; 
65, 86. — wegen der Dergleichsverhandlungen daſelbſt ſchreibt 
8. an den Kurfürften, beſonders über ven Artikel von der 
Rechtfertigung, und über das Derhalten Melanchthons das 
felbft; 55, 303 ff. 310 f. — über die Vergleichsverhandlun— 
gen daſelbſt fchreißt &. mit Bugenhagen dem Kurf. Johann 
Friedrich, und an die Fürften von Anhalt allein; 55, 313. 
314. 315 f. — wegen der Vergleichsverhandlungen daſelbſt 

ſollte eine Gefandtifchaft an L. gefchidt werden und wie 8. 
Davon denkt und den Fürften von Anhalt fchreibt; 55, 314, 
315 ff. — über das Regenäburger Interim fehreibt 2. mit 
Bugenhagen feine Meinung an Kurf. Johann Friedrich, und 
will nicht, daß man die vier verglichenen Artifel annehme; 
55,. 320. 321 f. — über die Ausgabe des Regensburger 
Suterim in Druck fchreidt 2. an den Kurf. Johann Friedrich; 
55, 328. 

Regenten, warım und wozu man biefelben haben müffe; 
19, 30. — diefelben. follen weife, verftändige und erfahrene 
Leute fein; 36, 179 f. 183 f. 187. — follen fein die Nel- 
teen; 36, 16 f£ — wie fie recht und ohne Anfehen der 
Perſon richten ſollen; 36, 187 ff. — follen fich vor Geiz 
nnd gottlofem Weſen hüten; 57, 341. — follten alle fleißig 
Salomos Sprüchwörter lefen; 57, 341. — weltliche follen 
fich nicht in geiftlihe Händel mengen; 59, 234. — was fromme 
Negenten für Eigenfhaften haben follen; 35, 384 ff. — Re— 
gent fein ift fehwer und ſorgenreich; 36, 171 f. 176 ff. 184. 
— rechte Negenten find wenig; 35, 390. 392. — was der- 
felben Labfal, Troft und Schub ift; 36, 188 ff. — böfe, 
untächtige, find unter allen Plagen die größte; 20, 269. — 
mit böfen flraft Gott Höfe Unterthanen; 27, 64. 

Regieren ober vorftehen, ein Amt der Chriftenheit, wie das 
gefchehen fell forgfältigz; 8, 26 f. — dasſelbe tft unter den 
Aemtern der Chriften zulebt geſetzt; 8, 27. — zum Regieren 
gehört Gottes Hilfe und Segen; 39, 269 ff. 289 f. 334. — 
Negieren ift ein fhwer Ding; 35, 387. 392. — 61, 320f. 
— ob es beffer fet, nach der Vernunft und natürlichem Ber- 
ftande regieren, oder aus und nach befchriebenen Rechten und 
Geſetzen; 61, 357. — die Regierung des gemeinen Pöbels 
iſt ein verdrießlich, undanfdar Ding; 35, 345. 

Regiment hat Gott zweierlei verordnet, das geiftl. durch den Heil. 
Geiſt in Chrifto, und das weltliche um der Gottlofen willen, daß 
fie äußerlich Friede halten, denn diefe können nicht durchs Evange- 
lium regiert werden; 22, 68f. — Regiment gibt es zweierlei, 
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weltlich und chriſtlich, und worin fie beftehen; 14, 175 & 
181 ff. — Regimente find dreierlei Art; 62, 191. — find 
dreierlei von Gott auf Erden geordnet, das chriſtliche, welt- 
lihe und da äuslihe; 39, 139. 142. — Regiment hat 
Goit viererlei anfgerichtet, durch das er in der Welt res 
giert; 42, 144. 147. — Regiment Gottes in = Kirche ift 
einerlei vom Anfang der Welt bis ans Ende; 9, 198. — 
was des geiftlihen Regiments Endzwed fei? 1, 256 f. 258. 
— Worin das geiflihe Regiment fiehe; 58, 190. — das 
geiſtliche ift allein dahin gerichtet, daß wir zu jenem Leben 
Tommen, und wird einft in ein befier und vollfommen Weſen 
verwandelt werden; 51, 163. — womit das Regiment Ehrifti 
es zu thun habe, womit e3 wirfe, und worin es fich unter- 
ſcheide von Moſis Regiment; 11, 326 f. 328 ff. — in dem 
geiftlihen fol Gnade und Vergebung regieren, nicht das 
Schwert; 5, 245. — im geifilichen Regiment follen wit kei⸗ 
. nen Meifter haben als Chriftum; 44, 334. — wie dad geift- 
lihe die Apoftel Führen, davon ſehen wir ein recht Bild in 
der Hiſtorie vom heil. Stephanus; 15, 158. — Regiment 
der Chriftenheit heißt man nur den geiftlihen Stand; 8, 27. 
— dad geiftlihe Regiment der Ehriftenheit, wie gefährlich 
und ſchwer fein Amt ift gegen dem weltlichen Regiment; 14, 
282. — woburd und wie das geiftliche und weltliche Regi- 
ment von Mofes gegründet wird; 36, 190. — das weltliche 
und geiftlihe Regiment follen nicht in einander gemengt wer⸗ 
den; 46, 183 f. — das geiftliche und weltliche Regiment ift 
nicht in einander zu mengen, und wie dasfelbe doch geſchieht; 
39, 326. 328 f. — geiftlih und weltlich R. find wohl zu 
fcheiden und müflen beide ihr Recht haben; 22, 69f. — 55, 
141. — 62, 223 f. — das geiftliche foll man foweit vom 
weltlichen fondern, ala weit Simmel und Erde von einander 
find, und foll mit nichts zu thun Haben, denn mit den Gün- 
den; 3, 362 f. 364. — wie das weltliche und geiftliche Re— 
giment fich ſcheiden; 35, 380 ff. — wie diefelben unterfchte- 
den find; 5, 242 # 245. — das geiflliche vegieret mit dem 
Wort und der- Schrift, dad weltlihe mit dem Schwert; 15, 
426. — Ehriften follen fein neu Regiment anrichten, fondern 
wenns fein muß unter dem alten leiden; 23, 324. — Re— 
giment und Leben, das äußerliche menſchliche, wird nicht 
aufgehoben, wenn die Chriſten darin als Fremdlinge und 
Pilgrime anf Erden leben; 8, 258 f£ — pas paͤpſtliche 
zuhet auf Hochmuth; 10, 376 f. — das weltliche ift dazu 
ven Gott eingefebt und georbnet, daß es wehren, ſteuren und 
trafen folle vie Bosheit der Welt; 5, 242 ff. 245. — ber 
Fürſten Regiment ift Gottes Ordnung und ein Werk, das 
nicht in Menfchen-Händen ftehet; 49, 103. — das melt- 
Jiche Regiment iſt unter den zeitlichen Gaben die allergrößte ; 
‚4, 15 ff. — if ein lauter gnaͤdige Oottesgabe und Güte; 
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41, 18. — ein flreng weltlich Regiment ift das Nöthigfte in 
der Welt; 51, 315. — das weltliche ift der Natur einge- 
pflanzt und in ihr Herz gefchrieben und muß vom geiftlichen 
Regiment Chrifti wohl gefchieven werden; 49, 299. — das 
weltliche iſt in heidniſchen Büchern gut ausgeftrichen; 39, 
331. — das weltliche beſteht nicht allein durch Gewalt und 
menfchlichen Rath, umd worin der Segen desſelben ftehe; 
38, 328 f. — dag weltliche Bricht der chriſtliche Glaube 
nit; 52, 276. — das politifche Hat viel unterfchiedene Gra⸗ 
dus; 62, 196. — das weltliche hat nichts über den Glauben 
zu gebieten, fondern die Außerlichen Güter zu ordnen und 
zu regieren auf Erden; 22, 87. — das weltliche kann Chri— 
ftus wohl leiden; 51, 419. — 52, 108. — das weltliche 
könnte auch eines Luthers brauchen; 39, 354. — das welt- 
lihe muß früher fein als das geiftlihe; 35, 380: — das 
weltliche ruht allein auf Gottes Segen und Belftand; 41, 
16 1. — Haus» und Weltregiment find herrliche Gaben Got— 
tes und der Welt nothiwendig ; 46, 29. — das weltliche und 
Haushalten find eitel Gottes Gaben; Al, 135. — das ganze 
leibliche Regiment ftehet und bleibet allein durch Gottes Orb- 
nung und der Chriften Gebet; 49, 104. — das weltliche 
fiehet in Gottes Dienft: und Amt und begreift au das 
Hausregiment und der Aeltern Gewalt über die Kinder in 
fih; 42, 147. — das weltliche ſtrecket ſich nicht weiter denn 
auf äußerlich und leiblih Ding; 51, 419. — 52, 108. — 
das äußerlich Teiblihe wird vom Erangelium beftätigt und 
hoch gepriefen; 64, 270. 275. — das weltliche wird von 
Chriſto nicht verworfen, fondern beftätigt; 5, 264 f. 272. 
— das mweitlihe wird allein durch Gott erhalten; 39, 167.— 
wird nicht allein erhalten durd, Gefege und Rechte, fondern 
duch die göttlihe Autorität; 61, 318. — Regiment des 
Kaifers und der Kirche find nicht zu mengen; 1, 255 f. — 
das weltliche will Gott durch das Evangelium nicht zerftören, 
noch aufheben; 18, 104 f. — ein weltliches richtete Chriftus 
nicht anf; 1, 109. — dem weltlichen fommt es nicht zu, Die 
Gewiffen zu regieren; 35, 382. — das weltliche Yernte Mo- 
ſes von Sethro; 35, 378. 384. — ein ftrenged verlangt die 
Welt; 36,296 ff. 306: — im weltlichen wie im Hausregi— 
ment oder Cheſtand findet man viererlei Unterſchied; 39, 
346. — im meltlihen muß Ordnung und Unterfchied der 
Stände fein, im Reiche Chriſti ift folder Unterfchied nicht; 
50, 423. — im weltlichen ift gemeiniglih Falſchheit; 45, 
17. — im weltlichen tragen viele taufend Menfchen einen 
König, im geiftlihen trägt ein König unzählige Menſchen; 
6, 63, — ind weltliche Regiment gehöret wicht chriſtlich und 
brüderlih handeln; 34, 334. — zwifchen tyrannifchem Regi— 
ment und weltlicher Obrigkeit foll ein Unterſchied bleiben; 
5, 270 fs — ohne das weltliche Regiment kann Died Leben 
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nicht beftehen; 43, 136. — was des weltlichen Regiments 
Endzweck ſei; 1, 257 f. — weltliches und häusliches R., 
wer in demfelben if, hat Befehl zu zürnen, firafen und töd- 
ten, wo ed noth iſt; 4, 355 f. 365 f. 371 ff. — wie das 
weltlihe von Kain fommt; 33, 143. 160. — wie es im 
weltlichen Regiment und in den weltlichen Ständen hergehen 
fol; 44, 340. — wie im weltlichen Regiment Hoffert zu 
meiden fei; 39, 344 ff. — wie ſchädlich in dem weltlichen 
R. der Geiz iſt; 13, 106 f. — wie nothwendig es fei, daß 
- 28 feine und geſchickte Leute drein befomme; 22, 189. — 
worin das weltliche Regiment flehet und wie es der Ver— 
nunft befohlen und unterworfen iſt; 39, 330. — wozu das 
weltlihe Regiment eingejest it; 63, 136. — wozu es «in- 
gejegt und beſtimmt iſt; 14, 239. — wozu dasfelbe geord- 
net ift und wann e3 aufhören wird; 51, 162ff. 183. — ein 
weltliih und hart Regiment: ift in der Welt not, um bie 
- Böjen zu bezwingen und daß der Leute Handel und Genein- 
Schaft nicht gar zu nichte werde; 22, 211. — e8 gibt Fein 
befieres als der Türfen und des Papſts Regiment, die vers 
zweifelte, böfe Welt zu plagen; 23, 151. — jedes Regiment 
Gottes auf Erden hat feinen Teufel, durch den es gehindert 
ober verderbt wird; 39, 140 f. 160. 169. 172. — Regiment 
bringt Mühe, Laft und Hader; 36, 176f. — Tanz nicht bes 
fiehen ohne Treue und Glauben; 39, 357. — jedes Negi- 
ment Gotted Kat feine eigene Weife und jedes dienet dem 
andern; 42, 147 f. — ein gut Regiment befteht nicht im 
Lande, wo fein Regiment in den Häufern if; 36, 116 f. 
120. — das weltliche und rifiliche find nicht wider einan— 
ver; 51, 414. — 52, 103. — das weltlihe und geiftliche 
muß das Strafamt führen; 47, 17. 71. — damit ein gut 
Regiment werde, muß die Jugend wohl unterricht und aufe 
erzogen werben; 44, 67. — im leiblichen und geiftlichen Res 
giment braucht Gott der Menfchen zu regieren; 63, 253. — 
im weltlihen oder geiftlichen fiehen iſt ſchwer; 47, 17. — 
im weltlichen und geiftlihen müffen oft Böfe geduldet: wer- 
den, wenn ihnen and) gewehre: werden muß; 16, 263 f. — 
in demfelben hat man groß Gelegenheit Unrecht zu thun; 
35, 391. — zu einem jeden R. gehört eine Macht und ein 
Recht; 32, 146. — zu demfelben find die Zungen untüch- 
tig; 36, 16. — Nenderung des Regiments geht nicht ohne 
groß Blutvergiegen zu; 39, 354. — was zu einem guten 
‚Regiment gehöre; 36, 180 ff. 185 fi. — wer in demfelben 
iſt, der foll nicht Geringe verachten; 62, 444. — was für 
Leute zu einem rechten Regiment taugen; 49, 173f. — was 
zu bemfelben für Leute gehören; 61, 319. — wie ein fein 
friedlich und felig Regiment geführt werden foll; 41, 143. 
Negifter über die Epiſteln und Evangelien an den Sonn, 
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Feſt⸗, Wochen- und Heiligen⸗Tagen des Kirchenjahrs 1524; 
63, 170 ff : 
Negius, Urban, wie Luther von demfelben uriheilet; 63, 
366. — denfelben warnt Luther vor dem Heiligen » Dienfl;z 
53, 280, — Borrede 2. zu defien Auslegung des 52. Pſalms; 
63, 365 f. — Vorrede 2. zu defien Widerlegung der Münz 
ſter'ſchen neuen Valentinianer und Donatiften Bekenntniß; 

63, 331 f. 

Reich Gottes oder Himmelreich ift ein unfichtbares Reich im 
Geift und inwendig in uns; 33, 82f. — iſt nichts anders, 
als daß Gott fein Sein in uns Habe; 21, 185. — iſt ein 
Reich der Gnaden, darinnen gehet Bergebung der Sünde; 
48, 254. 265. — ift das rechte gelobte Land; 21, 182. — 
ift ein ewiger unvergänglicher Schab und Quell, der je mehr 
er ausgeußet, defto mehr gibt; 21, 116. — zweierlei Irr— 
ihum in dem, was man darunter verfteht; 21, 183 —185. 
— dasfelbe ift nahe, bedeutet fo viel als die Erlöfung if 
nahe; 10, 72. — dad Reich Gottes der Bergebung der Süu— 
‚den Hat fein Ende, fondern währet für und für; 15, 26 f. 
— fommt ohne unfer Biüten von ihm ſelbſt; 21, 115. — 
aber wir follen auch bitten, daß wir ein Stüd feien, dar— 
‚unter Gottes Reig im Schwange gebe; 21, 115. — das— 
felbe Eommt auf zweierlei Weife au uns, zeitlich durch Wort 
und Glauben, und ewig duch Offenbarung; 21, 115. — 
das Reich Gottes und feiner Gnaden wird von zweierlei 
Menfchen gemißbraucht; 18, 236. — wird nicht durch Ge— 
feße vegulirt und vollbracht, fondern allein durchs Evange— 
lium und den Glauben zu Gott; 18, 234; — deſſen Weſen 

‚und Art; 21, 183 ff. — dasjelde wird Fleiſch and Blut 
nicht ererben; 51, 254. — nad) demfelben follen wir am 
eriten trachten; 4, 376. 380. — in demfelben fol Gott al- 
lein veden, regieren, thun, fehaffen und wirken; 8, 134. — in 
demfelben ift Fein Nechtfordern, fordern eitel Vergebung 
der Sünde; 14, 238 ff. — um dagfelbe follen wir bitten, 
der Ehre Gottes wegen; 21, 116. — zu demfelben gehöret 
Niemand anders, denn eitel Sünder und elende Menfchen; 
18, 234 f. — Sermon von demfelben;z 18, 233 ff. — daß 
man dasjelbe nicht fehen könne, ohne Wiedergeburt, was dies 
bedeute; 4, 154 ff. 168 ff. 176 ff. — was dasfelbe heiße; 21, 
115. — was dasſelbe fei und ung gebe; 43, 252 ff. — was das- 
felde if und wie es mit ihm und der Vergebung der Sünde 
zugehe; 15, 21 ff. 29. — was es ift, worin es beftehet und 
von dem weltlichen Reiche verfchieden ift; 18, 233 ff. — 
was das rechte Reich Gottes ift? 16, 38. — was es heiße, 
von demfelben predigen; 28, 336 f. — warum wir bitten 
follen: dein Reich Tomme zu uns, und nicht: laß uns im bein 
Neich kommen; 21, 183. 184. — warum und wie wir nach 
demfelben am erſten trachten ſollen; 43, 251 f. 254. f. — 
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‚wie dasfelbe einer Hochzeit gleich ift, da die Gäfte nicht al- 
lein ausbleiben und verachtens, fondern auch die einladenden 
Kuechte höhnen und tödten; 5, 177 ff. 192 ff. — wer dem— 
felben angehöret, bedarf feines weltlihen Regiments noch 
Schwerts; 22, 66 ff. 70. — wie und warum wir am erften 
nad) demfelben trachten follen und welchen Segen dies bringt; 
14, 95 f. — dem Neih Gotted und feiner Gerechtigkeit 
nachtrachten, wie das gefihieht und was ihm verheißen ift; 
5, 94f. — wie das Reich des Glaubens son dem Reich der 
zufünftigen Herrlichkeit ſich ſcheldet; 39, 34 f. — wann das 
Reich der vollfommenen Seligfeit eintritt; 15, 22. — Reich 
Gottes und des Kaifers, der Pflichten gegen diefeiben follen 
wir immer eingedenf fein und denfelben gerne nachkommen; 
3, 283. 294. — Reich Gottes und des Kaifers foll unter: 
fohieden bleiben und nicht in einander gemenget werden; 5, 
270. 296. 

Reich CHrifti ift unterfchieden und zu umterfcheiden von welt— 
lichem Reich; 1, 254 f. 258. — 58, 145. — dasſelbe ift 
von der Welt Reich unterfcgeiden zu lernen; 2, 199 f. 202. 
— iſt zu unterfheiden und wie; 1, 256. — Chriſti Reich 
ift nicht ein Weltreich, fondern ein ewiges Rei, darum 
ftehen wir des Weltlihen halben in Gefahr, aber der ewi- 
gen Güter follen wir gewiß durch ihn gewarten; 6, 366 f. 
368. — ift ein geiftlih Reich, ein Reich der Gnaden, Barm- 
berzigfeit und ewigen Seligfeit; 4, 258. — ift ein Neid 
der Gnaden, Vergebung der Sünden, ewiged Leben und Se- 
ligfeit, und dies muß im Glauben erfaßt werten; 19, 43 ff. 
— if ein Reich der Barmherzigkeit und Gnade, da nichts 
anderes iſt, denn immer tragen; 14, 13. — ift ein Reich der 
Gnaden, des Lebens, der Gerechtigfeit, des Heild und der 
Barmherzigkeit, welches er aufrichtet durch den heil. Geift 
and fein Wort; 15, 363 ff. — if ein Reich für Kranfe 
und Arme; 1, 135 ff. 138 ff. — iſt alfo gethan, daß feine 
Chriſten nicht vollkommen heilig find, fondern im Anheben 
und Zunehmen; 8, 78. — iſt nicht ein weltlich Reich, ſon— 
dern ein geiftlich Reich, darin man götilihe, ewige Güter 
fol fuchen und finden; 13, 161. 169. — dasjelbe gehet 
alfo, daß wir alle unfern Ruhm und Troß in die Gnade 
feßen; 14, 166 ff. — dasſelbe hafjet Jebermann und ihm 
find alle Menfchen feind; 15, 371. — dasfelbe kann nicht 
fein auf Erben; 23, 262. — dasfelbe muß man nicht an- 
derd anfehen, als wie wir gegen Gott leben follen, und daß 
darin gehet eitel Troft und Vergebung dee Sünden; 14, 
163 f. 166 ff. — Chriſti Reich und der Welt und des Teu- 
feld Reich find im Kampf mit einander; 8, 218. — Chriſti 
Reich fol fein ein Reich der Liebe, Einigkeit und des Frie— 
dens; 12, 213. — dasfelbe flehet in dem öffentlichen und 
mündligen Predigtamt, welches nicht ſoll fill fliehen und 
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bleiben an einem Ort; 10, 33. — ſtehet alſo, daß er mit 
den Schwachen, Kranken und Zerbrochenen zu ſchaffen hat 
und fi ihrer annimmt, daß er ihnen helfe; 12,5. 9 f. 
— wird am lieblichften vorgebildet unter dem Gleichniß von 
der Königlichen Hochzeit; 14, 199 ff. — wird von Za- 
charias bezeuget als ein Reich, darinnen Barmherzigkeit 
gehet, die auch dem verflorbenen 'Dätern zu gute kom— 
met; 6, 243 fe — wird ohne äußerlichen Zwang und 
Gewalt allein durchs Wort und Glauben geftiftet und re- 
gieret, und iſt fo in aller Welt mächtig; 19, 33 f. 
— wird regieret dur) das Wort und Evangelium; 12, 3. 
— wird in der Welt angefeindet, weil es nicht von biefer 
Welt, fondern geiftlih ift, wird aber doch ven Sieg behal- 
ten; 12, 127 ff. — demfelben thut die Zunge den gröpfen 
Schaden; 13, 309 f. — daß es Fein weltliches ift, zeiget 
deutlih Chriſti Himmelfahrt; 4, 3. 21 f. — daß es Fein 
weltliches fei, fondern ein geiftlihes, in welchem Chriftus 
unſichtbar regieret, allein durchs Mort, jo der heil. Geift 
fol predigen und dadurch in der Menſchen Herzen Wirken; 
12, 105. 125. — in demfelben ift ein väterlic Regiment; 
15, 102. — in demfelben foll Niemand gezwungen ‚werben; 
1, 274 — in demfelben ift aller Unterfchied der Perſonen 
aufgehoben; 4, 107 f. — in demfelben ift Sicherheit und 
Schub durch die Allmacht Chriſti; 15, 277 f. — in deme 
felben foll nicht Zorn gehen, ſondern eitel Freundlichkeit und 
Liebe; A, 356. 373. — in demfelben ifts mit und halb 
“Sünde und Halb Heiligkeit; 43, 256. — Predigten von 
demfelben; 19, 25. ff. Alf. — von demſelben follen wir 
nicht richten nad) aͤußerlichem Anfehen und Urtheil der Ver— 
nunft und menfchlicher Weisheit; 12, 54. — was es nad 
der Propheten Zeugniß iſt; 8, 186. — was e3 fei, wie es 
darin zugehe, wie es vegieret werde und was es ausrichte; 
12, 96 f. 139. — dasfelbe ift ein Reich der Wahrheit, 
was das heiße; 3, 229 f. — wer in dasfelbe gehört; 1, 
259 f. — wie ed nicht ift yon diefer Welt und tworinnen es 
ftehe; 17, 128. — wie es unterfgieden wird vom Reiche 
Gottes, wiewohles an ihm ſelbſt einerlei Neich iſt; 51, 181. 
— wie und wodurch Chriftus in demfelben regieret: 8, 218. 
— wie er darin regieren foll- und was daraus folgt; 15, 
65 ff. — wie fehr Ehriftt und diefer Welt Reich unterfchie- 
ben find; 5, 194. — Reich Chrifti: und weltliches Regi— 
ment, wie fich biefelben unterfcheiden und Verſchiedenes von 
dem Menfhen fordern; 4, 356. 373. — 12, 199 f. — wie 
gegen dasfelbe der Teufel von jeher geftritten Kat und noch 
fireitet; 17, 230. — worin dasſelbe beftehe; 19, 231. — 
Reich, (überhaupt). Wie und worin das weltliche und geiſtliche 
ftehen und ſich ſcheiden; 50, 316 f. — was himmlifches Neich und 
Melt und wie fie verſchiedene Reiche find; 8, 217 ff. — wie 
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das geiſtliche und weltliche unterfchieden find; 5, 242 ff. 245. 
— 33, 7 f. — worin der Welt Reich ſich unterſcheidet von 
Chriſti Reid; 39, 13 ff. 18. 20 ff. — geiftlih und weltlich 
R. veimen ſich nicht zufammen; 24, 158. — das göttliche 
und weltliche fell man ein jedes gehen laſſen in feinen 
Ständen und Memtern, fo daß Feines das andere verbamme; 
I, 271f. — das geiftlihe ift ein Reich, worin aller Men— 
[hen Herzen verfammelt und vereinigt find, die Gott per⸗ 
trauen; 5, 280. — feine Bürger haben Gott gehuldigt und 
geihweren in der Taufe; 5, 280. — wie im weltlihen und 
göttlichen Reiche mit Strafe und Barmherzigkeit zu handeln 
jei; 24, 304. — das weltliche fiehet allein im Thun und 
Nachdruck, da Sehen und Fäufte dazu gehören, das Reich 

Chriſti darin, daß wir das Wort Hören, annehmen und 
glauben; 19, 29. 40. — wie ein weltlih Reich feinen Un— 
tergang findet; 35, T. — ‚Reiche find zweierlei auf Erden, 
Reich Gottes und des Teufels, 21, 181. — wie das Reich 
des Teufels, in welgem wir auf Erben Ieben, im alten Te— 
famente vorgebildet iſt; 21, 181. — welches fein Wefen fei 
und welche ihm angehören; 21, 181 f. — in demfelben find 
wir fo lange, bis. Gottes Reich Fommt, weldes in ftetem 
Kampfe mit dem des Teufels iſt; 21, 181. 182. — wann 
das römifhe Reich begann und an die Deutfhen fam; 62, 
430. — ob ber Papft dasfelbe von den Griechen auf uns 
‚Deutfche zugewendet habe; 26, 224 ff. — dasſelbe iſt uns 
Deutfhen durch Gottes Willen und böſer Menfchen Geſuch 
ohn unfern Willen gegeben, daher follen wirs nicht fahren 
laffen; 21, 352. — woher das ängftlihe Wüthen und Toben 
des Papſtes nach vemfelben fomme; 26, 182. — tasfelbe 
war nad der heil, Schrift das ftärffte und mußte doch fallen, 
da es am höchſten fand; 26, 86. — was das heil. römifche 
Reich für eine feine Ordnung und Form hatte; 61, 373. — 
Reſich werden wir allein durch Gottes Segen; 18, 86. — 
veih in allen Stüden, nämlih in Allenn, wad zu jenem 
Leben gehört, wie dies ein Ehrift ift durch die Gnade Gottes 
in Ehrifto Sefu; 9, 296 f. 298 ff. — rei fein an aller 
Lehre und in aller Eıfenntnig, was das heiße; 9, 300. 

Reicher. Das Wort Reicher wird in der Schrift gebrauchet 
für einen Gottlofen; 3, 274. — 44, 200. — iſt in ber 
Schrift oft fo viel ala: ein Wucherer oder Gottlofer; 4, 204 f. 
— was für Reihe Gott leer läffet; 45, 275. 278 f. — ob 
und wie ein Neicher ins Himmelreich komme, und wen Chri— 
ſtus einen Reichen nenne; 44, 198 f. 200 ff. 204 ff. 208. 
— warum diefelben fehwer in das Reich Gottes kommen; 
15, 491. — wie ein Reicher kann geifllich arm fein; 43, 
16. — die Reichen haben ihre ſonderlichen Plagen und Kranf- 
heiten; 4, 384. — diejelben ſollen ſich vorfehen, daß fie der 
Geiz nicht erſchleiche; 4, 209. — diejenigen, fo mit ihrem 
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Gute milde gewefen, werden am jüngften Tage viel Freunde 
finden; 4, 411. — ein reicher Mann heißt billig, der da 
* Gott fürchtet und im Glauben lebt; 13, 177. — der reiche 
Mann und der arme Lazarus, was das Evangelium von 
denſelben uns Iehre; 18, 261 f. — das Evangelium von 
denſelben zeigt ‚und die Art des Unglaubens und die des 
Glaubens, und Gottes Urtheil über beide; 13, 1 f. — in 
dem reichen Mann ift angezeigt, wie es allen Ungläubigen 
gehen wird, wenn ihre Augen im Sterben oder Sterbes- 
nöthen aufgethan werden; 13, 12. — wie der reihe Mann 
hätte des armen Lazarus fi erbarmen follen, aber fih als 
ein Kind des Teufels erweifetz 19, 367 f. — warum der- 
felbe verdammt wurde; 18, 262. — wie derfelbe durch eine 
Kluft von den Gläubigen getrennt ift, und was Das bedeute; 
13, 12. — wie reiche Lente ihr Geld und Gut recht gebraus 
hen und anlegen, und unrecht Gut zurückerſtatten follen; 
6, 441 ff. 444 — welche Hinderniffe reiche Leute haben, zu 
Ehrifto und feinem Reiche zu fommen; 6, 438 f. — was 
‚biefelben zu thun haben, wenn fie nah dem Beifpiel des 
Zachäus zum Reich Chriſti wollen; 6, 437 ff. 440. 445. — 
diefelben werben ihres Neichthums wegen nicht vom Himmel- 
reich ausgeſchloſſen, wenn fie Buße thun, und der Gnade 
und des Troftes Chrifti begehren; 6, 435 ff. — derfelben 
bedarf Ehriftus in feinem Neich auf Erden, daß fie fich der 
Kirche annehmen, damit fie deſto befjer beftellet werbe, daß 
fie helfen, feine gejchiefte Knaben zur Lernung und Gottes- 
furcht aufzuziehen, und daß fie beitragen, Arme und Kranke 
. zu unterflüben; 6, 436. — reicher und armer Leute Söhne 
und Töchter, wie verfihieden diefelben meift gerathen; 6, 328 f. 
Reichsacht über Luther, deffen Schriften, über alle, Die ihn 
ſchützen, die feine Bucher Iefen, fertigen und verbreiten; 24, 
225. 227. 228 f. RN 
Reichsſtädte, in wie weit mit denfelben Churfuürſt Sohann 
Sriedrih von Sachfen und feine Einungsgenoſſen fih in 
Bündniß einlaffen fönner, ein Bedenken Luthers; 65, 225. 
Reichstag zu Augsburg ift ein Reichstag, desgleichen nie 
gehalten, nie exhört, noch je gehalten und erhört werden 
foll; 25, 16. — mie auf demfelben ein Legat mit den 
Neichsftänden Handeln und ihnen Gottes Gekot fürhalten 
follte; 31, 61 f. — von Reichstagen und Gonventen oder 
a aiungen in Religionsfachen, Tiſchreden Luthers; 62, 


BE 

Reichthum wirkt nichts Gutes bei den Menfchen; 33,370 f. 
— macht Hoffärtig und geizig; 97, 354. — iſt ein groß 
Hindernig Chrifto nachznfolgen; 15, 11. — auf denfelben 
ſoll man fein Vertrauen nicht ſetzen; 38, 407. — ift am 
ihm ſelbſt nicht böfe, fonvern für den, der ihn übel braucht; 
4, 208. — ihn Saben ift nicht Sind mod) verboten; 43, 
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13 ff. — ihn darf man Haben, aber das Herz foll frei fein 
von demfelben; 43, 238. — R. ift Gottes Gabe, wofür 
man Gett danfen und die man chriſtlich ‚gebrauchen. folle; 
44, 201. 208 f. — ift die allerkleinfte Gabe, die Gott 
einem Menfchen geben kann; 57, 354. — wie man ben- 
-jelben fol tragen; 36, 311. — Reichthum und Mangel 
wiffern die Frommen recht anzufehen und zu tragen; 36, 66. 
—ı wie Reichthum, Chr und Luft Ne Gerechten wohl ges 
brauchen und die Gottlofen mißbrauchen; 40, 241 ff. — 
Reichthum und Armut) Hindern immerdar Gotted Wort 
und dem Glauben; 2, 174. — Reichthum und Armuth 

= haben allezeit der Kirche großen Schaden gethan; 13, 162. 
— Reichthum und Tiefe der Erfenntnig Gottes iſt da— 
duch den Menfchen gegeben, daß fie wiſſen, was er 
ift inwendig feines göttlichen Wefend und was er in feis 
nem Herzen hat, daß er will durch feinen Sohn denen, 
die da glauben, ewiges Leben und Seligfeit geben, und 
diefe Tiefe follen wir erfennen durh den Glauben; 9, 
11 fi. 16. 

Reiffenftein,. Wilpelm, Nentmeifter zu Stolberg, wird von 
&. gebeten, fich eines armen Waifen_ anzunehmen; 54, 36. 

Reime oder Vers machen ‚gute Sentenz oder Sprichwort; 56, 
305. 

Rein Herz heißt ein-foldes, das blos und allein ef Gottes 
Mort und Willen fiehet, und nicht an Geld, Gut, Ehre, 
Macht und Pracht hänget; 5, 360 f. — ift Gottes Werk; 
37, 394. — es haben, was das heiße und wie wir dazu 
fommen; 51, 234 ff. 290. — was es heiße, und worin es 
fiehe; 43, 39 ff. 44. — rein wird das Herz nicht beſſer, 
denn durch die höchfte Reinheit, welche ift Gottes Wort; 19, 
306. 310. — wie die Reiten von den Unreinen im Herzen 
fig unterfoheiden; 38, 355. — dem Neinen ift Alles vein, 
wie der Sonne Glanz auch Feine Unreinigfeit ſchadet; 25, 
203. — 43, 42. 47. 

Reiner, Hans, Hüttenmeifter zu Torgau, wird von 2. wegen 
des Verluſtes feiner Gattin getröftet; 55, 131 f. 
Reinigen, wie Gott unfere Herzen auf Erben reiniget; A, 

347. 


Reinigkeit, äußerlie Reinigkeit gilt nicht im neuen Tefta- 
ment, fondern die Reinigfeit Jes Herzens durch den Glauben ; 
36,4 f. — Reinigfeit der Ehriften fommt aus dem Wort 
Chriſti, das mit dem Herzen geglaubet wird, nicht aus ben 
Früchten, fo fie bringen; 49, 276. — Neinigkeit des Her- 
zend ift nicht nach äußerlichem Gleigen der Werk zu achten; 
43, 40. 43 f. — wird am meiften gehindert durch felbfer- 
wählten Gottesdienſt; 38, 358. 

Reinigung, das Werk Herfelben wird nicht auf einmal an 
und vollendet; 8, 174f. — über biefelbe wird allezeit Frage 
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jein in der Welt; 47, 88. 91 f. — worin das Geſetz der- 
felben für die Wöchnerinnen beftand; 15, 253 ff. -— Reis 

nigung der Sehswöchnerinnen, was Darüber das Geſetz Moſis 
gebot, und warum dies gefhah; 16, 230 ff. — das. Gefes 
derfelben, fowie des Darftellens und Opferns im Tempel 
war ein hart und ſchwer Gefeg der Juden; 6, 153. — Reis 
nigung Mariä, der Tag derfelben wird begangen. als ein Feſt 
unſers Heren Jeſu Ehrifti, da er im Tempel dem. Herrn 
dargeftellet wurde; 6, 152 ff. 

Reißenbuſch, Wolfgang, Präceptor in Lichtenberg, wird von 
Luther ermahnt, troß des Drdensgelübdes in den ehelichen 
Stand zu treten; 53, 286 ff. — demfelden jchreibt 8. wegen 
des armen Pfarrers zu Brettin; 53, 189. 

Religion, in derfelben will Gott allein die Ehre Haben; 57, 
77: — in derfelben fällt man leicht und gerätf in Irrthum; 
62, 100. — fie kann und foll man nicht auf eines Menſchen 
Rath oder Geheiß ändern; 54, 75. — alle Religionen, die 
wider die rechte chriftliche Neligion find, Fommen aus dem 
opus operatum; 61, 71. \ 

welh ein Götzendienſt damit getrieben wurde; 

4,346. 0 

Reftitution des unrechten Gutes ift Sache des weltlichen 
Rechts, ed fol aber nur das Gefeb der Liebe darin ent— 
ſcheiden; 22, 103 f. 

SSR ORIM re woher diefelben in der Kirche kommen; 31, 
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Rene, was diefe ift, ift von den Mönchen nicht recht ver- 
ſtanden, noch gelehret worden; 11, 280. — was bie rerite 
nad) der Schrift it, twie fie über die ganze Perfon mit alle 
ihrem Leben und Wefen gehet und nicht aus eigenem menfch- 
lihen DBornehmen oder Gedanken kommt, fondern durchs 
Wort Gottes in dem Menfchen gewirkt werden muß, Zittern 
wirft vor Gottes Zorn und Sehnfuht nach Vergebung der 
Sünden erweckt; 11, 282 ff. 287 ff. — die rechte, kann 
ihm der Menfch nicht felbft machen, fie wirket ver heil. Geift 
duch das Wort Gottes; 6, 339 f. — Neue und Buße, die 
rechte zeigt die Schrift mit vielen Exempeln; 11, 287f. — 
welch mancherlei Namen fie in der Schrift habe; 23, 38. 
— anf fie muß man Vergebung der Sünden und Gnade 
nicht bauen; 3, 367 f..369. — fie ift allezeit ungenugfam, 
und allein von Gottes Gnade in Chriſto Vergebung der 
Sünde zu erwarten; 20,186 f. 189. — Rene ’ohne Glau— 
ben bringt zur Verzweiflung; 23, 41. — Neue fell aus 
Lieb und-Luft der Gerechtigkeit Fommen, die römiſche Kirche 
lehrt das Gegentheil; 24, 47 f. — Rene kann nicht bereitet 
werden allein durch Betrachtung der Sünde und ihres Scha- 
dens; 24,88. — Niemand fage, er fei ganz bereuet, denn 

weder er noch auch dev Beichtvater Tann das ohne Vermeſ— 
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a zuſagen; 24, 104. — was ein wahres reuiges Herz 
für eine Weife, Wert, Werk, Gedanfen und Geberden hat; 
37, 370 #. 387. 403.420 f. — eine grünplice Reue fieft 
nichts denn Sünde und Elend im Gewiffen und macht Gott 
Gnade groß in dem, daß fe groß macht ihre Sünde; 37, 
387. — Rene ſieht und achtet nur die eigenen Sünden; 41, 
358. — rechte Rene möchte die ganze Natur mit trauern 
fehen und fiht mit dem Verzweifeln; 41, 393. 395. — 
Neue mag allerdings im Menfchen fo groß fein, daß Gott‘ 
die Strafe abthut; 24, 83. — falſche Rene macht Heuchler 
und große Sünder; 23, 84 ff. — ein reuiges Herz ifl gar 
ein ſeltſam Ding und hohe Gnade; 24, 85. — der Papſt 
meinet in ung Neue Gaffen zu tönen, ob wir ſchon uns 
gläubige Heiden und Juden find; 24, 
Reutlingen, die Ehriften — A 2. vor dem Irr⸗ 
2 thum der Saframentirer; 53, 359 ff. 
f Ri ——— des EHE, widerlegte den UHR: 
65, 19 
Rihins, Johann, wird von 2. dem Landgrafen Philipp von. 
Hefien empfohlen; 56, LVIIL 
Richten iſt Unrecht wehren und zum Rechten helfen; 40, 183. 
— man foll Nemand richten, ed fei denn, daß man von 
Amtswegen dazu verbunden wäre; 21, 80. — Richten und 
Verdammen gefchieht nicht mit Unrecht von denen, die, das 
‚ Amt haben; 13, 81. — Richten nad) dem äußerlihen We- 
fen iſt das allerundriftlihfte Ding; 7, 101. — Richten in 
der Lehre iſt der höchſten und fchäplichfien Lafter eines auf 
Erden; 43, 265. — ob man des Nächſten Sünte und Ge- 
brechen richten foll, wenn man fie weiß; 21, 80. — Richten 
des Nächften, wie und warum dasfelbe größer if als alle 
Sünde; 13, 70 f. — was für ein Richten Chriftus uns 
verbietet; 43, 262 ff. 264 ff. — was für eines Gott verbo=- 
ten habe; 13, 69 f£ — wer richtet, ſoll wieder gerichtet 
werden ; 43, 272. — wer richten und verdammen will, der 
wird auch in Gericht und Verdammniß fommen ; 4, 295 f. 
— gerichtet werden von’ Dienfchen uud von einem menfch- 
lichen Tage, was das heiße und wie e8 gefchehe; 7, 92 ff. 
Richter, des Richters Amt ift, den Frommen zu helfen und 
pie Mebelthäter zu ſtrafen; 38) 65. 70 f. — derfelben Amt 
ift Schwer und wird felten genugfam geführet; 36, 136. — 
derfelbe muß beide Theile hören; 36, 136 f. — „wenn der⸗ 
ſelbe ſo fromm wäre, als das Recht, fo bedürften wir Feiner 
Juriſten; 26, 65. — was ein frommer Richter für Eigen— 
ſchaften haben ſolle; 21, 79. — 35, 384 ff. — warum ein 
Richter weife und verftändig und ohne Menſchenfurcht fein 
müfle; 36, 182. 187 ff. — mas der R. täglicher Spruch 
ſein joll; 55, 205. — ob man einem Richter, der unrecht— 
mäßig procebiit, Widerſtand thun möge, etlicher Rechtsge— 
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lehrten zu Wittenberg Sentenz und Meinung von biefer 
Frage; 64, 266. — die Richter haben über fih einen Rich— 
ter, der um fie Gericht Hält; 55, 11. — mie und warum 

Niemand fein eigener R. fein fol; 9, 317. — was in dem- 
Buche der Richter befchrieben ift; 62, 133. — Randgloſſen 
L. zu dem Buch der Richter; 64, 43 ff. 

Richteramt ift des Herrn; 36, 188 ff. 

Richtſtuhl Gottes, von demfelben muß ein Jeder zu dem 
Gnadenſtuhl Gottes zu fliehen wiſſen; 19, 318 f. 321 f. 
— Richtſtuhl Gottes und der Welt Gerichte find zweierlei 
und weit von einander gefondert; 13, 287. 

Ricius, Paulus, wil die flreitigen Religionslehren verglei— 
chen; 61, 69. 

Riedteſel, Johannes von, Fürſtl. Saͤchſ. Director zu Wei— 
mar, denſelben bittet Luther um Verwendung für den Pfarrer 
Wolfg. Stein zu Erfurt; 53, 148. — wird von 2. in einer 
für ihn verdrießlichen Sache beruhigt; 54, 341 f. 

Niefe, demfelben den Raub nehmen, was das ift; 14, 119. 

Riga, an die Chriften zu Niga in Liefland Auslegung tes 
127. Pſalms; 41, 128 ff. — dem Rath daſelbſt wird M. _ 
Engelbert empfohlen; 55, 291. 


Riſchmann, Johannes, Luthers gewefener Diener, erhält von 


demſelben ein Cmpfehlungsichreiben; 54, 275 T. 


Ritter kommt vom Retten her; 39, 247. — wollen bie Pa— 


piſten Ritter werden an unferem, der Lutherifhen, Blut, fo 
follen fie e8 mit Fahr und Sorgen werden, wie fichs red— 
lichen Rittern geziemt; 25, 101. 
Ritterſpiel und Muſika find nützliche Uebungen; 62, 339. 
Roc Chriſti, was das Looſen um denſelben bedeute; 18, 9 f. 
— heilige Rock Chriſti iſt eine große Teufelsbetrügerei; 
5, 45 


25, 45. 

Rodt, M. Steph., Luthers Vorreden zu den von demfelhen 
——— Theilen der Kirchen- und Feſtpoſtille; 7, 
1 R 


Rohrprediger, was diefe find; 1, 155. 

Rom, als oberfter Bifhofsfis der Kiche, Hat weder Schrift 
noch That für fich, fondern Antiochia; 25, 297. — Nom 
fol, nach Auguflinus, mehr venn 400° Götter gehabt haben; 
9, 204. — dasjelbe heißt Babylonia geifllih; 51, 493. — 
52, 211. — wurde wegen der Verfolgung der Chriften hart 
geftraft; 40, 180. 184. — fein und des römifchen Kaifer- 
thums Macht und Stolz; 35, 162. — wie dasfelbe gelegen 
iſt und was es für Gebinde hat; 62, 37% f. 437 ff. — 
wie Luther auf der Reife dahin von ſchädlicher Luft geplagt 
wird; 62, 427. — die Kirche daſelbſt ift weder von St. Peter 
noch Paul, fondern Yon den geringften Sängern, Aquila :c., 
gepflanzet; 26, 198 — in Nom ift im Anfang die aller: 
feinfte Kirche geweſen; At, 313. — daſelbſt Uegen viel 
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Märtyrer; 60, 192. — es hat eine ſehr große Zahl Mär⸗ 
tyrer; 40, 107. — daſelbſt ift ſoviel Gewürm und Ges 
—— das ſich päpſtlich nennet, dag zu Babvlonien Fein 
ſolch Weſen geweſen iſt; 21, 295. — daſelbſt iſt ein Kauf 


handel mit Lehen, Pfründen ze. als ſonſt nicht in Venedig, 


Antorf, Alkair iſt; 21, 303. — dafelbft haben fie nicht einen . 
Gedanfen, die Wahrheit zu vertheidigen, und treiben Alles 
mit falſchem Schein; 24, 41. — dafelbft wird von dem, 
was göttliche Ordnung ift, nicht das kleinſte Buchftäblein 
gehalten, und in allen Stüden will man nur Geld Haben; 
27,90 ff. — wie arg und fchänhlih es um den römiſchen 
Hof ſtehe; 53, 43 ff. — dafelbft fagen die Bapiften fei feine 
Sünde; 25, 174. — daſelbſt werden die ſchwerſten Sünden 
nicht geftraft; 28, 121. — wie es dafelbft fo viel Findelfinder 
gegeben hat; 61, 300. — dafelbft lernt man die Seuche bes 
Geizes recht fennen; 57, 334. — wie dafelbfi. in der Kirche 
bei St. Calixt Gelb erfhunden wird; 60, 231. — dahin 
wird alles Geld und Gut der Welt gezogen und getrieben; ’ 
20, 265f. — wie dahin die Deutſchen fo gern ihr Geld geben; 
20, 103. — wie dajelbft fo viele Stifte und Slöfter durch 

den Papft verwüftet find; 19, 38. — was dofelbft für Bü- 
berei und Aergernig und für ein Regiment iſt; 62, 377. 
435 ff. 441 f. — was man daſelbſt fich Holet und was man 
dort einen guten Chriften nennt; 44, 311. 318. — Was 
daſelbſt Euſtachius von Schlieben für Erfahrungen gemacht 
hat; 62, 212. — Feine weltlide Sache darf von Rechts— 
wegen dahin gebracht werben, ſondern ſoll der weltlichen 


Gewalt überlafien werden; 21, 309. — Luthers Tifhreden - 


yon der Stadt Rom; 62, 435 ff. 

Romaniften haben drei Mauren um fich gezogen, daß fie 
Niemand möge reformiren, und weiche diefe feien; 21, 280. 
— warum es fein Wunder if, daß biefelben fo gar un— 

verſchämt find; 29, 299 f. 

Romer, Georg, denfelben bittet Luther für einen jungen 
Menfhen um die volle Erbſchaft; 53, 197. 

Römer, welch treffliche Jugenderziehung fie ausübten; 22, 
179. — was derfelben Weife war in der Gerichtöpflege; 50, 
351. 393. — die Kriftliden Römer waren theild aus ben 
Suden, theils aus den Heiden zu Chrifto befehret und was 
die Urfachen ihrer Uneinigfeit waren; 7, 42 f. — was der 
Epiſtel S. Pauli an die Römer Inhalt iſt; 63, 127 ff. 137. 
— Borrede 2. auf die Epiftel S. Pauli an die Nömer; 63, 
119 ff. — Randgloffen 2. zur Epiftel ©. Pauli an bie 
Römer; 64, 217 ff. ’ 

Römiſch, die römische Kirche If verfchleden vom römifchen 
Hof; 44, 296. — fie rühmet der Papft irrig als die für— 
nehmfte; 59, 150. — das römifche Reich fanf unter Con— 
Hantin dem Großen immer mehr, bis es unter den Gothen 
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erlag; 26, 225. — wie von demfelben Daniel handelt; 41, 
239. 243. — worin die römifche Praktik beftehe; 21, 295. 
— warum der römifche Stuhl fih nicht aufblafen Fönne, 

daß er das vömifche Reich von den griechifchen Kaifern über- 
- nommen habe; 21, 351. 

Rorer, Johann, wird von 2. dem Marfgr. Georg zu Bran- - 
denburg empfohlen; 54, 7. 

Rörer, M. Georg, hält die Sammlung und Herausgabe der 
Gefammt-Schriften Luthers für müglich und nothwendig; 63, 
417 ff. — ahnet feine Todesart vorher; 61, 4253. 

Roſenſpan, was dazfelbe ift; 64, 85. 

Roſtock, dem Rath dafelöft geben Luther und Melanchthon 
ihr Gutachten über einen Zwiefpalt dafelbft der Geremonien 
halben; 54, 256 f. 

Rothenburg a. d. Tauber, den Bürgermeifter und Rath 
—— bittet L. für einen armen Studirenden, Georg Schnell; 
55 


5, 3. 

Rotten find ſtolz und vermeſſen; 61, 3. — Rotten gibt es 
allezeit in der Chriftenheit und fchaffen auch ihren Nuten; 
63, 290. 292. 358 f. 383. 413 f. — Rotten müffen in der 
Kirche fein, venfelben ift aber zu wehren, jo viel man fann; 
9, 202 ff. — Rotten und Selten, warum Gott diefelben, 
fommen läßt; 13, 194 ff. — was von denfelben zu urtheilen 
und wie gegen fie zu handeln ift 53,316 f. 320. 343. — 
wie man fi gegen Rotten und falſche Lehrer Halten folle; 

39, 108 ff. — durch diefelben thut der Teufel viel größern 

) Schaden denn durch Tyrannen; 49, 385. 

Mottengeifter find Teufels Werk und erfüllen unter des 
— Gvangelii Namen die ganze Welt; 24, 265. — find des 
Teufels Maul; 1, 242. 270. — fie und Keber find alle 
auch aufrühriſch; 61, 79. — find ehrgeizig; 61, 9. — find 
in der Schrift vermeffen und ten Lutherifchen überaus feind; 
51, 312. — find alle nach der Lüge auf zum Morden 
fommen; 31, 51. — find zu meiten; 43, 221. — erwählen 
ſich ihr eigen Kreuz, werden unwillig darüber und wehren 
fh dagegen; 17, 42. — geben durch den Tenfel angetrieben 
für, man müffe höher fommen als die Predigt des Evangelit 
it; 50, 438. — lehren nur allein von guten Werfen; 48, 
19. — machen aus der heil. Schrift Lehren, die ihnen ge— 
fallen, und verführen die Leute damit; 45, 13. 33. — ruͤh— 
men ſich irrig des heil. Geiſtes; 48, 308. — fuchen etwas 
Neued auf, die Bahn zu bringen und geben irrig Gottes 
Geift vor; 15, 228 f. — verachten irrig das äußerliche Wort ; 
50, 250 f. — Rottengeifter und Schwärmer verachten das, 
äußerliche Wort oder Predigtamt; 47, 343.348 f. 355 f. — 
verachten die änßerlichen Zeichen und Sacramente; 35, 299. 
— verderben die Predigt des Evangeliums; 51, 82. — ver: 
führen viele mit Mofe und wollen ihn und mit Gewalt auf- 
\ ! 
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drängen; 36, 10. 39 f. 46 f. — wollen di ehre des Evan Ä 


geliums wiederum verfolgen und unterdrüden; AL, 75. 
waren von großer Gefahr für den Papit; 24, ’ 334, 
Bapiften waren zu ſchwach gegen die Rotten Prüngens ı Dan 
anderer Schwärmer, Luther mußte fie ſchützen; 24, 335. — 
den Rottengeiftern hängen die Leute plößlih an; 13, 310. 
— denjelben fehlt es an Anfechtungen; 59, 141. — Diefel- 
ben muß man verdammen;z 61, 9. — "ihr Fürwiß und Ver⸗ 
mefjeuheit ift nicht zu leiden; 60, 381. — ihre Lehre 
w vergefjen werben; 41, 205. — ihre Läflerung iſt 
zu verachten; 45, 359. — ihrer hat Luther mehr als 
dreißig mit dem einen Spruche Matth. 17, 5 widerlegt; 16, 
146. — was diefelben bei ihrem Predigen für große Vor— 
theile haben beim Poͤbel; 51, 84. 100. — mie Ddiefelben 
zu predigen anfangen; 48, 211. — wie fie bei ihrem Pre— 

E. digen auftreten und die Schrift verdrehen; 51, 99 f. FE wie 
fie den Mofes trieben; 33, 15 fs — wie fie aus drifl- 
lihen Brüdern Rotiengeifter werden, und wie man gegen fie 
thun foll; 19, 360 f. — wie wir und gegen fie und bie. 
falſchen Lehrer halten ſollen; 39, 120 ff. — wie Gott fie 
und Aufrührer beſtraft; 65, 13. 2. — woher fie und alle 
Abgöttereien zu jeber Zeit in der Welt entſtanden; 48, 68. 
wider fie warnt &. den Herzog Albrecht v. Preußen; 54, 
281 ff. 289. — Lektion wider die Rottengeifler und wie fih 
weltlihe Obrigfeit halten foll, über 1. Tim. 1, 18 — 20. 
1525; 51, 305 ff. 

Rottifche Menfchen muß man meiden; 38, 446. Z 

Ruben, was diefer Name bedeute; 64, 9. — bemfelben 
wird die Würde der Grfigeburt genommen und was Dies 
bedeute; 34, 327. 341 f. — was fein Ehebruh heimlich 
deute; 34, 240. 

Rudolph, Anton, Weinmeifter zu Weimar, wirb von 2. ge- 
beten, die Verlöbniß feines Sohnes zu geftatten; 55, 134. 
Ruhe für die Seele Fönnen wir allein in Chriſto finden; 

16, 292. 

Rühel, Johann, Mansfeldifcher Rath, wird von 2. aufgefor- 
dert, den Grafen Albrecht nicht zur unzeitigen Milde gegen 
‚die aufeührifchen Bauern zu fimmen; 53, 291 ff. — wird 
von 2. gebeten dem Kurf. v. Mainz fein Schreiben zu über- 
geben; 54, 178. — demfelben fchreibt 2. wegen des Mords 
des Predigers G. Winkler zu Halle; 53, 407, — berfelbe 
wird von 2. in Krankheit geteöftet; 55, 56. 

Ruhm, derfelbe ift vor Gott nichts, aber rühmen fann und 
foll fi Sedermann feiner Unſchuld vor den Menfchen; 7, 
100. — was der Ruhm in Chrifto iſt; 51,197. — was 
für. einen die Chriften Haben follen vor Gott und vor ber 
Shriftengeit und der Welt; 19, 387 f. 389 f. 392. 399 f. 
108 f. — Ruhm der Liebe gilt wohl vor Gott, aber nicht 
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tiber Gott A bei Gott, das iſt ge ihm und mit als 
lein; 19, 
Ruͤhmen 4 zweierlei; 48, 229. — tühmen darf und ſoll 
man au des Amts halben, das man von Gott hat; 48, 
279 
BT ce foll man mit fröhlichen Glauben - verachten, 
als wären fie nichts; 13, 15. 
Ruth, Randglofien e. zu dem Buch Ruth; 64, 46. 
Ruthe muß ein Vater führen; 39, 275. — mit derfelben übet 
man Barmherzigkeit gegen "Böfe; 5,112f. — — auf 
der Schulter, wie dieſelbe iſt die Sünde: 15 77f. 805 
Saalhaufen Wolfgang von, Luthers Brief an denſelben 
nebſt einem Bedenken Luthers, Bugenhagens und Melanch— 
— über die Notwendigkeit der Predigt des Gefekes; 53, 


248 ff. 

Saat, wie Luther beim Anblick einer fchönen Saat betete ; 
62, 331: — Saat, verweslihe, wird auferfiehen — 
ih; 3, 292 f. \ 


Saba, was und wo dies it37,:3517. 

Sabbath, was das Wort heiße; 33, 65. — was er ift Bi 
bedeutet; 5, 124. — derſelbe helßet Feiertag oder Ruhetag 
und iſt uns nun in den Sonntag verwandelt; 20, 247. — 

altteftamentlihe Feier desfelben; 21, 48. — Bedeutung des- 
felben; 21, 48. — wie die Juden das Gebot desfelben nicht 
recht verfianden, fondern es allzufehr gefpanuet haben; 21: 
48. — das Gebot von demjelben ist an ihm ſelbſt ein ge— 
mein Gebot aller Welt, und. wie es zu faffen iſt; 31, 4437. - 
— Sabbath if gewefen vor dem Geſetz Mofis; 35, 330. — 
der geiftliche it durch den Sabbath im alten Teftament vor⸗ 
gebildet; 36, 95. — der ©. liegt im neuen Teſtament nach 
der großen Außerlihen Weife darnieder und iſt den Juden 
allein gegeben; 33, 10. — er wird geheiligt durch) das Wort 
—&ottes; 21,49. Eu ihn heiligen, wa3 das heiße, und 
wie das Gebot vom Sabbath zu verfiehen ſei; 17, 249 fi. 
253. — ihn halten und heiligen, was das fei und wie es 
geſchehe; 5, 116 fi 118 f. 123 f. 125 f. — denfelden ent- 
beiligt man nicht durch gute Werke; 5, 116 f. 125 f. — 
desſelben mögen wir im der Freiheit Brauchen nach unferer 
und des Nächſten Nothdurft; 17, 245 ff. 248 ff. — denfel- 
ben mag man zu Lieb und Dienft eines Andern breden; 7, 
113. — an bemfelben Kefchnitten die Juden Knäblein; a8, 
152. 156. — an demfelben foll Gutes Wort getrieben und 
gepredigt werden; 21, 49. — an demfelben find allein die 
Werfe verboten, dadurch das Predigtamt göttlichen Worts 
und dad Gebet verhindert wird; 17, 250. — an demfelben 
darf und ſoll man die Liebe v8 Nächften üben; 48, 157.— 
über denfelben Hatte Sefus viel zu ſtreiten mit den Juden ; 
48, 151. 156. — von der ſündlichen Feier desſelben; 21, 
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48. 50. — groͤblicher Mißbrauch desſelben; 21, 51. — ob 
an demfelben die Jünger Aehren zerreib urften; 13, 132. 
ob das Gebot der Sabbathefeier, wie es den: Suden gege⸗ 
ben if, auch die Chriften angehe; 21, 48. — warı 
©. zu feiern tft; 29, 157. — warum Ehriftus an dem 
den ganzen Feiertag ledig gelegen aller feiner Werke; 20, 
254. — warum und von wem berfelbe auf den Sonutag 
‚Korrlegt worden; 60, 388. — was er ift und wie der rechte 
geiftliche Sabbath gehalten wird; 36, 93 ff. — was es 
beige, den Sabbath heiligen; 38, a wie und warum er 
von den Juden gehalten wurde und wie er von den Ehriften 
53. — tie die Juden 
ihn hielten; 5, 116. 123. — wie und warum Chriflus an 
demfelben den Wafferfüchtigen heilet; 14, 131f. — wie er 







Neuen Teftament it aufgehoben; 29, 151 f. — wie und 
ae ee Chriffen angehe; = 91 ff. 


welche Urſachen den Chriſten ſollen bewegen, den Sonntag ' 
oder Sabbath zu feiern; 21, 48. — Art und Weife, wie 
man den Sabbath foll recht feiern; 21, 49. — welde Werke 
allein an dbemjelben zu thun feien; 21, 51. — wie ber 
Menſch desfelben Herr iſt; 17, 248 f. — woher ed Tommt, 
daß die Ehriften einen gewiffen Tag feiern, und fie doch nicht, 
wie die Juden, an einen beftimmten Tag gebunden find; 21, 
49. — wozu der ©. geordnet ift und was er bedeute; 33, 
66 ff. — wozu er von den Apofteln verlegt ifl; 62, 364. — 
Sabbath, Hoher Sabbath und Sabbather, wie die Juden die- 
felden rechneten und was 2 Al nannten; 11,[192. — warum 
der ©. der große heiße; 3, 261. . 


er 


Sabbather, wider biefelben ein Brief D. M. Luthers an - 


einen guten Freund; Beranlafjung, Inhalt und ältefte Drude 
desfelben; 31, 416 ff. 

Sabbathreife, was dieſelbe iſt; 5, 324. 

SabbatHsfeier ift beſtimmt zum Unterricht der Jugend und 
des Gefindes; 21, 49. 50. — Feier desfelbigen unter dem 
PBapftthum und Benrtheilung derfelbigen; 21, 50. 51. 

Sabellius, derſelbe fagt, Bater, Sohn und Heiliger Getft 
wire eine PBerfonz 10, 171 f. 

Sabinianus, der Nadfolger S. Gregorii, war der erfte 
PBapft, denn er wohl fo ein großer Unflath, als ein Fapft 
ift; 26, 138. 

Subiner, Beifviel des Eheraubes aus der Geſchichte biefes 
Bolfes ; 23, 140. 

Sadarja it als Prophet hoch zu achten, und zu welcher 
‚Beit er gelebet; 42, 131. — Auslegung des Propheten Sa— 
charja 1527; Entflehung und ältefle Drucke diefer Schrift; 
42, 108 ff. ©. Zacharias. 

Sacıfe, Johannes, aus N wird von 8. dem Kurf. Io- 


+ 
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hann Friedrich zu einer Profeſſur empfohlen; 55, 325. 
326. 327. — * 

Sachſen, was dasſt elbe für ein Land ift und was es für Für— 
often inne gehabt; 62, 420. — Sachſenland ift unfreundlich 

2 unhöflich; 62, 422. — Herzog Georg der Bärtige von 
Sachſen wird von 2. gebeten, die Disputation in Leipzig mit ' 
D. Eck zu geftatten, und ihm ficheres Geleit zu geben; 56, 
1. II sq. — den Herzog Sohann Ernft von” ©. bittet 8. 
um Unterflüßung für zwei Studenten; 56, 90..— dem Her— 
309 Heimich dem Frommen von Sachſen empfiehlt 2. die 
Durchführung der Kirchenvifttation; 56, XLVIL. — was für ein 

ſchäadlicher räuberiſcher Umſchlag daſelbſt an etlichen Orten in’ 
Uebung iſt; 20, 120 ff. — was Sachſens Wappen bedeute; 
13, 131 f. — welches die Deutung des Wappens der Her— 
zoge von Sachſen iſt; 61, 394. — Sachſen-Recht hatte 
ſcharfe Geſetze; 62, 269. 

Sad, Nickel, für denſelben bittet L. den Kurf. Johann Fried— 
rich; 55, 36. 

Säcke anziehen bedeutet Leid tragen; 41, 394. 

‚Sadducaer, was berfelben Name bedeute; 44, 308. — was 
und wie diefelben glaubten; 44, 307. — was diefelben lehr— 
ten und glaubten, und wie fie Ehriftus zurecht weifet; 5, 
155 ff. — diefelben glaubten nicht an Geifter; 17, 178. 195. 
— wie biefelben von Chrifto widerlegt werden; 44, 309 ff. 

Sadoletus, des Papſts Sekretarius, war ein gelehrter Mann, 
aber fehr liftig und tüdifh, und ohne Kenntnig der Bibel; 
60, 316. — derfelbe fuchte den Melandhihon zu. gewinnen; 
61, 67. 

Saiten, wann auf zehn und mann auf acht Saiten gefpielet 
wurde; 38, 54. 
Saitenfpiele, was es if, auf Saitenfpielen fingen; 37, 111. 

Saferment, was diefer Name folle; 29, 212. 

Saframent des Altars; 21, 141— 155. — 23, 29-36. 
— was dasſelbe fei und bedeute; 16, 161. — 27, 38. — 
59, 110. — Auslegung desfelben; 21,.19. 20. — dasſelbe 
ift ein offenbarlich Bekenntniß und foll offenbarlihe Diener 
Haben; 55, 161. — das Saframent beider Geftalt iſt uns 
von Chrifto als ein Brief, Zeichen und Siegel unferes ge— 
wiffen Glaubens gegeben, daß Tod, Sünde, Teufel und Hölle 
nichts über und vermögen; 22, 40. — dasfelbe ift nicht ein 
blos Gebot Gottes, das an ſich ſchon gehalten und geachtet 
werben foil durch fleißigen Genuß, fondern es ift ein gnadenreich 
Sakrament voll Nus und Heild; 23, 172. — ift nach Augu- 
fin eine fihtbare Geftalt der unfichtbaren Grade; 30, 105 f. 
— ift Gottes gnädige und väterliche Ordnung für ung Men- 
ſchen geftiftet; 23, 171. — ift nicht unfer, fondern unfers 
Herrn Jeſu Chrifli; 49, 360. 361. — ift nicht opus gratum 
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opere operati, ſondern es muß fein recht gebraucht werden im 
Glauben; 27, 41 f. — iſt ein rechtes, wenn Gottes rt 
und Befehl recht gehet, es ſiehe um die Perſon wie es 
wolle; 44, 116. — ift eine liebliche, tröftlihe Speife, darum . 
fol man die Leute davon nicht abfchreden; 2, 245 f. 248. 
— ift ein Teſtament und Vergewiſſerung des rechten, geiſt— 
lihen Abendmahls; 12, 376. — dasjelbe und die Verheigung 
it nicht unfer Werk und Wort, fondern wir empfahens durch 
den Glauben geiftlih und mit dem Munde leibli; 28, 
374 ff. — iſt niht ein Werk, fondern ein Danfopfer, und 
empfahen beide, Prieſter und Laien, es gleichermaßen zum 
Gedächtniß Chrifti, wie auch ia ter Taufe Fein Unterfchied 
it; 23, 188 f. — Sacrament der Taufe oder des Altars 
ift eim Zeichen und Beweifung des Glaubens für den Leu— 
ten; 33, 347. — Saframent des Altara ift nur ein Zeichen 
de3 Opfers Cheiſti; 33, 295 f. — dasfelbe ift ein Zeichen 
der Gemeinfchaft aller Heiligen; 27, 51. — if nidt ein 
bloßes Zeichen, dabei man die Chriften erfennen und richten 
folle; 29, 345. — if ein Zucytmeifter,  darnad) wir ung 
richten und lernen, fo lange wir leben; 29, 352. — ift ne— 
ben tem Bort, ven Glauben zu ſtärken; 33, 269: — ift nur 
darum eingefett, daß Wir dadurch getröftet und geſtärket 
werden; darum follen wir uns durch eigene Blödigfeit nicht 
lafien von demfelben treiben; 11, 230. — it denen noth, 
die in den Tod oder ander Fährlichfeit Leibes und Seel fi 
geben jollen, und ift eine Brüde ins ewige Leben; 27, 42ff. 
— ift einem jeden infonderheit für feine Perfon noth und 
nütze; 2, 212 f. 214. — ift um bes Ghriften willen da, 
nicht iſts umgefehrt; 22, 42. — ift von Ehrifto für Ehriften 
geftiftet. aus !auterer, grundlofer Liebe; 23, 169. — iſt den 
eigennügigen Menſchen nichts nuß; 27, 35 f. — ift unter 
beider Geftalt zu nehmen; dies ift offen wider Jedermann 
zu befennen und aus der Schrift zu erweifen, aber nicht zu 
erzwingen; 28, 297 ff. 300 ff. — ift von den Bapiften gräu- 
lich verkehrt worden; 40, 148. — ift fein anderes für die 
Priefter als für die Laien; 4, 221 f. — darf nicht unter 
Einer‘ Geftalt gegeben werden; 54, 189. — dasſelbe gibt 
Troſt und Stärfung, und ift ein Schab aller Armen und 
Dürftigen; 28, 279. 284, — gibt dem Leib ein unfterbih 
Weſen; 30, 118 f. — heißt in der Schrift ein Geheimnif 
oder verborgen Ding, nicht ein Auferlih Ding; 28, 382 f. 
— ein jegliches hat drei Stüde; 27, 28. — hat drei Ding, 
die man wiffen muß; 27, 28. — kann um der Schwaden 
‚willen eine Zeit lang unter einer Geftalt genommen werden; 
28, 305 ff. — fann nit bleiben, wo des Heiligen Gei— 
ſtes Negiment nicht immerdar in der Chriftenheit bliebe; 49, ' 
170. — kommt in unfruchtbaren Brauch und in Verachtung 
darum, daB wir nicht Bitten ums tägliche Brod; 21, 204, — 
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machet nicht gerecht, fondern der Glaube des Saframents, 
> Tagt St. Auguſtinus; 11, 60. — foll freiwillig ans geift- 
ichem Hunger begehrt werden; 28, 302 f. 307. 314 f. — 
fol von Niemand als ein Werkopfer verfanfet werden; 23, 
189. — follte Billig in beider Geflalt ausgetheilet werben; 
27, 28 f. — wichtiger ald dasfelbe find die Worte der Ver- 
heißung im demfelben; 28, 391 ff. — dasfelbe ftärft wider 
die Anfechtungen der Sünde im Herzen; 27, 31 f. — wird 
ein Gedächtniß der Wunderthaten Gottes genannt; 40, 219. 
‚222. 224. — wird ein recht völliges durch Gottes Befrhl, 
Wort und die Creatur oder das Element, wenn es auch nicht 
recht angenommen noch gebraucht wird, jo daß es nicht zu 
feiner Kraft und Wirkung fommen kann; 16, 62 f. 92 f. 
97 f. — für füh felbit ohne ven Glauben wirft es nichts; 
27, 164. — es wirfet die rechte chrifilihe brüderliche Einig- 
feitz; 27, 45. 49. — zeiget auch die innerliche Gleichheit 
und Bufammengehörigkeit der Gläubigen an; 2, 211. — 
dasſelbe follen wir oft gebrauchen; 50, 406. — ſich desfel- 
ben wegen eines Rechtsſtreites nicht zu enthalten, ermahnt 
2. einen Ungenannten; 55, 278. — das Anbeten desfelben 
it Jedem freiznlaffen und fein Gebot darans zw machen, doch 
it das Anbeten nicht ohne Gefahr; 28, 409 f. 412 f. — 
das Aufheben desfelben zeigt Fein Opfer an, wie Karlftadt 
Luthern beſchuldigt; 29, 197 fi. — feine Bedeutung und 
Werk iſt die Gemeinfchaft aller Heiligen, und worin Diefe 
ſtehe; 27, 29 f. — die Begierde nach demfelben muß bis— 
weilen den Empfang desfelben erſetzen; 31, 369. — die Ein- 
feßung desfelben wird von den Evangeliften und Paulus ein— 
traͤchtiglich berichtet; 29, 241 ff. — feine äußerliche Empfah— 
ung ift zu unterſcheiden von der innerlichen, geiftlichen und 
rechten; 28, 239 f. 276 f. — die Formen und Seichen des— 
felben reizen und bewegen zur Gemeinfchaft der Liebe und 
Hilfe des Nächſten; 27, 36. — feine Frucht ift die Kiche, 
und wie diefe darin vorgehalten wird; 29, 350 ff. — feine 
Früchte, wenn man es braucdhet, find: daß man es und ma— 
het Brüder und Miterben des Herrn Chriſti und dann, daß 
wir auch gemein und eins werden mit allen andern Gläubi— 
gen, we fie find auf Erben; 11, 186 ff. — die zwei Ge— 
ftalten desfelben zeigen die Bereinigung und Gemeinſchaft 
an, die in diefem Sacrament iſt; 27, 37. — Saerament 
der Taufe und des Abendmahls, der rechte Glaube und 
Verſtand Dderfelben ruft auf dem Glauben an Gottes All— 
mächtigfeit; 19, 115 ff. 118. — Hauptſtück des hochwürdi— 
en Saftaments des ewigen und neuen Teftamentes beider 
Geftalt; 22, 38 — 43. — der rechte Kern des Sakraments 
ift das Wort; 47, 207. — die Kraft desfelben hängt nicht 
von der Würdigfeit der Perfon ab, die es reichet, fondern 
davon, Haß Gottes Befehl und Ordnung da iſt; 8, 303 f. 
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— ſein Mißbrauch wird von Gott geſtraft; 61, 66. — bie 


geitliche Niegung des Leibes und Blutes Chrifli ift einem 
jegligen Chriften vornehmlich von nöthen; 65, 91. — fein 
großer Schatz liegt darin, daß e3 uns dienet zur Vergebung 
der Sünden und den Tod zu überwinden, und wie wir ung 
dieſen Nutzen zu eigen maden follen; 11, 165 ff. — das 


Thun desſelben ift die Einigfeit des Herzens, darum iſt die 


Sünde der Uneinigkeit ihm am meiſten entgegen; 17, 
55. — das rechte Wefen desfelben iſt von den Papiſten mit 
Füffen getreten; 49, 89. — demſelben thut man alle Un— 
ehre und Schmach, daß mans zum Schauſpiel umträgt und 
eitel Abgötterei damit treibet; 15, 341. — den Laien die 
eine Geftalt desſelben tanben iſt Gouesraͤuberet; 65, 171. 
— dasfelbe aufzuheben oder nicht ift frei; 29, 188 f. 191. 
— dasfelbe darf nicht jever Hauswirth in feinem Hanje ge⸗ 
ben, jondern es foll durch öffentlich Amt gereicht werden ; 
55, 124. 160 f. — der Herr begehrt nichts mehr, als daß 
wir und fein Saframent und Wort befohlen fein lafjen; 49, 
131 f. — Chriſtus erhält uns fein Saframent und Wort 
wider unfere Feinde; 51, 165. — und wird e3 erhalten bis 
an den jüngſten Tag; 48, 368. — dasfelbe zu genießen 
follen die Ehriften wegen Rechteftreitigfeiten nicht unterlaf- 
fen; 56, 138. — dasfelbe ganz rein und ohne Gebrechen 
genießen wollen, wie verfehrt und gefährlich dies iſt; 17, 
79 f. — tasfelbe haben wir vom Papſtthum überfommen; 
50, 7. — die Bapiften haben e3 nicht, weil fie es nicht hal⸗ 
ten, wie es eingeſetzt iſt; 59, 112. — dasfelbe für ein täg- 
lich Opfer Ehrifti Halten ift bie allergrögte Läfterung Gottes 
und Greuel; 30, 144 f. — dasſelbe Haben die Ehriften Macht, 
nach der Einfebung Chriſti ohne Menſchengeſetze und Zuſätze 
zu halten; 28, 289 f. 292 ff. — dasſelbe hat uns Gott 
nicht gegeben, daß wir damit thun, was uns gefället; 50, 
17. — ein Laie kann fich dasſelbe mit gleichem Dank und 
Lob Gottes nehmen und brauchen, wie der Priefter; 23, 
190. — dasfelbe fann man unwürdig und zu großem Scha— 
den Brauchen; 15, 339. — dasfelbe kann man nicht höher 
fchmähen und fchänden, denn daß man es nur für ein 
gut Werk von uns halte, und nicht für ein Mer 
Gottes; 11, 181. 187. — dasfelbe kann man nennen Ber- 
gebung der Sünde und Gebet; 43, 187 f. — die Papiften 
nennen es ein mysteriale und memoriale sacrificium, d. 1. 
ein Deut- und Werkopfer; 23, 185f. — dasfelbe nıuß man 
vhne Haß und Zorn gegen Jemand empfangen; 27, 40. — 
viele nehmen es zum Verdammniß und Gerichte und haben 
nicht das ewige Leben; 47, 385. — 8 recht verftehen und 
brauchen, lehrt blos der Heil. Geiſt; 49, 220 ff. — Sakra— 
ment ift nicht zu nennen, was Feine Berheifung der Verge— 
bung ber Sünde Hat und nicht noth iſt zur Seligkeit; 65, 
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174. — ben Namen Saframent will Karlſtadt nicht für das 
Abendmahl; 29,212 ff. — däsfelbe auf das Oſterfeſt zu 
nehmen find die Chriften nicht gebunden, fondern fie haben 
Keht und Macht, wann fie wollen, hinzugeben; 11, 153. 
191. — dasſelbe zu reihen, wenn mans begehret, find die 
‚ Kirchendiener durch ihren Beruf gehalten; 54, 31. — das— 
felbe ſich felbft zu reichen ift unrecht; 59, 116. — dasfelbe 
foll man in gemeiner Kommunion mit dem Haufen brauchen; 
59, 93: — man foll es nicht nad) dem Unterſchied der Men- 
ſchen unterfcheiden; 47, 111. — man foll es feinem geben, 
er wiffe denn zu fagen, was ihm fehle nnd begehre da 


\ 


. Stärke und Troſt zu Holen durch das Wort: und das Zeichen; 


11, 165 f. — man foll es nicht gedrungen und geusthigt 
brauchen, fondern es verlangt eine hungrige Seele, die fich 
felbft treibt und froh wird, daß fle dazu kommen kann; 11, 
153. — e8 den Sterbenden zu reichen ift nicht nöthig; 28, 
307 f. — es einerlei Geftalt in der Procefiton umhertragen 
iſt Gottes Spott; 55, 255. —- es nnter beider Geftalt zu 
niegen für. Ketzerei achten, Tanget zur Schmach Chrifti und 
ift eine Läfterung des heil, Evangelü; 27, 72 ff. — ed uns 
ter einerlet Geftalt nehmen ift unrecht; 31, 264 f. — es 
unter beider Geftalt einem Jeden zu veirhen, dünkt Luther 
fein und gut, wenn es durch ein gemein chrifllich Eoneil ver— 
oronet würde; — ſolches zu lehren, iſt nicht ärgerlich oder 
aufrühriſch; „79 ff. — es unter beider Geftalt zu neh . 
men, fol * "Niemand zwingen; 28, 238. 274 f. — e8 
unter beider Geſtalt zu genießen darf man aus Dienfchen- 
furcht nicht unterlafjen; 53, 171. — es unter beider Geftalt 
zu empfahen darf und fann nicht aufgegeben werden; 65, 
AT f. — daß es ohne Sünde niht möge einerlei Geftalt 
gebraucht werden; 56, 6. — daß in demfelben Chriſti Leib 
und Blut fei, zweifelt feiner der Väter; 30, 55. — daß in 
demfelben Chriſti Leib und Blut fei, tft nicht der ſchwerſte 
Artikel zu glauben; 59, 111. 117. — dab in demfelben 
Fleiſch und Blut Chriſti ſei und daß darin die Worte: das 
iſt mein Leib, für euch gegeben, weſentlich und nothwendig 
— zeigt Luͤther gegen Karlſtadt; 29, 2155. 223 ff. 232 ff. 
9 ff. — darum daß die Böhmen beider Geſtalt genießen, 

Ent fie feine Ketzer; 24,.106 ff. — daß Chriſtus unter jeg- 
licher Geftalt besfelben ganz fei, glaubet Luther noch 1520; 
27, 81f. — daß allein der Glaube die dasſelbe Genießen- 

den rein und würdig mache; 24, 105. — daß allein der 
Glaube und nicht die leibliche Nebung, wie Faſten, e3 uns 
wirkfam made; 24, 106: — dafi die, welche es bisher un- 
ter einer Geftalt erhielten, doch des ganzen Sakramentes 
Frucht durch ihren Glauben nberfamen; 24, 111. — daf 
die Kirche anf einem allgemeinen Concil den Laien beiderlei 
Geftalt des Sakraments zugeben folle; 24, 106 ff. — dab 
die Leute meinen, weil fie vom paͤpſtlichen Zwange frei find, 


I fo feien fie nicht mehr ſchuldig basfelbe zu gebtauden ; 23. 
165. — Luther befragt die Tyrannen und geiftl. Wütheriche, 


warum fie bie Leute um ſolches Artikels willen morden und 
verfolgen; 22, 301. — daß man das Sakrament in beider 


e Geftalt nehmen folle, und dabei für fich felbft glauben müſſe; 
41, 161 ff. — dag man vor allem die Worte der Einfebung 
desjelben wohl wien und wie man diefelben faffen müffe; 11, 
163 ff. — daß man das Wort dabei mehr anfehen müffe, denn das 
ganze Sakrament mit Allem, was es ift und vermag; 24, 66. 

„m daß es ein grober Mißbrauch ift, den die Papiften mit 
dem Saframent auf Begängnifien, Kirchweihen und Patron- . 
feften treiben; 25, 38f. — daß der Papft gaufelt und fpie- 
Tet mit Gottes Wort, wenn er jegt, das Brod allein fei 

% ſchon das volle Sakrament; 24, 110. — daß die Papiſten 
beiderlei und einerlei Geſtalt neben einander wollen gelten 
laſſen; 25, 65. — daß die römifchen Prieſter für ſich var 
den anderen Chriften ein fonderliches nnd Hohes Saframent 
haben wellen; 23, 187. — dag es Pflicht der Pfarrheren 
und Biihöffe It, die Leute zum fleifigen Gebraude 
desjelben anzuhalten; 23, 166 f. — daß der Artikel 
vom Saframente feit der Apoſtel Zeit angefochten wurde; 
49, 265. — daß Chriſtus nicht allenthalben mit feinem 
Leib und Blut in demfelben fein fönne, folgern die Schwär- 
mer daraus, daß er im Himmel fie; 50, 217 f. — daß 
ein König und Herr ebenfowohl das Saframent empfahen 
müſſe, als eim Knecht; 49, 203. — baß die Kirche, aber 
nicht der heil. Geift, befchlofien hat, die Laien follen nur 
Eine Geftalt des Saframents empfahen; 49, 225 ff. — daß 
ein Chrift an demſelben nicht zweifeln foll; 50, 120. — daß 
die an dem Tifhe des Herrn bei dem Sakrament feines 
Leibs und Bluts mit ihm efjen, nicht verzagen ſollen; 49, 
239. 242. — daß ber Papfi und die Nottengeifter nur ein 
Zeichen aus ihm machen; 48, 142 f. — aus bemfelben ein 
Opfer machen ift nicht ein Ceremonienmachen, fondern - bie 
Natur und Art des Saframents ganz und gar verändern; 
28, 70 ff. — ans demfelsen ein Opfer und gut Werk ma- 
chen, ift der allerſchaͤdlichſte Irrthum; 28, 402 ff. — iſt ein 
läfterlicher Srevel; 40, 219. 221. 223. — aus bemfelben 
fol. man feine gemeine Ordnung und Gefe machen; 28, 
241 f. 277 f. — außer dem Wort erwählet und erzwungen, 
ift das Saframent unfer ſelbſt gemachtes Ding; 49, 301. 
— bei demſelben foll man predigen und des Herrn Ehrifti 
nicht vergeſſen; 48, 112. — bei dem Empfang desfelben 
liegt alles am Glauben, und diefer ift dabei recht zu üben; 
27, 38 f. 49. — bei demſelben nüßt nicht der Glaube, daß 
ed das Fleifch und Blut Chrifti fei, jondern der Glaube, daß 
fein Leib und Blut fei für ums dargegeben; 11, 180 ff. — 
bei demfelben liegts daran, dag man Ehrifti Wort, Eine 
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ſehung/ Befehl und Ordnung hallez 2, 244. Gebete 


Luthers bei dem Genuß desſelben; 56, 318. — durch bie 


Verkehrung desfelben in ein: Opfer werten wir in ‚große 
Faͤhrlichkeit und Unficherheit des Herzens geführt; 28, 78 ff. 
— durch das geiſtlich Eſſen oder Glauben wird das leiblich 
Efien des Leibes Chrifti im Saframent beftätigt; 54, 242. 
— im Saframent trinfen. wir eine heilfame Arznei, Die unfer 
Gift wegtreibet; 51, 264 f. — in demfelben ſetzt Chriſtus 
dem Menfchen fein Schwert an den Hals als wollt er ihn 
erwürgen, ſondern heißt ihn eſſen und trinfenz 49, 90. 234. 
245. — in demfelben befommen beide, Würdige und. Un- 
würdige, den wahren Leib und Blut Chriſti; 59, 106. — 
in demfelben Chriftum anzubeten oder nicht, fteilte Luther 
frei in einem Briefe an Leonh. Puchler; 53, 227 f. — in 
demfelben empfahen wir den ganzen Leib des Herrn; 32, 
«492. — in vemfelben fechten die Schwärmer wider. die helle 
Schrift; 30, 22. — in demfelden den Leib und das Blut 
EHrifti äußerlich genießen ft nit genug, fondern e& muß 
genommen werden im Herzen durch den Glauben; 15, 343 f. 
— im demfelben gibt Chriſtus fein wahrhaftig natürlich Fleiſch 
und fein natürlich wahrhaftig Blut; 27, 37 f. -— in dem: 
felben hat Ehriftus ung feinen Leib und Blut ald Pfand und 
Zeichen feiner Zufage gegeben, und was dies für. Troft und 
Stärkung. gebe; 28, 76 ff. — in dasfelbe Hat Chriftus die 
Kraft und Macht feines Leidens gelegt; 29, 282. — in dem- 
felben hat Chriſtus die Vergebung der Sünden durchs Mort 
anzgeiheilt und gegeben; .29, 285 f. — in demſelben Holet 
und empfängt man Vergebung der Sünden, und auf welde 
Meife dies gefchehe; 2, 209. 214. 218. — in demfelben ift 
nicht eitel Brod und Wein; 30, 348. 350 ff. — in demfel- 
ben ift im Brod und Wein wahrhaftig Ehrifti Leib und Blut; 
29, 243. 2891f. 329 ff. — in demfelben ift Chrifti Leib 
und Blut verborgen; 29, 295. — in demfelben iſt nicht 
der ganze Chriftus, das ift, fein Reich, fondern fein Leis 
Veiblid und wahrhaftig als ein Stüd feines. Reichs und des 
ganzen Chriſtus; 29, 295. — in demfelben ift Chriſti Leib 
und Blut nicht allein virtualiter, fondern substantialiter 
und fwefentlihh gegenwärtig; 55, 76. — in demfelben ift 
Chriſti Leib nicht localiter, fondern definitive; 32, 409. — 
in demfelben iſt Chriftus perſönlich und leiblich gegenwärtig, 
aber wie das zugcehet, gebührt ums nicht zu fragen; 59,59. 
— in demfelben ift Chrifti Leib zugleich an vielen and man- 
cherlet Orten; 59, 110. — in demſelben iſt und kaun Chri— 
find an allen Orten zugleich fein; 29, 333 ff. 338 ff. — in 
demfelben ift das Brod auch Brod zu heißen; 29, 245. — 
in demfelden iſt das gefegnete Brod die Gemeinfchaft des 
Leibes Chriftt ꝛc.; 29, 244 ff. — in demfelben find mit 
Fleiß anzuſehen: dus Wort, und Brod und Wein; 28, 410 f. 


wich 


Dee a 


ie — 1 foit mar Gnade und Barmherzigkeit ſuchen 
und finden; 
— Seligkeit; 

Glauben und machen wir das Gewiſſen ſicher wider alle 
Si und Fanfe echtung; 29, 348 ff. — in demfelben werden 
Chriſti Leib und Brod zu "einer faframentlichen Einheit; 30, 

" 297. 300. — in demfelben wird dem Menfhen ein gewiß 
Zeichen von Gott ſelbſt durch den Prieſter gegeben, daß er 
vereinigt werde mit Chriſto; 27, 30. — in demſelben wird 

einem jeden Chriſten die ganze chriſtliche Lehre vorgehalten, 
was er glauben ſoll und was er duch den Glauben ıhun 
fol; 29, 350 f. — in den Worten desfelben darf man Feine 
Zropen maden; 62, 35. — in demfelben wollen die Schwär— 
mer Brod uud Wein zum Pr ie Mahlzeichen ober Denkzei- 
Ken der Ehriften nahen; 30, 20 ff. — in Anfechtung zeigt 
ſich, ob dasſelbe mit Ernſt empfangen ift; 49, 190. — mit 
dein Saframent und dem Wort fleuert der Ehrik dem Fleifche 
und feinen Lüften; 51, 173. — mit vem Saframent treiben 
die Bapiften wiffentlich Mißbrauch; 31, 372 f. — mit dem 
Gebot desfelben für Jedermann zu Dfiern wird bie größte 

” Sünde begangen; 28, 241 f. 277 f. — über dasſelbe gab 
einmal Herzog Sohann Sriedrih eine Kluge und finnreiche 
fcharfe Antwort; 61, 394. — über dasfelbe fchreibt Luther 
an Herz. Albert von Preußen wider die zwinglifche Lehre; 
54, 281 f. — Darüber, dag ein Böfewigpt hörte, daß die 

iften Chriftum im Safranıente efien, mußten ihrer viele 
fterben; 43, 62. — über daöfelbe find dreierlei Meinungen 
der Setten; 53, 362. — über demfelben geben falſche Leh— 
rer viel Hergerniffe; 44, 58. 60. — üser Aufheben und An- 
beten vesfelben und die Tranzfubfiantiation fchreibt &. an 
einen Fürften feine Meinung; 55, 310. — unter bemfelben 
if Chriſtus wahrhaftig mit feinem Fleiſch und Blut und wird 
nicht blos bedeutet; 28, 393 ff. — vom heiligen Saframent 
Luthers kurzes Befenntniß; 32 396 ff. — von bem ©. bes 
Leibes und Blutes Chriſti ein Sermon wider die Schwarn- 
geifter; 29, 328 ff. — von demfelben mider die himmlifchen 
Propheten; 29, 205 ff. — Sermon von dem hochwürdigen 
Saframent des "Heil. wahren Leichnams Chriſti und von den 
Brüberfchaften; Veranlafiung und ältefte Ausgaben diefer 
Schrift; 27, 25 fi. — Erklaͤrung Dr. Luthers etlicher Artikel 
in feinem Sermon von dem heil. Saframent; Beranlaffung 
und ältefte Drucke diefer Schrift; 27, 70 f. — Antwort 
auf die Zettel, fo unter des Offictals zu Stolpen Siegel iſt 
ausgegangen (über den Sermon vom heil. Sakrament); 
Beranlaffung und ältefte Drude diefer Schrift; 27, 77 ff. — 
Luthers Gutachten vom Empfahen tes ©. unter beider Ge⸗ 
flalt an M. Oswald Lofen; 65, 213. — von beider Geſtalt 
desfeiben zu nehmen und anderer Neuerung; Beranlaflung 
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Be in bemfelben ftehet all unfer ‚Heil * 
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und aͤlteſte Drucke dieſer Schrift; 28, 285 ff. — von des— 
ſelben beider Geſtalt Bericht an einen guten Freund auf des 
Biſchofs zu Meißen Mandat 1528; Inhalt und älteſte Drucke 
dieſer Schrift; 30, 373 F. — ein Sermon von demſelben 
und ter Beichte; 11, 153 ff. — vom heil. Suframeni des 
Leibed und Blutes Chrifti, eine Vorrede 2. zu einem Sermon 
A. Eroßners; 63, 297. — vom Anbeten des Saftaments 
des heil. Leichnams Chriſti; Veranlaſſung und- ältefte Aus— 
gaben diefer Schrift; 28, 388 ff. — yon der rechten Em— 
pfahung desfelben eine ſchöne Predigt; 11, 179 ff. — Luthers 
Meinung von den Worten Auguftini: accedat verbum ad 
elementum et fit sacramenium; 65, 215. — von derafel- 
ben fann man nicht alle Heuchler abhalten; 59, 239. — 
Tifchreden Luthers von den Saframent bes Altars; 59, 87 fi. 
— wenn wir an demfelben feithalten, müfjen wir ven Teufel 
zum Feinde haben; 49, 11. — wenn dasfelbige dargereicht 
wird, fönnen wir es anfehen als von Gott felbft dargereicht; 
49, 85 f. — wo die Lutherifchen dasſelbe nicht hätten er- 
halten, hätten es die Papiften ganz fcheitern laffen; 25, 64. 
— zu demfelben gehört ein äußerlich Zeichen und Gottes 
Wort und Befehl; 16, 48. 59. — zu demfelben öfter zu 
gehen ift noth; 27, 171. — e8 macht aber no Feinen Ehri- 
ften; 49, 295. — zu demfelben nicht gehen wollen, man 
‚ fühle denn gewiß, daß man im Glauben entbrannt fei, ift 
gefährlich; aber gut ift Hinzugehen, wenn man blöde 
und verzagt ift im Herzen; 11, 220. 224 fi. 228. — zu 
demfelben fol ung treiben unfer eigen Nutz und Noth und 
Gottes Ehre und Dienft; 2, 252. — zu demfelben müffen 
die Prediger fleißig ermahnen; 54, 254. — Niemand fol 
mit Gefegen auf beftimmte Zeit und Tage zum Sakrament 
getrieben werben; 23, 168. — jeder Chriſt, wenn er ein 
rechter ift, muß durch feinen Glauben zum Genufje des Sa— 
framentes getrieben werden; 23, 170. — Bermahnung zum 

Saframent des Leibes und Blutes unferes Herrn 1530; 23, 
162 — 207. — zu demfelben fol der Prediger öffentliche 
ſtadt⸗ und Iandrüchtige Sünder nicht zulaſſen; 59, 170. — 
zu demfelben follen die nicht gelaffen werden, fo in öffent 
lichen Sünden, Ehebruch, Völlerei und dergleichen fiegen und 
Davon nicht ablafjen; 23, 34. — ob dasjelbe nichts anders 
{ei denn eine Einleibung in den geiftlichen Leib Chriſti oder 
Gemeinschaft am Leibe Chriſti; 28, 397 ff. — ob dasſelbe 
anzubeten ift; 28, 404 ff. 408 ff. — ob dasfelbe im Cibo- 
rio zu behalten fei; 54, 319. — ob dasſelbe den Kranken 
in den Häufern zu reichen ſei; 55, 252. — ob dasfelbe ein 
Hansyater im Ball der Noth feinem Hansgefinde reichen 
dürfe; 59, 95. — ob dasfelbe die Böhmen mit Recht den 
Heinen Kindlein reihen; 59, 127. — vb Pie Biſchoͤffe das 
Recht Hatten, dasſelbe zu ändern; 59, 92 f. — ob der Papft 
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t habe, die eine Geſtalt desfelben zu nehmen; 27, 


* 
⸗ ob die Sakramentirer dasſelbe recht Haben; 48, 


Er 


® üubiger dad rechte Sa ent reihe und, empfahe; 59, 


F. — oberin der Prediger Macht flünde, dasselbe zu 
eeriren; 59, 113. — ob e3 fi nicht ſchicke oder nicht 
öthen fei, dag im Brod und Wein Chriſti Leib und 
Iuf jei; 29, 332 ff. 339 ff. — ob e3 recht fei, dasſelbe 

mit den Händen anzugreifen; 28, 292 ff. 297 f. — ob es 
recht fei, Eine und beiderlei Geftalt des Abendmahls zugleich) 

zu reihen; 59, 89. — ob es recht fei, dasfelbe den jungen 

Kindern zu geben; 15, 347. — ob in demfelben der wahre 
me and Blut unſers Herrn fei gegenwärtig; 65, 91. 92. 
- ‘ob in demfelben das Brod wefentlih bleibe oder allein 


Bedenken Luthers, ob des Saframents Halben 
eine Einigkeit zwifchen den Lutheriſchen und Zwinglianern zu 
machen fei oder nicht; Sitamen — ob ein Gottloſer und 


IR 


bie Geftalt; 30, 291 ff. — ob in vemfelben das Brod ger 


wandelt werde und aufhöte; 28, 366 ff. — ob in demfelben 
kein Brod Bleibe, fondern nur Geftalt des Brodes; 28, 402. 
ob in demfelben die Gottlofen’ den Leib Chriſti nicht en- 
pfangen, weil fie nicht glauben; 59, 105. — ob Semand 
zu demjelben zuzulaffen jei, der mit einem andern vor Ge— 


folle; 27,172. — ob man e3 einem Lügner geben dürfe; 
59, 128. — ob man ed Meſſe nennen dürfe; 29, 181. — 
ob man ed mit gutem Gewiffen unter Einer Geftalt empfan- 
gen möge; 55, 7. 12. — ob man es wit gutem Gewifien 
son den Huffiten nehmen möge; 59, 126. — ob man es 
mit bloßen Händen greifen müffe, oder aus des Prieſters 
Händen empfahen folle; 28, 236 f. 272 $. 274 f. — ob 
man es mit Händen empfahen folle, ein Gutachten an Her 
zog Johann Friedrch von Sachſen; 53, 118 f. — ob man 
es ohne eigene Schuld unter den Tyrannen unter Einer Ge— 
- Halt nehmen dürfe, wo man beide nicht haben fönnte; 59, 


-95f. — ob man e3 unter Einer Geftalt reihen dürfe; 59, 7 


89. — ob man ed von einem Diener der Kirche nehmen 
dürfe, der öffentlich Iehrt, der wahre Leib und Blut Ehrifti 
fei nicht im Saframent; 59, 117. — ob man demfelben 
Ehrerbietung thun möge; 59, 101. — Schreiben 2. an Un- 
genannte, ob man mit gutem Gewiſſen Eine Geftalt bes 
Saframents empfangen könne, unter dem Schein, als habe 
man beide Geftalten empfangen; 56, XXIL — ob man zu 
demfelben fruchtbarlih gangen fei, fann man nicht befier 
treffen, denn dag man Acht habe, wie man fich gegen den 
Naͤchſten erzeige; 11, 169 f. 172 f. — ob unter ber einen 
Geftalt desſelben der ganze Ehriftus fei und fein Leib und 
Blut gegeſſen und getrunfen werbe; 30, 417 f. — ob und 
wie dasfelbe unter beider Geftalt eingeführt werben folle; 


richt hadert; 59, 82. — ob man ed auch Stummen geben 
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53, 418. 133. » — * zu — ein Tobiſchlager gelaſſen 
werben möge, der mit der Kirche noch nicht verjühnet 
59, 94: — warum und wozu es eingefeßt it; 59, 100. 
warum ed vielmal gebraucht wird, und, daß. es nur nüßlich 
ift den begierigen, dürftigen und betrübten Seelen ; 27, 33 f. — 
warum es vom Teufel fo ſehr angefochten wird; 59, 127.f. 
— warum es und der Kelch emporgehoben und da“ mit 
Glocken geläutet wird; 17, 68. — warım man — ie” 
fürchten joll zu demfelben zu gehen; 40, 223 f. 18 
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demſelben das fürnehmſte und Hauptſtück iſt; 28, 3007: 


was alles aus dem Unglauben hervorgehe, daß das Sakra⸗ 
ment Chrifti feines fei5>23, 170 f. — was das Saframent 
des Abendmahls vorbilvet und zeigetz 30, 271. E ſei⸗ 
nethalben in Wittenberg zwiſchen L. u. Bucer rhandelt 
wurde; 55, 139. 192. 206. — was in demſelben Di 
Haubtftüd iſt; 29, 352. — was im demſelben er en 
wird; 65, 171. — was man mit demfelben für ung ifeli he, 
; villkübeliche Geiftlichfeit getrieben Hat; 28, 65 f. — was 
der Papſt in Beziehung auf dasfelbe für naͤrriſche Geſetze 
gegeben habe; 28, 235. 241. 272. — was und in ihm für 
ſtheure Gaben” und Güter gereicht werden; 28, 79 f. — was 
von ihm Srenäus lehrt; 30, 116. 118. — was Yon ih 
Luther glaubt und lehret; 30, 369. — was von der Ans 
betung und Aufbewahrung desfelben zu halten iſt; 56, 229. 
— was von dem Brod und Wein in demfelben zu Kalten 





it; 65, 215. — was von der Elevation desſelben zu Halten 


it; 59,-96. — wad von denen zu halten jei, welche es 
nicht ganz haben Finnen, wie es Chrifius eingefegt hat, wenn 
fie fih desfelben enthalten; 2, 216. — weiche Ehre man 
demfelben thun foll und worin diefe befiehe, 28, 391 1. 
— welche falſche Meinungen fih im Papſtthum an dasſelbe 
knüpfen; 65, 215. — weldie große Sünde es fei, dasfelbe 
zu verunehren; 23, 34. .— welche Stüde zum Wefen des 
Saframents gehören; 65, 216. — welches die rechte Be— 
zeitung zu demfelben ift und wie zweierlei Perfonen find, 
die fi dazu bereiten; 11, 220 ff. 224 ff. 229 f. — welches 
der rechte Brauch desfelben ift, damit die Gewiffer nicht ge- 
martert, ſondern getröftet und fröhlich werden; 11, 166 f. 
— welches der rechte chriftliche evangelifche Brauch desſelben 
fei, den Chrifind verordnet und eingefebt hat, gegen den Miß— 
brauch desſelben gehalten; 11, 179 ff. 186. — wer nur es 
erhalten könne; 48, 182. — wer es recht empfange; 29, 
203 f. — wer ed unwürdig empfäht, empfähet doch den 
wahren Leib und Blut Ehrifti; 31, 355. — wer es verläug- 
net, muß ——— in ewiger Ungnade und Verdammniß 
bleiben; 49, 290. — ter es würdig empfahe; 17, 65 fi. 
— wer zur Embfahung desſelben würdig und geſchickt fei; 
28, 239 ff. 243 f. 2*6 ff. — wer das Sakrament des Lei- 
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bes und Blutes Chrifti opfert, treibt Abgoͤtterei; 28, 80. 
— wer ohne dasjelbe bleibet, fo er daran zweifelt, ik nicht. 
verdammt; 29, 207. — wie bei demfelben das Wort: für 
euch gegeben, zw vwerftehen iſt; 59, 100. — wie bei demfels 

ben .alies zum Gedaͤchtniß Chriſti gethan wird; 29, 346. 

— wie bei der Gelebration vesjelhen die Gewiſſen geplagt 

wurben; 59, 98. — wie Chriftus in temfelben leiblich fein 
 Tönne; 52,383. — wie Cheiften mit dem hochwuͤrdigen ©. 
er A 28, 235 f. 272 ff. — wie darin Chriſti 

Leib Blut empfangen werde und was dabei lebendig 
made; 35, 232. — wie Chriftus e8 eingefekt hat; 2, 240. 
— wie es recht empfangen wird; 28, 137. — wie ed würdig 
—5 wird; 6, 296. — mie es genoſſen wird zur Ver— 
gebung der Sünden; 29, 347 f..— wie feine Frucht die Liebe 
{ft gegen den Nächſten; 28, 245 f. 280 f. — wie e3 heißt 
eine Speife der Hungrigen und durfligen Seelen; 29, 349. 
— mie, es ein Saframent der Liebe wird gegen die Brüder; 
7, 32. f. 35 f. — wie e8 von den Bapiften zunicht gemacht 
worden iſt; 31, 342 f. 344. — wie gtoß der Papitten Ver— 
fckung über demfelben iſt; 59, 87 f. — mie es unter den 
Deutihen geläftert wird; 30, 68. — wie es zu einem Sa— 
frament fomme; 21, 131. — wie ed mit der Elevation 
desſelben zu Halten iſt; 55, 258. — 56, 236. — wie es 
mit ver Elevation desfelben zu Wiltenberg gehalten wurde; 
56, 30 f. 53. 58. — wie es mit der Feier desſelben um 
der Einfältigen willen anfangs zu halten ſei; 28, 304 ff. 
— wie e3 ein Opfer genannt werden könne; 2, 247 ff. — 
wie Irenäus und Auguſtin dasfeibe ein Dpfer nennen; 30, 
144 f. — wie e3 mit denen zu halten ift, die lange Zeit 
nit zum Saframent gegangen find; 59, 99. — wie in 
demfelben die Seele und der Geift Ehrifti, dann Pie Gott— 
Heit fei, der Vater und der heil. Geiſt; 28, 412. — wie in 
demfelben Chriftus ein Getächtnig feines Bundes geftiftet 
bat; 40, 226 ff. — wie in vemfeiben Chriſti Leib iſt; 30, 
209 f. 218 ff. — mie in bemfelben Chrifti Leib würdiglich 
empfangen wird; 29, 276 f. — wie die Kirche einerlei Ge— 
Ralt halben in demfelben entfchuldigt werden kann; 59, 112. 
— wie Kaͤrlſtadt über dasfelbe Iehtet und Unordnung an- 
richtet; 53, 273 f. — wie L. von der Vereinigung über 
dasfelbe mit Bucer denft; 54, 212 f. 215 ff. 242, — wie 
man fich recht zu demfelben bereitet; 36, 153 f. — wie man 
es recht brauchen und genießen fol und wozu es und gege- 
ben wird zu empfahen; 29, 343 f. — mie man es recht 
empfängt und was es für eine Speife iſt; 49, 225 f. — 






wie man ed würdig empfahez; 27, 151. — wie man es 
geifllich empfahe; 27, 165 f. — wie man über dem Ca- 
frament und der Taufe thut; 51, 214. — wie man es vor 


Seiten in der Kirche geübet; 27, 35. — mie der Papft mit 
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demſelhen verführt; 59, 101. — wie die Papiiten es Halten 
und feiern, Kann auch ein Gottlofer und Teufel-folh Wert 


tun; 23, 186. — Unterricht für die Einfältigen, wie fie 
fih in der Oſterzeit mit dem Saframent halten follen; 
11, 179 ff. — wie fih zu demfelben die Menfchen  vie- 
rerlei Halten; 28, 411 f.. — wie Auguflinns das Leiden 
Chriſti Sakrament nenne; 17, 64. — wie der Teufel’ über 
demfelden Rotten und Uneinigkeit anrichtet; 30, 19 ff. — 
wie über demfelben ſchon mehrere Selten entftanden find; 
29, 330 ff. 342. — wie über dem Text desfelben die Sa> 
kramentsſchwärmer unter fich felbft getheilt find; 32, 404 Fi. 


— wie verdriegliche Heillofe Geifter von demſelben urtheir 


len; 49, 141 f. — wie über. demfelben es den Notten er- 
geht; 51, 88. — wie wir Gott für dasfelbe loben und dan- 
fen follen; 40, 194. — wie wir nach) dem Genuß desfelben 
unfern. Glauben üben und Liebe gegen den Naͤchſten mit 
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Eifer beweifen follen; 11, 166 ff. 169. 172 f. — wie von \ 


demfelben verfihiedene neue Träume aufgebracht wurden, und 
worin diefelben beftehen; 65, 180 ff. — wie von demfelben 
Luther mit Bucer und Lycoſthenes zu Gotha Handelt; 99, 
120 ff. — wie und wozu es eingefebt iſt; 20, 230f. — 35, 
255. — wie und worüber man vor dem Genuſſe desſelben 
fich prüfen ſoll; 28, 314 f. — wie und von wen ed würdig— 
ih empfangen wird; 65, 171. — wie und wann e3 unter 
Einer Geftalt eingeführt wurde; 59, 88. — wo e$ in bei- 
derlei Geftalt gehet, wird die Meſſe nicht lange ftehen; 60, 


398. — woher. die Elevation desselben komme und ch fie 


zu unterlafien ſei; 59, 97 f. — worin die würdige Berei- 
tung zu demjelben beftehe; 17, 54 ff. — worin feine Frucht 
und Nutz flehe, und warum mir zu ihm geben follen; 38, 
347 f. — werin von demfelben Luthers feftes Bekenntniß 
beftehe; 31, 380 ff. — wer es nicht begehrt ift Fein Chrift; 
21, 9. — Nutz und Heil desfelben, Schaden und Gefahr 
feiner Beratung; 21, 9. — ein Geſetz foll nicht daraus 
gemacht werden; feine Verächter find Des Teufels; 21,9. 
— Sakrament, Bibel und gewiffe Ceremonien müſſen fein, 
anch mitten unter den Kebern; 57, 67 f. — Saframent 
und Predigt find nicht auf unſer Frömmigkeit und Würdig— 
feit gegründet, fondern find Gottes Werk; 57, 68. — Sa- 
frament und Taufe find an feinen fondern Ort gebunden; 
29, 294. — wann das Saftament der Taufe mit gutem 
Gewiſſen vom Täufer gegeben werden fann; 11, 68. — 
Saframent und Verheifung fol man nicht von einander 
reißen; 59, 44. — Suframent und die Worte, fo man vom 
Salrament redet, find zweierlei; 30, 270. — Saframent 
und Wort müſſen wir für den edelſten Schatz halten; 5, 177. 
— Saframent und Wort Gottes find nicht gering, fondern 
für den höchſten Scha& zu Halten; 2, 153 f. — des Sa— 
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En des Morts ſoll man fröhlich gebrauchen, went 
u. ie ten aß es uns am Glauben mangelt, und wir. uns 


erne wollten fen den, daß wir da Hülfe und Stärfe 
2 ge en; 11, 22 


'&ı amente, te find die hoͤchſten Ceremonien; 58, 
242. — find nichts ohne das Wort Gottes; 46, 296 r. — 
Loſung, Heerzeichen der Chriſten, und fontel als heilige 
eigen; 10, 303. — find auch darım äußerlich eingefekt, 
dag hy den Slauben befenne und beweife, auf daß er 
offenbar werde in der. Belt; 11, 182 f. — find gleich dem _ 
“vierten Gebote als von Gott verordnet und als die Gottes 
Work in fi einfchliegen zu achten; 21, 131. 134; 135.°— 
en Satrainente zu Iehren if ohne Gottes Wort; 65, 
NO — es find Feine fieben. Saftamente, fondern nur 
fieben Hauptſtücke chriſtlicher Heiligung; 25, 376. — Sa— 
framente nennt Luther (im 3. 1520) Taufe, Firmung, Buße, 
Delung ꝛc.; 27, 159. — Eaframente find (1528) nur 
Taufe und Abendmakt, nit Buße, Ehe und Priefleramt; 
‚30, 371. — Saframent haben wir zwei fürnehmliche in der 
Kirche: die Tauf und das Brod; 27, 44. — Saframente 
lehrt die, Schrift nicht ehe als zwei, die Taufe und den 
Tiſch des Herrn; 28, 418. akramenie beweiſt Auguſtin 
den are —5* nicht der Menfchen, fondern allein Gottes ; 
24, 91. — Gott bauet feine Saframente nicht. auf a a 
9 eiligkeit, ſondern auf fein Wort und Befehl; 4 
eſelben hat uns Chriſtus gegeben, daß wir 
Beide unferer Sünden gewiß ſeien; 28, 251. — Sa— 
frament oder Signa hat Gott oft in der Melt verändert; 
59, 44. — diefelben fönnen ohne das Wort Gottes nicht 
fein; 31, 351. — fönnen und follen nicht ohne Glauben 
empfangen werden; 28, 416. — müfjen nad; Gottes Befehl 
und Einfesung verwaltet und dazu bie beſtimmten ober ge— 
nannten Elemente oder Greaturen gebraucht werben; 16, 
58 f. — ſollen jedermann frei fein; 27, 343 f. — follen 
in der Kirche nicht verfauft werben; 46, 176. — ftehen nicht 
auf unfer Perſon, fondern auf Chrifto und feinem Wort; 
31, 362f. 364. — verfiegeln und die Verheißung der Gnade; 
59, 54. — werden von den Dienern der Kirche nicht ges 
macht, fondern in der Kirche gereicht und gegeben; 59, 129. 
— ser diefelben genießen will fol völligen Verſtand aller 
chriſtl. Lehre haben; 21, 31. — diefelben wirken nicht ohne 
den Glauben und find ohne ihn umfonfl; 20, 182. — ihre 
Einfeßungsworte fol -ein Chriſt fennen; 21, 33. — ihre 
äußerlihe Empfohung ohne den Glauben if nichts; 28, 240. 
276 f. — ihre Mißbrauch geht wicht wohl hinaus; 59, 129. 
— die Figuren des alten Teftaments find nicht Saframente 
und geben deßhalb auch Feine Gnade; 24, 66. — die römi- 
fe Lehre, daß die Saframente Gnade "geben allen denen, 


° wie, nicht grübeln mit unferer Vernunft, fondern allein auf 
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bie nur nicht mit muthwilligem Fürſatz ſündigen; 24, 44. 
59. — es iſt Ketzerei, daß die Sakramente Gnade geben, 
allen, die nicht einen Riegel fürſchieben; 24, 59 — 66. — 
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‘ 


Bott hat nicht an die Sakramente feine Macht gebunden; 23, 341. 


— ein gerechter Menſch wird nicht leben aus den Saframenten, 
fondern aus dem Glauben; 24, 61. — im den Saframenten 


ift Gottes Wort und ſie dienen dazu, ung Chriftum zu zeigen 
und zuzufagen mit all feinem Gutz 21, 269. — it den- 
felben und in dem Artifel von der heil. Dreifaltigteit follen 


Gottes Wort fehen; 59, 59.. — mit denfelben foll ein 
ungewiß ‚Herz unverworten fein; 31, 265 f. — uber die— 


hat ſich Gott den Ehriften geoffenbaret; 36, 34. — in ihnen 


felben fol man nicht vifputirem wie die Sakramentirer; 59, x 


114. — über diefelben wollen die Schwärmer ohne das 
Wort Gottes ſpekuliren; 47, 349. — wo fte richtig, verwal⸗ 
tet werden, da iſt die rechte, Kirche; 25, 3H1f. — zu den⸗ 
felben ift der Glaube nöthig, der nicht zweifelt, daß es fo 


Fe 


ſei und ihm gefchehe nad dem Worte der Schrift; 24, 64. 


es 


— zu denfelben fol man das Wolf freundlich teigen, nicht 
zwingen; 27, 358. — was die Saframente und das Wort 
Gottes in uns wirken und warum wir diefelben immer im 


Brauch Haben ſollen; 50, 406 f. — warum diefelben als k 


ein Hoch Heiligthum zu halten ſeien; 25, 382. — welche 


> Befondere Kraft im Berhältnig zum Glauben fie im fich ber 


fließen; 21, 268 f. — wer auf fie feinen Troft und Selig- 


kelt bauet, darf feiner Grwählung und. Borfehung gewiß fein; 


21, 267. — wie die Saframente tm neuen Teftamente von 
denen im alten verfchieden find; 59, 104. — wie und twozu 
fie von Gott eingefest find; 61,62f. — Wie fie in Ehren zu 


° halten feien; 21, 267. — wie der böfe Geift deren Wirkung 


an und zunichte zu machen fuche; 21, 168 f. — woher fie ihren 
Quell und Urfprung Haben; 3, 168. — wozu fie eingefebt 
find; 53, 169. — wozu fie nützen und gut feien; 21,166 ff. 
— wozu fie dienen; 64, 305. 


Saframentsfeinde, viefelden find über das Abendmahl un- 


ter fich ſelbſt uneins; 30, 154 ff. 158 ff. — die Furt, 
daß ed Luther mit denfelben Halte, ift nichtig; 31, 378 ff. 


Saframenthäufer, diefelben follte man abthun; 28, 406. 
Saframentirer und Mievertänfer haben die Leute nicht auf 


der rechten Bahn behalten, fondern zur Verdammniß gefühe 


vet; 44, 76. — diefelben haben immer gemählih in der - 


Lehre nachgelaffen; 61, 22. — halten ihre Meifter für Hei— 
lige; 61, 9. — fehen nicht auf das Wort, fondern allein - 
auf die Ding, fo zum Wort gefeßt und gethan find; 59, 
120. — find gottlos; 61, 19. — verkleinern das Predigt: 
amt; 59, 181. — verneinen das Weien des Saframents ; 
61, 62. — durch fie will der Tenfel die Perſon Chriſti tren- 
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nen und theilen; 19, 21 f. — vor ihrer Lehre warnt Luther 


den Sandgrafen Philipp; 44, 151 F. — vor dem Jrrthum 
derfelben warnt 2. die Chriſten zu Reutlingen; 53, 359 ff. — 
„was ar mit ihnen zu Marburg verhandelt; 36, 320 ff. 


‚feine Liebe gegen fie beweifen; 59, 128. — wie fie vom 


Abendmahl lehren; 48, 57. — fie fie vom Wort und Sa: . 


krament ſchwärmen; 57. 36 ff. — wie und worin fie Aer— 
geraifie antigtenz 44, 39. — worin ihr Wahn von dem Sa— 
krament fiehe; 61, 66. — woher fie Fommenz 60, 164. 
Saframentslehre der römischen Kirche; 24, 65. — biefelbe 
laͤſtert beide den h. Geift und die chriſtliche Kirche; 25, 57. 
7 die lutheriſche Saframentslehre; 24, 326 fi... 
‚Saframentsrotten, wie durch dieſelben der Tenfel die 
Leute zu berücken fucht; 19, 263. * 
Sakramentsſchänder, denſelben fehlt die Erkenntniß Chriſti 
und der Glanbe; 18, 221 f. * 
Sakramentsfchwärmer, was ihr Treiben iſt; 2, 250. — 
diefelben haben eine gefährliche Zwiefpalt in der Kirche vom 


Sakrament angerichtet; 2, 204. — find offenbare Lügner | 


und Läſterer des Sakraments; 32, 412 f. — thun von der 
Heil. Schrift davon; 36, 201. — wie fie und die Wieder 
tänfer dispntiren a" des Herrn Abendmahl, und wie man 
dagegen ſich mit Gottes Wort wehren foll; 19, 121 f. — 
dieſelben laͤſtern, wenn fie jagen, daß man im Abendmahl 

7 nichts mehr, denn Brod und Mein empfahe; 6, 476 f. — 
denfelben fehlt e8 ar dem Glauben an die Allmacht und 
Mahrhaftigfeit Gottes; 19, 114 ff. 117 ff. 

Saframentsverädhter, was für unfelige Leute fie find; ver— 
unehren Gott, verachten Chrifti Gevächtnig und geben ärger- 
lihe Exempel; 23, 178 f. 

Saframentsworte, vom PBriefter gefprochen, follen fein ein 
großer Troft als ein fichtlich Zeichen göttlicher Meinnng; 21, 
266. — find gänzlih im Papftihum vergefien; 25, 39. 

Salben, was dasjelbe betreute; 38, 346. — heißt den heili— 
gen Geift mit feinen Gnaden eingießen; 7, 205. 

Salfeld, dem Rath dafelbft fchreibt 2. über die Beilegung 
der antinomiftifchen Streitigfeiten dafelbft; 55, 220. — dem 
Rath daſelbſt ſchreibt 2. in Stipendienſachen; 55, 149. 155. 

Salome, die Mutter Sacobi und Johannis, wie fich Chriſtus 
gegen diefeibe erweifet; 15, 424. 

Salomo, was biefer Name bedeute; 64, 61. — wie Gott 
ihm erfchienen if; 62, 465. — wie in ihm Chriſtus vorge- 
bildet if; 7, 2. — durch ihn iſt Ehrifius bedeutet; 15, 132. 
— derſelbe ift ein trefflicher, weifer und feiner Mann ges 
wefen; 63, 39. — warum er den Tempel gebauet; 62, 142. 
— Hat den Tempel geftiftet vornehmlid; zum Gebet; 17, 
137 f. — wie er ein fürfllich Gebet betet zu Gott, allen 


on ihrem Geſchrei zu halten, daß die Lutheriſchen 
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Fürſten und Herrn F einem guten Grempel; 52, 133. _ 
feine Hofordnung und Regiment war fehr ordentlich beftellt; 
61, 356. — er urtheilet die zwei Weiber über dem ebendiz 
geit und todten Kinde nah dem allertiefften Grunde der. 
Natur; 10, 315. — was und wie von feinen vielen Frauen 
zu halten iR; 61, 201 f. — wie feine Bücher entflanden 
find; 63, 40. — was er in feinen drei Büchern lehret; 63, 7 
35 f. — wann und von wem die Weisheit Salomos ver- 

faßt ift und was fie enthalte; 63, 94 f. — fein Buch Eccle⸗ 
ſiaſtes zeiget an, wie allenthalben der Menfchen —— 

und Vermeſſenheit fo. gar eitel und nichts iſt; 22, 209. 

was von defien Prediger und Sprüchwörtern zu "Halten if; 
62, 128f. — Summarium über die Sprüche Salomos; ” 
52, 327. — ber Prediger ift ein. überaus nützlich Bud); 54, 
59. — was Salomo in feinem Hohenliede fingt; 63, 91. 
— Gebet Salomos aus dem 1. Buch der Könige 3, 5— 
14 (1521); Entſtehung und ältefte Drude dieſer usberfeße 

" ung; 92, 432 f. — Vorrede Luthers auf die Bücher desſel⸗ 
ben; 63, 35 ff. 38 ff. — Vorrede 2. auf die Weisheit Sa 
lomonis; 63, 93. — Randgloffen L. zur Weisheit Salomo— 
nis; 64, 171ff. — Randgloffen 2. zum Prediger Salomonis; 
64, 114 ff. — Randgloſſen 2. zu den Sprüchwörtern Salo— 
monis; 64, 101 ff. — Randgloffen 2. zum hohen Lied Sa— 
lomonts; 64, 117. 

Salve Regina, in diefem Geſange eine große Got⸗ 
teslãſterung iſt; 15, 450. ' 

Salz, wie die Chriften das Salz der Erde find und fein fol: 
len und können; 43, 66 ff. — wie und toorin der Chriften- 
heit S. dumm wird und was daraus folget; 43, 70f. 73 ff 
— Salz verfchätten ift übler ald Wein verfchütten ; 57, 240. 

Samaria, was diefer Name bedeute; 17, 172. — auf deutfch 
Hüttehaltung,, oder fonderlicher Dienft, bedeutet die Kirche; 
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Samariter, ein ſolcher war bei den Juden nicht anders als 
bei uns ein verleugneter Chriſt; 14, 70. — dieſelben wur= ' 
ven von den Suden für ausgefchüttete Buben gehalten; 17, 
36. — warum biefelben uneins waren mit dem Juden; 47, 
216 ff. — der barmherzige, in demfelben ift nicht allein ein 
Erempel der Liebe vorgebildet, fondern die unausſprechliche 
Onade und Barmherzigkeit Shrifti für dad ganze menfchliche 
Geflecht; 5, 49. 61 f. 73. — wie und worin der barm— 
herzige den Vrieftern und Leviten zu Schanden geſetzt wird; 

14, 32. — was das Gleichniß von el, in ſich hat und 
geiftlich bedeute; 14, 9 ff. 16 f. 18. 33 ff. 

Same des Weibes und Schlange, — dieſe bedeuten; 3, 
340 f. 342. — der der Schlangen den Kopf zertritt, iſt 
Chriſtus; 10, 277 f. — wer derfelde iſt, durch den alle 
Geſchlechter der Erde follen gefegnet werden, und wie das 
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geſchieht; 19, Br. — der gefegnete S. Abrahams, wer ders 
‚selbe fei; 3 . — der gute, wie und wohin des, Menſchen 
Sohn denfelden ausſtreue und wie er mit Unfraut fi menge; 
19, 26 f. — der wäre der Kirche ift das reine Wort 
Gottes; 2, 55. 68. — nicht jeder bringt Früchte; 2, 94ff. 
— wie der Same des Siemanns auf verichiedenen Boden 
- fäßt und verfciedene Frucht Bringt; 11, 86 ff. 90 f. — 
Same des Wortes Gottes, auf welche Weife er am Wege 
© zerfreten und von den Vögeln anfgefrefien wird; 11, 87 f. 
— wie desfelben dreierlei Frust, die dreißigfältige, fechzig- 
fältige und humdertfältige, irzig lange verfianden wurde von 
dreierlei Keufchheit, der ehelichen, witwelihen und jungfrän- . 
lichen, und wie fie zu verftehen iſt; 11, 91 f. 93 f. — wie 
. das Gleichniß von dem Samen und dem Ader uns über die 
Auferfiehung der Todten belehret; 19, 128 ff. 
Samſon bittet feine Aeltern um ein ehelich Gemahl; 16, 163. 173. 
Samuel, mit defien Aufweden von den Todten ift ein Spück— 
niß gewefen; 10, 337. — daß er durch eine Wahrfagerin 
erweckt ward, ift des Teufeld Geſpenſte geweſen; 28, 1037. 
— derfelbe,- welcher dem Saul dur die Wahrfagerin er- 
ſchienen, tft nicht der rechte 'gewefen; 60, 43. — Randgloſ⸗ 
fen 2. zu den Büchern Samuelis; 64, 47 Fi. 
"Sametum der chriſtlichen Kirche und Lehre, was basfelbe 
fei;z 20, 305 ff. — sanetum sanctorum der chriſtlichen 
Kiche und Lehre it Ehriftus und der Glaube an denselben; 
20, 307 f. : 
Sanctus, das deutſche, von Luther; 22, 242. — 56, 343, 
Sanftmuth, was diefelbe ift; 8, 76. — Sanftmuth und Ge— 
duld Hilft das irdifhe Gut bewahren und erhalten; 43, 29. 
Sanftmüthig fein, was das heiße, und wer es fein folle; 
43, 27 ff. — Sollen die Ehriften fein, dann werben fie das 
Erdreich beſitzen, was das heiße und wie es geſchehe; 5, 
355 fi. — fanftmüthig und von Herzen demäthig fein, 
folfen wir von Ehrifto ale dem beſten Schulmeifler lernen, 
ift aber eine ſchwere Kunft; 6, 173 f. — fanftmüthig fols 
len wir nicht fein wider Gottes Ehre und Gebot; 20, 279. — 
fanftmüthig fein ift nicht der Obrigkeit Amt; 43, 27.— daß 
Chriſtus unfer König dies tft, tröftet lieblich die fündlichen 
Gewiffen, und wie er dies if, zeigt fein Einreiten in Jeru— 
falem; 10, 12 f. 15. 16 f. — wie die Sanftmüthigen felig 
gepriefen und ihnen das Erdreich verheißen wird; 15, 474. 
— bie Sanftmüthigenfollen das Erdreich befisen ; 43, 26 ff. 29. 

Sanftmüthigfeit, diefelbe ift zweierlei, aber die rechte iſt 
wenig unter den Chriſten; 20, 276 f. 

Sunger, Martin, von Schneeberg, wird von 2. dem Kurf, 
Sohann Friedrich zu Gnaden empfohlen; 55, 60. 70. 

Sanherib, wie Gott denfelben vom Himmel herab von Ser 
sufalem weg flug; 19, 156. 
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Saphra, was das Wort bezeichne;/32, 145. er 
Sara, was der Name bedeute; ; 33, 333. — wie dieſelbe war 
Abrahams Schweſter; 33, iſt eine Figur, des. 


Neuen Teflaments Volks; J 340. — Verhalten ger 


gen Gott; 33, 352 f. — treibt Hagar mit Ismael aus, 


und was dies geifttich N; 33, 397. — was derfelben. 


‘ ein Dedel der Augen vor Abraham fein ſollte; 33, 390. 


Sarai und Jeska if nicht Ein Weib; 33, 247. — Sarai in 


von reichem Geiſt und hochbegnadet heweſen⸗ 33, 324. 

wie dieſelbe mit Abram und Hagar handelt; 33, 321. 324. 
— iſt eine Mutter und Fürbild de Glaubens; ‚33, 214. — 

ihr Name wird verwandelt in Sara; 33, 340. 

Satan beißt auf Hebräiſch ein Miderwärtiger; 42, 192. — 
"woher diejes Wort kommt; 34,93. — wie derſelbe bie 
Menſchen wegen ver Sünden bethöret und wie man ſich da 
verhalten foll; 19, 218 ff. 224 f. — derfelbe — die 
Menſchen durch die allerreinſten und ſchönſten Creaturen; 
57, 236. — treibt das Herz zu Unglauben, Verzweiflung 
und ©ottesläfterung ; 38, 54. 57. — widerfeßt fich und wi— 
derfirebt jedem Regimente Gottes; 42, 149. 191 f. — ihn 
plagt nichts mehr denn sites Wort und Gebet; 62, 423. 
— feine Weiffagungen find gefchraubt und zweizüngig; 62, 
333. — einige Artikel, fo Martin Luther erhalten will wi— 


der die ganze Satans Schule; Inhalt umd ältefte Dende 


diefer Schrift; 31, 121 Fi. 

Satzungen, menfhlidhe, befchweren das Gewiſſen und ver- 
derben den Glauben; 35, 31. 

Sauerteig, was berfelbe bedeute und wie er wirke, und wie 
wir ihn, den alten, ausfegen follen in der Lehre und im 


Leben; 8, 168. 169 ff. 172 ff. — bedeutet falfche ne 


und ein böfes, ärgerlich Leben und Exempel; 35, 220 
wie Chriften den alten ©. ausfegen ſollen, daß fie ein neuer 
Teig werden, da fie doch felbit ſchon ungeſäuert und ein 
neuer Teig genannt werben; 8, 173 f. — was Sauerteig 
der Bosheit und Schalkheit it; 8, 179. — auch nicht ein 
wenig ift unter den guten Teig zu mengen weder im Glau—⸗ 
ben noch) im Leben; 8, 171. 

Saufen und Frefien if Sünde, die den Himmel ———— 
8, 286. — iſt zu Hofe allgemein; 57, 360. 

&äufer, wie es mit einem folchen ftehet; 42, 63. 89. 

Saul fündigte gegen Gott im Kriege mit den Amalefitern ; 
47, 52 |. — hat dem David manches ſchwere Unglück zuge- 
fügt; 38, 172. — ging unter, als er fein Herz von Gott 
abwanbte; 21, 41. — ob er von feinem Waffenträger mit 
Necht iſt erwürgt worden; 61, 315. — Saul und David, 
woher bei benfelben der Unterfchied in dem Ausgang und 
Ende ihrer Sünde komme; 3, = 

Savoyen, Karl Herzog von S., denſelben belehrt Lu— 
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= se über die Sauptftüde ver acht Geifligen Lehre; 38, 


* 

ee, was ki fei und bez — 32,144. — was 
jede 40, 41. — wann Berfelbe von Juda genom- 
wurd was es begreifet; 29, 61. 63. — Scepter 
des Reiches Chriſti iſt das öffentliche Predigtamt, und iftein 

gerade a Scepter; 7,206. — 40, 88. 90 f. 

"ehabas. diefes Wort bevente; 41, 108. 
© aden, wer denfelben verhüten fann und thuts nicht, ifi 
elbſt an ſolchem Schaden ſchuldig; 20, 19. — wir Ehriften 
ſterben oder verderben in der Verfolgung, fo haben wir Fei- 
nen Schaden; 25, 8. 

Schächer am Rreuge, derſelbe ift ein trefflich ſchön Exempel 
und was wir daraus lernen; 3, 150 ff. 154. 254 ff.. — der⸗ 
felbe ift ein Exempel der ganzen Chriftenheit, daß Gott den 
Glauben an Chriftum und das Bekenutniß nicht will Iaffen 

untergehen; 3, 256, 

Schaf, wage dasfelbe für Art und Eigenfhaften hat; 39, 70. 
— hat die Art vor andern Thieren, daß es bald feines "Hits 
ten Stimme höret und ihm allein nachfolget, und ift darum _ 
zum Gleichniß der Gläubigen von Ehrifto aufgefellt; 151258. 
36, — Dad verlorne, wem das Bild von der Rettung des- 
felben vorgehalten werden ſol, und mie liebli und natür- 
lich dasfelbe iſt; 13, 46. 51f. 55. — irrende und verlorene 
Schafe find alle Menfchen ohne und außer Chriſto; 8, 
252. — die feinen Hirten haben, in welcher Noth fie fi 
Befinden, leiblich und geifilih; 4, 376 fi. — bie nit aus 
diefem Stalle find, bezeichnen die Heiden; 12, 15. 25 f. 
28 f. 56. — tie diejelben gerne die Stimme des Hirten 
Ehriftt Hören; 12, 349 F. 361 ff. — Schafe weiden, wie 
dies zu thun Chriſtus dem Petro geheißen; 17, 102. — 
Schafe weiden heißt nah St. Auguftin, das Leben für die 
Schafe aeben um des Cvangelii willen; 24, 124, — 
Schafe Chriſti, wer die zu weiden habe, ob Petrus und 
nach ihm der Bifchof zu Rom allein, oder auch alle andern 
Apoftel; 26, 195 fi- — die Schafe Chrifti zu weiden, be- 
zieht Clemens auf jeine päpftl. Gewalt, dieſer Spruch Chriſti 
reimt ſich aber ebenfo fein dahin, als alle Bere im Virgilio 
und Ovidio; 26, 197. — Schafe und Böde, wie ſchon in 
diefem Leben ein Unterſchied derſelben gemacht ift; 14, 344. 

Schaffen heißt auch gebieten; 51, 411. — 52, 99. 

Schaffner ift fo viel als Haushalter; 7, 80. 83. 

Schafsfleid der Wölfe, was basfelbe ift und wie wir uns 
— nicht betrügen noch verführen laſſen ſollen; 4, 392 ff. 

401 ff. — wie in demfelben die falſchen Propheten fommen; 
13, 200 ff. 

Schafspelz der Wölfe, wie derſelbe aufgedeckt und exfannt 

werde; 4, 395. 
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Schafſtall bedeutet das der Gläubigen; 12, 308, * 
Schalt, wer einmal ein Schalk erfunden if, der bleib — 
verdächtig; 25, 148. * 

Schalksbarmherzigkeit was dieſelbe iſt 26 * 

Schalksknecht, wie derfelb⸗ fich erweiſet, und wen er vor⸗ 
bildet; 5, 253 ff. 

Scham fommt von der Sünde; 33, 83. « 

Schandbare Worte, was —F und daß fe Bei Ohr 
nicht gelitten werden follen; 8 Ä 

Schanze bedeutet auch Spiel; im 186. 

Scharf, allzufcharf wird fhärtig oder: enge Recht, weit Nil 
recht, summum jus, summa injuria; 23, 295. 

Schatz, irdiſcher, iſt verganguch und nichtig; 21. Bar 

det die Leute nicht froh; 21, 4. — wo des Menfcjen Schatz 
iſt, da iſt ſein Herz; 43, 219.235. — Schatz in irdiſchen 
Gefäßen ift das Evangelium; 14, 227. — wie und was für 
Schäße die Ehriften ſich fammeln follen; 43, 208 ff. 2137. 
— ob man gar feine irdiſchen Schätze fammeln und NOugen 
dürfe ; 43 ,,210 

Schäßung, was ieſelbe war und wie ſie geſchah; 10, 126 f. 
— daß Ehrifti Geburt im die erfte fällt, zeigt, daß er nicht 
weltlich regieren will, fondern weltliher Herrſchaft unterthan 
fein will; 10, 127 f. 

Schaubrode, was diefelben find; 64, 30. — diejelben be— 
deuten das Gedächtniß des Leidens Chriſti im Saframent; 
38, 345. 

Sceidebrief, was Mofes über denfelben febet, und wie es 
die Juden damit hielten; 44, 132 ff. 135. 138 ff. 144. — 
berjelbe ift nicht ein Recht gewefen, fonderm eine dispensa- 
tio, eine Verbängniß; 65, 210. — wann derfelbe von den 
Juden gegeben wurde; 18, 117. 

Schelbe, M. Cafpar, für denfefben bittet &. den Kurf. Jo—⸗ 
hannes; 54, 50. 

Shelten ift verſchieden von Fluchen; 8, 39. — Schelten oder 
Fluchen und Dräuen iſt zweierlei, eines des Amtes, fo von 
Gottes wegen geſchieht, und eines der Perſon, fo außer dem 
Amte folhes für fi thutz 8, 242 ff. — Schelten mag und 
foll Jeder, wo es dad Amt oder des Nächten Noth fordert 
und zur Beflerung nützet; 8, 243 f. — wie Chriften das 
Schelten verboten ift und es voch im heiligen Geiſt geſchehen 
foll; 15, 169 

Schem Hamphoras, was dasfelbe fei und bedeute und ob 
Ehriftus durch dasſelbe Wunder gethan; 32, 275 ff. 288. 
291 ff. 297 ff. — von demfelben und vom Geſchlecht 
Matth. I; Inhalt und aͤlteſte Drude diefer Schrift; 3 
275 

Schenib, Anton, Sr desfelben ſchreibt L. an Fürſt Georg 
von Anhalt; 56, 199 F. 
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Schenitz (Schanz), Hans, Rentmeifter, wie Luther über des— 
felben fchnelle Hinrichtung urtheilt; 55, 98 f. — denfelben, 
der mit Unreht vom Kardinal und Bifhof Albrecht von 
Magdeburg hingerichtet wurde, vertheidigt Luther; 32, 15 ff. 
32 ff. — wegen der Hinrichtung desfelben droht 2. dem 
Bee Albreht von Mainz eine Schrift herauszugeben; 

Schenk, D: Jacob, verwarf die Predigt des Geſetzes als un- 
nöthig und wird von Luthern vermahnt wegen feiner Irr— 
thümer; 61, 37. Alf. 44f. 81. 116. — war voll Hinter- 
hf und Hoffart und übte großen Einfluß; 61, 411. 43f. 
A6ff. — vor demfelben warnt Luther den Melanchthon, und 
nennt denfelben einen Wäfcher; 61, 142. 147. — berfelbe 
ift dur; Kurf. Johann Friedrih etwas demüthiger gewor— 
den; 61, 395. 

Scheol, das Wort Scheol zeigt in der Schrift des Todes 
legte Nöthen an; 41, 378. 

Scherz, d. i. ſchimpfliche und fröhliche Worte, bei den Heiden 
für eine Tugend gezählt, von St. Paulus eine Untugend 
genannt; 8, 145. 

Schifflein im Sturm, den Jeſus fillet, was die Gefchichte 
von —— lehre und für eine geiſtliche Deutung habe; 
11, 73 f. 

Scilt, woher dies Wort fomme; 32, 145. 

Schlaf ift nichts anders denn ein Tod; 57, 250. — warum 
fo der Tod in der heil. Schrift genannt wird; 6, 478. — 
der geiftliche ift der Unglaube; 7, 34. — derfelbe bedeutet 
die Werfe der Bosheit und des Unglaubens; 7, 23. — von 
demfelben aufftehen, was es bedeute; 7, 25 f. — der na— 
türlihe fann auch ein Werk der Finfterniß fein; 7, 34. — 
natürlich und geiſtlich fchlafen, wie dieſelben ſich mit einander 
gleihen; 7, 24. 

Schlafen beveuiet verzagen, feig werden, erſchrecken; 39, 222, 

Schläfer, wer die find und die Tobten, die das Licht Chrifti 
erleuchten foll; 7, 328. 

Schlainhauffen, Johann, Prediger zu Köthen, wird von 2. 
dem Herzog Wolfgang zu Anh. zur Verſetzung empfohlen; 
56, XXX VIIL — derfelbe wird von 2. um Verwendung für 
eine Predigerwittwe angegangen; 56, XLII. — wird von 8. 
in Schwermuth getröflet; 55, 34. 

Schlange, wie diefelbe vor dem Ball gewefen iſt; 57, 236. 
— wie diefelbe bei dem Falle der Menfchen iſt beſchaffen 
gewejen; 37, 61. — in derfelben hat der. Teufel mit Eva 
geredet; 33, 84 f. — derfelben Kopf zertreten, was dieſes 

ebeute; 3, 340 f. 342, — welches diefelbe ift, der des 
eibes Same den Kopf zertritt; 19, 2 f. 

Schlangen, feurige, was das find; 12, 425. — welche man 

fo nennet; 15, 330. — was die fenrigen Schlangen find, 
12 


—— 


mit denen Gott die Iſraeliten ſtrafte; 46, 344 f. — die 
eherne in der Wüfte, was diefelbe vorbiltet; 18, 98. — 

was ſte bedeute und lehre; 12, 392 f. 424 ff. — Warum 
fie in der Wüfte iſt erhöhet worden und was fie bedeute; 
4, 164 f. 172 f. 182 f. — fie anfehen, was das bedeute; 
8, 95. — wie durch diefelbe ven Israeliten geholfen wurde 
in der Wüſte; 46, 359 ff. — wo und wie lange die cherne 
Schlange Mofis göttlich verehrt wurde; 46, 358. 360. — 
wie dieſelbe Ehriftum vorbildet; 46, 344 ff. 356 ff. 363. 
— wie in der Hiftorie derfelben Chriſtus iſt vorgebildet und 
die Erlöfung durch ihn; 15, 330. — Schlangen und giftig. 
Würm, wen die Schrift damit bezeichne; 21, 214. 

Schlecht und recht Heißt aufrichtig und ohne Tadel; 38, 275. 

Schleicher, von denfelben und den Winfelpredigern; Inhalt 
und ältefte Drude diefer Schrift, 31, 213 ff. & 

Schleinitz, Ihan von, zu IShanshaufen, demſelben entfcheivet 

Luther einen flreitigen Heirathsfell wegen fogenannter geift- 
licher Verwandtfipaft; 53, 174 fi. 

Schlick, die Grafen von Schlick bittet L., den Ort Joachims⸗ 
thal von Schwärmern rein zu halten; 54, 332 f. 

Schlüſſel heißt das Lehr- und das Predigtami; 44, 343. 
351. — Schlüffel zu binden und zu löſen ift die Gewalt 
zu lehren und nicht allein zu abfolviren; 15, 395. — Schlüffel 
ift Amt und Gewalt der Kirche, von Chrifto zu binden und 
zu löfen gegeben; 25, 137 f. — Schlüfſel-Amt ift ein hohes 
göttliche Amt, das von Sünden und Tod zu Gnaden und 
Xeben hilft; 31,131. — derfelben Gewalt ift St. Peter gege- 
ben, aber nicht ihm als feiner Perfon, fondern in PBerjon 
der riftlichen Kirche; 15, 402. — ift (Matth. 6, 18) allen Sün- 

‚gern, nicht St. Petro allein verheißen, weil alle Jünger der Er- 
tüllung derfelben theilhaftig wurden; 26, 167. — iſt nicht 
gegeben den Apofteln cher Heiligen zur Herrſchaft über die 
Kirche, fondern allein den Sundern zu Gut md Nub; 26, 
164. — die Sälüffel find ein Aınt, Macht oder Befehl, 
von Gott der Chriftenheit gegeben, durch Chriften den Men— 
foyen die Sünde zu behalten und zu vergeben; 31, 171. — 


\ 


die zween Schlüfjel find unausſprechliche Shäbe und Kleinod ° 


für unſere Seelen; 31, 179. — diefelben haben es mit den 
öffentlichen Sünden zu thun, nicht, mit dem Herzen und Ge— 
wiffen; 27, 348. — find nicht dem Petrus allein gegeben, 
fondern der ganzen Gemein; 27, 121 ff. — find nicht allein, 
Petro , fondern auch den andern Apofteln und der Kirche zu 
gleicher Macht und Gewalt Sünde zu vergeben gegeben; 
44, 97 f. 106 5. — find einerlei auf Erden und im Himmel; 
31, 170 f. — dieſelben hat allein die chriſtliche Kirche d. i 
die Berfammlung aller Gläubigen Chriſti; 27, 350 f. 363 f. 
— Schlüſſel Haben wir von Chriſto ziveen: den Binde- und 
den Löfeihläffel , und worin dieſelben flehen; 31, 178. — 
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dieſelben halten die Papiften nicht für ein göttlich Wert, 
Ordnung oder Amt, fondern für eine menschliche Ordnung 
oder Amt; 31, 150 ff. — diefelden kann man ohne den 
Glauben nicht nützlich brauchen; 3i, 181 f. — die Schlüffel 
ſoll man nicht einen ohne den andern lehren und treiben; 
31, 182. — diefelben foll man allein auf die Sünden ziehen 
und nicht weiter, aber auf alle Sünden; 31, 180 f. — den— 

felben foll man im Binden und Löfen gewiß glauben; 31, 
174 f. — biejelben oder Vergebung der Sünden ſtehet nicht 
auf unfer Neu und Würdigkeit, fondern auf Gottes Wort; 
31, 168 f. — die Schlüffel- Gewalt theilt Chriſtus in ein 
jeglih Haus; 44, 107 ff. 117. — die Schlüffel werden von 
den Papiſten getheilt in Bindefglüffel und Löfeichlüffel, Fehl— 
ſchlüſſel und Treffſchlüſſel, Schlüffel ver Gewalt und der Er— 
keuntniß, und was davon zu halten; 31, 156 f. 160. 1627. 
— diefelben werden von den Bapiften verunehret; 31, 1745, 
— bie rechte Erfenntnig der Gewalt der Schlüffel ruht auf 
der rechten Erfenntnig der Sünde; 44, 106. — von den 
Schlüſſeln; Inhalt und aͤlteſte Drude diefer Schrift; 31, 
126 ff. — was von denfelben nad der Wahrheit und vach 
Gottes Wort gelte; 31,169 ff. — welches die rechten Schlüffel 
find und wie tie Papiſten derfelben falfch gebranden; 31, 
163 ff. — warum diefelben im päpflicen Wappen fülbern 
auf rother Seide find; 31, 146. — wann derfelbe ein Fehl— 
oder Irrendſchlüſſel jei und werde, und was die Lehre davon 
für Frucht ſchaffe; 31, 140 ff. 148 ff. — wie man berfelben 
recht gebrauchet, daß es gewiß fei vor Gatt, und über welche 
Sünden fie gehen; 31, 175 f. — wie die Kirche der Schlüffel 
Gewalt rei gebrauchen fol; 59, 175 f. 179: — wie man 
derfelben jeliglih und zum Troſt der Gewiffen gebrauchen 
fol; 15, 402 f. — woher die Gedanfen yon zweierlei 
Schlüſſeln kommen; 31, 170 f. — worauf dad Amt deriel- 
ben gehe; 11, 339. 343. — wozu biefelben der Kirche ge— 
geben find; 59, 83. — Schlüffel des Himmelreichs, was 
diejelben recht bedeuten und daß den Schatz derſelben bie 
Kirche d. h. die Berfammlung derer Hat, die mit Petrus 
befennen, daß Sefus der Ehrift und des lebendigen Gottes 
Sohn ſeiz 6, 296 f. 297. — diefelben gehören Niemanden, 
denn der Kirche, das ift denen, die auf dem Felſen flehen; 
15, 395: — wie bdiefelben im Papſtthum gedeutet werden 
und wem fie gegeben find; 6, 295 f. — im Beſitz desſelben 
reißt der Papſt alle Macht auf Erden an fi; 26, 179. — 
die Schlüffel der Kirche hat der Papſt an fich geriffen, ehe 
er das Necht dazu erwiefen hat; 26, 153. — mit denfelben 
hat er alle Kaifer, Könige ꝛc. beftohlen, und follte gezwun— 
gen werben, bdiefen feinen Raub herauszugeben; 26, 219. 
— die Schlüfel St, Pelri geben dem Bapfte nicht Gewalt 
über Himmlifches, noch irdiſches Reich; 24, 158. — berfel- 
ben Amt ift Gottes und nicht des Papftes * 364. — des 
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Papftes und Chriſti Schlüffel find verſchieden; 31, 131 f. 
167 ff. — die Lehre von den Schlüffeln hat das Papſtthum 
mißbraucht und verfälfcht; 44, 95 ff. 99 ff. 103 ff. 107. — 
ohne Mißbrauch der Schlüffel Tann das Papſtthum nicht be- 
fiehen; 25, 44. — welche Mißbräuche mit der Schlüfſelge— 
walt som Papſte getrieben worden find; 31,,127 ff. 1405. 
156 ff. 163 ff. — die Schlüffel der Kirche Hat der Papſt 
zu Dietrichen aller Könige Kaften gemacht; 25, 364. — 
welchen Schaden der Bapft damit in der Kirche angerichtet hat; 
26, 184,191 f. — Schlüffelgewalt ift nicht eine Gewalt, fon- 
dern ein Dienft, und wem berfelbe gegeben iſt; 20, 187 f. — 
diefelbe ift nicht eine regierende Gewalt, fondern reicht nur 
aufs Sakrament der Buße für die beirübten Gewiſſen; 27, 
122 ff. — diefelbe irret nicht; 44, 167. — St. Peter kann 
mit den gemeinen Schlüffeln und deren Amt, welches ift Ber- 
gebung und Behaltung der Sünden, nichts Eigens und Son- 
derlichs verftehen vor den andern Apofteln; 26, 168. — das 
Schlüfjelamt Hat der Papit zu zwei Dietrichen gefchmiedet, 
damit er weder Sünden vergibt noch behält; 26, 20. 

Schmalfalden, ob der Schmalfaldiihe Bund fortzufegen fei, 
Bedenfen Luthers, Bugenhagens, Melanchthons u. a.; 65, 
83 f. — Bedenken Luthers gemeinfhaftlih mit Melanchthon 
und Juſt. Jonas über die zwifchen den evangel. Färften und 
den Kurfürften von Mainz und der Pfalz in Schmalfalden 
zu pflegenden Friedensunterhandlungen; 54, 244 ff. — wie 
Luther von den DVergleichsverhandlungen dafelbit mit deu 
Papiften denkt; 55,275 f. — von dem Eonvent daſelbſt 
wegbleiden zu dürfen dankt &. dem Kurf. Sohann Friedrich ; 
55, 277. — Schmalfaldifche Artifel; 25, 109— 146. 

Schmeichler, wie fich diefelben und die Läfterer und Böſe— 
wichter unterfcheiden; 61, 62. — der Papſt lobet alles, 
— ee nach feines Herzens Begier ihm zumeffen; 

Schmid, Johannes son Coſtnitz, fchreibt ein groß Buch wider 
den Eheftand; 51, 5 

Schmuck, wie man denfelben ohne Fährlichkeit tragen Fönne; 
20, 260. — wie desfelben ein chriſtlich Weib gebrauchen 
darf und foll; 51,429 f. — 52, 121 f. — der geiſtliche ©. des 
Ehriften, worin dieſer beſteht; 5, 88. 104. — worin der 
Ehriften Schmud beftehet und was die Stüde desfelben find; 
8, 71 ff. 75 ff. — der ſchönſte und befle des Chrifien ift 
Gott zu dienen, jeder in feinem Stande und Berufe; 5, 86 fi. 

Schnee, warum derfelde vom Pſalmiſten mit der Wolle ver— 
glichen wird; 41, 175. 

Schneeberg, die Hiſtorie von dem Vogte dafelbft, der eine 
große Hoſtie empfahen wollte; 17, 75. 

Schneidewin, Urſula, zu Stollberg, wird von 2. um Ein- 
willigung zur Berheirathung ihres Sohnes mit einer Wit- 
tenbergerin gebeten; 55, 230 f. 235. | 
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Schnell, M. Georg, wird bei Fürt Georg son Anhalt ent 
fchuldigt, daß er die Condition bei ihm nicht annehmen 
fönne; 56, 245. 

Schöpfung, wie Mofes diefelbe beichreibet und wie fie zu 
fafien il; 33, 24 ff. 29 ff. — wie bei derfelben die Tage zu 
rechnen find; 33, 32 f. — wie bei derſelben die heil, 
Dreifaltigkeit heimlich angezeigt wird; 33, 33 ff. 36. — 
warum fie von Mofes fo kurz befchrieben und wie uner— 
forſchlich fie iſt; 57,220 f. 230. — wie Mofes von ihre 
und den Erzvätern Habe fchreiben können; 57, 226 f. 253. 
— dieſelbe it in allen Creaturen wunderbarlich; 57, 242. 
— der Artikel von derſelben ift ein hoch Ding zu glauben; 
59, 111. 117 f. 134. 

Schooß, was diefes Wort bedeute; 46, 81. — Was der 
Schooß Abrakams ift und wie die Väter in benfelben ge- 

kommen find; 13, 10 f. 

Schotten, Gans, demfelben fchreibt Luther über das Heira- 
then der Kinder ohne Wiffen und Willen der Neltern; 53, 
236 fi. 

Schotten (Nation), was von denfelben zu halten iſt; 62, 
432. 

Schrecken, großer und harter Schreden macht eine dürre 
Zunge; 38, 225. — durch denfelben allein kann man die 
Leute nicht fromm machen; 10, 70. — Sphreden Chriſti und 
des Teufels, wie dieſelben weit von einander verfchieden find, 
und zu verfchiedenem Ende führen; 11, 273 ff. 277 f. 

Schreiber, mie diefelben nöthig und zu ehren find und wie 
Schwer deren Amt iſt; 20, 34 f. 36 ff. — durch diefelben 
wird die Welt regiert; 62, 186. 

Schrift, Heilige, ift das Buch von Gott dem heil, Geift feiner 
Kirche gegeben, darin fie lernen muß, was fle fei, was fie 
thun, leiden und Kleiben muß und foll; 26, 100. — Die 
felbe ift ein folches Buch, dazu gehöret nicht allein Iefen 
und predigen, fondern auch der rechte Ausleger, nämlich die 
Dffenbarung des heiligen Geiftes, dazu will fie auch rechte 
Schüler haben, die ſich gerne lehren und weifen laſſen; 3, 
334 f. 346 f. — 11, 242. — ift ein ander Buch, denn 
regen: und Schrift, klar und helle genug den Einfäl- 
ältigen, und den Klugen und Hochverfländigen fo hoch, daß 
fie es nicht erlangen können; 12, 70. — ift das klarſte Bud 
auf Erden und kann von Jedermann verftanden werben; 39, 
133 ff. — ift wahrlich Chtiſti eigener Leib; 24, 57. — if 
ihr ſelbſt ein eigen Licht umd leget fich felbft aus; 15, 423. 
— iſt und ganz zur Lehre gefchrieben und in ihr, allein follen 
deshalb die Chriften ihre Lehre ſuchen; 7, 54 ff. — iſt der 
alleinige Meifter und Richter, gleichſam der Duell und ihre 
Ausleger nur die Büchlein, die von ihr ausgehen, und oft 
gar zu weit von ihr abführen; 25, 231. — ift unfer Wein 
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garten, darinnen wir alle ſollten uns üben und arbeiten, 21, 
349. — iſt die höchſte, ja allein göttliche Weisheit; 52, 
320. — iſt Gottes Wort, verachtet vom der Welt, von den 
Gläubigen Hoch und werth gehalten; 52, 298 f. — ift durch 
Munderzeichen beftätigt und befräftigt; 59, 140. — ift ein 
Zeugniß aller Artikel von Ehrifto und dazu das höchſte Zeugs 
niß, das weit über alle Wunderzeichen gehet; 18, 111 fi. 
114. — iſt das ſtärkſte und befte Zeugniß; 50, 426. — if 
klaͤrer, leichter und gewiſſer als alle andere Schrift, 24, 58. 
— ift nicht zu meſſen und zu deuten, wie ſichs mit der Ver— 
nunft reime; 3, 335. 346. — ift nicht dunkel und finfter 
und man bedarf der Väter Sprüche nicht, fie zu erleuchten ; 
15, 420. 422 f. — if auch ein krumm und tief Waſſer und 
entzeucht fich zuweilen dem Leſer; 47, 76. — iſt dazu gege- 
ben den Glauben zu ſtärken; 33, 184, — iſt klar und mächtig 
genug, unfern Glauben zu beweifen; 49, 119, 121. — ift 
dahin gericht, daß fie uns von unfern Werfen reiße und zum 
Glauben bringe; 51, 345. — 52, 28. — iſt klar und 
ohne der Heil. Väter Auslegung wohl zz verliehen; 62, 108. 
— iſt etliche Hundert Sahr unter der Bank gelegen; 45, 375. 
— bricht aber nun heraus; 16, 34. — ift, wiewohl ver— 
finftert und verklendet, wunderlih im Papſtthum erhalten 
worden; 46, 2, — fie, nicht die Väter, beweifen den Glau— 
ben; 39, 134. — fie ermahnt und überall, nichts zu thun 
ohne Gottes Wort und Befehl; 33, 381. — die ganze 
Schrift geht auf den Segen, der Abraham verheißen iſt; 
34,17 f. 22 f. 29. — gehet ganz auf Chriſtum; 47, 242. 
244. — geht mit fihlechten, einfältigen and nicht prächtigen 
Worten einher; 35, 53. — gibt allein uns gewiſſen und 
rechten Trof in Befümmerniß und Trauer über verftorbene 
Freunde und das eigene Sterben; 6, 469 ff. 472. — grüns 
det allein die Gottheit Chriſti und führt uns zuerft zu Ehrifto 
wie zu einem Menfchen, und darnach zu einem Herrn über 
alle Kreaturen und darnach zu einem Gott; i2, 381. — hat 
ihre gewiffe Regeln und Beweifungen, die nicht fehlen noch 
trügen koͤnnen; 62, 259. — hat es viel zu thun mit falfchen 
Heiligen, 57, 86. — hat nicht mehr denn einen, fehrifte 
lichen oder buchſtäblichen Sinn, aber verfihiedene Deutung; 
27. 259 f. 262 ff. — kann ohne die Hebräifche Sprache 
nimmermehr recht serftanden werden; 62, 314. — kann nicht 
verftanden oder ansgeleget werden aus eigener Andacht und, 
Willkühr; 47, 166. — kann nicht ausgelegt werben durch 
eigene Bernunft und Klugheit; 52, 233. — fanı nicht irren, 
und wer ihr glaubt, der kann nicht fündigen in feinem Le— 
ben; 28, 33. — fie läßt fich nicht mit des Papſtes Defreten 
vereinen, 45, 178. — laͤßt fi) nicht mit Menfchendünfel 
umfloßen; 23, 278, — lehret uns allein, wie wir fterben 
follen, wohin wir. fahren und wie wir dem Tod entfliehen 
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ſollen; 45, 173. — lehret alles, was zur Seligfeit zu glau—⸗ 
ben und zu halten. nöthig tft, und darüber hinaus tft feine 
Lehre zur Seligfeit nöthig; 14, 36 ff. — endet ſich dahin, 
dag man foll hoffen und warten des Heilands Jeſu Chriſti; 
1, 235. — mag nicht mit ihr jelbft uneins fein; 30, 52. 
— muß treulich gelefen werden; 52, 343. 353. — muß 
allein Kaiferin fein in göttlihen Sachen; 61, 106. —- redet 
bisweilen von einem Ding in gemeiner Weife; 1, 272. — 
redet von dem Menjchen auf zweierlei Weife, vom, inner- 


lihen und vom äußerlißen, und dies darf man nicht ver- . 


mengen, fondern muß es unterfchievlich bleiben laſſen; 13, 
227. — richtet und. urtheilet über Papſt, Coneilium und 
Bäter, darum müſſen wir uns in-ihr täglich üben; 15, 488. 
— 18, 249 f. — Schrift und Erfahrung find der rechten 

Lehre Prüfftein; 51, 103. — die Heilige Schrift fol in 
allen hohen und niedern Schulen die fürnehmfte und gemei- 
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nigſt Lection ſein für Knaben und Mädchen; 21, 349. —. 


fie ſtehet über den Concilien, ja wir mögen auch einem En 
gel vom Himmel damit widerſtehen; 24, 133. — die ganze 
heil. Schrift ftimmt allenthalben überein und weift überall 
auf Chriſtum; 33, 22. — treibt die zwei Stüde: Glauben 
und Lieben; 7, 159. — überfrifft weit alle andern Künfte 
der Philoſophen und Surifien; 57, 11. — vermag allein 
eine Seele zu tröflen und ift ein Troftbuch für leidende, bes 
trübte, fterbende Menfhen; 7, 56 f. — fie verfieht man 
nicht fo leichtlich, wenn man fie gleich mit Fleiß lieſet; 60, 
121. — die ganze wirb in zweierlei Wort getheilet, Geſetz 
und Verheißung; 27, 180. — mirb zu wenig geachtet und 
gelefen; 41, 8. — fie wäre uns nicht-noth gewefen, wenn 
die Vernunft hätte mögen vet fahren; 10, 174. — ſie 
wurde bei den Juden fleißig getrieben; 46, 188. — wurde 
in viel hundert Jahren weder in Klöftern noch Stiften noch 
Hohen Schulen redlich gelefen; 53, 186. — bie ganze Schrift 
weifet uns auf die Werfe zu fehen, die Gott hut; 34, 135. 
149. — will immer nur von Ehrifto wiffen und muß immer 
auf Ehriftum gezogen werden; 35, 137. — 46, 31. — will 
von demüthigen Herzen findirt und gepredigt werben; 59, 
266 f. — die geiftliche Auslegung derfelben muß fich mit 
dem Glauben reimen; 34, 175. — ihre Autorität war im 
Papſtthum unter die Bank gebracht; 45, 5. — der heiligen 
Schrift alten Teſtamentes Entftehungsweife und Sammlung ; 
22, 195. — ihre Predigt fallt faliche Lehre; 63, 352. — 
alle ihre Prophezeiungen, die zeitlichs Dinge find, ſiud er- 
füllet; 54, 134. — ihr Sinn muß einfarh dargelegt wer- 
den; 62, 35. — ihre Werth und rechter Brauch; 7, 55. 56. 
57 — ihr einen vierfahen Sinn beilegen hat keinen 
Grund; 27, 262. — ihre find der Heil. Väter Schriften nicht 
gleich zu ſtellen; 31, 205. — je mehr man ihre Lehre trei⸗ 
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bet und übet, je gelehrter, reicher und gewaltiger man darin 
wird; 14, 38. — ihr wird man feind, wenn fie und unfre 
Sünden anzeiget; 35, 55. — fie allein an2legen zu können, 
ift eine frevelhaft erbichtete Fabel derer zu Nom, ſie fönnen 
auch feinen Buchftaben dafür aufbringen; 21, 286 f. — fie 
darf man nicht nach unferm Sinn und Dünfel deuten; 29, 
216 f. — und nicht nad) der Vernunft und den Augen ur— 
theilen; 30, 50 f. 54. — diefelbe haben die Väter mit der 
Schrift erleuchtet und andgelegt, und fo muß man fie auch 
verftehen; 27, 244 f. — diefelbe haben die heiligen Väter 
oft geführt nach ihrem Sinn und guter Meinung, nicht daß 
fie damit haben Artifel des Glaubens fielen wallen; 31, 
200 ff. — fie haben ohne Erkenntniß Chrifti, ift Feine Schrift 
haben; 10, 368. — fie kann man nicht zu wohl Iefen und 
findiren; 63, 372. — fie fann man nit ausgründen noch 
ansfindiren; 57, 10. 13. — fie mag der ungelefen laſſen, 
der nicht glaubt an Chriftum, wahren Gott und Menfch; 
17, 222 f. — fie muß man oft lefen und fleißig darauf ach— 
ten; 52, 341. 343. 386. 390. — fie muß man mit Furcht 
leſen; 34, 58. — fie müſſen wir im einfältigen bloßen Wortfinn 
laſſen bleiben; 33, 84. — fle müffen wir haben um den 
Slauben , den der heil. Geift wirfet, zu gründen und zu be— 
weifen; 8, 309. — fie und Gottes Wort Iefen dürfen ift 
die größte Gabe Gottes; 7, 59. — fie foll man mit Furcht 
lefen; 33, 320. — fie foll mar mit Ehrerbietung und großer 
Furcht handeln; 46, 266. — fie fol man nicht mit Miß— 
brauch führen; 31, 202. — fie fol man nad) der. Hiſtorien 
Meg wohl lernen und in derfelben vor Allem ven treten 
Schatz fuhen; 35, 26. 27 f. 52. — fie follen wir nicht 
nach unferer Vernunft meiftern und regieren wollen; 44, 218. 
— fie in Gebot und Näthe theilen ift ein greulicher Irrthum; 
60, 256. — fie verfteht man nicht ohne Gott trauen und 
glauben; 52, 329. — Ausleaung vieler fchönen Sprüche her 
heil. Schrift, welche Luther Etlichen in ihre Bibeln geſchrie— 
benz Entftehung und Ältefte Drucke diefer Schrift; 52, 2837 ff. 
— an der einfältigen Nede derfelden möge fih Niemand Ar- 
gern; 57, 90. — nur auf die lautere Schrift follen wir acht 
haben unangefehen aller Menfchen Werke, Lehre, Gloffe und 
Leben; 10, 327 ff. 333 f. — aus Serfelben allein kann 
man die Artikel des Glaubens beweifen; 18, 81. — aus 
derfelben ift alle Predigt und Lehre zu bewähren und zu be- 
weifen; 51, 350. — bei derfelben im einfältigen Verſtande 
bleiben, ift die größte Kunſt; 15, 439. — durch dieſelbe 
müſſen erleuchtet werben der Väter Sprüche und aller Men- 
ſchen Lehre; 15, 420. 422. — gegen einen einigen Spruch 
derfelben gelten nichts die Ausfprüche aller heil. Lehrer; 27, 
12. — in ihr iſt Alles gefagt, was zu halten iſt; 7, 200. 
— in ihr ift Fein Wort fo gering, dad man mit Vernunft 
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begreifen Könnte; 15, 135. — in ihr ift einerlei Gottes Wort 
von Anfang der Welt her gelehret; 28, 342. — in ihr if 
fo zu lefen, dag man Chriſtum darin fuche und finde, dann 
wird man in ihr das ewige Leben haben; 19, 89 ff. 92 f. 
— in dberfelben it Chriſtus im Himmel allein unfer Meifter, 
wir Menfchen find nur Schüler; 24, 21. — in der ganzen 
Schrift alten und neuen Teftamentes if es Gott fonverlich 
zu thun um die Offenbarung und Erfenntnig feinee Sohnes; 
37, 87 f. 93. — in ihr if Meifter, wer Chriftum wohl 
fennet; 58, 67. — in ihre find die dunflen Sprüche nad) den 
Haren auszulegen; 39, 134. 136. — in ihre find viele 


Sprüde, die dem Buchflaben nach wider einander find, aber 


wo bie Urfachen angezeiget werben, ift alles recht; 25, 263. 


— in ihr darf man nicht von der natürlichen Sprache wei- 


den, es zwinge denn ein offenbarer Artikel des Glaubens ; 
29, 258. — in ihr dürfen Prediger nicht ihre eigene Ehre 
fuchen; 59, 250 f. — in ihre geht nicht jebes Wort uns alle 
an; 33, 16. 18 f. — in ihr gilt nicht das Nachahmen und 
Rathen, fondern man fol und muß fein gewiß fein; 11, 77. 


— in ihr allein Haben wir ein Urtheil, was recht und uns 


recht ift; 34, 192. — in ihre haben wir recht wahrhaftig 
Helligtbum und hören die Propheten und Apoftel, ja Chris 
ſtum felbit reden, und finden darin herrliche und heilige Ge— 
danfen und eine gewiffe Lehre, die nicht trüget noch täufchet; 
16, 124 ff. — in ihre mifcht oft der heil. Geift zwei Dinge 


in einander; 45, 119. — in ihre muß man bei den ein- 
fältigen Worten bleiben; 33, 24 f. — in ihr redet Gottes 
Weisheit mit uns; 52, 328. — in ihr fol man ein jedes 


Wort Iafjen ftehen in feiner natürlichen Bedeutung, ed zwinge 
denn der Glaube davon zu lafien; 28, 396. — in ber Aus- 
legung derfelben foll man nicht feinen Fürwitz büßen; 35, 
25. — in ihre foll die grammatica "eine Dienerin und nicht 
Richterin fein; 46, 290. — in fie einen Sinn tragen und 
darnach die Schrift darauf ziehen, heißt nicht chriftlich lehren; 
28, 398. — in ihr wird oft das individuum in das genus gezogen 
und wiederum geht es ex genere ad speciem vel individuum ; 
46, 190 f. — in ihren Hiftorien wird Chriftus und fein Rei 
angezeigt; 34, 23. — mit ihr haben fich die Chriften wider 
Arius und feinen Anhang gewehret und ihn überwunden, und 
mit ihr allein fann man afie Keber befämpfen; 17, 18 ff. 
— mit ihr trifft immer: die Erfahrung überein; 36, 296. 
— mit Sprüden aus ihr follte jedermann lernen die Artifel 
des Glaubens zu gründen und zu beweifen; 15, 144 f. — 
mit todter Schrift etwas an den Tag bringen oder mit leben- 
diger Stimme ift ein großer Unterfchied; 16, 158. — nad 
dem glänbigen Verſtand derfelben follen wir Alles thun ober 
lafien und uns den Geift der Freiheit nicht durch erdichtete 
Worte des Papfles abſchrecken laſſen; 21, 288. — nad) wel- 
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them Artikel und Richtfcheit man fie deuten muͤſſe; 47, 371. 
— nach welcher Negel ihre Worte ausgelegt werden follen ; 
37, 257. — ohne alle Gloſſe ift fie die Sonne und ganzes 
Licht, von welcher alle Lehrer und Väter ihr Licht empfahen; 
27, 244. 247. — über fie darf man der Väter Schriften . 
nicht feßen und nach ihnen auslegen; 59, 151. — unnöthige 
Fragen über fie, welde die reiten Artikel des Glaubens 
nicht betreffen, laffe man fahren; 46, 174. — es ift wider 
diefelbe, an umgebende Geifter zu glauben; 28, 102 f. — 
zu ihr foll man nichts zugeben, und nichts davon nehmen, 
und wie das geſchiehet; 36, 195. 198 ff. — zum lautern 
Berftand. derfelben Helfen die Spradien über die Maßen; 
285, 420. — zum Verſtändniß ihrer Weiffagungen gehört 
das Licht, welches. der heil. Geift gibt; 50, 86. — ob fie _ 
Alles enthalte, was zu thun und zu lehren ſei; 27, 249 |. 
— ob fie finfter -fei und von den Bätern dafür gehalten 
wurde; 27, 245 f. — ob es beſſer ift, im derfelben gelehrt 
oder nicht ‚gelehtl zu fein; 57, 391. — wann und wo fie 
Figuren und Deutung zuläßt; 33, 178. — warum fie feit 
‚der Apoftelzeit fo finfter geblieben und ohne gewiffe und be— 
ftimmte Auslegung; 22, 186. — warum in ihr einerlei fo 
oft wiederholt werde; 57, 90. — warum in ihr Gott uns 
viele Dinge nicht Hat ſchreiben laſſen; 57, 223. — warum | 
wir in ihr ſtudiren ſollen; 52, 28 f. — warum fie zu leſen 
den Laien verboten wurde; 51, 448 ff. — 52, 143 ff. — war 
rum in ihr auch von fhambaren Dingen erzählt iſt; 34, 259 ff. 
— wa3 das Lefen derfelben für Frucht bringe; 7, 56. — 
was wir in ihr finden, undwas und wie wir darin fuchen 
follen; 52, 304 f. 348. 352 ff. — was in ihr klar audge- 
drückt if, auf dem müffen wir halten; 51, 307. — was fie 
nicht klar zeiget, darauf iſt nicht zu bauen und daran hat 
man ſich nicht zu halten; 15, 437. — was aufer ihre if, 
in dem allen follen wir frei fein; 28, 376. — was in ihr 
nicht Härlih fteht, iſt nicht noth zu halten; 55, 310. 312. 
— was nicht Gott in ihr befohlen oder gerathen Kat, follte 
Niemand vornehmen zu thun; 10, 288. — was nicht in ihr 
fteht, iſt man nicht fohuldig zu glauben; 10, 338. — was 
außerhalb derſelben in Dingen, die Gott angehören, gefchieht, 
it vom Teufel; 29, 53. — welche Bücher derfelben am 
höchſten zu loben find; 51, 327. — welche Bücher derſelben 
man vornehmlich in der Kirche predigen folle;.62, 137. — 
welch Schreden und, Furcht fie allen Gottes - Feinden zum 
Anfang ihrer Verdammnig androht; 22, 45. — wer an ihre 
nicht hänget, den verführen leicht Rotten und die eigene 
Bernunftz 51, 101. — wer auf fie nicht flieht, dem iſt der 
Heiligen Leben zehnmal fchädlicher, gefährlicher und Arger- 
licher, denn der Unheiligen; 10, 350. — wer aus ihr nicht 
einen gewiſſen Verſtand nehmen kann, darauf er fein 
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Herz gründen Tann, der laſſe es gar liegen; 15, 387. 
— wie fie recht zu ſtudiren ſei; 1, 69 f. — wie man in 
ihr forfchen ſoll; 63, 379. 380. — tie man fie täglich leſen 
und fludiren folle; 18, 118. — wie man fie in rechter Weiſe 
ſtudiren fol; 57, 5. — 63, 404. — wie man fie gerne le— 
fen, hören und Handeln folle, und wie der Heil. Geift dazu . 
das Verftändnig gebe; 3, 348. — wie man fie verflehen _ 
und deuten folle; 30, 266. — tie man fie handeln Toll, 
wenn man heimlihe Deutung fuchen will; 35, 52. — wie 
fie auf eine rechte nützliche Weiſe zu handeln iſt; 40, u, 
— wie man bie Hifforien in berfelben benügen folle; 
25 ff. 2785. — wie fie zu verfiehen ift, wo fie etwas et 
det zu glauben; 29, 221. — wie ihre Deutung recht ge— 
ſchehe; 30, 168 f. — wie fie von den Heiligen Lehrern aus» 
gelegt wird; 30, 113. — mie fie ihr Anfehen verlor und 
durch bie Goncilien verdrängt wurde; 30, 17 ff. — wie fie 
ein Ketzerbuch iſt, deß die Reber am meiften ſich anmaßen, 
und was daraus für Pflicht für uns folge; 13, 201 f. — 
wie gegen fie die Bapiften fich halten; T, 55 f. — wie ©. 
Auguſtinus fie höher ftellt als alle Lehrer der chriſtl. Kirche ; 
53, 184, — wie S. Gregorius von ihr urtheilet; 57, 16. 
— wie der Papſt fie verbrennt und verdammt; 24, 173, — 
wozu fie zu leſen nöthig und wozu fie nütze iſt; 52, 387 ff. 
— daß aus ihr Keßer kommen, ift natürlich, da fie allein den 
Glauben Ichret, wiederum auch Feiner Ehrift werden mag, denn 
alfein über der Schrift; 10, 332. — daß Auguftin fagt, er 
- "wolle feinem der Kirchenväter glauben, er habe denn bie 
heil. Schrift für fih; 25, 258. — daß es ein Wunderſtück 
des. heil. Geiftes if. dag er alle Schrift alten und neuen 
Teftamentes allein aus dem Volke Abrahä und aus feinem 
" Samen in die Welt ausgehen ließ; 25, 260. — daß Gntt 
dem Kaifer, ja den Engeln und alle Greaturen verboten 
Hat, in feinem Himmelreiche, d. i. der Kirche ein ander 
Wort, ald das der Schrift zu lehren; 26, 45. — ald Tho— 
mas Aquin auf dem Todtenbette vor dem Teufel nicht blei— 
ben Fonnte, ſprach er endlich: Sch glaube, was in biefem 
Buche fiehet und hatte die Bibel in den Armen; 26, 301. 
Schriftgelehrte, wer biefelben bei ben Suden waren und 
daß viele derfelben Heuchler waren; 44, 366. — was die— 
felben waren; 10, 219. — 13, 123. — Schriftgelehrte ler- 
nen die heil. Schrift verſtehen und lernens Andern wieder; 


Schuld, unſere, müſſen wir bekennen vor Gott, ſonſt wird 
er und nicht gnädig fein; 6, 346 ff. — dieſelbe iſt zweier— 
lei: Nothſchuld aus dem Gefege und freie Schuld der Liebe; 
8, 49f. — eine folche Hat ein Jeder zu beichten und zu be— 
fonnen ; 29, 355. — diefelbe ift für alle Menfchen eine ge— 
meine und eine ſonderliche; 29, 355 ff. 
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Schuldig ſollen wir Niemand nichts ſein, ohne daß wir uns 
lieben, was das heiße; 8, 49 ff 
Schuldner, die zween, was wir aus dem Gleichniß derfelben 
- Iernen; 6, 345 ff. — Schuldner find die Ehriften nicht dem 
Fleiſch, fondern dem Geift, daß fie darin des Fleiſches Ge— 
ſchäfte tödten; 9, 173 Fi. = 
Schulen kann man nicht gerathen, denn fie müffen die Melt 
regieren; 59, 235. — Schulen und Prediger müſſen verforgt 
werben um der Jugend willen; 53, 387. — die Schulen 
müfen Prediger geben und find beſſer denn die Concilia; 
62, 285, — die Schule muß der Kirche geben Berfonen, die 
man zu Apofteln, Svangeliften, Propheten, das ift Predigern, 
Pfarrheren, Negierern machen könne; 25, 386 f. — fie muß 
das Näheft fein an der Kirche; ibid. — Hohe Schulen find 
jetzt Pforten der Hölle, da fie nicht emfiglich das junge Volf 
in der h. Schrift üben; 21, 351. — Schulen find mit al- 
lem Fleiße einzurichten, damit das junge Volk etwas zu 
ſchaffen habe, dazu es Luft hat und die Kinder mit Luft und 
Liebe lernen Können; 22, 191. — hohe Schulen follen ftets 
die h. Schrift treiben und follen erziehen eitel hochverſtändige 
Leute in der Schrift; 21, 351. — Säulen ftehen vornehm— 
Gh auf die heil. Schrift gebauet; 62, 104. — die Kinder 
follen dakin gefchieft werden, daß fie Gott dem Herrn zuge— 
rüßet werden, und Gott fie Anderen zum Nut gebrauchen 
fönne; 23, 64. — in. den Schulen werden jest alle Künfte 
fein ordentlih und richtig gelehrt und ift es leicht ſtudiren; 
62, 285. 297. — vom Mißbraud) derfelden unter dem Papft- 
tum; 23, 65. — aus ihnen müffen alle Prediger, Juriſten 
und Aerzte hervorgehen; 20, 39. — für gute Schulen wird 
schlecht gefergt; 41, 131. — für den Unterkalt der Schulen 
und Kirchen follen wir forgen und barmherzig uns erweifen; 
14, 346. — für diefelben hat man nächft der Bibel Feine 
beffern Bücher als Catos seripta und Nejops Fabeln; 62, 
459. — in denfelben Kinder nicht erziehen zu laffen, wie 
großer Undank dies gegen Gott ift, und wie fehr dies in 
Deutſchland geſchieht; 20, 41 ff. — im denfelber bringen die 
Disputationed großen Nuten; 62, 304f. — ohne fie Tann 
man die Jugend nicht aufziehen zu Gottes Reich; 14, 347. 
— über die Aufrichtung hriftlicher Schulen Schrift 2. an die 
Rathsherrn aller Städte deutfchen Landes; 22, 168—199. 
— don der Schule die Jugend abhalten ift des Teufels 
Tücke; 20, 5f. — zu ihre ‚die Kinder zu halten, foll die 
Obrigkeit die Unterthanen zwingen, damit Prediger, Juri— 
ften 20. da bleiben; 20, 44. — Tifchreden Luthers von den 
Siäulen und Univerjitäten; 62, 285 ff. — daß man dazu 
die Kinder halten ſoll; 20, 1 fi. — daß Jeder dazu helfen 
und geben folle, daß diefelben mit tüchtigen Perfonen beftel- 
let werden; 11, 341. — warum. für die Erhaltung derfelben 
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und für die Erziehung der Jugend befonders geforgt werden. 
‘folle; 17, 145 f. — warum ein Bater fein Kind in diefelbe 
fchide; 16, 235. — warum in benfelben die Depofition ges 
braudt werde; 62, 290 f. — was aus denjelben für Frucht 
und Nuten Tommi; 62, 287 f. 296. 306. — was aus den 
hohen Schulen Tommen ift; 52, 236. — was aus ihrer Er— 
haltung und Verachtung für zeitlicher oder weltlicher Nus und 
Schaden entfiehe; 20, 24 ff. — was aus derfelben Förde- 
zung oder Verachtung für geifllier Nus und Schaden‘ ent- 
fiche; 20, 11. — was die Schule der Juden war und 
wozu fie diente; 48, 43. — was die Schule der Juden und 
deren Dberfter gewefen; 14, 312. — weldhe Schriften der 
Römer aus den Schulen zu verweifen find, 62, 344. — wie 
und wozu hohe und niedere Schulen errichtet werben, follen; 
54, 93 f. — wie viele und große Güter den Schulen und 
Gelehrten folgen umd bereitet find; 20, 31f. — Knaben— 
ſchulen und hohe Schulen, wie nothwendig es ift, um des 
Predigtamts willen diejelben zw errichten; 20, 22. — wie 
und wozu die Jugend zu denjelben gehalten werden muß; 
31, 60. — Schulen für das gemeine Volk, wie diefelben zu 
bejuchen und ihrer zu warten ſei; 22, 192. — Schulen für 
Knaben und Mädchen, wie nöthig fie für die Welt feien, 
damit diefelbe Männer befomme, welche wohl regieren und 
Frauen, die wohl ziehen und Halten könnten Haus, Kinder 
und Gefinde; 22, 190. — wie vied beſſer es fei, daß Stäbte 
und Einzelne das viel für Ablaß, Meffen und andere un- 
nüße Dinge geiftliher oder weltlicher Art ausgegebene Gelb 
zur. Errichtung von Schulen anwendeten; 22, 174f. 
— freie Hriftlide Schulen, wie aus denfelben NRothftälle und 
Klöfler wurden; 10, 425. — wo gute Schulen in Deutſch— 
land entflanden; 62, 289. 

Schulenburg, Chriftoph von, wird von 2. dem Kurf. Jo— 
hann Friedrih zum Schuß wider Herzog Heinrich von Braun- 
ſchweig empfohlen; 56, 31. 

Schulmeifter und Zuchtmeifter muß man halten, fo man eis 
was Rebliches aus einem DBosfe machen will; 22, 179. — 
einem fleißigen, frommen fann man nimmermehr genug loh— 
nen; 20, 40. — wie fie den Unterricht ſtufenweiſe einrichten 
follten nad) dem Alter und der Fähigkeit der Kinder; 23, 
66. F. — ein guter Schulmeifter kann nicht ein böfer Pfar- 
ver fein; 56, 37. — Schulmeifter geben die beften Pfarr- 
bern; 56, LXI. — Schulmeifter müffen fingen fönnen; 62, 
309. — aus denfelben fol man Prediger und Pfarrheren 
maden; 59, 226. 235. — an einem Schulmeifter ift in einer 
Stadt fo viel gelegen ald am Pfarrherrn; 59, 235. — wie 
defien Stand Luthern fo wohl gefällt; 18, 118. — Schul— 
meifter- Amt ift naächſt dem Predigtamt das allermislichfte, 
größte und befte; 20, 40. 


Schulordnung; 23, 65 ff. 

Schultheologen, berfelben Kunft in der Bibel iA lauter 
Eitelfeit und menfchliche Gedanken nad der Vernunft; 57, 
9, — Luihers Tifcpreden von Schultheologen; 62, 113 ff. 

Schulter Chriſti, auf derfelken liegt Die ehriftliche Kirche und 
jeder rechte Chrif; 6, 60 f. 

Schulze, Georg, desfelben Wittwe wird von & wegen des 
Verluftes ihres Gatten getröflet; 56, 113. 

. Schurff, D. Hieronymus, iſt ein fcharfer Surift, der Billig- 

feit lieb bat; 62, 216. — was Luther von hemfelben vor- 
andgefagt; 59, 38. 
Schuß, was uns den beſten Schuß gewähre in allen Anläu- 
fen des Teufels gegen uns; 21, 119. — Schutz und Sicher— 
heit in Stadt und Land iR eine Gabe Gottes, aber doch hat 
auch der Menſch dafiir zu arbeiten; 41, 156 f. 

Schütze, es iſt nicht noth, daß ein "guter Echuhe allemal den 
Pflock oder Nagel treffe; man muß auch deu einen ſolchen 
ſein laſſen, der abebel oft trifft; 23, 118. 

Schützin, Katharina, in Straßburg , derfelben wünfcht Luther 
Glück zu ihrer Erfenntniß des Evangeliums und zu ihrer 
Verheirathung; 53, 277. 

Schwaben hat freundliche Leute; 62, 422. — Bertrag zivi- 
fen dem Bund zu Schwaben und den Bauern am Boden 
fee und im Allgäu, mit Luthers Vorrede und Vermahnung 
1525; 65, 1 fi 

Schwache gibt es unter den Chriften zweierlei, innerlich im 
Glauben und Gewiſſen und äußerlich in Werfen und im 
Wandel; 7, 47. — Schwadhe im Glauben gehören auch in 
Chriſti Reich; 58, 86. — Schwache im Glauben find zweier: 

ki Menfchen, entiveder gute, fromme, einfältige Leute, oder 
halsflarrige, und wie man mit denfelben. handeln folle; 7, 
43 f. 47. 50. — Schwache duldet Gott; 33, 353. — Dies 
felben anzunehmen, fam Chriſtus in die Welt; 14, 236. — 
Schwache im Glauben, wie wir gegen diefelben handeln ſol⸗ 
len; 28, 210 ff. 219. 233. 239. 254 fi. 260. — wie man 
iefelben dulden und fragen foll in Liebe; 7, AS. 49 f. 
60 f. — diefelben muß man fihonen; 53, 100. 102. 119. 
— mit denfelben fänberlih umgehen. ift die größte Kunſt; 
14, 236. — wie man gegen diefelben die Hriftlihe Freiheit 
gebrauchen foll; 65, 123 ff. — dieſelben follen wir nicht mit 
unferer Freiheit beleidigen; 28, 209 ff. 254 ff. — Schwachen 
im Slauben muß man nachgeben, wenn nicht Scalfheit da- 
hinter if; 53, 392. — ein Erempel dafür, wie man mit 
denfelben Handeln fol; 19, 200 f. — in denſelben iſt Gottes 
Stärke und Gnade mächtig; 48, 123. 126. — wie Chriſtus 
der gute Hirte diefelben flärtt und wie die Seelſorger und 
Pi fih gegen dieſelben Halten follen; 12, 6f. 10, 14. 

5. — wo man auf diefelben weniger achten mäffe als auf 
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die Starken; 19, 203 f. — die Schwachen werden durch 
den Glauben ftarf und unverzagt; 3, 175 f. 263. 
Shwahgläubige find auch Chriſti Gliedmaß und feines 
ewigen Reiches Erben; 52, 347. — diefelben follen in ihrem 
Thun fih an die Starfgläubigen und gefunden Gewiſſen hal- 
ten; 7, 59. — wie Ehriftus in feinem Reich ſich gegen 
diefelben erweifet und Hält, wenn fie Luft und Liebe zu ihm 
haben und gerne wollten ftark fein im Glauben und Leben; 


11, 234. 236f. — wie man fi) gegen diejelben verhalten 


folle; 11, 237. — diefelben muß ein Ehrift in Freiheit 
tragen und fie fänftiglich zum Glauben führen; 20, 209f. 
Schwachheit bleibet immer unter den Chriften, aud) wenn 
das Wort recht gepredigt wird, darum wir auch bitten und 
feufzen, daß Gott Stärke und Kraft gebe; 9, 274. — bleibt 
immerdar au in dem Chriſten, wird aber Durch die Liebe 
Gottes zugedeckt und nicht zugerechnet; 12, 291f. — 
Schwahheit des Nächſten follen. wir tragen, aber biefelbe 
oder Sünde nicht billigen; 11, 168. — diefelbe foll man 
an den Chriften erfennen und tragen; ein Jeder aber, der 
fie an ihm felbft erfennet, fol! immer trachten, daß er flär- 
fer werde; 11, 258. 261. — Schwachheit und Gebrechen der 
Gläubigen verdunfelt am meiften das Evangelium vor den 
Zeuten, die Eug und weife fein wollen; 11, 254 ff. 
Schwaden it HSimmelbrod; 57, 234. 


⸗ 


Schwager, das Sprühwort: zwei Schwäger mit einer Schwe— 


fter machen wollen, oder wie Elias fagt, auf beiden Theilen 
hinken; 25, 349. 

er ah ob und wie weit diefelde bie Ehe Hindere; 
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‚Schwärmer, ſ. Schwarmgeifter. — Diefelken find unter ein- 
ander felbft mneins im der Deutung der Worte des Abend- 
mahls und können ihre Deutung nicht ficher beweiſen; 30, 
154. 158 ff. — find faft in allen Stüden falſch und lü— 
genhaftig erfunden; 30, 275. — find vermeflen und dumm— 
fühn, und bringen großen Schaden; 61; 16. 26. — find vom 
Teufel bezauberr; 59, 335. 345 f. — find wie die Raupen 
und Schmetterlinge; 61, 26. — finden allezeit Anhänger 
und wollem Alles fönnen und von Niemand lernen; 61, 88ff. 
— haben feine Tauf noch Sakrament; 54, 266. — können 
ihre Deutung des Abendmahls weder aus den Evangeliften, 
noch aus Paulus beweifen; 30, 336 ff. 340 ff. 345. — leug⸗ 
nen die Mittel, wodurch wir Chriſtum erlangen; 36, 228.— 
läftern die Lutherifchen in DBeireff des Saframents; 32, 
401 f. — lehren falfch vom Abendmahl und gebrauchen der 
Sprüde der Schrift nicht reiht; 54, 282. — machen im 
Abendmahl einen Teichtfertigen Narren und Gefpstt aus 
Chriſto; 30, 256 ff. — mengen Geſetz und Evangelium un— 
ter einander; 19, 241. 243. — verachten Gottes Wort, fürs 
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zen aber darüber; 47, 349. — verachten thoͤricht das münd- 
liche, äußerliche Wost; 45, 350 f. 358 f. — verftehen nichts _ 
von Gottes Wort; 57, 58. 60. — wollen ohne Gnttes Wort 
von den Artikeln des Glaubens halten; 18, 112 f. — in 
ihnen wirkt der Teufel, der nur. brechen und nicht bauen, 
reißen und nicht heilen will; 30, 163. — von ihnen, Rot— 
‚ten und Selten, fo fich wider D. Luthern gelegt haben, Lu— 
thers Tifchreden; 61, 1 ff. — was fie von Gottes. Wort 
und Saframent halten; 57, 36 f. — welches Befenntnig fle 
von Luthera Auslegung der Abendmahlsworte ablegen; 30, 
301. — welches bei ihnen die beften Prediger find; 61, 20. 
— wie fie die Worte des Abendmahl fo mannigfach miß- 
handeln; 30, 307 ff. — wie man ihren Geiſt erfennetz 55, 
123 f. — die Furcht, daß e8 Luther mit ihnen Halte, wird 
von ihm felbft widerlegt; 31, 378 ff. 

Schwarmgeifter find Fühne und freche Leute und gegen Gott 
und fein Wort toll und thöricht; 30, 98. 113. — beſchul— 
digen die Lutherifchen falfeh und Tügenhaft in der Abend» 
mahlölehre; 30, 86 ff. — deuten der Väter Sprüche falſch 
vom Abendmahl; 30, 107 ff. 115. 124: — geben vor, es 
fei für Chrifto feine Ehre, daß fein Leib im Abendmahl 
fei; 30, 72 ff. — hielten das Bilderftürmen für eim nötyig 
Werk; 13, 205. — handeln thöricht mit den Bildern; 36, 
46 ff. 54. — klagen gern über Unrecht und läftern Doch die 
Andersvenfenden; 30, 23 ff. — fagen, es fei nicht noth, daß 
Ehrifti Leib im Saframent ſei; 30, 138. — unterfcjeiden 
Ehrifti; Leib nicht von anderem Fleifh; 30, 125 f. — 
verachten im Abendmahl’ Gottes Wort; 30, 136f. — dur 
fie thut der Satan nit mehr, denn daß er eitel, ungewiß 
Ding aufbringt; 26, 293. — wider Diefelben ein Sermon 
von dem Saframent des Leibes und Blutes Chriſti; 29, 
328 ff. — wider diefelben, daß diefe Worte Ehrifti „das if 
mein Leib 2c.” noch fett ſtehen; VBeranlafjung und ältefte 
Drude diefer Schrift; 30, 14ff. — daß derfelben Grund und 
Urſachen nichts feien, da fie vorgeben, Chriftus Leib fei 
nit zugleich im Simmel und im Abendmahl; 30, 56 ff. 
70 ff. — was Luthers Schrift wider diefelben für Frucht 
gebracht Habe; 30, 152 f. — welcher Grund fie zu ihrem 
Irrthum bewegt; 30, 52 ff. — wer nicht ihrem tollen Trei— 
ben folget, der muß ein Papiſt heißen; 26, 257. — wie 
diefelden fh fälſchlich riühmen des heiligen Geiftes, höher 
hinan wollen, Bilder zerreißen und allerlei Werke anfwer- 
fen; 14, 164. — woher alle ihre Gründe fliegen, bie fte 
dawider vorbringen, daß Chrifti Leib im Abendmahl fet, und 
worin diefe Gründe beſtehen; 30, 75 ff. 79 ff. 102. — 
worauf fie bei der Lehre vom Abendmahl ihre Beweife rich— 
ten follten; 30, 145 ff. 282f. — worin ihr Abendmahl 
ſtehe; 30, 127. 
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Schwarzburg, Johann Heinrich, Graf von, demſelben ſchreibt 
Luther, wie den Mönden Pfarreien abzunehmen und mit 
evangelichen Predigern zu befegen feien ; 53, 154. 

Schwarzenberg, Hand Freiherr von, demfelben wuͤnſcht Lu— 
ther Glück in Betreff feiner Tochter; 53, 277 f. — denfel- 
ben verweift Zuther in Betreff feines Buches auf feine Schrif- 
ten und bie Bibel und bittet für den verehelichten Pfarrer 
von Kranach; 53, 151 f. 

Schwarzkünſtler können Todte erſcheinen laſſen; 60, 43. 

Schweiß des Angeſichts, in demjelben fein Brod eſſen, was 
das heiße; 16, 179. 181. 

Schweiz, der Berfammlung der Abgeordneten der reformirten 
Schweiz bezeugt 2. feine Freude über ihre Bereitwilligfeit 
zur Wittenberger Concordia; 55, 206 (190 ff.). 

Schweizer, wegen der Einigung mit denfelben des Sakra— 

a ſchreibt &. an Herz. Albrecht von Preußen; 


’ 


Schweizerland, was von demfelben zu halten ift; 62, 4227. 


Schwenkfeld, Kaipar, irret und ſchwaͤrmt von der Greatür- 


| 


lichkeit Chrifti, und wie L. demfelben begegnet und fchreibt; 


“58, 29. — erregt viel Irrthum und verführt viel Leute; 


61, 54. — verachtet infonderheit das mündlihe Wort; 57, 
51. — erhält von Luther durch einen Boten einen abweifen- 
den Beſcheid; 56, 71f. — demfelben jchreibt Luther über 
feine Meinung vom Abendmahl; 53, 383. — Luthers Urs 
theil von Schwenffelten; 65, 219. — was Luther von dem— 
felben hält; 32, 397 ff. Ai1f. | 

Schwerin, von dem falfhen Blut und Abgott im Dom da— 
er zu diefer Schrift M. Fabers eine Vorrede %.; 63, 
312 f: 


Schwermuth ift allen Menfchen eitel Gift und Tod; 55, 54. 
— Schwermuth und Traurigkeit fommt alle vom Teufel, 
und wie man fi dagegen halten foll; 60, 84. 1105. 124 ff. 
Er — wie dem Geiſt der Schwermuth zu begegnen ift; 
54, 116. 

Schwert, wodurch das weltliche Schwert eingefebt ift; 33, 
206. — Schwert oder weltlihe Gewalt, wer es führen oder 
nicht führen fol; 3, 49. 50 ff. — wie die Regenten und 
Obrigkeit dasfelbe führen follen; 13, 130 ff. 145. — mit 
dem weltlichen zu handeln, gehöret den Fürften der Welt zu, 
nicht dem geifilichen Stande; 27, 53. — dasſelbe zu führen 
bat Chriſtus feinen Apofteln und Predigern ganz und gar 
verboten; 46, 183. — wie dasfelbe von den Ehriften und 
der. Obrigkeit recht geführet wird; 51, 413 f. — 52, 102. 
— das weltliche hat Gott eingefebt, daß wir unter einander 
einhelliglih und friedlich leben und nicht Jeder thue, was 
ihm gefalle; 20, 299. — das weltliche fol aus großer Barm- 
herzigfeit unbarmherzig fein und für eitel Güte Zorn und 
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Ernſt üben, wie die Schrift Iehretz 24, 306. — wenn des⸗ 
ſelben fi) Jemand anmaßt, ohne dazu berufen zu fein, was 
darauf für Strafe gehöre; 3, 49. 51 ff. — wer es nimmt, 
foll durchs Schwert umfommen, Gott Hat noch allewege 
ftrenge über diefem Wort gehalten; 24, 284. — zu demfel- 
ben greifen die Menfchen leicht / aber es darf nicht gefchehen 
ohne Befehl; 50, 291 f. 293 f. 295. 297. — ob man mit 
demfelben. das Evangelium möge oder folle verfechten; 3, 
49. 56. f. — tas weltliche, foll in der Sache des Glau— 
bens ſtille ftehen, und nur um der böfen Buben wil- 
Ien gehen, vie fi$ an fein Wort fehren; 12, 353 f. 
— das Schwert iſt nicht zu brauchen im Neiche Gottes, 2, 
59. 72 f. TAf. — das weltliche wird durch das Evange— 
lium nicht umgeftoßen; 13, 130 f. 145. — Schwerter im 
weißen und ſchwarzen Felde führen, was das bedeute; 13, 
132. — wie das geiftliche und weltliche der geiftlihe Stand 
vergeblich zugleich haben will; 18, 248. 251. — das geift- 
lihe und weltliche haben die Heiligen Väter und Geiftlichen 
‚nicht in ihrer Gewalt; 15, 489. — das Schwert des Evan— 
gelii if gezüct worden zu verfchiedenen Zeiten über bie 
Suden, Heiden und dad Papſtthum, und wird gezüdt werben 
bis an den jüngften Tag und nicht aufhören, bis das ganze 
Papſtthum untergehe; 6, 88. — was das Schwert ſei, wels 
ches Mariä und der GChriften Herz durchdringt; 1, 286. 
299 ff. — welches dasſelbe it, dad der Maria durch die 
Seele geht; 18, 256. i 

Schweiterfinder können fih mit einander ehelichen; 53, 365. 
— find mit gutem Gewiffen zu ehelichen; 53, 156. : 

Schwören, ob und wann man fhwären dürfe; 38, 355 f. — 
Schwören darf gefchehen aus Befehl oder Noih; 43, 131. 
— wann Dasfelbe wohl gethan und nicht verboten tft; 64, 
188. — ift recht, wenn es in und nach Gottes Wort gehet, 
und wie das gefchiehet; 43, 127 ff. — wo man zu ſchwö— 
ven habe; 21, 45. — wie es damit bei den Juden gehalten 
wurde und wie es damit die Chriften halten follen; 43, 
123 fi. 129 f. — ob und wann man im neuen. Teftament 
bei dem Namen Gottes ſchwoͤren dürfe; 36, 86 ff. — wa— 
rum es im Evangelium verboten ſei; 21, 45. — falſch ſchwö— 
ren, weldhe Folgen es habe; 21, 46. 

Scotus, wie derfelbe vom meritum condigni und congrui 
lehret; 60, 262. _ 

©. Sebaftian, Helfer bei Peſtilenz; 21, 36. 

Sebulon, wie er von Jakob gefegnet wird; 34, 354. 

Seckel, was dasſelbe if; 34, 33 f. — was dasſelbe für ein 
Gewicht gewefen; 64,7. — was dasfelbe werth war; 33,389. 

Serten, wie and wodurch bie Chriftenheit in fo viele Secten 
getheilet iſt; 52, 238. — woher diefelben kommen; 57, 98. 
— pie diefelben und Rottengeifter entfliehen; 29, 331. — 


— 15 — 


viefelben entflehen aus dem Dünkel; 8, 12 f. — ihr Haupt ' 
und Urfprung- ift der Dünfel; 7, 59. — fönnen nicht aus- 
bleiben, und koͤnnen allein durch gottfelige Prediger des Evan— 
geliums abgethan werden; 53, 146. — müffen fommen in 
der Welt; 48, 227 f. — müſſen fich erheben und find noth- 

=, wendig; 51, 308. — ihrer richtet der Teufel für und für 
viel an; 45, 376. — find allezeit in der Ehriftenheit und 
gegen fie ift allein Gottes Wort wirffam; 63, 290. 292. 
358 f. 415 f. — find in fi uneinig; 33, 242. — ihrer 
und falfher Lehre kann man unmöglidh je los werden; 
19, 184. — warum man fi vor ihnen hüten foll; 41, 211. 
welcher Spruch fie und die Keber alle ſtürzet; 36, 199. — 
ein Sermon von denfelben; 18, 37 ff. 

Seehofer, M. Arfacius von München, deſſen 17 Artikel, 
von der Univerfität in Ingolſtadt verdammi, von Luther be= 
leuchtet; 29,75. — feine Schiefale in Ingolſtadt; 29,78. 92. 

Seele, was die Sihrift mit dieſem Wort bezeichne, 45, 221. 
224. 226. — heißt-in ver Schrift das leibliche Leben; 33, 
705. 204 f. — heißt des Xeibes Leben und was bie 
Seele dur den Leib wirke; 14, 7. — bedeutet in der Schrift 
lebendigen Leib; 33, 304. — bedentet in der Schrift auch 
den ganzen Menfhen, ein natürlich Zeben, einen lebendigen 
Zeib; 51, 242. 245f. — was die Seele des Menfchen ift; 58, 
210. — biefelbe bedarf einer himmlifhen Speife; 39, 18. 
— fann nicht leben ohne die geiftlihe Speife; 15, 288. — 
kann nicht von Gottes Wort und Menfchenlehre zugleich regieret 
werden, dieſe flreiten ftets miteinander; 22, 143. — die 
Seele erheben, was das heiße; 38, 253. — die Seele auf: 
heben zu Gott, Heißt die Seele opfern; 37, 437. — bie 
Seele oder der Geiſt des Menfchen hat Feine Ruhe oder. 
Statt, da er möge bleiben, denn das, Wort Gottes, bis daß 
er am jüngften Tag zur hellen Befhauung Gottes komme; 
13, 10. — Seel und Leib wird geändert an jenem Tage 
in jenem Leben; 1, 250. 252. — nicht die Seele allein wird 
wieder auferfiehen und felig werden, fondern auch der Leib; 
51, 248. 254 f. — Seele ift noch nie Feine von Anfang 
der Welt erfchienen und Gott will es auch nicht haben; 13, 
14. — ihe Luſtgarten ift zu fpazieren in Gottes Werfen; 
23, 236. — der Seele wahrer Hunger und Durſt; 21, 195. 
— der Seele Gedanken und Sinnen fann weder Papft no 
Kirche richten, fondern allein Gett; 22, 85. — für diefelbe 
fol man mehr arbeiten als für den Leib; 15, 440. — von 
derfelben follen wir nicht wiffen wollen, was Gott uns nicht 
offenbaren will; 51, 283. — an welchem Orte die Seelen 
nad dieſem Leben fein werben Bd. 18. ob und wie 
man für diefeiben bitten folle; 15, 466. — die Seelen in / 
Fegfener fündigen ohn Unterlaß; ſie ſuchen Ruhe und fliehen 
Bein; 24, 149. — wo die Seelen bleiben, wenn Himmel 
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und Erden dutch Feuer verwandelt werden; 10, 75, — wie bie 
natürliche Seele mehr Fleiſch ik, denn das Fleifch ſelber; 12, 388. 

Seelmeflen, was von denfelden zu halten ſei; 27, 163 f. 
170. — Seelmefien find Tein nütz; 30, 371. — Seelmefien 

+ halten heißt das Sacrament Chrifti greulich handeln; 2, 206. 
— GSeelmefien und Bigilien find ein unchriſtlich Ding, das 
Gott höchlich erzürnet; 53, 204. — Seelmeſſen und at- 
dere Kaufmeſſen follen fürder nicht gehalten werben; 23, 46. 

Seelforger, zu folchen Kinder zu erziehen, ifi wohl gethan; 
63, 281. — Beftellung derfelben zum Pfarramt; 22, 113. 
— drei Bunfte, welche fie zur Zeit ver Peſtilenz befonders 
zu beachten Gaben; 22, 336— 338. 

Segen und Gedeihen gibt Gott nur da, wo der Menſch pilan- 
zet und begießt; 26, 251. — Segen Gottes ift That und 
Werk; 34, 22. — Gegen und Gedeihen kommt allein von 
©ott; 36, 157. — Segen in Haus und Feld kommt allein 
von Gott; 39, 172 ff. 176 f. — der ewige ift der rechte, 
höchſte und beſte Segen und der befte Troſt; 4,188. — 
irdifger Segen gibt zu viel Sünden Urſach; 4, 187. — 
den Segen Gottes follen wir nicht mißbrauchen zu Geiz 
‚und Wucher; 2, 172 f. 179 ff. — den Segen Gottes foll 
man nicht verfchwenden, fondern auf die künftige Noth ſpa— 
ven; 2, 172. 179 ff. — den Segen Gottes follen die Ehri- 
ften beerben und wie dies fie reizen foll, daß fie geduldig, 
nicht rachgierig, noch bitter feienz 9, 131 f. — am Segen 

' Gottes iſt Alles gelegen; Al, 138 ff. — an dem leibligen _ 
ift es nicht allein gelegen, fondern an dem Segen Chriſti; 
4, 375. — wenn und der NReichthum des geiftlichen und der 
bimmlifchen Güter in Chrifto feſt bleibet, follen wir und 
um den Haß, die Läfterung und Derfolgung der Welt nicht 
kümmern; 6, 94. — was der Segen ift, mit dem alle Völker 
in Abrahams Samen follten gejegnet werden; 37, 68 ff. 
— was für einer durch Chriſtum über alle Völker auf 
Erden kommt, und wie das gefchehen kann; 19, 16 ff. 24. 
— was ein. abgöttifcher Segen ift; 36, 163. — wie Chri- 
find den Segen bringt für den Fluch; 33, 263. — der Se— 
gen, fo man nad der Meffe Ipricht über das Volk, ausge- 
legt; 36, 155 ff. — der Segen wie er Morgens und Abends 
zu fprechen iſt; 21, 47. 

Segnen, mas das Heiße; 34, 112. — Segnen foll ber 
Chriſt, nicht fluchen, fintemal ihm befohlen iſt, das Evan- 
gelium zu führen in feinem Munde; 8, 38. — Segnen bie 
Derfolger, was dad Heiße, 8, 38. — wie ein Haͤusvater 
fein Geſinde ehren foll, fich des Morgend und Abends zu 
jegnen; 21, 20 u. 21. ’ 

Sehen heißet im Hebräiſchen au, wenn unfer Wille und 
Begierde gefchieht; 7, 349. — das geiftliche Sehen iſt ge- 
wiſſer denn das leibliche Sehen; 46, 155 f. . 
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Seiden- und Sammetfrämer find heimliche Räuber und, 
Schinder der deutfchen Nation; 21, 356. 

Seigerfunft ift ein ſchön herrlich Ding; 62, 339. 

Sein, an einem Ort zu fein gibt es dreierlei Meife, Ioca= 
liter, definitive und repletive; 30, 207 f. — 

Sela, was dieſes Wort bedeute; 38, 96. — 39, 220. 

Selbiß, Frau von, für diefelbe Eittet 2. den Fürſten Wolf- 
gang von Anhalt; 56, 32. 

Selbſtmörder if, wer dem Leibe Schaden thut durch zu 
große Arbeit, Faften u. dal.; 4, 380. 

Selig fein und das ewige Leben Haben if nichts anders als 
von Sünden frei fein; 16, 137. — felig fein heißt, wenn 
Gott in uns regieret; 21, 185. — Selig hat uns Chriftus 
auf einmal gemacht in zweierlei Weiſe; 7, 165. — felig if 
Niemand worden und wird Niemand denn dur Chriſtum; 
7, 300. 307 f. — jelig fönnen wir nicht werben aus eigener 
Kraft und Vermögen; 44, 204 f. — felig fönnen wir nicht 
durch Werke werden, fondern find ed durch Chriſtum gemacht 
im Glauben; 7, 167 f. — jelig werben Fönnen wir allein 
durch Ehriftum, den Sohn Gottes; 12, 368 f. — oder 
durch Vergebung der Sünden; 6, 250 f. 254. — felig ma= 
hen bie zwei Stüde: Glaube und Bekenntniß des Glaubens; 
12, 222. — felig macht nur der Glaube, nit die Werke; 
47,315. 321 f. — Selig macht allein ver Glaube an Chri— 
fus, gute Werke thun es nicht; 6, 288 f. — daß felig 
machen nichts anderes Heiße, als los und ledig machen von 
Sünde und Tod, Gottes Zorn und des Teufeld Gewalt, vom 
Geſetz und böfen Gewiffen; 4, 104 f. — felig find die Chri— 
ften zeitlich und ewig um fo mehr, wenn fie um ber Gerech— 
tigfeit willen leiden; 9, 140 f. — felig werden wir allein 
durch den Glauben an den Sohn Gottes, nicht durch felbft- 
erwählte Werke; 47, 8 ff. 14f. 44 ff. — felig werben wir, 
ohne dag wir Alles mit der Vernunft begreifen; 44,159 ff. 
— felig werden wir, jo wir Chriſtum haben durch den 
Glauben und die Taufe; 12, 204 f. — felig wird der 
Menſch nicht durch das Geſetz, fondern allein durch Ehriftus ; 

. 16, 37 f. — felig wird Niemand durdy eines andern Glau— 
ben oder Gerechtigkeit, fondern durch feinen eigenen; 11, 58. 
— felig wird, wer glaubt; wie biefe Predigt dad Juben- 
thum mit feinem Geſetz und Gottesdienft umgefloßen und 
Sedermann ohne Unterfchted zur Seligfeit berufet, wenn er 
nur glaubet; 12, 196 ff. — ob Jemand felig werden koͤnne, 
der ohne Glauben geflorben fei (1522); 22, 32—38. — war 
zum fo oft in der Schrift gefagt wird, daß, die da Gutes 
thun, felig werden; 7, 174 f. — wer felig werden will, 
muß feine Sünde laffen flrafen; 47, 71 f. — wer von 
Ehrifto felig gepriefen werde; 43, 10 ff. 20 f. 31 ff. — 
felig werden, wie dies. die natürliche Vernunft lehret; 7, 
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336. — tie der gofinnt fein müffe, der felig werben will; 

36, 42, — wie man dies werben fönne, davon waren man— 
cherlei Meinungen unter den Juden, und was Chriſtus eh: 
vet; 3, 67 f. 71. — wodurch die Leute dies werben; 18, 
51. — um dies zu werben, muß ein jeder des Works der 
Gnaben für fi felbft gewiß fein; 19, 185 f. 

Seligfeit oder Verdammniß enifcheidet fih für Jeden ‚nad 
feinem Glauben oder Unglauben an den Sohn Gottes; 12, 
339 f. — biefelbe ift nicht in unfern eigenen Werfen ohne 
den Ölauben; 17, 100. — ift nicht unferd Werks und Thuns, 
fondern wird allein durch Jeſum Chriſtum erlangt; 47, 139. 
162. 172. 175 f. — ift für den Glanben gewiß; 7, 243. 
— if und gewiß gemacht durch das Leiden und Sterben 
Chriſti; 52, 394. — unfer Heil und Seligkeit ift allein auf 
Chriſtum gefebet; 46, 322. 324. 334 f. 377 f. — AT, 6F. 
— Geligfeit ift von Adam und Abel an einerlei und eben die 
Seligfeit, fo wir jebt haben; 47, 93. 117 f. — der Artikel 
von unferer Seelen Seligfeit ift der fürnehmfte Artikel der 
ganzen chriftlichen Lehre; 58, 390. — Seligkeit kommt allein 
duch den Glauben, nicht durch unfere Werke; 46, 377 f: 
— liegt nicht an ver leiblichen Gegenwärtigfeit Chrifti, fone 
dern am Wort und Glauben; 11, 57. — alle die unftige 
liegt daran, daß wir die beiden Naturen in Chrifto nicht 

ſcheiden; 19, 10 f. 13. 22 f. — unfere Seligfeit müffen wir 
feben auf Gottesworts Kraft, nicht auf unfer Andacht und 
Dünfel; 47, 166. 169. — unfere Seligfeit ſtehet nicht in 
guten Werfen, fondern ruhet auf der nenen Geburt; 46, 272. 
278. — fie ftehet nicht in unfern Werken, fondern in den 
Werfen Chriſti; 15, 61. — ftehet darinnen, daß wir Ver— 
gebung der Sünden erlangen und Gottes Gnade theilhaftig 
werden durch das Verdienſt Jeſu Chriſti; 15, 385. — wird 
allein durh Jeſum Chriftum erlangt; 4, 105 f. 126. — 
wird aus Gnaden gefchenfet; 7, 179. 180. — wird von 
vielen um zeitlicher Güter willen vergeffen; 57, 299. — 
unferer Seligfeit Anfang, Mittel und Ende ift Gott durch 
fein Wort und Saframent; 58, 383. — das Haupfftüd dere 
felben ift die Lehre, daß außer Chriſto dem guten Hirten 
feine Rettung noch Hilfe ift;z 12, 47. — Seligfeit und das 
ewige Leben erlangen wir allein durch den Glauben an Ehti- 
ſtum; 58, 151 f. — GSeligfeit erlangt men nicht durch den 
Papft und feine Satzungen, fonderk durch Erkenntniß Chriſti 
und den Glauben an ihn; 44, 7. — fie erlangt man durch 
fein ‚Heilig gut Werk der Liebe, ſondern allein durch den 
Glauben an Ehriftum; 30, 36%. — ſie hat der Gläubige 
ganz, aber doch im Glauben verborgen; 7, 165 f. — fie 
kann nit dur gute Werke verdient werben; 58, 436 f. 
— Seligfeit und Gerechtigkeit vor Gott können wir nicht er— 
langen durch unfer Werk und Vermögen; 50, 64. — fie 
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fönnen wir nicht erlangen durch Wegwerfen und Verlaffen 
der zeitlichen Güter, 44, 195 f. — in Sachen, die der 
Seele Seligkeit betreffen, fol nichts denn Gottes Wort ge⸗ 
lehret und augenommen werden; 22, 83. — alle Seligkeit 
haben wir allein durchs Wort Gottes; 5, 40 f. — durch 
Chriſtus allein fommt unfere Seligfeit, nicht duch unfere 
guten Werfe; 47, 243 ff. — in Sachen der Seligfeit follen 
wir nichts lernen, wiffen oder annehmen, denn was Gottes 
Wort redet; 46, 311 f. 324. — in Sachen der Seligfeit 
it von unten anzufangen; 35, 170. 173. — von Gewißheit - 
unferer Seligfeit ein ſchoner tröflliher Spruch; 52, 394. 
— wegen Zweifel an der Ertsählung zur Seligkeit ſucht 8. 
die Barbara Lifchnerin zu beruhigen; 54, 228 ff. — zu fei- - 
ner Seligfeit kann des Menſchen Wille gar nichts thun; 58, 
230. — zu derfelben ift fein Werk dem Chriſten noth, fon- 
dern allein der Glaube; 27, 192 f. — zu-berfelben ift nichts 
noth, denn die bloße Gnade; 19, 188 f. — zu berfelben 
dienet allein Gottes Wort Hören und dasfelbe bewahren; 15, 
44. — der einzige Weg zu derfelben ift den Herrn Chriftum 
anzufehen, d. 5. fich feines Dpfers zu tröflen; 3, 9 f. 
— Troſtſchreiben 2. an einen Ungenannten , der in Zweifeln 
ift an der Erwählung zur Seligfeit; 54, 21 ff. — was zur 
Seligfeit noth feiz 15, 444 f. — an welchem Artikel des 
Glaubens diefelbe Hänge; 31, 108 f. — ob man durch Werfe 
sder Gnade Gottes zu derfelben fomme, iſt son Anfang der 
Welt her Frage geweſen; 47, 90. — warum fie nicht gleich 
fowohl auf alle Menſchen durch Ehriftum fommen ift, wie 
die Sünde dur Adam; 57, 115 ff. — wie wir zu derfelben 
kommen, predigt allein das Evangelium; 48, 274. — wie 
Augufiinus einen Vorſchmack derielben gehabt; 18, 45. — 
worauf fie allein ruhet; 1, 169. 170. 171 f. 179, 

Seligfeiten, die aht, was fie find, und wie fie fi in die 
zehn Gebote ziehen, deren Auslegung fie allein find; 15, 
469 


f. 
Seligmader if allein Ehriftus, was dieſes Wort ausfchliepe ; 
1, 235 


Selmeniß, Felicitas von, wird vom Luther in ihrer Anfech- 
tung wegen des Evangeliums getröftet und berathen; 53, 


442. 
Sem, wie die Schrift fein Geſchlecht beſchreibt; 33, 230 f. 


Mt . 
— wie dasſelbe von Gott in zweierlei Weiſe geſchieht; 
6 
Seneca der Philoſoph ſagt: Deest remedii locus, ubi quae 
vitia fuerunt, mores fiunt; 23, 283. 
Senfel maöte feine, liebliche Motetten; 62, 309. 
Sequeftration, Luthers Bedenken yon derfelben; 65, 54 f. 
Seraph, was dies Worte bedeute; 46, 346. ; 
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Sergius, der Papſt, Hat den Gebrauch der Lichtmeß von 
den Römern genommen; 6, 152. ’ 

Servetus breitete viel Irrthümer in Stalien aus; 62, 430. 
— und tobte wider Papft und Luther zufammen; 32, 11. 

Seth, was diefer Name bebeute; 33, 148. 

St. Severin, mit demfelben hatte der Teufel‘ fein Spiel; 

28, 100 f. 

Seufzen des Herzens, wie und warum dasfelbe gefchiehet; 
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Sibylle, Kurfürftin von Sachſen, derfelben dankt 2. für ihre 
Erkundigung nach feinem Befinden und tröflet fie wegen ber 
Abweſenheit des Kurfürften; 56, 84 f. 89. 

Sicherheit, fleifhlige, und Vermeſſenheit auf Gottes em— 

pfangene Gaben und Wohltbat wird von Gott geftraft; 9, 
187 ff. 196. 200. — Sicherheit der Gottlofen vor dem jüng- 
ften Gericht; 1, 127. — Sicherheit der Menfgen vor dem 
jüngften Tag, wie groß diefelbe ift; 10, 54 f. — derfelben 
warnet und die Schrift; 15, 17. 

Sickingen, Franz von, wie derfelbe fih 1521 gegen Lulhern 
verhielt; 64, 367. — demfelben dedicirt Luther feine Schrift 
von der Beichte; 27, 319 ff. — 53, 74 f. 

Sie ift mir lieb, die werthe Magd; ein Lied 2.; 56, 350. 

Sieben, das fiebente Jahr wandelt allezeit den Menfchen; 
62, 328. — was die fiebente Zahl in der Schrift bedeute; 
10, 281. 284 ff. 308. — 42, 207. 

Sieg ift Gottes Gabe und nicht in unferer Macht und Klug— 
heit; 26, 252. — ſchon die Heiden fehrieben ihn dem Glüd 
oder den Göttern zu und nicht ihrer Stärfe und Klugheit; 
24, 253. — den Sieg kann Gott ebenfowohl geben durch 
Menige wie buch Diele; 26, 247. — Gott allein ift der 
rechte Krieger, dem der Sieg nimmer fehlen Tann; 26, 250. 
— Sieg Chrifti, was deffen Frucht ift und wie und two über 

\ denfelben große Freude herrſcht; 15, 75 ff- 

. Siegel, was dies Wort und verfiegeln bezeichnet; 47, SAY ff. 

Siegen, dem Rath dafelbft' wird von 2. ein Schullehrer em- 
pfohlen; 55, 279. : 

Eigismund, der Kaifer, wie es demfelben auf dem Concil 
zu Coſtnitz ergangen, 60, 325. 

Silo, woher der Name komme; 32, 346 f. — was biefer 
Name bedeute; 64, 14. — wie dies Wort von den Juden 
gebeutet wird; 32, 151 — tft der Meffias und heißt 
glüdjelig; 29, 61 ff. 

Simei, ob wider denfelben David mit Recht Salomon Strafe 
aufgetragen habe, 62, 157. 

Eimeon und Levi werden von Jakob gefegnet; 34, 342. -- 
Simeon ift eine Perfon und Bild aller Propheten, 10, 251 f. 
264. — des Evangelii von Simeon geiftlide Deutung; 10, 
251 ff. — der alte fromme, wie er auf den Troft Jsraels 
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wartete und einen rechten Glauben hatte; 15, 2495. 264 ff. 
— Simeon und Hanna verfündigen das Kintlein Jeſu im 
Tempel als den Troft Seraels; 2, 106 ff. — der alte ©. 
fiehet nit die arme Geftalt des Kindes Jeſu an, fondern 
erfennet und preifet in ihm den Heiland aller Welt; 6, 
157 f. — wie herrlich er im Tempel von dem Kinde Sefus 
redet, und warum ſich Joſeph und Maria darüber wundern; 
10, 248 f. — feine Weiffagung über Chriſto; 18, 252 ff. 
— weiſſaget von Chriſto und feinem Reich; 1, 271 ff. 274 f. 
297. — fein Lobgefang von 2. in ein Lied und Gebet ge- 
bracht; 56, 331 f. — Simeons Segen über Ehrifti Vater 
und Mutter und Chriſtum felbft, was derfelbe jei und be- 
deute; 10, 255 f. — feine Predigt ift uns zum Unterricht 
und zum Troſt; 1, 284 f. 288 fi. 293 ff. — warum er fo 
fröhlich war; 1, 288. — mie und warum er freudig dem 
Tod entgegenfieht; 2, 109 ff. 

Simon oder Simeon, was der Name bebeute; 3, 121. 

Simon von Kana, wer derfelbe geweien ift; 16, 172. 

Simon von Kyrene, ein Vorbild für alle Ehriften, bag 
fie bier auf Erden dem Herrn Ehrifto müſſen das Kreuz 
nadtragen; 3, 115 f. 119 f. — wann und wie derfelbe 
Ehrifti Kreuz getragen habe; 50, 389. 

Simon Magus, wie berjelde gefinnt ift und wie die Apoftel 
ihm begegnen; 46, 9. 

Simon, Prediger zu Eisleben, Luthers Schreiben an denfel- 
ben, Graf Abrechts widriges Bezeigen gegen Libium wegen 
gebrauchten Strafamts betreffend; 64, 293. 

Simonei, was man fo nennet;z 12, 346. — Simonie des 
römiſchen Hofes bei Beſetzung deutfcher Bisthümer, Lehen, 
Pfründen; 21, 298. 299. 

Simfon, deflen Betfpiel der leiblichen Selbſthilfe gegen bie 
Bhilifter follen nur die nahahmen, die ebenso geiftlich ge— 
finnt find wie er; 22, 81. — was zwifchen feinem und 
Sulii Cäſars Muth für ein Unterfchied gemwefen ift; 62, 
1735. 

Sinai, wie bei demfelben die Geſetzgebung geihah; 36, 9 ff. 

Sinear, was Pazfelbe für ein Land ift; 33, 235. — ift Ba— 
bylon; 42, 239. 

Singen ift die befte Kunft und Hebung; 62, 309. — Singen 
dem Herrn im Herzen, wie das geichehe; 8, 85 f. 

Sinn heißet in der heil. Schrift Dünfel; 8, 12. — Sinn 
oder Dünfel, aus demfelben entitehen Sekten und mancherlei 
Sertrennungen im chriſtlichen Leben, wo er nicht eins bleibt 
in alien; 8, 12. — warum wir und in demfelben verändern 
und verneuern follen und was das heiße; 8, 11 f. — ſchrift⸗ 
licher und geiftlicher, worin fi} diefelben unterfheiben; 9, 
234 f. — Sinn Gottes erfennen oder fein Rathgeber fein, 

wie dies der menſchlichen Natur unmöglich if; 9, 13 ff. 17. 
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Sirach, wer Jefus Sirach geweſen iſt; 63, 101. — fein 
Buch ift ein nüglich Buch für dem geineinen Mann; 63, 101. 
— Vorrede Jeſus Sirach auf fein Buch; 63, 102. — Bor- 
rede 8. auf das Buch Jeſu Sirach; 63, 100 f. — Rande 

glofien 2. zum Buch Jeſus Sirach 64, 175 f. 

Sitne, was diefer Name bedeute; 64, 8. 

Siben zur Rechten Gottes; 7, 196. 

St. Sirtus, Cardinal zu Augsburg, bat den Herzog Friedrich, 
Kurfürft zu Sachen, mit einem öffentlichen aber falfchen 
Breve betrogen; 24, 27. 

Spdom un Gomorra, wo und wie dasfelbe Land war; 33, 
280 f. — wie die Leute dafelbit vor Gottes Gericht fich ger 
gen Loth verhielten; 19, 162 f. — Sodom lebte in großen 
Sünden und ſchändlichem Weſen; 33, 366 f. 370. —- warum 
dasfelbe verdammt wurde; 52, 246. — feine Beftrafung iſt 
und zum Erempel gefebt; 33, 368 ff. 

Speft, den Stadtrath dafelbft warnt 2. vor Joh. Campenſis; 
54, 308. 344. — dem Stabtrath daſelbſt fehlägt %. einige 
Männer" zur Stelle eines Superintendenten vor; 54, 296. 
307. = Brief Luthers an die Prediger zu Soeft 1534; 
65, 95 

Sohn heißet — um zu zeigen, daß er rechter, natür— 
liher Gott iftz 15, 89. 

Sohn Gottes, derſelbe ift das einige Leben und das Licht 
der Menfchen; 15, 146 $. 150. — hat das göttliche Wefen 
vom Vater; 7, 188 ff. — iſt allein vom Vater geboren, 
nicht gefchaffen, noch gemacht; 45. 308. — ift in die Welt 
gekommen, nicht diefelbe zu richten, fondern Selig zu machen 
alle, die an ihn glauben; 12, 338 f. — iſt dem Vater 
gleih an der Gottheit, Allmächtigfeit, Weisheit, Kraft und 
allem Wefen; 15, 138. — ift für alle gegeben, bie da 
glauben, darum ſoll fich Feiner ausgeſchloſſen Kalten; 12, 
337. — in ihm war das Leben und das Lehen war das Licht 
der Menichen; 45 ,: 325 ff. 336. — dur denfelben Hat 
Gott die Welt gemadht, was das in ſich falle; 7, 186 fi. 
— dur denfelben Hat Gott zuletzt zu uns geredet; 7, 183 f. 
— daß Gott ums den feinigen gegeben, damit hat er ung 
eine unendliche und unaudfprechlihe Gabe gegeben; 4, 112 fi. 
122. 123 f. 125. 127. — daß derfelbe in die Melt gefandt 
if, fie von Sünden und Gottes Zorn zu erlöfen, und daß 
wir durch ihn allein das ewige Leben haben, diefen Rath 
und Willen Gottes offenbaret und lehret und allein Gottes 
Wort und Schrift; 9,7 ff. 11 ff. — da derfelbe der Welt, 
d.h. dem ganzen menfchlichen Geſchlecht — iſt, 8 Ne 
fh gar Niemand felbft ausſchließen; 4, 120 f. 122. 
was nicht in ihm ift, ift eitel Tod; 15, 147. — was da⸗ 
in ſich faſſe, daß Gott Chriſtum feinen lieben Sohn heißt; 
15, 235 ff. — in welchem Sinne Chriſtus bei feiner Taufe 
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fo genannt wurde; 16, 77 ff. 110 ff. — wie feine Geburt ' 
vom ewigen Vater etlihermaffen durch ein Gleichniß zu leh— 
ven fei; 45, 295. — wie und warum der Sohn für den 
Bater feibe; 36, 73. — wo berfelbe recht erfannt wird, ba 
muß alles gut, ueberwindung und Erlsſung alles Uebels, 
ewige Freiheit, Herrlichkeit und Freude fein; 12, 331. 

Sold nehmen ift an und für fich recht, es fei von einem oder 
mehreren Herren, foferne dem Erbherren oder Landesherrn 
ſein Gebühr nicht entzogen wird; 22, 284. 

Sommer, in demſelben und im Winter ift vorgebildet Gnade 
m — ſowie die Herrſchaft Chriſti und Moſis; 

Sonne iſt ein wunderbar Werk Gottes; 57, 243 f. — die— 
ſelbe macht den Tag nicht, aber ſie regiert den Tag; 38, 
46 f. — Sonne und Tag bezeichnen in der Schrift Chriſtum 
und das Evangelium; 7, 30 f. — 39, 40 f. 58. — warum 
diefelbe ald Gott angebetet wurde; 36, 209. — Sonne der 
Gererhtigfeit, warum fo Chriſtus Heißet; 7, 29. — mie 
Ehriftus, die Sonne, in der Chriftenheit nicht leuchtet, wenn 
das Evangelium nicht gepredigt wird; 10, 76. — wie an 
derfelben Zeichen des jüngften Tags " gefchehen werden; 10, 
55 f. — Sonne und Mond werden am jüngiten Tag ihren 
Schein verlieren; 45, 188. — Sonne, Mond und Sterne, 
was die Zeichen an denfelben für eine heimliche, geiftliche 
Deutung haben; 16, 32 ff. 

Sonnenfinſterniß bei Ehriftt Tod war nicht natürlich; 1, 
111. f. — 45, 188. 

Sonnenwald, der Rath daſelbſt will ven Johann Pfeffinger 
> als Pfarrherrn von ſich wegziehen laſſen; 56, 174. 


— heißt Ruhetag oder Feiertag; 36, 94. — Sonntag 
und Feiertag wird von den Sophiſten zu eng geſpannt; 36, 
50. — warum derſelbe auch Lobtag, Danktag heiße; 4, 314. 
— mann und wie er zu halten iſt; 17, 242 f. — warum 
er zu feiern iſt; 29, 157. — warum und wie er bei den 
Chriſten gehälten und gefeiert wird; 36, 92 f. — von wem 
und warum auf ihn der Sabbath er verlegt worden; — 
388. — woher der weiße Sonntag ſeinen Namen hat; 8 3 
214. — 59, 67. 74. — wozu der Sonntag geordnet iſt; 5, 
119. — Sonniag und andere Feiertage, wozu fie am mei- 
ften find ausgefeßt zu feiern; 15, 16. 

Sonttagsepifteln, die gemeinen, hätte man wohl fönnen 
anders wählen und ordnen; 8, 267. 

Sonntagsgottesdienft für die Laien, wie derfelbe einzu- 
richten fei; 22, 237—240. — derfelbe fol beftehen aus der 
Trühmette mit Epiftelpredigt, der Meſſe mit der Evangelien- 
predigt und der Veſper mit einer Predigt über das alte Te— 
flament; 22, 235. 
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Sophiften, wie ihre Taͤuſchereien viele betrügen; 59, 154 f. 
— vermögen nichts wider das Evangelium; 15, 479. 481. 

— ſie jagen, Chriſtus habe Mofis Geſetz von der Obrigkeit 
aufgehoben, ohne allen Grund der Schrift; 22, 65 f. 79. 
— ftellen die Lehre Ehrifti als Raͤthe an die Bollfommenen 
und nicht für nöthig Gebot an alle Ehriften dar; 22, 61. 
65. 79. 

Sppphifterei, vor derfelben fol man ſich hüten und worin 
biefelbe ftehet; 58, 308 f. — 61, 150. — Luthers Tifch- 
reden von derfelben; 61, 150 ff. 

Sorbonna, woher ihr Name fomme; 62, 288. 


Sorbonniften, wie diefelben gegen Luiher ſchrieben; 60, 


262, 
Sprge um Nahrung ift thöricht und vergeblih; 43, 242 ff. 


— Sorge um Nahrung und Kleidung ift und verboten und 


warum; 5, 93 f. — Sorge der Liebe für den Naͤchſten ift 
wohl erlaubt; 43, 240 f. — Sorge, fo aus der Liebe für 
andere fommt, ift geboten, aber die neben dem Glauben if, 
die ift verboten; 14, 85 f. — Sorge hindert den Glauben, 
ift wider Gott, und plagt uns, ohne daß wir doch etwas 
damit ausrichten; 5, 92 f. — die Sorge auf Gott werfen 
lehrt allein die Heil. Schrift; 52. 198. — diefelbe follen 
wir Gott überlaſſen und wir follen die Arbeit thun; 13, 
94 f. — 33, 115. — 34, 45 f. — die unftige follen wir 
auf Gott werfen, und Gebet und Flehen an ihn richten; 7, 
120 f. — die unfrige fol fein, daß wir nicht forgen und in 
Gott fröhlih und den Menfchen gelinde ſeien; 7, 119. — 
Sorge um Nahrung und Kleidung follen wir auf Gott wer- 
fen; 43, 249 f. 258 f. — Sorge treibet den Glauben aus; 
14, 218. — Sorge und PVermeffenheit will Gott nicht bei 
uns haben; 41,.143 ff. 159. — ob man allerdings für 
Nichts Sorge haben und forgen dürfe; 43, 240. — mie 
Sorge um Nahrung Ehriften nicht Haben follen, 43, 239 ff. 
— pie Gott für die Gläubigen Sorge hat; 52, 391. — 
wie ein Chrifi in jeder Lage, in allen Ständen und Nemtern, 
im geiftlichen und weltlichen Regiment, dieſelbe vertrauensvoll 
auf den Herrn wirft, und dabei in dem, dazu er berufen ift, 
Gott treulich dienet und thut was ihm befohlen iſt; 9, 65 f. 
67 ff. ' 

Sorgen fol man nicht für die Nahrung, aber arbeiten fol 
man; 14, 84 ff. 90. — nit an dem Sorgen, fondern an 
Gottes Segen ift alles gelegen; 5, 91. 

Spalatin, denjelben erjucht Luther um Fürbitte in Geld- 
angelegenheiten des Kloſters 2c.; 53, 163. — demfelben er: 
Härt Luther fein Mißfallen über die Neuerungen in Witten- 
berg; 53, 112 f. — bei deinfelben ftellt Luther Fürbitte 
für einen armen Fiſcher; 53, 13%. — demfelben empfiehlt 
Luther eine Ehefrau, die mit ihrem Mann im Streite lag; 
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53, 290. — demſelben fchreibt 2. über eine Streitigfeit 
wiſchen Mühlpfort und dem Prediger Lindenauer; 53, 441. 
— ſeinetwegen ſchreibt 2. an den Altenburger Rath und 
bittet um’ Geduld; 56, LVI. — über feine Beftellung als 
a in Altenburg ſchreibt Luther an Kurf. Johannes; 


| Spangenberg, Ichann, Vorrede 2. zu deffen Voftille über 


F Sonn» und Fefttags » Evangelien und Gpifteln; 63, 


Spanier tyranaifiren aufs Aeußerfte; 62, 402. 442. 
Speck, der Name eines Hains bei Wittenberg; 46, 345. 


Speife gibt es zweierlei: vergängliche und ewige; 47, 232. 
— bie leiblihe ift eine Gabe Gottes; AT, 240. — unver= 
gängliche gibt allein Ehriftus; 47, 232 F 262 ff. — was 
die rechte Speije der Seele iR; 15, 346. — über Speife 
und Trank foll man fein Gewiffen mahen; 28, 329 f. — 
Speijen und Kleider find feine den Menſchen verboten, wohl 
aber der Mißbrauch derfelben; 7, 138. 

Speiſegeſetze, von ſolchen find die Ehriften frei, und es tft 
Sünde, folde zum Gebot zu machen; 28, 322. 

Speifemeifter bei der Sorzeit in Kana, bedeutet das alte 
Prieftertfum; 11, 

Speifung, wunderbare, ber viertauſend Mann; was wir 
daraus erfehen; 4, 374 fi. 382 f. — Speifung der fünf— 
— Mann, was wir daraus lernen; 2, 164 ff. 174 ff. 


Spengler, Lazarus, Syndifus der Stadt Nürnberg, Zufchrift 
an denfelden mit der Predigt, dag man die Kinder zur 
Schule halten foll; 20, 1 ff. — demſelben überjendet L. 
feinen Sermon von den Schulen; 54, 1988. — vor demfel- 
ben widerlegt Luther gewiffe Gerüchte von Mißhelligfeit 
zwifchen Melanchthon und Karlftadt, Luther und Erasmus; 

53, 53. — gegen denfelben Fagt Luther, daß fih bie 
Schwärmerei auch in Nürnberg eingeihliden, will aber 
nicht mit Strafe dagegen verfahren haben; 53, 283, — 
demfelben jchreibt Luther über den Buchdrucker Coberger und 
biitet mit ihm zu verhandeln; 53, 335. — denfelben beruhigt 
2. über das Gerücht, daß die Evangelifhen in der Ders 
gleihshandlung zu viel nachgegeben haben; 54, 193. — 
demfelben fchreibt Luther über den Reichsabſchied von Augs— 
burg und empfiehlt den Martin Glefer; 54, 195. — den— 
ſelben bittet L. um ein Stipendium für Laurentius Strauch; 

54, 210. — demfelben empfiehlt 2. einen jungen Mediciner 
D. Curio; 55, 34. — Vorrede 2. zu defien Beleuntulß; 
63, 329 f. 

Speratus, Paul, gegen denfelben erklärt fich L. über — 
Bruder Clauſen in der Schweiz; 54, 58. 

Speyer, Bedenken L., warum fh der Kurf. Johannes 
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Ben dem Speyer’fchen Reichsabſchied beruhigen kann; 
54, 63 fi. | 
Spiegel und dunkel Wort, wie man durch  Diefelben fiehet; 


123: 

Spiele waren in Luth. Iugendzeit alle verboten; 57, 359. 

Spieß, Doltor, wer dies gewejen; 39, 283. 

Spitale find in Italien wohl verjehen und ausgerüftet; 58, 
425. — Gemeinde» und Verſorgungshäuſer in Stadt und 
Land einzurichten, ift fein löblich und chriſtlich, da au 
billig Jedermann mildiglich zugeben und helfen follte, ſon— 
derlich die Obrigkeit; 22, 327. 

Splitter, wie man denfelben in des Bruders Auge fiehet und 
den Balfen im eigenen Auge nicht gewahr wird; 13, 70 ff. 
— denſelben follen wir nicht richten an dem Nächſten; 43, 
272 ff. — ein Balfe richtet allezeit im der Welt den 
Splitter; 43, 273. — was das Gleichniß von demfelben und 
vom Balken uns lehre; 4, 281 f. 

Sprache ift die Scheide, darinnen das Meſſer des Geifted 
fteeft, darum werden wir dad Evangelium nicht halten ohne 
die Sprachen; 22, 183. 184. — eine jede Spr. hat ihre 
fonderliche Art; 62, 316. — die hebräiſche Heißt mit Recht 
die heilige, und es iſt eine fonderliche Ehre und Bortheil, 
dag Gottes Wort darinnen gegeben iſt; 22, 182. — die hes 
bräifche-ift eine göttliche, freundliche Sprache; 33, 387f. — 
in der jüdiſchen ift nichts denn Heiligkeit, in ver griechifchen 
nichts denn Weisheit; 18, 42. — die lateinifche, auf welche 
Art die Jugend in ihr zu unterrichten feiz 23, 67. — Uns 
Tenntniß der Sprache ift Urfache, daß unjer Glaube fo in 
Scanden kommt; 22, 185. — die Sprachen lernt man 
am beiten aus der mündlichen Nede; 37, 67. — diefelben 
find ſchoͤne, große, herrlihe Gaben Gottes; 62, 315. — 
ſonderlich die Lateinische wiſſen ift Allen nübe; 62, 296. — 
Sprachen und- Künfte find zu beiden nüß, die heil. Schrift 
zu verfiehen und weltlich Regiment zu führen; 22, 181, — 
fremde Sprachen und Künfte zu lernen if für die Jugend 
befonders nüßlich und bildend; 22, 181. — Sprachen zu 
fennen ift durchaus nöthig, um die Schrift auslegen 
und die Strlehrer- befämpfen zu können; 22, 185. — 
was unter ihnen für ein Unterjihied if; 62, 424. — wie 
viel ihrer find, ift ungewiß; 33, 233. — wie ihre Zerthei— 
Inng und Vermehrung gefchehen ift; 33, 232 ff. 237f. — 
wie die ebräifche, griechifche und lateiniſche Sprache beſchaf— 
fen find; 62, 312 ff. — wo diefelben getrieben werden, da 
wird die Schrift durchtrieben und der Glaube findet fich im— 
mer neu; 22, 187. — wozu diefelben für die Theologie nüßs 
lich Eh ß 57, 277. — Tiſchreden Luthers von denfelben; 
62, 311 ff. 

Sprüche, etliche führen ven bloßen Olauben im Geiſte, et— 
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liche die bloßen Werke am Glauben; 13, 67. — fine aus— 
erlefene Sprüche der Heiligen Schrift, damit fih Luther 
in großen Anfechtungen getröftet hat 1530; 23, 154 — 162. 
— nennt Johannes dunkle, verborgene Rede; 12, 
Stachel der Sünde und des Todes, was derſelbe iſt und wie 
von demſelben rohe Leute nichts wiſſen; 19, 176 ff. — Sta—⸗ 
chel des Todes, mie derſelbe iſt die Suͤnde; 15, 7. 
Stadt, das Gedeihen einer St. beruhet vorzüglich darauf, 
daß ſie vernünftige, ehrbare und wohlerzogene Bürger habe; 
22, 179. — worin für eine Stadt Glück und Segen von 
Gott fomme; 41, 160. 
Stand, der äußere, in demſelben fol fi Niemand beſſer 
dünken laſſen als den andern oder an demfelben mit undhrift- 
lichem Dünfel hangen; 8, 42 ff. — der weltlihe Stand von 
dem Pfalmiften gepriefen; 39, 267. — der eheliche ober welt- 
liche ift weit feliger als der geiftlihe, da jener zu guten 
Werken zwinget; 10, 393. — der geiftliche fol fih nicht 
fheiden vom weltlichen und ift nicht beffer als andere Stände; 
7, 103 ff. — der geiftlige ifi nicht ein Stand der Vollkom— 
menheit; 7, 320. — der geiftlie foll fein voll Marter 
und Leiden; 21, 242. — der geiftlike foll feine Waffen 
tragen; 24, 140. — zu einem geiftlihen St. find alle Chri- 
fen durch die Taufe geweihet, eine Weihe, welche höher ift 
als die aller Biſchöffe; 21, 281. — der chriſtliche ift, Chri— 
flum erfennen, daß er der einige rechte Herr fei, der uns 
erlöfet hat, und dem wir zu dienen ſchuldig feienz; 2, 37 f. 
— der heiligſte auf Erden ift der gemeine Chriſtenſtand; 50, 
248. — jeder Stand, ter von Gott geortnet if und nad) 
Gottes Wort geht, bringt gute Früchte; 43, 331 f. — ein 
Stand, den Gott georbnet Hat, ift wohl zu unterfcheiden von 
denen, fo den Stand führen, der Stand Fleibt gut, wenn 
aud die Perfonen firäflih find; 45, 43 ff. — Fein Stand ift 
ohne Sünde; 18, 297 f. — Feiner ift ohne lebendige Heilige 
enf Erden; 27, 119. — ift ein Jeder fromm und treu in 
feinem Stande, fo ift er ficher vor dem Teufel und hat einen 
gnädigen Gott; 39, 141. — ein jeder Stund Bat feine Laft, 
der geringfte ift der befte; 36, 178. — eir jeglicher Stand 
hat mehr Güter und Gaben Gottes, als Schaden und Mans 
gel; 35, 318. — fein Stand foll verachtet werden, fo ge: 
ring er auch ſei; 1, 252. — des Standes, in dem ein Jeder 
iſt, ſoll ein Feder warten; 15, 172 ff. — eines äußerlichen 
Standes bedarf es nicht, um ein Chriſt zu werden; 2, 34. 
— des Standes Mißbrauch mat den Stand nicht unrecht; 
50, 304. — der Stand der Aeltern ift der höchſte Stand und 
von ihm Tommen alle andern; 36, 111. 116f. — ein Seg- 
licher foll den feinigen als von Gott gegeben anfehen und 
fi) daran genügen lafien; 19, 254f. — ben feinigen fell 
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fein EChrift verachten, wenn er darin nach Gottes Wort ein- 
bhergeht; 4, 341. — Stand und Amt, ein jeder ſoll fih an 
dem feinigen genügen laſſen, und Fleiß anfehren, daß er 
darinnen den Leuten nüße fei; 5, 129. — in einem öffent: 
lihen, von Gott. eingejebten St. fein und leben iſt am al⸗ 
lerficherften; 57, 303. — in dem feinigen Gott zu dienen, 
nicht in felbfigewählten Werfen, ift Gott wohlgefällig und 
allein recht; 14, 176 ff. — in dem höchſten ift, wer in der 
Liebe Gottes und des Nächten einhergeht; 5, 164. — in 
jedem Stand Fann man Gott recht und, wohl dienen; 4, 
329. 336 f. — in einem jeglichen fann man Gott gefallen 
und feine Hilfe erfahren; 18, 85 f. — in jedem Stante 
Tann man ein rechter Ehrift fein und rechte gute Werk thun; 
43, 318f. — im fündlihen Stande kann Niemand zu Ehrifto 
berufen werden und bleiben; 51, 57. — in jedem Stand 
muß ein jeder den Ruhm des Amtes und feines Berufs ha- 
ben; 51, 116f. — in jetem muß man Anfechtung beflehen 
und biefelbe zw überwinden ſuchen; 18, 135. — in jeglihem 
Stand auf Erden muß man viel leider, was wehe thut; 48, 
119. — in jedem Stande find etliche fromm und redlich; 
49, 283. — in jedem Stand foll ein jeder gewiß fein, daß fein 
Thun Gott gefalle; 36, 97. — ein jeder joll in feinem Stande 
von Gottes Willen gewiß fein; 33, 381. — in feinem St. 
foll ein jeder Gott von Herzen und Luft dienen; 2, 79. 82. 
— jeder thue in dem feinigen, was ihm befohlen ift, fo ift 
er Gott wohlgefällig; 17, 257 f. — ob und wann ein Stand 
geiftlich heißen fünne; 51, 18f. — worin unfer Hriftlicher 
Stand beftehe und wozu wir in diefem Leben berufen find; 
19, 354 f. — je höher der St. ift, defto fehrer foll er dahin 
en fein, daß er andern zu Nutz und Frommen fomme; 
15, 413. 

Stände, die hriftlicften find Die, welche Gott geftiftet und 
geordnet hat; 60, 347. — die weltlichen darf man nicht ver- 
achten, da fie von Gott geftiftet und nothwendig find; 40, 
215 ff. — die weltlichen find gegen dem Mönchsſtand nicht 
gering zu achten; 40,.296. 303. — die weltlishen werden 
allein von den Chriften recht Tennen gelehrt; 40, 217. — 
die weltlichen hat Luther herrlich beftätigt und unterrichtet, 
die Vapiften aber haben fie gering geachtet; 31, 236. 238 ff. 
— Stände und Nemter, die göttlichen, bleiben gut, wenn 
auch böfe Menſchen in venfelben find; 20, 35. — die Stände 
haben alle ihre Laſter; 63, 36. — alle Stände haben ven Krieg 
mit den Türken durch ihre Sünden ald Strafe verdient; 31, 
103. — Stände und Aemter müſſen mandherlei fein und 
wozu dies Gott fein laſſe; 17, 259 f. — alle Stände, fofern 
fie ehrlich. und Löhlich find, find nicht wider Gott und noth— 
wendig; 40, 295f. — Stände und Werfe, alle find heilig 
und Gott wohlgefällig, fofern wir an Chriſtum glauben und 
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in Gottes Namen den Gehorfam leiften; 4, 302. 337 f..— 
alle Stände von Gott geordnet find gut, und man kann in 
jedem ein Chrift fein; 2, 34. — vor der Welt find die 
Stände ungleih; 2, 78 ff. — Stände find dreierlet von 
Gott geordnet, in welden man mit Gott und gutem Gewif- 
jen fein mag; 61, 238, — alle Stände follen Gottes Ehre 
fördern und den Leuten nuß fein; 44, 330 f. — Stände und 
Aemter werden durch Chriſtum nicht aufgehoben; 6, 134. — 
alle Stände follen ihr Amt und ihren Beruf seht gebrau- 
hen; 45, 413f. — diefelben werden alle durch den Glauben 
vor Gott gleich und wohlgefäliig; 17, 256 ff. — 36, 98. — 
51, 436. — 52, 129. — alle Stände will Gott gefürchtet 
und geehret haben als feine Geſchöpfe und läßt diefelben 
nicht untergehen; 45, 410f. 419. — ein Unterfchied der 
Stände und Perfonen mug in der Welt bleiben, und haben 
alle ihren befonderen Beruf; 45, 411 ff. 419. — Unterſchied 
der Perjon und Stände müffen bleiben in diefem Leben; 45, 
275. — ihr Unterfchied ift im weltlichen Regimente, nicht 
im Regimente Ehrifti; 49, 203. — einen Unterfchied der— 
felben läßt der Glaube vor Gott nit gelten; 51, 53. — 
Ungleichheit der Stände ift im Reiche Ehrifti Feine; 2, 80. 
83. — Stände der Knechte, Mägde ze. find alle frei und 
dem chriſtlichen Glauben unverhinderlih; 51, 52. — der— 
felben Ruhm kannte man im Papſtthum nicht; 48, 273. — 
biefelben hebt Ehriftus nicht auf; 18, 84f. — fie will Chri— 
ſtus nicht aufgehoben haben und unter denfelben ift ein Un— 
texſchied, wiewohl fie alle den einigen Gott ehren follen ; 
44, 340f. — Stände will Gott ın der Welt haben, aber 
fie machen nicht felig; 46, 132. 139 f. — die son Gott 
- vergrbneten zu verachten, und eigenerwählte vorzuziehen, ift 
große Blindheit; 9, 287f. — diefelben darf man nicht ohne 
Gottes Wort von außen an nad dem Werk anfehen; 18, 
272. 286. — Stände und Werke Gottes fol man alle aufs 
höchfte loben und feinen um des andern willen verachten; 
20, 34. — in drei fürnehmlichen ftehet ein Negiment und 
Bolizei; 59, 135. — in allen Ständen hat Gott eilige ger 
habt, die find felig worden; 46, 372. — in allen Ständen 
herrſcht Boͤſes; 39, 359. — in allen if der Gottesdienft 
gleih; 7, 102. — in allen ift Gebrechlichkeit; 46, 70. — 
in allen ift ed ein gemein Laſter, daß Feiner des Geinigen 
gerne wartet, Das ihm befohlen iſt; 39, 300. — in man- 
nichfachen Ständen und Weiſen der Menfchen ift dennoch; der 
einige Glaube und Geift gleih; 8, 42. — in allen Ständen 
kann man ein rein Herz haben und Gott gefallen; 43, 39f. 
42. 36. — in allen kann man felig werden; 51, 48. — in 
den untern Ständen wider die höheren pochen ift gegen Chriſti 
Lehre; 17, 259. — in allen Ständen muß Traurigkeit mit- 
laufen, fo man in denſelben göttlich Ieben und recht thun 
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will; 50, 98f. — in allen Ständen find viel böfe muth- 
willige Buben; 41,16. — in allen follen fi die Chriften 
halten als Fremdlinge und Pilgrime auf Erden; 8, 2597. 
262. — unter denfelben muß ein Unterfchied fein, aber kei— 
ner ſoll fi des feinigen überheben, fondern in dem jeinigen 
dem Nächſten dienen; 17, 256 ff. 259. — zwiſchen Stän- 
den und Aemtern muß auf Erden ein Unterfigied fein und 
bleiben; 5, 126. 130. — was der verfifiedenen Stände 
Freuden und Befihwerden ſeien; 61, 352. — welche Stinde 
von Gott geftiftet find; 40, 202. — welche heilige und gött- 
liche heißen; 39, 263. — welche fündli oder unfündlich zu 
nennen feienz; 10, 242. — welden Stand man wählen mag, 
fo foll doch in feinem das Maas überfchritten werden, und 
nur zugefehen werden, dag die Sünde ertöbtet werde; 21, 
242. — welches die rechten hohen, gotigefälligen Stände 
find; 43, 320 f. — wie Gott manderlei Stände verordnet 
babe, in welchen man ſich üben und leiden lehren folltez 21, 
240. — wie in benfelben allen Werfe der Liebe geübt wer- 
den können; 14, 308 ff. — Stände und Aemter, wie in al- 
len Betrug und Taäͤuſchung herrſchet, und wie es nicht alfo 
fein follte; 14, 279. : 

Star! in dem Herrn und in der Macht feiner Stärfe, wie 
wir dies fein doͤnnen und fein follen; 19, 256 ff. 255 ff. 

Stärke an dem inwendigen Menfihen durch ven heil: Geilt, 
was dieſelbe iſt; 9, 277 f. — die geiftlige Stärfe der Ehri- 
ften tft ihre Herz und Muth gegen Welt, Teufel, Tod und 
alles Unglüf, fie kommt durch den heil. Geift und verläßt 
fih allein auf Gott; 9, 277. 

Starenberg, Barthelomäns von, denfelben tröftet Luther we— 
gen des DVerluftes einer geliebten Gemahlin und mahnt ihn 
von den päpftifchen Ceremonien ab; 53, 202 ff. 

Stater, was derfelbe gilt; 64, 194. 

Statthalter Chriſti ift der römifche Bifchof nicht; 24, 119. 

Statut synodalia, was dieſelben find; 28, 107. 

Staub, was es heiße, den Staub leden; 35, 16. — im 
Staube liegen Heißt in einem niedrigen und geringen Stande 
fein; 38, 238. 

Staupitz, D. derſelbe hatte Hohen Verſtand, Nedlichfeit und 
Aufrichtigkeit; 62, 348. — er rät Luthern, nicht von der 
Verſehung zu diſputiren; 60, 160f. — rettet Luthern von 
irrigen Gedanken über Gottes Verſehung; 56, 39. — tröſtet 
den erſchrockenen Luther; 58, 140. — ermahnt, ſich nicht 
anf eigene Kräfte zu verlaſſen; 57, 146. — fein Bekennt— 
niß, daß er nicht Fonnte fromm werben; 48, 201. — wie er 
viel Gutes gethan und fein Vicariat geführt bat; 59, 186.— 
wie er vom freien Willen urteilt; 58, 214. — wie er von 
Vergebung der Sünden dachte; 58, 182. — wie er Luthern 
zum Predigtamte ermunterte; 59, 186. 
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Stehau, Werner, wird von 2. dem Kurf. Johannes zur 
Anftellung als Pfarrer empfohlen; 53, 410. 

Steden des Treibers, wie derfelde it das Gefeb; 15, 8Of. 

Stehlen, was dasſelbe it; 35, 248. — Stehlen heißt Se- 
mandes Gut mit Umrecht an fi bringen; 21, 72. 77. 78. 
— iſt ſehr viel im der Welt, und gemeiner als Ehebruch 
and Mord; 36, 130 ff. — wie und worin dasfelbe verboten 
iſt; 36, 128. — was die rechte Auslegung des Gebots ift: 
du ſollſt nicht fehlen; 9, 319. - 

St. Stephanus ift ein Laie, nicht / ein Priefter gewefen , da 
er Diakonus war; 7, 218f. — deffen Amt und Leben, feine 
Verfolgung, Verantwortung und fein Abjcheiven, und was 
wir daraus fehen und lernen; 6, 94ff. 101 F. 105 ff. — 
gegen benfelben werben falfhe Zeugen aufgeftellt und faljche 
Beſchuldigungen vorgebracht, wie es fortwährend gegen die 
Chriſten gefhiehtz 6, 102 ff. — in vemfelden iſt ein Exem- 
pel des Glaubens Chriſti gegeben; 7, 210f. — in dem 
Erempel desfelben leuchten alle Früchte des Geiftes und alle 
Tugend; 7, 224. — was er war und wie ed ihm ergangen 
über der Predigt des Evangelii; 15, 155 ff. — was er war 
und wie er voll Glaubens und Heil. Geiftes ift; 4 92. — 
über melde Stüde ihm von den Juden Vorwürfe, gemacht 
werden und wie er fich vertheidigt; 7, 208 ff. — worüber 
fi) zwifchen ifm und den Juden ein Hader erhoben; 15, 
159 ff. — wie er in feinem Gebet Liebe gegen ven Naͤchſten 
bewieſen; 7, 220 ff. — wie er habe in dem Himmel Ehti- 
ſtum fehen können; 7, 223. — ob er nit Unrecht gethan 
nn: dad er die Juden gefcholten und geftrafetz 15, 


Sterben der Chriftgläubigen ift nicht ein Sterben, fonbern 
ein Schlaf; 10, 26. — Sterben des Menfchen ift ihm nicht 
ein Tod, fondern ein Schlaf; 14, 314 ff. — dasfelbe if, 
zweierlei, leiblich und geiftlih; 18, 366. — Sterben fer 
liglich, ift das Allerbefte, und wie dies gefchiehet; 61, 426. 
428. 432. — fterben wird. felig und wohl, wer ftirbt im 
Glauben an das Wort und Vergebung der Sünden; 5, 176. 
— GSermon zur Vorbereitung auf dasjelbe; 21, 253 — 274. 
— auf dasfelbe foll man ſich durch Beichte und Abendmahl 
vorbereiten; 21, 256. — dabei fol man hauptſächlich der 
großen Kraft der Saframente eingedenk fein; 21, 257. — 
im Sterben fühlt man befonders des Evangeliums Kraft; 
51, 474. — 52, 176. — auf im Sterben hat der Chriſt 
Freude und Friede; 39, 103. — in demfelben hat man 
feine Ruhe, ohne durch den Glauben; 36, 27. — in dem— 
felben ift Chriſtus allein ver Weg in das andere Leben, und 
die Ehriften find darin fröhlich; 49, 50 ff. 54 ff. 60. — 
Teofigebet 2. in unferer letzten Stunde; 64, 288. — Ster⸗ 
den und Tod, die Flucht vor denfelben ift zu billigen, folls 
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nicht das göttliche Wort dadurch verläugnet und Amtspflich⸗ 
ten hintangeſetzt werden, die man als Prediger oder obrig- 
feitliche Perfor auf ſich Hat; 22, 318. 319 f. — ber Weg 
dazu ift die enge und fihmale Pforte zum Leben; 21, 256. 
— ob man demfelben entflichen Fönne; 22, 31T — 341. — 
wann und wie dasfelbe am leichteften und beiten fei; 61, 
129 f. — warum der Heiligen Sterben seine Neugebmt, 
natale, heiße; 21, 256. — was in demfelben unjer Gebet 
und Troft fein ſollz 61, 443. — was von der Meinung des 
rer zu halten fei, welde fagen, man dürfe nicht vor dem 
Sterben fliehen, denn es fei eine Etrafe Gottes; 22, 319. 
— Sterben der Chriften und Unchriſten, welcher Unterfchied 
fich bei demfelber findet; 6, 492. — weldjes das befte Ster— 
ben fei;z 61, 442. — wie tröftlic uns“ im denifelben der 
Beiftand der Engel ift; 17, 213 ff. 216. 219. — wit 
die CHriften darin ſich ſtärken und tröften fönnen; 49, 248. 

GEEFSTUBER. womit ein jolcher ſich tröften kann und fol; 
17, 219. 

Sterbenslänften, in beſondern, wie fid der Chriſt Halten 
und tröften foll, wenn Semand jählings oder in Aberwis 
ſtirbt; 6, 488 fi. 

Sterbensnoth, wo Fein Mangel ift und fonft genug vor» 
handen find, die da warten und ſorgen, daß man jonft nichts 
Hedarf und es die Kranken nicht Haben wollen, fo ſei es 
frei beides, zu fliehen oder zu bleiben; 22, 322. 

Stern, ob unter einem eigenen ein jeder Menſch geboren 
werde; 15, 198 f. — warum der Stern den Meifen erſchie— 
nen; 1, 325. — der den Meifen erichienen, ift fein Engel, 
fondern ein Stern gewefen; 6, 138. — der den Weifen 
vorging, bedeutet die leibliche Predigt und die lichte Dffen- 
barung von Chriſto; 10, 366 f. — wie derfelbe den Magiern 
vorgiug nach. Bethlehem und warum; 10, 351 f. — der die 
Magier leitet, bedeutet das Evangelium; 10, 442. — deſ— 
fen Zeiten der Magier bedeutet die Art und Werfe des Evan- 
geliums; 10, 442. — Stern Sefu, derielbe iſt auch und auf 
gegangen und ift das heilige Evangelinm; 6, 137. 

Sternberg, Hans von, demfelben widmet Luther die Aus— 
leguug des 117. Pfalms; 40, 281 ff. — demfelben empfiehli 
2. den Pfarrer zu Hildburghaufen; 54, 57.! 

Sterne, worin derjelben Nutz flehe, und wie fie Zeichen 
find; 33, 47 f. — diefelben Haben nicht fonderlihe Kraft 
und Wirkung auf die Menſchen; 33, 49. — haben feine 
Kraft noch Wirklichkeit, jondern find nur Zeichen; 62, 319. 
— ihr Fall if ein Bild der Getauften und Chriften gewor- 
denen, welche darnach Nfaffen cder Mönde werden; 10,76. 
— die natürlihe Kunft von denjelben if eitel Ganfelmerk; 
10, 324. — benfelben glauben und darauf veriranen ift Ab- 
götterei; 62, 328. 
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Stettin, Schreiben Luthers an den Rath daſelbſt, ob die 

Domherren gemeine Stadt-Laſt mitzutragen; 53, 159 f. 

Stiefel, Michael, überjendet Luthern die Artikel der Eslinger 
Geiftliden wider die Lehre des Evangeliums; 53, 213. — 
wird von 2. dem Kurf. Johannes als Pfarrer in Lochau 
empfohlen; 54, 34. — wird von Luther dem Chriſtoph Joͤr— 
ger zu Tolleth ald Prediger empfohlen; 53, 312. — wegen 
beöfelben, der fein Ami im der Zörger’fchen Familie Hatte 
niederlegen müſſen, jchreibt Luther an Chriftoph Jörger und 
Dorothea Jörgerin; 53, 395. — wegen desfelden fchreibt L. 
an Stau Dorothea Jörger; 56, XIX. — derfelbe irrete vom 
jüngften Tag und war ein Schwärmer; 62, 19. 22. — be— 
trug fich Hart gegen Luther; 61, 117. 

Stifte und Klöfter, wie dieſelben entflanden; 10, 425. — 
Stifte ſollen nit zerriffen, fondern reformirt und chriftlid 
regieret werden; 26, 102. — wie diefelben Fönnten recht ge— 
braucht werten; 62, 88. 93. — warum in denjelben wenig 
alte Leute funden werden; 20, 55 f. — Stifte zum Unter- 
richt derer, welche einft Lehrer, Lehrerin oder Prediger wer— 
den oder andern geiftl. Aemtern fi zuwenden wollen, de— 
ren Nothwendigfeit und rechte Beihaffenheit; 22, 192 |. — 
alte Stifte find dazu gefiftet, um in denfelben die Nach— 
fommen von abeligen Erbbefitern und Negierern zu verfcr= 
gen, unterrichten und fiudiren zu lafien; 21, 337. — neue 
find 'nur dazu da, um Geld zu verfhaffen; 21, 337. — 
Stifte auf Wiederfauf geftifiet, find ein Wucher, und follen 
bei ihrer Einziehung erſt denfelben büßen; 22, 111. 

Stiftherren ꝛc. find alle ihrer Stifte verluftig,, denn feiner 
halt fein Stift und Recht; 24, 355. 

Stillmeſſe, tiefelbe wird Kanon genannt; 28, 89 f. — von 
dem Greuel derfelben; Entitehung und ältefte Drude diefer 
Schrift; 29, 113 ff. 132. — der Greuel derfelben ift abzu- 
thun; 29, 133. 

Stimme des Rufenden, von Johannis d. T. gefagt, iſt nach 
hebraͤiſcher Weife fo viel als rufende Stimme; 10, 116f. 
Stipendia zur Erziehung der Kinder zu fliften, wie nützlich 

dies iſt; 20, 44. 

Stockhauſen, Jonas von, wird von 2. berathen, wie er fei- 
nen Lebensüberdruß befämpfen foll; 54, 338 ff. — Frau von 
St. wird von 2. berathen wegen der Schwermulh ihres Man- 
nes; 54, 3407. 

Storheilige, wer diefe find und mie fie thun; 5, 50f. 
59 f. 2 


Stolberg, Ludwig, Graf v., demfelben fchreibt Zuther über 
die Abihaffung der Bilder; 93, 132. 

Stolz und Ungehorfam find immer bei einander; 5, 120, — 

Sul); Hoffart und Vermeſſenheit verderben alle Tugenden; 


’ 
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Strabo's Schriften find fehr gut; 62, 342. 

-Strafamt, wie dasfelbe ein Werk der göttlichen und chriſt- 
lichen Liebe if; 8, 243f. — dasfelbe muß beftehen in der 
Chriſtenheit, Hat aber viel Anfechtung ; 43, 70f. 

Strafe und Rache über die Sünde will ver Herr üben, ent— 
weder ſelbſt oder durch die, welchen ex den Befehl hiezu ge= 
geben hat; 5, 237. — diefelbe folgt nicht alsbald auf die 
Sünde; 33, 104. — fie Hält Gott wohl an fih, um une 
Zeit und Raum zu laſſen zur Befferung, aber er wird fie 
nicht nadhlaffen, wenn wir uns nicht beſſern; 5, 4. T. 9. 
17 ff. — der ordentlichen und befohlenen ift durch das chriſt- 
liche Gebot der Barmferzigfeit nicht gewehret; 9, 1277. 
130. — Strafe des Amtes und eigene Rachgier der Berfon 
find wohl zu unterfheiden; 9, 130 f. — Strafe muß von 
Fürften fparfamer geübt werden ald Gnade; 38, 275. — 
Luthers Uriheil über Todesftrafen; 55, 24. — was für eine 
St. die falfchen Lehrer trifft; 4, 398. — wo der Menich 
nit ſtraft, da firafet Gott; 24, 84. — Strafe Gottes ges 
fhieht im zweierlei MWeife: in Gnaden und in Zorn; 37, 
346. — Strafe Gottes iſt eine väterliche Liebesftrafe, nicht 
Zornſtrafe; 3, 398 f. — wo bdiefelbe ſich fehen läßt, da fin- 
dei ſich auch alsbald Schreden; 5, 166. — wie diefelbe ge- 
ſchieht üngerlih und innerlich, und warum dies geſchehe; 
15, 441 f. — Strafe Gottes verzehret alle Kräfte; 37, 353. 
— die hödfte Strafe ift es, wenn Gott einen nicht firaft, 
fondern nad feinem Muthwillen läßt in den Tag dakin le: 
ben; 36, 64. — Strafen Gottes ergehen billig über die 
BVerächter feiner Gnade; 1, 228. — Strafen legt Gott den 
Menſchen auf, auf daß fie fich befehren, 1, 125. — Strafen 
der Sünden find nothwendig; 35, 310. — GStiafen und 
Trübſale will Gott für die Gläubigen auch in diefem Leben 
lindern; 1, 125. — Strafen jeglicher Art des geiftlichen 
Rechtes find ein Verderben der Chriftenheit und fehliegen den 
Menfchen das Himmelreich zu; 21, 328f. — Strafen ges 
fhieht mit Net von denen, fo das Amt baden; 13, 81f. 
— Strafen fol nit laffen anftehen, wer das Amt dazu 

- hat; 13, 83. — Strafen aus befohlenem Amt und zürnen 
um das Böfe find viel ein ander Ding, als Haffen und rach— 
gierig fein und Böfes wünſchen; 8, 2965. — Strafen ift 
nicht wider die Liebe; 8, 296f. — Strafen und Gutes thun 
fell man alſo, daß man damit des Nächſten Beſtes fuche; 
4, 289. — wie dasſelbe in der Kicche und in der Samm- 
lung der Chriſten vecht geichieht; 53; 400. 

Strafpredigt will Niemand hören; 47, 15. 40. 70. — 
noch leiden; 62, 249 5. — Strafpredigt kann die Welt nicht 
leiden; 50, 48. — 59, 232, 


Strapechorde if eine aranfame Marter; 62, 436. 
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Straßburg, die Chriſten dafelbft warnt Luther vor Karl« 

ſtadis Lehre vom Saframent und übriger Schwärmerei; 53, 
270 f. — den Rath dafelbft fordert L. um Zuflimmung zur 
Wittenbergifhen Concordia auf; 55, 136. — den FKriegsräs 
then — ſchreibt L. über kirchliche Angelegenheiten ; 
35, Al 

Straße, — wird von L. gebeten fuͤr die Frauen zweier 
Pfarrer; 56, 116. 

Straßen Michael von der, Straßen, Geleitömann zu Borna, 
demfelben jchreibt Luther wegen des ungeflümen Predigers 
zu Oelsnitz; 53, 218. 223. 

Straucheln oder wohl au fallen Heißt nicht: vom Teufel 
fein; 2, 186. — Strauchelnde find darum nicht zu verdam- 
men; 34, 226. 

Strauß, Doctor Safob, fchreibt unrichtig über den Zinskauf; 
53, 219. 

Stredebein, das ift ver Tod; 21, 58. 

Streit, der geiſtliche Streit ift im chriftlihen Leben und in 
der Kirche nsthwendig, und wie derfelbe geführt werden muß; 
51, 308 ff. — Chriften flreiten nicht Tür ſich ſelbſt mit 
dem Schwert noh mit Büchfen, fondern mit Kreuz und 
Leiden; 24, 274. 

Streiter, wie ein geiftliher Streiter — ſein muß und 
gegen wen er zu kämpfen habe; 18, 137 ff. 

Strobel, Chriſtoph, wird von 2. —— ee empfoh- 
len; 54, 323. 

Studiren {ft nüslid und gut; 62, 294 f. — iſt jetzt leichter 
tenn vor Zeiten; 62, 297. — dur) Studiren foll man nicht 
nach Ehren fireben, ſondern darnach, Gott zu dienen und 
dem Nächſten zu nützen; 44, 329 ff. 332. 

Studien, Tiſchreden Suthers von denfelben; 62, 334 —— 
Stuhl, des römiſchen Stuhls Gewalt, wie weit dlefelbe ſich 
erſtrecke, macht nichts zur Seelen Seligkeit aus; 24, 8. 
Stumme und Taube, was das Evangelium von denfelben 

für eine geiftliche Deutung babe; 11, 128 ff. 

Stündlein, das lebte, desſelben follen wir nicht vengefien 
und immervar darum bitien, daß dann Gott mit feinen 
Gnaden bei una fein möge; 6, 486. 

Stur, Mag. Georg, wird von 2. dem König Chrifkian von 
Dänemark empfohlen; 56, 145 f. 

Sturm, Claus, Bürgermeifter von Magdeburg , vor demfel- 
ben verantwortet fih Luther, warum er die Großen antafte 
und fchelte; 53, 137 f. 

Sturm, Hans, machte die Kraft umd Frucht des Leidens 
Shit zunichte; 61, 89. — farb zu Schweinig im Thurn; 

89. 


—— was dasſelbe für ein Feſt iſt; 41, 88. 
Suecuhus, was dieß iſt; 60, 37. 10. 
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Sünde, was dies Wort in der Schrift heiße; 63, 122. — 
was Sünde heißt und rechte Sünde if; 58, 191. — was 
fie fet, und wie fie geſchehe; 44, 79. 91. 92. — alles was 
nicht aus Glauben gerchieht it Sünte; 24, 84. — Sünde find 
alle Dinge da, wo der Unglaube iſt; 17, 115. — Sünde if 
alles, was außer dem Glauben an Ehriftum ift und gefchieht; 
3, 435. — ift alles, was wir von Natur thun können, da— 
rum daß wir felbft Fein Gutes gerne und willig thun; 12, 
86. 98. — die rechte firafbare und allgemeine Sünde ift, 
nicht glauben an Ehriftum; 50, 52 f. 56. — Sünde ifi es, 
an Jeſum Chriftum nicht glauben; 3, 418 ff. — Sünde iſt 
es vor Gott, nicht an den Sohn glauben, daß er allein 
felig made; 17, 114 f. — diefelbe ift nicht ein fchlechter 
Schaden, jonvdern eine gefährliche Krankheit, dadurch Leib 
und Seele in Ewigkeit beihädigt wird, darum iſt Hilfe da= 
gegen bei Chriſto zu fuhen; 6, 387 f. — diefelbe ift nicht, 
wo Fein Geſetz ift; 32, 5 ff. — ift die Ruthe auf der Schul— 
ter, wie der Prophet ſagt; 15, 77 ff. — ift der rechte 
Blu; 33, 263. — ift bes Todes Stachel; 51, 267 f. 270. 
— 63, 17. — tft unfere Natur und Art; 37, 390. — Sünde 
aus Einfalt und aus Verſtockung ift verſchieden; 58, 163 f. 
— die der Phariſäer und Zöliner ift wohl zu unterscheiden ; 
58, 177. — Sünde und Sünder find zweierlei, wiſſentliche 
und unmifjfentlihe; 58, 188 f. — die rechte Sünde ift leben— 
dig und fchrecdet im Herzen und Gewifien, und wie Das ge- 

ſchieht; 19, 175 f. 177 f. — die rechte ift nicht allein das 
Merk, das gethan oder verbracht ift, fondern die da lebendig 
it, fchredet im Herzen und Gewiſſen; 51, 268 f. — unfere 
Sünde ift nur durch das einige Opfer Chrifti weggenommen 
und Gnade und Vergebung erworben, und darum foll Sünde 
nicht mehr in uns leben; 8, 248 f. — dieſelbe ift dur 
Chriſti Auferfiehung überwunden; 18, 1 f. — iſt wohl in 
der Taufe vergeben, aber wir find davon noch nicht ganz 
vein nach der Taufe; 16, 141. — ift allezeit in den armen 
Ehriften; 18, 59. — ift noch wohl in und, aber fie kann 
und nimmermehr verdammen; 18, 179. — ift in diefem Le— 
ben noch nicht ausgefeget unter den Menſchen, Daher muß 
man immerdar wider diefelbe pretigen, und ihr widerſtehen; 
46, 119 ff. 122. — Sie größte ift, die Dergebung der Sün— 
den nicht zu alauben und dies ift die Sünde wider den heil. 
Geiſt; 20, 185 f. — Sünde bleibet im Getauften, fo lange 
er Fleiſch und Blut Hat; 24, 68. — bleibt in und, fo lange 
wir leben, aber fie wird um Chrifti willen nicht zugerechnet 
und dur Kreuz ausgefegt; 18, 235. — bleibet feine andere 
auf Erden, denn dag man den Heiland nicht annimmt und 
den nicht Haben will, der die Sünde hinwegleget, darum 
fitafet auch der heil. Geift die Welt um diefer Sünde willen ; 
12, 86 f. 88. 97 f. 110 ff. — dieſelbe erſcheint zuerft als 
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ein leicht, ſchlecht, ungefährlich‘ Ding, denn wirds eine un⸗ 
teäglihe Lat, wo Gott nicht fonderlich Hilft; 3, 83. 85 f. 
87 f. — Sünde aus Schwachheit erhält Verzeihung; 44, 
216. — Sünde und Tod Haben durch ChHriftus ihr Recht 


und Macht verloren, obwohl man fie für eine Kleine Zeit 


noch fühlet; 15, 78 f- — Sünde und Tod Haben durch 
Chriſtum ihre Kraft und Schreien verloren für alle, die an 
Chriſtum glauben; 4, 11. 25 f. — Sünde und Tod laſſen 
fi durch Möncheret nicht ablegen und überwinden; 1, 249. 
— miffentlihe Sünde macht das Gewiffen unrein und befteht 
nicht mit Heiligfeit; 55, 163 ff. — Sünde madt ein furdht- 
ſam Herz; 4, 249. 263. — Sünde muß als ſolche von je— 
dern erfannt und befannt werten; 58, 200. 201. — muß 
erfannt und bereuet fein, foll fie vergeben werden; 42, 319. 
— muß zuvor erfannt werden, ehe man die Gnade predigt; 
11, 327 f. — muS allezeit erfannt werden vor dem Troft 
der Bergebung; 13, 117. — diefelbe richtet zwei Schaden 
an uns an; 7, 151. — ruhet vor der Thüre, was das heiße; 
3, 85. — Sünde und Gewiffen find die größte Laft auf 
Erden; AL, 369. — Sünde und Tod find uns hier zu füh— 
len gelafien, dag wir Urfache Haben, den Glauben zu treiben, 
daß er immer im Herzen vollfommener werbe und zuleßt 
herausbreche und Leib und Seele Kriftlih werde; 11, 200. 
— Sünde foll nur im Gnadenbild, welches da iſt Chriſtus 
am Kreuze, betrachtet werben; 21, 261. — das Bewußtfein 
der eigenen Sünde fol ſtets zur Demuth führen vor Gott; 
36, 4064. 407 ff. — Sünde ftirbt nicht gerne und macht ben 
Tod bitter; 21, 239. — nicht 'gefündigt haben wollen, ver— 
drießt Gott am meiften; 58, 262. — die Sünde wächſt mit 
und und nimmt mit und zu; 5, 141. — bdiefelbe wird durch 
das Gefeb erkannt; 32, 73. — wird durch das Geſetz le— 
bendig; 3, 365. — 19, 177 f. — wird auf zweierlei Weiſe 
vergeben; 38, 302. — wird durch nichte meggenommen denn 
dur das Leiden Chriſti; 42, 208. — wird allein hinweg- 
genommen und getragen duch Chriftus, das Lamm Gottes, 
und wel ein Troft darin liege; 46, 100 f. 103 ff. 109, 
— Sünde, fagt Auguftin, wird in der Taufe vergeben, nicht, 
daß fie nicht mehr da iſt, fondern daß fie nicht gerech— 
net werde; 24, 77. — diefelbe wird nicht dazu ver- 
geben, dag man fie thun fol, fondern daß fie auf: 
hören jole; 9, 173. — wird bei dem Chriften bleiben, fo 
lange Fleiſch und Blut da ift, aber fle ſchadet uns nicht; 
15, 20. 23. 50. — eine S. wird immer mit der andern, 
gefttaft, wenn man darinnen beharret ; 5, 240 f. — derjel- 
ben Erfenntnig ift der Anfang des Heils; 58, 217. — dere 
felden Bekenntniß verbienet und erlanget Gnade bei Gott 
und den Menfchen; 58, 202: — derfelben Strafe ift endlich 
der Tod, zeitlich und iewig; 58, 176. — die Vergebung ber 
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Sünden if für und für in der Kirche blieben; 58, 183. — 
— der Sünde wegen foll Niemand verzweifeln; 5, 25 f. — 
58, 177. — jondern auf Gottes Güte trauen; 5,25 f. — 
biefelbe mu$ man abmeffen nicht nad) ihrer Größe, fondern 
nad) dem, der dadurch verlest iſt; 40, 263. — fie foll man 
nicht laſſen herrſchen; 33, 131 f. — fie müffen wir ausfe— 
gen, bis wir flerben; 51, 464. — 52, 158. — Sünte zu 
fürchten und zu fliehen, lehrt uns Chriſti Angit für die 
Sünde der Welt am Delberge;s 3, 25 ff. — die Sünde 
wünfcht ein jeder am fich zu entichuldigen; 47, 61. — die 
felbe vertheidigen und nicht unrecht geihan haben wollen, 
verdrießt Gott am meiſten; 57, 143. — Sünde als Tugend 
rühmen ift das größte Verderbenz 45, 31. — feine Sünde 
läßt Gott ungeftraft, die nicht erkannt und befannt wird, 
fonderlich wider die erfte Tafel; 58, 178 f. 189. 193. — 
öffentliche Sünde foll öffentlich beftraft werden; 21, 84. — 
Sünde fol man nicht ungeftraft laſſen; 50, 371. — Sünde 
foll man nicht geftatten und doch Barmherzigkeit üben; 15, 
426 f. — Sünde des Nächſten follen wir zudecken und für 
ihn Bitten; 13, 70. — Sünde binden und löfen, was das 
beige; 44, 101. — Sünde erkennen führet zur Gnade; 38, 
271. — die Sünde fanı man dem nicht vergeben, der ſich 
zu ihe nicht befennt; 4, 280. 298. — Sünde vergeben und 
Sünde wegnehmen tft zweierlei Ding; 15, 23. — die Sühde 
können nicht unfere Werfe tilgen, fondern allein Chriſtus; 
10, 27. — Sünde büfen und tilgen gehöret allein Chrifto 
zu; 19, 74. — diefelbe hinwegzunehmen, it fein ander Mit- 
tel) denn Chriftus; 12, 160. — alle Sünde vertilget Chriſtus 
und bringet den heil. Geift mit ſich, der das Herz anzlindet 
und luftig macht Gutes zu thun; 12, 86. SS. 112. — feine 
Sünde, auch nicht die geringfte, vermögen wir auszutilgen; 
15, 25. — Macht über fie ſchenkt Chriftus denen, die an ihn 
glauben; 4, 26 f. 29 ff. — die Sünde dedet wor Gott 
allein der Glaube, des Nächſten Sünde dedfet meine Liebe; 
51, 469. — 52, 168. — die Sünde vergibt Gott und was für 
Wahrzeichen wir dafür haben: 58, 178. 180. -— Gott vergibt 
und behält den Menfchen die Sünde wider ihr Meinen heim- 
ih; 21, 211. — Sünde zu vergeben, ift Gewalt gegeben 
den Anofteln und allen Kirchendienern und im Fall der Noth 
allen Chriften; 3, 366. 370. 372. 375 ff. — 58, 191. — 
Sünde zu vergeben bat der Menſch nicht Macht aus eigenem 
Vornehmen und um eigener Würdigkeit, fondern aus Chrifti 
Beiehl; 11, 332. F. 338 ff. — diefelbe kann Niemand ver- 
geben, er habe denn den heil. Geiſt; 27, 349 f. — Sünde 
vergeben oder binden, durch die Macht, die den Menſchen 
gegeben ift, dies zw thun, wird Gott feine Macht nicht ger 
nommen, noch werden die Menſchen dadurch zu. Göttern ges 
madt; 5, 176, — Sünde vergeben, die Macht dazu folle 
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man brauchen und nicht verachten; 3, 366. — Sünde zu 
erlaſſen und zu behalten, dies Wort gehet mehr die an, die 
da beichten und ſolches empfahen, denn die anderu, die die 
Abſolution geben ſollen; 11, 305. 319. — Sünde darf die 
Kirche nicht heißen, was Gott nicht Sünde nennt; 47, 122. 
— der ganze Menſch iſt den halben Theil eitel Sünde; 38, 
270. — dee PVapiſten wiſſen son feiner Sünde, denn von 
dem böſen Willen und Vorſatz zu ſündigen; 28, 85. — aus 
der angeborenen Sünde fließen die andern Sünden, damit 
der Menſch beladen iſt; 15, 48. — mit einer jeglichen 
Sünde der Chriften wird Gott nicht allein durch dem Unger 
horfam erzürnt, fondern fie wird um fo fehwerer, weil auch 
Gottes Name dadurch geläftert wird; 9, 284. — nur durch 
das Befenntnig der Sünde erlangt man Vergebung der Sünbe; 
47, 53 f. 63 f. — für diefelbe Gaben wir allein Genugthuung 
vor Gott durch Chriſtum; 47, 46. — Niemand fan für die 
feinige genugthun; 27, 6. — für die Sünde zum Tode fell nicht 
gebetet werden; 25, 3. — Feiner kann gegen die Sünde 
ftreiten, der nicht jchon fromm if; 24, 72. — ein Seber 
foll fich felbft prüfen, in welchem Stande er die Sünde möge 
ertödten; 21, 242. — in derfelben folle man nicht beharren 
wollen, auf dag die Gnade mächtiger werde; 9, 144 f. — 
ein Leben in verfelben hat Schande und Tod zum Lohn; 9, 
170 f. — es find derer wenig, die nicht gefallen find in 
grobe und fchwere Sünden; 21, 218. — mit der ©. haben 
die Chriften einen fleten Kampf; 33, 109. — chne diefelbe 
it die Welt nit, aber darum darf man fie nicht billigen; 
57, 298. — die menfchliche Natur kann ohne Gnade die 
‘Sünde nicht haffen und meiden, uuch nicht bereuen; 24, 87. 
— ohne fie und mancherlei Gebrechen ift Niemand, aber 
wir follen zufehen, daß fie nicht über uns herrſche; 19, 407 f. 
— über fie iſt ein ewig, unwandelbar Urthet! der Verdammniß 
ergangen; 9, 3831. — Sünde und Tod, über diefelben haben 
wir den Sieg durch Chriftum; 19, 178 ff. — um ber 
Sünde willen follen wir die Gnade Gottes nicht ausichlagen; 
13, 97 $. 114 f. 119. — meter die Sünde find alle Men- 
fhen verfauft; 58, 173. — unter diefelbe hat Gott Alles 
geſchloſſen, auf daß er fich Aller erbarme; 46, 274. — unter 
den Außerlihen Sünden der Welt ift feine fo greulich als 
die am unfern Kindern, daß wir fie nicht erziehen; 22, 177. 
— vom Wefen der Sünde; 25, 127 f. — von ber rerhten 
chriſtlichen Genugthuung für diefelbe; 23, 41—43. — Yon 
derſelben Hilft fein Werf, fondern allein die Vergebung in 
Chriſto; 14, 182 f. 186. — von derfelben fann man nicht 
durch eigenes Thun, fondern allein durch Gottes Gnade um 
Ehrifti willen frei und los werden; 19, 59 f. 68 f. 72 ff. 
— don der Schuld derfelben frei werben fönnen wir nur 
dadurch, daß wir diefelhe bekennen und Gnade begehen; 5, 
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233. — von derſelben werben wir gefreiet durch den Glaus 
ben; 12, 103. — Sünde und Tod, von denfelben Haben 
wir allein durch Chriftum Rettung und Hilfe; 5, 141 f. 
— ron Sünde, Tod und Teufel Fonnte Niemand uns erlö- 
fen als Ehriftus, der Sohn Gottes, der Mittler zwifchen 
Gott und uns, beides wahrhaftiger Gott und Menſch; 16, 
82 ff.) — von Sünden hat ung allein Jeſus, Gottes Sohn 
erlöfet, dies ift gewißlich wahr und die ganze Heilige Schrift; 
25, 76. — von derfelben muß der bußfertige und begnadigte 
Sünder laffen; 13, 293 f. — Zifchreden Luthers von der— 
jelben; 58, 162 ff. — vor Sünde, Tod und Teufel Braucht 
fih nicht zw fürchten, wer die rechte Speife Chriſtum im 
Glauben genießet; A, 241 f. 244. — vor den fortwuchern- 
den Neigungen der ©. Hilft nichts, als dag wir durch den 
Tod zu Chriſto gelangen; 24, 70. — wenn wir au) nie 
ohne Sünden fein können, fo lange wir auf Erden leben, fo 
foffen wir doch anfangen fie zu töbten und ihr wiberftehen, 
daß fie nicht über uns Herrfche;s 8, 250 f. — wenn bie 
Entfchuldigung follle gelten, fo müßte man feine Sünde und 
Lafter ſtrafen; 24, 311. — wider die angeborne Sünde ift 
unfer Leben ein fteter Kampf; 38, 269. — Sünde und Tod, 
wider diefelben follen wir in aller Noth Rath und Hilfe bei 
Chriſto ſuchen; 5, 205 f. — Sünde, Tod und Teufel, twider 
diefelben Hilft und ſchützt allein Chriſtus; 13, 229 ff. — 
Sünde wider den heiligen Geift ift zweierlei; 23, 
70—83 f. — ift eine ſolche, die ſich nicht will Fennen laffen 
und auch nicht erfannt werden kann; 23, 74. — fie heißet 
nicht eine Weltfünde, fondern eine geiftliche heilige Sünde; 
23, 74 ff. — die eigentlihe und unvergebliche ift, dag man 
fi) wider die erkannte, öffentliche, göttliche Wahrheit feet; 
23, 76 f. — diejenige Art derfelden, welche zum Tode füh- 
rei, da man nicht fürbitten joll; 23, 79. — Neigung zu 
der Sünde reyt fih in allen Menſchen, und von derfelden 
kann Niemand Helfen auf Erden, fondern allein Chriſtus, 
der Sohn Gottes; 20, 297 f. — daß wir diefelbe haben, 
it unfere Schuld; 14, 117. — daß Chriftus um diefelbe 
bat ſterben müſſen, if eine Anzeigung des großen ernfien 
Zornes Gottes über die Sünde; 9, 147. — was fir Sünde 
wir Alle an uns tragen; 58, 189. — was durch diefelbe 
der Teufel für Schaden in und angerichtet Hat; 58, 220. 
— was die Sünde zum Tode ift, der nicht zu helfen iſt; 
49, 311. — was für eine den Tod bringt über das ganze 
menſchliche Geſchlecht; 14, 117 f. — was Sünde in ven 
heiligen Geift iſt; 58, 164. — was für Sünde vergeblich 
it; 58, 190. — was für Sünde vornehmlich die heil. 
Schrift ftrafet; 58, 182. — Sünde zw vergeben und zu be- 
halten, was dies für eine große und mächtige Gewalt fei, 
worauf fie fich erſtrecke, wem fe gelte und wie ſte bei einem 
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jeglichen Chriften ftehet, nicht allein bei Papft, Bifchsffen ze. ; 
11, 303 ff. 318 f. 329 f. 333 f. — warum wir diefelbe 
nicht felbit tilgen Fönnen durch unfere Werke und daß fie 
allein Chriſtus tilget; 12, 87. 112. — warum die röm. 
Kirhe Feine Sünde nah der Taufe im Menſchen zulafje; 
24,76 f. — ob Sündigen aus Unwiſſenheit Sünde fei und 
vom Unterſchied der Unwifienheit; 58, 165. — ob und wie 
die vergebene Sünde wieder fomme, darüber ift nicht zu 
difputiren; 15, 2%. — ob Sünde, die zuvor vergeben iſt, 
wieder komme; 14, 251. — wann die ©. eine Sünde zum 
Tode wird; 3, 148 f. 254. — Sünde aus Schwachheit, 
wann diefelbe nicht zugerechnet wird; 19, 74. — melde 
Sünde leidlich und welche unleivlih it; 58, 176. — welches 
die größten Sünden find, die wider Gott gefchehenz 58, 
167 f. 169. — welches die größte und ſchwerſte Sünde ift, 
aus welcher alle andern heifommen; 50, "363. — melde 
Sünde man vergeben fönne; 43, 190. — welches die Folgen 
der erſten Sünde waren; 33, 91 ff. — wer Sünde thut, der 
if ein Knecht der Sünde; 48, 385 ff. 388.- — wer bie 
Sünde befennet, thut ein Werk der Wahrheit; 47, 73. — 
wer diefesbe nicht erfennet und fühlet und mit Werfen um— 
gehen will, ift des Teufels und nicht im Reiche Ehrifti; 15, 
368. — wer diefelbe ablegen will durch eigene Werfe, greift 
Chriſto in fein Amt; 18, 98. — wer biefelbe tilge und 
vom Tode erlöfe, Ichret allein die heil. Schrift; 19, 165. 
— wer begehret, ohne diefelbe zu fein, ift am beften gerüftet 
auf den jüngften Tag; 10, 68. — wer dadurch geängftet 
und betrübt ift, findet niht Hilfe in Werfen, fondern allein 
in Sottes Erbarmung; 14, 243 f. 245. — wer von Sünde, 
Tod und Teufel will ledig fein, muß durch deu Glauben da— 
Hin fommen, da Chriftus it; 12, 168. 208. — wer um 
verfilben willen in Sucht und Schreden if, findet in Ehrifto 
Trof und Hilfe; 13, 119. — Sünde vergeben, wer Dazu 
die Sewalt Habe auf Erden, und daß es zweierlei Weife 
gebe. die Sünde zu vergeben; 14, 173 f. — mie biejelbe 
durd Einen Menfchen fommen ift in die Welt; 46, 67. — 
wie ie ift des Todes Stachel; 15, 77. — 19, 174 f. — 
wie ie die Kraft habe, die Menfchen zu würgen und zu 
tödter; 19, 177 f. — mie fie im Schwange geht in ber 
Weit 10, 53 f. — mie fie in Chriſto durch Sünde ver- 
damnet ift; 12, 426. — wie fie ift mit Sünde verdammet, 
Tod nit Tod verjagt, Geſetz mit Gefeb überwunden; 15, 
331 f — wie fie in Chriſto verfchlungen und ihm eigen 
wird; 27, 182 f. — wie fie durch den Geift getödtet wird; 
9, 16. — mie fie müffe an unferm Leibe gefreuzigt wer- 
benz; !, 150. — mie fie recht erfannt wirt; 38, 304. — 
wie fi vergeben wird; 58, 207. — wie Gott fie vergibt 
und we ein Menſch fie vergibt; 14, 167. — wie Ehrifius 
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uns von dem Gefängsiß derſelben befreiet hat durch feine 
Sünde; 18, 177 ff. — wie die Chriften der Sünde geflor- 
ben find; 9, 152 f. — mie fih in Beziehung auf diefelbe 
EHriften und die andern, fo ohne Glauben und Geiſt find, 
unterfcheiden, wiewohl beide fündlihe Lüfte des Fleiſches an 
fih haben; 9, 176. — wie die Gläubigen Sünde und Tod 
überwinden; 18, 182 f. — wie fih Ungläubige und Gläu— 
bige zu derfelben halten und fielen; 8, 310 f. — wie der 
Sünde und dem Böfen menfhlihe Veraunft wehre und wie 
Gottes Wort; 9, 163 f. 166 ff. — wie gegen Sünde und 
Gnade menfchlihe Vernunft fi) ftelletz 58, 173 f. — wie 
wir die Größe unferer Sünden aus der Sendung des Sohnes 
Gottes erfennen; 58, 172. — wie wir verfelben los werden, 
kann nicht menfchlide Bernunft, fondern allein ver heil. 
Geiſt lehren; 52, 10. — Sünde und Unreiniafeit, wie wir 
derfelben los werden fönnen und follen; 16, 258 f. — 58, 
171. — Sünde und Schuld, wie derfelben Vergebung allein 
und zecht gefchehen Fönne; 20, 181 ff. — wie wir uns davor 
hüten und-dagegen rüften follen; 3, 89 f. 92. — Sünde des 
Nächſten, wie uns die Schrift lehret, daß wir und gegen 
diefelbe Halten ſollen; 10, 387 ff. — güldene Regel Chrifti, 
wie man ſich gegen diefelbe verhalten foll; 21, 216. — wie 
Todfünde und tägliche Sünde fih ſcheidet; 58, 163. 169. 
— wie zwifchen Erbfünde und wirkliher Sünde ein Unter— 
ſchied iſt; 58, 162. — wie die Welt von der Sünde auf 
falfiyen Wegen los zu werden ſucht; 46, 102 ff. — wie bie 
Papiſten die Sünde im Menſchen nur für ein Fehl und 
Gebrechen halten; 24, 136. — Sünde zu löfen und zt ver— 
geben, wie dazu der Papft falfihe Wege lehret; 11, 337. 
342. — wie die römifche Kirche die Sünde nad) der Taufe 
im Menſchen bezeichne; 24, 73 f. — wo die Sinte ift 
und bleibt, da ift feine Freiheit; 48, 388. — wo fiefelbe 
iſt, da Tann Fein Leben, fondern muß der Top fein; 6, 183. 
— wo feine Sünde ift, da iſt der Tod auch Hinz 41, 197. 
— woher die Sünde fommt und was derfelben Nrfahe iſt; 
58, 175 f. -— worin die Sünde wider dem heil. Geift ftehet; 
58, 389. — worin die Sünde wider die Gnate ind den 
heil. Geift ftehe, und wie ſie nicht vergeben werde; 41, 344 ff. 
Sünden, alle wirflihen Sünden entfprießen aus der Ebſünde; 
38, 302. — diefelben fliegen alle aus dem Unglaukn; 18, 


123. —  diefelben fühlen wir, folange wir leben, aber fie 
follen uns nicht behalten; 47, 369 f. — Sünden Kiben wir 
ftets nody in uns; 38, 268. — Sünden aus Ueereilung 


und Unwiſſenheit haben Feine Noth und thun aud feinen 
Schaden; 18, 123. — Sünden vergeben ift verfgiden von 
Sünden wegnehmen; 18, 235. — aller andern Sünden 
Stamm und Wurzel ift die Feindſchaft wider Gott; 50, 54. 
— Sünden fleben allezeit an uns, wider die wii fireiten 
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follen; 51,.379. — 52, 63. — heimliche Sünden koͤnnen 
nicht gebeichtet werden; 24, 93. — ‚Sünden muß man frei 
und offen bekennen; 41, 363 f£ — SEünden fchleichen ung 
allezeit nah; 38, 19%. — umfere Sünden fchmähen und 
verunehren Gott; 7, 53. — vergeblide und unvergebliche 
Sünden find gar weit unterfchieden; 46, 120. — die Sünden 
in der-erften Tafel find viel höher, | denn die Sünden in der 
andern Tafel; 48, 264. — die Sünden und Lügen wider 
die erfte Tafel des Geſetzes find weit ärger ala die witer 
die andere Tafel; 45, 22. 26 f. 32. 35 ff. — Sünden, die 
wider Gottes Wort und Gebot gehen, find wohl zu unter= 
ſcheiden von Sünden, fo die Menfchen verbieten; 44, 91 f. 

100, — tie Sünden find uns alle in der Taufe, 00 nicht 
gar rein abgewafchen, „209 alle vergeben; 16, 120. — 
Sünden der Leute find Unterfchieben; 58, 201. 204. — find 
auch in den Heiligen noch übrig, aber fie herrfchen nicht in 
ihnen; 47, 48. — die wirklichen Sünden find Urſachen der 
Krankheiten und Plagen, nit die Erbfünde; 61, 405. 406, 
— alle Sünden theilen fich in die zwei Stüde » Zügen und 
Mord; 9, + täglige Sünden verbammen nicht, aher 
müffen mit Furcht gehütet werden; 37, 442. — die Sünden 
' vergibt uns Gott fo, daß fie uns nicht verdammen, aber 
doch find wir nicht ofne fie in dieſem Leben, und haben 
aflezeit die fündligen Neigungen zu dämpfen und wie das 
geſchieht; 16, 255 ff. — die Sünden werden uns dazu ab- 
gelafien, daß wir von denfelben laſſen; 16, 103. — biefel- 
ben werden und fo oft vergeben, fo oft wir unferm Bruder 
vergeben; 18, 238 f. — werben dur den Glauben gehin- 
dert und gedämpft; 47, 48. — fie will Niemand an fid 
ftrafen laſſen; 47, 15. 18. 40. 50 ff. 58 f. 63.69 ff. — 
Eintheilung der Sünden in grobe und befenntlihe, und in 
unbefenntlicje oder unbefannte; 23, 72 ff. — Unterſchied 
derfelben; welche größer fei denn die andere, lernen wir nicht 
baß erfennen, denn aus der Ordnung der Gebote Gottes; 
20, 257. — der Sünden find alle Menſchen ſchuldig auf - 
Erden; 48, 258. 260 ff. — die Strafe derfelben ift allemeg 
gewiß, wenn fie auch verborgen iR; 5:7 f-9 BI. — 
der vorgeihanen Sünden follen wir nicht vergefien, damit 
wir Gottes Gnade nicht gering achten; 38, 262 f. — ihre 
Vergebung kann nicht durch Werke geſchehen; 20, 181 ff. 
— ihre Vergebung geſchieht allein durch das mündliche Wort, 
fo Gott ven Menfchen befohlen Hat; 31, 171 f. — ter 
Sünden Vergebung und das ewige Leben kommt allein aus 
dem Glauben an Sefum Ehriftum; 48, 64 ff. 73 ff. — ber: 
felben Vergebung bedürfen aud die heiligen Diener Gottes; 
32, 136. — derfelben Vergebung hat fein Ziel noch Maaf, 
noch Ende; 18, 237 f. — der Bergebung derfelben re 
‚die Chriften unter einander Fein Maag noch Biel ſetzen; 5, 
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230 ff. — der Vergebung derfelben in Chrifto genießen nicht alle, 
weil nicht alle die Bezahlung der Schuld durch Chriftum anneh- 
men; 6,371 f. — derfelben Bergebung nad Quinten oder Lothen 
3. B. im Ablaß abwägen, ift uuchriſtlich; 18, 237 1. — 
derfelben Vergebung ift ehe, denn das ewige Leben; 48,4 
17. — denfelben zu wehren gibt es zwo Weifen, eine welt- 
liche und eine geiftlihe, und wie biefelben gefchehen; 27, 
363 ff. — denielben kann nicht die Welt, jondern allein 
Ehriftus wehren und abhelfen; 50, 54 ff. — denfelben fol- 
len die Ehriften nicht mehr Raum geben, nachdem fie Ver— 
gebung ohne ihr Verbienft erlangt haben; 8, 256. — diefel- 
. ben muß man unterfcheiden; 61, 38. — diefelben follen wir 
befennen und Gott um Gnade bitten; 4, 351 f. 370. — 
diefelden befannt zu machen, ſind zwo Weifen; 27, 348 f. 
— unfere Sünden müffen wir 7 Meg davon ablaffen, an 
Chriſtum glauben, uns feines Leidens tröften und und zum 
rechten Gehorfan gegen Gott ergeben, wenn wir rechte shrift- 
liche Buße thun; 6, 151 f. — die heimlichen Tann Niemand 
vermahnen, noch ſtrafen, vielweniger: öffentlich verklagen ; 
27, 347. — ‚diefelben können wir nicht tilgen mit unfern 
Merken und ohne Ehriftum werden wir if denfelben flerben; 
48, 320 f. 330 f. — Vergebung berfelben zu ‚eelnngen; ift 
fein ander Mittel, denn daß wir glauben, daß fie ung 
vergeben werden, wenn es auch dem natärlihen Menfchen 
ſchwer fällt; 5, 249 ff. 252 f. — Vergebung der Sünden 
erlangt man durch Gnade und Barmherzigkeit Gattes, nicht 
durch Werfe; 38, 301. — der Sünden PVertilgung wirfet 
Ehriftus im Reiche Gottes auf zweierlei Weiſe; 15, 23, — 
die Vergebung derfelben wirfet Chriftus auf zweierlei Weife ; 
18, 235. — Sünden zu vergeben, wen Chriftus die Macht 
vazu gegeben habe; 5, 165. 170 f. — etliche find zugleich 
vor ans Sünde und vor Gott, etliche allein vor Gett; 3, 
365. — ein Unterſchied derfelben nach ihrer Größe findet 
ſtatt, doch fol der Menfch nicht darnach von Vergebung und 
Gnade richten; 3, 74. — Sünden fieht der roͤmiſch Stuhl 
feine, wenn nur das geſchlagen Silber fröhlichen Bid gab; 
24, 166. — auf die öffentlichen Sünden allein weifet das 
Binden und Löfen; 27, 346 f. — auf die Vergebung der- 
felben dringen alle Hiftorien im A. T.; 58, 390. — daft 
wir für diefelben durch Merfe und Leiden bezahlen und 
Gnade verdienen könnten, if Lügentand im Papſtthum; 8, 
236. — durch welche Mittel diefelben vergeben werden; 5, 
170 ff. — in den Schreden der Suünde müſſen wir allein 
Zuflucht juchen bei Gott; 38, 259. — in derfelben Ausfe— 
gung und Reinigung haben die frommen Chriften allen Troft, 
Friede und Freude; 15, 23. — mit denfelben ift immerdar 
zu ftreiten, dann wird und die Sünde von Gelt nicht zuges 
rechnet; 15, 51. — über welde Sünden die Schläffelgewalt 
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gehet; 31, 176 ff. — son den Sünden wollen fi die Men- 
ſchen durch Werke erlöfen, aber Chriſtus allein kann helfen ; 
14, 293 f. 296. 302. 317. f. — von denfelben kann alletn 
Jeſus Ehriftus Helfen und wie er es thutz 6,.388 ff. — von 
denjelben nicht ablafjen wollen und dennoch um Vergebung 
berjelben Bitten, heißt unfers Herrn Gottes ſpotten; 5, 234. 
— vor denfelben müffen wir ung hüten, wenn der heil. Geift 
ſoll bei uns bleiben; &, 72. — wenn wir von denfelben 
ledig und heilig werden wollen, müſſen wir nicht zu denen 
gehen, die auch Sünder find und der Gnade bedürfen, fon- 
dern zu Jeſu, der da Heilig ift und ohne Sünde und die 
rechte Duelle der Gnaden; 6, 187 f. — zur Reinigung ders 
jelben mag nichts helfen noch gethan werden, denn allein 
Chriſtus ſelbſt; 7, 194 f. — zur Vergebung derfelben ge— 
böret Erkenntniß der Sünte oder Demuth und Glaube; 5,- 
252. — was die rechtſchaffenen Sünden find, mit denen man 
flreiten muß und die das Evangelium holet; 48, 263 f. 
— was Bergebung derjelben ift und daß wir durch dieſelbe 
gerecht und von Sünden erlöfet werden; 5, 246 ff. 249 f. 
252 f. — was für welche man beichten folle; 11, 159 f. 
— was Sünden feien, haben die Bapiften nicht. recht geleh— 
ret; 11, 281. — meldes wahrhaftige und rechte Sünden 
find; 3, 363. 364 f. — weldes wahrhaftige find, die in 
Fleiſch und Blut fleden und im Menſchen bleiben bis in die 
Grube; 11, 329. — welhe Sünden man binden und welche 
man vergeben foll; 58, 194. — welche behalten und gebun- 
den werden; 3, 367. — melde man firafen und welde man 
vergeben foll; 6, 357 f. 361. — wem biefelben allein ver- 
geben werden; 58, 193. — wer von denfelben nicht ablaffen 
will, wird der Strafe nicht entgehen; 5, 1 ff. 8 fi. 11. 
15 ff. — wie die Gebote gegen alle ©. jeglicher Art gerich- 
tet find; 22, 7— 12. — wie wir alle mit großen, groben 
und überaus ſchweren ©. behaftet find; 19, 218 f. — wie 
man von denfelben zecht frei wird; 48, 391 ff. 394 f. — 
wie man Sünden der Naͤchſten deden fol; 13, 27f. — 
heimliche und öffentliche S., wie der Ehrift fid) gegen diefel- 
ben und die Sünder verhalten folle; 15, 426. — wie und 
warum wir immer: wider biefelben ftreiten follen; 51, 407 f. 
— 52, 95 f. — wie groß derfelben Kraft und Gewalt fei, 
fieht man daraus, daß Chriſtus fich für diefelben hingegeben ; 
19, 212 f. 217°f. — wie wir derfelben Größe erkennen 
follen and wider diefelben allein in Ehrifto Hilfe und Troft 
finden können; 19, 217 ff. — wie ſich der halten foll, ber 
die feinigen erfennet; 13, 28 f. — wie derfeiben Genug: 
thuung Chriftus in unfer eigen Gewiffen ftellet; 15, 27 f. 
— tie diefelben duch die Taufe weggenommen werden und 
Doch immer geheilt. werten müfen; 15, 50. — wie zur 
Vergebung berfelben das Saftament genofien wird; 29, 
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347 ff. — wie derſelben Vergebung und Reinigung gemiß⸗ 
Braucht wird; 18, 236. — wie bie tödtlichen von den täg— 
lichen ſich ſcheiden und welche man beichten folle; 20, 190 f. 
— woburch wir von den Sünden, die fi in uns täglich 
regen, rein werden; 50, 406 f. — derfelben DBergebung in 
Chriſti Namen, worauf fie ſich erſtrecke, und wie fie nicht 
faul und läffig machet; 11, 267 f. — die Gnade ber Sün— 
benvergebung finden wir nicht allein bei den veroroneten 
Dienern der Kirche, fondern im Fall der Noth bei einem 
jeden Chriftenmenfchen ; 6, 297. — die Macht der Sünden- 
vergebung ift nicht allein dem Priefter, fondern einem jeden 
Chriſtenmenſchen gegeben, und diefelbe wird allein dem 
Glauben zu: Theil; 20, 191 f. 

Sünder ift ein jeglicher gegen Gott und hat wiederum einen 
Sünder und Schulpiger gegen fih; 21, 217 f. — Sünder, 
die fich befehren, erhalten Mbfolution. und Vergebung der 
Sünden; 44, 90 f. 94. — allein die Sünder gehören in 
das Reich Chriſti, die ihre Sünde erfennen und fühlen, und 
nicht wollen Sünder bleiben; 48, 265 f. — der Sünder 
fieht und fühlt in allem Unglüd Gottes Zorn; 41, 379 f. 
— Sünder find wir alle von Natur; 29, 353. — Sünder 
find auch alle Heiligen, 37, 282. — find nicht alle gleich 
und gehören nicht alle unter Gottes Gnade; 13, 287 f. — 
tiffentliche und unwiffende find zu unterfcheiden; 3, 148 f. 
252 f. — die unwiffend fündigen und laffens ihnen leid fein, 
ſollen um Chrifti willen einen gnädigen Gott Haben; 3, 
149 f. 253. — Sünder follen nicht verzagen, fondern ſich 
befjern und bekehren; 58, 20%. — follen Sein des guten 
Hirten. Stimme hören und berfelben bald nachlaufen; 4, 
256. 265 f. — follen nicht ficher fein, wenn Gott auch mit 
der Strafe verzieht; 5, TE 17 f. 19 f. — der gläubige 
Sünder allein vermag Nuhe und Troft zu finden für feine 
Sünden; 38, 55 f. — des Sünders Befehrung get durch 
Schreden und Anaft; 33, 95. — den armen und bußfertigen 
©. will Gott gnädig fein; 13, 293. — den gottlofen ift 
Gott feind, die fehwachen liebt er; 60, 159. — Sünder 
kann ®stt in feinem Reiche wohl leiden, wo man die Sünde 
nur erfennet; 15, 20. — Sünder kann man nicht mit ihren 
Werken tröften; 46, 79. — gegen diefelben follen wir ung 
halten inwendig das Herz im Dienfte, auswendig die Zunge 
im Ernſt; 13, 26 f£ —.daß ſich Chriftus derfelben freund— 
lid annimmt, fehen wir aus feinem Gefchlechtöregifter; 15, 
433. 452 f. — daß Chriftus diefelben nicht wegwirft , fon- 
dern zu Gnaden annimmt, wenn fie von Sünden ablaffen 
und dem Herin Chriſto forgen, lernen wir am Srempel des 
Matthäus; 6, 384. — Gott will nicht, daß) diefelben verlo— 
xen gehen, fondern fie zu Gnaben annehmen, wenn fie Buße 
thun; 4, 250 ff — der Sünder, wenn er bei Chrifto fein 
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und bleiben will, fol nicht anfehen feine Unwürdigkeit, fon- 
dern fi fe an das Wort Halten und Chriſtum im Wort 
ergreifen; 4, 324. 331 f. — was für ein Unterfchied zwi— 
fen denfelben fei; 4, 255. 265. — was fie thun follen, 
um in Chrifti Reich gebracht und feiner Gnade und Liebe 
theilhaftig zu werden; 4, 265. — was für welche ſich des 
Troftes in Chriſto nicht annehmen dürfen; 4, 266 5. — was 
für welden Chriftus Gnade und Freundlichkeit erzeiget; 6, 
18 f. — warum Gott diejelber nicht wegwerfen wolle; 4, 
251 f. — welche Chriſtus annehmen wolle; 4, 255. — wer 
nid ein Sünder will gehalten werden, der will Gott zum 
Lügner maden; 37, 390. — wie ald Sünder und Ver— 
dammte der heil. Geift recht und Billig alfe diejenigen fkraft, 
weldhe den Glauben an Chriftum nicht haben; 12, 114. — 
wie diefelben fich in der Gefahr vor Sünte und Teufel des 
guten Hirten Chriftus tröften können und Sollen; A, 264. 
266. — mie für Diefeiben ein frommer Maan feet feine 
Gerechtigkeit; 13, 23 f. 27 f. — Sünder und Schwadhe, 
wie Ehriftus mit denfelben umzugehen pflege, lernen wir aus 
feinem Verhalten gegen Sacobus und Johannes; 6, 303 f. 
— iie mit denfelben umzugehen und was mit ihnen zu thun 
fei; 4, 248 fi. 252 ff. 260. — wie man mit denfelben foll 
umgehen; 13, 24 f. 27f. — wie oft dem ©. vergeben wer— 
den folle und könne; 44, 119 ff. 126. — wie es mit einem 
Sünder zugehet, wenn er geiftlich ftirbt und lebendig wird; 
41, 407. — wie dreierlei Gefchlecht derfelben durch die drei 
von Chriſtus auferwedten Todten bezeichnet werben; 18, 
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Sündfluth, wie und warn biefelde eintritt und wie fle ge- 
ſchieht; 33, 188 ff. — wie diefelbe ein Ende nimmt; 33, 
191 ff. 196. — wie lang biefelbe nach Adam flattfand; 33, 
154. — ©. bedeutet die Taufe; 33, 175. 

Sündigen und fallen gefchieht auf zweierlei Weife; 58, 210. 
— Sündigen iſt menſchlich, die Sünde vertheidigen teufliſch; 
47, 50. 53. — Sündigen auf Gottes Barmherzigfeit, wie 
das geſchieht; 11, 268. — Sündigen aus Muthwillea wird 
nicht vergeben; 58, 210. 

Sündwafſer, woher dieſer Name komme; 64, 32. 

Superattendent, deſſen Verordnung; 23, 61—64. 

Sufanna, was diefer Name bedeute; 63, 108. — bedeutet 
foviel als Rofe und dafür wird unrichtig gebrauht Oſanna; 
10, 49. — Randglofien 2. zu der Hiftoria von der Sufanna 
und Daniel; 64, 185. 

Sutel, M. Johann, Vorrede 2. zu desſelben Schrift: das 
Evangelium von ter granfamen erjchredlichen Zerſtörung 
Serufalems ausgelegt 15395 63, 360 f. 

Sylveſter, Papft, fagt die, Schrift fei unter dem Papft; 24, 
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19. — feine Legende {ft von einem andbündigen Lügenmeifter 
erbichtet; 25, 183. 

Symbolum ver Apoſtel; 23, 254. — wie es den Glauben 
an die heil. Dreifaltigkeit enthalte und jeder Perfon ihr 
‚Werk und Eigenfchaft kürzlich ausdrückt; 9, 29 ff. — Syni⸗ 
bolum Nicänum iſt wider den Arius geftellet; 23, 280 f. 
— Symbolum des Athanafins; 23, 254 ff. — die drei 
Symbola der hriftlichen Kirche, ihre Verfafler und ihr Werh; 
23, 253. — bie drei Symbole, oder Befenntniß des Glau— 
bens Ehrifti, in ter Kirche einträchtiglih gebraucht; 23, 
' 251. — 281. — diefelben find aus der Bibel gezogen und eine 
furze Summe tes Inhalts der Heil. Schrift; 45, 83. — 
Symbolum oder Elaube von Gott Vater ıc. iſt aus der 
lieben Propheten und Apcfiel Bücher, d. H. der ganzen heil. 
Schrift fein kurz zufammengefaffet für die Kinder und ein— 

faͤltigen Chriften,; und warum es deßhalb der Apoflel Sym- 
bolum heißet; 9, 29. — Symbolum, d. i. unfer Kinder- 
glauden ift aus der Heil. Propheten uud Apoftel Schrifien 
auf das feinfte und Fürzefte zufammengezogen, und enthält 
das Befenntniß, daß wir glauben und anbeten einen einigen 
Gott, doch in dreterlei unterfchiedenen Perfonen; A, 135 f. 
— Symbolum St. Ambrofii und Auguftint oder das Te 
Deum laudamus; 23, 257 f. — baß fann man nicht 
e von Chriſto, denn es im Symbolo gefaſſet iſt; 

Synagoge, derſelben geiſtliche Deutung; 28, 120 ff. 

Syneedoche, was dieſelbe iſt und wie fie die heil. Schrift 
brauchet; 7, 130. — 35, 184. 203. 354. — 42, 316. — -» 
was man fo heiget und wie die Schrift öfter nach diefer 
Weife rede; 10, 42. — wad man fo nenne und wie die 
Schrift fie gebrauchen; 30, 299. — wie diefelbe die Schrift 
gebraudhet; 29, 266 f. 

Eyngramma, von wem dasſelbe ausgegangen und gegen 
men es gerichtet ift; 65, 180. 186. — Luthers Borreden 
zu dem fogenannten Syngramma suevicum; 65, 179. . 

Syrien, wie Syrien und Aegypten fi unter einander bekrie— 
gen; 41, 253 ff. 

Zabernafel, ein foiches befahl Gott im Alten Teſtament 
durch Mofen zu bauen, das in drei Theile getheilt wäre, 
en Be die Theile beftanden, und was fie bedeuten; 20, 

Zag, derfelbe ift fhamhaftig und zwingt zum ehrbarlichen 
Wandel; 7, 33. — vesfelben alleslieblichftee Stüd iſt die 
Morgenröthe und Aufgang der Sonne; 7, 29. — der geift- 
liche if das Evangelium, welches die Herzen erleuchtet; 7, 
26. 28 f. — was der Tag, das ift, das Evangelium, uns 
offenbare; 7, 30. — der driite Tag, wie man fagen Tann, 
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dab an demfelben Chriſtus anferftanden fei; 3, 297. — der 
Tag gehet an der Nacht an; 33, 32 f. — Tage hat Gott 
längere, denn wir; 45, 202. \ 

Zag, der jüngfte, if nahe; 45, 196 F. 202. — der jüngfte 
it den Gläubigen ein tröſtlicher Tag; 47, 34. — der jüngfte 
iR für einen jeden fein Tod; 1, 126. — der jüngfte wird 
die Welt plöglih überfallen und alle in Sicherheit treffen; 
45, 192 5. — ter jüngfte wird fchaell und plötzlich kom⸗ 
men; 1, 102. 123. 129. — ber jimgfte Tag wird vie Ge— 
rechten von den Gottlofen fcheiden; 62, 28. — der jünafte, 
von Chrifto recht gelebret, im Papfithum falſch dargeftellt ; 
1, 123. — des jüngften Tages fpoftet die Welt; 48, 194. 
— der Zeichen desfelben werben viele und große fein und 
doch wird er umverfehene fommen, daß fichs Niemand ver- 
fieht; 10, 50 ff. 55 ff. — den jüngften Tag erwartet Luther 
als nahe bevorftehend; 41, 233. 294 ff. 321. — an dem- 
felben wird unfer Herr Gott rihten nach unferer Liebe 
Gottes und des Nädften; 5, 163 f. — am jüngften wird 
ed nicht mehr heißen Gnade und Vergebung, fondern eitel 
Wahrheit und ganz vollfommener Gehorfam;, 14, 155 f. 
159. — auf denfelben follen wir allezeit bereit fein; 45, 
202. — von den vorhergehenden Zeichen desfeiben und ber 
Zufunft Chrifti, eine Predigt; 16, 1 ff. — von demfelben 
an einem Sonntag zu predigen, ift wohl bedacht und gecrb- 
net; 5, 348. — vom jünaften Tage Tifchreden Luthers; 
62, 18 ff. — ob an demfelben die Ehriften der Gettlofen 
heimliche Gedanken wiffen werden; 62, 26. — warum ber 
jüngfte Tag vor der Thäre ſei; 31, 92. — um welder 
Zeichen willen Luther denfelben nicht fern glaubte; 10, 52 ff. 
— mie und wann derfelbe kommen und hereinbredhen wird; 
62, 18 f. 20 ff. 25. — wie verfelbe fommen und was ihm 
Yorangehen wird; 45, 131 ff. 182 ff. 192 ff. — wie der 
jüngfte Tag gewiß fommen und plötzlich hervorbrechen wird; 
52, 264 ff. 268. — wie wir anf denfelben follen bereit fein 
und mit Freuden darauf hoffen; 52, 269 f. — wie ed an 
demfelben ergehen wird; 14, 334 ff. — wie es an bemiel- 
ben mit den Todten und Lebenden zugehen wird; 51, 
256 ff. 

Zagemwäßler, bei denfelben fol man nit forſchen; 10, 339 

Zamerlan war ein großer Tyrann; 62, 181. 

Tanzen, was davon zu halten und wie es nicht zu verbam« 
men iſt; 34, 47 f. — wie dasselbe bei Hochzeiten nicht zu 
verdammen ift, außer wo es unzüchtig and zu viel if; und 
wann dasfelbe überhaupt nicht fhade und fünnlih ſei; 11, 
40 f. — darüber joll man bei der Hochzeit kein Gewiffen 
machen; 34, 46. 

Satianer, diefelben verdammten den @heftand; 33, 122. — 
verbammten bie. Ehe als ſündhafz; 28, 194. 


’ 


NZ 


— 


Taubenheim, Hans von, demſelben empfiehlt L. den Mat⸗ 


thäus Schrey zum Prediger; 54, 278. — wird von Luther 
wegen des Derluftes feiner Gattin getröftet; 55, 217. 

aubftumme, daß Chriftus bei her Heilung desſelben fo 
viel Wefens treibt um des geiftlichen Wunderwerks willen ; 
5, 42. — warum Chritus bei der Heilung desſelben be- 
fonberes Gepränge gemacht; 13, 304 ff. — was und das 
Evangelium von der. Heilung desfelben lehret und geiftig 


vorbildet; ,13, 294 ff. 302 f. 304 ff. — der Taube und 
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Stumme, desjelben Heilung zeigt an, daß Chriflus noch 
täglich in der Kirche geiftlich die Ohren öffnet und die Zunge 
löfet; 5, 40 f. 

aufbund fchliegt auch die Kinder mit ein, wie der Bund 
der Befchneidung, Knaben und Mägdlein; 26, 273. 
aufe, deren Auslegung; 21, 16. 17. 18. 128— 141. — 
ſprachliche Erklärung diefes Wortes; 21, 229. — was fie 
fei; 21, 130 f. — diefelbe ift ein Anfang der Buße, und 
wie wir zw derfelden unfre Zuflucht nehmen follen, wenn 
wir in Sünde fallen; 15, 221. — ift ein heiliges Bad der 
neuen Geburt durch den Heiligen Geift; 25, 361. — ift ein 


ewiger Bund, und ſich wieder taufen laſſen ift fchwere Sünde; 


6, 297. — iſt ein göttlich Ding von Gott felbft eingefeget; 
26, 290. — ift nicht ein menſchlich Werk, fondern ein groß 
und heilige Ding, und tft Hoch zu Halten; 46, 113 ff. 124. 
— iſt niht unfer, fondern Gottes Wert; 12, 163. — ift 
uns ein Pfand, Siegel und Verfiderung, daß Chriftus für 
uns geſtorben, wir feines Todes genießen und mit ihm in 
Ewigkeit leden follen; 6, 475 f. — ift ein Sakrament zur 
Vergebung der Sünden und zur ewigen Seligfeit; 65, 170. 
— ift ein Schag, den Gott gibt, den unfer Glaube ergrei- 
fet; 21, 134. — ift unfer einiger Troft und Eingang zu 
allen göttlichen Gütern und aller Heiligen Gemeinfchaft ; 
22, 165. — ift nicht ſchlecht Waſſer; 1, 341 f. — ift ein 
ſolch Waſſer, das die Sünde, den Tod und alles Unglück 
wegnimmt und zum ewigen Leben Hilft; 1, 342 f. — if 
ein geiftlih Waſſer, darinnen der heil. Geift wirfet und ein 
lebendig Bad, das die Leute reinigt von Sünde und Tod; 
46, 266 f. — iſt ein heilig Waffer, ja das Blut Chriftt, 
für unfere Sünde vergofjen, das. unfere und der ganzen 
Welt Sünde abwäſcht; 16, 116. — iſt eines jeden Chriften 
wahrhaftige Weihe zum Priefter; 21, 281 f. — ift ein Werk 


Gottes, das Fein Menſch erdichtet, fondern Gott befohlen u. 


bezeuget hat im Evangelio; 26, 266. — ift nichts anders, 


denn Gottes Mort im Waſſer durch feine Einſetzung befoh- 
len; 25, 136 f. — ift ein Wahrzeigen der Chriften; 15, 
163. — ift Zeichen des Bundes Gotte8 mit den Heiden, 
wovon die Kindlein nicht ausgefchlofien werden Fönnen; 26, 
288. — iſt ein öffentlich Bengniß der Lehre des Evangelii 
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und unfers Glaubens vor aller Welt, und ein Zeichen, daß 
wir zum Reiche Chrifti berufen und ihm einverleiht find; 


12, 212 f. — if von ben alten Lehrern dreierlei geſetzt 
worden, 59, 50. — ift fein Menfchentand, fondern von 
Gott ſelbſt eingefest und geboten ; 21, 129. — die Taufe ift nicht 
eingefegt durch die Figuren und Vorbedeutung derfelben; 17, 


152. — iſt dazu eingefegt, daß der Menfch foll felig, d. i. 


von Sünden und Tod erlöfet und in Gottes Reich und ewi— 
ge3 Leben gebracht werden, und daß es damit wird ein Bad 
der neuen Geburt; 16, 66 f. 87 ff. — if nicht ein unnöthig 
Ding, dei man entbehren möge oder die den Kindern nichts 
nüße; 12, 408 f. — ift um Chrifti willen vornehmlich von - 
Gott geordnet, darnach auch um aller Menfchen willen; 19, 
73 f. — die Taufe if recht und gewiß, am Glauben fehlt 
es immerdar; 26, 283. — iſt vorgebildet in der Sündfluth 
Noi; 21, 232. — if eine Sündfluth der Gnaden; ibid. 
— if, im Namen Ehrifti geſchehen, nicht wider diejenigen, 
die im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heil. Geiftes 
geſchieht; 30, 394. — ift wahrhaftig und recht, wenn gleich 
der, fo getauft wird, gottlos und ungläubig iſt; 46, 115 f. 
123 f. 125. — ift viel herrlicher denn die Ordination; 59, 
58. — ift viel geringern Leuten befchlen, denn das Predigte 
amt; 12, 215. — die des Biſchoffs und Pfarrheren ift nicht 
eine befjere, als der Wehemutter Taufe in der Noth; 4, 
217. — Taufe bedeutet dafjelbe, was die Befchneibung ; 23, 


29. —. bedeutet Ertödtung des alten Adams und if ein 
Zeichen, dad und von andern Menfchen unterfcheidet; 21, 
230. — bedeutet Sterbender Sünde und Auferftehung in 


Gnaden Gottes; 21, 230. — fie bedürfen wir nur einmal, 
aber des Wortes und der Predigt ohne Unterlaß; 12, 215. 
— fie.begreift auch die Buße in fih; 21, 140. — bringet, 
mit fih, daß uns Gott als Kinder annimmt; 23, 29. — 
fie ehren und zieren mir buch eim unſträflich Leben; 16, 
104. — diefelbe gefchieht nicht allein, daß wir da gewafchen 
und gereinigt werden nad) der Seele durch Vergebung ber 
Sünden, fondern auch, damit unfer Fleifh und Blut zum 
Tode verurtheilt und übergeben werde, damit Hinfort unfer 
Leben auf Erden fei ein fletig Sterben der Sünde; 9, 146 ff. 
— fie gilt allein dem, dev fle empfängt; 5, 212. — fie hebt 
Sündenfhuld, aber nicht das Sündenwefen im Menfchen 
auf; 24, 45. — biefelbe heißet wahrhaftig ein geiftlih Wal- 
fer; 16, 65. — hilft Niemand, ift auch Niemand zu geben, 
er glaube denn für ſich ſelbſt; 11, 60. — hilft nicht, wo 
der Glaub nicht iſt; 24, 61. — fie hat drei Stücke: Waſ— 
fer, Wort und Gottes Befehl und Ordnung, welche zuſam— 
men die rechte Taufe machen und nicht getrennt werden 
dürfen; 16, 48 ff. 59. — Taufe und Saframent hat Chriſtus 
nicht allein dazu gegeben, daß er dadurch die Sünde vergebe 
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und abwafche, fondern er will auch dadurch täglich ausfegen 
und vollends audtilgen, was noch übrig bleibt. von Sünden 
an uns; 16, 104 f. — das Saframent der Taufe und bie 
Abfolution haben ihre Kraft aus Gottes Geheiß; 17, 123. 
— die Taufe Tann weder Täufer, noch Tänfling anf den 
Glauben gewiß gründen; 26, 268 f. — fie fann nicht auf 
die Würdigfeit oder Unmwürdigfeit oder Glauben der Perſon 
fih gründen; 44, 162 f. 164 f. 166 ff. — kann nicht von 
unferm Glauben abhängig gemacht werden; 59, 52. 63 f. 
— kann recht und genug bleiben, ob der Ehrift taufendmal 
im Jahre vom Glauben fiele, und ift genug, doß er fih 
felbft wieder zurecht Fehre und gläubig werde; 26, 277. — 
fie fann auch nicht recht angenommen und zu Schaden und 
Berverben gebraucht werden; 16, 62. 92 fi. — Tann Feine 
Ehehinderniffe bringen; 53, 157. 177. — fie kann der Teus 
fel nicht leiden; 61, 84. — fie Hebt nit am Täufer, ſon— 
dern an Gottes Ordnung; 44, 116. — madt uns nicht 
ganz gefund, fondern ift erft der Anfang der Heilung und 
bie erſte Gnade; 24, 72. — macht den Menfhen ganz auf 
einmal rein und felig und zum Erbe der Geligfeit ift nichte 
mehr noth denn der Glaube in ſolche Gottes Gnade; 7, 
168. — macht nicht Leib und Gut frei, fondern die See- 
len; 24, 291. — machet alle Leiden und fonderlich den Tod 
nüslich und hülflich; 21, 239. — Taufe und Glaube, Waf- 
fer und Wort muß bei einander fein; 2, 138. — die heilige 
Taufe preifen die Papiften nicht fo Hoch als ſichs gebüfiret, 
ja jchmähen diefelbe, und feßen Möncherei und eigen erwählte 
Werke derfelben gleih; 16, 88 ff. 114. — die Taufe ruht 
nicht auf.dem Glauben deffen, der getauft wird, fondern auf 
Gottes Wort und Gebot; 59, 107. — fie ſcheint in Bezie— 
hung auf den Täufer und Getauften gering, und doch wirkt 
der Herr dadurch überaus Großes und Herrlihes; 9, 223. 
— Taufe und Abendmahl find in ihrer Kraft nicht mit ber 
Vernunft zu ermeffen und zu begreifen; 1, 305. — Taufe 
und Saframent find auch dazu geordnet, daß fie und Verge- 
bung der Sünde zeigen und uns derfelben verfichern; 11, 
295. — Taufe und das Wort Gottes find die größten Ga— 
ben Gottes; 59, 45. — die Taufe fol man nicht aufichier 
ben noch verachten; 1, 337. — 59, 73. — diefelbe follen 
wir hoch halten; 1, 343. — dieſelbe fol man hoch ehren 
und preifen ala unfern höchften und thenerften Schatz; 19, 
82. — fie foll an Kindern nicht vorgenommen werben, bie 
noch halb im Mutterleibe find; 20, 300. — diefelbe an 
ſchwachen Kindern durch Frauen vorgenommen fol nicht 
twiederhelt werden; 20, 300. — jaͤch getaufte Kinder follen 
nicht wieder getauft werden; 59,46. — die Taufe, einmal 
gegeben und an ihr ſelbſt recht, ſoll nicht wiederholet werden; 
44, 164 f. 168. — foll gefchehen nicht daß man des Glau- 
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bens gewiß ſei, ſondern damit Gottes Gebot geſchehe; 26, 
282. — fe foll man geben, wo das Wort ift, es fei Jun— 
gen oder Alten, da es unmöglich, dem Menfchen ins Herz zu 
fehen, wer da glaubet cder nicht; 12, 215 ff. — diefelbe 
fol man anfehen als in Gotte8 Namen eingeleibt und ganz 
und gar mit demfelben durchgangen; 16, 64. — fle fol von 
den Ehriften wohl erfannt und recht geehret werden als ihr 
höchſter Schatz auf Erden, in welchem ihr Heil und Gelig- 
feit liegt; 16, 45 f. — fle ftehet und ruhet nicht auf unſe— 
ter Reinigfeit und Glauben; 16, 97 ff. — die geiftige Taufe 
währet bis an den jüngften Tag; 21, 231 f. — die Taufe 
wirfet den Glauben, daß durch rechte Reue über die Sünde 
diefelbe verzeihet werde; 23, 29. — diefelbe wird nicht durch 
unfern Glauben als Saframent begründet; 16, 53. 61 f. 
95 f. — wird allererfi durch Gottes Geheiß und Ordnung 
eine Taufe und Saframent; 16, 54 ff. — wird von dem 
Herrn Chriſtus felbft Hoch und Herrlich geehret mit feiner 
That und Erempel; 16, 68 ff. 86. — wird außer durch bie - 
Taufe Chriſti ſelbſt noch höher geehret und gepreiſet durch 
ein groß, herrlich Zeihen und Wunder vom Himmel, weldes 
die herrlichfte Offenbarung ift, die je gehöret ift; 16, 71 ff. 
86. 111. — wird nicht vergeblih, wenn wir auch darnach 
oft fallen und ſtraucheln; 16, 99 f. 103 f. — wirb an fi 
nicht unrecht dadurch, daß man nit an diefelbe glaubet; 
21, 136 ff. — wird am höcdften dadurch gepriefen, daß 
Gott der Vater felbft über der Prebigt Chriſti redet und. 
eine Predigt Ihut, und was biefelbe in fih fafle; 16, 75 ff. 
86. — wird von denen veradhtet, welche meinen, ibre Sünde 
mit Genugtbunng zu ‚tilgen und ablegen zu fönnen; 21, 238. 
— wird jedermann umfonft dargeboten; 21, 135. — Bei 
derfelben mill allezeit bis an den jüngften Tag die göttliche 
Majeſtät ſelbſt fein, und durch ſich felbft den Täufling heilis 
gen und feligen; 16, 72 ff. 118 f. — ihre hohe Bedeutung; 
21, 129. — ihr rechter Brauh; 21, 139. 140. — ihre 
Frucht und Folge foll fein, dag wir in einem neuen Leben 
derfelben würdiglich wandeln und dadurch zeigen, dag mir fie 
richt vergeblich empfangen haben; 16, 101 ff. — ihr Grund 
ift der allerſtärkſte, daß Gott Hat einen Bund gemacht mit 
aller Welt, zu fein der Heiden Gott in aller Welt; 26, 
281. — ihr Segen; 7, 165. — ihr Berhältnig zur Buße; 
21, 141. — dreierlei Stüde, fo man von biefem Sakramente 
wiffen muß; 21, 134. — der Taufe Waffer trifft den Leib 
und reiniget doch die Seele um des Glaubens willen; 24, 
65. — Wefen und Würde dieſes Saframentes; 21, 131. 
132. — der Tuufe dürfte man nirgend zu, wenn bie Aufere 
ftehung der Todten nicht wäre; 51, 188 ff. — derfelben und 
dem Täufling ſchadet es nichts, wenn fie auch durch einen 
unteinen Diener gegeben wird; 16, 96. — die Taufe zu 


_— BB — 


verrichten foll fich Fein Pfarrherr oder Biſchoff ſchäͤmen; 
59, 70. — jeber foll zufehen, daß er nicht freventlich und 
wiffentlih auf die Taufgnade fündige, damit ihm nicht das 
Gericht ergreife und eine Umkehr unmöglich ſei; 21, 244. 
— der feſte Glaube an die Wirkung diefed Saframents ift 
nöthig, wenn es etwas nüsen foll; 21, 236. 238 f. — ber , 
Glaube an diefelbe gibt Ruhe gegen alle Schrecken des Ge— 
wiffens; 21, 237. — man foll wohl zufehen, daß man durch 
fie nicht im falſche Sicherheit gerathe; 21, 244. — es ift 
ein großer Irrthum zu glauben, man fei durch diefelbe 
ganz rein; 21, 237. — die äußern Dinge thun nichts dazu, 
fondern allein Gottes Wort und der Glaube; 22, 165. — 
auf die Taufe folgt das Heil. Kreuz; 59, 50.) — auf Got- 
te8 Wort und Gebot, ohne Glaube, ift und Bleibt Die rechte 
Taufe; 26, 282. — bei derfelben ift es die heil. Dreifaltig» 
feit, die taufet; 44, 159. — durch diefelbe ift die Beſchnei— 
dung aufgehoben; 15, 193. — durch diefelbige Taufe ift 
alles Gemach und Ruhe diefes Lebens zu lauter Gift gemacht, 
ald ein Hinderniß für das Werk derer, dle da getauft find; 
21, 240. — durch diefelde find wir fchon im Glauben geift- 
lich auferftanden; 3, 290 f. — 20, 175. — durd) diefelbe 
find die Waſchen und Reinigungen der Priefter im alten 
Teftament, die nur Zeichen waren, aufgehoben; 16, 67. — 
durch dieſelbe eignet uns Ehriftus zu umd gibt uns die Kraft 
feines Todes und feiner Auferftehung, und das gefchteht dazu, 
daß in und folge Tod und Leben, und ift darum die Taufe 
fein blos Zeichen; 9, 148 ff. — Taufe und Buße, durch 
biefelben fangen wir an fromm zu werden; 24, 77. — dur 
die Tanfe geht die neue Geburt an, obgleich wir diefelbe 
nicht verftehen; 46, 282 f. 291. — durch diefelbe trägt uns 
Gott mit Geduld und achtet uns ald wären wir ohne Sünde; 
21, 237. — duch fle und die Predigt des Evangeliums 
wich der Menfch neu geboren; 12, 406 f. — durch fie wer- 
den wir in die Ehriftenheit aufgenommen; 21, 128. — durdj 
fie werden die Kinder gläubig und Chriſto eigen; 44, 64 f. 
— durch fie werden uns unfere Sünden abgewafchen und 
vergeben; 16, 112. — durch diefelbe, die der Prieſter oder 
Täufer an Chrifti Statt mit den Kindern handelt, werden 
diefelben von Chriſtus gefegnet und er gibt ihnen den Glau— 
ben und das Himmelreich; 11, 65. — gegen diefelbe finden 
fih dreierlei Lehrer, welde die Taufe verkehren und ver- 
ftüdeln, und wie man ſolchen Rottengeiftern antworten folle; 
16, 48 ff. 52 ff. 59 ff. 73 ff. — in unferer Taufe erlangen 
wir den heiligen Geift und wie dberfelbe in uns wirke; 15, 
‘220 f. — in derſelben geloben alle Ehriften, daß fie Ehriſtum 
zum Herrn und Gott haben wollen; 5, 280. — in derfelben 
haben wir allezeit Troft für unfere Sünden; 16, 120 f. — 
in berfelben it bei dem MWaffer das Wort Gottes; 5, 172. 
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— in berfelben it uns wohl die Sünde vergeben, aber. die- 
felbe ift noch nicht gar ausgefeget; 16, 141. — in. Taufe, 
Abendmahl und Abfolution ift dem Worte Gottes feſt zu 
glauben; 2, 127. — PBort und Waſſer find in der Taufe 
nicht zu trennen; 21, 131. — in derſelben wird nicht allein 
die Sünde vergeben, fondern Gott hat auch einen foldhen 
Wohlgefallen daran, dag er fammt Ehrifto und dem heil. 
Geiſt dabei fein wolle, wenn fie gereiht wird; 19, 76. — 
in derjelben wirket Gott und ſieht nicht unfer Werk an; 
46, 116. 123 f. — in einer Taufe, die zum Spott veran- 
ftaltet war, berief Gott einen Narren zur GSeligfeit; 44, 
114 f. — mit der Taufe Jeſu fängt das neue Teftament 
und die Zeit der Gnaden an, nicht an der Geburt Chriſti; 
10, 119. 191. 201. — nad der Taufe ift die Sünde wohl 
vergeben, aber fie ifi da bis in den Tod; 24, 77. — au 
nad derjelben bleibt fündlihe Begierde über; 24, 67. — 
alles Leben eines rechtgläubigen Ehriften nad) derfelben ift 
nicht mehr, denn ein Warten auf die Offenbarung der Selig- 
feit, die er fchon bat, und warum dad Warten gefchiehetz 
7, 165 f. — obwohl fie und rein von Sünden macht, ver- 
mag fie doch nichts gegen die fündhaften Begierden in uns, 
welche und aufs Neue mit Sünden befleden; 21, 233 f. — 
Bedenken Luthers von der Taufe, jo von Weibern in der 
Noth geſchieht; 59, 54 ff. 69. — 64, 318. 320 f. — Ser- 
mon über das Saframent der Taufe; 21, 227 — 244. — 
ein geiſtlich Lied 2. von unferer Heil. Taufe; 56, 355. — 
Predigt von der Heiligen Taufe über dad Evangelium am 
Feft der Erſcheinung des Heren im 3. 15355 16, 43 f. — 
Tiſchreden Luthers von der heil. Taufe; 59, 44. — went 
Semanden, der fie begehret, die Taufe verfagt wird, fo würde 
fein Glaub und Begierde vor Gott angenommen, ald wär 
er getauft; 24, 111. — wenn fie jemand. nit haben Fönnte 
oder einem verfagt würde, ift er doch nicht verdammt, wenn 
er nur das Evangelium glaubet; 12, 179. 214. — zu dem 
Sakrament derfelben gehören drei Stüde: das Wafler, Got» 
te8 Wort und Gottes Einfeßung; 19, .77 ff. — zu derſel⸗ 
ben muß man Sedermann fommen laflen und von ihr auch 
die Kindlein nicht ausfchließen; 52, 342. — zur Taufe foll 
mas glauben, aber fih nicht auf den Glauben taufen laſſen; 
26, 282. — zur Vokbringung des Taufflandes mag fich 
einer wohl buch ein Gelübde verbinden; 21, 242, — ob 
fie ohne Waffer, allein mit Gottes Wort in Noth geichehen 
fönne, und wie ed bei ſolchen Taufen zu Halten ſei; 55, 
330 f. — 64, 316 f. — ob fie blos mit Waffer geichehen 
dürfe; 59, 47. — ob fie auch mit warmem Waffer gefchehen 
dürfe; 59, 61. — ob fie recht fei, wenn gleich einer nit 
gläubte; 59, 64. — ob fie bedingungsweife gefchehen bürfe; 
59, 61. — oh fie im Scherz gegeben eine rechte Tanfe ſei; 
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3, 365. — 05 man durch fie rein werde, darüber twirb 
allezeit Frage bleiben in der Welt; 47, 88. 91. — ıb man 
fie nur denjenigen mittheilen folle, die ihren Glauben beken— 
nen; 61, 85. — ob man nicht ganz geborene Kinder taufen 
fole; 59, 46. 54 f. 68. — ob in den. Häufern Taufe und 
GEheeinfegnung gefchehen könne; 54, 266. — ob ohne die 
rechte Taufe Kindlein verloren find; 64, 319. — wann dies 
felbe eine heil. Taufe bleibt, auch wenn fie von einer ungläus 
digen und gottlofen Perfon vollzogen wird; 19, 81 f. — wann 
fie in der alten Kirche an denen. vorgenommen wurde, bie 
Chriften geworden find; 8, 214. — wann und wie biefelbe 
von der Mutter felbft vollzogen werden dürfe, 64, 321. — 
wann und an welchem Tage diefelbe gefchehen follez 59, 49. 
— warum fie der Evangelift Johannes ein Waſſer mil dem 
Blute Chrifti gemenget zu nennen pflegt; 19, 83. — warum 
fie allen CHriften nöthig iſt; 58, 278. — warum fie bei dem Glau⸗ 
ben fein fol, wenn wir ferig werden wollen; 12, 162 f. 
211 f. — warum wir fie groß und werth achten follen; 
19, 86. — was fie bedeute; 21, 139. — worin ihr Kraft 
und Werk beftehe und duch welches äußere Zeichen dies an— 
gedeutet werde; 21, 139. — was fie ald Zeichen und was 
fie als Handlung bedeute; 21, 233. — was fie wirfe und 
gebe; 58, 253. — was fie fei an fih nach ihrem Wefen, 
und welchen Nuten fie fhaffet; 16, 47 ff. 59. 66 ff. 86 Fi. 
— was twir von ihr zu gewarten haben, und was fie uns 
nüße; 1, 337 ff. — was fie uns gibt und auferlegt; 46, 
122. — was die Taufe Chrifti ift, warum fle geicheben und 
wie in derſelben drei Stüde zu merken find, die uns zum 
Troft gejchehen find; 15, 219 ff. — was unfere Taufe zeige 
und wie wir, derfelben ftetß gedenken follen; 15, 218 f. — 
was dus Waſſertauchen bei derfelben anzeiget; 9, 149. — 
was von ungetauften Kindern, die Bei der Geburt ſterben, 
zu balten it; 59, 72. — wer fie empfange und was fie 
gebe und nütze; 21, 133 f. — wer fie verwirft, der verwirft 
auch Gottes Wort, den Glauben und Ehriftum ſelbſt; 21, 
133. — wel hodhtrefflich Ding es um fie fei;:21, 141. — 
welche Früchte aus ihr folgen; 19, 87. — an welden Kin— 
dern fie vollzogen werden foll; 64, -319. — welches die Kraft 
berfelben ift, die in ihre wirket der Tod Chriſti; 9, 146 f. 
148 f. 153. — welche Namen den Chriften ihretwegen zu= 
fommen; 21, 237. — auf welche Schriftworte Diefes Safra= 
ment gegündet fei; 21, 128. — welde Stüde zum Wefen 
der T. gehören; 65, 216. — welcher Tert der Schrift fie 
recht preifen und groß achten lehrt; 16, 68 f. — mie fie 
wirke; 3, 391. — wie und wodurch fie fo wirkſam fei; 12, 
416 f. 420. — wie fie recht gebraucht wird im Glauben, 
und daß der Ungliubige nicht kann ihrer Kraft und ihres 
Nutzens genießen; 16, 92 fi. — wie fie eine rechte Taufe 
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bleibt, wenn auch nicht jeder ihre Kraft und Nuten Friegt 
und fie recht empfängt; 16, 92 f. — wie fie ein Bad der 
Wiedergeburt und Erneuerung des heil. Geiftes if; 7, 168 ff. 
171 fi. — wie fie vorbedeutet wird durch die Sündfluth; 
33, 175.. — wie fie im Falle der Noth erfeßt werde duch 
das Begehren derſelben; 12, 409. — wie fie von ber Welt 
gering geachtet wird; 16, 46 f. — wie und wodurch fie ein 
Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des heil. Geiftes 
wird; 19, 81 f. — mie und worin fie ſtets durch Rotten 
und Reber angefochten wird, und wie man fich gegen diefel- 
ben wehren Fann; 19, 77 f. 80. — wie fie von einem Ka— 
pellan geſchehen darf, der ſich mit der linfen Hand nit 
helfen kann; 59, 69. — wie diefelbe an einem Juden ver: 
richtet werden folle; 59, 74. — wie ihr die Papiften faft 
ale Kraft und Ehre genemmen haben; 31, 344 ff. 350. — 
wie von ihr die Wiedertäufer lehren; 61, 85. — wie Ehriftue 
fie angerichtet, warum er fie nennet eine Taufe zur Buße 
und Vergebung der Sünden und wie fie bie Menſchen in» 
wendig reinigen fönne; 3, 225 ff. — wie dur) fiefeib und 
Seele felig werden; 21, 135. — wie bie faljhen Propheten, 
die von ihr Irriges uud Unnüges lehren, abzuweiſen find; 
20, 299 f. — wie es mit ihr bei den in der Noth Getauf- 
ten gehalten werben folle; 64, 320. 322. — mie es mit 
ihr bei Findelfindlein zu halten ift; 64, 321. — wie man 
bei ihr zu fiheiden Habe Gottes Werf und unfer Werk; 16, 
94 ff. — wie fie uns verpflihte, der Sünde nicht mehr zu 
leben und zu folgen; 9, 147 ff. — wie wir in ihr befprengt 
werden mil dem unſchuldigen Blute Chriſti; 19, 84. — wie 
wir Gott für diefes hohe, große, gnädige und tröſtliche Ding 
die Taufe ohne Unterlaß loben und danfen follen; 21, 243. 
— wie über dielelbe das Boll foll fleißig gelehrt und unter» 
eichtet werden; 19, 54 ff. — wie über dieſelbe der Wieder: 
täufer Irrthum entflanden it; 57, 66. — mie verblenbet 
die Schwarmgeifler in Bezug auf das rechte Verſtändniß 
derfelben find; 21, 138. — Beifpiel aus dem Leben bes 
h. Auguftin, welches darthut, wie ſchaͤdlich es fei, die Taufe 
bis ins gereifte Alter hinauszuſchieben; 23, 165. — mie 
uns Gott vermahnet, derfelben flet3 zu gedenfen, damit wir 
nnd dadurch im Streite gegen die Sünde üben, 21, 236. 
— wodurch diefelbe zur Taufe wird; 31, 360 f. — wodurch 
in ihr das Wafjer Kraft befomme; 32, 290. — wodurch fie 
allein als ein gnädiger und tröfllicher Bund mit Gott uns 
nüßen könne; 21, 234 f. — wofür fie zu halten und wie 
ihre Kraft und Wirkung zu bedenken und anzufehen iſt; 59, 
65 f. — woher und wohurd fie die Kraft habe, felig zu 
machen, das heißt von Sünde, Tod und Hölle und allem 
Uebel zu erlöfen und ewig gerecht, heilig, lebendig und Er— 
ben des Himmels machen; 16, 87 ff. — worin ihr Nutzen 
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und ihre Kraft beftche; 59, 67. — Worin ihre Kraft und 
Wirkung ſtehe; 59, 47. — Worin wir ein Zeichen haben, 
daß fie in uns ſei zu Kräften Fommen; 16, 103 f. — Taufe 
und Saframent, werin dies die Bäter im alten Teflament 
gehabt; 8, 92 f. 94. — mozu fie von Gott eingefeßet iſt; 
65, 80. — wozu fie gegeben iſt; 35, 255. — wozu umd 
warum fe eingefeßt fei; 21, 132. 133. — Taufe, Sa— 
frament und Evangelium find eitel Zeichen der Grade und 
des Friedens Gottes, AI, 235. 242. 287 ff. 338. — über 
die Taufe find die Apoſtel und Cyprian gegen Auguſtin und 
die Kirche andern Glaubens und Lehre; 25, 256. — die 
römiſche Kirche hat die rechte Taufe, und wurden alle bie 
gewiß felig, die in ihr getauft und 7 od. 8 Jahre alt farben, 
ehe fie von der päpftl. Hurenkirche etwas verflanden; 26, 
26. — die Bhotinianer brauchten bei der Taufe Feine andere 
als die gemeine Tirhlihe Taufformel; 25, 254. — Anguftin 
verdammt die chHprianifche Lehre von der Miedertaufe; 25, 
254 f. — Eyprian der Märtyrer fagt, daß man die von 
Kebern Getauften wieder taufen müſſe; 25, 253. — Gott 
erhält die Heinen Kinder in der röm. Kirche durch die Taufe 
und rettet fie, obgleich die Kirche felbit jo gefallen ift; 26, 
28. — Reichtfertigfeit der Priefter, mit der ſie dieſes Sakra— 
ment verrichten; 22, 163. — Taufe Ehrifti, diefelbe ift 
durchaus liehlich und tröftlich gewefen und geſchah ganz an— 
ders als die Gefeßgebung auf dem Sinai; 19, 77. — an 
derfelben, ja an der unfrigen, haben wir ohne Unterlaß Ver— 
gebung der Sünden und fönnen und an ihr aufrichten, wenn 
wir ans Schwachheit fallen und fündigen; denn in ihre find 
und alle Sünden vergeben; 16, 119 f. — auf diefelbe gehet 
im neuen und alten Teftament fafi alle Schrift, und bei der— 
felben gehet das neue Teftament an; 15, 223 f. — dei der- 
felben ift die allmächtige, ewige, göttliche Majetät _felbft 
wunderbarlicher Weife und bildet fi Hier in dreien unters 
ſchiedenen Perfonen fehr lieblich und tröftlih ab; 16, 110 ff. 
— in derfelben gehet Chrifti Amt an; 15, 224. — Sermon 
von der Taufe, in welcher Chriftus in fein Amt getreten, 
König und Priefter vom Vater geweihet ift; 15, 222 ff. — 
über derſelben erfcheinet die ganze göttliche Majeftät fit: 
barlih und warum dies geſchah; 19, 71. 75 f. — über 
derfelben hat fi die göttlihe Majeftät ganz und gar ausge- 
ſchüttet und gegenwärtig dargeftellt, und dies alles um unfert- 
willen; 16, 71 ff. 108 ff. — Predigt von der Taufe Ehriftt; 
16, 106 ff. — wie die Taufe Chriſti geſchieht; AG, 113. 
— was biefelbe ausrichtet; 19, 75 f. — wie von derſelben 
unſere Taufe nicht abzufondern if, und daß feine Taufe auch 
unfere ift; 16, 112 ff. — wie die Taufe Ehrifti und die 
Taufe Johannis verfchieden find; 46, 117f. — die Taufe 
Sohannts, wozu fie gefhehen und was fie gilt; 1, 175. 
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185. — die Taufe Johannis tft Ale von Gott A 
und beflätigt als die Taufe Ehrifi; 19, 54 f. — ob 

die Taufe Johannis oder Chrifli recht fei; 47, 89 f. 
91. 94 f. 106. — die Kindertaufe, daß fe recht 
jei wird bewiefen; 26, 284 ff. — es ift Gottes Wille, dag 
man die Kinder taufe und nicht warte, bis fie herangewachfen 
feien; 23, 166. — die Taufe der Kinder wird von Gott 
beftätiget, dadurch, daß er durch diefelbige feinen Heiligen 
Geift eingibt, als man in etlichen Kirhenvätern wohl fpüret; 

21, 136. — ift eine Taufe gewiß, fe ift ficherlich der Kin 
der Taufe die allergewiffette nnd weßhalb; 11, 69. — die 
Kindertaufe ift die allerficherfte Taufe: 26, 272. — wenn fie , 
den Kindern nicht dasfelbe thut und gibt, was fie den Alten 
thut und gibt, jo if fie nicht diefelbe Taufe, ja feine Taufe, 
fondern Spiel und Spott der Taufe; 11, 62. — ob bie 
einen Kinder glauben können und Glauben haben, wenn fie 
getaufet werben; 26, 270 f. — welchen Glauben die Kinder 
bei derfelben Haben; 28, 416. — bei derfelben erbittet die 
Hrifllihe Kirije dem Kinde, daß e3 einen eigenen Ölauben 
gewinne; 13, 301..— die Taufe der Bapiften ifi eine 
rechte, fo fie nach Gottes Ordnung gehandelt wird, aber 
dur ihre Lehre machen fie, daß diefelde ihre Kraft nicht 
ſchaffen kann; 16, 93 f. — die Taufe der Ungläubi« 
gen oder Ketzer, ob bdiefelbe giltig fei; 16, 54. 95 f. — 
die Taufe eines Ungläubigen, wenn einer fie begehrt, fo ift 
fie eine rechte Taufe; 16, 62. 92. 97. — die Taufe von 
Athanafinz beim Spiele gegeben, war eine rechte Taufe; 


44, 114. — was bie Taufe fei über den Todten; 51, 
191 f. — wozu diejelbe bei den Tobtengräbern vorgenommen 
wurde; 51, 192. — Wie man recht und verfländlidh einen 


Menfchen zum Chriftenglauben taufen foll; 22, 166 ff. — 
das Tanfbüchlein verdeutſcht; 22, 157. — dafjelbe verdeutfcht 
und aufs Neue zugeriht; 22, 290 — 294. 

Tanfgelübde darf nicht gebrochen werben und felbfl wenn 
ed der Kaifer befiehlt; 25, 30. — mer baffelbe bricht, ift 
zehnmal tiefer zu verdammen als alle Heiden, Türken und 
Tartaren; 25, 31. — warum dafjelbe größer fei, ald das 
Gelübde der Keuſchheit, Prieſterſchaft und Geiſtlichkeit; 
21, 241. 

Zaufpandlung; 22, 158—163. — diefelbe foll in deutſcher 
Sprache gehalten werden, damit das Volk zur Andacht und 
zum Glauben gereizet werde; 22, 164. 

— warum dieſelben weiß gekleidet waren; 59, 

Taufſtein, an und Predigtfiuhl, woran fie uns — 
nern follen; 16, 

Te Deum —— von L. verdeutſcht und in Ger 
bete gefaßt; 56, 345 ff. ; 
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Zeig, ein füßer, ungefäuerter, find die Chriften durch das 
Ofterlamm Chriftus und den ‘Glauben an ihn; 8, 176 f. 
Zefla, die Jungfrau, fol S. Paulo fleifchlihe Luft erwedt 

haben; 62, 38. 

Tempel in Serufalem, wie er eingetheilt und gebauet war; 
3, 132. — warum der Tempel Gottes Hans genannt wird; ‘ 
37, 21. — in wie langer Zeit der jüdiſche Tempel iſt er= 
bauet worden; 47, 211 fe — worin die Herrlichkeit des 
Tempels Haggai beftand; 32, 188 ff. 194 f. — ber Tem: 
pel Salomond war ein Zeichen und Zeugniß, dab fi Gott 
da wollte finden lafjen von feinem Bolf; 15, 163. — der 
Tempel zu Serufalem follte fein ein Bethaus, und wurde 
zu einer Mördergrube gemacht; 44, 245 ff. 249 ff. — daß 
der Tempel Gottes fei ein Belhaus, und nicht fein ſolle 
eine Mördergrube, wie fie die Juden daraus machten; 13, 
254 ff. 259 ff. — wie die Prieſter aus Geiz ein Krämerei 
und Kaufhaus aus demfelben machten; 46, 175. — wie die 
Juden denfelben zu einem Kaufhaus und zu einer Mörder: 
grube machten; 17, 135 f. — wie und warum Chriftus 
aus demfelben die Käufer und Verkäufer treibt, und was wir 
daraus erfehen; 13, 254 ff. 258 ff. 262. — des Tempels 
zu Serufalem Zerftörung wird von Chriftus verkündigt; 45, 

0 ff. — was für einen Tempel Chriftus in dreien Tagen 
wieder aufrichten will, und wie Ehrifti Worte von den Sur ' 
den argliftig gedeutet werden; 46, 206 ff. 210 ff. 215 f. 
— der Tempel in Serufalem follte bleiben bis auf Ehrifti 
Seit; 13, 254 f. — der geiftlihe Tempel, wie der unfrige 
dem Herrn -geweihet ift und bleibet; 15, 497 f. — Temyel 
oder Wohnung Gottes ift foweit die Melt reichet; 17, 139. 

Tentatio, Anfechtung , ift nothwendig für den Theologus und 
zum Verſtändniß der Schrift; 1, 70 ff. — hat Luthern zum 
guten Theologen gemacht; 1, 71. 

Theologie, in derſelben ift es das fürnehmfte Studium, daß 
man Chriſtum recht lerne erkennen; 58, 74. 126. 

— IM wer Diefelben waren und. was fie wollten; 

2, 113. * 

Tertullian, wie derſelbe vom Abendmahl lehret wider Mar— 
cion; 30, 108 7. 111 ff. - 

Zeftament, was dies Wort in fich faffe und was Gottes 
Teſtament fei; 27, 146 f. — was zwijchen demfelben und 
einer Verheißung für ein Unterfchied fei, und was zu einem 
Teitament gehöre; 28, 83 f. — das alte it nicht gering zu 
Salten, jondern mit allem Fleiß zu lefen; 63, 7 f. — das 
alte ift nicht unnöthig, da wir daraus follen den Grund un- 
ſers Glaubens nehmen; 51, 345. — 52, 29. — das Alte 
it, wiewohl zuvor geichrieben, alles und Chriften zu Troft 
geichrieben; 32, 383. — das alte hat allein den Namen, 
daß es heilige Schrift Heißt; 7, 12. — das ganze alte hat 


\ — 1 — 


nichts anders in fi, denn Chriftum, tie er vom Evange— 
lio gepredigt id; 10, 141. f. — aus dem alten haben die 
Apojiei alles gezogen, was fie gelehret und geſchrieben ha— 
“benz; 10, 163 f. — in dem alten T. ift Chriſtus und das 
Evangelium zu fuchen; 63, 23. — unter den Büchern des 
alten Teſtameuts ift ein Unterjchied, aber es ift Eine Mei« 
nung berfelben; 51, 346. — 52, 29. — warum das alte 
Zeftament heißet ein Buchflabe; 52, 29. — was in des alten 
T. Büchern und in den Propheten in Summa gelehret wird; 
63, 21 f. — was in dem alten Tefiament nicht äußerlich 
if, flehet no alles; 51, 348. — 52, 31 f. — wie das 
alte T. nüglich zu lefen ıft, Anleitung und Unterricht Kur 
thers; 63, 8 ff. — wie dat alte Teſtament weiffagt und 
zuvorverfündigt das neue; 41, 188. — wie desfelben Fign- 
ren zu faſſen find und ihre Erfüllung finden; 27, 110 f. 
118. — wie im alten Teftament die Werfe der Heiligen zu 
beurtheilen find; 33, 287 ff. 290 f. — wie und wodurch des 
alten Teftaments Gottesdienſt durch Chriſtus ift aufgehoben; 
40, 122. — worin der rechte Gebrauch des alten Teltaments 
fiehet und wie es zu Iefen if; 33, 20. 22. — alle Siftorien 
desfelben reimen fih Lieblih und hübſch auf Ehriftum und 
befennen ihn allefamt mit der Thatz 10, 276. — alle Vä— 
ter im alten Teftament mit allen heil. Bropheten haben eben 
den Glauben und Evangelium gehabt, das wir Haben; 45, 
285. — das Neue Zeftament if im Alten Teftament 
vielfältig verheißen ; 63, 110 ff. — das neue if aus Moje 
gefloffen; 52, 290. — das neue iſt nicht mehr denn eine 
Dffenbarung des alten; 10, 164. — das neue ift nichts an— 
deres, denn ein Aufthun und Offenbarung des alten Teſta— 
ment3, und die Apoftel ihun nichts anders, als diefe Schrift 
hervorbringen und ſich darauf bauen; 10, 366. — daß neue 
ift das allerheiligfte über alle Heilige Bücher in der Biblia; 
32, 317. 319. 323. — das neue ift Gottes des Baters Bud) 
von feinem Sahne Sefu Ehrifto; 32, 246. — ein Neues 
bat follen fommen über des Alte; 32, 318 ff. 322. — das 
neue folfen wir aus dem alten gründen lernen; 51, 349. 
348, — dad nene follte eigentlih nur leibliche lebendige 
Wort fein, deßhalb auch Chriftus nichts gefchrieben Kat, ſon— 
dern nur befohlen, fein Evangelium mündlich zu prebigen; 
10, 16. — des neuen Teſtamentes Zeit ift eine liebliche, 
fröhliche Zeitz 41, 82. — Vorreden &. auf das neue Teita- 
ment; 63, 108 ff. — aus dem neuen müſſen wir das alte 
lernen; 15, 142. — aus demfelben muß man die Erfüllung 
beweifen, ehe man eine Figur darauf ziehetz 17, 155. 163. 
— im neuen follten die Predigten nur mündlich, mit leben- 
diger Stimme gefchehen, das lebendige Wort aus ber alten 
Schrift zu ziehen; Bücher ſchreiben Hat nur die Noth er- 
zwungen und iſt nicht Die Art des neuen Teſtamentes; 10, 
16 ; 
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366 f. — in demſelben fol eigentlich nur Gnade, nicht Ge— 
feß gepredigt werden; 27, 272f. — im neuen Teflament 
reden Chriftus und tie Evangelifien fehr ſchlecht und einfül 
tia; 50, 275. 280. — von dem neuen, d. t. von der Heil. 
Diefe, sin Sermon; Veranlaffung und ältefte Drude diefer 
Schrift; 27, 139 ff. — von ben Büchern des neuen Tefla- 
ments Luthers Urtheil und Tifchreden; 62, 125 ff. — was / 
das Amt des N. T. und wie herrlich es iſt; 9, 233 fi: 236. 
— warum befien Predigt ein Dienft des Geiſtes heißt; 27, 
265 ff. 272. — warum das neue vornehmlich Evangeliumbud) 
und das alte vornehmlich Gefegbuh genannt wird; 10, 91. 
— welches die rechten und eteiften Bücher des neuen Teſta— 
mentes find; 63, 114.119. — wie das Neue von Luther 
verdolmetfchet it; 65, 106. — Wie ein neu Teftament die 
Meſſe von Chriſtus genannt wird, und was darin für Nutzen 
liege; 28, 82 ff. 85f. — wie viel in demfelben, d. i. in 
der Mefie, Stüde find, und wie man es würdig empfahe; 
27, 148 f. 151. f. — wie ein Neun Teflament der Kelch im 
Abendmahl heißen Fönne; 30, 325 ff. — warum fo der Kelch 
im Abenpmahle heiße; 29, 290 f. — worin das neue Teftament 
Sottes ſtehe und was der. Keld) des neuen ſei und zufage; 
27, 146. — das alte Teftament ift eine Zubereitung und 
Vorlauf zum neuen; 42, 9. — ift nur eine Nacht und Fin- 
Berniß gegen dem neuen. und erſchreckt nur die Gewiflen; 
18, 149. — das alte muß aufhören, das neue währet ewig⸗ 
lich; 63, 21. — das alte ift durch das neue abgeihan; 41, 
215. — das alte predigt den Buchflaben, das neue den 
Geiſt; 27, 263 ff. — das alte ift ohme das neue verdedt; 
37, 26. — zu dem alten mußte nothwendig das neue foms 
men; 30, 288f. — was des alten und neuen T. Huupfins 
halt it; 63, 9f. 109. — wel ein Recht und Kraft ein - 
jedes Haben foll, und was für eines Gott ohne Geſetz ges 
fiftet und durch den Tod feines Sohns beflätigt hat; 9, 
255 ff. — wie das alte zum neuen ſtehet; 27, 180f. — 32, 
323 5. — wie das neue und alte ſich unkerſcheiden; 41, 70f. 
— 58, 317f. — wie das alte vom neuen unterfchieben, und 
wie das alte aufgehoben if; 51, 346. — 82, 29. — wie 
die Offenbarung des Reiches Gottes im alten und neuen Te— 
ftament ſtich icheidet; 38, 73. — wie verfihieden des alten 
und def neuen Teftamentes Verheißungen gehen; 42, 199. 
— wie des alten und neuen Teftoments Verheißung zu ſchei— 
den iſt; 33, 266. — wie das alte und neue Teftament dag 
Leibliche und @eiftliche handein; 36, 68. — wie man das 
alte Im Geifte des neuen Teftamentes auslegen müffe, aber 
nicht nach dem Anfichten dee Rabbinen; 37, 1. — 
er das alte Teflament im neuen gebraucht wird; 39, 
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Setragrammaton, was biefes fei und was die Juden das 


Fu 


von narren; 32, 296. 304 ff. — diefes Wort wird allein 
Gott zugeeignet; 4, 137. 

Tetzel, durch Herzog Friedrih von Sachen zu Inſpruck von 
ber Strafe des Erfäuftwerdens erlöft, hat den großen luthe— 
riſchen Laͤrmen verurfaht; 26, 50f. — derfelbe machte es 
grob mit dem Ablaß; 60, 239. — feine gotilofe Kühnheit 
mit dem Ablaß veranlagie Luthern zu ſchreiben; 60, 271.— 
Luthers propositiones wider ihn; 26, 52 f. : 

Zeucder, Antonius, Loſungsherr in Nürnberg, fpricht weife 
Worte zu Kaifer Marimilian; 36, 180. z 

Teufel oder Diabolus, was diefer Name bedeute und warum 
er fo heiße; 17, 186 f. — 48, 99 f. — was fein Amt 
it in der Schrift; 48, 99 f. — was fein Amt und Werf 
feiz 17, 184 ff. 187. 194 ff. — derfelbe ift von Natur ein 
gefhaffener Engel; 17, 178. 194. 222. — und ein gefallener 
Engel; 1, 206. — ift allenthalben um ans; 3, 349 ff. — 
ift allenthalben um die Menfchen, um ihnen zu ſchaden; wis 
der ihn find die Engel da und wehren; 6, 398 ff. 402 ff. 
405. 417. — ift allezeit unferes Goites Affe; 2, 62 f. — 25, 
378. 381. — 36, 195. — iſt antithesis decalogi und teizet hie 
Chriſten an, wider die zehn Gebote zu fündigen; 59, 293 ff. 
— iſt nichts in feiner Natur, denn ein ewiger Brand von 
Haß und Neid wider Gott und alle feine Werfe; 19, 366 ff. 
— ift der Erzfeind Chriſti und feines Reiches, und weldes 
feine Waffen findz 40, 69. 82 f. 103 ff. — iſt dem Eher 
ftande und der Einigkeit in demfelben feind; 18, 290 f. — 

% iſt ein gewaltiger Feind, der mit dem Gefeg Gottes uns an» 
greift; 60, 4. — ift noch Fürft in der Welt; des Chriften 
rechte Waffen gegen ihn; 23, 199. — ift der Welt Fürft und 
Gott; 64, 234. — ift nicht ferne von ung im weltlichen und im 
geiftlihen Regiment; 17, 211. 234. — ift ein Fluger Geift, 
duch lauge Erfahrung und Uebung; 60, 42. — ift ein hof— 
färtiger, ſtolzer Geift, ob er gleich die allerhöchſte Demuth 
vorgeben fann; 50, 213. — ift ein gewaltiger, verfchlagener 
Geiſt und aibt den Menfchen böfe Gedanfen ein und bringt 
hohe Anfehtungen; 59, 300 f. — ift der Läfler- Gott und 
Vater; 26, 10. — ift am meiften gefgäftig, wo das Wort 
Gottes gepredigt wird; 40, 264. 266. — {ft gewaltig, die 
Leute zu bezaubern, und kann ſich felbft in Chrifti Perſon 
verftellen; 59, 346. — iſt ven Menfchen darum fo gram, 
daß fie Greaturen Gottes find; 26, 10 f. — ift ein Haupt- 
feind aller derer, die ftudiren, fie mögen gui oder böfe fein; 
23, 328. — ift Herr und Gott der Welt; 32,2 f. — if 
von Anbeginn und immerdar ein Lügner und Mörder, vor 
dem man fich allezeit hüten muß; 50, 18.— 52, 356 ff. — if 
ein Mörder von Anfang und greift die Gläubigen an durch 
Tyrannen und falfhe Brüder; 19, 359 f. — ift ein Meifter, 
böje Gedanken in die guien Herzen zu fehreiben; 63, 385. 
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— {ft rings um uns alle, daß wir nicht ſicher ſeien und un— 


fere Zuflucht zw unferm Herrn Gott nehmen; 17, 180 f. 204. 


"234. — ift von jeher ein Polter⸗ and Rumpelgeift; 63,291 f. 


— if ein Stifter des Todes; 60, 58. — ein Teufel iſt 


färfer denn der andere; 60, 80. — derſelbe iſt ein Tauſend— 
 Zünftiger in aͤußerlichen und Befonders in geiftlichen Sacıen, 
wie die Gefchichte der Ehriften zeiget; 30, 16 ff. — iſt über- 


N. 


fihtig und kann nicpt unter ſich fehenz 62, 466. — if ein 


Nrfacher des Todes, aller Seuchen und Kranfheiten, afles 
Jammers und Unglüds; 59, 304.305 f. 332. — 60, 2. 16. 31. 
— ift zornig, daß ihn Gott will durch Fleiſch und Blut 
unter die Füße treten; 14,228. — befigt die Leute heimlich 
und verführt fie, 17, 183. — beweifet feine Lügen damit, 
daß in der Welt fo viel Irrthum, Mißglaube, Rotten und 
Kegerei find an allen Enden und fo viel des heimlichen Ans 
fechtens; 22, 297. — blendet und verftodt die Leute, daß 
fie die Wahrheit nicht glauben, auch blendet er die Äußer- 
chen Sinne, wie Beifpiele Dies zeigen; 5, 340 ff. — bringt 
immer neue Stürme über die Kirche un des Wortes Gottes 
willen; 32, 10 ff. — bringt die Frommen in Anfechtung ; 


60, 176. — erfüllet die Herzen mit Haß tiber Chriflum. 


und fein Wort; 50, 209. — erregt leicht und gerne Mneinig- 
keit; 49, 321 ff. — feiert nie und ift nicht faul zu verderben 
/und zu Schaden, nnd Bringt fonderlich Unglauben und Zweifel; 
42, 192. — feiret nicht wider die Chriſten, darum Dürfen 
auch diefelben wider ihn nicht feirenz 14, 223 ff. 227. — 
feindet das Wort Gottes auf alle Weife an; 53, 256 f. — 
feindet jedes Regiment Gottes auf Erben an; 39, 140. 160. 
169. 172. — fiht die Menichen, die ihre Sünden füh— 
Ien, mit Stleinmuth und Blödigkeit an; 13, 29. — 
fiht die ChHriften befonders damit an, daß fie alauben, 
fie allein hätten das größte Leiden; 9, 92. — ficht die 
frommen Chriften auf zweierlei Weife anz 60, 4. — ficht 
alle Artifel des Glaubens an in der Gläubigen Herzen; 59, 
332. — 60, 6. — fliehet das Mort Gottes nicht anders denn 
einen feurigen Ofen; 18, 114. — gehet allezeit umher und 
fucht uns zu verfchlingen; 51, 489f. — 52. 199 ff. — geht 
fletd darauf aus, ung der leiblichen und geiftlichen Güter 
zu berauben; 21, 121. — gibt den Seinen genug; 34, 87. 
— glaubt, daß ein Gott fei und Chriſtus Menſch geworben, 
laubet aber nicht, dag Gott der Herr feiner Seligkeit iſt; 
2, 136. — gönnet uns nicht einen Augenblie das Leben; 
23, 228. — greift nicht nur die ganze Chriftenheit, fontern 
auch einen jeglihen fonderlih mit geiftlichen Aufechtungen 
des Ölaubens ꝛc. an; 19, 262 fi. 265 f. — greift die Chris 
ften zu der Zeit und an dem Ort an, wann und wo fie am 
ſchwaͤchſten und leicht zu ſchrecken und zu treffen find; 16, 


226. — greift Chriftum an mit drei Heereöfpißen;.23, 260. 
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— hält die Menfhen auf zweierlei Weife beſeſſen; 60, 10. 
— hat die Art, daß er zum Menfchen kommt öffentlich und 
heimlich, entweder durch falfche Lehre oder durch heimlich 
Eingeben und will auch Chriſtus felbft fein, oder auf der 
anderen Seite, daß er blöde und furchtſame Herzen fhredet ; 
11, 269 #. 271 #. 277. — Hat die Art an fl, daß er bie 
Seinen tröftet und dazu freudig, troßig und hoffärtig macht 
auf ihrem Wahn, Weisheit und eigener Heiligfeit, und die 
rechten frommen Herzen erfchredet und um den göttlichen 
Troſt bringt; 12, 270 f. — hat ein groß Gewalt, Regiment 
u. Herefhaft, und worin diefes ſtehe; 19, 272 ff. — hat 
größer Gewalt denn wir meinen und ihm fanı allein Gottes 
Finger in den Gläubigen Widerftand thun; 59, 303. — hat 
feine Gewalt über alle, die an Chriſtum glauben; 2, 152. 
— hat feine Macht und feinen Theil an ung und fein An— 
festen und Nachſtellen maht und nur vorfichtig, wacker, 
mutdig; 4, 8. — hat zu Hofe gar böfe Buben ; 46, 212. 
— hat die Chriftenheit mit Ehre, Gut und Geld am meiften 
angefochten und ihr dadurch am meiften geſchadet; 17, 25 f. 
— heißet mit Recht ein Todtſchläger; 21, 127. — Hilft und 
fhüst zuweilen feine Diener und Volk auch, aber es if nichts 
gegen die Stärfe Gottes; 35, 293. — kann der Menfcen 
Seel bethören und ihren Leib plagen; 60, 37. — kann vie 
leiblichen Augen, aber nicht die geiftlihen Augen des Glau— 
bens betrügen; 46, 156. — kann die Zeute betrügen und 
Kinder zeugen; 60, 37. — kann Fröhlichfeit und die Mufif 
nicht leiden; 60, 60. — kann der. Gottfeligen Gedanfen nicht 
wiffen; 59, 301. — kann auch) Gelehrte und Heilige über— 
eilen; 59, 345. 347. — faun dem Gläubigen nicht ſchaden; 
60, 25. — Fann die Menfhen tödten und krank machen; 60, 
66. 71. 172. — kann nicht ſehen, was die Heiligen und 
was Chriftus thun und gedenken; 60, 15. — kann and 
Schrift führen, nimmt aber nur foviel davon, ald ihm 
zur Sache dienet; 2, 137. — kann nichts fo übel lei— 
den, als daß man ihm verachtet und feiner fpottet; 49, 
358. — 60, 75. — kann die Welt am beften regieren; 60, 2. 
— kann das Wort, die Amt und Saframente Ehrifti haben 
und geben; 31, 363 ff. — kann Gottes Wort nicht leiden; 
35, 120. — kann Bottes Namen nicht audfprechen hören; 
21, 46. — Tann weder dad Wort in der Kirche, noch ernfts 
lich Aufſehen im weltlichen Regiment, noch Gehorfam im Haus 
halten dulden, und fucht überall, zu verführen und Gottes 
gottfelige Ordnung zu: zerrütten; 4,388 ff. 402 ff. — fann 
auch Wunderzeichen thun, um Lügen und Irrthum damit zu 
beſtätigen; 5, 342 f. — kann durch feine Diener auch Wun— 
der thun, wiewohl nur beirüglihe; 35, 143. 155. — kommt 
ungebeten und äffet der Leute mancherlei Weife, man ſolle 
ihn darum nicht zu Gaſte laden ; 59, 320 ff. — 60, 12. 34. 
— er und Chriſtus können ſich nicht vertragen ; 58, 130,131. 
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— er und feine Gliedmaffen können uns nichts thun, denn 
daß ſie uns leiblich tödten; 23, 158. — er läffet vie Leute _ 
‚in Fried und hält ſich fill überall da, wo Chriſtus nicht ift; 
23, 264. — läßt der Kirche niemals Ruhe; 63, 409 f. — 
läßt das Meifiern, Klügeln und Weberflügeln nit; 36, 201. 
— lauert ftet3 auf, uns in Noth und Schande zu bringen; 
21, 46.» — liegt immer zu Felde wider Gott; 39, 160. — 
— lohnet demjenigen, der ihm dienet; 60, 17 ff. 2 — 
macht die Herzen erfchroden, feig und verzagt; 49, 13. 16 ff. 
— macht uns die Sünde groß und ein blödes, verzagtes 
Gewiſſen; 42, 189. — macht feine Jünger zuerfi zu Lügnern 
und dann zu Mördern; 31, 51f. — macht viele falfche Zei- 
chen und Wunder bei Ehriiten und Türken; 31, 111 f. — 
muß dem Motte Chriſti weichen; 2, 151. 153 f. — muß 
Chriſto unterthan fein; 83,107 f. — narret mit Geſichten 
und Träumen; 44, 112. — plagt die Ehriften mit ihren 
Sünden, während:er doch aller Sünden Urfach iſt; 59, 298. 
— plaget auch die rechten Chriften mit feinem Geſpenſt; 
59, 336. — plagt die Leute auch im Schlaf auf allerlei 
Weiſe; 59,306. — plagt die GSottlofen fehr, wenn fie im 
Bann find; 60, 13. — pflegt in feiner Lift und feinem Neid 
auch die wahrhaft guten und göttlichen Werke der Chriften 
zu verfehren und. verläftern; 59, 296. — poltert und rumort 
nicht felten in den Häufern, aber duch Verachtung wird er 
vertrieben; 60, 70. — redet und wirfet als Stifter des Bapft- 
thums Alles dur den Papſt und den römiſchen Stuhl; 26, 
143. — regiert, was Gott nicht vegiert; 35, 176. — res 
gieret uud führet gewaltig alle Gottloſen; 60, 5. — regieret 
noch in der Melt und richtet überall Mord und Ligen an; 
45, 100. 110. — regieret noch gewaltig in der Welt und ift 
Gottes: und aller Kinder Gottes abgefagter Teind, und wird 
Bleiben Bis zum jüngften Tag; 44, 53. — die Teufel richten 
alles Boͤſe an und bringem dem Menſchen mancherlet Schaden 
und Gefahr, 60,32. — der Teufel richtet immer neben dem 
Worte: Gottes: Nergerniffe auf; 44, 35 f. — richtet allerlei 
Schaden an am Keibe und an der Seele; 5, 38 f. — rm 
mort und wüthet jeßt gewaltig; 59, 318.324. 348. — füet 
allezeit Unkraut unter den guten Samen; 16,247 ff. — ſchläft 
und feitet niemals; 52,394. — ſchmücket feine Lügen immer 
mit dem Namen Gotted; 49, 81. — fiehet, daß er wider die 
helle Sonne der Wahrheit nichts Fannz 26, 294. — ſiehet wohl, 
wie ohne die Taufe die Lente fo roh und gottlos find und blei— 
ben; 23, 165. — fverret fih und wüthet mit aller Macht 
der Welt dagegen, daß Jemand recht Lehre und glaube und 
feine Lügen und Gräuel aufdecke; 21, 117. — fucht uns 
vor Allem von Gottes Wort zu reißen; 33,87. 89 f. — 
fucht fortwährend unferen Glauben an Gottes Wort und Werk 
wanfend zu machen und uns ſo das Gewiffen zu befihweren; 
21,125. — er und Chriſtus find: Immer: wider einander; 49, 
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15. — er ftreitet. allezeit wiver das Reich Chrifti, darum 
müffen alle Chriften ſtets gegen ihm gerüftet fein; 17, 230 ff. 
234 ff. — fireut böfen Samen in die Kirche; 2, 56 57. 64. 
66 5. 70 ff. — thut großen Schaden durch Lügengeifter und 
falihe Wunderzeichen; 43, 340 f. — thut oft, als wäre er 
Chriftus, um die Leute zu verführen; 45, 103. — tyeibt für 
und für mit allem Fleiß Lügen und Morden; 59, 348. — 60,7. 
— treibt die Leute immerdar, daß fie nicht fo fehr nach dem 
Worte Gottes traten, als nach dem Brote; 2, 133. — 
treibet eitel Widerfpiel der Liebe und ift Gottes Feind; 19, 
367 5. — er übt ficts feine Macht an den Menfhen und nur 
das Mort Chrifti vermag gegen ihn zu beftehen; 18, 59 ff. 
— verachtet und verlaht alle Werfe Gottes; 60,8. — ver 
führet die Menfchen auf zweierlei Weile, durch Unglauben 
und Hochmuth menihliger Weisheit und Hetligfeit; 46, 311 ff. 
— verfehret das Befte zum Nergiten; 17, 187. — er ver— 
mag nichts gegen das Wort Gottes; 21, 29. — verſteht 
Gewiffen zu machen von nihtigen Sachen und Sünde auf- 
zumusen; i9, 410. — veritellet fi in einen Engel’ des 
Lichts und kleidet fih in Schafyel, darum muß man bor 
demfelben auf der Hut fein; 4, 402 fi. — verftellet fi 
allererit im geittlihen Regiment zum Engel des Lichts; 1, 
289. — verludhet ung auf allerlei Weife, darum müfſen wir 
allezeit uns rüflen; 45, 165. — verirt umd betreugt die Leute 
in Bergwerken; 59, 324. — ward durch Chriſti Auferftehung 
überwunden; 18, 89 f. — weiß der Gottlojen Gedanken und 
fiehbt darum zuweilen Zufünftiges voraus; 59, 300 f. — weiß 
fich oft fo zu ſchmücken, daß er fhwer von Chriſto zu ſchei— 
den iſt; 49, 16. — widerſtrebt Gott mit allen feinen Gliedern, 
den Gottlofenz; 57, 158. — will vom Anfang der Welt an 
Gotted Affe fein; 34, 286. — will immer Bottes Affe fein; 
34, 187. — wird gefchlagen durch die zwei Waffen: Wort 
Gottes fleißig hören und lernen und Gebet; &, 281. — wird 
durch der Chriften Streit überwunden, und Freude und Darf 
tritt bei ihnen an die Stelle des Streites; 17, 236 f. — wird 
durh Ein Wort aus dem Glauben überwunden, und wie mit 
ihm eine Nonne und ein Doctor in Italien. handelt; 46, 372 ff. 
— wird allein durch den Glauben an Chriſtum verfaget; 60, 
67 f- 69: — wird allein durch Gottes Geift und Kraft aus— 
getrieben; 58, 226. — wird einmal von einem giäubigen 
Arzt vertrieben; 59, 339. — wird in der Taufhandlung im 
Namen des dreieinigen Gottes bedroht; 22, 160. — wird 
durch den Behemoth und Leviathan im Hiob abgebildet; 60, 
66. — wird recht in einer Möndhefappe gemalet; 43, 323. 
— wirket auch fcheinbare Wunder, die Leute zu bethören; 
50, 89 f. — wirft duch alte Weiber, mas er nicht felbft 
ausrichten kann; 60, 57. — feine Art ift es, große Sünden 
Hein und Heine groß zu machen; 50, 329. — feine Ans 
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fechtungen ſind allen, beſonders den Pfarrherren heilſam; 
21, 29. — feine Anfechtungen vertreibt man am beſten durch 
Verachtung; 60, 137. — fein Bild und ontrafeit if ein 
gottlofer Menſch; 59, 289 ff. 295. — die ſchaͤndlichen Bilder 
desjelben kommen allzumal aus der Menjchen Gedanken und - 
falfchem Wahn von Gctt; 16, 204 — feine Bosheit muß 
nach Gottes Willen den Frommen zum Beften dienen; 49, 
254 f. — fein Eingeben verdammet den Menſchen nichts 56, 
45. — feine Engel heißen nicht allein die böfen Geifter, 
ſondern auch die Päpſte, Biſchöffe und Carbinäle; 25, 200. 
— feine Gewalt fieht man vornehmlich im Fall der Heiligen; 
60, 35. — feine Gewalt bricht Gott durch menſchliche Schwach 
heit; 60, 2. — feine Gewalt wird durch arme, Schwache Men- 
ſchen überwunden; 60. 49 f. — feine Gewalt zu zerflören, 
dazu gehört eime göttliche, almächtige Kraft; 3, 342. — feine 
Gewalt und Lift ftenret allein Chriſtus; 59, 306 f. — feine 
Hoffart wird gebrochen, wenn man ihn verachtet; 59,323. 
341 ff. — feine Predigt gehet glatt ein und findet feinen 
Widerſtand; 48, 229. — fein Reich ſtehet im äußerlichen 
Schein und Gleigen der Weisheit, Heiligkeit und Stürfe, 
und wie er Damit verführet; 11, 130 f. — fein Treiben und 
Anfiften in der Melt; 1, 242 f. — feiner und des Todes 
find wir Herren und Tiegen auch zugieich unter feinen Füßen; 
51, 90. — fein Werk ift Alles, was für Plage und Sammer 
ift in der Welt, 49, 94. — feine Werke zu zerftören, iſt 
Chriſtus erfchienen; 5, 39 f. — ein Werkzeug desfelben ift 
Traurigfeit; 60, 169. — ihm ergeben fich viele, wenn nichts 
mehr helfen will; 14, 110. — ihm folget, wer Gottes nicht 
höret und übel davon redet; 2, 182 f. 185 ff. — ihm ge— 
winnt man viel an mit kurzen Worten und Beſcheid; 46, 
7, 10. — ihm hat e8 Gott verborgen, daß Chriſtus ift ewi- 
ger, allmächtiger Gott; 19, 10 f. — ihm konnte Niemand 
die Stärfe Hinreigen, denn allein Chriſtus; 18, 55. — ihm 
muß man allein mit dem Wort Gottes und Gebet wider- 
ftehen; 59, 302. 310 f. 325. 333. 338. — 60,5. — ihm und 
feinen Gliedern ſieht Chriftus ind Herz, was fie gedenfen; 
60, 15 — ihm find viele Dinge unmoͤglich; 35, 155: — 
ihm than der frommen Chriften Wort und Werk wehe; 60, 
15. — ihm verwilligt Gott, auf zweierlei Weife den Men 
schen zu ſchaden; 60, 32. — ihm zu widerſtehen find wir 
ſchuldig; 65, 185. — ihm wehret man am beften mit Gottes 
Wort; 63, 339. — ihm aus dem Herzen treiben iſt mehr, 
als ihn aus dem Leibe treiben; 2, 155. — ihn Fann leicht 
überwinden, wer glaubet an Chriftum; 59, 330.339. — ihn 
überwindet man mit Verachtung im Glauben, nicht in Ver— 
mefjenheit; 60, 11 f. — ihn fann man auch mit Verachtung 
und laͤcherlichen Poſſen vertreiben, ivie bon Luther öfters und 
in Magdeburg geſchah; 59, 341 ff. — jeder Menſch hat fei- 
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nen eigenen Teufes; 17, 205. 210. — daß berfelbe fich wohl 
austreiben lafje und wirflih erſcheine, um die Menſchen in 
ihrem Irrthum zu beitätigen; 12, 184. 218, — daß man 
gegen ihn mit Demuth handeln muß und doch einen troßigen 
Glauben bewahren; 24, 207. — daß wir, wenn es nad 
feinem Sinne ginge, feinen Halm auf dem Felde und feinen 
Heller im Kaften hätten; 21, 121. — der einzige Schub 
gegen feine Anfechtungen befteht im Gebete; 21, 112. — wel- 
hen Troft wir gegen feine Anfechtungen haben; 6, 403. 
— die Kunſt, gegen ihn zu kämpfen, beitehet darin, daß man 
ihn ganz fallen und in der Hölle laffe; 21,260. — gegen 
ihn können wie allein durch flarfe, Hare Sprüche der Schrift 
beftehen; 28, 223. 262. 269. — gegen ihn Eönnen wir allein 
beitehen durch den Glauben, dag Chriftus in uns if; 49, 
187 f. 200 f. — gegen ihm ſicher zu fein ift das allerbeſte, 
daß man in Gotteefurcht lebe, fleißig bete, viel und gern von 
Gottes Wort rede; 3, 351. — gegen ihn follen wir allezeit 
wachſam und gerüftet‘ fein nnd fünnen ihm allein im Glau— 
‘ ben feſt widerfiehen; 51, 489 ff. — 52,199 ff. 202. — in wel⸗ 
hen Stüden er die Chriften angreifet; 49, 382. 384 f. — 50, 
18. ff. — mit ihm if der Kampf ein ſchwerer und harter, 
und wie berfelbe geführet wird; 19, 271 ff. 275 f. — mit 
ihm foll man nicht: aus. dem Geſetz, fondern aus dem Evyar- 
gelio diſputiren; 58,301. — mit ihn haben mandje einen 
Bund gemacht; 60, 9. — über ihm fiegen die Ehriften wun— 
derbar im Glauben; 60, 21-ff. — vom Teufel fein, was 
das heiße; 2, 185 f. — von demfelben kommt und geſchieht 
alles Böfe und Unglück; 17, 196 ff. — von ihm kommt alle 
Traurigfeit und Schwermuth; 59, 325. — von ihm werben 
die Leute auf zweierlei Weiſe befeffen, etliche leiblich, etliche 
geiſtlich; 59,315. — Luther's Tifchreden yon ihm und feinen 
Werken, 59, 289 ff. — 60, 1 ff. — von defien Gewalt und 
Reich Hat uns Chriſtus erlöfet; 18, 182 f. — vor ihm foll 
fich Jeder hüten, fo viel er duch Gottes Hülfe und Gebet 
kann; 60, 65. — vor ihm follen wir und nicht ficher Halten, 
als: jet er ferne von und; 17, 234 f. — vor ihm iſt der 
Chriſt niemals ficher, fondern gegen ihn allezeit wachend; 47, 
110. 113. — vor ihm fann man allein fiher jein, wenn 
man fih an Chriftum Hält; 48, 310. — vor feiner Lift und 
Macht fell man fih Hüten, da Niemand vor ihm ficher iſt; 
5, 340. — wider ihn gibt Chriſtus allein Schuß ; 38, 346. 
— wider feine Macht und Lift haben wie allein durch Chri- 
flum, unfern Heren, Macht und Sieg; 20, 147 ff. — wider 
ihn if das Wort Gottes die allerfiärkfte Waffe; 19, 294 f. 
— und die rechte Wehr; 57, 40 f. 45 ff. — wider ihn iſt der 
Chriſt allein ficher durch Chriftum; 58, 135. — wider ihn 
fann man nicht anders kämpfen denn durch das Wort; 17, 
228. — wider ihn können wir allein mit Chriſto beftehen; 
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58, 93. — tiber ihn muß man ftet3 beten und des Geſetzes 
und Evangelii Unterfchied wohl behalten; 58, 285 ff. — 
wider ihn müſſen wir allezeit wachen; 59, 337. — wider feine 
Weisheit, Gewalt und Bosheit fhüßt und hilft allein Gott 
und fein Wort, und feine menfchlihe Weisheit und Gewalt; 
17, 195 ff. 234 f. 237 f. — wider ihn fchüset und flärfet 
allein der Herr Chriftus in feinem Wort durch den Glauben; 
19, 253. — mider ihn follen wir allezeit gerüftet fein, da 
er und in allerlei Weife verfuchen und verführen will; 19, 
250 f. 254. — ob er die Menichwerbung Ehrifti gewußt 
babe: 60, 9. — ob er Ehriftum nach dem Fleifch gefannt 
habe; 59, 319. — ob er der Menfchen Gedanfen wiffe; 60, 
14. — ob er von Gott verftattete oder befohlene Gewalt 
gebrauche; 60, 1. — ob er wieberfomme, wenn er einmal 
überwunden iſt; 59, 333. — warım er diabolus heißt; 59, 
296. — 60, 6. — warum er Läſterer heißt; 12, 268. — warum 
er ein Lügner heißt; 57, 47. — warum er Satan gepannt 
wird; 34,93. — warum er dem Worte Gottes fo feino iſt; 
57, 59 f. — warum er am meiften dem Worte Gottes fo 
feind iſt; 17, 50 f. — warum ver den rechten Ghriften feind 
ift und ihnen fo hart zuſetzet; 59, 297. — was für Temfel 
man anstreiben kann; 60, 10. — was das Austreiben Chriſti 
verfelben lehret; 2,.150 f. — was des Teufels größte An— 
fehtung der Chriften if und wie man fie überwinden fol; 
60, 52. 53 f. 64. 135. 137 158... — was von der Teus 
felebefhwörung im Papſtthum gehalten wurde; 59, 316. 
— was der Teufel durch die Sünde fir Schaden in ung 
angerichtet 5 58, 220. — was der Chriſten geiftlicher Harniſch 
und göttliche Waffen wider den Teufel find; 59, 328 f. — 
was er für Geftalt umd Formen annehme; 60, 11. — an 
welchen Stätten er wohnet; 11, 130. — welch großer Irr— 
thum und Unglaube an Gottes Wort es fei, au Alauben, 
daß der Teufel und mit ihm alle Verdammten und alle Süns 
der einft endlich doch felig würben; 22, 33 ff. — wer dein 
felben folget, ift ewig verloren; 4, 404 f. — wer mit ihm 
ftteiten will, muß der Sachen gewiß und mit Flarer, gewiſſer 
Schrift gerüftet fein; 13, 17. — wie er immer will Gottes 
Affe fein; 11, 269 ff. — wie er auch die Frommen in An 
fehtung bringt; 36, 43. — wie er feine Anfechtungen an— 
ftelet; 64, 306 ff. 310. — wie er Chriftum verfucht, und 
dag er es in leibliher Geftalt gethan Habe; 11, 106 ff. 110 ff. 
115. — wie und warum er die Chriften durch allerlei Pla— 
gen verfolgt und erwürget; 18, 379 f. — wie er die Heiligen 
verfolgt und in Anfechtung bringt; 41, 60 ff. 68. — wie er 
im Himmel gefallen it; 37, 87. — mie er zu Friegen und 
und mit liſtigen Anlinfen anzugreifen pflegt; 19, 260 ff. 
— tie er die Leute von Chrifto abzuführen fucht, der der 
rechte Weg in den Himmel ift; 49, 57. 61. — wieer die Leute 
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bezaubert und allerlei Weiſe Affet; 59, 333 ff. 342. — wie 
er die Leute im Schlafe manderlei Weife verblenvetz 60, 68. 
— mie er den Menfhen auf mancherlei Weife fchadet und 
fie zu fi holt; Exempel dafür; 60, 23 ff. 33f. — wie er 
die Menfchen über Chriſtus und über die Sünden zu bethö— 
ren fushe, und wie man fich gegen ihn Halten folle; 19, 218 ff. 
224 f. — wie er die Menichen am Todtenbette verſucht; 
18, 369 f. — wie er mit dem füßen Gift depfalfchen Lehre 
und mit Eugen Fabeln und trefflidem Schein die Menfchen 
verführe; 9, 77 ff. 85 f. — wie er im Papſtthum die Leute 
befeffen und verführet; 18, 60. — wie er einmal gepredigt 
Habe; 31, 363. — wie er feinen böfen Samen heimlich aus— 
ftreuet unter den Menfchen, und wie er fich dabei fein ſchmü— 
den und bergen Fann; 11, 79. — wie er fih zu einem gött- 
lien, majeftätifhen Teufel gemacht und als foldyen in der 
Chriftenheit aufgeworfen Katz 17, 21 ff. — wie er fi einft 
bei einer Meſſe verhalten; 17, 223. — wie er fich verfiellen 
Tann und wie er feine Anfechtung treibet; 33, 86 fi. 89. 
— mie er fih verftellet in einen Engel des Lichts, um uns 
zu berücden; 19, 261 ff. — 36, 80 f. — wie er bie einzelnen 
Stände in Anfechtung bringt; 18, 134 f. — mie er uns 
Anfechtungen bereitetz 43, 286 f. — wie er uns mit Lift 
angreift und unfer Gewifien beunruhigt; 58, 124. — wie 
et und mit allerlei Sünde verfuht und wir ihm mit Ehrifto 
mwiderftehen follen; 17, 3 ff. If. — mie er ein Bater aller 
Zügen ift und verfehret Herz Hat und macht; 39, 314. — 
wie er von Chriſto dargeftellet wird; 58, 227. — wie er 
wie ein brüllender Löwe umhergehet und uns zu verfchlingen 
ſucht, uud wie wir ihm widerftehen follen durch Nüchternfein 
und Wachen; 9, 74 ff. 79. 84 ff. — wie er wirket und 
mit uns Handelt durch den Papft und ten Türfen; 31, 119 f. 
— mie er alle Weisheit und Heiligkeit, die nicht aus Gott 
fließet, hat, am allerftärfiten hat und fo Fürft und Haupt der 
Welt ift, wie diefer aber in Chrifto gerichtet ik; 12, 90 ff. 
129 f. — wie und wozu er auch Wunder wirkt; 49, 94 f. 97. 
— mie er alle Welt mit Zauberei und Abgötterei füllet; 32, 
291. — wie einer den andern nicht kann ausfreiben, fondern 
derfelbe nur durch Gottes Geift und Kraft vertrieben werde; 
11, 123 $. — wie man fi in Anfechtungen desselben halten 
foll; 60, 56. 63. 75. — wie man feine Anfechtungen, bes 
ſonders der Sünden halben, befämpfen foll; 60, 92 f. — wie 
man feinen Anfechtungen in Leibesſchwachheit begegnen und 
ſteuren möge; 64, 300. 305 f. 311. — wie man fi gegen 
ihn wehren fol und kann; 17, 189. 234 f. — wie man fi 
wider feine Täufcherei und a wehren foll; 60, 72. — 
wie man fih vor feiner Zauberei ailezeit hüten muß“ und 
kann; 59,347. — wie man unter dem Bapftthum einen 
Bund mit ihm fchloß des Gewinns halber; 21, 36. — tie 
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und wozu man die Geſchichten von ſeiner Tyrannei gebrau— 
chen ſollz 60, 34. — wie wir wider feine Verführung alle— 
zeit wachen ober wacker ſein ſollen; 51, 212 ff. — wie wir 
zum Kampf wider ihn und den Tod acrüftet fein ſollen; 28, 
206 ff. 252 ff. — wie wir ſchwache Menſchen feinen Anfech— 
tungen und Trübfalen, die er uns zufendet, widerfichen kön— 
nen; 23, 28. — wie wie mit ihm ſtreiten follen; 52, 203, 
— wie wiggens wider ihn ſchützen und wehren müſſen; 59, 
124 f. 142. — wie wir ihm widerftehen follen und fönnen, 
wenn er unfer Gewiffen unferer Sünden wegen ängſtet; 59, 
308 ff. 325. 327 ff. — wie wir arme Chriften jollen mit 
dem Schwert getrieben werden, daß wir den Teufel anbeten 
and Chriftum läftern; 25, 222. — wie wider ihn eine Nonne 
nur mit einem Worte flritt; 17, 237. — mie, groß feine 
Gewalt und Macht ift; 60, 50 f. — wie mächtig und Tiftig 
er ift, und wie-fehr er den Chriften feind iſt; 52, 200 ff. 
— wie fehr er den Serlen bange machen kann mit Difputis 
ven; 31, 311 f. 318. — wie ed aehet, wenn man ihn: über 
die Thür malet und zw Gevattern bittet; 26, 144 f. — wie 
der Geiftliche gegen ihn und feine Rotten gerüftet fein muß; 
19, 257 f. — wie fein Same. dein Weibesfamen nicht den 
Kopf, fondern die Ferſen zertritt und was das bedeute; 10, 
278 f. — wie Teufel und Melt überwunden werden durch 
‚die nee Geburt aus: Gott; 8, 220 fi. — wie der: weiße 
und wie der fchwarze T. die Menfchen verführe; 19,228 f. 
— wie und worin Luther deſſen Liſt und tüdifge Griffe zum 
Theil aus Erfahrung fenne; 19,224. — wie ein: rechter 
Prediger wider denfelben gerüftet fein und Kämpfen foll; 51, 
307.309 ff. — wie Chriften ihn mit dem Sieg Ehrifti zurüd- 
ſchlagen; 51,273 f. — wo und worin fein Reich beſtehe; 19,43 ff. 
— woher er feinen Namen babe; 43, 51. — womit er die 
Menfihen und Chriften anfihtz 60, 64. — womit er uns 
am jchwerften anficht; 60, 6. — worin fein Wefen und Re— 
giment auf Erden ſtehet; 49, 30. — worin feine Kunftftüde 
und Tücken beitehen, uns anzufechten; 60, 44 ff. — worin 
feine Kunſtſtücke in der Anfechtung und Verführung befteben; 
59, 331. — wozu es gut ift, daß er die Chriften anſicht; 
59, 344. — Abfolvirung und Wiederaufnahme eines venigen 
Studenten, der ſich dem Teufel ergeben hatte; 60, 48. — 
Warnung Luthers in Reimen, ſich vor dem Teufel zu hüten; 
52, 358. — Luther tröftet einen vom Teufel übel geplagten 
Landefneht; 61, 416. — wenn Chriftus auch ein Teufel 
gewefen wäre, wie gern hätten ihn die Teufel neben fich 
lefien annehmen und anbeten; 23, 265. — Teufel gibt e8 gewiß: 
Ki und fie find ‚fo nahe bei ung und um uns, daß fie uns 
viel Schadens thun an Leib und Seele; 17, 179 ff. 209 ff. 
.— berfelben find nicht wenig, fondern viel; 17, 191 f..— _ 
dieſelben find nicht alle unter einander gleich; 19, 274. — 
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unter ihnen ift ein Unterfchied und find verſchiedene Aemter, 
wie unter den Engeln; 6, 406. 417. — diefeiben haben an 
viel Dertern Wohnungen; 60, 13. — haben eine englifche 
und geiſtliche Natur wie bie guten Engel; aber fie find Gott 
feind und haffen ihn in alien feinen Werfen und fechten wider 
Gottes Wort und die Kriftlihe Kirche; 17, 194 fi. 199 f. 
— haben nody nicht endlih ihre Pein; 52, 244. — wie die 
Teufel jest noch auggetrieben werden Tönnen ; 59,314 f. 316.318. 

Zeufelsheilige, wie biefelben in dem großen Gottesdienſt 
gehen, voll guter Werk, und wenn fie den h. Geiſt hören, 
fein Wort Keßerei und Teufelsding heißen, 23, 83. _ 

Zeufelsfinder, wer diefe find; 2, 186. 196. 

Zeutleben, Kaſpar von, demfelben ſchreibt Luther über 
den Papft und Kaifer: 54, 154 f. : 

Thabor, der Berg, auf demfelben treten die Geftalten ver 
drei Perfonen der heil. Dreifaltigkeit nicht fo deutlich aus 
einander als bei der Taufe am Jordan; 6, 5 

Thamar, was biefer Name bedeute; 34, 265. — mie ders 
felben That mit — anzuſehen ik, und was fie geiftlich 
beute; 34, 262 f. 265 f. 

Ihesnus, was — geweſen; 64, 143. 

Thanbergin, Dorothea, und Margaretha Bolfmarin verlafien 
‚mit Urfula, Herzogin zu Münfterberg, das Klofter zu Frei—⸗ 
berg ; 65, 134. 

Tharah, wie Hoch defien Alter war; 33, 252. 

Tharſis, was dasfelbe beveute; 41, 339. 

Thaten, die großen, Gottes, was für welche die Apoſtel am 
Vfingfeſte verfündeten; 4, 95 f. 

hau, wie derfelbe von der Morgenröthe fommt; 40, 128. 

—— M. Veit, von Nürnberg, betet wider den Top; 
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Theologie, biefelbe fcheint der Welt eine leichte Kunſt; 
57, 13. — biefelbe ſtehet im Brauch und Mebung, nidt im 
Spekuliren und Gottes Sachen Nachdenken nah der Ver— 
nunft; 59, 182. — war unter dem Bapfithum ein bloßer 
Name und Schein; 62, 256. — wird nicht ohne Anfechtun— 
gen gelernt; 59, 141 f. — ihr Anfang ift, daß man höre 

‚und glaube dem Wort Gottes; 48, 147. — ihr follen bie 
Philoſophie und andere gute Künfte dienen; 57, 383. — in 
ihr thut Ehrgeiz den größten Schaden; 61, 7. 26. 31. 48. 
— was man in ihr vornehmlich findiren fell; 57,5. — was 
von der fpefulativen Theologia zu Halten; 59, 181 f. — in 
welcher Weife fie recht zu ſtudiren fei; 1, 69. — meldes 
die rechte Weiſe ifl, in der Theologia zu ſtudiren; 63, 403 f. 
— wie fie vorzeiten bös ift ſtudiren gemwefen; 57, Bär 
wie zu ihr die Sprachen und das Licht der Vernunft dienen; 
57,278. — wie fte fi zur Juriſterei und Medizin verhalte; 
62, 261 f 267. 272. — worin die wahre rehtichnffene 
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Theologie ftehe und was von der fpefulativen zu halten; 57, 
95. — die theologia scholastica ift nichts als erbichtet, 
erlogen Gefhwäß; 29, 4. — Borrede L. zu dem Büchlein: 
Ein Theologia deutſch; 63, 235 f. 

Thevlogus, was ein rechter Theologus wiſſen ſoll; 59, 200. 
— tie einer ein guter Theologus werden koͤnne; 59, 278. 
— Th. ift feiner, wer nicht rechten Glanben oder Vertrauen auf 
Ehriftum inne hat; 58, 398. — ein folder muß fromm fein; 
59, 281. — der rechte, wird durch oratio, meditatio, ten- 
tatio; 1, 69 ff. — ein vortrefflicger it, wer im Text ber 
Bibel wohl gegründet und geübet if; 57, 7. — ein rechter 
wird von Gott felbft dazu gemacht; 62, 227. — was ein 
folger allein lehren full; 64, 265. — ein folder fol, nad 
irriger Meinung, Niemand werden fönnen ohne Ariftoteles ; 
10, 321. 334. — die Theologen follen conscientiam regieren, 
aber vie DOfficialen und Bifhöffe nur forum, weil fie nur 
Gefebestreiber find; 23, 101. — Theologen müfjen allezeit 
definiren und lehren, was gewiß und unzweifelhaftig ift; 62, 
217. — warum die jungen Theologen follen Hebräiſch ſtu— 
diren; 59, 278. — was von den fpefulatisen Theologen zu 
halten; 62, 223. -— was für Theologen allbereit gerecht und 
im Himmel und welche des Teufels find; 59, 181. — Theo» 
logen und Gelehrte find den Pfaffen, Domherren ꝛc. ein 
Dorn im Auge und möchten fie gerne aus der Welt fchaffen; 
24, 366. — durch) Theologen und Juriften haben alle übrigen 
Stände Beſtand; 20, 39. 

Theophylaktus ifi der befte Ausleger ©. Pauli; 62, 99. 

Theflalonica, wie die Kirche daſelbſt ver feinften und beften 
eine gewefen ift und von St. Paulus gerühmt wird; 9, 383. 

Theſſalonicher, Vorreden 2. auf die Epifteln S. Pauli an 
diefelben; 63, 146. 147. — Randglofien 2. zu den Epifteln 
©. Pauli an diefelben; 64, 243. 

Theurung ſchicket Gott gemeiniglih ins Land, fonderlich 
wenn fein Wort geht; 34, 85 f. — wie rechte und faljche 
Thenrung entfteht; 45, 106 f. — die Obrigkeit darf nicht 
geftatten, daß mutäwillig theure Zeit werbe; 23,286. 

Thiere find viel mehr nüßlide ala fchädlihe in der Welt; 
37, 182. — reine und unreine haben fihon die Väter unter— 
ſchieden; 33, 187. 191. — ob und wie diefelben in jenem 
Zeben fein werden; 62, 8. 11 ff. — warum biefelben ver— 
ſchieven Fleiſch haben; 57, 252. — twarım etliche im alten 
Teſtament als unrein zu effen verboten waren; 14, 259. — 
wie mit wilden Thieren zur Kurzweil gefämpft wurde; 51, 
199. 

St. Thomas, was wir von demfelben wiffen; 15, 55. — 
fein Unglaube und Hättigfeit und Chriſti Berhalten gegen 
ton, und was wir daraus lernen; 3, 378 f. — was fein 
Erempel und lehret und wie es uns Iröftet; 6, 14 fi. 18 f. 
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20 ff. — wie Chriftus fich zu dem Unglauben desſelben hält; 
6, 16 f. — was der Erangelift von ihm, feinem Unglauben 
und der Erſcheinung Chriſti bei ihm erzählt, ift uns zur Lehre 
und zum Troft gefhehen; 11, 343 ff. 349 f. — in ihm wird 
die Kraft der Auferftehung Chriſti angezeiget; 11,348. 351f. 
— er hat die Heidnifche Lehre auch in das Chriſtenthum ge⸗ 
bradt; 11, 7 f. 30. 

Thomas Didymus, was das heiße; 11, 350. 

Thomas von Aquin hat Mißbrauch aufgebracht über bie 
Terehrung und Anbetung des Kreuzes; 15, 459. — iſt fat 
der Hauptfeßer über vie Formas conscientiarum; 13, 137. — 
— ift der Brunn und Grundfuppe aller Keerei, Irrthums, 
und Bertilgung des Evangelii; 24, 240. 

Thomas Münzer und die Münfterifhen, was fie gelehret 
und gehandelt; 13, 216. 

Thöricht heißen in der Schrift, die dem Wort Gottes nicht 
gehorhen; 15, 18. — ift alles, was Gott nicht gläubt von 
Herzen; 38, 125. 

horn, Lambertus, wird in feinen Leiden und Gefängnig um 
des Evangeliums willen von Luther getröftet; 53, 230 ff. 

Thraphim, was dieier Name bedeute; 64, 46. 

Thüringen ift etwan ein fehr frudztbar Land geweſen; 62, 
417. x 

Ziber zu Rom, diefelbe warf ein ſchrecklich Thier todt aus und 
was es bedeutete; 10, 61. 

Zimotheus, warum Paulus denfelben befchnitten Kat und 
den Titum nit; 19, 199 ff. — denfelben ermahnet Paulus 
wider die faljchen Lehrer fleißig zu fechten; 51, 306 ff. — 
Porreden L. auf die erfie und andere Epiltel ©. Pauli an 
ihn; 63, 148 f. — Randgloffen 2. zu den beiden Epifteln 

‚an ihn; 64, 244. 

Tiſchgebet foll nicht unterlaffen werden; 52, 289. 

Tiſchreden oder Eolloquia Luthers ꝛc.; Band 57 — 62. 

Titus, Vorrede 2. auf die Epiftel S. Pauli an denfelben; 
63, 150. — Nandgloffen 2, zur Epiftel ©, Pauli an den⸗ 
felben; 64, 246. a 

Tnupda, was dasjelbe im Hebräifchen kezeichnet; 19, 156 f. 
— was dasielbe fei; 59, 97. 

Tobias, was diefer Name bedeutet, und wie das Buch T. 
za verfiehen ift,; 63, 99. — das Buch Tobiä iſt ein jüdiſch 
Gedicht; 62, 131. — Borrede 2. aufd Buch Tobiä; 63, 98 f. 

Tochter Zion, was das heiße, daß fie ſelbſt alauben foll und 
ihr felbt die Botſchaft von Chriſti Güte und Gnade gebracht 
werten foll; 10, 4 — Töchter heißen in der Schrift aller 
Städte Einwohner und zugehörende Flecken; A2, 173. — 
Töchtern foll man Geld zur Ausitattung geben, den Söhnen 
die Güter lafien, 61, 181. 

Tod, derfelbe it der Sünde Sob; 9, 171. — if ber Sün- 
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ben Strafe; 25, 74. — ift gefommen in die Welt und Hat 
geherrſcht; 18, 54 — der äußerliche, leibliche iſt dieſem 
Bleifche aufgelegt, darum daß es nicht aufhöret, weil wir auf 
Erden leben, dem Geift und feinem Leben zu wiberftreben, 
hat aber für den Ehriften nichts Schredliches, fondern Süßes 
und Liebliches und warum; 9, 153 f. 155. — derfelbe it 
allgemein, und dennod) bevenfen fo wenige, wie fe ſich gegen 
ibn in Chriſto rüften und bei ihm Hilfe finden Zönnenz 5, 
310 f. 315. — derfelde if uns überall gegenwärtig; 61, 417. 
— unfer Tod ift der Sünden halber fchwerer und ſchrecklicher, 
denn anderer Greaturen Tod; 2, 109 f. — der Tod ift durch 
Chriſti Auferftehung überwunden; 18, 92 f. — ber unftige 
ift fein rechter Tod mehr, fondern tröſtlich und ein füßer 
Schlaf; 18, 180 f. 183. — derfelbe ift vor dem Seren 
Chriſto nichts anders, denn ein Schlaf; 5, 304. 311. — ber 
der Chriften ift ein Schlaf und fanftes Sterben ; 7, 222. — 18, 
324. 361 f. 368 f. 51, 140. — ift nur ein Schlaf und Ueber» 
gang zum Leben; 12, 374. — unfer Tod in Chriſto iſt nit 
anders denn als ein Schlaf anzufehen und was daraus für und 
folget für Lehre und Troſt; 14, 313 ff. — iſt ein Abſchied 
von diefer Welt und ihren Händeln; 21, 255. — ift lauter 
Gnade und ein Anfang des Lebens; 33,111. — ift Heilfam 
allen, die an Chriftum glauben; 37, 391. — iſt eine enge 
Dforte zum Leben, und ähnlich der Geburt eines Kindes aus 
der Mutter Schooß auf die weite Erde; 21, 256. — der 
Tod if fchon in Chrifto nichts mehr; 51, 153 f. — ift der 
legte Feind, den Chriftus überwindet für fein ganzes Neid, 
und wie er der letzte Feind heißet; 51, 168 fi. 173 ff. 178. 
— ift den Gläubigen nicht fchredlich, aber den Unglaͤubigen; 
52,314. — ift nicht bitter, wenn er ohne Gottes Zorn kommt; 
41, 368. — iſt nicht bitter denen, jv verfucht und gebrochen 
find-auf Erden; 34, 365. — iſt den Öläubigen ein Eingang 
ins Leben; 52, 381. — ift ver des Herrn Augen eben wie 
das Leben; 5, 107 ff. — der Tod eines jeden ift fein jüngfter 
Tag; 1,126. — den Chriften ift der Tod fein Schade, wenn 
fie um des Evangelit willen fterben müffen, weil Gott fol- 
hen Tod ihm gefallen läßt und ewig belohnen will; 6, 119 f. 
— der plößliche ift nicht für die Chriften erſchrecklich, ſondern 
für die, welche in öffentlidien Nergerniffen leben und Wort 
und Sacramente verachten; 6, 492 f. — der Tod begegnet 
uns überall in der Welt und ift immer am uns; 14, 123. 
— heißt im alten und neuen Teftament ein Schlaf; 45, 11. 
— derſelbe Hat durch Jeſum Chriftum feine Macht verloren; 
3, 302 j. — kann nicht überwunden fein, wo bie Sünde 
nicht überwunden wird, und berfelbe Hleibt darum nicht über 
den Chriſten; 15, 77. — derjeibe ſchreckt die Gottfeligen 
mehr als die Gottloſen; 61, 428. — trifft Alle und fein 
Verzug ift nur eine Feine Friſt; 61, 430. — feiner fpottet 
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Niemand, wenn er ihm unter die Augen tritt, 51, 203. — feiner 
find wir alle fchuldig; 33, 78. — derfelbe iſt bei Ehriften 
und Heiden unterfchieden; 61, 433. — der Gottfeligen und 
rechten Chriften Tod ift ein Zeichen Gottes Zornd; 61, 433. 
— ber Rinder Tod ift am leichteften; 61, 418. 420. — Kin 
ber des Todes heißen tie Menfchen, die zum Tode übergeben 
find; 37, 415. — des Todes Schreden ift der Tod felbft; 
61, 421. — feine Schreien find uns durch Chriftum genom- 
men; 50, 259. — fein Stachel if hie Sünde; 51, 267 f. 270. 
— fein Stifter und Urfprung ift der Satan; 60, 145. — 
feiner ift Gott nicht effective, ſondern privative ein Urſach; 
60, 144. — demfelben iſt der Schlaf gleich; 61, 428. 430. 
— bemfelben ift jein Kraft und Gift durch Chriftus genom- 
men; 18, 373 f. — demjelben zu entfliefen iſt an und für 
fih nit unrecht, das beiveifet die Schrift in gar vielen Bei- 
ſpielen des alten Teftamentes; 22, 323 f. — ihn fürchten 
die rechten Ehriften nicht; 49, 180. — ihn kann man nicht 
überwinden mit menfhligen Kräften, fondern allein durch 
den Glauben; 52, 240. — ihn Haben die Ehriften nit mehr 
durch das Sterben der Sünde, und warum; 9, 152 fi. — 
ihn müſſen alle leiden; 33, 117. — ihn ſchmeckt oder fieht 
der Ehrifi nicht, was Tas Heiße; 11, 141. — ihn fchmeden 
gottfürchtige Chriften nicht; 61, 433. — ihn fieht Gott an 
gleiäwie den Schlaf eines jungen Kindes, 5, 158. — ihn 
fol men in nichts anderem als im Tode Chriſti betrachten, 
um dur ihn zum Leben durchzubringen; 21, 260 f. — ihn 
überwindet der Menfch durchs Wort des Lebens, wenn er 
daran Hanget und glaubet und damit in den Tod fähret; 11, 
142. — ihn wird nicht fehen, wer Chriſti Wort Halt; 52, 
359 ff. — ihn wird nicht fehen, wer mit dem Glauben hält 
an Gottes Wort; 15, 286 f. — ihn fi felbft anlegen, um 
der Angft des Gewiſſens ledig zu werben, if ein unfeliges 
Mittel; 3, 25. — den Tod ver rechten Heiligen lernen wir 
an Stephanus kennen; 6, 105 ff. — daß der Tod durch Adam 
fomme und eine Strafe der Sünde fei, erfheint der Bernunft 
thöricht und ift eine Sadhe des Glaubens; 51, 147.f. — 
daß Ehriftus denfelben wegnehme und dafür dad Leben gebe, 
ift vorgebildet in der Hiflorie von der Auferwedung des 
Sünglings zu Nain; 14, 115 f. 123 f. — auf Chriſti Tod 
getauft fein, was das fei und wirfez 9, 146 f. 148 f. 153. 
— aus dem Tod wird durch Chriſtus ein Tiebliher Schlaf; 
15, 266 ff. — aus demfelben in das Leben führt allein 
Chriſtus; 49, 63. — Niemand Tann durch den feinigen eine 
Sünde büßen; 20, 160f. — gegen denfelben finden wir Troſt und 
Arzenei allein bei Chriſto; 14, 287. — gegen denfelben haben 
wir allein in Ehrifto Troſt und Kraft; 12, 61 f. — in denjelben 
mit Ehrifto begraben fein, was das in ſich fafle; 9, 146 ff. 
— in demfelben und im Sterben Hilft nicht fremder Glaube, 
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fordern.allein der eigene; 13, 297 f. — Tod und Sterben, 
in demfelben hält allein der rechte Glaube Stid und Stand; 
15, 485 f. — auch im Tod, welcher die höchſte Noth ift, 
hilft Chriſtus; 14, 110. 125. — in demfelden Fönnen fid 
allein die Chriffen recht tröften; 51,152. 170. — im Tode 
übet der Teufel ſeine letzte, große, liftigfte Kurft und Ver— 
mögen; 21, 259. — in demjelden und in der Holle iſt fein 
Danken und Koben Gottes, weder Glaube noch Hoffnung, 
noch Anrufung, noch Wort; 38, 58. — mit demjelben ſoll 
man nicht fcherzen; 61, 434. — um Chriſti Namens. und 
Mortes willen ift der Tod vor Gott köſtlich und herrlich z 
61, 420. — von demfelben funn und wird und nicht unfer 
Werk retten, fondern allein Chriſtus; 14, 118 ff. 124 f. — 
von denfelben erlöfet allein Chriſtus; 5, 309 ff. 313 ff. 316. 
— von denifelben fann uns allein Ehriftus erretten; 45, 97. 
— von der Furcht desfelsen Fann und nicht Natur noch Geſetz, 
fondern allein Ehriftus erlöjen; 7, 287. — Tod, Sünde und 
Teufel, von denifelben läffet Gott die Gcftalt und das Fühlen 
in und bleiben, und doch bleibt für den Ehriften unter diefer 
äußern Geftat Leben, Unſchuld und Herrihaft über Tod, 
Sünde und Teufel; 15, 365 f. 368 f. — von demjelben 
und von geflorbenen Leuten zu reven, hat die- Schrift eine 
fehr feine Weife; 6, 479. — Tifchreven Luthers vom Tode; 
61, 417 ff. — vor demſelben fiyert nicht Geld und Reiche 
thum; 14, 80. — vor ihm fell man fi) nicht fürchten; 61, 
419. 430 ff. — vor ibm, vor Sünde und Teufel braucht fi 
nicht zu fürchten, wer die rechte Speiſe Chriſtum im Glauben 
genießetz; 4, 241 f. 244. — vor ihm fol man auch geiftlich 
von der Welt Abſchied nehmen, d. i. vergeben denen, die 
uns beleidiget haben; 21, 255 f. — wider feine Geftalt nnd 
Anfechtung fol der Chriſt tröftliche und lieblihe Gedanfen 
des Lebens fohöpfen; 3, 294. -— wider Tod und Sünde, 
haben wir Troft in der Kraft und Frucht der Auferftehung 
Chriſti; 3, 329 f. — wider ihn troßen die Chriftenz 41, 214. 
— wider ihn können Chriſten fröhlich trogen; 40, 61 f. — 
Tod und Sünde, warum wir diefelben noch in uns fühlen, 
nachdem Chriſtas den Tod und unfere Sünde weggenommen 
und und mit feiner Auferftehung gerecht gemacht Hat; AL, 
197 fi. 200. — warum der Tod in. der Schrift ein Schlaf 
beugt; 11, 141. — warum er auch eine Hölle und Tiefe 
genannt wird; 38, 342, — Warum die Heiden ton ihm fo 
ſchön gejchrieben haben; 57, 286. — was er ald der lebte 
Veind, ter von Chriſto überwunden wird, bedeutet und in” 
fih faßt; 40, 82. f. — was fein Schatten ift, und was ihn 
ſchrecklich macht; 38, 341. 343. — was fein Stadyel ift und 
wie diefer ihm genommen wird; 19, 174 f. — was feine 
Thore find; 38, 94. — wos feine Urſache fetz 14, 115 ff. 
— was in ihm unfere Stärke und unfer Troft if, und wie 
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man. fi. in denfelben geben foll; 38, 341. 343. — was 
Sott thue, damit wir in denfelben getroft gehen und- ihn 
überwinden Fönnen; 21, 273 f. — weichen Troft und Freu 
bigfeit wir gegen ihn haben; 5, 317. — wem er erwuͤnſcht 
kommt; 37, 418. — wer ihn noch fürchtet, dem mangelt es 
am Ölauben; 12, 208. — wie ex eine Arznei der Sünde; if; 
17, 77. — wie derſelbe duch Chriſtum verſchlungen iſt in 
den Sieg; 19, 168 f. — 51, 260 ff. — 61, 444. — wie er der 
Sünden Stadel it; 41, 410. — wie und für wen. er ein 
Joch der Laft it; 15, 77.80. — wie der Teufel das Schreden 
der menſchlichen Nutur vor ihm benütze; 21, 257 ff. — Tod 
und Sünde, wie diejelben mit geifliihen Augen betrachtet 
werden; 5, 306 f. — wie Ehriftus uns vom Tode befreiet 
hat durch feinen Ton; 18, 179 f. — wie uns Ehriſtus aus 
dem Tode erlöfet; 39, 203. — Tod und Sünde, wie Chriſtus 
biefelben überwunden hat und fie täglich verdammen lüßt durch 
das Evangelium; 15, 78, — wie Chriften den Tod anfehen 
und fi über ihn tröſten follen; 56, 300 f. — wie Ehriften 
fih auf ihn fchiden follen, 6, 482 ff. 485 ff. — mie fid 
ein Chriſt auf ihn. bereitet und gegen ihn tröflet; 9, 302, 
— Tod und Sünde, wie die Gläubigen diefelben überwinden; | 
18, 182 f. — wie wir ben Tod allezeit erwarten follen; 
18, 30. — wie wir allezeit auf ihn gerüftet fein ſollen; 17, 
78. — wie wir zum Kampf wider ihn und den Teufel) ger 
rüflet fein follen; 28, 206 ff. 252 ff. — wie wir uns- wider 
ihn tröften folen; 5, 106 ff. 114. — wie wir uns im ihm 
tröften follen; 55, 251. — wie wir ihn: fellen verachten ler» 
neu; 61, 438. — wie aus ihm Leben kommt Durch Gottes 
Geſchöpf und Allmacht, iſt nicht allein am: Korn, fondern 
auch an andern Creaturen zw fehen; 19, 135 ff. — wie aus 
ihm und dem Grab ein neu. Leben kommen fol; 51, 228. 
— mie im Tode die Frommen Troft finden; 41,63 f. 68. 
— tie von Tod, Sünde und Teufel uns Chriſtus errettet; 
41, 197 ff. 214. — wie von demielben die Heiligen gerettet 
werben; 41, 60 f. 63. ff. — mie. man die traurigen und bes 
Todes Gedanken vertreiben foll;. 61, 438. — wie man in 
Todesnöthen wider des Teufels Anfechtungen befichen fann ; 
59, 327. — wie man. fi der Anfechtungen wegen: beöfelben 
erwehren foll; 60, 84.5. — wie & feine Mutter in ihrer 
legten Krankheit wider Sterben und Tod tröſtet; 54, 232 ff. 
— mwoturh ung Chriſtus vom Tode, erlöfet hat: 20, 172: ff. 
— woher ter Tod aud ein Schlaf heißt, 34, 365. — wos 
ber es kommt, daß man noch ein Scheuen und Schreden vor 
demjelben und dem Grabe: fühle, und wie man ſich dagegen 
tröften foll; 9, 155 f. 158. — worin wir in der Todes noth Troſt 
haben; 33, 185. — der geiftliche Top, mit vemfelben geht 
es zweierlei Weife zu; 14, 106. — der andere Tod, was 
berfelbe ift und wie ex den Öläubigen durch Ehrifius hinweg 
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genommen iſt; 9, 153 f. — der ewige Tod, von demfelben 
werden wir buch das Anfehen Chriſti am Kreuze, d. i. durch 
den Glauben an ihn erlöfet; A, 166 f. 173 f. — den Tod 
des Herrn verfündigen, was das Heiße, 2, 215. — Tod 
Ehrifii, desfelben follen wir uns frenen und im Unglüd 
tröften, da fein Sterben uns gum ewigen Leben Hilft und bie © 
ewige Seligfeit erworben hat; 6, 210 fi. H 
Todesangft, worin diefelbe ftehe und womit wir und Dagegen ” 
ftärfen follen; 17, 73 fi. < 
Todesnöthen, in denfelben follen wir lernen glauben, dag 
Gott unfer Gott und ‘Herr fei, der auch vom Tode erreiten 
‚wolle; 5, 316 f£ — was in denfelben allein Troft geben " 
kann; 17, 109 f. — in denfelben gibt nicht der Mönche 
Kappen, fontern allein Chriſtus Troſt; 47, 36 ff. —— 
Todesfreudigkeit, einige Exempel derſelben; 3, 294 f. 
Todesſchrecken iſt des Teufels Spiel, womit er ung die Freude 
zum Simmel und die Laft an Chrifto verbittern will; 22,228. 
Zodesurtheil, ob und von wen dasjelbe gefällt werden dürfe; 
18, 272. 286 f. : 
Todſünde if nicht ein fehlechter Gedanke ohne Bewilligung ; 
43, 111. — ob bdiefelbe nach der Taufe vergeben werben 
könne; 31, 179 f. — wie und warum man für die Todfünde 
nicht bitten folle; 41, 346. — Todfünden müffen fein, um 
welcher willen auch die Heiligen vor Gott nit mögen recht 
fertig fein; 24, 93. R }: 
Todte, diefelben werden billig mit Ehren begraben; 45, 11f. 
— werben mit Chrifto geführet, aber nicht alle; 18, 324 f. 
337 f. — loben und preifen Goit nit; 37, 350. — die 
drei, welche Chriftus auferwect, bedeuten nah Auguftini 
Lehre dreierlei Geflecht der Sünder; 18, 205. — derfelben 
Auferfiehung war den Vätern gezeiget; 34, 37. — der Todten 
Auferweckung ift Gott wohl möglich und daß die Auferſtehung 
derfelben gewiß fei; 44, 310 ff. — diefelben zu begraben iſt 
ein gut Werk; 34, 34.36 — diefelben zu beweinen ift löb⸗ 
lich und wird in der Schrift gepriefen; 18, 318 f. 330 f. 
359 f. — fie zu richten gebähret feinem Menfchen, es fet 
denn, dag Gott felbft ſolchs offenbare durch Wort uber Zei- 
hen; 24, 238. — biefelben zu fragen ift wider Gottes. Ge— 
bot; 28, 102 ff. — diefeiben nimmt Gott in feine Sorge 
und Hut; 34, 37. — daß diefelben ericheinen, ift dem St. Gre— 
gorins nicht zu glauben; 28, 98 ff. — daß man diefelben in 
Ehren Halte, kann unfer Herr Gott wohl leiden; 18, 18. 
— daß wir Menfchen über Siefelben nur zu Klagen und zu 
heulen wiflen, daß aber Ehriftus die, fo an ihn glauben, 
nicht im Tode Yaffen und ind ewige Leben führen wolle; 6, 
470 F. 473. — durch diefelben will und Gott nicht Yehren 
laffen, ſondern durch feine Schrift, und die Todten zu fragen 
ift ein heibnifcher Grenel; 10, 336 ff. — des Traurens um 
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diejelben fol ein Maß fein; 60, 140 f. 143 f. — ob man 
für diefelben Bitten folle; 15, 466 f: — ob und wie man 
für diefelden Bitten folle; 13, 13 f. — 18, 267 f. — daß und 
warum diefelben auferfiehen werden; 18, 323 ff. 334 f. — 
warum fich die Ehriften über den Todtengräbern taufen ließen; 
64, 232. — in welder Lage und Stellung biefelben begraben 
wurden; 58, 439. — welden Todten das Evangelium ver— 
fünbigt it; 51, 467. — 52, 162. — wie e8 um bie Todten 
ſtehe; 41, 373, — wie für fie zw bitten fei; 30, 370. — 
wie es mit ihnen und ten Lebenden am jüngften Tage zu— 
gehen wird; 18, 339 fi. 347 ff. 352 ff. 380 ff. — mie fie 
am jüngften Tage auferftehen und die Lebenden werben ver- 
wandelt werden; 51, 256 ff. — wie ihre Auferfichung ge- 
ſchehen wird; 18, 342 ff. 347 ff. — mie ihre Auferfiehung 
in der Creatur abgebildet ift als im einer feinen Bibel; 19, 
345. — wie ihr Begräbnig joll gehalten werden; 56, 300. 
— ihre Begräbnigyläge, wie diefelben von Alters her ger 
halten und benannt wurden; 14,316 f. — wie und mit wels 
SHerlei Leib die Todten auferftehen werben; 51, 217 ff. 220. 
222 fi. 233 ff. 236 ff. 24855. — darüber foll man nicht diſpu— 
tiren; 19, 123. 129 f. 134 ff. — wie e3 mit benfelben zu- 
gehe, hat Gott uns nicht wiffen laffen wollen, auf daß der 
Glaube Raum behalte durchs Gottes Wort, daß Gott die 
Oläubigen felig macht, die Ungläubigen verdammt; 13, 14 f. 
— woher das Segraben berjelben komme; 34, 36. 

Tödten heißt nicht alfein Das Leben nehmen, fondern begretft 
alles Thun, woraus der Tod folgen müßte; "4, 349 f. 362 ff. 
369. — was Ehriftus tödten heißt; 43, 96. — dad Verbot 
desfelben wie es Chriftus ausleget; 13, 124 ff. 134 ff. — 
wie dasfelbe verboten ift; 20, 276f. — wie und worin das— 
felbe verboten ift; 36, 122 ff. — dasfelbe gefchieht durch 
die Obrigkeit mit Recht; 36, 87. 

Todten-Meſſen und Bigilien helfen wohl den Pfaffenbäuchen, 
aber den Seelen ift nichts damit geholfen und Gott wird nur 
damit geſchaͤndet; 13, 14. — 

Todtſchlagen den Bruder, in dieſem Laſter ſtecket die Welt 
tief; 4, 364. 

Todtſchläger, ein ſolcher iſt, der ſeinen Bruder haſſet, und 
wie ein folcher nicht hat das ewige Leben bei ihm bleibend; 
9.507.752: 

Tondalo, der Ritter, mas in dem Gedicht vom demfelben vor- 
gebildet iſt; 43, 306. 

Zophet, was dasſelbe gewefen ift; 64, 135. 

Töpfersacker, derſelbe für 30 Silberlinge zum Begräbniß für 
die Pilgrime gefauft, warum dies von Zacharias voraus ver= 
fündigs ift, und wie diefe Prophezeiung zu deuten fei; 3,93. 

Zorberfus, Mag., wird von L. dem König von Dänemark 
empfohlen; 56, 130. 
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Torgau, dem Rath dafelbft ſchreibt 2. wegen des Ticentiaten 


Baſilius; 53, 332. — den Rath daſelbſt ermahnt 2. den 
Phyſikus D. Bafllius beffer zu behandeln; 54, 83. — ben 
Rath daſelbſt bittet 2. um ein Stipendium für Erasmus 
Krautheim; 54, 267. — den Raith daſelbſt bittet 2. für eine, 
Torgauer Bürgerin wegen eines Nechtehandels; 56,63. — 
den Rath dajelbft bittet &. für den dortigen Pfarrer M. Gabriel; 
56, 142. — den Rath dafelhft bittet &. um eine Bauſtätte 
für den dafigen Prediger; 55, 185. — in der Schloßfirche 
dafelbft ift der rechte Gottesdienſt auf eine Tafel gemalet, 
und wie diefe Kirche geweihet iſt; 62, 415. — Einweihung 
ber Schloßfirche daſelbſt; 17, 239 ff. 262. — über Das Ver— 


halten der Torganer gegen die Geiftlichen ſpricht fih 2. fehr 


tadelnd aus; 55, 108. 
Zradition, wann man diefelbe mag frei Halten oder Yaflen; 
65, 90. — wie von den menſchlichen Traditionen zw halten; 
62, 49. — menfihliche find Fein Gottesdienſt; 65, 217. — 
Luthers Tifchreden von menfchlichen Traditionen; 60, 382 ff. 
Sransfubltantiation, was dieſes Wort berente und wie 
es gedeutet wird; 65, 129. — aus berfelben ift fein Artikel 
des Glaubens zu maden; 56, 229. — auch ohne diefelbe 
ann Chriſti Leib and Blut im Abendmahl fein; 30, 65 f. 
— über diefelbe fchreibt 2. an einen Fürften feine Meinung, 


und an den Fürſten Georg von Anhalt; 55, 310 ff. — Luthers 


&ollatisnsrede von derfelben; 65, 129 f. 

Zraubüchlein für die einfäktigen Pfarrherrn; 23, 207—213. 

Zraume, wa3 von denfelben zu halten; 34, 284. 287. — 
ob und wann man denfeiben glauben folle; 19, 206 ff. — 
auf Träume iſt nicht zu bauen; 34, 284. — biejelben fann 
Niemand richten, denn der fie hat, und diefelben ftehen allein 
in Gottes Gewalt; 19, 207 f. — fie auslegen gehöret Gott 
zu; 34, 285 f. — diefelben foll man Gott Beimftellen und 
ihn laſſen auslegen; 19, 208. — verfelben find viele wahr 
und treffen zu; 19, 209. — traurige kommen vom Teufel; 
61,429. — wie die Träume Joſephs erfüllt wurden; 34, 339. 

Trauern verzehret den Menfchen; 43, 25. — trauern über 
die Todten verbietet die h. Schrift nicht, dasſelbe ift aber 
von zweierlei Art; 18, 321 f. 330. 333 f. 359 ff. 373 f. 
— des T. und des Leides um die Verfiorbenen fol ein Maß 
fein; 60, 140. 143 f. 

Traurigkeit ift verichiedene auf Erden, aber die größte über 
alle ift, fo das Herz Chriftum verleuret, daß er nicht mehr 
gejehen wird und feinen Treſt meyr von ibm hoffet; 12, 
71 f. 73. — Traurigkeit gibt e8 in allen Ständen, fo man 
göttlich leben und vecht thun will; 50, 98 f. — Traurigkeit 
Wird die Chriften und Jünger Chriſti immerdar treffen, aber 
Die Traurigkeit fol bald wieder zur Freude werden; und deß 
follen fie ſich tröften und in Geduld ſtark fein, 3, 407 fi. 
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415. 432. — Traurigkeit verdirbt den Leib und macht ſchwer 
Gemüth; 38, 53. 56. 58 f. — ift ein Werkzeug des Teufels; 
60, 169. — die größte ift c8, wenn Gott und Chriſtus dem 
Herzen genommen wird; 50, 102 f. — wie man derfilben 
wehren und Traurige tröften foll; 60, 170. — Traurigkeit 
über die Todten ift zweierlei Art; 18, 321 f. 333 f 361 f. 
373 f — Traurigfeit der Chriſten foll in Freunde verwandelt 
werden; 12, 80 5. — der Geift der Traurigfeit ift eine fehr 
große Anfechtung; 38, 121. — Traurigfeit des Beiftes- ift 
allein zu überwinden durch den Glauben und das DVertrauen 
auf Gnade und Barmherzigfeit, 38, 123. — Traurigfeit des 
Herzens gefällt Gott nit und Traarige follen nicht allein 
fein; 60, 129. — Traurigfeit und Anfechtung follen wir in 
Gehorfam Gottes aufnejmen, geduldig leiden und ung mit 
baldiger Hülfe tröſten; 3, 432 f. — Traurigfeit uud Küm— 
merniß, in bemieiben follen wir lernen, daß es nur um ein 
Kleines zu thun ift, und daß auf Leid und Schmerzen Freude 
falget; 3, 400 f. 414 ff. 

Zreiber find die, welche mit Geſetzen und Gewalt die Leute 
wollen fromm machen in eigen Werfen; 37, 156. 

‚Treu, wer dies im Geringiten ift, ift auch im Größten treu; 62, 445. 

Treue, die apoftoliihe, worein dieſelbe bei ven Papiſten ge— 
feßt wird; 7, 89 ff. 

Trident, dae Concil durch Paul II. dahin ausgefchrieben, 
wird nur von der püpftlichen Grundfuppen beſucht; 26, 110. 

Trier, mit dem Rod Chriſti daſelbſt if ein greulih Spiel 
aufgerichtet worden: 20, 318. 

Trigeſimä, 30 Meffen für die Tobten zu Halten, find vom 
Papſt Gregor erfunden; 60, 271. 
Trinität wird gelehret; 24, 323. — mas das Evangelium 
und über den Unterfcehied der trei Berfonen der Trinität mite 
theilt; 23, 270. — wie die drei Perſonen der göttlichen Tri— 

‚ nität su einander fich verhalten, 23, 265 ff. 

Trinitatisfeft, wozu dasſelbe eingefegt ift; A, 134, 

Trinken bedeutet auch Unglück leiden; 42, 86. 

Tropus, was fo die Grammatifer nennen; 30. 163 f. 167. 
— alle Tropen gefchehen einer &leichnig halben und in der 
Schrift deuten alle das rechte neue Wefen, nicht dad Gleich— 
niß desſelben; 30, 247 f. 250. 

Troſt if zweierlei: weltiicher Troſt und Troſt bes Geiſtes ber 
Wahrheit; beider Kraft und Wirfung; 4, 52 ff. — Mens 
ſchentroſt und Gottestroft ift verſchieden; 58, 140. — ges 
wiſſer heftändiger Troft ift nicht außer dem Zeuguiß des hei— 
ligen @eiftes von Chriſto; 4, 55. — der größte für und 
arme Sünder iR das Prieſterthum Chriſti; 40, 157 ff. 160 ff. 
— Troſt für mühfelige und befhmwerte Herzen gibt allein 
Chriſtus; 6, 172 f. 175. — welder Treſt darin liege, daß 
Chriſtus und die Liebe des Daterd verfichert, wenn wir ihn 
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lieben; 4, 76 f. — Troſt durch Gottes Wort kommt geiviß« 
lich vom Heiligen Geift und ift Gottes des Baters und des 
Heren Chrifti Tröftung; 49, 149. — Troſt können nicht Werke 
fchaffen, fondern allein Gsttes Gnade und Barmherzigkeit; 
15, 19. — einen großen und Hohen Troft Haben die Ehriften 
in aller Noth darin, daß fie wiſſen, daß Gott feinen einge: 
bornen Sohn für uns dahin gegeben hat; 6, 170f. — Troft 
der Chritten auf dem fehnialen Weg zum Leben; 43, 306 ff. 
— Troſt in Angft und Gefahren Haben die Cheiſten in Chrifto; 
49, 11 f. 15 f. 29 f. — Troſt in Angft und Trübfal gibt 
allein der Glaube an den Solm Gottes; 47, 13. — der‘ 
-Troft in Chriſto ift uns wahrhaftig und gewiß: 1, 226. — 
Troft im Leiden und chriftlichen Leben Haben die Ehriften in 
den Berbeifungen der Schrift vom Gnadenlohn der 
Werke; 43, 362 ff. 367. — Teoft in Leiden, Angſt und 
Noth vermag die Welt nicht zu geben, fondern allein Gott 
durch fein Wort und feine Huͤlfe; 41, 23 f. 29 f. 33 fi. 
— Troſt im Sterben gibt allein Ehriftus; 35, 377. — Troſt 
in aller Noth gibt allein Gottes Wort; 39, 85. 93. 101. 
— Trof im Sterben gibt allein der Glaube an Jeſum 
Chriftum; 48, 324. — Troft in Todesangft kommt nicht aus 
Mofislehre und Exempel dafür; 1, 136 f. — Troſt der 
Ehriften in DVerfolgungen und Leiden, worauf ſich derfelbe 
gründen fol; 6, 425 ff. — Troft in den Miderwärtigfeiten 
und Anfechtungen des Lebens gibt der Glaube, Haß Ehrifti 
Hingang zum Bater und dort Wohnung gemacht hat; 6, 
214. — Troft der Gläubigen bei den Zeichen der Zukunft 
des Sohnes Gottes; 1, 119. — Troſt wider die Angft der 
Sünde gibt und die Betrachtung der Todesangft Chriſti am 
Delberg; 3, 28-f. 200. — Troft wider Sünde und Tod 
hat unfer Herz nur in Chriſto; 5, 198. — Troſt wider 
Sünde und Tod ift allein im Heiland Jeſus Chriſtus; 2, 
115 f. — Troft und Freude läßt Gott die Seinen haben 
mitten in Betrübniß; 40, 257. 259 ff. — Troſt und Geduld. 
im Leiden und Sterben gibt allein die heil. Schrift; 7,- 57 fr 
— Troſt und Geduld der Schrift, haben ift eine.Gabe Gottes; 
7,58 f. — Troſt und Hoffnung der Chriſten, wenn fie je 
mand Liebes durch den Tod verlieren oder ſelbſt ſterben; 6, 
472 f. 478 fi. 481 f. 487. — Troft und Hoffnung gegen 
den Tod und im Sterben, darauf weifen ung die Taufe und 
das Abendmahl und dahin ift auch das ganze Previgtamt ge- 
fiftet; 6, 476 f. — Troft und Stärke follen wir in allerlei 
Keiden und Anfechtung fuchen und finden allein im Worte 
Gottes; 11, 6. 9 f. 13. 26. 28. — Troft und Stärke von 
Gott will erbeten fein; 37, 348. — den Troft der Vergebung 
der Sünde kann ein jeder feinem Nächften geben; 44, 107 fi. 
112. 117. — in ben geiftlichen Troft, der Vergebung der 
Sünden und Seligfeit betrifft, will es auch bei Chriſten nir— 
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gend fortgehen; 4, 321. — Troft und Wahrheit des heil. 
Geiftes wird bisweilen im Herzen des Chriften ſchwach, und 
wie man ba fi Halten ſoll; 12, 271 ff. — was dee Chriſten 
Troſt ift in Nengften und Nöthen; 35, 163 f. — was für 
einen T. wir darin haben, daß Chrifius fih für unfere Sün⸗ 
den dahingegeben hat; 19, 213 f. — was für einen T. der 
große Reichthum der Gnade und Seligfeit in Chrifto im 
Leben und. Sterben gewähre; 9, 301 f. — was für einen 
T. die Chriſten über diejenigen haben, die in Chrifto entſchla— 
.feny 18, 321 f. 334 f. 337 ff. 346 f. 357 f. 363 f. — 
welchen Troft in Betrübnifien wir haben; 64, 312. — wie 
wir im Unglüd Troſt finden, ebenfo wenn wir fehen, daß 
die Gottlofen im Glück find; 38, 372 ff. — wie wir in 
Jeſephs Erempel Troft im Leiden haben können; 34, 312. 
— mie der Ehrift Troft in Kreuz und Leiden findet; 17, 
47 f. 53. — wie Luther Leidende und Kranfe getröftet; 60, 
145 f. 149 f. 173. — wo die Frommen Troſt finden können 
und Friede im Anfeinden dieſer Welt; 21, 197. — worauf 
der rechte Troft und Trotz im Ser GChrifteneit ſich gründet 
und wie er ſich zeiget; 49, 153 ff. 

Tröſter (Paracletus, Advocatus, Patronus), warum fo der 
heilige Geift Heiße und meld ein liebliher und tröftlicher 
Name dies fei und unerfhroden Herz und Muth gebe; 12, 
268 ff. 271 f. — warum fo der heil. Geift genannt wird; 
4, 51 ff. — und wie er allmächtig wirfet; 12, 225f. 233 f. — 
wie Ehriftus und einen foldyen vom Vater gibt, der ewig 
lich bei uns Bleibe; 49, 130 ff. 142 ff. — mie der Tröfter, 
der heil. Geift, in alle Wahrheit leitet; 12, 93 ff. 131 ff. 

Zröftliche und fchredliche Gedanken, unter denen, welche von 
Gott oder vom Teufel kommen, muß man lernen rechten 
Unterſcheid zu nehmen; 11, 269 ff. 274 ff. 

Troſtbrief an die Chriften, von Herzog Georg aus Leipzig 
unſchuldig verjagt; 31, 243 ff. 

Trotz, es ift ein a Trob und Troſt, daß uns Gott nicht 
verlaffen will; 26, 319. 

Zrübfal ift des Geiftes und des Fleifhes; 51, 63. — wie 
man ſich in derſelben zu verhalten Habe, ift nothtwenbig zu 
wiſſen, denn es ift ein guted Werk; 23, 28. — diefelbe foll 
und nicht abiwendig machen vom Evangelium und Wort Got- 
tes; diefelbe Fann fogar eine Ehre für und fein; 9, 262 f. 
264 f. 267 ff. — in derſelben follen Ehriften gebulbig fein; 
8, 34. — file wird einft denen vergolten werben, bie den 
Chriften Trübfal anlegen; 9, 385 f. 

Trumalı, was dasſelbe jet; 59, 97. 

Trunfenheit ift Feine Föftliche Tugend; 33, 216. — madet 
die Leute gar ficher, ruchlos, wild und "unorbentlichen Weſens 
und hindert mit Fleiß auf Gottes Wort aufmerken; 9, 331 f. 
— tie diefelbe bei den Dentfchen im Schwunge if und. wie 


fte fi derfelben ſchämen und enthalten ſollen; 8, 282 fi. 
— tie derfelben gewehret werben fann und foll; 8, 286 f. 
— einem trunkenen Mann fell ein Fuder Heu weichen; 
24, 262. — leiblihe Tirunfenheit ift ein Fürbild zwereriei 
ander Trunfenheit; 42, 86. 89. — Trunfenheit der Seele, 
was diefelbe ift und woher ſie kommt; 9, 77 f. — Luthers 
Tifchreden von der Trunkenheit; 62, 451. 

Zürfen find von Chrifto abgefallen; 44, 126. — find der 
größte Feind der Chriſten; 31, 89 f. — find Diener bes 
Tenfeld und verwüften den chriftlichen Glauben und unfern 
Herrn Jeſus Chriſt; 31, 47 ff. 51. — find Gottes Ruthe 
und eine Plage über die Sünde; 31, 102. — find nicht zu 
befehren, und gang verftodt, und verdammt; 65, 193 ff. — 
find in zivei Stüden befier denn Undriften; 10, 77. — und 
in zwei Stüden befier denn die Mönche; 16, 33. — ärgern 
fih an der Lehre von der Gottheit Chriſti; 47, 363. — füh- 
ven ein hart Regiment und jchaden dem Evangelium; 36, 
298. 301. — geftatten Vielweiberei; 31, 53 f. — haben des 
Eheſcheidens viel und Haben feine Ehe; 44, 133 f. — Sollen 
gerne die Wahrheit reden; 47, 55. — thun großen Schaden 
allein mit dem Schein und Namen, daß fie allein den rech— 
ten einigen Gott anbeten; 9, 83. — verachten die Chriiten 
als Abgöttifche und Gottesläfterer; 45, 310. — verführen 
viele durch den Schein ter Heiligkeit; 46, 341 f. — verfüh— 
ren auch die Welt, figen aber dech nicht im Tempel Gottes, 
wie der Papft; 26, 189. — werden der Ehriften Gebet un— 
terliegen; 62, 404. — wiffen noch achten irgend feine Ehr- 
barkeit; 23, 54. — wollen nicht glauben, daß Chriftus wahr 
ter Gott fei end Pen Oläubigen das ewige Leben geben 
fönne; 19, 100 f. — ihre Geiſtlichen haben ein ernft, ſtrenge 
Leben, und feine Zucht in ihren Kirchen, und die Türfen 
fetbft Haben viel ftreng, ehrbarlich Wefen; 31, 109 f. 112 f. 
— ihr Glaube ift zufammengeflickt aus Ser Juden, Chriften 
und Heiden Glauben; 31, 49 f. — ihr Glaube lehret nicht 
allein den chriſtlichen Glauben verftören, fondern auch das 
ganze Kriftliche Regiment; 31, 50 ff. 53. 56. — ihr Glück 
wird von deutfchen Fürflen der Schonung der Evangelifchen 
zugefchrieben; 55, 242. — ihre Macht ift groß und der Krieg 
‚gegen fie muß mit Nachdruck geführt werben; 31, 76 fi. 
82. — 61, 376. — ihr Regiment begehren oder ſich willig- 
lich darunter geben iſt grenlihe Sünde; 31, 67 ff. — ihre 
Reich ift im Propheten Daniel zuvor verfündigt; 62, 390. 
— ihre Neligion Hat viel prächtigern Schein als das Papſt-— 

Abums; 65, 250. — ihnen fiehet frei: Lügen, Mord und 
Nnchre: 31, 54. ff. — chriſtliche Weife viefelben zu befämpfen; 
24, 187 f. — daß es aufrühreriiche Reden find derer, welche 
fagen, man folle dem Türken nicht wiederſtehen; 23, 53. — 
an dem Kriege gegen die Türfen räth 2. dem Kurf. Johann 
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Friedrich Antheil zu nehmen; 55, 202 f. — Vermahnung 
an die gefangenen Chriften in der Türkei, nicht vom chriſtlichen 
Glauben abzufallen, und Troft für diefelben; 31, 107. 115 ff. 
— Antwort Luthers auf den Vorwurf, er hätte widerrathen 
wider die Türfen zu Friegen; 22, 289. — Edikt Karl V. von 
Nürnberg aus zum Kampfe gegen fie aufrufend; 24, 234. 
— etliche Stüde aus den Glaubenslehren derfelben und was 
davon zu halten it; 31, 48 fi. 53 ff. 56. — daß es ein 
ernftlid Ding um einen Mann tft, der anf einen Abend alle 
Türken frefien kann; 24, 173. — unter dem heiligen Schein 
derfelben ift viel fehrekliher Greuel; 31, 114 f. — von dem 
Krieg genen diefelben bat. Feine gute Hoffnung ; 55, 329 f. 
— vom Kriege wider die Türfen; Beranlaffung und ältefte 
rucke diefer Schrift; 31, 31 ff. — Epiftel L. von der 
Türken Religion 1530; 65, 248. — Luthers Tifchreden von 
den Türken; 62, 379 ff. — wenn der Türfe wüßte, daß er 
fo unrecht wäre, wie die Pariften wiflen, daß fie Böfewiche 
‚ter find, er würde nicht fo verflodt bleiben, wie dieſe; 25, 
45. — wider ven Türfen ftreiten it nicht anders, denn zegen 
Gott fireben, der dur den Türfen unfere Sünde flraft; 
24, 141 f. — Ermahnung zum Gebet wider diefelben, von 
Luther gemeinfchaftlich mit Bugenhagen an alle Pfarrheren; 
56, 54 ff. — Heerpredigt wider den Türken; Inhalt und 
ältefte Drude diefer Schrift; 31, 80 ff. — den Krieg wider 
dieſelben müſſen die Chriſten durch Gebet unterſtützen; 56, 
23 f. — Vermahnung zum Gebet wider die Türken; Inhalt 
und ältefte Drude diefer Schrift; 32, 74 ff. — ob es recht 
ſei, wider diefelben zu Friegen; 31, 34 ff. — waram und 
wie diefelben mit den Namen: Magog oder Gog bezeichnet 
werden; 41,221 f. — warum Chriſten vor denfelben nicht zu fehr 
erſchrecken, fondern fich im Kriege tröften fellen; 31, 98 f. 
— warum und wann bie Chriften wider diefelben nicht mit 
gutem Erfolg gefriegt und geftritten haben; 31, 38 f. — 
warum Gott den Chriſten im Kampf wider die Türfen nicht‘ 
Glück und Sieg geneben; 45, 396 ff. — warum Gott ihnen 
Sieg und Glück verliehen hatz 65, 191. — was ihr Glaube 
und Zuverfiht ift; 5, 326 f. 334 f. — was von ihrer Lehre 
und Leben zu halten ift; 65, 190 ff. 200 ff. — was von ı 
ihrer Macht, Kriegführung, Religion und Charakter zu hal- 
ten ift; 62, 381 ff. 384 ff. 389 f. 402 f. 405. — was von 
ihren Tugenden zu Halten iſt; 31, 55 f. — was zum Ges 
bet wider fie reize und bewege; 31, 47 ff. 56. — welde 
Sprachen fie haben; 62, 393 f. — Türfen und Juden, an 
welchem Artifel des Chriftenglaubens fie ſich beſonders ärgern, 
und daß fie Gott nicht recht erfennen Tönnen; 16, 211 fi. 
— wer im Krieg gegen fie fällt, ſtirbt Löblich und ale Märe 
tyrer; 31, 95 f. — mie der Türfe angezeigt wird im vier. 
ten Kaiſerthum bei Daniel; 31, 86 ff. 92 f. — wie Die 
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Türken von Chriſto halten; 58, 14. — wie fie gegen die 
- Dreifaltigkeit ftolz argumentiren und die &hriften irrig ab» 
göttifch nennen; 6, 235 f. — wie und wann fie die Artitel 
des chriftlichen Glaubens zulaffen müßten; 19, 124 f. — 
wie man ihnen Widerfiand leiften und wider ſie friegen fol; 
62, 396 f. 400 ff. — wie und warum fih die Chriften alle, 
Männer und Frauen, gegen fie zur MWehre feben jollen; 
31, 105 ff. — wie der. Krieg wider fie ehrlich und Ichlich 
iſt; 31,%94 ff. — wie den Krieg durch diefelben alle Stände 
mit ihren Sünden als Strafe verdient haben; 31, 103 ff. 
— pie fih alle Stände wider diefelben recht rüften, und 
gegen fie Fampfen und im Sterben fih tröften follen; 32, 
94 f. — mie man wider fie mit gutem Gewiffen und in 
rechter Weiſe Krieg führen folle und könne; 31, Alf. 56 ff. 
63 ff. 78 f. 94 ff. — wie wir gegen fie Glück haben fün- 
nen; 65, 204. — wie 2. von dem Krieg wider fie denkt und 
denselben mit feinem Gebet unterſtützt; 54, 320 f. — wie 
weit ihre Kriege und Siege gehen werden und dag fie allein 
Chriſto unterliegen ; 62, 379 ff. — wie dem Kaifer gebührt 
wider die Türken zu fireiten und wie das recht gefchehe; 
31, 97 fi. 62 ff. 74 f. — wie bie Prediger wegen der Tür- 
Ten das Volk zur Buße und zum Gebet ermahnen und felbft 
für fie beten follen; 32, 83 ff. 92 ff. — wie in der Gefan— 
genſchaft derfelben die hriftlichen Frauen und Kinder ſich er- 
weifen follen und können; 32, 96 f. — wie e8 auch Krifte 
liche Türken gebe; 65, 197 f. — wofür der Türke zu halten 
ift nach der Schrift; 31, 83 ff. 88 ff. 93. 
Türkenſteuer wird von Luther gern bezahlt; 56, 12. — dies 
felbe wurde an manchen Orten übel angewandt; 56, 55. 
Zubalfain, was berfelbe treibet; 33, 143. 146. 
Tugend, Glaube, Hoffnung, Liebe find tres virtutes 


Theologicae; 25, 356. — viefelbe follen wir darreichen im ' 


Glauben; 52, 220. — eine Kriftlicge ift e8, Undankbarkeit 
leiden zu Fönnen, und dieſelbe ift von Gott und Ehrifto zu 


lernen; 5, 79 ff. — Tugend und Weisheit ver Welt ift nichts. 


vor Gott, denn eitel Sünde und verdammlih; 7, 163. — 
welche Tugenden die Alten als Hanpttugenden bezeichneten; 
58, 438. — die ſchönen lieblichen T. der Chriften werden 
durch den Wahn der felbfterwählten Werfe und Heiligfett 
gehindert und zerftört; 9, 287. 288 f. 

Zyrannen find die, welche die Predigt des Evangelii und 
das Saframent des Leibes und Blutes Chrifti wehren; 1, 295. 
— find noch alle zuletzt elendiglich umgekommen; 24, 283. 
— brauchen der Lente Arbeit vergebens zu ihrer Luft; 42, 
82. — ſtehen nie ficher, fondern in Gefahr, daß dur Got— 
tes Verhaͤngen die Unterthanen ſich aufmachen und erwürgen 
und verjagen fie; 22, 262. — Tyrannen und Ketzer bezeich—⸗ 
nen Berfolger des Worts; 38, 413 ff. 420. — Tyrann 
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und Wüthrich ift nichts anders, denn ein gefährlicher Krieg, 
da es mandem feinen, redlichen, unfchuldigen Mann gilt;. 
22, 261. — die Welt Tann ohne Tyraunnen nicht fein; 24, 
‚202. — ob man einen folchen, der wider Recht und Billig- 
feit nach feinem Gefallen Handelt, umbringen möge; 62, 206. 
— was Yon den Tyrannen zu halten; 39, 348. — was 
davon zu halten jei, daß die Griechen und Römer einen 
Preis auf Tyrannenmord fehten; 22, 258 f. — welche zwei 
graufame Tyrannen die Chriftenheit vor dem jüngften Tage 
verwüſten und zerftören ſollen; 31, 83 ff. — wie biefelden ſtolz 
werden und allerlei Gewalt und Mutbwillen üben; 42, 85. 
— wie wir und gegen biefelben halten follen; 41,241. — 
wie es ihrer Pracht und Macht zuleßt gehet; 42, 66 f. 
69 f. 74 f. 85 ff. — woher diefelben famen; 33, 162 f. 
— Tyrus und Sidon find reiche und weiſe Städte; 42, 285. 

Webel ging von Anfang Her aus vom Größten und Beften; 
fo Luciferd des oberften Engels Fall sc. ; 24, 162. — warum 
man um Erlöfung aus demfelben bitten-folle; 21, 225. — 
wir follen wider allerlei Nebel bitten und uns davor hüten, 
wie wir fönnen, foferne wir damit nicht Gottes Willen wider» 
ftreben; 22, 324. — die Bitte um Erlöfung von demfelben 
ftehet allen anderen Bitten nah; 21, 224. — Nebel und 
Unglüd, die regte chriſtliche Weife derfelben los zu werden; 
24, 276. 

Webelthäter bleiben nicht ungeftraft; 58, 202. — wie Nebel- 
thäter, welche hingerichtet werben follen, zu unterweifen find; 
3, 188. — wie man biefelben vor ihrem Tode tröften folle; 
46, 79 f. — womit man fonf biefelben getröftet, wenn fie 
hingerichtet wurden; 44, 183. 

Meberdruß am Evangelio ift eine Plage, damil uns der 
Teufel heimfucht; 21, 51. — iſt eine Sünde, welche bisher 
unter die Todſünden gerecgnet und Adikia genannt wurde; 
21, 51. 

Uebermuth fündigt viel vor Gott; 42, 35 f. 

Weberwinden das Böfe mit Gutem, wie das gefchiehtz 8, 
48 f. 3 

Mebung, ohne Uebung und Erfahrung lernt man nichts; 59, 
141. — ohne diefelbe kann man feine Kunft lernen; 57, 99. 

Umſchlag, was für ein fchädlicher räuberifcher in Sachfen 
an etliben Orten in Uebung ift; 20, 120 ff. 

Unart der Menfchen ift e8, daß fie gerne Tlagen, wenn fie 
fühlen, was ihnen weh thut; 5, 261. 

Unbarmherzigkeit, weld eine unchriftliche zur Zeit Luthers 
eingerifien iſt; 14, 338. 

Unchriften, diefelben fliehen das Kreuz und wollen fih im 
Kreuz nicht tröften mit Chrifti Rath und Wort; 6, 78. 

Undank begen vie Menfchen für Gottes Wohlthaten; 38, 329. 
— iſt bei den Menfchen gewöhnlich; 35, 321. 344. 346, — 
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macht uns des. Lebens müde und überbrüffig, aber man muß - 
Aha mit: Geduld überwinden; 35, 346 f. — desfelben iſt die 
Welt gegen Gott voll, diefelbe wird aber nicht ungeittaft 
“ bleiben; 36, 381 ff. — denfelben foll und Tann ein Chriſt 
' ertragen, aber die Welt fann dies nit; 19, 376 fi. 379 f. 
39 


af. . 

Undanfbarfeit für Gottes Gnade und Wohlthat im Evar- 
gelium ift groß in der Welt, und wird von Gott hart beftraft 
werden; 9, 336 fi. 340 f. — ift ein ſchändlich Lafer, vor 
dem wir uns hüten follen; 5, 76 f. — 41, 15. — meld 
ſchändliches Kafter dasjelbe nach der Vernunft und Natur, 
und vielmehr noch bei Ehriften feiz; 9, 335. — durch tiefelbe 
ſoll der Chriſt nicht böfe werden, fondern muß fie leiden und 
ertragen können; 5, 78 ff. 

Uneheliches Leben, dasſelbe Halten alle vernünftigen Leute 
für bös und ſchaͤndlich; 6, 446. 

Nneinigfeit verwüftet Land und Leute; 2, 161. — Uneinig- 
feit, Sekten und Trennung, wo diefelbe ift, ift ein gewiß 
Zeichen, daß entweder, die ſolche Spaltung anrichten, ver 
gewifjen rechten Lehre nicht achten, oder nicht recht verftehen ; 
9, 208 — Luthers Tifehreden von Uneinigfeitz 61, 397. ff. 

Unfrumtbarfeit galt für große Strafe und Blage; 33, 121. 

Ungeduld, ob diefelbe allezeit Sünde ſei; 58, 429. 

Ungelinde, diefelben und die Starrigen machen alle Welt 
irren und find die Urfache alles Krieges und Jammers auf 
Erden; 7, 116. 

Ungerechtigfeit, wie ſich diefelbe fcheide von Miffethat, Sünde, 
Liſt; 37, 359 f. — worin die beftchet, von. der ung Chriftus 
erlöfet Hat; 7, 150 f. — wo die Ungerechtigkeit Die Ober- 
hand erhalte; 1, 113. 

Angerland if zweimal vom Glauben gefallen; 62, 384. 

Unglaube ift nicht ein flilles Ding, das im Herzen liegt und 
zuhet, fondern eine Quelle allerlei böfer Früchte, 4, 49. — 
derfelbe ift ein geizig und unfreundlich Ding in leiblichen 
Saden; 13, 93. — Unglaube an Iefum Chriſtum iſt die 

echte Hauptfünte und die Quelle, daher alle Sünde fleußt; 

35 419 f. — Unglaube an Ehriftum ift die rechte Sünde; 
50, 52. 56. ff. — ift der Quell und Stamm aller Sünden ; 
12, 114. — ift die allergrößte Sünde; 17, 58. — if 
Sünde und thut Sünde; 28, 385. — iſt Sünde und aus 
ihm fließen die groben, äußerlihen Laſter; 17, 116. — der 
im Herzen iſt und dem wir nicht fehen, ift die rechte Sünde; 
13, 271. — derfelbe ift in allen Menſchen die Hauptfünde 
und ift die erſte aller Sünden geweſt und wird auch wohl 
bie letzte bleiben; 50, 56 f. — derfelbe ift die Urfache alles 
Unglüds auf Erden; 33, 61 f. — iſt daran ſchuld. daß wir 
Gott nicht die Ehre geken nad der ewigen. Güter, die er in 
feinem Reiche ung geben will, nicht warten; 21, 116. — 


I 


derfelbe it Schuld, wenn uns von Gott, unfere. Bitten nicht 
gewährt werden; 5, 74 f. — feiner ift gefährlicher, als. der 
mit einem halben Glauben gemifcht. it; 18, 132. — Uns 

- glaube bemübet fi vergeblih mit Sorgen; 41, 134 — 
hindert Gottes Werk in uns; 45, 276. — madht auch gute 
Werke zuniht; 32, 419, — macht Alles bitter und unträg— 
lich; 33, 264. — macht, daß wir unfere Hülfe nit allein 
bei Ehrifto ſuchen; 16, 285 f. — itrachtet nach äußerer 
Ehre und Gewalt und hanget daran, und vergißt der Liebe 

> gegen ten Nächſten; 13, 3 ff. — frauet Gott nicht; 33, 
114. — verdammt allein alle Menfchen, die verdammt were 
den; 12, 178 f. 210 f. — verdammet die Menfhen, der 
Glaube macht fie felig; 15, 32, — verderbet alle Werfe, 
der Glaube aber machet fie alle gut; 12, 162. — feiner. ift 
das Herz indgemein voll; 4, 50. — feine Art und Strafen 
erfieht man an den Jfraeliten;.36, 193. — demfelben kann 
man mit nichts enderem wehren, denn mit dem Worte Got⸗ 
tes; 4, 120. — demſelben widerfährt, was er fürchtet; 36, 
240. — benjelben nennet Chriſtus Sünde; 63, 123. — aus 
ihm fliegen alle Untugenden und Sünden; 18, 123. — burd) 
ihn widerfährt unferm Herrn Gott die größte Schmach; 5, 
229. — im demfelben verftoden ift die Sünde zum Tode; 
49, 310 f. — mit demfelben fit uns er Teufel an; 33, 
87. — über die Kinder desfelben fommt Gottes Zorn; 8, 
211. — wenn berfelbe auch überwunden ift, fo will er doch 
nicht weihen; 15, 161. — wo er ift, folgt eitel Hurerei; 
20, 85 f. — warum wir uns felbft um des unfern willen 
follen firafen; 14, 203. — was feine Art if; 33, 253. — 
Unglaube an den Sohn Gottes, was er für eine große und 
greulihe Sünde feiz 4, 114. 131. — wie er Sünde iſt und 
als foldye vom heil. Geift geftraft wird; 12, 86 fi. 97 f. 
110 ff. 114. — wie er fo ein verzägt, blöde und erfchroden 
Ding ift, der gar nichts fann;, 11, 70 ff. — wie ihn der 
Herr an feinen Süngern flraft, worin er befland und was 
wir daraus für Lehre und Troft entnehmen; 12,169 fi. 
185 ff. 

Ungläubige find immerdar in Furcht; 33, 27 f. — fühlen 
ſich nimmer fiher; 33, 138. — find Mörder Gottes und ber 
Menſchen; 48, 404. ; 

Ungleichheit ift feine im Reiche Chrifti für die Stände der 
Menſchen; 2, 80. 82. — Ungleichheit muß vor der Welt 
bleiben; 2, 78 ff. 83 f. 

Unglüd, das Wort Unglüd braudt man auf zwo Weiſe; 
42, 17. — alles Unglüd ift eitel Teufels Arbeit; 6, 402. 
405. — ift nit immer Strafe für Sünde; 36, 61. — wie 
groß es auch vor unſern Augen iſt, fo ift doch alles vor 
unferm Herrn Gott weniger denn nichts, und. derfelhe kann 
aus allem helfen; 5, 307 f. — Unglüd tragen Fromme m. 


— NR — 


Gottloſe verſchieden; 36, 66 f. — alles Unglüd erträgt leicht, 
wer des Vaters Liebe gegen ung in der Schrift Tann fühlen; 
38, 372. — Unglüd foll man nicht ſelbſt ſuchen; 50, 270. 
— Unglüd wird duch Sorge nur ſchwerer; 43, 260. — 


in demfelben Haben die Ehriften Trof in Chriflo; 49, - 


18 f. 21. — wie wir all unfer Unglück anfehen follen; 
BASS FR: 

ee Hans, vesfelben Geſpraͤch mit Luther über Tifche; 
59, ’ 

Ungöttlich Wefen der Menfchen, worin dasfeibe beftehet und 

‘ warum wir demfelben entfagen ſollen; 7, 131 ff- 

Univerfftäten, woher diefelben und die Schulen flammen; 
62, 289. — find nicht alt in Deutfchland; 62, 293. — ha= 
ben verfchiedene Geremonien; 62, 288. — ob die Gradus 
und Promotiones derfelben recht feien; 62, 294 f. — Uni 
verjitäten erhält die Theologia; 62, 286. — Univerfitäten 
bedürfen einer guten und ftarfen Reformation; 21, 344 ff. 

— dieſelben fürderten die Lutherifche Lehre; 65, 36. — Tiſch⸗ 
reden Luthers von denfelben und Schulen; 62, 285 fi. 

Unkeuſchheit aibt es eine ehrliche und goͤttliche; 46, 193. 
— Unkeuſchheit it durch nichts mehr und greulicher einge 
riffen, ald durch die Gelübde und Gebote der Keufchheitz 10, 
441. — Unfeufchheit hat feinen Stand fo fehr erfäuft als 
den geiftlihen; 10, 53 f. — if die größte bei der gefange- 
nen und unmöglichen Keufchheit der Geiftiihen; 7, 105. — 
wie. fehr das Lafter derfelken im Schwange fei und was der— 
felben Waffen find; 20, 280. — gegen dieſelbe ift vie 
ſtärkſte Wehre das Gebet und Wort Gottes, und wie man 
fonft noch gegen dieſelbe anfämpfei; 20, 280 f. — diefelbe 
ſtrafet Chriſti Neih und droht ihr mit Gottes Zorn; 8, 
138 f. — den Anfergtungen derſelben kann man nit mit 
eigenen Werfen widerftehen; 59, 302. 

Unfraut im Ader, was das bedeute; 2, 52 ff. 61 ff. — 
was dad Gleichniß von demfelben bedeute; 16, 245 ff. — 
Unkraut wird immer auch im guten Ader fein; dies fol 
Niemand ändern wollen; 2, 58. 65. 67. 70 f. 73. — Un— 
Eraut fol man mit dem Weizen wachfen laſſen; 2, 71 f. 
— am deinfelben in der Kirche ift nicht Die Lehre und find 
nit die Prediger Schub; 2, 55. 66. — wie man fih 
gegen dasjelbe in der Kirche Chrifti Halten fol; 16, 
259 f. 264. 

Unluſt if das Ende von allen Freuden auf Erben; 18, 161. 

Unmündigen und Einfältigen, denfelben offenbart Gott fein 
Wort und feine Werke; 3, 337 f. 345. — wer diefelben 
find, denen Gott das Geheimniß des Evangeliums offenba— 
ret; 16, 279 ff. 282. — was für welchen das Evangelium 


wird geoffenbaretz 15, 274. — wie durch Unmündige Ehrifti 


Reich gepredigt und gegründet wird; 39, 21. 24 ff. 
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——— Dinge vor der Natur find bei-Gott möglich; 
Unrecht, was diejes if, joll man fagen und flrafen und die 
Wahrheit und Liebe gegen einem jeglichen behalten; 12, 170. 


— Unrecht darf jeder flrafen mit dem Munde und Wort, 


aber wir müfjen es leiden; 50, 320. 324. 338. 369 f. — 
Unrecht durch böſe Buben gebraucht Gott dazu, fein Recht 
hinauszuführen; 51, 447. — 52, 142. — Unrecht fein und 
Unrecht thun ift zweierlei Ding; 22, 266. — wie Chriſten 
das Unrecht tragen müſſen; 51, 423 f. 425 f. 444. 447. 
— 52, 117 #. 139 $. 142. 

Unreinen ift nichts rein; 43, 42. : 

Unreinigfeit, was dieſelbe ift und daß fie von ven Chriften. 
nicht follte gejagt werben; 8, 142. — ohne Unreinigfeit und 
Sünde if fein Menſch in diefem Leben, und dagegen hat er 
immer zu fämpfen; 16, 250. 255 ff. 

Unruhe, Anton, Richter zu Torgau; demfelben vanft 2: für 
das einer armen Frau verfhaffte Recht und ein Geſchenk an 
Bier; 55, 205. 

Unfauberfeit, was diefelbe ift; 8, 278. 

Unſchuld Ehrifti wird offenbar vor Pilatus und dem ganzen 
Bolt; 3, 222 fi. 232 f. — wird von Pilato und Andern 
fo oft bezeuget, Daß er nicht um feinet=, fondern um unferts 
willen gefturben ift; 3, 104 ff. 

Unfhuldige Kindlein, diefelben werden billig fo genannt und 
ihr Tod iſt ihnen fein Nachtheil, fondern bringt ihnen dop— 
pelten Nutz und Vortheil; 6, 118 ff. 127. 

Unfelig ift, wer die Predigt von Gottes Gnade nicht hört 
und ihr nicht achtet; 1, 227. 

kai Sünde und ſchwere Miſſethat; ein Lied 8. ; 


56, 359. 

Unfterblichfeit fucht die Welt auf Erden 'von ihrem Stolz; 
57, 302. — zu Rom if beſchloſſen worden, daß die Seele 
unfterbliy fei; 24, 130. 

Unterricht der Kinder ift im Gefebe Moſis den Neltern aufs 
höhefte geboten, das gilt auch für uns; 22, 176. — Unter- 

richt der Jugend, mit welch herrlichem Beifyiel König Salomo 
darin voranging; 22, 193. — große Läffigfeit darin, feitdem 
hohe Schulen und Kiöfter anfgehöret Haben, ift ein Werk’ des 
Teufels; 22, 172. — drei Haufen oder Stufen, in denen 
die Kinder zu unterrichten find; 23, 66 ff. 

Unterfhied zwifchen der Befchneivung Abrahams und Chriſti; 
1; 308. — Unterfchied der Stände, derfelbe muß auf Erden 
fein und bleiben; 5, 35. — Unterfehled zwifchen Gefeb und 
Evangelium; 7, 327. — Unterſchied zwifchen Kind und 
Knecht Gittes; 7, 246. 247. — aller äußerer N. iſt aufge 
hoben im Glauben an Chriftum; 7, 396 — 314. — Unterfchieb 
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zwiſchen natürlicher und göttlicher Weisheit; 7, 335. — wie 


ſchen geiftlichen und weltlichen Dingen; 7, 336. 
Unterthan will Niemand gerne fein; 52, 192. 
Unterthanen, denſelben gebührt vor Allem Gehorfam gegen 
die Obrigfeit, und wie weit derfelbe gehen foll; 20, 275 f. 

— find ſchuidig ihrem Herrn zu folgen und Leib und Gut 
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daran zu ſetzen; 22, 101. — ſollen und müſſen ihren Her- 
ren geben, und wie fie fih meiftens verhalten; 14, 278. —- 


folfen fleißig unterwiefen werden, auch einer harten Obrig- 


feit Gehorfam zu leiften; 23, 25. — ftehen als Einzelne da, 


haben fein Recht, das Schwert zu führen, Notten und Auf- - 


zuhr anzuregen, nehmen fie das Schwert fo find fie vor Gott 


des Gerichts und Todes ſchuldig; 22, 278. — fromme und 


gehorfame find eitel Gnade und Gabe Gottes; 42, 202. — 


56, 10. 

Unterweifen der Kinder unterfcheidet fih von dem Lehren 
‚der Berftändigen; 7, 133. 

Unterweifung, riftlihe, ſoll in den Schulen des Mittwoch 
und Sonnabends fleißig getrieben werden; 23, 68. 

Untreue und Lügen find die fHädlichften Lafter auf Erben; 


39, 356. — Untreue der Dienenden, wie Gott fie ſtraft; 


21, 61. 


zeiche Unterthanen haben ift beſſer als jelbft reich fein; 
10 


Unwiſſenheit ift dreierlei: unüberwindlih, grob und ange— | 


nommen; 58, 166. 
Unzucht verderbet und verwüſtet Land und Leute; 61, 359. 
— folgt auf falſche Lehre; 61, 268. — Unzucht, welcher 


Sammer derfelben in aller Welt aus dem Eölhhat erwachlen 


ift; 24, 361. — unzüchtiges und eheliches Leben, wie und 
werin biefelben ſich unterfcheiden ; 18, 271 ff. 287 F. 
Ur, was dasfelbe fei; 33, 248. 
Uria, was von feinem Tod die Schrift ſagt; 10), 223. 


Urim und Thumimm, warum fie der Briefter auf feiner Bruft . 


tragen mußte; 8, 57. — was diefelben beveuten; 64, 21. 


Urſula, Herzogin von Münfterderg, fiehe Münfterberg; — 


— Jungfrau von Augsburg, derfelben Hiſtoria; 62, 


Urtheil, was dieſes iſt, um welches der heil. Geiſt die Welt 
ſtrafet; 17, 118 f. 

Urtheilen. ob eine Lehre oder Predigt recht und Chriſti Wort 
gemäß fei, dazu haben die Ehrifien Gewalt; 12, 350 fi. 


de Bai, Matihias, beweifet die Wahrheit der evangelifchen 
Lehre durch feine Bereittwilligfeit dafür zu flerben; 57, 75. 

Valentinianer, was viefelben von der Zukunft Chrifti er- 
warteten; 45, 110. — was fie von Chriſto und der Aufer- 
Rehung- bes Fleiſches lehren; 30, 116. 
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Balla, Laurentius, ift der beſte Wale; 58, 239. 

Vater und Mutter, wer in der Schrift fo genannt wird; 1, 
271. — Bater benennt die Schrift die Herrn und Meifter, 
welde in ihrem Regiment Vateramt ausüben; 21, 59. — 
demfelben gebührt alle Ehre und er foll vor allen Perfonen 
auf Erden ausgezeichnet werden; 21, 53. — Vater und 
Mutter, daß und wie wir diefelden ehren follen ; 20, 257 ff. 
— der Bater foll ein Bifchoff feines Hauses fein; 33, 227. 
— wie ein Vater bei der Kinderzucht im Haufe handeln fol; 
36, 119 f. — wenn berfelbe fein Kind ungeftraft läffet, bes 
geht er eine große Unbarmherzigfeitz 13, 83 f. — wie der- 
jelbe feine Oberfeit führen fol; 61, 244. — Bater- und 
Mutter- Gewalt geht nicht über Gottes Wort; 11, 44. — 

des Vaters Macht über den Sohn foll nicht wider, fordern 
für die chrifiliche Liebe Statt und Kraft haben; 64, 286. 
— wie wir Vater und Mutter verlaffen follen um Chrifti 
willen; 44, 211 f. — Gott unfern Vater nennen, was das 
in fih faſſe; 11, 209. — was dieſer Name Gottes für 
Zuverfiht und Bertrauen im Herzen wede; 9, 211 f. — 
welchen Ständen diefer Name mit Recht zufomme; 21, 59. 
— biefer Name gefällt Gott am beſten; 21, 163. — den 
Vater Fennet Niemand denn der Schn und wem es der Sohu 
will offenbaren; 15, 278. 306 ff. — 16, 283 f. — zu 
demjelben gehen, was dies bei Chriſto heiße; 15, 311. — 
17, 105 f. — Vater Jeſu Ehrifi, zu demfelben kommen 
heißt mit herzlicher Zuverficht ſich auf ihn verlaſſen als auf 
einen gnädigen Bater; 7, 66 f. — Bater im Himmel, zu 
demfelben fommen beißt nichts anders, denn einen gnädigen 
Gott Haken, der Sünden los und im ewigen Leben fein; 6, 
221. — Beter (Gott), zu demfelben fönnen und Dürfen wir 
nicht gehen ohne den Mittler Chriſtus; 12, 312, — zu bem= 
felben Fommt Niemand, denn durh ven Sohn; 15, 305 ff. 
308, — denfelben follen wir mit aller Zuverficht lieben und 
loben; 7, 67. — was auf Erden Vater heißet, ift nur ein 
Schein und Schatten gegen dem rechten Vater im Himmel; 
9, 271. — wie ber Vater im Himmel barmherzig if und 
wozu er und Damit ermahntz; 4, 268 ff. 284 ff. 292. — 
Ewig-Bater, diefen Namen führt Ehriftus gegen uns, daß er 
ung tröfte in der höchſten Anfechtung, und daß wir lernen, 
wie er und ewig ſchützen, reiten und geben will, was wir 
bedürfen; 6, 35 f. 88 ff. 

Baterfchaft des Geblütd, der Wahl und der Ehren find 
Gottes Creaturen; 45, 419. 

Vater Unfer it das allerbefte Gebet und vom beiten Meifter 
geftellet; 23, 223. — ift das allerbeſte Gebet und wad es 
in fih enthalte; 43, 181 ff. — 59, 24. — ift das edelſte 
Gebet unter der Sonne; 7, 122. — iſt ein fein Gebet, n. 
umfaßt Alles, was und wie wir beten follen; 59, 3. — iſt 
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ein farfe Mauer der Kirchen md Waffen ber — 
und begreift alle Neth; 59, 4 — Vaterunſer find bie 
Ren und edelfien Gebetewerfe, als welche der Herr feine 
beflern wußte, noch Ichren Konnte; 21, 162. — Daterunfer 
und Pjalter find die deſten Gebete; 63, 34 — daS Batere, 
unjer bindet die Leute zufammen zum Beten; 59, 33. — 
daſſelde enthält zwei Abjelutionen, daß und vergeben if unfere 
Eunde witer Gott und den Nachſten; 23, 87. — daſſelde 
fajjet alle Neth und alles Anliegen, die und tüglih zum 
"Gebet treiben, in fieben Städe; 3, 42 ff. — bilft wider 
die leidige Heffart; 21,. 179. — lebret, daß wir in groß 
Giend und Verderben find und alle Sottetläfterer find; 21, 
177. — lehret uns recht been; 50, 115 f 124 — madt 
und diefes ganze Leben zu Sünd und Eihander, daf wir 
fein müd und verbräfjig werden; 21, 219. — zeige uns 
- reichlid,. um was wir Soft für ung und Sedermane anlie- 
gen jollen ; 21, 114. — zeiget, daß wir noch alle in Ein 
den jeien, auch die Heiligen; 24, 73. — deſſen Iheilung; 
21, 167 f. — Audlegung deſſelden; 3, 42 5 — 21, 
14. 15. 106 $. — 22, 21— 32. — e8 geiget ns, wie 
man beien ſollz 21, 10%. — mie daflelde im großer 
Katechismus ausgelegt if; “21, 106 F — Auslegung 
defielbigen für einfüllige Laien; 21, 1599— 227. — 
Aurze Auslegung des beil. Bater Unſers, ver A un 
hinter fih 1520; Inhalt und ältefe Drade diefer Schrift; 
45, 208 $. — Erklärung des Anfanges dejielden; 21, 163 
— 166. — jein Eingang zeigt unjere Hüglige Noth mb 
Elend an, weil wir bier feinen Vater und nichts baben, fon- 
dern Gott umjer Vater ik, der und allein gem Himmel bei- 
fen franz; 21, 163. 164. — kurzer Begriff und 
aller vorgefchriebenen Bitten 1520; Enitehung und ältee 
Drude diejer Schrift; 45, 203 ff. — eine öffentliche Para 
phrafts deſſelben ſoll Sonntags mach der Predigt geſprechen 
Werben ; 22, 239. — die drei erſten Gebete desſelden Bitten 
um die guten Werke der drei eriten Gebete: WM, 256. — 
das vierte Gebet desjelben bittet um die Erfüllung der ſieben 
Gebote der andern Tafel; 20, 256. — dem Vaterunſer find 
irthümlig andere Gebete verglichen und vorgezogen worden; 
21, 162. — das Vaterunſer täglich beten if ſebt eine gute 
Hebung; 43, 180. — dasfelbe recht zu beten ik ein ſchwerer 
Kampf, und geſchieht nur rad und nad ref; 11, 212 $. 
— daſſelbe fann Niemand recht Beier obne dazu zu fluchen; 
33, 127. — dasſelbe können wir chne Ehriftum, den Müt- 
-Ier, nicht beten; 59, & — Bater Urnier im Simmel 
reich; Lied 2., 56, 351. — und auf dasſelbe ein Collecta; 
56, 351. — im Vaterunſer if gelebret Ne Wort und Sie 
Weis, d. i. wie und was wir beiem jollen; 21, 160 — 
Gott Hat und in demjeiden alle Neid, Die uns immer anlie- 


gen mag, fürgelegt, daß wir je Feine Entſchuldigung haben 
zu beten; 21, 127. — mit diefem Gebete allein hätten wir 
genug Lehr gegen alle Lafter, fonderfich gegen die Hoffart; 
21, 176. — das Baterunfer mit herzlisher Begierd und Mei— 
nung der Worte gebetet, iM befier, als dag man aller Gebete 
Ablaß erwerbe,; 21, 163. — DBaterunfer und Zehn Gebote, 
fo oft wir Diefelben beten, findet fich eine neue Frucht, darum 
folle fih fein Chrift für zu gelehrt halten, dasfelbe zu beten 
und beffer zu lernen; 5, 185. — Eingangsgebet dazu, warum 
wir Golt als unferen wahrhaftigen Vater anrufen follenz 
22, 21. 22. — was das Herz bei diefem Gebete für Ge— 
danfen fafien fol; 23, 221. — wie gar ordentlich Chriſtus 
daſſelbe geſetzt Habe; 21, 167. — mie daffelbe einzutheilen 
fei; 21, 163. — wie es in Anfechtungen zu beten und zu 
betrachten fei; 23, 216 ff. — wie man dasfelbe recht beten 
folle und wie es verfehrt gebetet werde; 45, 208 fi. 
Väter, wie Bäter recht diefen Namen führen; 44, 339. — der⸗ 
felben und ber Mütter Amt ift eingejest zw der Kinder Beſ— 
ferung, Hübfe und Troſt, nicht fie zu verderben; 48, 296. 
— die heiligen Bäter im alten Teftamente haben denfelben 
Glauben und Ehriftum gehabt wie wir; 33, 156. — biefel- 
ben glaubten an denfelben Chriſtus wie wir, und foldhes 
ihres Glaubens Zeichen war der leibliche Fels; 8, 94. — 
die Heiligen Bäter in der Wüfte Aegyptens haben friſch dazu 
gethan zu Gott zu fommen; 39, 215 f. — bie Väter ber 
Kirche find gut wegen ihres Zeugniffes vom Glauben, aber 
im Difputiren gelten fie nit viel; 62, 98. 120 f. — bier 
felben reden und urtheilen von Gottes Wort nicht ſtets recht; 
57, 42. — haben oft die heil. Schrift nach ihrem Sinn und 
guter Meinung geführt, nicht um damit Artifel des Glaubens 
zu ftellen; 31, 200 ff. — haben befier gelebt, denn geſchrie— 
ben; 62, 103. 104. — Haben oft aeftrauchelt, find aber nie 
ketzeriſch, halſtarrig geweſen; 31, 205. — ihre Hiftorien find 
närrifch anzufehen; 34, 57 f. — ihr Leben ift einfältig und 
doch voll Erempel des Glaubens, Liebe und Geduld ; 34, 
219. — auf ihr Leben und Thun können wir nicht trauen, 
fonvern allein auf Gottes Wort; 31, 320, 323. — Ihre 
Lehre ift außer Chrifto Falt; wenn fie von Chriſto reden, 
lieblich; 67, 466. — in ihren Schriften iſt groß Fonſterniß 
vom Glauben; 62, 102. — ihre Schrifien muß man mit 
Unteriheid und bedachtfam -fefen; 62, 104. 107. 109. 116. 
— mit ihren Sprüdyen darf man den Glauben nicht beweifen 
wollen; 39, 134. — ihre Worte und Werfe dürfen wir ohne 
Schrift nicht zu Artikeln des Glaubens machen; 31, 204 f. 
207. — an fie folfen wir uns nicht halten, fondern an Chriftus; 
44, 40. — "was von den Schriften einiger derfelben zu Tal 
ten ift; 62, 97. 99. 101 ff. 104 fi. 107 fi. 116 f. — wie 
man- ihre Schriften Iefen fol; 59, 151. — wie diefelben zu 
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lefen feien; 27, 247. — wann ber Beweis aus denfelden 
etwas gelte; 27, 235 f. 245. 247. — wann bie heil. Mäter 
und Lehrer der Kicche gelebt haben; 62, 112. — wie vie 
lerlei Väter e8 gebe; 21, 62. — geiſtliche, wie fie unter 
dem Papftijum waren und wie le fein follen; 21, 62. — 
welche Ehre den geiftlichen Vätern gebühre und wie die Welt 
fie ehrt; 21,62. — zweifache Ehre, welche ihnen zu Theil 
fommen foll; 21, 62. — follen vom Volk verforgt werden; 21, 
63. 63. — von den Büchern der Väter in der Kirche Tifch- 
reden Luthers; 62, 97. 

Veit, Mag. von Windsheim, betet vom Tode; 61, 440. 

Benatorius, Thomas, Vorrede &. zu Thom. Venatorit Eur- 
zem Unterricht, den flerbenven Menſchen ganz tröfllih; 63, 
284 


Venedig, was dasſelbe für eine Stadt if; 62, 433 f. 

Veradtung des göttlichen Works if die greulichſte Sünde, 
und wird doch wentg dafür erfanunt; 5, 181 f. 183 f. — 
bleibt nicht ungeſtraft; 5, 182 ff. 185 ff. 200 ff. — Ver— 
achtung der Predigt des Evangeliums zieht fehweres UrtHeil 
nad fih; 1, 143, 160 ff. — wie: die Verachtung des Wor— 
tes Gottes an Deutfchland wird geftraft werden; 13, 248 fi. 
262. — Beratung und Undankbarfeit gegen Gottes Wort 
ift Urſach großer Strafen für die Welt; 1, 227 f. 

Verantwortung, wie die Chriften zu derfelhen wegen ihres 
Glaubens bereit fein follenz 51, 448 ff. 452. — 52, 143 ff. 
— ſchwere Verantwortung derjenigen, welche ihre Angehöri— 
"gen und Untergebenen nicht zur rechten Erkenntniß des Wor- 
tes und Gottesfurdt anhalten; 4, 378. 

Verborgenes der Finftermg und Rath der Herzen iſt der 
Drenfchen Mille und Vernunft; 7, 105 f. 

Verdammen, mun foll feinen verdammen, der nicht zuver 
gehört ift; 25, 15. — verdammen follen wir den Nächten 
nicht, fondern ihm vergeben; 4, 277 f. 288. — durch Ver— 
dammen Anderer kommt man felbft in Schaden und Sammer; 
43, 270.0 — der Papſt verdammet nur das, was ihn felbft 
betrifft, was. Gott angehet daran denkt er nicht; 24, 183. 
— Berdammmiß trifft dem, welcher nicht glaubet; 4, 47 f. 
— ewige Verdammniß »teifft die, welche das Evangelium 
nicht annehmen und glauben; 5., 191. — Verdammniß kommi 
für jeden wegen Unglaubens an Jeſum Chriſtum; 50, 57. 
— Verdammniß iſt das Ende der Feinde des Kreuzes Chriſti; 
18,145... — zu derſelben führt ein breiter Weg, auf dem 
viele wandeln; 43, 300. ff. — der ewigen DB. zu entrinnen, 
dazu zeigen den einigen Weg Mofes und die Bropheten, und 


was. diefer ſeiz 4, 195 ff. — über die Verdammniß bei 
Gottlofen kann man aus und nad Gottes Wort gewiß ur« 
theilen, 62, 15. — von der Verdammniß umd der Hölle 


Tiſchreden Luthers; 62, 15 fi. 
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Verdammt twird werben, wer nicht glaubet, wie dies endliche 
Urtheil wider der Juden und aller Welt Trotz und Ruhm 
it; 12, 210 f- 

—— worin derſelben ſchwerſte Pein beſtehen wird; 

Verdienſt, was dasſelbe iſt; 58, 419. — Verdienſt gibt es 
in und nach dem chriftlichen Weſen Feines; 43, 359 ff. 362. 
— durch unfer Werk und Verdienſt fönnen wir nicht gerecht 
noch felig werden; 46, 69. — nicht nach Berdienft will 
Gott mit uns handeln, fondern aus Enade, 44, 224. — 
ohne dasſelbe erlangen wir alles von Gott, was wir erlans 
gen; 13, 65. — das Wörtlein Verdienſt if ein hoch, groß 
und fährlih Wort; 58, 442. — wie das Wort BVBerdienft 
und Belohnung von ©. Auguftinus ausgelegt wird; 58, 423. 
— wie die Lehre vom Berdienft recht zu führen iſt; 43, 
366. — Verdienſt der Werke, die Irrlehre davon fommt 
immerbar zum Vorſchein; 19, 184 f. — Berdienft Chriſti; 
7, 194. 195. 

Vereinigung, Außerlihe, ift fährlich, wo die Herzen nicht 
eines Sinnes find; 55, 134, 

Berfolgung und Kreuz ift ein Heiligtfum, damit der Heilige 
Geift das chriſtliche Velk nicht nur heiliget, fondern auch felig 
macht; 25, 375. — durch diefelbe wächſt die Ehriftenheit; 
6, 117. — B. um der Gerechtigfeit willen, welche Verheißung 
und Troſt dieſelbe habe; 15, 477. — Berfolgung allein macht nicht 
felig; 43, 57. — im den päpſtlichen Büchern flehet eine Prophe— 
zeiung, daß über die Klerifei eine große Verfolgung kommen, 
fie aber nachher um fo herrlicher erfiehen werde; 26, 239. 
— die Berfolgungen unter den römifhen SKaifern und zu 
Huffens Zeit waren viel ftärfer als fle jebo find; 23, 157. 

Verfolgt werden um Ehrifti willen bleibt nicht unbelohnt im 
Simmel; 5, 364. 

Bergeben, dasſelbe heißt nicht lohnen oder bezahlen, ſonderu 
frei aus Gnaden ſchenken; 5, 252. — daßfelbe ift an bie 
Beichte gebunden; 27, 343. — vergeben follen die Chriften 
einander; 8, 77. — vergeben follen wir denen, die uns be- 
leibigen; 13, 72 f. — vergeben follen wir den Menjchen 
ihre Fehler; 43, 184 f. — vergeben follen wir, fo wird 
uns vergeben; 4, 289. — wer dem Nächten nicht vergeben 
will, während ihm vergeben ift, hat ewige Verdammniß zu 
erwarten; 14, 249. 

Vergebung der Sünden ift das Hauptflüd der Erlöfung und 
mit ihr folgt Alles, wodurch unfere Seligfeit vollendet wird; 
9, 381 f. — Vergebung der Sünden ift der höchſte Schatz, 
den wir auf Erden erlangen können; 11, 340. — ift der 

Schatz und das Gut, fo die Predigt von Chriflo und bie 
Artikel des Glaubens, fonderlich der Auferfiehung geben; 8, 
182 f. — if der einige Weg zur Seligkeit; 6, 254. — iſt 
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nicht duch eigene Werke zu gewinnen; 3, 147 f. 251 f. — 
ift, wo Buße ift und Glaube; 3, 357. — ift au in die 
Taufe gelegt; 19, 83. — ift ofne und außer Chrifto nicht 
- zu erlangen und muß den Menfchen verfündigt werden; 14, 
185 f. 187 f. — iſt nicht außer dem Wort und Werf Chrifti; 
3, 370 f. 372 f. — iſt nirgends, denn wo das Wort iſt; 
5, 177. — iſt der Kirche gewiß gegeben; 44, 125. 127 f. 
— ft in allen Ständen und Aemtern und ift durchs ganze 
Leben in allen Künften ꝛe. ellentyalben gefebt; 58, 184 ff. 
— iſt vor und ofme unfer Gebet darum ſchon im Evangelium 
uns gefchenfet, muß aber von und erfannt und angenommen 
werden; 21, 122. — ift auch nach der Taufe möglich und 
gewiß; 44, 121. 127. — ifi unter den Artikeln des Glaubens 
am fchwerften zu glauben; 50, 310 f. — ift eine Macht, 
den Menfihen gegeben; 5, 170 f. 176. — Vergebung ber 
Sünden und Tödtung derfelben ift zweierlei und muß beides 
gelehret und getrieben werden wider die, fo ſolches verwirren; 
8, 256. — Vergebung der Sünden und das ewige Leben 
erlangen wir allein durch den Glauben in Chriſtum, nicht 
tur einigerlei gute Werke, Wallgehen, Ablaßbriefe Faufen, 
Faſten 20.5 16, 137. — Dergebung der Sünde erlangt 
man allein im Reiche Chrifti Dur das Wort; 19, 297. 
— Dergebung der Sünde gefihieht zweierlei: inwendig im 
Herzen duch den Glauben und auswendig durch die Werfe; 
43, 185 f. — geſchieht nicht‘ durch unfere Buße, Sondern 
dur das Opfer Chriſti und duch den Glauben an ihn; 19, 
748 — Dergebung der Sünden glanben fült ſchwer; 61, 
128. — Pergebung der Sünden haben und finden wir allein 
durch Chriftum und fein Wort; 48, 172. — Vergebung der 
Sünden, ewige Gerechtigkeit und ewiges Leben haben wir 
allein durch den Glauben an Jeſum Chriftum, d. i. durch 
Gottes Gnade und Barmherzigkeit; 5, 235. — DBergebung 
der Sünden oder das Reich Gottes Hat Fein Ziel nach Maaß; 
15, 25 f. — Vergebung der Sünde kann man nicht durch 
Werke exlangen, ſondern allein durch Gottes Gnade; 13, 
75 f. 79. — kann nur im Namen und Wort Jeſu Chriſti 
gefunden werden; 3, 355. 357. 369 f. — Bergebung der 
Sünde und Gnade können wir auf mancherlei Weife ergreifen; 
43, 18%. — Vergebung der Sünde fümmt aus Gnaden ohne 
alle Werk; 58, 198. — machet rein und machet Fried; 21, 
211 f. — muß als eine gewifle geprebigt werden; 44, 123. 
125. — muß auf das Wort und den Glauben geftellt wer— 
den, nicht auf unfere Neue, Beichte und Genugihunngz 5, 
169. 174. — fie muß man glauben und fie kann allein durch 
den Glauben gefaßt werden; 3, 372. — ſie foll gegeben 
werben, fo oft fie gefucht und erbeten wird; 44, 119 ff. 126. » 
— foll nicht allein in der Abfolution, fondern im ganzen 
Predigtamt, in der Predigt und in den heil. Saframenten 
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verfündigt und andgetheilt werden; 3, 371. — fte fol mar 
nur fuchen buch Menfchen in Taufe, Abfolution, Predigt 
und Sacrament; 5, 171 f. 173 f. — fie flehet immerdar, 
ob wir fchon fallen; 14, 251. — fie theilt die Kirche aus 
nicht allein im Wort durch die Abfolution und die öffentliche 
Predigt, fondern euch dur die Taufe und im Abendmahl 
des Herrn Chrifti; 6, 296. 297 7. — fie will der Papſt aus 
eigener Gewalt ertheilen und nicht foll der Glaube dazu kom— 
men; 24, 97. — fie wird auf Erten gegeben und empfan— 
gen; 52, 337. — wird nicht dur menſchliche Würdigkeit 
ober Verdienſt erworben, fondern fommt allein von der herz= 
lichen Barmherzigkeit Gottes in Chriſto; 6, 251. — wird 
allein um des Glaubens willen gegeben, und ruht allein auf 
Gottes Wert; 20, 183 f. — wird nur durch den Glauben 
erlangt; 24, 94 ff. — wird uns gewiß wiederfahren, daran foll 
Niemand zweifeln; und wann und warum; 3,366. 368. 375f. 
— mird jedem infonderheit angekündigt in Tanfe, Abfolution 
und Abendmahl; "5, 212 f. — fie wurde von den Mönchen, 
Nonner und dem Papft irrig gelehrt und geſucht; 48, 197 ff. 
— den Artikel dverfelben hat Chriftus in uns angefangen 
durh die Taufe, und erhält ihn noch durchs Wort, Sakra— 
ment, Abfolution und heiligen Geift, den er und ind Herz 
aibt; 5, 251 f. — das Gebot derfelden geht nicht auf das 
Weltreih, da Nemter und Perfonen ungleich find, fondern 
auf das Himmelreih, da alle Chriſten gleih find; 5, 231. 
245. — wie die Lehre von berfelben gemißbraucht wirb; 5, 
253 f. — die Predigt von berfelden fol folgen auf die Vre— 
digt der Buße; 11, 288 f. — den Troft derfelben darf jeder 
Einzelne einem betrübten Bruder geben; 44, 107 ff. 117. 
— die Verheißung und Berfündigung derfelben fann anders 
nicht, denn duch den Glauben gefaßt werben; 5, 209. — 
der Zufage derfelben muß man mit aller Zuverficht glauben; 
5, 165. — derfelben wird man durch MWallfahrten nicht ge— 
wiß; 19, 35 f. — derfelben war im Papftthum Feine Ge— 
wißheit; 44, 125. — derfelben nicht glauben tft die größte 
Sünde; 20, 185. — in derfelben beftehet dad ganze Reich 
Chriſti; 14,167 f. — wo diefelbe ift, da folget die Liebe; 
6, 344 f. — wo der Attifel davon recht verflanden wird, 
machet er einen rechifchaffenen Chriften und gibt das ewige 
Leben, darum iſt er in der Chriftenheit mit ganzem Fleiß 
und ohne Unterlaß zu handeln, daß man ihn lernet recht ver— 
ftehen, und wie das gefchehe; 14, 175 ff. 12 ff. — zu 
derfelben werden wir nicht fommen außer, Ehrifto und feinem 
Wort; A, 323. — dazu iſt nicht allein die Predigt und die 
Abfolution verordnet, fondern auch die heil. Saframente, die 
Tanfe und das Abendmahl des Herrn und wiberfährt und allein 
durch den Glauben an Chriftum; 6, 340 f. 342. — fol 
diefelbe veshtfchaffen fein, fo muß au ein Erfenninig und 
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— ihaten Bekenntniß der Sünde bei ung fein; 5, 250 f. 
253. — daß wir diefelbe allein durch Chriftus haben ohne 
unfer Verdienſt und nicht um unfer Werk willen; 12, 205 f. 
— daß diefelbe in Chriſti Namen allein erlangt und empfangen 
werde, ift die Summa der ganzen heil Schrift und das rechte 
beftändige Zeugniß der ganzen Kirche von Anfang herz 8, 
184 f. — warum die Predigt derfelben gefigehen muß im 
Namen Ehrifti, und im der ganzen Welt ergehen fol; 11, 
289 ff. — warum und wie Gott an unfere Vergebung die 
Bergebung der Sünden gefnüpft hatz 43, 185 ff. 188. — 
wenn derfelben dad Herz im Saframent der Buße nicht fröhe 
lid wird, woran da die Schuld liegt und wie da zu handeln 
iſt; 20, 189 f. — Vergebung der Sünden predigen in Chriſti 
Namen, was das heißt und wie es gefchieht, 11, 266 f. — 
was für einen Jeden dazu nöthig fei; 24, 49. — welche 
Verheißung das Gebet um bdiefelbe mit fich führe; 21, 124. 
— wem die Vergebung der Sünde zu Theil wird; 58, 193 f. 
— wem die Macht der Vergebung der Sünde gegeben il; 
58, 191 f. — wer darım ohne Unterlag bittet, bleibt von 
Stolz und falfcher Frömmigkeit bewahret; 21, 122. 123. — 
wer darum bittet, befommt frohe Zuverfiht der Dergebung 
und ein unverzagt Gewiffen; 21, 123. — unter welcher Bes 
dingung uns diejelbe zugefagt feiz5 21, 123. — wie fie er— 
langt wird; 1, 172. 180. — wie fie erlangt und erworben 
ift, und wie fie ausgetheilt und uns geſchenlt wird; 29, 285 ff. 
— wie man Diefelbe finden Fann; 5, 174 f. — wie biefelbe 
recht und allein gejchehe; 20, 181 ff. — wie. man des Tro— 
ftes derfelben gewiß fein darf, fo ſte duch den Mund des 
Seelforgers oder eines andern Chriflen im Mamen Jefu ge— 
ſchieht; 11, 336 ff. — wie derfelben die Menfchen zweierlei 
Weife mißbrauchen; 15, 25. — wie diefelbe im Papfithum 
nicht vecht gelehret und gezeiget wurde; 11, 342. — wo Ber- 


gebung der Sünde allein gefucht und wie fie gefaßt werden 


foll; 58, 195. — Bergebung, brüderliche, ſetzt voraus, 
daß der Bruder feine Fehler erfenne und foll "ein Zeichen 
fein, daß wir Vergebung von Gott empfangen haben; 5, 
257. — was zu der brüderlichen Vergebung der Sünde ge- 

„Hört; 58, 181. 3 

Farrgelten follen die Chriften nicht Boͤſes mit Boͤſem; 9, 
130 f. 

Vergerius, Beter Banlus, des Papſtes Leget, mit demfelben 
spricht Luther vom Concilium; 62, 58. — derfelbe hielt von 
den — ganz anders, als er es bei ihnen fand; 
bet 


Vergleihung, wie dieſelbe in ber Religion gefucht und ges | 


handelt werben müfle; 55, 299. 303 ff. 
en wie dasjelbe, von Gott gefagt, zu verfiehen ift; 
7,19. 
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Verheigung Gottes gibt Muth; und eim tröſtlich Herz zu bit⸗ 
ten allerlei, wie groß die Bitte auch feiz 12, 14 — Tann 
von und nur empfangen und geglaubt werden; 28, 380. — 
erfordert Glauben; 58, 292. — die Verheißungen Gottes 
werden durch uns Lügen geftraft, wenn wir ihnen nicht Glau⸗ 
ber fchenfen; 23, 157. 

Verklären, was dasſelbe bedeute; 50, 164. 188. 193. 213. 

gerri if ein Lafler, damit uns der Teufel reitet; 
21, 80. 

Verläumder, einem folgen vergibt Gott weder die Heinfte 
noch größte Sünde; 21, 216. 

Verleih uns Frieden gnädiglid; eine Antiphona von 
2. verdeutſcht; 56, 345. 

Verloben, e3 foll fih Niemand verloben, er habe denn ges 
wife Kundichaft, das fein Gemahl ledig und frei iſt; 23, 126. 
— heimliches, ob dazfelbe binde; 10, 382. 

Verlobte, erfie, wenn einer meinet, dieſelbe wäre geftorben 
and heirathet eine andere, jene aber fommet wieder, fo fol 
ex die erfle nehmen und die zweite fahren laſſen; 23, 128. 

Verlobung, mie diefelbe nicht heimlich geſchehen fol; 16, 
155 f. 162. 176 f. 

Verlöbniß iſt eine rechte Ehe vor Gott und Welt, wenns 
richtig geſchloſſen iſt; 23, 120. — mie pasfelbe gefchehen 
foll; 55, 114. — öffentliches DVerlöbnig muß einem voran- 
‚gegangenen anderen heimlichen Verlöbniſſe weichen, wenn 
dabei auch ein heimlicher Beifchlaf flattgefunden hat; 23, 
111 f. — ein öffentliches Verlöbniß, fo noch unbefchlafen ift, 
foll weichen dem heimlihen Verlöbniß, fo befchlafen iſt; 23, 
121. — unter zwei öffentlichen foll das andere dem eriten 
weichen und geftrafet werben; 23, 119 — 128. — welchen 
Rath man gab, wenn ein Gewiffen durch das Eingehen 
zweier Merlöbniffe, zuerſt eines heimlichen und dann eines 
öffentlichen, befchweret wer; 23, 99. 100. — heimlich, Ber: 
Löhnig ift nichts anderd denn bed Teufels Geſchäft; 56, 75. 
78. — wie ed mit heimligen Berlöbniffen zu halten fei; 
56, 78 f. — 61, 224. 236 f. 242. 246. 249. — wie von 
heimlichen Verlöbniffen gehalten wird und wie von ihnen zu 
halten; 62, 229 f. 232 f. 238 ff. 251. — heimliche find für 
nichtig zu halten; 56, 73 f. 77 5. — Heimliches ohne Wiſſen 
der Neltern ift ungültig ; 23, 96—100. — ift nad) Faiferlihem 
Recht verboten; ibid. — verbieten es auch die alten Ca- 
nones und bie geiftl. Recht; ibid. — ebenfo fpricht dagegen 
das alte Teſtament, das Naturrecht und die Vernunft und 
natürliche Billigfett; 23, 97. — heimlihes, weil da noch 
feine Ehe im Werke, und der Magd und ihren Aeltern noch 
feine thätliche Verletzung gefchehen, fondern noch ganz im ber 
Aeltern Verbot und Gewalt ftehet, foll gänzlich verhindert 
und für feine Che gehalten werden; 23, 110. — heimliches 
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hat Fein Recht, daB damit auch eim- öffentliches Verlöbniß 
oder Hochzeit beanfprucht werden Fönnte; 23, 111. — heim- 
Yiches, alle dabei vorgefallenen Handgelübde und Eide find 
ungültig; 23, 111. — heimliches, welch Fährlichleit und 
uUnrath e8 nach fich ziehe; 23, 98 f. — heimliche, uber Dies 
felben fchreibt 8. dem Kurf. Johann Friedrich und bittet ihn, 
denfelben zu fleuern, und darauf dem Conſiſtorium zu Mit 
temberg ; 56 , 72 ff. 76 ff. — heimliche, wie über dieſelben 
Luther auf des Kurfürften Geheiß mit den Juriften verhan— 

delie und fich verglich; 56, 124 f. — gezwungene DB. follen 
nicht3 gelten, 23, 136—154. 

Vermahnung, worin diefelbe fih von Lehre unterſcheide und 

wie fie geſchieht; 7, 225. 


Vermahnen und Lehre, was das if und daß beide noth ſind; 


7,22. 31 {234 

Vermeſſenheit ift wider Gottes Willen; 33, 181. — if 
vor Gott verwerflih; 41, 144. 159. i 

Vernunft, diefelbe ift in einem frommen gottfeligen Chriften 
ein ſchön herrlich Inftrument und Werkzeug Gottes; 58, 366. 
— iſt ein ſchönes Licht, aber den Weg zum Leben kann fie 
nicht weifen; 52, 320 f. — ift zu ziehen in das Aäußerliche 
Leben und Regiment; 35, 249. — ift das Herz und Bruns 
quell aller Gefeke und Rechte; 61, 357. — ift die Quelle 
des gefchriebenen Rechtes, darum foll man jene nicht an 
diefes binden; 22, 105. — ift Blind in göttlichen Dingen; 
47, 128. 130 ff. — tft in Sachen, welche vie Seligfeit be— 
treffen, ftarblind; 45, 366. — alle unfere Vernunft ift eitel 
Finfterniß in göttliyen Dingen; 51, 400 f. — 52, 87%. — bie 
menichliche ift Blind und todt vor Gott und kann ſich auch 
nicht nach göttlihen Dingen fehnen, noch fie begehrten; 12, 
383 f. — iſt tobt und ſchlecht nichts in den Sadıen, fo Got— 
te3 Regiment Belangen, wie man foll der Sünde und ewigem 
Tod entlaufen; 9, 84. — Vernunft, die hochreiche, Ai das 
gefährlichHte Ding, fonderlich fo fie fällt im die geiftlichen 
Ding, die die Sees und Gott antterfen; 40, 15. — diefelbe 
iſt das allergrößte Hinderniß des Glaubens; 59, 53. — 61, 85. 
— ift eine Erzfeindin des Glaubens; 58, 326. — ift von 
Art und Natur eine ſchädliche Hure; 16, 144. — iſt des 
Teufels Hure und kaun nichts dein läftern, was Gott redet 
und thut; 29, 241. — ärgert fi an Chriftus; 58, 149. 
— faffet und begreifet nichts denn leibliche Ding; 46, 291. 
— fiht wider den Glauben; 44, 157. — führet nicht‘ zu 
Chriſto, fondern Hindertz 47, 290. — glaubt nicht, daß 
Ehriftus den Glaͤubigen die Gaben des Heil. Geiftes aus: 
theilet; 18, 185 f. — - Hält die Artifel Des chriftlichen 
Glaubens für eitel Thorheitz 58, 379. — hat in äufer- 
lichen und weltlihen Dingen ihr Werk, Urthell und Klug— 


heit, nicht in himmliſchen Sachen, wie man felig werde, _ 


— — 


und in Sachen des Glaubens; 47, 337 f. 3. — 


hilft nicht uns felig zu machen; 47, 332. — Hindert in 
Slaubensfagen; 58, 13. — die eigenfinnige hört ‘weder 
Wort, Schrift noch Erleuchtung, wie e8 Gott mit ihr ver» 
juchet; 10, 219 ff. — kann nicht alle irdifchen Dinge erfor— 
ſchen, viel weniger geiftlihe Sachen; 46, 314. — kann viel 
natürliche Dinge nicht begreifen, viel weniger geiftliche Sachen; 
46, 284 f. — kann den redyten Gott nicht treffen; 36, 264. 
— kann Chriſtum nicht weiter erfennen denn als Lehrer und 
heiligen Manu, nicht aber ald Sohn des lebendigen Gottes; 
15, 388 f. — kann die Artifel des Glaubens nicht begreifen; 
44, 158. 160. — 61,69 5. — kann nicht des Glaubens Ar- 
tifel judiciren; 62, 373. — fann die Heilige Schrift nicht 
meiftern und richten; 44, 161. — kann nur rickten und 


’ 


fchließen, wie fie vor Augen fieht und fühlet oder mit Sinnen 


begreifet, nicht jo der Glaube; 51, 87 f. 101 f. — fommt 
über die äußerliche Frömmigkeit in Werfen nicht hinaus, und 
kann des Glaubens Gerechtigkeit nicht begreifen; 14, 180 f. 
— Bernunft und Glaube fönnen nit mit einander übereins 
flimmen; 44, 158 f. — Bernunft oder menfchlihe Weisheit 
und der Teufel können aus der Waffen fein disputiren, daß 
einer wähnet, e3 fei die rechte Weisheit und ift fie doch nicht; 
9, 371. — die Vernunft läßt ihr nur gefallen, was ihres 
Dings und ife gemäß iftz 62, 135. — diefelbe muß ſich dem 
Lichte des Glaubens gefangen geben; 14, 193. — regieret 
in irdifchen Dingen, nicht in den himmtifchen, die zur Selig- 
feit gehören; M, 158 f. 162. — richtet verkehrt von Gott 


und will ihn immer hofmeiitern, und nad Gefeßen urtheilen; 


35, 165 f. 168 ff. 173. — Bernunft und Glaube find wie 
das Licht bei der Nacht und die helle Sonne am Tage; 6, 
289 f. — diejelbe fchändet und beleidigt Gott in geiftlichen 
Gaben und ihre Streben heißt in der Schrift Abgötterei; 16, 
143. — dieferbe fol nicht Flügeln und diäputiren in den 
geiftlihen Sachen des hriftlicken Glaubens; 47, 330. 332, 
334. 337 f. 347 f. 350. — foll Gott nicht meiftern und 
überall fragen, warum Gott diefes oder anderes befohlen 
habe; 1,305 f. — Soll nicht lehren; 42, 235. 237. — biefelbe 
fucht Gott aus ihren Kräften und Berdienften zu erlangen, 
und aus eigenen Kräften zu Gottes Erkenntniß zu Fommen, 
aber fie fehlet feiner; 15, 306 f. — fie that und dienet zu 
Glaubensſachen nicht vor, fordern nach dem Glauben; 58, 
404. — vermag nicht das Geſetz zu verfiehen und zu thun; 
14, 145. — vermag nicht Goties Wefen und die Einheit 
des Sohnes mit Tem Vater zu erfennen; 20, 132 ff. 137 f. 
— vermag. nit über Chriſti Perfon und beide Naturen zu 
urtheilen; 49, 141. — vermag nicht den geringften Artikel 
bes. Glaubens zu begreifen oder Goties Wefen, Werk und 
Willen zu erforfchen; 50, 174 ff. — vermag nicht, ſich allein 


. 


RE 


\ 


— 286 — 


auf den Glauben zu ergeben; 19, 184. — vernimmt nichts 
in geiftligen Dingen; 48, 59 f. 62. 72. — verſteht Gottes 
Werke nicht und Fann fie nicht begreifen; 57, 108 f. 213 ff. 
— verzweifelt entweder, oder iſt vermeffen; 57, 295. — 
weiß wohl von Gottes Ehre zu fagen, aber fie thut dieſelbige 
Ehre allezeit dem, das ſie dünkt Gott fein, und fans daher 
nicht anders thun, als Abgötter machen; 10, 213 f. — 
weiß, daß man fromm jein joll und Gott dienen, aber nicht 
wie und worin das gefchehen foll; 20, 183 f. — Vernunft, 
Natur und freier Wille weiß nichts von Gottes Gnaden und 
Werfen, ja fie ſcheuet es, geſchweige, daß fie es begehren 
follte; 15, 313 ff. — dieſelbe will immer das halten und 
lehren, was fie recht dünkt; 49, 281. — mil immerdar nur 
ihr eigen Werk aufwerfen; 51, 342. — will immer Hügeln 
über die göttlichen Dinge und fie begreifen; 47, 142 f. — 
will Gott immer Maaß, Zeit und Weife beftimmen, wie er 
handeln foll, und will hicgt gläuben; 42, 51. — will Hug 
fein in geiftlihen Sachen, will Schrift und Glauben meiftern, 
‚und macht Keberei, und iſt des Teuſels hoͤchſte Hure; 16, 
141 f. — ihr Licht vermag etwas in zeitlichen, aber nicht in 
ewigen Dingen; 7, 335 f. 338 f. — ihre Dinkel ift der 
rechte Schalf in uns; 51, 466. — ihr gefällt wohl, was fe 
gut dünket; 60, 143. — ihr fommt das mweitlihe Regiment 
zu, nicht die Gewiffen zu regieren; 35, 381%. — ihr folgen 
die Philoſophi; 65, 196. — ihre ift Gottes Liebe in Chriſto 
verborgen und fie it vom Anfang der Welt Her vom Teufel 
befeffien; 15, 239. — fie hat Gott gegeben, daß fie foll 
herrſchen auf Erden in Allem, was dies zeitliche Leben an- 
langet; 49, 229. — fie muß man im Zaume halten und 
ihre Weisheit dämpfen, in Beziehung auf Taufe und Abend- 
mahl ꝛc., 16, 145. 148. — Bernunft, Weisheit und Recht 
muß man haben, wenn die Melt beftehen fol; 45, 272. — 
die Vernunft müflen wir in dem Artikel von der Aufers 
ſtehung und in andern Artikeln Hriftlicher Lehre hintanſetzen; 
19, 123 ff. — aus derfelben darf man nicht Handeln tn 
geiftligden und Glaubensſachen, oder Gott erfennen wollen, 
fondern allein aus Gottes Wort; 36, 261. — mit derfelben 
darf man die Artifel des Glaubens nicht. ermeffen wollen, 
welche das göttliche Wefen und Willen und unfere Geligfeit 
belangen; 18, 169 f. — mit ihrem Licht ficht und tobet fie 
wider das Licht Chriftus, geſchweige denn, daß fie es begrei- 
fen und ihm zufallen follte, wenn fie nicht von Chriſtus ge- 
fangen und erleuchtet wird; 10, 184. 195. — mit ihr kann 
man Chrifli Wort nicht urtheilen, richten, noch ermeffen; 48, 
72. — mit ihr die Offenbarung in der Schrift zu ergreifen 
oder mit ihr diefelbe zu meſſen und zu rechnen ift unmöglich; 
11, 242. — mit ihr Tönnen wir nicht alle Werke Gottes 
reimen; 2,242 f. — mit ihr Tann man die ewige Gottheit 
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Chriſti nicht begreifen; 45, 297. — mit ihr muß man nicht 
Gottes Ordnung begründen und beſchützen wollen; 27, 94f. 
— ohne den heil. Geiſt iſt fie ohne Gottes Erkenntniß; 58, 
219. — wenn diejelbe nicht gottesfürchtig wird und ſchlecht 
glaubt, kann fie der göttlichen Dinge feines begreifen; 3, 
336 f. — wenn fie vom heil. Geift erleuchtet if, jo Hilft fie 
die heil. Schrift urteilen und dienet dem Glauben; 57, 
278 f. — wenn fie iſt in ein new Licht verändert worden, 
jo wird auch das ganze Leben und alle Kräfte des Menſchen 
verändert werten; 10, 207. — was fie in menfchlichen und 
‚ weltlichen Sachen thum fönne und was in göttlichen Dingen; 
12, 90 $. — was fie die Menfchen lehret; 57, 61. — was 
aus ihr entipringt, das heist alles Fleifh; 48, 54. 59. — 
wie fie wohl ein Liest hat, aber nicht das rechte Licht; 15, 
148. — wie die natürliche Vernunft von Gottes Güte und 


Weſen halte; 41, 352. — wie fie nichts richten und urtheiz , 


len kann in Dingen, die unfre Seligfeit und das ewige Leben 
beirefien; 19, 341 f. — wie fie gegen die Sünde und Gnade 
fih ſtellet; 58, 173 f. — wie fie ſich auch in göttlichen 
Saden fo fein ſchmücken und puben kann, daß es Niemand 
merfet, wer nicht Gottes Wort rechtſchaffen mit dem Glauben 
gefaßt hat; 9, 82 f. — wie fie den Unglauben erzeugt; 36, 
193. — wie fie fi verhalte zum Evangelium in ber Lehre, 
dag man das Böſe mieide; 9, 162 f. 166. ff. — wie fie dem 
Böfen wehre und wie Gottes Wort; 9, 1637. 166 ff. — 
— wie fehr fie vom böfen Geift geführet wird; 63, 382, 
— wie weit fie fommt in der Erfenntnif Gottes; 46, 85. 
86 f. 90 f. — wie wenig fie in Noth zu rathen und zu hel- 
fen weiß; 13, 172 ff. 

Veronika fehen, d. i. des Herrn Schweißtüchlein; 26, 171. 

— durch dieſelbe iſt jede Stadt einzunehmen; 
62, 169. 

Verſchmachten der Menſchen vor Furcht und Warten der 
kommenden Dinge, wie und bei wem es geſchleht; 10, 62. 

Verſchnittene, wie es derſelben dreierlei gibt und welches 
dieſelben ſind und was davon zu halten ſei; 20, 59 ff. — 43, 
113. — 44, 148 ff. — Verſchnittene um des Himmelreichs 
willen find fehe jelten; ‘20, 61. — Berfehnittene haben 
größere Brunft denn andere; 61, 263. 

Verſchwenden jollen wir Gottes Gaben nicht unnützlich, 
fondern recht genießen; 13, 179 f. 


Verfeyung, göttlihe, über einen jeden Menfchen, wer da | 


felig werde ober nicht, nach derfelben jollen wir nicht fragen 
noch foren; 9, If. — was die Schrift von derfelden 
fagt, ift gefebt, die angefochtenen Seelen zu tröften; 50, 201. 
— diefelbe fteht nicht auf unfer Würdigfeit und Verdienſt, 
fondern in Gottes Hand und Barmherzigkeit; 52, 5. — Dies 
felbe foll man nicht mit ver Vernunft erforſchen wollen; 52, 
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6. — über die heimliche Verſehung Gottes ſoll man nicht 
grübeln; 56, 140, — wie man fi) in der Disputation von 
derfelben halten fol; 60, 163. — von derfelben fol man 
nicht disputiren; 60, 154. 160 f. 162. — die Sprüche von 
derſelben follen allein dazu dienen, die Schwachheit unferer - 
Kräfte anzuzeigen und und zum Gebet zu vermahnen; 60, 
162. — wie von Gottes Verfehung zu Halten und den Zwei— 
fein daxüber zu begegnen ift; 54, 21 ff. — wann man die⸗ 
ſelbe Handeln könne; 63, 135. — wie wir derſelben gewiß 
werden, ob wir veriehen find; 52, 224. — mie man in 
Anfechtung wegen derfelben fi Halten und andere tröften 
foll; 60, 182. 154. 161 f. 

Berfühnen mit dem Nächten muß von Serzen gefchehen und 
dem Gottesdienft vorhergehen; 13, 128. 

Verſöhnung Gott, woher man ihrer eig fein und ſich 
tröften kann; 1, 221 f. 

Verſtand der Werte und Berftand der Sachen ift verfchieden 

und iſt nicht immer beifammen; 3, 407. — was St. Paulus 
und bie heil. Schrift Verſtand nenne und wie verfelbe zur 
geiftlichen Weisheit hinzuforamen müſſe; 9, 370 f. 373 ff. — 

Verſtändig und weife follen die Chriften allezeit fein, was 
das heiße und wie ed geichehe, und was das Gegentheil für 
Volgen habe; 9,,321 f. 3 

Verſtändniß Heißt das, DE man von allen Dingen in der 
Melt richten könne, was recht und gut iſt; 15, 271. 

Verſtocken, was die Schrift fo nennet; 35, 142, 

Verſtocktheit, was es um diefeibe bei einem Menſchen fei; 
50, 286. 

Verſtorbene, wie ſich über denfelben — Chriſten tröften 
follen; 6,469 ff. 472 ff. 478 ff. 481 

Verfuchen Gottes, wie dasſelbe in — Weiſe geſchicht; 


15, 208 f. — wie man Gott verſuche; 35, 326. — wie 
man Gott verfüht im Mangel und Neberfluf; 33,273 7. 
— was ed heiße: Gott verfuchen; A1, 361. — verfuhen 


Tann man Gott nidt in Nöthen, wo Niemand, denn er allein 
helfen kann; 10, 359. 

Verſuchet wird Gott, wenn wir verachten, was man füglicher 
Weiſe und durch Mittel der Natur ausrichten kann, oder 
wenn man mit Gott handelt ohne ſein Wort, und ſeiner 
Hilfe Zeit und Maaß ſetzet; 10, 358 f. 360 f. 
Verſuchung, dreierlei Art verſelben; 21, 124. — worin die 
ns des Fleiſches beſtehe; ibid. — worin die der 
Melt; 21, 125. — worin die des Teufeld; ibid. — was es 
Heiße, nicht in Berfuchung führen; 21, 125. — warum wir 
Gott ſtets bitten ſollen, daß er uns nicht in Verſuchung 
fallen laſſe; 21, 124. — Verſuchung Gottes iſt mancherlei; 
36, 307 f. — in welchen Dingen die Verſuchung Gottes ger 
ſchehen kann; 34, 214f. — Verſuchung Gottes und Glaube 
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leiden fich nit mit einander; 34, 214 f. — Verſuchung 
bleibt nicht lange außen, wenn der Glaube angeht und wozu 
dies geſchehe; 17,2. — dieſelbe vergleicht die ganze Schrift 
dem Feuer; 51, 343. — wie ein Chriſt den Verſuchungen 
begegnen fol; 2, 132 ff. 

Vertrauen joll man nicht zw viel und nicht leichtlich; 62, 
449 f. — DBertrauen darf und kann man nicht fegen auf 
Menſchen; 38, 396 ff. 401. 405 f. — Vertrauen foll man 
fesen auf Gott und nicht auf Menſchen; 37, 299. — ver- 
trauen foll man Gott alleine, feinem Menjhen, auch wenn 
er in einem von Gott geordneten Stande it; 50, 302 f. 
305. — vertrauen follen wir Gott den Leib und die Seele; 
13, 96. 110. — Bertrauen und Gott gehören zufammen ;_ 
49, 20. — Bertrauen auf Gott fällt den Menfchen fehwer, 
und doch reizet und Gott fo fehr dazu; 13, 93 ff. 99. 103. — 
Bertrauen zu feben auf Gott, lernen wir aus Chriſti Speis 
fung der fünftaufend; 2, 177. 179. — Bertrauen auf Gott 
ift nicht viel in der Welt und doch hilft es allein aus; 36, 
331. ff. 343 ff. — mer fein Bertrauen nicht in leiblichen 
Dingen auf Gott feßt, kann es noch weniger in geiſtlichen 
Gütern thun, dag ihm Gott die Sünde vergeben und bie 
Seele ewig erretten wolle; 13, 154 f. — Vertrauen auf 
Gott, an demfelben mangelt es allenthalben, dagegen ver— 
lafien fih die Menfchen lieber auf eigene Gedanken, Weiss 
heit oder Menfchenhilfe; 9, 69 ff. — Bertrauen auf Gott, 
was uns zu demfelben antreibt und woher wir e8 lernen; 5, 

89 f. 92 f. — wie dasfelbe in und ſchön waͤchſt durch 
Chriſtum; 11, 315. 

Verwandeln der Lebenden am jüngiten Gericht, wie basfelbe 
geſchehen wird; 18, 341 f. 347. 349 ff. 357. 

Verwandelt werden heißt zu einem neuen Leben verändert 
werben ; 19, 151. 

Verwaudlung der Lebenden und Todten am fjüngften Tage, 
wie diefelbe gefchieht; 19, 151 ff. 159. 

Verwandtſchaft, die fogenannte geiftlihe, hindert bie Ehe 
nicht; 53, 174 ff. 

Verwandtfhaftsgrade, deren Einflug auf Ehefchliegung ; 
23, 149. 

Verwesliche, wie dasjelbe wirb anziehen das Inverwesliche ; 
19, 167. : 

VBerwunderung follen twir über das Evangelium haben, 
daß wir darüber feöhlih werden; 1, 273, 

Verzeihen und vergeben follen wir dem Nächten ohne Maaß 
und von Herzen; 15, 25 ff. 

Verzweifeln will und kann der Menfch leichter, denn, hoffen ; 
58, 388. — DBerzweifeln machet das Mehrtheil Mönch und 
Pfaffen; 21, 359. 

Verzweiflung if eine ſchredliche Sünde; 17, 111. — fie 
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muß folgen, wo Chriſtus verlaſſen wird; 47, 308. — Ber 


zweiflung ber Gewifſen iſt, wo das Evangelium und ber 
Troſt von Chriſto nidyt verfündigt wird; 1, 115. — wider 
diejelbe kann man allein beftehen durch bie ewige Gerechtig— 
feit Chriſti; 12, 122. 

Veſper, wie diejelbe an allen Wochentagen zu halten fei; 
235,09. 

Veſte beveutet den ganzen Himmel; 38,189. 

Vierfürſten, woher diefer Name fomme; 64, 193. J 

Vigilantius Hat viel chriſtlicher über Heiligthümer und Reli— 
quien geſchrieben als Hieronymus; 15, 458. 

Vigilien, diefelben find fein Beten, fordern werden allein um 


AN 


des Gelds willen gehalten; 31, 210 f. — Vigilien nnd 


Seelmeffen find ein unchriſtlich Ding, das Gott höchlich er— 
zürnet; 53, 204. 
St. Vincentius lag in Chrifto freudig auf glühenden Koh— 

len und glaubte in kühlem Thau zu liegen; 16, 253. 
Viſitiren und befuchen die Pfarren und Gemeinden ift nad 


Ausſprüchen des alien und neuen Teflamentes ein göttlich, _ 


heilſam Wert; 23, & f. 

Vifitation der Gemeinden dur; die Biſchöffe und Pfarrherrn 
ift ſehr nütze und noth für die Chriftenheit, das erfiehet man 
aus dem Schaden, der daraus Fam, feitdem fie verfehret umd 
gefallen it; 23, 5. — wie diefelbe unter dem Papſtthum 


getrieben worden fei; 23,5. — Pifitation der Gemeinden 


des Fürſtenthums Sachfen, wie und durch wen Diefelbe ange» 
ſtellt worden, ihr Zweck und Erfolg; 23, 7 — 9. — wegen 
der Ausführung derielben fchreibt &. an Herz. Johann Frie— 
drich von Sachſen; 53, 442 f. 
Viſtitationsbüchlein ift ein Zeugniß und Bekenntniß unferes 


Glaubens, dem man ji wiliiglih ohne Zwang nad Art der ) 


Lieb zu unterwerfen Hat; 23, 9. — warum dasfelbe in den 
Druck gegeben; 23, 9. — kurze und letzte Vorrede Luthers 
dazu; 23, 4. 

Vifitatoren, Luthers Bedenken über den von Melanchthon 
verfaßten Unterricht der Viſttatoren; 53, 417 f. — Unter- 


richt derſelben an die Pfarrheren im Herzog Heinrichs: zu 


Sachſen Fürſtenthum; 23, 1—70. — an die Pfarrherrn im 


Bisthum Naumburg Anno 1545. Vorrede Luthers auf dem 


Unterricht der Vifitatoren; 23, 10 f. — Vifitatoren zu Sach— 
fen, denfelben fehreibt L. über die Streitigkeiten der Salfel- 
difhen Geiſtlichen; 55, 223. — über die Akta derfelben 
ſchreibt L. an Kurf. Johannes und billigt fie; 53, 409, 

Woeatio, worin viefelbe ſtehe; 31, 356 f. 

Vögel, wie diefelben aefchaffen find; 33, 51. — was derfel- 
ben Srhährung und Erhaltung uns lehret; 57, 184. — wie 
fie unter dem Himmel uns lehren nicht ängſtlich für Nahrung 


zu forgen; 43, 243 ff. — wie diefelben uns lehren, Gott 


> 
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vertrauen und nicht forgen; 5, 89 f. — dieſelben beſchaͤmen 


die Menfchen in ihrem Sorgen für Nahrung; 14, 88 fi. — 
berjelben Klagfchrift an Luther über feinen Diener Wolfgang 
Sieberger; 64, 347, 

Bogler, Georg, Marfgräfl. Kanzler zu Brandenburg, wird von 
2. gebeten, die günftigen Gefinnungen des Markgr. Georg 
gegen De evangel. Prediger zu fördern; 54, 280. 

Volk, das gemeine foll wenigitens die drei erften Hauptſtücke 
des Katechismus Fönnen; 21, 31. — der große Haufe fehret 
fh an Gottes Wort nit, es ift ein verlorener Haufe, der 
nur zum Zorne und Strafe Gottes zubersitet wird; 22, 267. 
— das Bolf fiehet feine eigene Sünde nicht an und meinet, 
der Tyrann regiere über es um feiner Büberei willen; 22, 
262. — dentjches Volf, Adel und Bauern, haben gieicher- 
mafjen beite Theile unrecht in ihrem Gebaren gegen einans 
der; 24, 286. — das Volk wird von den Obern mie ein 
willig Pferd miäbraudt, bis es Aufruhr macht; 24, 333. — 
das Volk, das Jeſu bei feinem Ginzug in Serufalem vorging 
und nachfolgte, was es bedeute; 10, 48. — ein Volk zum 
EigenthHum werden wir Ehrifto Durch den Glauben; 7, 152. 

Volfommen, wie Gott dies ift und wie wir es fein follen; 
15,. 29. — vollfommen fein heist Gott fürchten und lieben 
und dem Nächſten alles Gute thun; 5, 132 f. — vollfom- 
men Heißt der Menſch gegen den Leuten durch die Liebe, vor 
Gott durh den Glauben ar Chriftum; 19, 323. — volls 
fommen, wie und worin wir dies fein können und follen; 
43, 160 f. — vollfommen ift unfer feiner auf Erden, darım 
müffen wir nad) dem Barbilde Chrifti und einander tragen; 
11, 171. — vollfommen if, wer Chriſtum hat; 50, 257. 

Vollkommenheit ift nicht wider Gottes Gebot ; 28, 21. — 
Vollkommenheit ift eigentlich Gottes Gebot halten; 64, 195. 
— tie man dieselbe unterfcheidet vom Stande der Bollfoms 
menheit; 7, 321. — worin der Stand der Vollkommenheit 
fiehe, und daß er allen Ehriften gemein if; 43, 160 f. 

Vom Himmel Hoch da fomm id herz ein Lied &; 56, 
348. — Bom Himmelkam der Engel Schaar; ein 
Lied 2.; 56, 357. 

Vorbild, worin St. Paulus den Ehriften ein ſolches gegeben; 
9,348 f. 355 f. 

Vorhang im Tempel, warum berfelbe beim Tode Jeſu zer« 
rip; 3, 131 f. 

Vorhaut, was diefelbe iſt; 62, 359. 

Vorhof, was es heiße, in den Vorhöfen fiben, wie ber Pro— 
phet das vom Papfte vorherfagt, 24, 197. 

VBormünder, ob diefelben in Ehefachen gleiche Gewalt ha— 
ben, wie die Neltern; 61, 248. ä 

Bornehmen, was das ift und dag wir darin nicht kräge fein 
follen; 8, 32. 

19 * 


J 


58 = = 


Vorrede auf den Sommertheil der Kirchenpoftille; 7, 12. — 
auf bie verbefferte Aus gabe der Auslegung der Epiſteln und 
Evangelien; 7, i2. — über die durch M. St. Rodt im 

Sabre 1527 herausgegebene Feftpoftille; 7, 15. — über den 
v. M. St. Rodt 1528 herausgegebenen Winteriheil der Kir⸗ 
chenpoſtille; 7, 16. — über die von Dr. Cafp. Greuziger 
1543 heransgegebzne Kirchenpoftille; 7, 17—21. — zum 
großen Katechismus; 21, 31. — zur deutfchen Bibelüber- 
feßung; 63, 1 ff. — Vorreden Luthers zu den biblifchen 
und andern Büchern; ' 63, 1 ff. — Dorrede auf das alte 
Teftament; 63, 7 ff. — Borreden Luther anf dad Nene 
Teftament; 63, 108 ff. — Luthers Vorreden zu dem foges 
nannten Syngramma Suevicnm 1526; 65, 179. — Burre= 

den L zu fremden Echriften; 63, 235 ff- / 

Vorfehung, von Gottes Vorjehung zu reden tft in Angft und _ 
Noth die Zeitz; 35, 173 T. 

Vorfichtigfeit, von den Weltweifen aller Tugenden Fuhrmann 

‚ genannt; 8, 60. 

Vorzug, wer einen ſolchen vor andern Hat, fol damit nicht 
prangen und ſtolziren; 16, 242. — Vorzug der Deutſchen 
wegen des Beſitzes eines reinen vollen Evangeliums; 7, 

Machen follen teir ftets und auf den Herrn warten, weil wir 
den Tag feines Kommens nicht wiffen; 15, 16 f. 19 F. 30. 

Wachſen in Ehrifto, was das heiße; 14, 55. | 

Wachteln, was diefelben geweien, die Gott den Jeraeliten 
in der Müfle geſandt; 35, 325. 

Waffen des Lichtes, worin diefelben beftehen; 7, 36 f. — 
was biejelben find und wozu fie nöthig find; 18, 152 f. — 
Waffen der Gerechtigkeit, was diefelben find und gegen welche 

_ Feinde der Chriſt damit gerüftet fein muß; 8, 134 f. 

— tolle Leute find vom Teufel geplagt und. bes 
eflen; 60, 31. 

Wahrheit, was diefelbe iſt; 39, 118. — if im Ebrätfchen 
faſt ſoviel als Glaube; 37, 108. — was die Wahrheit iſt, 
die wir durch Ehriftum erlangen; 46, 70 f. 80. — was 
dieſelbe if, die uns frei machetz 48, 380. — dieſelbe ift 
nichts anderes, denn das Evangelium von Ehrifto Jeſu; 50, 
346. — die göttliche iſt gewaltig und Fräftig; 62, 137. — 
Wahrheit fagen if em groß Werk und erfordert ein Dran- 
fegen von Leib und Leben, Gut und Ehre; 20, 286 ff. — 
Wahrheit vor Gott heißt, wenn man daher gehet in einem 
techtichaffenen und grundguten Wefen; 12, 941. — die Wahr⸗ 
beit fann in drei Meifen offenbaret werben in Schrift, Wort 
und Gedanfen; 10, 219. — dieſelbe und ihr Bekenntniß 
kann der Teufel und die Welt nicht leiden; 50, 344 ff. 
347 f. 350. 353. — biefelbe liegt doc) zulegt oben nnd 
fchlägt die Lügen nieder; 51, 308. — in Wahrheit und 
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Gerechtigkeit ſtehet das ganze Leben eines heiligen Volkes; 
42, 273. — um derjelben willen müſſen die Chriften ge— 
fholten werden; 48, 158. — wenn diefelbe offenbar wir, 
foll die Gewohnheit weichen; 22, 303 f. — was der Süß- 
teig berfelben it; 8, 179. — welches diefelbe war, fo die 
Apoftel noch nicht Fonnten tragen, ehe Chriftus flarb; 12, 
95. 134. 139 f. — wer die Wahrheit thut, der fommt an 
das Licht; 47, 66 Fi. 69 ff. — wie Chriftus die Predigt 
des Evangelii Wahrheit nenne; 50, 342. — wie und worin 
die Wahrheit gepredigt werde und was dies für Folgen habe; 
50, 342. — wie mit derjelben der Chriften Lenden umgürtet 
fein follen; 19, 285 f. — wie der Geift derfelben die Jün— 
ger in alle Wahrheit leitete; 12, 93 F. 131 $. 140 f. — 
der chriſtlichen iſt fein ander Gezeugnig auf Erden, denn die 
heil. Schrift; 10, 142. — derfeiben foll ein Chriſt Zeugniß 
geben und um derjelben willen ſterben; 50, 370. — der 
göttlichen W. ftehen wenig bei und wagen etwas für diefelbe; 
20, 288. — öffentliche Läſterung derfelbigen if Sünde wir 
der den Heiligen Geiſt; 23, 71 f. i 

Waifen, wie Ehriftus die Seinen nicht Waifen werben laffen 
will bei der Not und den Leiden durch die Welt und den 
Teufel; 12, 272 ff. — Gott if der Vater der Waifen; 
38, 109. 

Waldenfer find im Irrthum, wenn fie die Sprachen verach—⸗ 
ten, denn fie bleiben ungefhidt für ven Glauben gegen die 
Irrlehrer zu fämpfen; 22, 188. — worin derfelben Irrthum 
ſtehe; 61, 59. — diefelden wiffen richt den Glauben- und 
die Werfe recht zu. unterfheiden; 61, 58. 59. — meinen, 
daß ein jeder müffe für ſich jelbft glauben und mit eigenem 
Glauben Die Taufe ober Sacrament empfangen, und faufen 
gleichwohl die Kinder, von welchen fie halten, daß fie feinen 
eigenen Glauben haben, und wie fie darin irren; 11, 60 ff. 
— haben feltſame Meinungen vom Seframent des Altars; 
61, 59. — haben eine feine äußerlihe Disciplin und Zucht, 
aber befennen nicht rein den Artikel von der Neshtfertigung ; 
61, 57. 59. — find nicht Keger und Luther wünfcht mit 
ihnen völlige Webereinftimmung im Glauben zu erzielen; 
28, 390. — Luther fchreibt an diefelben fein Büchlein vom 
Anbeten des Sacramentd des Heil. Leichnams Ehrifti; 28, 
389 ff. — was an ihrer Apologia und Glanben Luthern 
gefällt und mangelt; 28, 413 fi. 

Waldhaufen, Zuflus, wird von 2. der Herzogin Glifabeth 
v. Braunſchweig ale Syndifus in Hameln empfohlen ; 
55, 276. 

Walen find entweder abergläubifh oder epikuriſch; 60, 348, 

Walfahrten find an fich nicht böfe; 21, 317. — Wallfaht: 
ten ift ein gering gut Werk, zu mehrmalen ein böfes ver- 
führerifh Werk, denn Gott hat es nicht geboten; 21, 317. 
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— iſt ein unnöthig ſchädlich Nachlaufen zu fchändlichen Ten- 
felsirrwiſchen; 25, 119. — Wallfahrten zu wilden Kapellen 
und Feldkirchen find Teufelswerk, fhwächen die Pfarrkirchen 
und mehren Saufen und Huren; 21, 331. — Wallfahrten 
und Heiligendienft 2c., wodurch dem Papſt Geld einfommt, ift 
eitel ſchändlicher Diebſtahl; 25, 341. — Wallfahrten an 
andere Drte dienen zu nichts; 44, 254 f. 257. — Wallfahrt 
vergiät die Sünde nicht, denn es gefhieht ohn Schlüffelamt 
durch eigen Verdieuſt; 26, 18. — woher diefelben im Papft- 

„ tum zu den Heiligen fommen; 36, 308 f. — wie es bei 
denfelben im Papſtthum zugegangenz; 57, 366. 376. — mit 
denfelben hat man am meiſten Unzucht getrieben; 61, 268. 
— tie die rechten Kriftlichen Wallfahrten geſchehen; 61, 
161. — Wallfahrt nach Serufalem verachtet Luther nich; 
40,283. — Wallfahrten nah Rom find abzuthun um des 
böfen Beifpiels und Aergerniß willen, das, dortfelbft gegeben 
wird; 21, 317. — welde Gründe denen entgegenzuhalten 
feien, welche wallfahrten wollen; 21, 318. — wäre das 
Evangelium nicht gefommen, fo wäre bald fein Raum noch 

Staͤtt mehr zur neuen Wallfahrt überblieben; 24, 345. 

Wandel, was ein Mann ohne Wandel iſt; 38, 131. — wie 
der unfrige im Himmel ift und was dies in fich fchliege; 9, 
358 


Wanfel, M. Matthias von Hammelburg, heirathet zuerft eis 
nes evangelifchen Geiftlichen Tochter; 56,. 224. 

Wankelherz, wie Gott demfelben nichts geben Fönne, wenn 
er gleich gerne wollte; 5, 75. 

Wär Gott nicht mit uns diefe Beitz ein Lied ©.; 
56, 336. , 

Warleihnam, der heilige, Ehrifti, auf das Feft desſelben 
wird Schannis 6 falſch gezogen, und bies iſt daS allerfchäd- 
lihfte Feſt; 15, 338 ff. N 

Warnung, eine treue und ernfllihe, an fromme gottfürchtige 
Herzen; 52, 393. 

Was fürdft du, Feind Herodes, ſehr; ein Hymnus 
von 2. verbeutfeht; 56, 353. ; 

Wafler, aus demſelben und der Erde Fommen alle andern 
Greaturen; 33, 51. — bringt der Well großen Segen und 
ift Gottes Gabe vom Himmel; 39, 173. — aus demfelben 
wird durch Gottes Wort und Befehl eine Taufe oder heilig 
Sacrament; 16, 52. — Wafler, dad die Wiedergeburt wir- 
Fet, iſt die Zaufe; 4, 157.184. — Waſſer und Geift, aus 
benfelben geboren werden, was das Heiße; 12, 405 ff. — 
was das Waffer in der Taufe fei und wie Waffer und Mort 
darin verbinden fei; 4, 158. — wie. dasselbe nicht bloß 
Waſſer ift in der Taufe, und von Gottes Wort und Befehl 
nicht zw trennen if; 16, 48 f. 73. — Waſſer der Taufe, 
Unterfhied von anderem ſchlechten Wafler; 21, 130. 131. 
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— Waſſer, mit dem Chrifins fommt, wası das ift und tie 
es wirfer; 8, 225. — das Waſſer, welches mit dem Blute 
aus der Seite Chriſti fließt, was dieſes bedeute; 3, 166 f. 
170. — Waffer, Blut und Geitt, diefelben geben mit einan⸗ 
der unſerm Glauben Zeugniß und befeſtigen ihn; 8, 225. 
— was die Verwandlung des Wafjers durch Jeſus in Mein 
bedeute; 11, 38. — Waffer in Wein verwandeln, was das, 
beveute; 11, 47 f. — Waſſer, welches aus dem Felſen der 
Wüſte fliegt und das Schlagen des Moſes auf den Felfen, 
‚was es bedeute; 8, 98. — das geweihte Wafler ift das - 
Kobelbad des Satans; 17, 123. — das geweihte, was. ded- 
jelben zehn Nusen feien und was für ein Ablaß demſelben 
beigelegt fei; 32, 60 ff. — von dem geweihten Waſſer und 
des Dapfles Aguus Dei; Inhalt und ältefte Drude diefer 
Schrift; 32, 59 ff. — Waffer bedeutet Anfechtung; 38, 165. 

Waflerfrüge, auf der Hochzeit zu Kana, wie viel diefelben 
Maas in fih gehalten; 16, 171. — mas jolche abbilden; 
11, 

Wafertaufe, biefelde darf man nicht gering achten, fondern 
muß fie hoch halten und ehren als ein heilia Saframent und 
‚heißt biliig ein heilig, himmliſch, göttlih Maffer; 16, 63. 
65 f. — warum man fie nicht verachten dürfez 4, 159. 

Webeopfer, was dasielbe ſei; 64, 25. 

Wechfelfinder fommen vom Zeufel; 60, 22. 39 f. 41, — 
wie diefelben beichaffen find; 60, 40. — folder war eines, 
zu Deſſau und ein anderes Bei Halberftadt; 60, 39 ff. 

Weg nennen die Hebräer Sitte, Weife und Gewohnhelt zu 
thun; 38, 3. — den Weg des Herrn richten und bereiten, 
was das Heiße, ee es geihehe und welche Hinberniffe- dabei 
entgegenflehen ; 115 f. — Den Weg bereiten, ‘was das 
ift und wie Er der T. Chriſto ven Weg bereitete; 
10, 1005 — Mege find mancherlei auf Erden; 49%, 44: 63. 
— der rechte Weg zum Vater ift allein Chriſtus und au 
ibm gibt e8 feinen andern, der zum ewigen Leben führt; 6, 
216 f. 219. — der rechte Meg zur Seligfeit if vurch 
Chriſti Strafe und Leiden; 3, 271. 

Wehe, warum der Herr Wehe über die Phariſäer — 
44, 342 ff. 372 f. — 45, 1 ff. 20 

Weib, basjelde ift Gottes Rüſtzeug und Gefäß; 51, 432. 
52, 124. — ein’ wohlgerathen Weib: iſt größer Gut denn 
Haus und Hof und fommt vom Heremz 34, 50. — ein bö- 
ſes iſt der größten Plagen eine; 61, 182. 265. — ein uns 
aüchtiges ift des Mannes größtes Herzeleid; 61, 170. — 
ein frommes und tugendfames Hat großes Lob; 61, 207. — 
das-W. foll aljo gefinnt fein, daB fie des Schmudes nicht 

achte; 51, 429. — 52, 121. — ſoll nicht predigen In der 
Berfammlung der Männer; 12,347. — taugt nicht zum 
Regiment; 33, 112. — ein teiches will über ven Mann 
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kr 182. — ein von Chriko zum 
chniß und Trempel vorgeftellt im Krenz und Seidenz 3,. 


412 F. — das Weib heit lich zu baten if eine Gabe Estr 
ies; 57, 282, jeine Sirafe für en Sündenfall; 
100 f. — ob ein Maun mehr ala ein Weib haben bärfe; 
33, 322. 324. — wann dazjeibe auftreten darf zu prebigen ; £ 
12, 347. — was desſelben größte Ehre ik; 61, 175. 176. 
191. — dasſelbe berühren, was dus heißer 51, Si — tür 
zum man dasſelbe nad des Mannes Namen nennt; 33, 82. 
112. — warum ein chriſtliches is von einem ungläubigen 
Manz nicht jiheiden joll; 13, 77 f. — —— — 
mit einem feinen weichen Schleier ſchleiert; 188. — 
was —— Beruf iR, deſſen fie warfen — 15, 174. 
— ein Weib finden, was das beife und in fh fage; 16,- 
173. — Weib in Kindesnüthen, was jein Erempel lehrei; 
17, 109 f — Bei mit dem verlorenen Greſchen. was das 
Gleichniß von derfelber betente: $, 257. — das Weib, das 
den verlernen Groſchen int, Begeichnet Chrifktum ; 13, 27T. 
— das kranke Meiblein mit dem Blutfluß was ei Sara 
jeinen Glauben uns lebret; 5, 2995, — wie und wozu das 
Weib geſchaffen wurde; 16, 159 5. — 33, 80 F. — wie mar 
dasfelbe zur Ehe nehmen und um ein fremmes GH Bitten 
jelle; 57, 282. — mie ih dazjelbe inabeiondere im Che 
ſtande verhalten ſolle; 6, 466 ff. — wie das ſelbe alle Werke 
des Eheſtandes anfehen ſollz 20, TI f. — wie ein chrin ches 
fih Kalten foll und weldes der rechte Schrauck desſelben ik; 
51,427 $. 331 f. — 52, 119 #. 122. — wie dasſelbe in 
ter Ehe der Maun lieben und ihm unterthan jein jcll; 18, 
313 ff. — wie basjelbe dem Manne untertfan und geherfam 
fein follz 16, 185 £ — Weib und Mann, wie dieſelden 
fh im Ghehande belten ſollen und wie fie bei Gett Segen 
finden; 16, II ff. 182 — ſchwangere, wir ed ib 
recht verhalten joll in Geduld und Botiveriraser, 16, 183. 
— wie fh dasſelbe in KRiudeansihen allein auf Gett ver: 
loffen muß, und was wir hieraus lemen; 12, 64 1. — 
— wie die Juden es nicht für Sünde bielter,. einander die 
Meiber abjpenkig zu machen; 21, 88 — mo das Weib 
wirklich eine Chriſtin und ein heilig Weib ik; 6, 68 f. 
Weiber find mit Vernunft zu fbonen: 64, 248 — find viel 
Kärker und brünfiger im Glauben dern Männer; 57, 270. 
— ſollen nicht beredt fein; 57, 270. — follen wicht das Re- 
giment haben: 57, 275. — Weiber mb Jangfranen fell 
man ehren, nicht ihänden ; 6i, it. — auch Weiber Haben 
geweiffagt; 31, 222. — en Weiber baken bielt man zit 
vor jeber für unteät: 142. — der Weiber beñes Riei- 
nnd und Zierde iſt ein a Leben und ebrbarlihes Se⸗ 
berde; 15, 414. — Weiber nnd meibiih leeres Geflänrer 
fsll sıan von Franfen un? Rerbenden Menſchen wegtreiben; 
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21, 198. — ob Weiber zu ehelichen find oder nit; 51, 6. 
— warum und wo diefelben nicht predigen ſollen; 28, 50 f. 
— warum diefelben lateinifh uxores heißen; 57, 270. — 
— mas ihr Amt und Beruf iſt; 61, 266. — was ihnen 
wohl anflehet und fie zieret; 57, 271. — was von dem rö- 
mifchen Verbot zur Halten ſei, daß Fein Priefter zu dulden fei, 
fo im unehrlihen Leben oder bei unehrlichen Weibern woh— 
nen; 25, 77 f. — wie die Weiber tes Haufes Ehre, Schmud 
und Zierde fein follen; 57, 273. — wie und worin biefelben 
beredt und worin fie Hug find; 61, 215. 266. — wie fie 
fih in Kindesnöthen verhalten; 36, 356. — wie fie beions 
derd von den Bapiften dur die Beichte geſchreckt werden; 
10, 299 ff. — woher es fommt, daß fie. fo viel Zauberei 
und Aberglanbens treiben; 51, 431. — 52,123. — wozu fie 
den Männern unterthan fein follen, auch den heidniſchen; 
51, 427. — 52, 119 f. — wozu fie gefhafen und wie fie 
verfehleden von den Männern gebaut find; 57, 272 f. — 
ihr Regiment hat fein gutes End; 61, 258. 
Weibervolf, das arme, hat nichts iheurers, noch edleres als 
die Ehre, die muß ihnen der Teufel ja nicht laſſen; 23, 134, 
MWeibsperfonen follen fid hüten vor dem heimlichen Ber 
Schlafen und nicht jedem Manne trauen; 23, 114. 
Weibes-Same, zwifhen demfelben und der Schlangen 
Samen ift von Anfang der Welt her Feindſchaft geweſt; 
32, 184 ff. — was berfelbe fei und mie er ber Schlange 
den Kopf zertrete; 33, 98 ff. 106 ff. — wer derfelbe 
ift, welcher der Schlange den Kopf zeriritt, wie er dies 
thut, und wie es demfelben ergehet;z 19, 3 f. — ber 
der Schlange den Kopf zertritt, iſt Chriftus, Gott und 
Menſch; 37, 62 f. 70. — der der Schlange den Kopf zer- 
tritt, wie in der Verheißung desfelben ein ganz neu Te— 
ftament Tiegt; 11, 245 fe — der Sclangentreter, in der 
Verheißung besfelben liegt das ganze neue Teſtament von 
Chriflo; 3, 341 fe — der den Kopf der Schlange zertsitt, 
aus dem Evangelio von demfelben ift unſer rifllicher Glaube 
'geflofien; 16, 215 f. 
Weiden ift nichts anders denn das Evangelium predigen ; 51,482. 
—- 52,187. — Beiden fann Niemand die Schafe, er habe denn 
Chriſtum lieb; 27,132 ff, — was das Weiden der Schafe 
Chrifti bedeute, und mie es die Romaniften deuten; 27, 
129 ff. — ob es auf St. Peter und feinen Stuhlnachfolger 
- allein Bezug habe; 26, 200 f. — dasſelbe Heißt nicht Papſt 
fein, und Chriften unter fich bringen, fondern daß man das 
» Evangelium predige, und bie Kirche auf dieſen Feld baue; 
26, 203 f. 
Weihe der Pfaffen ift weit verfchienen som Beruf zum deift- 
lien Pfarramt und Predigen; 31, 338. — bie der BPriefter 
ift nichts: anders, denn ein Beruf oder Befehl des Bfarr- 
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und Predigtamtes; 31, 348. 357. — wie dieſelbe bei den 
Geiſtlichen in der erſten Zeit der chriftlichen Kirche geſchah; 
31, 348. — worin die Weihe zum Predigtamt ſtehe; St, 
356 f. 377. — diefelbe macht feinen Pfaffen, aber fie macht 
Bfaffenfnechte ; 27, 237. — derfelben gibt es im Papthum 
fieben, niedere und hohe; 31, 376. — der Ketzer Weibe 
oder Ordiniren it eine rechte Weihe 31 357 f. — mit dem 
Weihen iſt es ein Gaukelwerk und gilt nichis vor Gott; 10 


Weihnasten, warum wir Sasfelbe feiern; 6, 39 ff. 53 
— ein Kinderlied 2. auf diefelben vom Kindlein Sein; 56, 
348. — ein geiftlich Lied und Gebete 8. auf diejelben; 56, 
357. 
Weihrauch opfern der Weiſen bedeutet, Chriſtum einen Priester 
der zwifchen Gott und Menien ein Mittler ſei; 
447 de 
Beihwalee ift eine große Zanberei und daver im der alten 
Kirche nichts zu finden: 26, 18. — wie der Vapft mit dem- 
felben, mit Chrefem und Salz zaubert und gaufelt; 19, 79, 
Weimar wer das bequemfte Hoflager für den Shurfürken von 
Sachſen; 61, 392. 
ein im Abendmahl ift nicht noihivendig mit Wafjer zu mi- 
ſchenz 3, 169. 
Weinberg wird oft in den Propheten Jeruſalem und das Volk 
Gottes genannt; 44, 276. — wie das Gleichniß vom Wein- 
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berg zu verfteben fei, dem der Herr den Meingärinerm and: - 


tbat 20.5 44, 275 f. 296 ff. — was das Gleichniß von der 
Arkeitern im Meinberge lehre; 44, 222 F. 

Weingarten wird allenthalben das jüdifge Volk genannt in 

den Propheten; 44, 224. 

Weinſtock, was derjelße für ein tröſtlich Bid für das chriſt⸗ 
liche Leben gibt; 49, 251 f. 254. 260 

Weiſe, was und wer bejelben find; 10, 219. — Weife find, 
die dar gelehret find. von den Propheten: 45, 59. — bie 
Meifen der Melt nehmen das Mort Chriſti nicht an, aber 
die unmündigen Kinder und die armen verachteten Leute: 
5, 167 ff. — Weife und Verſtändige, wie denfelben das Ge— 
heimniß des Evangeliums verborgen it und den Unmändigen 
offenbaret; 16, 276 ff. — mas fir melden das Evangelium 
verborgen ift; 15, 271 ff. — wie Gott benjelben feind ik; 
16, 265 ff. 273. 282. — Meife diefer Melt, wie Gott die— 
jelben durch Die Unweifen zu Schanden macht; 15, SEI 
wie Gott fie erhaſchet in ihrer Klugheit, das fie ih mir 
ihrer Meisheit bethun müſſen; 26, 203. — die Weiſen aus 
dem Morgenlande find nicht geweien Könige, ſondern ger 
lehrte Leute; 15, 196. 2015. — die aus dem Morgeniande, 
ein trefflih Erempel eines fchönen und gewaltigen Glaubens, 
der blos dem Worte folget; 1, 324 f. — Diefelben lehren 


— 299 — 


und durch ihr Exempel, wie wir uns gegen Jeſus verhalten 
follen; 6, 137 f. — dieielben find gewiß in ihrem Lande 
die erften Prediger des neuen Teftamentes gewefen; 6, 117. 
— biefelben verftanden des Himmels Lauf und der Sterne 
Wirkung und glaubten, daß and dem jüdiſchen Wolf der 
Heiland. der Welt follte geberen werden; 6, 135. — die Ges 
Schichte deifelben Iehret uns, dag Gott ſich auch der Heiden 
annimmt und fie felig machen will; 6, 135 f. — ihre Hiftorie 
lehrt uns, dag wir vor der Welt den Herren Ehriftum befen- 
nen und fein Reich auch mit unferm Gut und Vermögen för- 
dern follen,; 1, 326. — ihnen ift Chriſtus offenbaret zum 
Zeichen, daß Gott audi die Heiden zum Reiche Chriſti 
fordert; 1, 326. — warn diefelden zu Maria und Jeſu ge- 
fommen fin; 6, 121. 137. — warum ihnen Chriſtus offen- 
baret wurde; 1, 322. — was das Evangelium von denfelben 
für eine geiftlihe Bedentung habe; 10, 362 ff. — was fie 
mit ihrem Gefchent und Gaben bedeutet haben; 15, 215 fi. 
— tie fie Chriftum angebetet; 15, 203 f. 207 f. — tie 
fie des Glaubens rechte Art und Natur bewieſen; 15, 201 f. 
211 f. — wie ihr Glaube redıt und fett war, und was wir 
daraus lernen; 10, 354 f. 357. — woher und was fie und 
wie viel ihrer gewefen, und bag fie nicht Könige waren; 
10, 314. 316. 347. — woher fie gewußt, daß durch den 
Stern ein neuer König angezeigt werte, und woher fie ge— 
wefen find; 15, 197 ff. 

Weisheit, was in der Schrift fo genannt wird; 63, 97. — 
was von Salomo fo genannt wird; 63, 39. — W. muß in 
der Welt regieren, nicht Gewalt; 20, 26 f. — gehört zu 
einem guten Regiment; 36, 180 f. — in der Weisheit wollen 
ale Menfchen einander gleich fein; 39, 287. — eigene Weis: 
heit, die Sedermann richtet und tadelt, ift ein groß, fehäplich 
Lafter; 43, 261. — weltliche, was diefelbe tft und wie fie 
die göttliche Weisheit nicht zulafien will; 15, 271 f. — Weis: 
heit und Verftand find zu unterfcheiden; 36, 182. — Meis- 
heit ift, wo Demuth iſt; 37, 373. — wahrhaftige Weisheit 
ift nichts anders denn Gottes Erfenntniß; 15, 271. — was 
unter alierlei geiftliher Weisheit und Verſtand bei St. Paulus 
zu verſtehen fei; 9, 369 f. 373. 376. — von ber Welsheit 
zeden, was das für eine Gabe frei; 9, 217. — Weisheit 
Gottes iſt entweter im äußeren Schein oder in inwendiger 
Wahrheit; 37, 391. 

— was das iſt; 8, 114. — daß unſer W. Stückwerk 
ift; 8, 122, 

Weiffager, bei denfelben foll man nicht forſchen; 10, 339, 
— wen wir denffch fe heißen; 10, 314 f. 

Weiffagung, was das für eine Gabe it; 9, 217 f. — Weif- 
fagungen find von mancherlei Art; 63, 251. — dieſelbe ift 
zweierlei, Prophezeiung und Auslegung der Schrift und Ihr 
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beider Wert im neuen Teitamente; 8, 21 f. — dieſelbe iſt 


zweierlei und betrifft entweder zeitliche Saden auf Erben 
oder geiftliche, und Chriſti Reich, und wie und wo der Geilt 
der Weiffagung fih findet; 50, 84 f. — Weiſſagung von 
tünftigen Dingen if dreierleiz 63, 158 f. — Weiffagung 
von zufünftigen Dingen ift von Paulus nicht groß geachtet, 


und im nenen Teftamente unnöthig; S, 22 f. — dasselbe ik 


unter den Nemtern der Chriftenheit zuerſt gefegt und folget 
doch dem Regieren; 8, 27. — wie die Gabe der W. oder 
Auslegung der Schrift dem Glanden gemäß fein ſoll und 


N 


fein kann; 12, 137. — dieſelbe foll dem Glauben Äbnlih ° 


fein, was das Heiße; 8, 22. — Meiffagung geſchieht feine 
in der Schrift durch eigene Auslegung; 52, 233. — ihrer 
findet man mandherlei in der Chriftenbeit; 63, 158, 


Weller, Hieronymus, wird von 2. dem Rathe zu Frevberg 


gerühmt, und dem Kurf. Johann Friedrih empfohlen; 55, 
93. 96. — demjelden ſchreibt Luther über den Krieg zwiſchen 
Kurf. Joh. Friedrich und Herzog Morig von S.; 56. 21. 
— Sebaftian, zu Mansfeld, demfelben ſchreibt 2. über ten 
Wiederkauf; 56, LVII. 


Welt, viejelhe ift ein Haufe Leute, der für Goites Wohlthaten 


J 


undankbar iſt; 57, 289. 311. — iſt ein Sanfe Volks, je 


Gott in feinen Reden ſchändet und läftert; 47, 147. — Die 


Welt, von Art nicht gut, von Simeon dargeſtelltz 1, 299. 
— die Melt iſt zu böfe und micht wertb, daß fie follt viel 
Huge und fromme Fürften haben. Fröſche müſſen Störche 
Haben; 22, 90. — die Welt if eigennützig und thut Nie- 
mand etwas umfenft; 57, 314. — dieſelbe iR unbündig und 
will ſich nicht mit Gejeßen regieren laffen; 57, 288. — ift 
undankfbar für Wohlthaten; 35, 8 f. — if voll Undankbarkeit; 
62, 472. — if vell Undanf gegen die tremen Diener Gottes; 
57, 294. — if voll Vermeſſenheit und Sicherheit und Uns 
tanf; 57, 321 ff. 328 f. — if voller Gottesläfterer, hoffär— 
tiger Heiliger und: Märtyrer des Teufels; 21, 172. 173. 
— if voller Rotien, welde den Namen Gottes zum Deckel 
und Schein ihrer Teufelslehre führen; 21, 114. — if voller 
Teufel in allen Ständen; 41, 16. — iſt nichts anders Denn 
Unrecht thun, geigen, wuchern und allerlei Lafer und Bosheit 


fi befleißigen, 23, 285. — die ganze Welt ift Gott fhuldig 


und Niemand vor Gott gerecht; 38, 124. — diejelbe if 
Soit und Allem, was Gottes iR, feind und Fennt Feine Liebe 
bes Nächſten; 57, 311. — if Gottes. Widerſacherin, obgleich 


fie voll heil. Scheins it; 57, 48 f — if einig im Hab 


gegen Chriſtus und fein Evangelium; 49, 360. 378. — iſt 
böfe und dem Evangelium feind; 59, 242, — ift den Chriften 
gram, weil fie die höchſte Liebe and Wohlthat, die ums Gott 
in Ehrifto erwiefen, lehren und preifen, und die Welt diefe 
nicht mog und leiden kann; 9, 43 f. — iſt ein reiht Jam⸗ 
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merthal; 46, 25. — iſt Gott nur eine Vorbereitung and 
Gerüfte zu jener Welt; 62, 345. — if in ihrem Regiment 
wohl genug beftellet und gefaſſet; 44, 17 f. — ärgert fi 
an Chriſto; 1, 274 f. 294, — beleidiget uns fortwährend 
mit Worten und Werfen und reizet uns zu Zorn und Unge— 
duld; 21, 125. — freuet ſich der Geburt Chriſti nicht; 1, 
213..— freut fih wider Chriftum und feine Chriften, und 
wenn es diefen übelgeht, aber diefe Freude foll nicht bleiben; 
12, 74 f. 78 5. — gönnet Niemandem etwas Gutes; 57, 
307. — Haflet und verfolgt die Chriften; wie aber diefe da— 
gegen fi tröften und am Wort feft bleiben follen; 6, 424 ff. 
— fann den Geiſt der Wahrheit nicht empfangen; 49, 157 ff. 
— fann die Wahrheit nicht leiden; 48, 118. — Tann alle _ 
Predigt leiden, ohne Chriſti Predigt; 11, 74. — Tann und 
will Chriſtum nicht lieben, noch fein Wort halten; 49 210. 
— kann die Öottjeligen nicht leiden; 57, 306. — kann nicht 
leiden, daß man ihr Gutes thun und Ehriftum predigen will, 
und hafiet die Ehriften; 49, 350 f. 354 ff. 357 ff. — kann 
ohne Sünde nit fein, aber darum if fie nicht zu loben, 
noch zu leiden; 57, 298. — fann gut: Tage nicht erfragen; 
57, 283. — kann nicht ohne Wucher, Mord und Ehebruch 
fein; 23, 297. — fann nit ohne Blut regiert werden, es 
fol und muß das weltlih Schwert roth und blutreftig fein; 
22, 212. — fennt und hai bie Liebe nicht, durch welche man 
die Sünde Underer zudedt; 8, 295 f. — läßt fi nicht gut 
regieren mit Güt und Sanftmuth; 36, 296. 298. — liebet 
die Finfternig mehr als das Liht; 47, 30 f. 410 ff. 49 ff. 
70 f. — menget weltliche Obrigfeil und geiſtliches Regiment 
und jeder thut, was ihm gehäftet; 5, 295 ff. — mißbrauchet 
aller Gaben Gottes und ift voll Thorheit; 57, 309. — mif- 
Brandt der Gaben Gottes; 45, 412 ff. — muß ernfte und 
firenge Regenten haben; 57,295. — muß zuweilen unwifjend 
Gottes Willen tun; 1, 193. — muß entweder fein bes 
Teufels oder Gottes Kinter; 25, 106. — nimmt Nergerniß 
amWorte Gottes; 1, 145. — ninımt je länger je mehr ab; 
57, 303. — fol ver Ehre des Herrn voll werden; 42,83 f. 
— forget allezeit aufs Zukünftige. und fähet an zu zagen 
und von einem aufs andere au fallen, wenn es nicht fo gehet, 
wie fie gedacht Hat; 14, 96 f. — fucht nichts anders denn 
Geld und Gut, Speife und Tranf; 47, 232. — ſucht irdiſch 
Gut, Luft, Freude, Gewalt und Ehre; 42, 68. — vergißt 
„Gottes Wohlthaten bald und achtet fein Wort nicht; 57, 316. 
— meiß wohl von äußerlihen Dingen, aber nichts von den 
Sachen, die Gottes Neich betreffen und wie man der Sünde 
und des Todes Jos werde; 12, 193. — will nur Gut, Ehre 
und Freude haben; 43, 20.24. — will Gott in al feinem Thun 
meiftern; 3, 193 f. — will der Sünde wegen nicht geftraft 
werden, weder in Lehre und Glauben, noch im Leben; 47, 69 ff. 
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— will fih nicht ſtrafen und reformiren laſſen; 57, 318. — 
will das Gerichte Gottes und die Seligfeit in, Chrifto nicht 


annehmen, noch das Wort Gottes hören; 47, 14ff. 18.30 ff. 


— will ſich nicht Helfen laffen; 62, 470. — will betrogen 
fein; 25, 337. — will mit strengen Gefeben und Rechten 
und Aberglauben regiert fein; 57, 310. — wird je länger, 
je ärger; 57, 320. — wird eines Dings bald fatt und über: 
drüßig; 57, 361. — wird durch Feine. Strafe gebeffert;z 
57, 313. — wird nur mit lauterm Wahn regieret;, 58, 
308. — wird durch die drei Stück regieret: Luft des Flei— 
ſches, Luſt der Augen und hoffärtig Leben; 49, 211 f. — 


wird verdammet, daß fie fih von Gott nicht will laſſen lieb 


* 


haben; 4, 130 f. — wird vom heil. Geiſt geſtraft um der 


Sünde, die Gerechtigkeit und das Gericht, und was das ſei; 


12, 83 ff. 88 f. 92. 96 ff. 106 ff. — die der Heil. Geift 


firafet, bezeichnet nicht allein die groben Außerlihen Sünden, 
fondern die fubtilen und heimlichen, und nicht allein den ges 
ringen gemeinen Haufen, fondern Das Allerlöblichte in der 
Welt; 12, 99. 106 fi. 114 f. — die unglaubige, berjelben 
Art ift es, daß fie bald verzweifeln will, wenn fie nicht aller 
Dinge eine Fülle fiehet; 4, 375. — der blinden Weit Art 
ift es die Wahrheit und die Kinder Gottes zu verfolgen; 
21, 80. — ihr Dienft it Abgötterei; 21, 36. — ihr Ende 
iR nahe; 45, 196 f. — ihre Freude wird zur ewigen Trau— 
zigfeit werden; 3, 411. — ihr Fürft ift durd) Ehriftus gerichtet; 
50, 66 ff. — ihre Kinder find Elüger ald die Kinder des Lichts; 
- 39, 330. — ihr Muth, worauf er rufe und wie lange er 
bleibe; 9, 277. — all ihr Schmud ift eitel Dreck gegen die 
güldenen Kronen und edeln Gefteine, die Ehriftus den Sei- 
nen gibtz 23, 248. — ihr Berhalten bei der Geburt Ehrifti; 
1, 255 1. — ihr Wefen iſt Verachtung Gottes, Stolz und 
Hoffart; 97, 280. — ihr Mefen auf Erben ift ein fleter 
und täglidyer Gang zum Tode; 14, 123. — ihr follen wir 
uns nicht gleich ſtellen, ſondern immerdar unfern Sinn und 
Willen brechen und ung vernenern in unferm Sinn; 8, 10f. 
— ihr abfterben und ohne Furcht fein, was das iſt; 15, 
377. — ihr Fanı es nicht recht gemacht werken; 1, 143. 
144. — fie erfennet man an Mord, Raub, Ehebruch, Irr— 
um, Keberei, Verfolgen; 23, 198. — fie fliehen heißt 
nicht den Stand verlaffen, darin wir andern dienen follen, 
wie unverftändige Narren ihun, fondern das Herz unbefledt 
behalten von meltlihem Weſen; 8, 263 f. — nicht ſie zu rich: 
ten, ſondern fie feiig zu machen, ift der Sohn Gottes im die— 
felbe gekommen; 12, 338 f. — der Welt Sünde wegnehmen, 
was das heiße; 3, 7. — alle Welt ftrafet der heil, Geift, 
was das heiße; 3, 417. 433. — durch der W. Undank fol 
len fi die Chriften nicht erzürnen noch von der Liebe ab- 
wenden laſſen; 9, 47 f. — in der Welt müflen die From⸗ 
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men viel Unrecht und ſchändlich Wefen fehen; 33, 368. — 
in derfelben müſſen die Chriften Kreuz uud Leiden erfahren ; 
8, 231 f. — über den Haß derfelben, den fie flatt der Liebe 
zeiget, darf man fi) nicht wundern, und woher der Haß der 
Belt komme; 9, 37 ff. 42 f. — von derfelben Ende redet 
die Schrift, daß es bald nach der Auferfiehung Chrifti anfen- ' 
gen folle; 45, 201 f. — von der W. und ihrer Art Luthers 
Tiſchreden; 57, 280 ff. 299. — zwiſchen der Welt und 
Chriftenheit wird nimmermehr Friede noch Einigkeit fein; 
49, 364. 379. — daß die W. das Wort und Evangelium 
verachtet und verfolget, hätt die Prediger in der Demuth; 
4, 38. — je mehr wir von der W. verachtet find, defto höher 
werden wir von Gott angefehen; 15, 116. — warum die 
Welt von Gott geichaffen wurde; 57, 285. — warum man 
die gegenwärtige eine böfe, arge Welt nenne; 19, 229 f. 
— warum dieſelbe Ehriftum haſſet; 48, 117 |. — warım 
Chriftus der Welt ih nicht offenbaret; 49, 204. 206. 209 f. 
— warum ihr Ehrifti Reich verborgen und das Evangelium 
zugebedr fein maß; 12, 296. — was die W. ift, die Gott 
alfo geliebt, daß er feinen einigen Sohn für fie dahingab; 
4, 114 f. 120 f. 125. — warum man in. ihrem Regiment 
tüchtigere Leute brauche, denn im Predigtamte; 20, 29. — 
was ſie iſt, lernen wir aus der Hiſtorie des Leidens Chriſti; 
50, 346. 352 f. — die Welt ohne Chriſtus, was und wie 
fie iſt; 1, 240. — alles, was die Welt hat, theilt ſich im 
Weisheit, Gewalt und Reichthum; 45, 257. — was derfelben 
höchſte und gemeinfte Anfechtung und ihre höchſte Weisheit 
it; 57, 295 f. — was Paulus die gegenwärtige arge Welt 
nenne und wie und Chriſtus allein von derfelben erlöfen Fönne; 
19, 226 ff. 229 f. — die Welt überwinden, was das Heiße 
und wie das der thue und fönne, der aus Gott geboren ift; 
8, 217 f. 219 f. — was dem Ende der Welt für Zeichen 
vorangehen werden; 45, 100 ff. 110 ff. 117. 182 ff. — wer 
von der Welt iſt; 50, 209. — weßhalb fie genannt wird 
ein Reich der Finfternig; 19, 277. — wie biefelbe von Gott 
gefhaffen wurde; 33, 29 ff. — wie fie sor der Sündfluth 
geweſt; 57, 301. — die arge Welt, wie thöricht fie bie 
Heimfuhung Gottes verachtet; 17, 132 ff. 139 ff. — mie 
fie ven Tod fürchtet; 2, 109 f. — wie fie lebt und thut; 8, 218. 
— wie fie ohne Chriftus verloren iſt und ewig verloren blei- 
ben muß; 12, 322. — wie fie am ſich der Liebe nicht werth 
it, die ihe Gott in Jeſu Ehrifto erwieſen; 12, 328 f. — 
— wie die Apoftel aller Welt das Evangelium prebigten ; 
12, 176. 197. — sie fie fih fo ſchändlich Hält zu dem 
Evangelium; 18, 350 f. — wie fie fi gegen Gottes Wort 
felt; 57, 17. — wie fie ihrem Gott dem Teufel finget; 
1, 242. 269. — wie Ehrifius fie an fih, der Papſt fie 
unter fich zieht; 24, 195. — wie Ehriften derfelben brau—⸗ 
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hen ſollen; 8, 264 f. — wie es bei dem Ende derſelben 
und vor dem jängften Tage ergehen wird; 14, 324. f. — 
wie es am Ende derfelben ver hrilichen Kirche ergehen 
wird; 5, 333 f. — Welt und Himmelreich, wie dieſelben 
verfchiedene Reihe find und was darunter zu verftehen ſei; 
8, 217 ff. — wo die Welt am allerfrömmiten fein will, if 
fe am allerärgiten; 19, 228 f. 230. — worin ber Melt 
Neich beſtehe; 1, 268. — jene Welt it viel anders denn 
dieſe; 15, 1. — in jener Welt ift nicht Zeit noch Stunde, 
fondern alles ein ewiger Augenblid; 13, 12. 

Weltgedräng und Scheidung der Guten und Böfen in dem⸗ 
ſelben; 21, 196 ff. 

Weltgunft Bringt große Gefahr; 36, 317. 

Weltlihe Gewalt, wie fie Arafen und handeln Tolle äußerlich 
und innerlich; 13, 133. 145 f. — weltlige Dbrigfeit, wie 
fehr derjenige wider diefelbe handelt, der fein Kind von der 

, Schule abhaͤlt; 20, 30. — weltlich Reich kann ohne Gottes 
Reich fein eigen Mefen haben; 39, 325. — dasfelbe hat 
Gott in die Vernunft gefaßt; 35, "381. 384. welilig 
Negiment und Recht ift nicht aufgehaben durch das Evanger 
lium; 14, 239 — zu demfelben müſſen Perfonen in den 
Schulen unterrichtet werden; 20, 26 f. — was dasfelbe 


nüße und wie es muß durch Weisheit und Necht erhalten . 


werden; 20, 28. — wie e3 göttlihe Ordnung und in Der 
Melt unentbehrlih ift, und welchen Nutzen es fchaffet; 20, 
24 ff. — dasfelbe unterfteht ſich nicht, die Gewiſſen zu re— 
gieren, ſondern handelt nur in zeitlichen Gütern; 27, 336. 
— weltlich und geiftlih Reich find nicht zu mengen; 1, 
255 f£ — weltliche Gebote und geiftliche Gebote find vers 
fhieden, und worin; 30, 497 f. 
— welche fo genannt werben; 10, 375. 
Werfheiligen, dieſelben find durch Efau vorgebildet; 34, 74. 
76. — find die größten Feinde des Evangeliums; 10, 92 f. 
— bauen ihre Gerehtigfeit auf den Sand; 24, 134 f. — 
erkennen nicht die Öleichheit der Glieder am Leibe Ehriftt, 
fondern müffen Selten und Unterfchied unter den Ehriften 
anrichten, 5, 18. — find von Ismaels Art und Geſchlecht; 
33, 326 f. 328 f. — handeln wider Glauben und Liebe; 
34, 180. — fönnen fein zuverfichtliches Nufen zu Gott im 
Herzen haben; 7, 277 f. — fie und Rechtgläubige können 
nicht mit einander wandeln; 34, 211. — fie müflen verzagen 
mit ihren Werfen, wenn Gottes Gericht herankommt; 36, 
9. — ſchicken ſich nicht in die Zeitz; 8, 33 f. — welche 
Bußpredigt denſelben noth ſei und "welche Chriſtus ihnen 
gebe; 12, 400. — wie und worin fie Gott dienen wollen; 
57, 365. — wie fie das Gefeb gebrauchen, und wie fie vie 
Leute nur mit Schreden und Loden fromm machen wollen; 
291 f. — wodurch derfelben Leben und Werke gerichtet 


u en 


werben, und wie fie von der Sünde denfen; 19, 214. 217. 
— wofür ihr Ruhm zu Halten it; 46, 59 f. 
Wefalia, M. Johannes, wurde von ten, Predigermönden 
verdammt, weil er nicht wollte fagen, credo Deum "esse, 
ſondern scio Deum esse; 25, 323. —* 
Weſen, das Weſen eines Dings ſoll man von ſeinem Brauch 
abſondern und allein bei Gottes Wort bleiben; 57, 96 f. 
— zwei unterfchiebliche Wefen mögen wohl Ein Wefen fein 
und heißen; 30, 292 f. 298 f. — -irpifches Wefen oder 
Leben ift zweierlei, des Geiſtes und des Fleifches, und was 
das heiße; 8, 206 Fi. | 
Wefterhembde, woher dasſelbe noch im Brauch if; 59, 67. 
Werfe find zweierlei, etliche vor und ohne den Glauben, et» 
fihe aus und nad) dem Glauben; 14, 57. — alle Werfe 
vor der Rechtfertigung des Menfchen find böſe und fein müs, 
fo fehr auch die Vernunft dawider ſtreitet; 7, 239. 250. 
— unfere Werke, auch fo die Welt für Frömmigkeit und 
Heiligkeit halt, find 'eitel Sünde; 12, 87 f. — Werfe find 
nicht zu verwerfen, fondeın man foll dadurch gegen den 
Nächten Liebe beweifen; 15, 121 ff. — alle Werfe find 
nichts, Die nicht aus der Liebe FTommen; 14, 143. — die 
Außerlihen find allein Zeichen des inzerlihen Glaubens; 
13, 228. 236 ff. — Werke find nur des Glaubens wegen 
Gott angenehm; 36, 75. — nicht Die Werke der Menfchen, 
fondern allein Gottes Werke find Etwas; 37, 434. — Werfe 
und Zeichen Chriſti find feines Wortes Zeugniſſe; 15, 309 f. 
— Werke folgen dem Glauben nad, aber ſollen nit gethan 
werden, daß wir damit etwas von Gott erlangen oder ver— 
dienen wollen ; 14, 170. — alle eigen erwählten Werke, die 
Gott nicht geboten, ‘gefallen ihm nicht; 42, 258 ff. — felbft 
erwählte gejchehen nicht Gott, fondern uns ſelbſt zu Dienſt 
und Gefallen; 42,259 f. — beffere und höhere gibt es 
nicht, als die von Gott geboten find; 14, 36 f. — je höher 
und beſſer diefelben find, deſto meniger gleißen fie; 20, 
215 f. — Werke EZönnen feinen Troft fchaffen, fondern 
allein Gottes Gnade und Barmherzigkeit; 15, 19. — 
unfere Werfe Fönnen nicht felig machen, und ſollen alle 


dem Nächſten nüben; 17, 103 f. — unſere Werfe Fönnen 
nicht unfer Troß fein wider Geſetz, Sünde und Tod; 
15, 264. — eigene Werfe machen mit ihrem Schein die 


Gebote Gottes zunichte und richten dazu eine Vermefienheit 
im Herzen an; 42, 261. 264 f. — machen allein Heugler 
und Gleisner und das Geſetz macht allein Berzweifelung ; 
13, 129. — maden uns fromm, rein und heilig äußerlich 
vor den Menfchen, aber nicht inwentig vor Gott; 13, 209. 
— madjen froͤmm und böfe vor den Menfchen, aber nicht 
vor Gott; 27, 193. — machen feinen Chriften, aber ein 
Cbhriſt fol gute Werke thun und machen; 47, 314 — 
20 
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feines macht fromm und. gerecht, ſondern allein der Glaube; 


— — 


7, 99. — die Werke muͤſſen allein nach dem Grunde beur⸗ 


theilet werden, aus dem fie fommen; 49, 303 f. 305. — 
müfien allezeit aus. dem Glauben: gehen und um. besjelben 


willen gebreifet werden, und welches die vornehmflen find; 
43,81 f. — äußerliche und äußerlich Weſen machen Nie 


mand fromm; 20, 304 f. — müffen alle frei gehen; 7, - 


273. — Werke und Wort müſſen beite-bei einander fein; 
15, 358 f. — Werke nad) dem Glauben, dieſelben follen 
nur der Art und Meinung fein, nicht damit viel zu verdienen 


” 


oder fromm zu werden, fondern allein den Lelb zu fafleien 
und. dein Nächten nuß zu fein; 10, 290. — die Werke eines 
Chriſten follen nicht auf Verdienft gerichtet fein, jondern auf 
Nub und Durft der andern; 7, 280. — Werke thun nichts 
dazu, daß man fromm werde; 12, 161 f. 177. — diejelben 


thun vor Gott nichts zur Rechtfertigung, aber ohne diejelbe 


iſt der Glaube nicht oder ift Fein rechter Glaube; 52, 49. 


— feines thut uns fo fanft, als dem Feinde Gutes thun; 
4, 287. — alle Werke werden in dem Glauben vor Gott 
‚gleich; 20, 198 f. — 51, 436. — 52, 129. — biefelben 


werden durch das Wort Gottes geheiligt; 4, 302. 336 f. 


338 ff. 343. — werden feine vor Gottes Gericht beſtehen 
und gelten ganz nichts vor Gott; 15, 445. — derjelben be— 
dürfen wir nicht gegen Gott, fondern gegen den Näcftenz 


13, 60 f. — denfelben gibt man vie Seligfeit veld den Zeu⸗ 
gen des Glaubens; 13, 267%. — Werke will Gott frei 


umfonft gethan Haben, nicht dag wir damit etwas verdienen; 
fondern daß wir dem Nächten dienen und unjern Glauben 
bezeugen; 14, 248. — fie foll man nur mit Luft thun, nicht 
mit Unluft and — 14, 15 f. — fie darf man nicht 
anfehen ohne Gottes Wort und Verbeißung; 43, 187. — 
alie Werke follen wir herunter wenden auf ben Nächften; 18, 
216. — biefelben will Niemand frei, umſonſt und um feines 
Berbienftes willen thun; 36, 397. —- die gleißenven liebet 
die Welt, die von Gott gebotenen läßt fie dahinter; 15, 212. 
214. — das höchſte und größte Werk nah den Glauben 
iſt Gottes Namen loben und preifen; 36, 84 — ale bie 
unferigen, außer denn Glauben, follen wir auf den Nächften 
sichten; den Glauben allein durch Chriſtum forbert Gott von 


und; 10, 102. — an den geringen Werfen ift Gott viel 
mehr gelegen ald an den Werken der Pfaffen und Mönche; 
34, 81. 84. — auf Werke darf man nicht bauen, um zur 


Seligfeit zu kommen, aber thun muß man fie um des Näd- 


ſten willen; 12, 320. — Vertrauen auf diefelben widerftrei- 
tet Chrifto und feinem: Werk; 10, 419 f. — aus den Wer 
fen machen Mönde, Schwärmer 2. einen Abgott; 38, 40. 
— Zurch alle unfere Werfe Fönnen wir nicht Neinigfeit und 
Heiligkeit erlangen, ſondern allein durch Chriſtum; 20, 158 fi. 
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— durch dieſelben können wir vor Gott nicht gerecht werben, 
ſondern allein durch den Glauben; 20, 314f. — durch 
Werke kann Niemand gerecht werden; 65, 116 f. 118. — 
duch alle menſchlichen Werke und das Gefes Gottes erlan- _ 
gen wir noch das nicht, daß wir nicht verloren werden; 12, 
334. — durch äußerlihe Werke kann Niemand felig werden, 
Sondern allein durch den Glauben in Chriſto; 7, 307 ff. 315 ff. 
— durch Fein Werk kaun man felig werden und fih von den 
Sünden erlöfen; 13, 124. — durch unfere Werfe fönnen wir 
nicht zum Vater Fommen in den Himmel; 49, 66 f. 68. — 
durch dieſelben kommt Feiner zu Gott, fondern allein Durch 
des Herzens Zuverfiht im Chriſto; 18, 208 f. — dur 
Werke Tanı Niem Sünde büßen und Gottes Gnade er- 
werben und derſelben kann Niemand vor Gott fi rühmen; 
46, 539 fi. 64. — duch diefelben Gottes Gnade erlangen 
wollen, wie unmöglich und verfehrt dies iſt; 8, 16F. 19. — 
durch diefelben fromm werden wollen heißt Gottes Gnade 
läftern und verachten; 15, 33. — durch die Lehre vom Ver- 
dienft der Werke wird Chriſtus aufe Thändlihfte verleugnet ; 
43, 360. 366. — durch diefelben werden wir äußerlich recht— 
fertig vor den Leuten, durch den Glauben inwendig gerecht 
vor Gott; 13, 238. — dur diefelben wird feiner ein Ehrift, 
fondern durch Chriſtum; 14, 288. — in denfelben Gerehtig- 
feit und Heiligfeit fuchen hängt und von Natur an; 36, 389. 
— mit Werken Tann man nit für Sünden genug thun; 
40, 312. — mit denfelben wird Gotted Gebot nit erfüllt; 
7, 215 fi. — mit denfelben erlangen wir nichts vor Gott, 
fondern was wir erlangen, erlangen wir alles ohne Berbienft 
Son ihm; 13, 65f. — mit feinen Werfen kann man das Ge— 
twiffen fröhlih machen und das ewige Leben erwerben; 15, 
4413 f. — mit mit den eigenen Werfen müſſen teir vor 
Gott Handeln und zu ihm fommen, fondern mit den fremden 
Chriſti; 15, 57 ff. 60. — nad denfelben fol man nicht 
richten; 33, 128. — mad denfelben dürfen wir nicht Die 
Menſchen richten und urtheilen; 13, 264. — nad) venfelben 
richten die Menfcgen vie Perſon; Gott richtet die Werke 
nach der Perſon; 7, 249. — ohne Werke kaun der Menſch 
fo wenig fein, als ohne Odem leben; 1, 141. — nicht um 
die Werke ift es Gott zu thun, fondern um den Gehorfam 
in den Werfen; 10, 236 f. — unter venfelben iſt fein Un— 
terfchied, wo der Glaube ift und mwirfet, aber unter einander 
gemeſſen ift ein Unterfcgied unter denfelben; 20, 213 f. — 
wo man menſchliche Werfe und Verdienſt predigt flatt des 
Evangeliums von Chriſto, da werden die Seelen vergiftet; 
5, 197. — daß man durch Werke nicht Vergebung ber Sün— 
den und das ewige Lehen erlangen Tönne; 13, 75 ff. 79. 
— daß man durch Hiefelben nicht zu Gott fommen und felig 
werben Fönne, iſt duch das Gebot der Beſchneidung ange: 
20 * 
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zeigt; 15, 187. — daß man auf diefelden nicht bauen und 


. damit vor Gott handeln folle und daß diefeiben allein aus 
dem Glauben fommen follenz 15, 166. — daß unfere Were 


nicht8 find zur Seligkeit, diefen Punkt laſſen die falſchen 
Geiſter unberührt; 13, 203 f. — es iſt ſchaͤdlich, vor den 
Leuten zu disputiren, ob durch unfere Werke uns vor Butt 
ein Verdienſt erwachfe; 23, 19. — ob die Gerechtigkeit der 
Werke zur Seligfeit nöthig feiz; 58,.346f. — warum wir 


durch diefelben nicht gerecht werden Fönnen; 44, 179 ff. — 


warım Gott unfere Werke belohne; 22, 139. — was für 
große Werke Chriften ausrichten; 49, 101 ff. — Was für 
Werke Gott gefallen; 40, 121. — wer mit denfelben Gottes 
Huld erwerben will, Tpottet und läftert Gott; 14, 246. — 
weiche Werfe von den Mönchen und Pioffen als gerathene 
bezeihnet werden; 13, 68. — welde man am Sabbath) thun 
fofle und dürfe; 5, 125 f. -— wie man von denfelben recht 
lehre; 51, 280 f. — wie man die Lehre derfelben und die 


und Glaube, wie und warum über diefelben die Sprüche der 
Schrift oft wider einander zu lauten und zu Handeln ſcheinen; 
13, 67. — wie die Evangeliften diefelben treiben und wie 
man fie treiben folle; 43, 81. — wie man fich deffen gewiß 
verfehen kann, daß diefelben Gott gefallen; 20, 210 f. — 


Tehre des Glaubens recht unterfgeidetz 12, 360. — Werke 


wie nach benfelben Gott richtet; 51, 364 f. — 52, 49 f. 
— wie und warum Chriſtus darauf am fjüngften Tage ad 


ten und. diefelben anziehen wird, und wie biefelben dann 
Belohnung oder Beftrafung finden werden; 14, 333 f. — 
wie die Lehre vom Lohn und Verdienft der Merfe recht zu 
führen iſt; 43, 366 ff. — Werke der Chriften und Unchriſten, 
Worin fich diefelben unterscheiden; 4, 303. 338 f. 340. — 


worin die Werfe gleich und wie fle verfchieden find; 36, 84. 


— Werke der Barmherzigfeit oder der Unbarmherzigfeit,; wa— 
zum Chriſtus gerade diefe fo hoch Hebet und fie anziehet auf 
das jüngfte Gericht; 14, 336 f. — Werke des Berufs find 
an den Ehriften groß zu achten; 58, 421. — Werke Ehrift, 
wo diefe nicht find, da ift auch Chriſtus night; 10, 84. — 


Werfe ber. Finfterniß, welches diejelken find und wie ſie fi 


auf zwei Seiten teilen; 7, 34 f. — Werke des Geſetzes, 
was für welche fo genannt werden, und warım fie gethan 
werden; 7, 283 f. — Werke des Gefetes machen Niemand 
fromm; 7, 283. — daß man durch diefelben felig werben 
Tönne, lehrt nicht der Ausſpruch Chriſti: the das, fo wirft 
du leben; 5, 61. — Merfe der Kinder und ver Knechte 
find verfchieden; 7, 282. — Werke der Liebe, was man fo 
Heiße; 13, 206. — viefelben machen nicht fromm, fondern 
allein der Glaube, in dem man dieſe Werfe thut; 13, 190. 
— Merfe der Neue und Buße müffen mit rechtem Ernft 


geichehen; 41, 393 f. 397. — Werke der Uebermaaße, was 
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biefelben find, worauf die Lehre derfelben gegründet werde, 
und wie diefelbe eine Schande in der Kirche Chrifti ift; 14, 
35 f. — die Ketzerei vom Verdienſt der Werke und vom freien 
Willen ift vom Anfang der Welt mit eingelaufen; 19, 184 f. 
— die Werfe der Merkheiligen gleigen zuweilen mehr, denn 
die der neugebornen Menſchen; 7, 174. — Werke und Bers 
dienft, derfelben kann fich fein Menſch vor Gott rühmen, 
fondern jetermann muß ſich mit denselben ſelbſt verdammen; 
14, 26 f. — alle Lehre, duch Werke fromm und felig zu 
werden, ift Teufeldlehre und Läfterung Gottes; 53, 192. — 
Werke, gute, find zweierlei, folche, die nur nach äußerlihem 
Schein dafür angefehen werben, und rechtfchaffene gute Werke; 
20, 315 f. — gute find die nicht, die im Zweifel an Gotr - 
tes Wohlgefallen geſchehen; 20, 200. — alle find gut, wo 
das Herz des Chriften die Zuverficht hat, daß fie Gott ges 
fallen; 20, 198. 202. — Werke find Fruͤchte und Bereifung 
des reiten Glaubens; 13, 66 f. 80. — dieſelben find allein 
Trüchte des Glaubens ; 51, 364 f. — 52, 49. — gute find 
ein gewiß Zeichen des Glaubens, der an Ehrifto erlanget 
aller Sünde und des Todes Heberwindung; 10, 27.— 
Merfe find allein put, wo fie aus dem Glauben fließen; wo 
nicht, find es heidniſche Werke; 14, 197. — gute find ein 
Zeichen und Zeugniß unfers Glaubens; 47, 245 f. — find 
Prüfung, und Bewährung und gewiſſes Zeichen bes rechten 
Glaubens; 13, 64 f. 66 f. — die beiten guten Werke find 
Glaube und Liebe; 51,- 441. — 52, 134. — rechtfchaffene 
gute find Werke des Geiſtes der Gnaden oder Gottes Weife; 
7, 250. — elle find gut, welche Gottesfürchtige thun; 7, 
228. — gute find Früchte der geiftlichen Geburt, wicht bie 
geiſtliche Geburt felbft, darum müffen wir Gottes Gnade und 
die Seligfeit vor unfern Werfen haben; 58, 385 f. 441. — 
gute, die noch in der alten Geburt und in Adams Wefen 
geichehen, find nicht gute Werfe vor Gott; 7, 175. — gute 
find alle in ten zehn Geboten aufgezählet; 23, 15 f. — 
gute find Feine, denn allein die Gott geboten hat, und bem 
Unterſchied derfelben müffen wir allein aus den Geboten 
Gottes lernen; 20, 195 f. — alle, die nach Gottes Wort 
gefchehen, find reht und gut; 43, 327. — gute find nad 
den zehn Geboten gehandelt; 20, 212 fi. — alle fogenann« 
ten guten Werfe, die nicht in Gottes Geboten gekoten find, 
find gefährlich; 20, 289. — gute, die aus dem Glauben ges 
fchehen, in unferem befohlenen Umte, nad) Gottes Gebot 
und Wort, find fönlich vor Gott; 19, 354 f. — gute find 
allein, vie dem Nächften dienen und gut find; 14, 47. — 
die guten, die wir unferm Nächſten thun follen, find Die, daß 
wir und ihm ganz ergeben und dienen, two er unfer bebarf 
und wo wir es vermögen; 10, 20. — die größeflen unb 
treflichften find, Gott und den Nächften lieben, ob es ſchon 
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die gemeinken uud geringften ſcheinen; 5, 162 f. — bie 
höchſten und beften find die, welche man an den Kindern und 
frommen Ehriften thut; 17, 203. — Werke der Liebe find 
ein Zeichen, daß der Glaube vorhanden it, und dadurch 
mäffen wir uns bemweifen vor der Welt, daß wir Gottes 
Gebot Halten; 11, 317 f. — gute Werfe find nicht zu ver- 
werfen, aber die falfıhen feheinenden guten Werke; 10, 271. 


— gute find zur Gerechtigkeit nicht nöthig, aber zu Gottes 


Rob find fie nöthig; 30, 244. — alle die unfrigen, wie gut 
und heilig fie fein mögen, find nicht der Schak und Verdienſt, 
darım twir Gott angenehm und gefällig werden und bas 
ewige eben erlangen; 12, 120. — gute find auch in den 
rechtſchaffenen Chriften unvollfommen gut; 58, 440. — 
die guten Merfe der Gottfeligen find auch ein Werk 
und Dienft Gottes; 47, 254. — Werfe und Glaube find 
unmöglihd von einander zu ſcheiden; 63, 125. 153: — 
— ein hriftlih gut Werk darf auch Undanf finden; 33, 365° 
— gute W. fließen aus dem Glauben und auf biejelben darf 
man nicht vertrauen und dadurch die Seligfeit erwerben 
wollen; 15, 484 f. — gute folgen dem rechtfchaffenen Glau— 
ben und find ein gewiß Zeichen vesfelben; 4, 185. — die 
anten folgen aus dem Glauben und verdienen die Gerech— 
tigfeit nicht; 47, 304. 321 f. — Werke zum Dienft des 
Nächften folgen dem Glauben und wirfen nicht die Selig- 
feit; 18, 246 f. — gute folgen fo natürlich dem Glauben, 
als natürlich der Baum Früchte trägt; 13, 236. — die gu— 
ten W. geben nicht Teoft in Todesnoth; 1, 137 f. 141. — 
gute gefallen Gott, wenn fie aus reinem Herzen geſchehen; 
5, 226. — tie Werke der Chriften gefallen um ihres Glau— 
bens willen Gott wohl; 49, 288. — alle Werke, die aus 
und nach Gottes Befehl geichehen, gefallen Gott; 58, 435. 
— bie Außerlichen guten Werfe gehören für den Menjchen 
und gefchegen den Menſchen; 47, 257. — gute geichehen 
nicht ohne Glauben; 3, 356. — gute gefgehen nicht ohne 
ein göttlich Weſen; 7, 152. — gute gefjehen, wenn man 
ichon ein Chrift geworden und das ewige Lehen erlangt hat, 
können alfo nicht das ewige Leben geben; 47, 245. — gute 
W. der Liebe gefchehen ohne Unterlag im Cheflande, wo 
die Herzen in Freund und Leid fein zufammen flimmen; 6, 
454 ff. 457. — gute haben feine göttl. idiomata und thun 
nicht Genugthuung für die Sünde; 25, 321. — dieſelben 
heißen und. find daher gut, daß fie ans dem Glauben fom- 
men; 48, 80. — ein gutes W. heißt. alles, was im Glauben 
gefchieht, es fei fo gering es wolle; 4, 337. — die Güte 
der WB. ift allein nach Gottes Wort zu meſſen; 34, 81. 89. 
— das erfie und hörhfte gute M. ift der Glaube in Ehriftum; 
20, 196. 198. — das höchfte, das gefehehen mag, iſt, auch 
in Leiden des Leibes und der Seele und im Tode zu glauben, 
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daß Gott gnaͤdigen Wohlgefallen über uns habe; 20, 200 ff. 
203. — das beite Werf auf Erden ift Predigt hören; 58, 
443. — ein gut Werk iſt es, redlich und treulich mit den 
Leuten handeln; 38, 133. — ein recht chriſtlich W. ift, für 
den Sünder zu bitten; 13, 25. — Fein W. it gut vor Gott, 
es jei denn tie Berfon zuvor gut umd angenehm, die es 
thut; 7, 238. 250. — ein autes Werk aufs befte gethan, _ 
if dennoch tägliche Sünde; 24, 138 f. — gute Werfe kom— 
men aus dem Glauben und Fönnen nicht vor der Rechtferti— 
gung da fein; 47, 371.377. — biefelben können in allen 
Ständen und an allen Drten gethan werden; 20, if. — 
fönnen die Reinigung vor Gott nicht machen noch geben, 
fondern Chriſtus dur fein Blut; 47, 90. — können deßhalb 
nicht gerecht madjen, weil fie die Böfen verdammen ; 58, 
439. — können feinen Troft geben im Tode; 48, 21. — 
fönnen nicht das ewige Leben geben; 48, 14 ff. 17. 25. — 
machen nicht Chriften, jondern fie gehen und fommen von 
Chriſten; 12, 24. — machen nicht Ehriften, fondern Chriſten 
machen gute Werfe, und was darans folget; 8, 16. — 
machen nicht fromm, fondern zeigen an, daß wir fromm find 
und unfer Glaube recht ift; 13, 228. 236. ff. 268. — machen 
nicht fromm, fondern Gottes Gnade; 24, 6. — machen kei— 
nen frommer Mann, aber ein fromm Mann madht gute 
Werke; 27, 191 F. — nicht die guten Werfe, fondern allein 
der Glaube macht gerecht; 58, 385. 415 f. — die glaubigen 
machen nicht ven Glauben, fondern fie folgen und werben 
vom Glauben gemadt; 14, 57. — gute W. müffen aus 
dem Glauben fliegen, und diefelben fordert auch Gott; 49, 
67 f. — müflen folgen, wenn der Glaube ta ift; 13, 266. 
— müffen folgen, wo der Glaube au GChriftum iſt; 49, 
193. — müſſen aus dem Glauben gefchehen, fonft Fönnen fie 
nicht gut fein; 58, 399. — alle müſſen in vem Glauben an 
Chriſtum gehen; 20, 196 ff. — diefelben müſſen in Gottes 
Geiſt gehen im Glauben, und Gottes Wort; 33, 379 ff. — 
müflen nicht aus Zwang des Geſetzes, fondern aus freiem 
Geiſt, Luft und Liebe der Gerechtigkeit gefchehen; 7, 285. — 
müſſen alle auf den Nächten gehen; 53, 192 f. 216. — 
müffen ganz frei dahin gehen, daß fie dem Nächften zu gut 
gefchehen; 13, 159. — müffen nütze fein und wohl thun und 
helfen , dem fie gefchehen, fonft find fie eitel; 10, 21 ff. 27. 
— müſſen allein darauf gerichtet fein, Gott zu preifen und 
den Nächflen zu beſſern und ihm zu helfen; 49, 66. — fol: 
len dem Glauben folgen; 4, 46. — follen in Bottes Gehor⸗ 
fam und nach feinem Willen fein; 1, 141 f. — follen und 
müffen frei umfonft gefchehen und fein Nuten dadurch geſucht 
werben; 13, 239 ff. 268. — follen nicht uns dienen, bie 
Sünde zu tilgen und den Tod zu überwinden umd ben Him⸗ 
mel zu erlangen, fondern dem Nächften zu ſeinem Nutz und 
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Nothdurft; 16, 91. — follen aBein auf ven Nächften gerich- 
tet fein, nicht auf außeren Glanz im Gottesdienſt; 10, 1377. 
— ſollen allein dahin gerichtet fein, andern Leuten zu dienen 


und müße zu fein; 27, 195 8. — follen gefchehen Seit zu 


Ehren und dem Nähften zu Nutzen, aber fo, daß fich das 
Gewiſſen nicht darauf verlafe, fondern allein am Glauben, 
Wort und an der Gnade Gottes hange; 19, 184 ff. 188 f. 


— ein gutes W. gegen den Nächften ſolls nichts „fein noch 
"heißen, denn da’ Barmherzigkeit innen ft; 6, 395. — gute 


Werke verdienen nicht die Seligfeit; 58, 436. 441. — ver— 
dienen nicht den Himmel, fondern Der Himmel, und aus lau— 
ter Gnaden gegeben, thut die guten Merfe, ohne Geſuch des 


Verdienſtes, nur dem Nächften zu Nutz und Gott zu Ehren ; 


7, 165 f. — werben von Luther nicht verworfen, fondern 
recht gelehret; 58,273 f. — werben im Kreuz erfannt;. 7, 
284. — ihrer follen wir und eufs höchſte fleißen; 1, 178 f. 
180.182. — ihrer entichlägt fich die Welt gerne und woher 


dies komme; 19, 404 f. — eines Lehrers derfelben bedarf 


der nicht, welder im Glauben lebt; 20, 199 f. 207 f. — 
gute Werke in Faften, Beten ꝛc. darf Gott nicht, er hat ges 
nug, dag wir ihn für einen Gott halten, auf ihn trauen und 
ihm danfen; mit den Werfen weiſet uns Gott auf unfre 
Naͤchſten; 15, 64 f. — diefelben darf man nicht verachten, 
wie die Wiedertäufer thun; 63, 295. — gute haben die 
‚Aeltern beide Hände voll zu thun an ihren Kindern; 20, 
261 f. — gute, die Gott gefallen, und in jenem Leben be— 
lohnet werden, hebt die Gerechtigkeit nicht auf, die in Chriſto 
geneben wird; 9, 355 f. — gute kann Niemand thun, er 
muß denn zuvor ein Chrift und gläubig fein; 49,293. 301. 
— gute fann Niemand thun, denn der zuvor ein Chrift und 
in der Gnade iſtz 43, 364. — gute kann man nicht then, 
wenn man nit vorhin fromm if; 13, 227. 237 ff. — gute 
kann Niemand thun, er fei denn feldft zuvor gut; fie machen 
alfo nicht gut, fondern fie werden durch ihn aut; 7,174 f. 
— gute kann man. ohne Miedergebart nicht thun und geben 
nicht das Himmelreich; AG, 259 ff. 262. 270. — gute kann man 
vornehmlich an den Feinden üben; 20, 277 f. — fein wohlge- 
fälligeres Werk Fann man Gott thun als ihn loben und von 
ihm predigen; 35, 286. — gute kann man nid;t austheilen 
und verfaufen und andern damit helfen wollen, die feine 
haben; 45, 240 f. — gute können nicht thun, die ohne 
Glauben und Gnade find; 7, 216. — gute Lönnen wir 
nicht thun, ehe wir unfer Herz durch einen rechten Glauben 
und Zuverfiht auf Chriſtum ſetzen; 3, 425. — gute lehret 
die ganze heilige Schrift und St. Paulus allein folge, die 
von Gott in den zehn Geboten jedermann insgemein aufge 
legt find und in dem gemeinen Leben und Ständen gehen 
folen, und gegen fie ſind alle felbfigewählten nichts nütze; 


* 
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9, 286 ff. — gute W. muß man thun, aber nicht auf fie, 
ſondern auf Chriſti Werk die Zuverſicht bauen; 10, 28. — 
gute mu$ man thun, aber man erlangt durch dieſelben das 
Leben nicht; 47, 321. 323. — gute müſſen wir allezeit 
üben gegen dem Nädjften, aber fie geben das ewige Leben 
nicht; 47, 373 ff. 376. 378. — gute müflen wir thun, 
denn fe find uns im Geſetz aufgelegt, aber fönnen nicht 
zur Bergebung der Sünden dienen; 3, 359, 423. — 
gute, welche Paulus Koth und Dred nenne; 1, 179. 
182. — gute foll man Koch und. werth achten, aber 
niht über den Glauben ftellen; 46, 254 f. 258 ff. 
— gute foll man thun, beten, falten, daß deines Berufes 
und Standes Werfe dadurch nicht verſäumet, noch verhindert 
werden; 10, 273 f. — gute follen wir thun, doc) alſo, dag 
fie au in und aus dem Glauben gefchehen; 12, 207 f. — 
gute follen wir thum und loben in ven andern, doch Niemand 
dadurch rechtfertigen, au nicht urtheilen, ober eines dem 
andern vorziehen; 7, 101. — gute W. und Liebe follen wir 
gerne thun und nicht geringe achten und wiflen, daß fie Gott 
herrlich und groß achtet; 19,399. — gute thut die Welt um 
des Danfs und der Ehre wien; 43, 163 ff. — gute thut 
der Gerechte ohne alle Gebot nnd Zwang von ihm ſelber; 
58, 355. — gute thut der Gerechte willig von ihm felber; 
58, 414. — gute zu thun ift uns geboten; 16, 140 f. — 
gute thun wir Gott zu Ehren und Gehorfan und dem Naͤch—⸗ 
fen zum Beflen, aber fte helfen nicht von Sünden und geben 
nicht das ewige Leben; 48, 65 f. — gute verbietet die Lehre 
des Glaubens nicht; 4, 30. — gute verbeut das Evangelium 
und die Predigt desfelben niht, 1, 141. — gute zu thun 
verbietet Luther nicht; 46, 259. — 47, 136. — gute ver= 
mag man nicht zu thun vor dem Glauben; 48, 83. — gute 
will Gott haben und man foll fie than, aber nicht darauf 
vertrauen; 58, 419. — gute und Danffagung will Gott von 
uns haben, daß wir feine Gäte und Gnade vor andern be- 
fennen und fie herzu führen; 14, 297. — gute, wahre, aber 
gewöhnliche und geringe W., fo 3. B. nicht zu Huren, nicht 
geizig, trunfenbold, ftolg, neibifch zu fein, Bringen bie Papiſten 
nit allein fonder Mühe zu Stande, fondern fie find weit 
überhingeiprungen und uns Lutherifchen zuvorgekommen; 25, 
229. — für gute find alle Werfe zu halten, die im Glauben 
gefchehen, ob fie auch nur zu des Leibes Nahrung gefhehen 
und Arbeiten des Handwerks find; 20, 196 f. — auf gute 
ift fein Vertrauen und Trof zu feßen; 1, 177. 180. 182, 
— dur gute kriegt man Freudigkeit, auch vor Gott, wenn 
er richten wird; 19, 390. — durdy gute werden andere Leute 
gebeflert; 13, 80. — dur) gule Werke müffen wir den Glau— 
ben beweifen; 33, 347. — 52, 220 ff. 223. — durch bie- 
felben follen wir die empfangene Frömmigfeit im Glauben 
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laffen fund nnd andern nut werben und gu Gott reizen; 13, 
237. — durch diefelben Gottes Gnade verdienen wollen heißt 
die Größe der Sünde und Barmherzigfeit Gottes nicht er- 
kennen; 19, 216. — durch feines, wie heilig es genannt mag: 
werden, fönnen wir Gattes Gericht: ftillen, und-uns im Her— 
zen befrieden, denn allein durch Gottes Wort; 12, 314 f. 
— der rechte Gottesdienft in denfelben ift, daß fie frei um- 
fonft, Gott zw Ehren geſchehen; 10, 290. — in dem. guien 
Werfen Fann der Menſch Feine Ruhe finden; 48, 200: — 
ein fromm Menfh fünbigt in allen guten Merken; 24, 
‘134 f. — mit denfelben follen wir den Glauben beweifen, 
damit man wiffe, daß der Glaube recht ſei; 13, 268. — 
mit der Predigt von guten Werfen werden: viele betrogen; 
47, 312 f. — mit der Lehre von den auten Werken gefchieht 
viel Mißbrauch; 53, 36.. — ohne diefelben kann man nicht 
fein, wenn man geiftlich oder ein Ehrift if; 15, 445. — 
— ohne gute Werke ift der Glaube nicht rechtſchaffen; 58, 
320. — von denfelben predigt Luther herrlicher und gewals 
tiger, denn feine Xäfterer; 19, 386. 390 f. 392 f. — ein 
Sermon von denfelben mit Zufchrift an Herzog Johann zu 
Sachfen, den 29. März 15205 20, 193 ff. — Luthers Tiſche 
reden von denfelden; 58, 413 ff. — zu denfelben gehört nichts 
mehr denn der Glaube; 12, 160 f. — zu denfeiben gehöret 
nicht8 denn die Rechtfertigung; 7, 241. 250. — zu benfelben 
follen wir eifrig fein, daß einer dem andern darin zuvor— 
fomme; 7, 152. — zu denfelben fol man nicht getrieben 
werden duch Furt vor Schande und Liebe der Ehre, 
fondern wegen des Gebotes Gottes, aus Gottes-Furcht und 
Liebe zw Gott; 20, 218. — che diefelben dazu kommen, 
müfjen die Sünden ab fein; 28, 384. — Gott will nicht, 
dag gute W. im Vertrauen auf eigene Macht und Bernunft 
begonnen werden; 21, 279. — ob diefelben eine Belohnung 
finden, und etwas verdieneten; 58, 422, — ob um derfelben 
willen das ewige Leben gegeben werde; 4, 416 ff. — od die, 
fo duch den Glauben gerecht find, von Noth wegen gute 
Werke thun; 58, 354 f. — warum dieſelben geboten werden; 
33, 347. — warum und in welcher Gefinnung diefelben ge— 
ſchehen müffen und wie fie alle aus dem Glauben Tommen; 
27, 188 ff. 191. — was ein gutes Werk heiße; 19, 206. 
— was rehtfchaffene gute Werfe der Chriften find; 40, 231. 
233. — was rechtſchaffene gute nach Gottes Gebot find; 14, 
17.26 fi. — was diefelben in allerlei Ständen find; 9, 
286 ff. — was für welche rechte göttliche Werke find und 
wie diefelben nicht zu verachten, fondern zu preifen find; 19, 
390 f. — was ſolche find, verfiehek die Vernunft nicht; 19, 
355. — was für welche recht gut feien, wie aber dieſelben 
theils frei gefchehen, theild aus Zwang ; 20, 305 f. — was 
fuͤr welche man dem Nächften in zeitlichen Gütern und Noth— 
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durft des Leibes erzeigen foll; 13, 60 ff. — was es heiße 

guie Werke vor Gott thun, Br Berbeißung haben; 36, 

399. — was gute W. der Geiftlihen im Papfttfum find ; 

10, 391 f. — was man im Papſtthum fo nennt, und was 

nach dem Erangelium fo zu nennen if, und wie folde 

in den einzelnen Ständen geſchehen; 19, 352 f. 354. — was 

von denfelben im Papſtthume gehalten werde; 23, 311. — 

welche gut und welche böfe vor Gstt feien; 24, T. — welde 

gute Werke Gott gefallen und eine Belohnung haben; 58, 

417. 435. — weldes die rechten hriftlichen guten W. find; 

34, 136. — welde Werfe aus dem Glauben folgen, und 

welches das größte if; 51, 362. — 52, 47. — in was für 
welden die rechte wahrhaftige Frömmigkeit flehe; 17, 99. 
— welche und wie gute W. Waffen des Lichts find; 7, 37. 
— aus welchen Urjachen befonders und wozu man biefelben 
thun joll; 8, 266. — mit welcher Gefinnung diefelben gethan 
werben müſſen; 43, 169. — wer diefelben zu feinem eigenen 
Nutz wendet, der thut Fein gutes Werk; 7, 168. — wer mit 
denfelben mit Gott will zu Gerichte gehen, ſoͤßet Chriſtum 
aus dem Mittel; 13, 229. — welches rechte gute Werfe 
find; 49, 68. — wie deren allerlei aus dem Glauben folgen; 
16, 138. — wie biefelben allezeit aus dem Glauben hervor— 
geben und nur in demſelben gejchehen können; 49, 302 ff. 
305. — wie diefelben aus dem Glauben kommen; 58, 415. 
— pie man von guten Werfen und vom. Ölanben lehren 
foll; 12, 202 $. 207 ff. — wie fich die Lehre von den guten 
W. mit der Lehre vom Glauben reime; 4, 416 ff. — wie 
wir in denfelben follen den Glauben üben; 20, 195 ff. — 
wie man von guten Werfen lehren folle; 58, 406. — mie 
von denſelben vecht zu lehren iſt; 27, 193 f. — mie bie 
Lehre von denfelben noth {ft zu treiben; 12, 120. — wie 
Chriftus ſelbſt dieſelben unterfcheivet von heidniſchen Werfen ; 
14, 345. — wie als gute W. der Xpoftel die Ehriften lehre: 
nüchtern, rechtfertig und göttlich leben auf diefer Welt, 7, 
137 8 141. — wie und wozu uns die Apoftel in ihren 
Schriften zu denfelben vermahnenz 11, 317 f. — wie wir 
una in denfelben üben follen gegen den Nächften, lehren und 
die fieben Gebote ver andern Tafel; 20, 257 ff. — Wie die 
Chriften durch diefelben ihren Beruf feft maden; 9, 279. 
— pie rechifchaffene Werke der Liebe erwiefen werden müflen ; 
19, 398. — wie die Lehre des Evangelit rechte gute W. aufs 
fleißigſte und reichlichfte treibe; 9, 54 f. — mie wir Durch 
die Lehre von den guten Werken nicht böttogen werben kön— 
nen; 46, 105 f. 107. — gute, wie man diefelben anfängt 
zu thun; 15,401. — wie und worin diefelben mit der Zunge 
vollbracht werden; 20, 287. — wie von denfelben die So— 
phiften fhwärmen und lehren; 58, 427 f. — wie alle Welt 
falfche vorgibt und Iehret im Papſtihum; 10, 20 f. — wies 
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fern die guten Werfe dienen ober nicht; 47,375. — 48, 24. 
— worin biefelben ſtehen und wie fie gefchehen; 58, 254 f. 
— wozu biefelben gefhehen follen; 53, 207. i 
MWiderfaher, wie wir dem unfrigen begegnen follen; 13, 
127 ff. 140: — diefelben fol man laflen fehren, wenn fie 


— 0" 


k 


fich nicht Yaffen befehren oder gewinnen; 46, 212. — den⸗ 


felven fol man nicht Urfadh geben die Lehre zu laäſtern; 

227 51. ' 

Widerchrift, der rechte find der Papft und die Türken; 5, 

326. 327 f 

Wiebel, Wolfgang, Vürgermeifer in Joachimsthal, demfelben 
fchreibt &. über gewiffe Ierlehrer; 54, 208. 

Miedergedoren werden, was dat heiße; 15, 318. 

Wiedergeborene thun auch gute Werke; 46, 271. 

Wiedergeburt, was diejelbe fei, Fann man mit der Ver— 
nunft nicht verfiehen; 4, 171. 181 f. — diefelbe geſchieht 
aus dem lebendigen Wort Gottes, das ewiglich bleibt; 51, 
375. — 52, 60. — fie allein führt dazu, daß man das 
Reich Gottes ſehe; 4, 154 f. 156. 168 F. 176 ff. — an 
ihe ift alles zu unferer Seligfeit gelegen und wie diefelbe 
geſchieht; 46, 260 ff. 267. 270. 272 ff. — durch fie werden 
alle unfete Werfe gut; 46, 261 f. 271 f. — durch fie allein 
kommt man in das ewige Leben; 46, 258 ff. 265. — vor 
derfeiben find alle unjere Werfe lauter Sünde und Tod; 
46, 259. — wie fie gefchehe duch Waſſer und Geiſt; 4, 
156 f. 169. 170.176 f. 180 f. 184. — wie fie gefchieht, 
ficht man nit mil leiblichen Augen; 46, 282 ff. 287 f. 
290 ff. — wie fie Tommt dur den Glauben an Ehrifti 
Anferftehung; 52, 14. — woran fie erfannt wird; 46, 295. 

Wiedertaufe, auf welchen Grund diefelbe vorzugsweiſe ſich 
gründet und woher fie aufgefommen; 16, 53 f. 97. — von 
derfelben wird gehandelt an zwei Pfartheren; 26, 254—294. 
— wir deutfche find rechte Galater, denn wer ſich wieder: 
taufen läßt, der widerruft in der That feinen früheren Glaus 
ben und Gerechtigkeit; 26, 279. — Läſterbuch des Balthas 
im Hubmeyer darüber, der fich auf Luther Fälfchlich beruft; 

„255. 

Wiedertaufen heist das Saframent der Taufe aufs höchſte 
ſchänden und läftern; 21, 137. 138. — wiedertaufen fi 
Infjen, warum dies fehwere Sünde feiz 6, 297. 

Wiedertäufer , diefelben find ſchändliche Leute, da fie die 
Tanfe und Abfolution für nichts halten; 5, 219. — find des 
Teufels Boten und Lehrer, weil fie ohne Vefehl und Voka— 
tion umbherjchleichen, und darum ift ihnen mit allem Fleiß zu 
wehren; 31, 215 ff. — find wie eine unzeitige Geburt; 
59, 148. — Wiedertäufer, Schwärmer und Saframentirer 
find aufrührifh in Gottes Reich; 5, 281. — Wiedertäufer— 
rotten find gleifend in Lehre und Leben nnd verführen viele; 
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43, 317. 321. — Wiedertäufer und Schwaͤrmergeiſt iſt Ein 
Geiſt; 63, 382. — Wiedertäufer begründen ihre Taufe auf 
ungewiffen Glauben; 26, 268. — erweifen faͤlſchlich ‚ihren 
Beruf aus 1. Cor. 14, 30; 31, 220 ff. 225. — geben irrig 
vor, dag der Papiften Taufe nichts gelte; 16, 93. — geben 
faͤlſchlich vor, fie verlafien Alles um Gottes willen; 44, 
206. — haben mit Unrecht die Gütergemeinfchaft für. ein 
nöthig Werk angefchen und gefordert; 6, 95 ff. — haben 
Ihändli gefehlt, dag fie ein friedlich Reich wollten aufrich« 
ten; 45, 112 ff. — haben zugleich; Vergebung der Sünden, 
Taufe, Sacrament, die KHrifiliche Kirche und alle Hriflliche 
Werke verloren, weil fie das Wort wegwerfen, fo fie von 
ihrem Nächten hören; 5, 173. — halten thöricht die Taufe 
gering; 46, 114. — halten die Taufe für ein ſchlecht, bloß, 
ledig Zeichen, verachten das äußerliche mündliche Wort und 
Schrift und was fie fonft lehren; 13, 215 f. — haltens 
mit den Saframentsfeinden, daß eitel Brod und. Wein im 
Abendmahle fei; 26, 293. — Flügeln mit der Vernunft 
über die Taufe; 47, 330 f. 339. 349. — Zönnen mit nichts 
beweifen, daß ihre Taufe recht ſei, und dieſelbe iſt vielmehr 
verdammlih; 16, 98 f. — lehren falſch von der Taufe und 
Kindertaufe; 59, 52 f. 63 f. — lehren irrig über die Gil— 
tigfeit der Taufe; 46, 123. — lehren irrig vom Berlaffen 
der zeitlichen Güter; 48, 105 f. 109. — müſſen beweifen, 
daß die Kinder ohue Glauben getaufet werden, wenn fie recht 
haben wollen; 26, 274. — fehen die Taufe nicht für Got: 
tes Ordnung, fondern für Menfchentand an; 26,289. — 
ftellen den Satz auf: wie weißt du, daß du getaufet Bift, 
und wollen dadurch die Wiedertaufe begründen und rechtfer— 
tigen; 26, 260. — ſchadeten der Ausbreitung des Evange— 
Kums ſehr; 48, 87. — täufhen und verführen viele mit der 
Lehre von guten Werfen; 47, 313. — die Wiedertäufer un— 
ter den Papiften taufen die lateinifch wieder, melde zuvor 
fchon deutfch getaufet find; 26, 256. — fie wollen ausrot- 
ten, was nicht Heilig iſt; 16, 245. — wollen den Papft 
morben, fehlen aber fein, und morben die Chriftenheit unter 
ihm noch viel jämmerlicher; 26, 260 ff. — zeigen alleın 
den Mißbrauch der Taufe an, und handeln fo wider Öntt; 
26, 277 f. — ihre Ketzerei ift gewaltig widerlegt von I. 
Menius; 63, 382, — ihre Meinung ift wirer Chriſti Wort, 
daß die Taufe ein unmöthig Ding fei oder Die den Kindern 
nichts nüße; 12,408 f. — ihr Vorgeben von Ehriftus um— 
geftoßen, daß man den Geift fuchen folle ohne und außer 
dem Worf und Zeichen; 12, 408. — den Wiedertäufern und 
Sacramentfhändern fehlt der Kinderglaube, daß Gott alls 
mächtig fei; 19, 114 ff. 117 ff. — den Wievertäufern zu 
wehren ermahnt Luther den Amtmann Eberhard von ber 
Tannen zu Wartburg und die andern Amtlente; 31, 215 ff. 
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— St. Cyprian iſt nicht gleich unſern Wiedertäufern zu hal— 
ten; 25, 256. — Wiedertäufer und Sacramentſchänder hit 
der Teufel vom Glauben gebracht; 16, 146. — dieſelben 
follen die Amtleute nicht allein falfher Lehre, fondern auch 
Mordes und Aufruhrs verdächtig Halten; 31, 217 f. — Pre— 
digt wider diefelben über die Taufe; 16, 43 ff. — Vorrede 
®. zu J. Menit Schrift: der Wiedertänfer Lehre und Ger 
heimniß aus heil. Schrift widerlegt; 63, 290 f. — Wieber- 
täufer, fo fagen, was der Papft hat, ift unrecht, haben un— 
recht; 26, 259. — durch fie will der Teufel die rechte Lehre 
wieder verdunfeln und auslöſchen; 16, 47. — gegen diefelben 
fönnen ihre eigenen Argumenta gewendet werden; 5, 289. 
— ob man fie töbten möge; 61, 91. — ob fie auch felig 
werden; 61, 89. — warım men fih vor ihnen hüten folle 
und wie fie auftreten; 4, 394. 401. — wie fie von der 
Kindertaufe halten und wie fie ihren Irrthum gründen wol— 
len; 44, 154 ff. 162 f. — wie fie verfehrte Lehren wider 
die Taufe predigen, und Wafler, Wort und Befehl Gottes 
bei derfelben zerreißen; 16, 49 ff. — wie fie zwiefältig wis 
der die heil. Taufe fündigenz 16, 100. — wie fie in ihren 
Irrthum Fommen find; 57, 66. — wie fie Luthern verdam— 
men und verläftern; 63, 332 f, — wie fie ihre Untugenden 
zuzudecken fuchen; 45, 315. — wie durch fie der Teufel 
wirffam ift, und was von ihrer Lehre zu Halten; 63, 293. 
337 ff. — wie gegen fie verfahren werden folle, Schreiben 
8. an den Landgr. Philipp von Heſſen; 56, XLIII. — wie mit 
ihnen zu handeln ift, Schreiben 8. an Fürk Johannes von 
Anhalt; 56, 195. — wie von ihnen und ihrem Fürgeben 
wider die Kindertaufe zu urtheilen iſt; 61, 82 ff. 85. — 
wie wenig fie gut deutſch reden; 63, 382. 
Wikleff, wie verfelde vom Abendmahl lehre; 30, 291 ff. 300. 
Wilhelm, Herzog zu Sachfen, wie derfelbe gegen feine Ge— 
mahlin handelte; 61, 350. > 
Wille Gottes muß gefhehen, wenn er gleich gegen unfere 
Bitte für unfere geiftige und leibliche Nothdurft befchloffen - 
ſcheint; 21, 137%. — muß gefchehen, fo fehr ſich ver Teufel 
dagegen fperret; 21, 118. — welchen Teofl dem Chriſten 
der Gedanfe in Trübſal bereite, daß Gottes Wille gefchehen 
müſſe; 21, 119. — was e3 fei, dafı derfelbige geſchehe und 
nicht geſchehe; 21. 187. — denfelben erkennen, was das in 
ſich fafe, und welche Schwierigkeiten und Hinderniffe diefem 
entgegenftehen; 9, 362 f. 364 f. — wie man demfelben 
feinen eigenen ganz umterordnen könne; Chrifli eigenes Bei- 
fpiel dafiir; 21, 189 f. — wie man fi im allen Anfech— 
tungen ded Tenfeld und leiblicher Noth gläubig in den- 
ſelbigen ſchicken foll; 21, 118. — wie denfelben der Chrift 
immer mehr als den guten, wohlgefälligen und vollfomme- 
nen erfennt; 8, 11. — wie Gott gegen uns geftunet fei 
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und was er mit uns mac) diefem Leben machen walle, dies 
lernen wir aus dem Worte Gottes; 4, 300. 335 f. — Wille 
des Vaters, was diefer ift und worauf er ſich bei den rech— 
ten Propheten erſtrecke; 4, 396. — der unfrige gibt fih auf 
zweierlei Weiſe als ein böfer Wille zu erfennen; 21, 190. 
— den unſrigen follen wir Gott und Chrifto heimgeben und 
ihm allein file halten; 15, 216. — damit daß wir unſern 
Willen drehen, gefchieht Gottes Wille; 21, 189. — der 
Wille if allererfi ein guter, da Fein Wille it; 21, 193. — 
der Menſch foll gegen ven Willen einen Ueberwillen Haben; 
21, 188. — es ift dad Zeichen eines böfen Willend, wenn 
er nicht leiden mag feine Verhinderung; 21, 191. — der 
natürlihe W. fann fih nicht zum Geifte der Gnade von 
feld wenden; 24, 145. — ob des Menfchen Wille in der 
Bekehrung und Rechtfertigung etwas dazu thue und wirke; 
58, 223. 225 ff. 230 f. 234. — bet freie W. nach Adams 
Toll if ein eitler Name, wenn er thut das Seine, fündigt 
er töbtlih; 24, 143. — freier Wille ift richt da, weil Top, 
Sünde und Geſetz über uns herrihen; 15, 82. — der freie 
Wille it tobt in Bezug auf Gott und in der Seele Sadıen ; 
25, 73.5. — unfer Wille it frei, zu leiden, nicht zu wirfen, 
passive. non active; 58, 214. 231 f. — der freie Wille des 
Menſchen ift in zeitlihen Dingen noch etwas umverberbet; 
58, 235. — ber freie Wil und Natur fann und vermag 
nicht vor Goit beftehen; 36, 6. — ber freie vermag vor 
Gott nichts und kann niht Sünde tilgen; 14, 245. — ber 
freie W. des Menſchen vermag nicht aus ihm felbft Gutes 
oder Gottes Willen zu erkennen oder zu thun, fondern dies 
fann der Menjch allein in ver Gnade Gottes, die ihn frei 
macht; 15, 399 f. — der freie vermag nicht im Unglüd zu 
tröften, wie der Glaube; 2, AT. — fein Name if bei allen 
Bätern feindfelig geweſtz 58, 214. v — ihn haben wir 
nicht, es ſei denn zum Boͤſen; 44, 180. — ihn hat der 
Menſch, um aus eigener Kraft äußerliche Werke zu thun 
and zu laſſen; 23, 49, — Jrrthum der Papiſten darüber; 
25, 72. — bie undriftlihen Lehren von demſelben, daß 
wir felbfi das Werk der Belehrung und Beſſerung anfangen, 
werden dadurch verdamnıt, daß die Schrift fagt: Chriſtus, 
dein König, fommt; 10, 3 f. 10 f. — Luthers Zifchreden 
von dem freien Willen; 58, 214. — daß der freie Wille 
gegen Gott und in der Seelen Sachen nichts fei, ift gewals 
tigli in der Schrift gegründet; 58, 237. — Luther möchte, 
daß dies "Wörtlein nie erfunden wäre, um des damit geiries 
benen Mißbrauchs willen; 24, 146. — inwiefern ung ein 
freier W. von Gott gegeben ſei; 21, 193. — od der freie 
Wille duch 1. Tim. 2, 4 beftätigt werde; 51, 317 ff. 322. 
— was berfelbe vermag und twirfe in göttlichen und geift- 
Ken Saden,; 58, 214 ff. 219. 220 fi. 232 f. 235, — 
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was davon Luther Ihre; 30, 365. — wie berfelbe vor 


Bott nichts iſt und nicht zur Erkenutniß Gottes führet; 15, 

275. 278. 313. Edi 

Willſt du vor Gott, mein lieber Chriſt; ein Pjalm 
‘von L. in Verfe geſtellt; 56, 359. 


Wind, woher er komme und wohin er gehe, willen wir nicht; 7 


15, 322. — von woher derfelbe Fomme und wohin er gehe, 
weiß man nicht; 46, 279 F. 291 f. — Winde wirken ver- 
fchieden; 42, 32. x : - 

Windel, Ehriftus in diefelben gewickelt und in einer Krippe 
liegend, was deſſen heimliche Deutung fei; 15, 129. 
Winfelmeffe, diefelbe ift Fein Saframent, fondern ein Greuel 
‚und gerftörung des Saftaments; 31, 368. — ift ein Men- 
fhenfündlein und wider Gotie8 Wort auffommen; 54, 190, 
— iſt ein erdtchtet, felbft erwählet Menfchenlehre; 51, 331. 
355. — if die größte Bottesläfterung und Abgötterei auf 
Erden; 57, 363. — iſt eine große Gotteslaͤſterung und 
Abgötterei 5 60, 249. — Hat viel Heilige betrogen und ver- 
führet; 60, 396. — Tann nicht Hören, wer den rechten chriſt— 
lien Glauben Hat; 31, 330. — dieſelben verftören das 
Saframent und den Glauben; 54, 254. — erben im ber 


Schrift verdammt; 40, 212. — durd fie wurde dem Safra- 


ment feine Kraft und Anfehen genommen; 31,343. — in 
derfelben ift fein Saframent zu glauben; 31, 356. — in 
derielben wird die Kirche ihres Saframents beraubt; 31, 


323 f. 355. 367. — von ihe und der Nfaffenweihe; "Inhalt | 


und ältefte Drucke dieſer Schrift; 31, 307 ff. — von dem 


Bud derfelben ein Brief DM. Luthers an einen guten 
Freund; Inhalt und ältefte Drude diefer Schrift; 31, 377 ff. 


— daß bdiefelbe abzufchaffen ſei; 55, 232 f. — was für 
Mipbrauh und Grenel durch fie geſchieht; 31, 319 ff. 
— aus welhen Gründen diefelbe jedermann aufgeben und 
verlaffen foll; 31, 324 ff. 328 ff. 367. — wie von ihr im 
Papſtthum gehalten wurde; 60, 397. 

Winfelpfaffen, viefelben üben fein Stück, das zur Kirchen— 
Erhaltung: Chriftus geordnet hat; 31, 340. 

Winkelprediger haben Teinen rechten Berufs 35, 59. — 
find nicht zu leiden; 39, 253 ff: — und nicht zu dulden; 


43, 7 ff. — von denfelben und den Schleichern; Inhalt und 


ültefte Drucke diefer Schrift; 31, 213 ff. 
Winkler, Georg, iſt wahrfcheinlid) von den Dempfaffen in 


Mainz’ gemorbet, als er im Gehorfam feiner Obrigfeit deren | 


Gebot that; 22, 298 f. — iſt um des Evangelit willen 
gemorbet, darum, daß er Hat beine Geftalt des Evangelit 
Ichren und reichen wollen; 22, 300. — es iſt ihm beſſer, 
daß leibliche Waffen ihm ieiblich getödtet, als dag teuflifche 
Waffen feine Seele famtdem Leib erflohen hätten; 22, 311. 
— feine Mörder waren ihm feine ellesnüslichften Diener, 
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denn fie finde, die dur) Gottes Gnade und Ordnung und 
Durch des Teufels wüthigen Haß den guten Mann von aller 
Gefahr der Seele befreiet haben; 22, 312. — feine Seele 
gefiel Gott, darum eilete er, ihn aus der Ungerechtigkeit zu 
führen; 22, 313. — Luthers Troſtſchrift an die Chriften zu 
Halle über den Tod Wintlers; 22, 294. 
Winter, wie derfelbe exfcheinet gegen den Sommer und was 
er uns lehret; 41, 172 ff. — wie Gott aus Winter Som- 
mer machet; 41, 178 f. — worin der geiftlihe Winter ftehet 
und wie berjelbe vertrieben wird; 41, 179 f. 
Wintonienfis if ein foiger uud tyrannifcher Gehülfe des 
Königs Heintih von Englaud; 55, 246. 
Wir glauben All an einen Gott; Lied 2.; 56, 333. 
Wifen, daß unfer Wiffen Stückwerk it; 8, 122. 
"Wittenberg ik von dem päpftlichen Aergerniß gereinigt; 44, 
42, — die Auguftiner dafelbft haben mit Recht die paͤpſtliche 
Meſſe abgeſchafft; 28, 28 F. 138 f. — den Chriften zu 
Wittenberg überfendet Luther zum Troft und zur Ermahrung 
die Erklärung des 37. Bfalms; 53, 82. — Luther mißbilligt 
den Ungeflüm, ınit weldem die Wittenberger reformirten; 
53, 99 f. 105. 112 f. 119. — warum Luther dahin voa 
der Wartburg aus zurüdgefehrt iſt; 53, 109 fi. — Luther 
forbert die Domherren dafelbit auf, die päpftifshen Gebräude 
abzuthun; 53, 178 fi. — von dem Kapitel dafelbft verlangt 
Luther die Abſchaffung des Saframents unter Einer Geſtalt 
end anderer päpftlicher Geremonien; 53, 269 f. — was tes 
Saframenis halben in Wittenberg verhandelt wurde zwifchen 
2. und Bucer; 55, _139.-492-—206, — die Städfe und 
Dörfer um W. haben wunderbarer Weife hebraͤiſche Namen; 
28, 140. — daſelbſt ift unfruchtbares und doch gefeanetes 
Erdreich; 57, 184. — dafelbft if ein unfreundlich Volf; 
62, 422. — mas die Befeftigung und Beſatzung besfelben 
für fittlihen Schaden bringe; 18, 193 f. — daſelbſt wurden 
viel heimliche Verlöbniffe geichloffen; 56, 73. — betjelben 
ift Luther im 3. 1545 müde; 56, 139 f. — den Bürger- 
meifter dafelbft fordert &, auf, den Kirchhof vor Mißbrauch 
zu bewahren; 55, 268. — 2. bittet den Kurfürften, ber 
Stadt bei der plöslihen Theuerung zu helfen; 55, 224. — 
Zatyer bittet den Kurf. Sohannes, daß das Barfüßerklofter 
dafelbft zu einer Armenherberge eingerichtet werbe; 53, 402. 
— Luthers Schrift gegen Lemnius wegen desielben Schmäs 
hung über Wittenberg; 64, 323. — die Schule und Uni— 
verfität daſelbſt blühte durch reine Lehre, ımd Hatte viele 
Feinde; 62, 289. 291 f. — die Schule dafelbit erfuhr viel 
Anfektung; 56, 52. — um Fürforge für die Univerfität 
daſelbſt bittet &. den Kurf. Friedrich; 53, 248. — Luther 
bittet den Kurf. Johannes, ſich der finfenden Univerfität ans 
zunehmen, und’ "freut fi der Erfüllung feiner Bitten, 53, 
21 


— 32 — 


328. 330. — Luther bittet den Herzog Johann Friedrich ſi 

der ſinkenden Univerfilät daſelbſt anzunehmen; 53, 302. — 
L. macht dem Kurf. Friedrich von S. Vorſchläge, die Uni⸗ 
verfität daſelbſt zu fördern; 56, VI. — die Univerfität daſelbſt 
wurde vom Kurf. Johann Friedrich wohl verforgtz; 62, 97. 
— daſelbſt findierten viel in großer Noth Theologia; 55, 
45. — daſelbſt ift ein großes Zufirimen zum Studieren; 
55, 249. — die Studenten dafelbft werden von Luther vor 
Unzucht gewarnt; 61, 272, — die Studenten daſelbſt wer- 
den vor Huren gewarnt, die in die Stadt gefommen waren; 
56, 61. f. — Wie man dafeldit für alle Welt Pfarcherrn 
haben wollte; 56, LXI. 

Wittenberger, diefelben haben flark in der Geduld gegen 
die Schwachen gefehlt, und werben von Luther zur Geduld 
und Liebe ermabnt; 28, 211 fi. 255 ff. — denfelben fehlt 
es an Liebe; 28, 246. 280 f. . 

Wittwe zu Nain, was dad Evangelium von derjelben uns 
lehre; 14, 98 f. 109 F. 121 f. — Rittwen und Waiſen 
beigügen iſt eine herrliche Tugend der Fürflen; 39, 240. — 
een und Waifen beirüben bleibt nicht ungeftraft; 

4, 357. 


Mittwenftand wird bei den Chriften ehrlich und Löblich ger 


halten; 65, 211. 

Wittwer, ob diefelben wieder freien dürfen; 51,29 f. — 
dürfen freien; 51, 28 f. - | 

Witzel laͤſterte ohne Grund wider die Lutherifchen; 58, 420 f. 
— löfterte aus Haf und Neid wider Luthern und war voll 
Undankbarfeit gegen ihn; 61, 61. — focht mit Läfterungen 
alle Artifel der Augsburg. Confeſſion an und läfterte aus 
lauterm Neide; 60, 322 5. — fledt voll Irrthum und 
Läfterungen ; 61, 151 f. — warum er vom Evangelio wies 
der abgefallen ift; 61, 13. 

Moden, was die TO Wochen Daniels feien, wann fie anfans 
gen und wie fie in drei Theile getheilet werden; 41, 247 ff. 
— wie die TO des Daniel zu deuten und zu rechnen ſeien; 

‚29, 68 fi. 

Wocengottesdienfte follen beftchen in dentfchen Lektionen 
in der Frühe, Montags uud Dienſtags über den Katechis— 
mus, Mittwochs über den Matthäus, Donnerſtags und Freie 
tags über Epifteln, Samftags eine Veiper über das Ichans 
nigevangelium; 22, 236, 

Wölfe in Schafsfleidern, wer die find und wie wir und ihrer 
erwehren fönnen; 4, 387 5. 390 ff. 401 fi, 

ad ber der in Övites Furchte ſteht; ein Lied L.; 


56, 33} 

Sanigefaleg ein, den Menfchen, was das bedeute; 1, 241: 
268 f. — Mohlgefallen der Menſchen, was dieſes if und 
wie es die Menſchen haben follenz; 19, 150 f. — wie das 
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felbe unter den Menſchen ift und fein foll; 15, 133. —. 
Wohlgefallen Gottes, wo dies if, da muß auch die ganze 
Creatur und alles, was nur ift, ein Wohlgefallen daran 
haben; 6, 391 f. — Wohlgefallen follen wir uns nicht ſelbſt, 
fondern dem Nächſten im Guten; 7, 51 f. 

Wohlredenheit, was diefelbe ift; 62, 305. 

Wohlthat, wie jehr man fich derfelben gegen Feinde oder 
Widerfaher weigert; 20, 98. — Wohlthaten, wie diefelben 
von der Welt vergolten und belohnet werden; 57, 314 f. — 
wie man diefelben erzeigen joll;. 58, 435. — Wohlthaten 
Gottes widerfagren uns alle ohne unfer Verdienſt, auch ehe 
wir fie ſuchen; 14, 98. — Wohlthaten Gottes und Chriſti 
werden lebendige Predigten der Buße; 13, 115. 117. — 
Wohlthaten Gottes in geiftlihen und zeitlichen Dingen fol- 
len wir erfennen und dafür danfen; 5, 66 f. 

Wohlthun, das heißt nicht wohlthun, was wider Gottes 
Wort und Recht gethan wird; 23, 288. 2 
Wohnung Gottes im Herzen des Chriften wird nicht auf 
- einmal vollendet, fondern allmählich zubereitet durch allerlei 
geiſtliches Bauzeug bis zur endlihen Bollendung; 12, 
290 f. — wie Gott der Bater und der Sohn durch den Heil. 
Geift in ben armen und betrübten Herzen und Gewifien W. 
machen will und wie große Herrlichkeit und Gnade dies den 
Menschen fei, wenn e3 aud immer nod) unter der Schwach— 
beit bleibe; 12,283 fi. 286 f. 290 f. — Wohnung beim 
Bater im Himmel ift auch und durch Chriſti Hingang, zum 
Bater bereitet; 6, 214f. — Wohnungen, was es heiße, daß 
viele Wohnungen find im Gottes des Vaters Haufe; 49, 
29 fi. — wie Chriſtus uns diefelben im Haufe des Vaters 

bereitet; 15, 301 f. 

Wölfe, die den Schafen nachgehen, bezeichnen die geiftlichen 
und. weltlihen Tyrannen und auch. die falfchen Lehrer, dle 
den Schäflein Chriſti unter dem Schein göttlicher Lehre Gift 
beibringen; 12, 18 f. 35 f. 42 fi. 

Wolkenfäule, was dieſelbe und die Feuerfäule den. Israeli— 
ten anzeigen und was fie und bebeuten; 35, 253. \ 
Worms, mit welcher Gefinnung Luther dorthin Fam; 53, 106. 
— Luthers öffentliches Berbör auf dem Reichdtag zu 
Worms 15215 64, 374. — wie daſelbſt mit Luther verhan- 
delt wurde, und wie Luther nach dem Abfchied von Worms 
an die Stände des Reichs gefchrieben über fein Berhalten 
daſelbſt und in der Zukunft; 53,65 ff. — wie 2. daſelbſt 
das Berhalten der Bapiften erfahren; 55, 306. — welche 
Beftändigfeit 2. auf dem Reichstage daſelbſt bewieſen; 57, 
83. — warum auf dem Reichstag zu Worms Luther Feine 
WVermittlung mit ven Pariſten einging; 45, 147 f. — den 
Hergang der Verhandlungen dafelbft erzählt Luther dem Gra— 
fen Wbrecht von Mangfeld; 53, 71 ff. — wie es D, Luther 
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auf dem Reichstage daſelbſt 1521 ergangen iſt, von ihm ſelbſt 
1546 erzählet; 64, 366. — ernflliches Gebet, fo Luther auf 
dem Reichstage dafelbit 1521 gethan; 64, 289. — was auf 
dem Reichstag dafeldft die deutfche Nation verichuldet, umd 
wie fie dafür Strafe zu erwarten hat; 53, 125 f. 128. — 
die Shriften daſelbſt ermahnt Luther, bei der angenommenen 
Lehre des Evangeliums zu verharren; 53, 197 ff. — was 
2. von dem Theologen = Gonvent daſelbſt erwurtet, 55, 292. 
Wormfer Evift; 24, 213 ff. — daffelbe wurde vom Papfte 
fugpendirt und daher Fam aller Unfriede in Deutſchland; 
130 


Wort, dasſelbe ift nichts anderes, denn ein Siegel und Bild 
des Herzens; 15, 139. — dasselbe und feine Kraft ift nicht 
der Apoftel Wort und Werk, fondern Chriſti; 18, 307. — 
dasfelbe mad;t Tebendig und warum; 11, 141. 143. — 
dasfeibe währe fo Tange als die Greaturen; 33, 42. — dur 
fein allmächtig Wort fhafft Gott alle Wohlthaten den Men- 
fhen; At, 169 f. 173. — dur das Wort des Glaubens 
wohnt Chriſtus in unfern Herzen; 38, 345. — wie der Ge— 
rechte feine Worte recht austheiletz AU, 266 f. — Wort 
und Glauben find beide Gottes Werk; 5, 172. — Wort und - 
Glaube, Feines kann ohne das antere fein; 5, 166. 168. 
177. — Wort und Saframente find nicht zu ſcheiden; 3, 
372. — Wort und Seframent, in diefen beiden ſtehet das 
ganze Kirchenamt; 6, 11 f. — dur Wort und Saframent 
allein handelt Gott mit ven Menſchen; 39, 93. — durch 
Wort und Saframent thut Gott fein Werk und richtet große 
Dinge aus, darum foll man fie nicht gering achten; 46, 
302 f. — durchs Wort und Saframent will der heil. 
Geiſt allein in uns wirfen und unfere Herzen mit dem neuen 
Lichte de3 Glaubens anzinden; 4, TI f. — Wort und Ver— 
gebung der Sünden find nit von einander zu reißen; 5, 
173. — Wort und Willen muß man allein vor Augen has 
ben und dabei bleiben, und es Gott überlaffen, was daraus 
entfiehe; 9, 372 f. — Mort und Anußerlich Zeichen, durch 
diefelben hat Gott von Anbeginn feine Heiltaen geführet und 
ſelig gemacht; 8, 92 fr — Mort, das äußerliche, mündliche 
ift eine fonderliche und wunderbare Gabe Gottes; 57, 58, 
— das mündliche ift nicht‘ zu verachten , fondern hoch, groß, 
lieb und werih zu halten; 45, 350.358. 361. — das münd⸗ 
liche darf man nicht verachten und gering halten; 38, 231. 
— 48,-206. — 57,50. — 61, 75. — das äuferliche der 
‚Predigt ift nicht zu verachten und nüse zum Glauben und 
innerliden Menſchen; 50, 250 f. — das äußerliche dienet 
dazu, daß man dadurch zum Glauben komme und den heil. 
Geiſt empfahe; 45, 358. — das mündlide äußerliche oder 
die Predigt gehört in der Chriſtenheit dazu, daß man Ver 
gebung bey Sünde oder die hriftliche Gerechtigkeit exlange; 
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14, 187 f. — das äußerliche wird nicht geredet ohne den 
Gedanken im Herzen; 45, 299. — daſſelbe wirft nichts ohne 
den heil. Geift; 55, 192. — durch dasfelbe wirfet der heil. 
Geift im Herzen; 51, 98. — 65, 89. — ohre das äußerliche 
Wort und die äußerlichen Saframente will der heil. Geift 
fein Werk nicht in uns führen; 5, 42 f. 45. — daS inwen- 
dige W. des Herzens ift ein flarf, gewaltig Geſpräche und 
Rärfer als das Außerlihe, 45, 300. 301 f. 303. — das 
menjchlidhe, in demieiben erfennt man das menfchliche Herz; 
10, 168 f. — das Wort Gottes, das im Anfang war und 
dur) welches die Creaturen geworden und geſprochen, muß 
ein ewiger Gott und nicht eine Creatur fein, auch nicht 
einerlei Berfon mit Gott, dem Sprecher; 9, 165 f. — das 
Wort, das im Anfang war, ift der Sohn Gnttes, Chriftus; 
45, 297 ff. — 46, 32 f. — dasselbe it nicht eine Greatur, 
fondern Gott; 15, 142. — das Wort, der Sohn Gottes, 
war ewig außer Zeit und Creaturen; 15, 142 ff. — dasfelbe 
iR nicht gefhaffen noch gemacht, fondern alle Dinge find 
durch dasfelbe gemacht; 45, 305. — if der Brunn umd 
Ursprung des Lebens, fonderlih auch des ewigen; 10, 
175 ff. 179. — if eine Natur göttlichen Weſens und doch 
nicht eine Berfon allein, inı Anfeng und ewiglih; 10, 171. 
173. — das Wort, dad ven Ewigfeit geweſen und gleixher 
Macht und Ehre mit dem Bater it, ift Menſch geworden; 
45, 383. — das Wort ward Fleifdy und mwohnete unter 
und; 46, 42. f. — das Mort ward Flesh, was dies in 
ſich enthalte und tie fein Inhalt zu allen Zeiten hoch geeh— 
tet wurde; 46, 1 ff. 6. 10.12 F. — das Wort ward Fleifch 
d. h. ein Menih, mie ein anderer Menfh, der Fleifch und 
Blut, Leib und Seele hat, und hat unter den Menfchen ges 
wandelt; 10, 209. 215. — daſſelbe wurde Fleifch, verbum 
caro factum est, nicht heißt: verbum caro facta est; 25, 
314. — dasſelbe war bei Gott vor allen Greaturen und ift 
Gott gleih; 33, 33 ff. — dasfelbe war bei Gott, was das 
anzeige; 10, 171 f. — daceſelbe kann nicht fein der Vater, 
der es fpricht, fordern es muß eine andere Perfon fein; 
15, 142. — dasselbe fpricht Gott alfo von fih, dep feine 
ganze Gottheit dem Wort foiget und natürlich) im Wort bleis 
bet und wefentlich it; 10, 168 f. — das Wort und Gott 
find zwei unterfchiedliche Berfonen, beide ein einiger Schöpfer 
und Gott in dem einigen göfttlihen Weſen unzertrennt; 37, 
42. 55. 83 f. — das Wort in Gott iſt nit unferm Worte 
gleih;: 45, 298 ff. 302. — demfelben, gibt der Evangelift 
die wahre natürliche Gottheit in dem, daß er fagt: Und 
Gott var das Wort; 10, 172 f. — durch dasſelbe find 
alle Dinge gemacht, ausgenommen den, durch welchen alle 
Dinge gemadt find; 10, 174. — durch dasfelbe ift Alles 
geſchaffen und wird Alled erhalten; 33, 41 f. — durch dass 
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ſelbe wird Alles erhalten, wenn Gott das Wort gibt und 
man ed annimmt; 46, 308. — durch dasſelbe iſt die Welt 
gefchaffen, und durch dasſelbe ift fie auch erlöfet, doch alfe, 
daß es in der Erlöfung ift Fleifch oder Menfch werden; 15, 
141 fi. 146 #. 154. — in dem Fleifch gewordenen erſchien 
die Herrlichkeit des eingebornen Sohnes vom Vater; 15, - 
154 5. — neben dem Wort pflegt Gott auch ein äußerlich 
Geberde oder Zeichen zu feßen; 42,55 — daß Gott eins 
habe, durch wehkhes er ſpraͤch, ehe denn alle Ereaturen ges 
ihaffen find, fehen wir aus Mofes; 19, 164. — warum 
von ihm von Johannes gefagt wird: in ihm war das Leben; 
10, 179 f. — wie dasſelbe heißet der eingeborne Sohn 
Gottes; 46, 19 f. — wie durch dasfelbe Alles ift erichaffen 
worben, fo wird aud Alles durch dasſelbe erhalten; 45, 
321 f. — tie dasfelbe bei Gott, und Gött felber, und von 
Ewigfeit gewefen ik; 45, 297 ff. 303 ff. — 46, 32 fi. — 
wie dazfelbe ift Chriftus, und wie es im Anfang und bei 
®ott war; 15, 136 ff. 142°. — wie Gottes Sohn ein 
Wort feis 45, 300 f. 

Wort Chrifti ift Wort Gottes; 12, 297. — Wort Chrifti 
it der Chriften höchſter Schab auf Erden; 50, 231. — 
Wort Chrifi ift unfere Stärke und Kraft im Unglück; 38, 
247. — ift ein gewiß Wahrzeichen und Prüfeftein, die falfchen 
Geiſter zu beurtheilen; 50, 81. 90. — es halten ift fchwer,» 
weil das heilige Kreuz darauf gelegt ift, darum muß das 

erz an Ehrifto Hangen und ihm lieben; 12, 278 f. — bad: 
elbe bedarf ein Chriſt als des täglichen Brods, immerdar 
daran zu lernen und fi Darin zu üben; 12, 365. — es hat 
eine allmächtige Kraft, der weder Teufel noch Welt wehren 
kann; &, 205. 219 ff. — machet den Menfchen rein, wo es 
duch den Glauben im Herzen gefaffet wird ; 49, 275 ff. — 
fol das Richtickeid und die Probe fein, Dabei man die Kirche 
fenne und treffe und darnach fie fich richte; 12, 289 f. — 
dasjelde follen wir groß achten und herrlich Halten; 6, 79. 
— es wirfet die Einigkeit der Chriften mit Chriſto; 50, 
255 f. — wir follen fein neues fuchen noch glauben, fondern 
bei Ekrifti und der Apoftel und Vropheten Wort bleiben; 
23, 239. — nach dem Wort Chriſti iſt alfe Lehre zu prüfen; 
49, 231. — warum wir an demfelben halten und uns durch 
fein Unglück noch Gefahr von demſelben abtreiben Yaflen 
follen; 4, 78.5. — was dasfelbe uns bringt und wie man 
es nicht gering achten dürfe; 50, 204 f. — wer ſich daran 
bänget, den macht es lebendig, gerecht und heilig; 17, 37. 
39. — wer dasfelbe und Chriſtum nicht lehret in der Kirche, 
ift nicht zu hören und verdient feinen Geherfam; 12, 367. 
— wer dasfelbe nicht Hält und nicht an ihn glanbet, darf 
fic$ feiner Liebe bei Gott vermefjen und ift aus dem Gras 
denreich abgefondert und unfelig; 12, 293 f. — welche Kraft 
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dasſelbe Hat; 2, 194. 196. — two das Wort von Chriſto 
recht erklärt wird, lernt man falſche Lehrer und Geiſter rich⸗ 
ten und urtheilen; 1, 231. — wo man es predigt und hält, 
da hat Chriftus feine Wohnung und rechte Kircke; 17, 120 f- 
125 5: 1275. — Wort des Heils, dasselbe it Gottes Wort, 
gibt ewig Friede und Freude und ſtehet und tröflet wider 
Sünde, Tod und Hölle; 8, 1925. — Wort der Wahrheit 
it foviel ald das rechte Wort Gottes; 8, 133. — wie wir 
durch dasſelbe gezengt und Gotted Kinder find; 8, 275 f. 
— Wort der Wahrheit ift das Schwert, damit man für das 
Gvangelium fümpfen fol; 53, 143.— Worte, vergebltche, 
mit benfelben verführen bie, welche Unfenfchheit und Geiz 
ald geringe Sünde darſtellen; 8, 147 $. 

Wort Gottes, dasſelbe iſt dreierlei: Gebot, Rath und Ver— 
heißung; 27, 353 f. — ift zweierlei: Gefeg und Evangelium ; 
39, 86. — ift in zweierlei Brand; 38, 272. — if zweier⸗ 
lei, ein Schrefwort und ein Troſtwort; 58, 288. — ift 
allein gewiß und unüberwindlih; 57, 41 f. — iſt ſtets zu 

‚ predigen; 33, 21 f. — if wahrhaftig, obgleich nicht alle 
Zuhörer daran glauben, 44, 165 f. — ft unausforfchlid) ; 
57, 13. — iſt lauter und rein, rechtſchaffen, heilig und 
mweife, und machet die Seele auch lauter, rein, weile, rechte 
ſchaffen; 15, 442. — if den Deutfchen reichlich neachen in 
deutſcher Sprache; 7, 17 f. — tft bei den Lutheriſchen, die 
Pariften haben es nicht; 24, 369. — ift da zu hören, wihin 
es Gott georbnet hat; 4, 218. — ift zur Zeit der Apoftel 
und zur Zeit Luthers viel gewaltiger gepredigt und weiter 
ausgebreitet worden als zur Zeit Chrifli; 57, 94 f. — if 
wohl zu unterfcheiden von der Menſchen Wort; 57, 56. 
60. — was in demfelben gefaflet ik und gehet, ift alles 
rein und lauter; 43, 42. — iſt der rechte beftändige Fels, 
da man gewiß anf fußen kann; 3, 135. — ift und bleibet 
Gottes Wert, wir gläubens oder nicht; 57, 66 f. — if 
das befte und edelſte Gut auf Erben; 39, 81 f. 157. — iſt 
das Höchſte und Größte im ganzen Chriftenthum; A6, 296. 
— ift das größte Heiligtfum und ift ein Schaß, der alle 
Dinge Heilig machet; 21, 50. — ift das rechte Heiligthum, 
dadurch die chriſtl. Kirche und alle Ehriften und Heiligen 
Gottes geheiligt werben; 3, 377. — iſt das Hauptheiligthum, 
warum die Kirche das Heilige Volk Heißt; 25, 359. — iſt 
das größte Heiligthum, gilt für jeden Ehriften gleihermafien 
und wird erſt durch ſolches Wort das Sakrament zu einem 
ſolchen gemacht; 22, 42: — ift als ein äuferliches Kennzeis 
den von Chrifto der Kirche zurückgelaſſen; 25, 300. — ift 
eine göttliche und ewige Kraft und wird im Herzen lebendig; 
51, 377. — 52, 61 fe — if das rechte Licht; 35, 179. —.... 
ift das Lit, das wir haben im Finſterniß 582282 — 
iſt allein das Licht unferer Füſſe nnd Schein unferer Wege; 
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26, 33. — iſt der wahre Leuchter für alle Menſchen; 42, 
214 f. — ift das Mittel, dadurch der Glaube ins Herz 


- fommt und ohne dasfelbe Niemand glauben Tann; 50, 251. 


— ift der wahre Probirfein, an welchem alle Lehre und 
Predigt der Väter geprüft werden folle; 46, 223 ff. 231 ff. 
238 ff — ift ver rechte Prüfftein für das, was Geift iſt 
und rechte Lehre; 48, 69. 92, — ift die Regel und Probe 
aller Werfe und Lebens, fo da foll gut und Gott gefällig 


beißen; 13, 214. 223. — ift wie Reyen und Thau; 52,.. 
403. — iſt das Richtſcheid und Prüfftein, zu prüfen, was 


die rechte Kirche Chrifti iſt; 9, 372. — iſt eine Richtfchnur 
und ein Werkzeug des göttlichen Gebäus; 38, 190. — ift 
Nichtſchnur für unser Thun und Leben; 57, 55. — ift der 
theure Schatz, der alle Seligfeit mit fih Bringt; 41, 180. 
— if ein ewiger Schab, dadurch wir zur Gnade und ewi- 
gem Leben Fonımen und von, Sünde, Tod, und Hölle ledig 
werden; 6, 3. — iſt ein feuriger Schild Allen, die darauf 
vertrauen; 38, 180. — 57, 53. — ift dad größte und 
nöthigite Stück in der Chriftenheit, 31, 351. 375. — if 
der Sieg wider Teufel, Welt, Simde und Tod; 38, 248. — 
iſt allein eine feſte Stüße in Notb und Anfechtung; 34, 
203 f. — ift der einzige Troft im Unglüd diefer Well; 21, 
195. — ift die Urfake, Grund und Duelle der Liebe von 
Herzen und aller guten Were, die Gott gefallen follen; 
19, 310. — dafjelbe im Glauben erfaßt, ift die befte Waffe 
wider den Teufel; 52, 203. — ift bie rechte Wahrheit 5 
65, 222. — iſt die rechte Mehr wider den Teufel; 57, 
45 f. — ift das herrlichſte und größte Werk Gottes; 35, 
129 f. — ift ein koͤniglich Wirthſchaſt und ein Föftlih, erle- 
fen und prächtig Mahl; 21, 203. — ift die größte Wohl- 
that Gottes, die er den Menfchen gegeben; 41, 180 f. — 
iſt die vornehmſte und allergrößte Wohlthat der Gemeinde 
Chriſti; 15, 6. — auch aus Der Gottloſen Mund 'bleibet es 
Wort Gottes; 26, 280. — daffelbe bleibet ewig; 52, 339. 
— bleibet ewig wider alle feine Feinde; 41,. 206. — Bleibt 
nicht ohne Frucht; 52, 332. — bewahret und vor unrechter 
Lehre und fulfcher Heiligkeit; 39, 87. — beftimmt allein, 
was rechter Gottesdienſt iſt; 10, 410 fi. 413 f. — bringt 
Kreuz, Ungemach und allerlei Trübfal mit ſich; 53, 224 ff. 
— bringt Segen und Gnate mit fih; 42, 227. — fühet 
wie ein Neb viel Menſchen aus dem wüthigen Meer ver 
Welt; 18, 78 f. — führt allein zur rechten Erkenntniß 
Gottes und der Wahrheit und gibt allein Troft und Friede 


‚bes Gewiffens, und Kraft in Noth; 39, 85 ff. 93. 95 ff. 
101. — gehet nimmer ohne Frucht aus; 10, 250. — ger 


währt um fo größeren Troft, je mehr man an ihm feſthaͤll 
und ihm nachſuchtz 1, 246. — gibt das Lehen; 33, 94. 
— gibt aller Creatur ihre Kraft; 33, 42. — greifet an, 
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was groß und mächtig iſt auf Erden, und iſt wichtiger denn 
die ganze Welt; 48, 361. 364. — hat zweierlei Kraft, es 
ſchrecket, und tröſtet; 57, 71. — es hat allein Leben, alles 
Andere iſt eitel todt Ding; 44, 259. — es Kat zweierlei 
Zuhörer, und wie man es recht höre; 47, 352 ff. 358. — 
bat große Wunderzeichen gethan, aber ein jeder will‘ es 
meiftern; 57, 97 8. — heißt Keberei und wird verdammt; 
29, 9. — läßt uns Gott und feine Wohlthat recht erkennen 
und rühmen; 41, 184 f. — läßt ſich nicht reimen und in 
Einigfeit bringen mit der Menſchen Satungen; 45, 146 f. 
149 f. 163. — läßt uns die Gegenwart Chrifti und der 
lieben Engel in unjerm Herzen fühlen; 46, 163. 166. — 
lehret, wie man fi in allen Ständen halten folle; 57, 
65. — lehret uns reichlich allerlei, was zur GSeligfeit noth 
ift urd kann nimmer auzgelernet werben, und iſt dag Mittel, 
dadurch Gott in unfern Herzen wirken, den Glauben und ben 
heil. Geift geben will; 11, 240. — Jeivet feinen Richter 
denn ihn und macht Unruhe; 33, 331 f£ — lüget allein 
nicht und ift nichts auf der Heiligen That zu geben; 24, 
384. — kann uns erhelten wider Irrthum, Sind, To) und 
Teufel; 51, 94. 97. 101. — kaun nicht lügen noch wanfen; 
34, 9. — fann nicht auögelernt werden, felbft von Prophe— 
ten und Heiligen nicht; 21, 30. — Fann allein ein Herz 
tröften und erhalten in Neth, und Anfechtung; 9, 297. — 
Tann allein tröften in aller Noth, macht allein mweife, und 
ift unfres Fußes Leuchte; 52, 318 ff. — lann durch nichts 
gehindert werden; 41, 407. — kann nicht ohne Gottes Bolf 
fein; 25, 360. — kommt nicht aus eigener Andacht, fondern 
durch Gottes Sendung; 47, 165 f. — fommt nicht vergeb- 
lich noch müſſig in die Welt und fchafft viel Gutes bei den 
Gläubigen; 42, 244. — basfelbe kommt dur Berfolgung 
nur weiter, nimmt zu und der Glaube wird ftärfer; 11, 76. 
— madt nicht Aufruhr; 28, 149. — macht rein und heilig 
vor Gott; 52, 372 f. 377. — machet den Heilig, der e6 
liefet; 21, 50. — macht die Stätte, wo es ift, heilig und 
macht aus den Leuten Götter; 35, 129 ff. — dasſelbe mit 
und bei dem Wafler machet das Wefen der Taufe; 19, 78. 
— macht den Menfchen nicht fat und überdrüſſig, fondern 
je länger, je begieriger darnach; 23, 240. — macht einen 
Unterfchied unter Adamskindern; 39, 263. — mehrt fi) und 
befiert den Menſchen, wo e8 verflanden wird; 64, 192. — 
muß über alle Dinge frei und unverbunden fein; 53, 68. — 
es muß man treiben, auf daß eines Chriften Leben immer auf 
dasselbe gerichtet iſt; 14, 171. — es muß mit allem Fleiß ge— 
trieben und betrachtet werden, weil die Menfchen durch ben 
Teufel und menfchliche Vernunft leicht verführet werben; 9, 
371. — muß in der Welt Verfolgung leiden durch äußerliche 
Feinde und Irrtum; 39, 107. — muß ſtets die allermäd- 
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tigſten Feinde Haben, an denem es kann feine Ehre einlegen, 
und nicht geringe Feinde, denn es Hat große Gewalt; 23, 
200. — mu$ auch Abfall leiden, und if trog Abfalls für 
und für recht; 48, 88 f. 91. 96. — muß der Bernunft ein 
Gefpötte fein; 42, 171 f. — offenbaret und zeiget und allein, 
was Gottes des Vaters Wille ſei; 13, 221. — redet aller 
zeit von großen Dingen, wider große Häupter und wider viel 
Leutz; 24, 364. — regiert allein im Neiche Chriſti, Die Ver⸗ 
sanft hat ihr Gebiet im Weltreich; 35, 249. — richtet den 
Menſchen nicht nah dem Außerlihen Wandel und Geberhen, 
fondern nach dem Abgrund feines Gewiſſens; 12, 84. 111. 
— richtet einen feligen Unfried, Aufrufe und Rumor anz 
27, 218 f. — ſchaffet immer etlihe Frucht; 2, 150. — 
ſcheint der Welt eine Thorheit; 21, 41. — fieint vor der 
Vernunft als eitel Lügen; 57, 87. — ſchilt die Welt eine 
Ketzerei; 18, 215. — fiegt über ver Welt Gewalt, Klug- 
heit und Bosheit; 40, 291. — was dasſelbe frei gelafien 
bat, foll ohne allen Zufaß frei bleiben; 53, 102. — fol 
nicht durch Regel, die Schrift auszulegen, gefangen fein; 
53, 49. — foll allein Grund fein unferes Glaubens, nicht 
Menfhen Lehre; 48, 237 f. — foll allein in der Ehriften- 
beit geprtedigt werden, da Chriflus darin aliein fich finden 
läßt; 11, 7 f. 12 f — fol uns gewiffer fein, als Werk 
und Bernf; 35, 150. — es fol man allein glauben und 
nicht daran zweifeln; 57, 72 f. — es allein und nicht Men- 
ſchen Lehre ſoll in Gottes Volk regieren; 27, 326 f. — foll 
allein regieren im Haufe und Reiche Gottes; 12, 290. — 
fol allen Perfonen und Dingen vorgezogen werden; 57, 
78 f. — foll au den Heiden verfündigt werben und fiegt 
über Abgötterei, Motten und Irrthum; 40, 289 ff. — ſtehet 
bei und wider des Teufels Lüge und Menſchenwort; 26, 7. 
— thut alles Gutes, macht weife, verftändig, Klug, fromm, 
gültig, trem, züchtig, keuſch 20.5 11, 91. — thut den Chriften 
den Himmel auf, twird aber von der Welt verachtetz; 46, 
166. — dasjelbe allein überwindet bes Teufels fenrige Pfeile 
und alle Anfechtungen; 57, 65 f. — verdammt alle Gott: 
lofen in ihrem Wefen; 26, 319. — vermag uns allein zu 
tröften in Anfechtung und Leiden und darauf allein follen 
und fönnen wie unfer Vertrauen feßen; 11,6. 9 f. 12 ff. 
27 f. 35 fe — wird allenthalben in der Heil. Schrift ein 
Stab genannt; 35, 270. — wird im Kreuz recht verftanden; 
57, 76. — wird ohne Anfechtung nicht gelernet; 57, 99. — 
dafjelbe, einmal recht ergriffen, wird je länger, je lieber; 4, 
342. — wird allezeit vom Teufel ängefeindet; 53, 256. — 
wird von ChHrifli Feinden beſchuldigt, als bringe es Aufruhr; 
41, 43 f. — wird von der Welt für nichts gehalten und des 
Tenfels Werf und Wort Hoch erhoben; 16, 46. — wird durch 
der Welt Undankbarleit und Verachtung verjagt, und daraus 
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folgt große Trübfal; 57, 19 f. 21. — wird von der Welt 
nicht geachtet; 57, 319. 323. — wird Immer von der Melt 
verachtet werden; 1, 144, — wird von dem großen Haufen 
gering geachtet, von den Chriſten hoch geſchätztz; 39, 67. — 
wird in aflen Ständen veradhtet; 5, 56. — wird allenthal— 
ben verachtet; 2, 192. — das mündliche wird von den 
Schwärmern verachtet; 57, 26. — dasfelbe wird noch von 
fehr wenigen recht geachtet; 29, 312. — wird vor der Welt 
Toben erhalten werden; 57, 105 f. — wird erhalten, ſon— 
berlih durch Erhaltung guter Schulen und NAuferziehung der 
Jugend; 17, 145. — aus einem gläubigen Munde gepredigt, 
wirfet es große und viel Ding, denn es ift ein lebendig 
Bat; 48, 205 ff. 208. — wirft da am meiften, da mand 
am wenigſten meinet; 41, 404. — wirft und frhafft allein 
chriſtliche Cinigkeit; 19, 269. — wirket allezeit judicium et 
Justitiam; 21, 185. — wirfet Segen und Fluch; 21, 41. — 
zeigt und allein den Weg, darauf wir in den Himmel gehen 
können; 5, 41. — zeigt allein das rechte Wefen, das vor 
Gott gilt; 43, 317. — eines jeglichen Wort Gottes zwei— 
face Art; 21, 180. — Anhörung deffelben; 22, 113. — 
bie Diener des Worted Gottes läßt man fehler Hunger ſter— 
ben; 44, 382. — feine Erhaltung in der Welt im Papft- 
thum ift Gottes größtes Wunderwerf; 57, 53. — daß bie 
Folgen und Früchte desfelben find ver Glaube, Einmüthig- 
Zeit des Geiftes, Demuth, Liebe zum Nähten, Freude ꝛc.; 
10, 153 fi. — feine Heiligkeit und die Neinigfeit feiner 
Lehre it fo gewiß, daß, ch auch Judas, Bilatus, Papſt ja 
der Teufel jelbfi ea predigte, dennoch das reine Wort gepre= 
biet wäre; 26, 37. — feine Herrlichkeit und Majeſtät ift 
unausſprechlich, da Gott dadurch mit und redet; 57, 50. — 
feine Kraft ift über alle Welt, Teufel und Ergel; 34, 204. 
— feine herrliche Kraft iſt es, daß Gott da felbft mit uns 
handelt und redet und wir da von Gott felbft hören; 47, 
357. — feine Kraft ſchmeckt man nicht ohne das Gefühl der 
-Sünde; 35, 272. — das Lefen desfelben zu Haufe ift nicht 
fo fruchtbar und Fräftig, als das Wort ift durch bie Öffentliche 
Predigt und den Mund des Predigerd; 4, 401. — feine 
Natur ift, daß es nimmer nicht ohne großen Nu oder Scha— 
den fommt; 17, 35 f. — von Nuben, der Wirfung und 
Kraft desfelben; 57, A1 fi. 53 fi. 62 f. — feine Predigt 
macht fröhliche, fichere Gewiſſen, die des Menfhenwortes 
traurige, zitternde; 15, 5 f. — feine Predigt ärgert bie 
Welt; 57, 102. — feine Predigt macht die Feinde desfelben 
nur ärger und verflodter; 61, 137. — feiner werben viele 
überdrüßig und müde und lieben mehr Wolluft, Gelb und 
Gut; 16, 254. — Ueberdruß und Verachtung desſelben 
herefcht überall in der Welt; 57, 23 1. — Undankbarfeit 
gegen dasfelbe bringe ber evangelifchen Kirche den meiflen 
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Schaden ; 1, 100. — hie Verachtung besfelben Kleist nicht 
5 * 


ungeſtraft; 5, 182 ff. 185 ff. — 45, 400. — 46, 67. 

61, 123. — die Beratung desjelben bringt groß Schaden, - 
33, 318. — bringt Strafe Gottes; 35, 181 f. — Bringt 

der Welt alles Unglüf; 64, 263. — feiner dürfen wir uns - 
xühmen vor Gott und den Lenten; 39, 111. — die Verach— 
tung und Berfülfchung desfelben ift der größte Zorn Gottes; 
57 65. — die Verachtung der Predigt desfelben wird von 
Gott geſtraft; 19, 149 f. — 47, &1 f. — 57, 177. 186. 
— die Verachtung desfeigen wird an Deutfihland ſchwer ge— 
Rraft werden; 14, 348. — die Verachtung desfelden wird 


ſchwer befttaft, wie wir au den Juden und der Zerftörung 
Jeruſalems lernen; 5, 320. — die Verüchter und Berfols 


ger desjelben bleiben nicht ungeſtraft; 57, 28 ff. 33 f. — 
60, 328 ff. — 61, 14. — desfelden muß man im Religions» 
fachen gewiß fein; 57, 42 ff. — demfelben glauben ift der 
Anfang in der Theologie und göttlihen Weisheit; 48, 147. 
— ihm glauben und fih durch Feine Anfechtung davon drin— 
gen laſſen, ift das fröhlichfte und feligfite, was es gibt; 14, 
235. — ihm gebührt Ehrerbietung; 35, 65 f. 131. — ihm 
ift der Teufel am meiften feind; 17, 50 f. — ihm ift Fein 
Meifter, Richter, noch Schusherr gegeben denn Gott ſelbſt; 
11, 75. — ihm müffen wir mit ganzem Herzen ohne Man 
ten glauben; 2, 126 f. — ihm allein follen wir folgen, 
nicht dem, was in oder über unferer Vernunft ift; 10, 340. 
— dasfelbe achtet man geringer in der Melt als Menfchen 
Lehre und Werke; 48, 190. — es frei befennen und öffents 
lich prebigen, ift das höchſte Werk im chriftlichen Leben, 
daran man wagen muß Leib und Leben, Gut und Ehre; 
10, 159. — dasſelbe bringt das Predigtamt in die Ohren, 
Chriſtus durch den Heil. Geift in das Herz; 18, 68 f. 70. 
— dasfelbe darf man um feines Guts oder Nubens willen 
verleugnen; 53, 435. — dasfelbe zu erhalten, dafür follte 
man vornehmlih forgen, und jeder follte dasfelbe auch mit 
Ernft treiben; 9, 322. — dasjelbe fahren laffen und wider 
dasfelbe Gottesdienſt anrichten, verblendet und bringt große 
Strafe; 15, 272 f. — dasfelbe haben wir in der Predigt 
des Evangelii, in der Taufe, im Saframent, in der Abfo- 
lution; 5, 221. — ed haben und doch verachten, anf diefe 
Sünde bleibt die Strafe nicht aus; 5, 2 f. 6. 12. 16. 18f. 
— 28 haben und erfennen ift für den größten Scha& zu hal- 
ten; 39, 151 ff. 157. — es für ſich haben iſt der höchſte 
Troſt; 57, 57. — dasfelbe halten die Chriften für den höch— 
ſten Schat auf Erden; 18, 186. — es nach Muthwillen Bin- 
und herwerfen nennet St. Paulus zußeie und mavoveyie; 
24, 74 f. — es gerne hören iſt das Schönſte vor Gottes 
Augen; 52,. 306. 317. — dasſelbe Hören fromme Herzen 
gerne predigen; 4, 341 f. — dasfelbe hören alle, die aus 
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Gott find, was das heiße; 17, 36. — es nicht Hören wol» 
len, ift eim fchredtih Ding; 3, 376 f. — Jedermann will 
den Namen haben, als Höre er badfelbe gerne, und doch 
will Niemand von demfelben geftraft fein; 6, 279 f. — es 
hören und behalten hat großen Segen; 2, st ff- — e8 bö- 
zen und nicht behalten hat große Gefahren; 2, 8 — 
es hören und bewahren dienet allein zu unferer Seligfeit; 
15, 44. — es hören und Ehrifto zu Füßen figen ift allein 
gut, und an demfelben hangen, geſchieht allein mit dem 
Herzen, durch den Glauben; 15, 442. — es hören und hale 
ten gibt Troft und Geduld im Leiden und Sterben; 2, 
187 f. 194 f. — es fleißig hören und lernen und Gebet, 

find die zwei Waffen gegen den Teufel; 8, 281. — ed zu 
hören und zu lernen hat Gott Jedermann ernftlidy befohlen; 
an demſelben gefchieht der allergrößte und fchönfte Gottes— 
dien, umd dasjelbe hat die hächſte Verheißung; 19, 297 f. 
299 f. 302. — es hören und predigen hat Gott vor allen 
Stücken auf Erden’ auserfohren und hat dazu einen fonders 
lien Tag, Stätte und Amt geordnet; 19, 298. — dasſelbe 


allein fann die Seele nicht entbehren; 27, 178. — kann 
der Papſt nicht unterdrücken; 47, 148. — es recht lehren 
und ehren iſt das Fürnehmfte;s 38, 151. — dasſelbe muß 


man’ fleifig forſchen und betrachten; 36, 378. — dasſelbe 
muß man Hören, nicht die Väter und Eoneilien; 47, 217. 
— daeſelbe mug man nicht allein hören, fondern auch da— 
bei bleiben wider alle Anfechtung; 39, 304 f. — muß man 
nicht Elos hören, fondern auch darnach thun; 40, 239. — 
muß man fcheiden von den Perfenen und nicht an den Per— 
fonen hangen; 47, 57. — dbasfelbe muß man gar weit ſchei— 
den und fegen über alle Vernunft und Weisheit; 9, 84. — 
dasfelbe müffen wir beiten Artifeln des Glaubens allein 
gelten Taffen, nicht unfer Fühlen and Sinnen; 51, 89. 
91. f. 98. — es predigen ift das höchſte Werk; 19, 
205. — basfelbe predigen Bringet das Kreuz; 57, 76 f. 
— dasſelbe follen wir hoch halten lernen und ihm feft glau— 
ben; 5, 220. 227. — basfelbe foll man in Ehren halten, 
fleißig und gern hören, weil es Gott felbft geboten, und ihm 
Lieb und Dienft daran geſchieht, und es uns reihe Frucht 
Bringt; 5, 184 f. 201 f. — foll man in Ehren>halten und 
body achten, denn ed fhaffet siel Frucht; 4B, 207. — foll 
man allein reden und hören; 47, 166. — follen wir gerne 
hören, gläuben und annehmen: 46, 189. — follen wir mit 
Furcht hören und mit Demuth handeln und nicht unſern Düns 
fel bineintragenz 41, 210. — foll man allein hören wiber 
alle verführifchen Aergernifle; 44, 57. — follen wir fleißig 
lernen ; 18, 118. — folien wir uns laffen mehr gelten denn 
afler Welt Gefhiwäß; 51, 208. 210. 212. — foll man nicht 
nach den Früchten und Leben der Zuhörer urtheilen; 57, 84, 
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— ſoll man nicht verleugnen um welilicher Gunſt willen; 
36, 319. — es verachten iſt die größte und gemeinſte Sünde 
und bleibt nicht ungeftraft; 58, 169 f. — es verachten und 
der eigenen Weisheit trauen, führt immer weiter von Gott 
und feinem Worte ab; 6, 167 f. — es verachten hat ſchlimme 
Folgen; 5, 44f. — es verachten hat arge Folgen; 4,405 f. 
— dasfelde vermag Niemand vecht zu verfiehen, er habs 
denn ohne Mittel von dem Heil. Geiſt; 45, 215. — es ver= 
ſchmähen und für dasfelbe nicht dankbar fein, I die höchſte 
and ſchwerſte Sünde und wird ſchwer geftrafetz; 13, 195 fi. 
— es und die Chriften verfolgen, dasſelbe wird in diefer 
und in jener Welt beftraft; 6, 120. — dasfelbe will Gott 
auf Erden durch die Schreibfeder erhalten; 57, 81. — e8 
reichlich unter uns wohnen laffen in aller Weisheit, was: das 
beige und wie es gefchehe; 8, 82 ff. — an dasſelbe hat Gott 

den heil. Geift gebunden, daß er ordenilicher Weile aus dene 
felben fomme; 48, 68. 70. — an dasjelbe muß man fih 
halten, dann erfährt man auch des Heren Hilfe; 48, 370f. 
— an dasfelbe foll: fih der Menſch halten in jeder Noth; 
36, 375 ff. — an dasjelbe ſollen wir uns fleißig. halten und 
es höher achten als Nahrung und Anders; 6, Ef — an 
demfelben haben wir Wahrzeichen genug, daß wir: berufen 
find; 47, 159. —. an demfelben haben, wir einen: unbegreifs 
lichen Schab, darum wir es Sollen in Ehren halten; 47, 
223 f. — an ihm muß. man fett Halten. und von göttlichen 
Dingen nicht anders denken, denn wie dasfelbe uns: vorfagt; 
1, 323. — an ihm muß der Menjch allein fefthalten in goött— 
lichen Saden und alle Sinn und Bernunft fahren laſſen; 
42, 55. — an ihm müfjen wir treulich Kalten: bei den Ver— 
Führungen des Teufel! und der falſchen Propheten; 4, 391. 
399 f. 403, 406. — an ihm. müffen »wir durch. den Glauben 
bangen, fo werden wir nimmermehr verloren; 46, 306 ff. 
309 f. — an ihm allein ſoll man fefthaiten und es hören 
in geiftlihen Sachen und nicht nach Gottes Majeſtät grü— 
bein; 57,.91 ff. 96. — auf dasfelbe ift in allen Saden zu 
merken, und ohne dasſelbe find die-Zeichen und Merfe Got: 
tes entweder nicht da, ober dem Seelen fein nübe; 8, 96.— 
auf dadielbe muß: man allegeit Acht haben und darin bleiben 
und feinen Dünkel fahren laſſen; 29, 341f. — auf tasfelbe 
muß unfer Glaube fich gründen; 51, 449. — 52, 144 — 
auf dasfeibe foll man bauen und trauen, nicht auf Menfchen ; 
48, 91.95. — auf dasfelbe müflen wir fehen, Gott rede es, 
wie und wo er wolle; 34, 85: — darauf allein müffen wir 
und ſtellen im Leben und Sterben und damit unfer Gewiffen 
befriedigen; 13, 183 f. 186. — auf ihn follen unfere Werke 
beruhen; 21,50. — außer und ohne dasfelbe fol man nichts 
in der, Kirche lehren; 17, 123. 128. — bei und neben dem— 
jelben find auch die Zeichen, Dadurch wir Gottes Gnade ger 
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wiß werben; 33,129 f. — bei —— ſollen wir allein 
bleiben in den Sachen, die den Glauben und Chriftum be‘ 
treffen, und uns nicht auf Menſchen weifen laffen; 11, 34f. 
— Wenige bleiben bei demfelben und behalten es; 15,359. 
— durch dasfelbe behält der Chrift Sieg wider des Teufels 
Gewalt und Macht; 19, 275 f. — durch dasfelbe erfennen 
wir den Vater und Chriflum und dürfen es darum nicht ger 
zinge achten; 49, 86 ff. — dur dasjelbe haben und erlans 
gen wir allein, was wir von Gott und göttlichen Sachen 
wiſſen; 40, 51. — duch dasfelbe allein kann man des Hetz 
zens Gedanken wiffen und begreifen; 45, 303. — dur) Hülfe 
besfelben fommi man yahtn, das man Hoffnung haben kann, 
da gleich Feine Hoffnung iſt; 2, 171. — duch die Predigt 
und das Hören desfelben fommt der heilige Geift und gibt 
dem Worte Kraft, daß es befleibet; 15, 415 f. — dur 
dasfelbe Tehret Gott des Menjchen Herz, Vernunft und 
Hände; 57, 61 f. — durch dasjelbe muß das Volk regiert 
werben, wenn man es feliglich regieren fol; 12, 25. — 

durch dasſelbe allein muß all Aergerniß in der Kicche abges 
than werden; 53, 267. — dur) dasjelde und in bemfelben 
muß man allein ven Eheftand anfehen, wern er recht gefühs 
ret werben foll; 18, 279 fi. 286 ff. 293 ff. — durch das— 
felbe redet Gott felber mit uns und fold Dort ift Fräflig; 
57, 55. — durch dasjelbe richten wir und wieder auf von 
Sünden ; 48, 150. — duch dasfelbe wird Alles geheiligt 
und gefegnet; 38, 2. 6. — buch dasfelbe wird die Welt, 
fonderlich die Kirche, zegiert und erhalten; 57, 59 f. — 
durch dasfelbe wird alle Traurigfeit überwunben ; 59, 34.— 
durch dasjelbe werben wir Chriſto eingeleibet und außer dem- 
felben ift Feine Ginigfeit der Chriſten; 50, 226. — durch 
dasfelbe werden wir zu Chriften und, durch. basfelbe wird bie 
Sünde unterlaffen; 48, 172. — durch dasſelben werden wir 
tein und heilig; 50, 221. 239, — durch dasſelbe werden uns 
fere Werfe geheiligt; 4, 302. 336 f. 338 f. — durch bass 
felbe wirfet der heil. Geift im Herzen; 58, 154. — in dem⸗ 
feiben iſt alle Kraft und Macht Ehrifti Königreichs; 34, 
347 f. — in demfelben iſt unendliche und unergründliche 
Meisheit, weßhalb man es fleißig handeln folle; 46, 254. — 
in demfelben ſoll man nicht grübeln, fondern dasjelbe glau— 
ben und für gewiß halten; 54, 25. — in Gottes Wort und 
Saden follen wir nicht viel fragen und forfchen, wie es fi 
reime; 47, 329 f. 332. 334. 336 f.,346 f. 350. — in dem⸗ 
ſelben fiehet eine allmädjtige, göttliche, unüberwinblidie Kraft 
und ewiger Echak aller Gnaden und Seligfeit; 50, 254. — 


in, demfelben ftehet alle unfere Wohlfahrt pr Seligfeit, zeit⸗ 


liche und ewige; 57, 274. — in demſelben werden Gottes 
Kinder empfangen und geboren; 57, 78. — mit demfelben 
fönnen wir. uns fügen wider bie Verſuchungen bes Teu— 
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feld, der Welt und unferes eigenen Fleifhes; 52, 292 f. — mit 
Demfelben muß man fänberlih fahren; 33, 16. — damit 
follen wir immer umgehen, daran lernen una flärfen, tröflen 
und darinnen zunehmen; 11, 36. — mit demjelben jollen wir 
und tröften in Noth und Verfolgung, nicht mit Gewalt der 
Berfolgung ſteuren; 5, 77 ff. — mit denifelben follen wir 
gegen des Teufels Anläufe geharnifcht fein; 19, 262. — mit 
demfelben allein follen die Chriften regiert werden; 53, 
209 f. — mit demfelben allein follen wir die Herzen ein- 
nehmen; 28, 218 f. 228. 258 f. — mit demſelben follen 
wir allein Handeln gegen die Keber und falfchen Lehrer; 11, 
78. — nad) demfelben iſt alle Lehre in ber Sirche zu prüfen 
und zu urtheilen; 8, 301. 302. — nad) demjelben find alle 
Dinge zu richten; 18, 248 ff. — nad) derifelben follen wir 
alle Lehre und Vorgeben der Menfhen richten; 9, 82. — 
nach demfelben ſoll ein Chrift uriheilen, ob nicht ein Wolf 

unter dem Schafspelz ſtecke J 4, 394. 403. — nad) demſel⸗ 
ben joll man die Hiſtorien immer anſehen; 34, 117. — nach 
demſelben ſollen wir vornehmlich trachten , und dann wird 
auch Ehrifius die Nahrung geben; 4, 380 ff. — neben dem⸗ 
felben geht immer auch falfche Lehre auf; 42, 233. — neben 
ihm kann nichts anderes fein, fo wenig als man neben Gott 
einem Anderen dienen kann; 26, 34. — ohne dasſelbe gibt 
es fein gottgefälliges Leben und Stand; 33, 198 f. — ohne 
dasſelbe handelt die Natur närriſch; 33, 95f. — ohne Got— 
tes Wort und Befehl ift Fein Werk gut; 33, 271. — ohne 
dasjelde ift Alles nichts und vergebens, fonterlih in Glau— 
bensſachen; 57, 63. — ohne dasſelbe kann man feinen Ars 
tifel ded Glaubens erhalten; 18, 112 ff. — chne dasſelbe 
Tann die Chriftenheit nichts im Gottesdienft feſiſetzen; 65, 
121 f. — ohne dasfelbe und den Glauben Tann und fol 
men nichts handeln in geifllihen Sachen; 61, 11f. — ohne 
dagfelbe find alle Gottes Geben und Wunder nichts; 35, 

330. — ohne Gottes Wort fol Niemand aus feinem eigen 
Kopf etwas lehren; 36, 197. — ohne dasfelbe fol man 
nichts ferfchen von Gott; 47, 348.353, — ohne dasfeibe 
und feinen gewiffen klaren Befehl ſollen wir nicht mit Gott 
handeln oder aus eigener Wahl und Andacht vornehmen; 16, 
57 f. — über Gottes Wort find uns die Gottiofen feind; 
26, 318. — über Gottes Wort wollen die Papiſten Richter 
fein und widerrufen die Lehre, fo datinnen iſt; 25, 47. — 
um dasſelbe zu hören, müſſen fich die Leute auf eine be— 
fimmte Zeit verfammeln; 23, 44. — um bie Erhaltung und 
Predigt des reinen Mortes Gottes fell man beten; 39, '65. 

— um 'besfelben willen allein find Biſchöfe und alle Priefler 
berufen und eingeſetzt; 27, 178. — um desfelben willen Iei- 
den die Chriften Noth, und Anfechtung, finden aber in ihm 
auch wiederum Troſt; 39, 89 fi — um desfelben willen 
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müſſen die Chriſten leiden, aber fie finden in den Verheißun— 
gen Chriſti Kraft und Troſt; 17, 49 f. — um desfelben 
willen foll man Hab und Gut verlafien; 48, 106f. — von 
demfelben wollen fi; wenige ſtrafen lafien; 13, 289. — von 
demfelben wollen die Gattlofen allezeit nicht gerichtet fein; 
29, 103. — vom Untergang der Feinde des göttligen Wor- 
tes Luthers Tiſchreden; 60, 327 ff. — wenn basfelbe an- 
fangen will, feine Gewalt und Kraft zu erzeigen, fo wird 
es zuvor geſchwächt; 35, 116. 118 f. — wenn es ins Herz 
fällt, macht es den Menfchen rein und fromm; 13, 265. 
wenn es das Herz niht Hält, fo Hält es auch nit die 
Hand; 12, 261. — wenn wir an ihm bangen, find wir dem 
Teufel flarf genug; 14, 237. — wenn zu ihm ein fefter 
Glaube kommt, fo ift es eine göttliche Kraft, durch weiche 
wir erlangen Vergebung der Sünden und Seligkeit; 5, 168. 
— bie größte Plage ift e3, wenn und Gott das Wort weg- 
nimmt; 36, 216 f. — wider basjelbe Hilft Feine WBeisheit,v 
Macht oder Gewalt; 35, 11. — wider die Verächter desfel- 
ben zu predigen find zweierlei Weife, von Ehrifto felbft ge— 
übt; 13,.245 f. — zu demjelben darf man nichts hinzuthun 
noch herabthun; 28, 38 f. — zu demfelben foll man täglich 
geben und nicht dafür halten, daß man es wohl könne; 2, 
252. — zur Erfenniniß desfelben und zur Gottesfurcht fol- 
‚Sen vor Allem Kinder, Geftnde und Unterthanen von Xeltern, 
Herren und Fürften geführet werden, 4, 378 f. — zu ber 
Prebigt desjelben muß das Gedeihen von Gott kommen; 35, 
145. — daß in demfelben Gott mit und redet, ift unaus- 
ſprechliche Gnade, 52, 342. — daß dasſelbe nicht follte 
Frucht und Nutzen Schaffen, iſt unmöglih; 11, 225 f. — 
daß man einzig und allein darauf fehen muß, auch nicht ach— 
ten, was daraus folgen mag; 24. 383, — daß Gott fein 
Wort auch durch böfe Buben und GBottlofe gibt, iſt nicht 
geringe Gnade; 26, 281. — daß dasfelbe nicht allein gehört 
werde, fordern auch Kraft gewinne, im Herzen zu wirken, 
darum follen Prediger und alle Ehriften bitten; 9, 269. 
274 f. — daß man Gott danken fol, wenn er einen um 
desfelben willen leiden laͤſſet, felig find die, denen das wi- 
derfähret; 22, 89. — der Papſt ift ein grober Efel, daß er 
nicht kann unterfcheiden Wort Gotled von Menfchenfabungen ; 
26, 30. — wann und durch wen dasfelbe zu und kommt; 
21, 198. — warım es heißt ein Wort des Lebens, ber 
Gnade, der Vergebung; 13, 234. — warum es fo genannt 
werde; 39, 157. 158. — warum es unterfchiebliche Früchte 
bringet und nicht gleich wirket; 57, 40. — was es für 
Kraft und Nutzen habe und wie es darum nicht zu verachten 
fei; 39, 63 f. 83 ff. 95 ff. — was es und von Gottes 
Weſen und dem Sohn Gottes offenbaret, und wie es darum 
zu hören iR; 16, 212, — was es ſagt, follen wir unzwei— 
22 
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felhaft glauben; 5, 214 f. 219 ff. — mas es um basfelbe 
fet, fo doch viel Wort Gottes feien; 21, 198 f. — was für 
ein groß Ding es um basfelbe fei; 5, 216 ff. 220. — dat» 
felbe war im Anfang, was das heiße; 10, 169 f. — was 
Wort Gottes oder Brod ſei; 21, 203. — was und dazu ans 
treiben foll, dasſelbe gerne und. fleigig zu hören, und daß 
man dasfelbe nicht verachten folle; 19, 299 ff. — was bie 
Beratung der Predigt desfelben für Folgen habe; 19, 302. 
— was Gott uns in demjelben nicht offenbaret, darnach fol 
fen wir nicht fragen; 46, 299. f. 312 f. — was ohne das⸗ 
felbe in der Kirche gelehret wird, iſt unchriſtlich; 65, 170. 
— welch Ganfelfpiel die römische Kirche damit treibt: 24, 
75. — wel unzähligen Nutzen dasfelbe ſchaffet; 30, 133. 
137. — welde Kraft es babe und mitiheiles 26, 320. — 
welche Namen es in der Schrift Habe und warım es darin 
auch „Brod“ genannt werde; 21, 202 f. — melde großen 
Vortheife wir davon haben, wenn wir es fleißig hören; 4,_ 
300. 335 f. — welches Mort Gottes und Gebot alle Werke 
faffe; 4, 301. — welches die falſchen und wahrhaftigen Juͤn— 
ger desfelden find; 48, 368. 376. 378 ff. — welches Wort 
Gottes und Gebot alle Stände umfafie; 4, 301. 302. 337. 
— wen basfelbe nütze ift; 57, 68 f. — wer dasſelbe an— 
nimmt und fromm if, den fchüßet nnd rettet Gott; 5, 322 ff. 
— wer dasfelbe nicht an ihm ſelbſt aufnimmt, der nimmts 
nimmermehr auf um der Prediger willen; 10, 154. — wer 
dasſelbe recht faſſet und Chriftum recht erfennet, muß fromm 
und fröhli fein; 5, 66. — wer dasſelbe haffet, hafjet Bott; 
43, 236. — wer dasfelbe hat nnd Gottes Eohn ift, Hat Ge— 
walt über Alles; 35, 132. — wer dasfelbe hat, ſell au 
Gott Tieben und ihm Gehorfam leiſten; 5, 56 ff. — wer 
dasjelde redet, it von Gott gefandt; AT, 157 f. 166 f. — 
wer basfelbe verachtet, mit dem foll man nit difpufiren; 
57, 34. — wer ohne dasſelbe will felig werben, ber fehletz 
45, 311. 323 ff. — wer zu demfelben Menfchenlehre thut, 
handelt ſträflich und wird als ein Lügner erfunden, 27, 
324 f. — wie dasfelbe die allerflärfite und die rechte Kriegs— 
ware ift wider den Teufel und wie man diefes Schwert des 
Geiſtes recht führen foll; 19, 294 f. — wie dasfelbe vierer— 
let Schüler und mancherlei Früdte Hat in der Welt; 11, 
86 F. 93 f. — wie e& auf zweierlei MWeife von den Menr 
ſchen gesandelt und werfianden wird; 33, 23 f. — wie es 
nicht allezeit fogleich trifft, geglaubt wird und Frucht bringt, 
‚aber doch nicht für unfräftig und vergeblih zu Halten fit; 
12, 300 f. — wie ed von allen Ständen fo arenlich verach— 
tet und heimlich verfolget wird, auch wo man es aͤußerlich 
höret und das Evangelium predigt, aber Gotles Strafe wird 
nicht feiern; 13,312. — wie e8 uns im Hunger mıd Man— 
gel naͤhre; 11, 107 fi. — wie Gott die Verächter besfelsen 
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beftraft; 33, 164 f. — wie man es recht lehren und theilen 
fol, zum Troſt und Schreden; 57, 63. — wie man nad 
demfelben alle Lehre richten Faunz 48, 144. 146. — wie fi 
gegen die Verächter desielben und der Saframente die Pfar— 
ter halten follen,; 57, 102. — wie man fih in Verfolzun— 
gen, die wegen tesfelben nicht ansbleiben können, tröften _ 
folle; 53, 119 ff. — wie wir e3 annehmen follen mit 
Sanftmuth; 8, 273 f. — wie wir es feſt halten und uns 
damit ſchützen follen wider die Anfechtungen des Teufels und 
der Welt; 19, 253 f. — wie wir e8 follen recht hören, Ier- 
nen wir von Maria; 1, 246 f. — wie die Verachtung des⸗ 
felben von Gott beftraft wird; 13, 248 ff. — wie feine 
Widerfacher fih allegeit benehmen, 48, 236 f. — wie zu 
ihm die Menfchen im dreierlei Weife fich verhalten; 9, 14 ff. 
16. — wie mit ihm die Apoftel fochten und Sieg gewannen 
und alle Ehriften auch thun ſollen; 15, 100. — wie fehr es 
gering geachtet wird; 18, 214. — wie undankbar Deutſch- 
land für dasfelbe it; 20, Alf. — wie wenig banfbar man 
für dasfelbe fich erweife; 15, 64. — wie und warum wir e6 
gerne Hören und darin nicht verdroffen werben follenz 11, 
240 f. — wie und wofür es ein Ehrift Halten fol; 37, 38. 
50 f. — wo es bleibet, da bleibet gewißlich auch die Kirche, 
wo nicht, kann auch nicht fein die Kriftlihe Kirche; 9, 304. 
— mo e3 gehöret wird, da ift die Kirche Gottes; 45,73 f. 
— wo es iſt aufgegangen, iſt gewöhnlich eine theure Zeit 
mit fommen; 20, 23. — wo e3, als das Hauptſtück, recht 
gehet, da gehet das andere alles auch recht; 12, 216. — 
wo es gelehret wird, da find die Leute am böfeften; 57, 22. 
— wo es ift, da wohnet Gott; 41, 86. — wo es ift, da 
it auch Gottes Rei; 59, 130. 138. — wo das ſelbe nicht 
iſt, iſt Fein rechter Segen; 4, 303. 335. — wo ed nicht ift, 
da mag und foll fein Glaube fein; 10, 358. — wo basfelbe 
auch klingt, da ift Gotteshaus; 34, 123. — wo e8 nit 
leuchtet, Tann nichts Anderes fein denn Finſterniß; 52,366. 
— wo e3 rein und gewiß ift, Da iſt alles, was die Kirche 
haben foll; 31, 358. 374. — mwo'c6 vein if, da iſt auch 
der heil. Geift und fein Amt und Werk; 60, 185. — wo 
es nicht rein ift, da find eitel verftodte Herzen, die von Gott 
und Chrifto nichts wiffen; 19, 277 f. — wo es gepredigt 
wird, da ift Chriftus und feine Kirche; 10, 443 f£ — wo 
es geprebigt wird, da find wir gewiß, daß auch feine Frucht 
folge und folgen müfe, wenn auch Schwache ſich fin 
den; 9, 275 f. — wo es gepredigt wird nnd wo bie 
Sacramente find, da ift Gott gegenwärtig; 35, 299. — 
wo es gepredigt wird, da ift fein vecht Haus, wo er woh- 
net mit feinen Gnaten; 13, 255. — wo es lauter und 
ein gepredigt wird, neht es ohne Frucht nicht ab; 51,78. 
— mo man es nit hat oder nicht achtet, wähle und mas 
Get menfchliche Weisheit ihr ſelbſt eigenen Gottesdienſt; 9, 
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191. — wo man es liebet, da wohnet Gott; 57, 70: — 
wofür es von den Schwärmern gehalten wird; 57, 38 ff. — 
je mehr man es handelt, je füßer es wird; 51, 373. — 
52, 58. — über das Wort Gottes und Evangelium hat die 
weltliche Obrigkeit Feine Gewalt uud fie fann es uns nit 
nehmen; 14, 263: — Wort und Gebot Gottes halten, muß 
allein die Liebe hun; 12, 251 f. 258. 277 f. 293 fi. — 
Wort Gottes und Glaube find die rechten Waffen wider den 
Teufel; 17, 237. — Wort und Glaube müſſen bei einander 
fein; 6, 331. — Wort Gottes und feine Gnade ift ein fah— 
render Platzregen, der nicht dahin wieder Fommt, wie er 
einmal gewefen iſt; 22, 176. — Wort Gottes und die hrift- 
lihe Kirche ift Gottes Gnaten- Gabe; Al, 20. — Wort, 
Predigt und Glaube Fönnen nicht von einander bleiben; 8, 
224 f — Wort Gottes und feine Sachen Fönnen feinen 
Zufaß neben fich leiden, ed muß ganz rein und lauter fein, 
oder ift ſchon verderbet und fein Nub mehr; 8, 170, — 
Wort Gottes und die blofe Schrift gehet über alle menfch- 
liche Auslegung und kann von feinem Menſchen genugfan 
verfläret werden; 14, 350. — Wort Gottes und. Saframent 
find die Mötel, durch welche der heil. Geiſt die Ehriftenheit 
heiligt und reinigt; 49, 220. 224. — find eitel rein und 
Seligfeit und ewiges Leben; 47, 148f. — find nicht zu ver— 
achten, fondern mit, Danffagung zu gebraudien ; 2, 153 f.— 
werden in der Welt angefeindet; 45, 102. — Wort Gottes 
und die göttliche Weisheit wird durch Feine Anfeindung un- 
tergehen; 14, 256. — Wort und Werfe Gottes Hält man 
für unmöglich ‚ehe fie gefhehen ; 2, 124 f. — Wort Gottes 
und feine Werk find allzumal am erften geringen Anfehens, 
darum wollen fie mit Fleiß und Ernft bedacht jeinz 23, 174. 
— Ermahnung, Warnung und Erinnerung 2., die Verach— 
tung des göttlihen Wortes betreffend; 64, 262 ff. 
Wucher und Geiz ift in Deutfchland in allen Ständen fo ein- 
gerifien, daß ihm kaum mehr zu wehren iſt und er immer- 
mehr zunimmt; 45, 6 ff. — Gott ift ein reicher Herr mit 
feinem reichen, ewigen Anbieten zum Wucher; 23, 336. — 
Wucher, ſagt Ariftoteles, iſt wider die Natur, er gibt alle 
Beit mehr, als er hat; 23, 299. — Wucher und Geiz bleibt 
nicht ungeftraft, der in Deutſchland fo überhand nimmt; 45, 
158. 160. — Wucher frißt die Leute bis auf ihren eigenen 
Leib; 23, 333. — gedeihet nicht; 16, 244. — gilt für feine 
Schande und Laſter mehr, fondern für eitel Tugend und 
Ehre; 23, 283. — greift in der ganzen Welt um fich; 57, 
350. — Wucher und Geiz find Sünde und Lafter; 57, 300. 
— Wucher fol auf der Kanzel derb geſcholten werden, als 
Raub und Mord; 23, 303. — der Wucher fleiget, wenn die 
Herren und Fürften nicht zufehen, fo Hark, daß er Land und 
alle Suter frißt; 23, 298: — derfelbe war zur Zeit Salo— 
mos in Athen fo verberbend geftiegen, Daß auch die Bürger 
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den Wucherern ſich zu Leibeigenen verdingen mußten; 23, 
298. — dem Wucher if der Zinsfanf gleich zu achten; 20, 
110 f. — Genutius bat in Rom den Wucher adgefchafft; 
23, 299. — Ausiprucd des 5. Hieronymus gegen den Wu— 
her; 23, 322. — über denfelben beim Wiederkauf ſchreibt 
2. an Sedatian Weller zu Mansfeld; 56, LVII. — kleiner 
Sermon vom Wucher; 20, 122 fi. — großer Sermon von 
demfelben; 20, 89 ff. — einige Tifchreden 2. über denfel- 
ben; 57, 355 f. 360. — an die Pfarrheren wider den Wu— 
cher zu vredigen 1540; 23, 282 — 338. — daß ein Fürft 
die größte Pflicht Hat, fein Volk vor den Wucherern zu be— 
wahren; 23, 303. — daß, nad Ariftoteles, Oxylus feft- 
fegte, von liegenden Gründen fei fein Wucher zu nehmen; 
23; 298. — daß Eato der römische Rathsherr fagt: Was 
it Wuchern mehr ald Leute morden ? 23, 301. — was ber 
W. für Plage und Berderben über Deutichland geführet; 
13, 107. — was ein Nothwucher ift, gleihfam ein Werk 
der Barmherzigfeit für die Dürftigen; 23, 307 ff. — Mond: 
wucher uder Centesima, was dad bei den Juden gemwefen 
fei; 23, 302. — welcher des Ehriften rechter Wucher ſei; 
23, 310 f. — wie derfelbe zu verfchiedenen Zeiten im alten 
römifchen Reiche herrfchete; 23, 299. — mie derfelbe in 
Deutichland überhand nahm; 45, 106. — wo derfelbe Platz 
findet, da find Feine Chrfften, fie mögen fih rühmen, mie 
fie wollen; 23, 331. — worin derfelbe vom Leihen fih nu- 
terfcheidet; 20, 104 f. 
Wucherer ift, wer leihet und dafür etwas nimmt; 23, 286. 
— ein Wucherer ift, der feinen erdichteien Schaden von feie 
‚nes Nächſten Geld büßt, den ihm derfeibe nicht angethan 
bat, d. i. fantasticum interesse; 23, 293 f. — ein Wu— 
herer ift ein groß ungeheuer Monftrum, wie ein Bärmwolf, 
der alles wüſtet, mehr denn ein Cacus, Gerion oder An- 
teus etc.; 23, 323. — Wucherer und Geizhälfe bleiben nicht 
unbeftraft; 36, 291. — bdiefelben find die größten Feinde 
der Lande; 57, 352. — find nicht allein Geizwänfte, fon- 
dern auch Todtſchläger; 47, 211. — Wucherer find alle, die 
fünf und ſechs oder mehr aufs Hundert nehmen; 23, 283 f. 
— der Wucherer fibt zu Leipzig, Augsburg, Branffurt und 
Bandelt mit Geldfummen und madt theure Zeit; 23, 334. 
— Wucherer folfen zu Feiner chriſtlichen Gemeinſchaft und 
Saframent gelaffen werben; 23, 305. 337. — öffentliche 
Wucherer fol man in den Bann thun; 57, 351. — der 
Wucherer fol im Sterben liegen gelaffen werben, wie ein 
Heide und nicht unter andern Chriften begraben werten; 23, 
304 f. — fein Herz jammert, wenn er die Welt durch fei- 
nen Wucher im Elend fieht; 23, 322. — den großen Welts 
freffern fol man ihre Gemeinfchaft mit dem Teufel im Le— 
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ben und Sterben laffen; ibid. — wer ein Wucherer genannt 
wird und wie und warum diefelben unrecht thun; 20, 1057. 
— wie viel ſchändliche Gedanken wohl ein Wucherer haben 
mag, damit fein Wucher weidlich frefie; 23, 308 |. — wo 
fi), diefelben überfatt geizen und wuchern können und follen; 
23, 335. — fo wenig ein rechter Ehrift ein Heide oder Jude 
fein kann, fo wenig fann er ein Wucherer fein; 23, 310. 
— die Pfarrheren follen predigen, daß die Geizhälfe anzue 
fehen feien als leibhaftige Teufel; 23, 323. 

Wunden Chrifti, durch diefelben find wir heil worden, was 
das fei und wozu es und verpflichte; 8, 251. _ 

Wunder, was rechte große Wunder find, die noch tüglich in 
der Kicche gefchehen; 59, 3. — was für welche und warum 
Wunder von Chriſtus gefchahen und noch gefchehen; 58, 95. 
— was Chriſtus dafür rechnet, iſt viel größer Wunder, denn 
das wir dafür achten; 16, 190. — das größte Wunder auf 
Erden ift, daß der Sohn Gottes am Kreuze flarb; 58, 97. 
— Wunder gefchehen auch durch des Teufeld Diener und 
falfche Propheten, wiewohl nur betrügliche; 35, 143. 159. 
— Wunder, die wir täglich geschehen jehen, halten wir nicht 
für ſolche; 13, 167 f. — Wunder kann aud) der böfe Geiſt 
thun; 21,331. — alle Wunder und Mirafel muß. man 
zichten und halten gegen Gottes Wort, ob fie demſelben ge- 
mäß feien; 49, 96. — gegenwärtige, gewöhnliche Wunder 
fchen wir nicht und danfen nicht dafür; 35, 3425. — Wun—⸗ 
der find nicht mehr noth, die rechte Lehre zu ‚betätigen; 50, 
86 f. — wahrhaftige, goͤttliche W. thut allein Chriſtus; 49, 
97. — Wunder that Gott nicht, ohne daß bei Etlihen der 
Glaube ift; 35, 306. — Wunder trügen ſehr und das Eyane 
gelium ift flärfer als alle Wunder; 24, 245. — Wunder, 
die täglich gefhehen, werben nicht beachtet; 61, 69. — Wune 
der verrichtet Jefus, damit man ihn für den Sohn Gottes 
und rechten Meffiad Halte und Hilfe und Gnade bei ihm 
ſuche; 2, 11. — Wunder wirket auch der Teufel, die Leute 
zu bethören, wiewohl es Feine rechten Wunderwerk find; 50, ' 
88 ff. — Wunder Gottes geſchehen nicht darum, dag wir 
fie ermeffen und fangen, fondern dadurch glauben und getroft 
werden follen; 7, 224. — Wunder Gottes überwinhen die 
des Teufels; 35, 144. — durch eitel Wunder gefchieht, was 
die Erde hat und Hervorbringt, die nicht geringer find, als 
die wunderbare Speifung Chriſti der fiebentaufend; 13, 167f. 
— durch diefelben wird die hriftliche, wahrhaftige Lehre be— 
ftätigt; 35, 128. — warum Gott diefelben durch feine Hei— 
ligen uud Werkzeuge gefchehen läßt; 35, 127. — warum 
ſolche auch durch den Teufel geſchehen; 35, 155. — wie und 
wozu diefelben auch vom Teufel gewirkt werben; 49, 94 ff. 
— nicht Gott allein, fondern auch die Heiligen thäten für 
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ih ſelbſt Wunder, fo lügen die Papiſten; 24, 244. — 
Wundern wider das Evangelium Chrifti iſt nicht zu glauben; 
50, 88. 90. £ 

Wunderbar, warum ChHriftus fo genannt werde; 15, 93 f. 
— fo Heißt Chriſtus nicht allein feiner Perſon, ſondern auch 
feiner Werfe wegen, die er mit uns Menfchen ausrichtet; 6, 
32. 64 ff. — fo heißt Chriftus, weil alles wunderbar und 
feltfam ift, was ec an feiner Kirche thut; 6, 66. 69. 71 f. 

Wunderwerfe Gottes, die gewöhnlich gejchehen, werden ge— 
ringe geachtet; 19, 139. — Wunderwerf Ehrifli an dem 
Königifhen Sohn, was dasselbe uns lehret; 5, 205 f. 216 ff. 
221 f. — DB. Ehrifti on Tauben und. Stummen, was das— 
felbe uns lehret; 5, 38 f. 40 ff. — Wunderwerke, welche 
Ehriftus thut bei feiner Sefangennehmung, und was fie und 
lehren; 3, 44 ff. — W. Ehrifti, warum diefelben gefchehen , 
und und erzähler find; 5, 206. — wozu biefelben ung die⸗ 
nen; 15, 270. 

WBunderzeihen mußten von Chriſtus und den Apofteln ger 
ſchehen; 62, 164. — wozu biefelben von Ehrifto geſchehen 
find und warum diefelben aufgehöret haben; 16, 190 f. — 
wozu diefe Gott gefchehen läßt und wie durch foihe bie 
Gottheit Chriſti und des Heil. Geiftes bezenget wurbez 9, 
33 f. — durch diefelben erweiiet fih Chriſtus als den Hei—⸗ 
land; 5, 38. 40. — das erfie Wunderzeichen Jeſu; 2, 10 ff. 
— Bunderzeihen verrichten die Apoftel, um bie Ungläubie 
gen zu ſchrecken und den Berllodien das Maul zu flopfen; 
4, 88, — Wunderzeichen bedürfen wir jebt nicht mehr zur 
Bezeugung der Lehre; 2, 20. — was für welche Chriſtus 
noch täglich und immerder thut; 16, 190 ff. — was für 
welche Chriſtus noch ohne Unterla in der Ehriftenbeit wir- 
fet duch feine göttlihe, allmächtige Kraft: 12, 219 ff. — 
die geiftlihen bleiben für und für; 62, 164. — wahrhaftige 
und falfche, wie diefelben zu unterfcheiden find; 5, 343 1.— 
Wunderzeichen gefhehen aud falihe vom Teufel, daß bie 
Lügen dadurch bekräftigt und die Leute von der Wahrheit 
abgeführt werden; 5, 328. 337 ff. 342 f. — falſche ger 
fchehen bei den Türfen wie bei den Heiligen buch ben Teu— 
fel; 31, 111 f. — falfhe, gefgehen auch in der Chriſten— 
beit; 43, 339. ff. 350. — welche ohne das Wort Gottes ger 
fchehen, find des Teufels Zeichen; 28, 98. — find Teufelds 
ftüde, mit denen er Jahrmarkt in der Welt hält, 25, 45. 

Würdigkeit und Unmwürbigfeit, unfere, auf biefelbe müſſen 
wir im Sterben nicht fehen, fontern auf Gottes Mort und 
Bufage; 15, 287. 

Wurzen, wegen des Streites über dies Stäbtchen ermahnt 
2. den Kurf. Johann Friedrich und den Herzog Moriz von 
Sachſen zum Frieden; 56, 15 ff. — 

Zacharja, wann derſelbe gelebt und was er gepredigt hat; 
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63, 88 f. — Vorrede 2. anf den Propheten Saarjaz 63, 
88 f. — NRandgloffen 2. zum Propheten Zacharia; 64, 168. 
— Sacharias, Barachiaͤ Sohn, it der legte unter ben Pro— 
pheten, de Blutsergiegen in der Schrift gemeldet wird; 10, 
222. — wurde 800 Jahte vor Chriſti Geburt getödtet, und _ 
warum doch Chriftus zu den Juden fagt: Ihr habt ihm ge- 
tödtet; 10, 221. — was wir von desfelben Hiftorie wiſſen; 
45, 63 f. — warım er von Chrifius genannt werde Bara- 
hie, und nicht Jojadã Sohn; 10, 223. 

Zachariä, Dr. Joh, welcher Hug ſcheinbar überwand, erkielt 
dafür die Nofe zu Ehren; 24, 25. — was ed mit der Rofe 
desfelben für eine Bewandinig hat; 65, 80. 

Zacharias, der heilige, desielben Weisſagung oder Bene- 
dietus ausgeleget; 15, 360 f. — fein Lobgefang, wie er 
voll heiligen Geiftes von feinem Sohne Johannes und deſſen 
fonderlidem Amte geweifjaget; 6, 241. 

Zahäus, ver Zöllner, was er von fih und was er von 
Chrifto gehalten Habe; 15, 491 ff. — Zachäus iſt ein ſchö— 
ner Name und was er bedente, 52, 347. — was die Hi— 
ftorie von demfelben für eine heimliche Deutung. habe; 15, 
494 ff. — wie derfelbe durch die Erkenntniß Chrifti ein neuer 
Menſch wird; 6, 441. 444. — wie reiche Lente von dem— 
felben lernen follen fich gegen die Armen zur verhalten und 
unrecht Gut zurüdzuerftatten; 6, 444 f. — daraus, wie ihm 
Ehriftus begegnet, erfehen wir, daß Ehriftus neben andern 
Sündern andy reiche Lente nicht will aus feinem Reich aus— 
ſchließen; 6, 434 ff. 

Zähmen den Leib, was das heiße; 8, 90. 

Zähneflappern, was dasfelbe ſei; 62, 15. — damit zeiget 
= Herr alle Marter an, die man erdenfen Ffaun; 5, 191. 

Zahl, die Zahl Zwei hat in der Schrift ein groß Sakrament 
und SHeiligfeit; 33, 39. 

Zaphnath Pannen, was diefes beteute; 34, 295. 

Zauberei, was eigentlich fo heiße; AT, 52. — if des Teu- 
fels jelbs eigen Werk; 59, 333. 336. — durch fie verareift 
man fih aufs hoͤchſte fürnehmlich an der göttlichen Majeftät; 
60, 79. — dur fie übt Satan feinen Muthwillen an ven 
Mengen, auch an ven Chriften; 60, 75. 76. — von leib- 
licher und geiftlicher Zauberei Tann Niemand ſich felbft frei 
maden; 59, 346. — wie man fidh in leiblicher und geift- 
licher Zanderei Halten fol; 59, 335 f. — Tifchreden Luthers 
von derſelben; 60, 75 ff. 

Zauberer und Wahrfager, was fle find; 10, 339. — Zau— 
berer fegen ihr Vertrauen auf etwas anderes als auf den 
wahrhaftigen Gott; 21, 36. — durch diefelben wirfet der 
Teufel Wetler ins Vieh, Häufer 2c.; 45, 184. — wie und 
warum biefelben Heilige Namen mißbrauchten; 46, 8 f. — 
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Zauberin, duch folde plagt der Teufel die Menjchen, 

— ihnen follte man kein Mitleid haben; 60, 75. 
— — 

Zebaoth, der Name Herr Zebaoth wird in der Schrift Nie— 
manden zugeeignet ohne dem rechten natürlichen Gott, wel— 
cher nur Einer iſt; 42, 176. 

Zebedäus, wer und was desſelben Söhne find und wie fie 
mit dem Herrn befreundet waren; 44, 213 f. 

Zehnden, denſelben Haben die Priefter bereits zu Abrams 
Zeit genommen; 33, 302. — wie berfelbe von den Juden 
gegeben wurde; 44, 382 f. — was von dem Geken desſel— 
ben zu halten; 34, 331 f. — ihn zu geben ift im Meuen 
Teftament der Liebe heimgeftellet; 34, 131. — Zehendgeben 
it befier denn Rent und Gält geben; 33, 11. — Zehend 
iſt der allergöttlichfte Zins; 53, 245. — mit demfelben die 
Prediger zu verforgen if eine feine Ordnung; 33, 302f. — 
wer denſelben verweigert, ſoll ala Aufrührer behandelt wer 

"den; 23, 26. 27. 

Zeiden und Munder betrügen zu Zeiten; 34, 8. — große 
Zeichen gehen großen und neuen Ereigniſſen vorher; 1, 107 ff. 
— rechte geſchehen von einzelnen Perfonen, die nicht im 
Amte find, nur wenn fie fromm find; 43, 348 f. — Zeichen 
am Himmel gefchehen auch wider alle Mathematifa; 1, 
111 f. — Zeichen und Wunder gefchehen aud) von falfchen 
Propheten durh den Teufel, darum ift denfelben nicht zu 
glauben; 5, 337 ff. 342 f. — die Zeichen der Zufunft des 
Herrn gefchehen den Gläubigen zum Troft und Heil; 1, 118 ff. 
122. — Zeichen gibt es an den Sternen und in der Natur; 10, 
323. — Zeichen u. Wunder können falſch und erlogen fein; 5, 208. 
— die Zeichen Chriſti mußten dem Worte dienen ald Zeug- 
niffe; 5, 208. — alle 3. find geringer, denn dad Ding, fo 
fie bezeichnen; 30, 165 f. — Zeichen find nur recht, wenn 
fie dazu dienen, den Glauben zu flärfen und die Liebe ge- 
gen den Nächften zu fördern; 43, 342 |. 345. 349 f. — 
Zeichen der lebten Zeit find zu Luthers Zeit manche gefche- 
ben; 16, 3 f. — Zeichen vom Ende der Welt, fäljchliche 
und geträumte; 1, 128. — Zeichen, die verfünbigten und 
mitfolgenden Strafen beim Gericht, find nit von ohnge— 
fähr, fondern zeigen Gottes Zorn über die Sünde und mah- 
nen zur Buße und Belehrung; 1, 110 ff. 118 ff. — ein 
Zeichen wird von den Propheten gewöhnlich gegeben neben 
dem Wort; 42, 249. — Zeichen des jüngften Tags werben 
viel und große fein und doch wird er unverjehend kommen; 
10, 505.55 ff. — falſche Zeichen ziehen mehr Leute an 
fi, als die rechtfchaffenen ; 43, 350. — Zeichen an Sonne, 
Mond und Geſtirnen, geiftliche Auslegung derſelben; 16, 28 ff. 
— äußerliche Zeichen gibt Gott allezeit zu dem Wort und 
diefelben find alle auf Ehriftum gerichtet; 15, 192. — 33, 
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207. — ein ſolches bat Gott gemeiniglih neben dem Wort 
is allen feinen Zufagen gegeben; 27, 148. — 3. hat Gott von 
Anfang der Welt an neben feinem Wort gegeben; «147, 82. 
— fihtlihe 3. hat Gott allezeit neben dem äußerlichen Pre— 

- digtamt gegeben; 47, 82. — 3. haben die Jünger nicht ale 
lewege geübet, ſondern allein das Wort Gottes zu bezeugen 

‚ and duch Wunderzeihen zu befätigen, darum iſt es jetzt 
nicht vonnöthen, Zeichen zu thun, fintemal das Evangelium 
nun audgebreitet: und aller Welt Fund getvorden iſt; 12, 
183. 218. 220. — woahrhaftige Zeichen läßt Gott zuweilen 
geſchehen durch böfe Leute, die im Amte find; 43, 344, 
348 f. — 3. pflegt Gott neben feinem Worte zu fielen, den 
Glauben damit zu flärfen; 42, 328. — 3. thut Gott ftets 
zur Verheißung hinzu; 33, 312. — 3. thut Gott am Him- 
mel, aber ihre Deutung ift ungewiß; 63, 255 f. — 3. tbut 
Gott nicht, wo es nicht hoch vonnöthen iſt; 35, 61. — 23. 
zu thun, haben die Ehriften im Glauben noch immer Macht; 
12, 163 f. 181. 218 — 3. zu üben fol fih Nie- 
mand unterfichen, wenn es nicht bie Noth erfordert; 12, 
183 f. — die 8. der Zukunft und ihre Strafen zeiget ver 
Herr auch feiner Kirche, und wozu; 1, 118 f. — an gewife 
fen Zeichen will Gott immer gefaßt und erfannt werden, wie 
von den Juden, fo von den Ehriften; 36, 33.f. — an einem 
leibligen Zeichen will Gott immer gefunden werden; 35, 
299. — durch ſolche Hat Gott alleweg fein Gnade oder Zorn 
fürgehilbet; 29, 2. — durch äußerlich und leiblih Wort als 
durch Z3. hat Gott von Anbeginn feine Heiligen geführet und 
felig gemacht; 8, 92 f. — mit den 3. Hat Gott feine Worte 
als mit einem Siegel beilätigt, daß wir ja nicht zweifeln 
tollen; 12, 179. — 3. neben dem Wort find noth den 

—ſchwachen und betrübten Seelen, fie deſto baß im Glauben 
zu ſtärken; 42, 212. — Zeichen und Wunder, was von benen 
au halten ift, die durch öffentliche Amtsperfonen gejchehen; 

43, 348. — Beichen, welche dem Untergang Serufalems und 

dern Ende. der Welt vorangehen; 1, 108 ff. 111 ff. 126 fi. 

— Zeichen vom Ende der Welt und der Zukunft Chrifti, 

welches viefelben find und wie fie den Chriſten zum Troft 

und zur Stärfung des Glaubens und der Hoffnung dienen ; 

16, 2 f. 10 f. 21. — wie Chriſtus in feiner Kirche nicht 

maucherlei 3. anfgerichtet hat; 12, 212 f. — Zeichen, welche 

wir Sakrament nennen, wer diefelben bat und nicht den 

Glauben, der hat ledige Siegel mit einem Brief ohne Schrift; 

12, 179. — Luthers Tifchreden von ben 3. und Wettern 

62, 329. 

Zeiger, Balzer, Prebiger zu Belgern, wird von &. dem 
Kurf. Johannes zur Unterftügung empfohlen; 53, 414. , 
Zeit, diefelbe if für Gott ungemefjen; 33, 29 f. — derſelben 

Maag und Zahl ift nicht vor Gottes Angeflht; 52, 268 fi 
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— biefelbe san Gott nicht. wie wir, fondern faſſet alles in 
einem Augenblid; 14, 315. — eine angenehme 3. ift die 
de3 Gyangeliums; 8, 128 f. — Alles hat feine Zeit; 48, 

-177 f. — in dieſelbe ſoll fih der Chriſt ſchicken, da es höfe 
Zeit it, und wie das gefihehe; 9, 324 f. 326 ff. 331. — 
im biejelbe fig ſchicken, wie das geichieht; 8, 33 f. — was 
rum biefelbe von St. Paulus eine böfe genannt wird, und 
wie fie ed auch bei uns iſt; 9, 330 f. — wie biefelbe erfül« 
let war und wird, als Ehriftus fam und wann er kommt; 


7,259 f. 

Zeitliche, das, mit vemfelben follen wir fo umgehen, daß wir 
darüber nicht die ewigen Güter verlieren; A, 194. — zeite 
lihe Güter erfennen wenige als Gottes Gaben und find 
dankbar dafür; 5, 66 f. 

Beiz, die Domherren daſelbſt warnt 2., einen Angeklagten 
feinem rechten Richter nicht zu entziehen; 55, 280. — we⸗ 
gen der Anftellung des M. Eberhard Brieger als Prediger 
dafelbft 2. und der andern Theologen Schreiben an die kur— 
fürftlichen Räthe in Torgau; 55, 282. . 

Zelus, was dies Wort bedeute; 7, 217— 219. — 46, 
192. 195. 

Bephania, warn berjelbe gelebt und was er gepredigt hat; 

3, 85. — Borrede 8. auf den Propheten Bephanja; 63, 
85 f. — Randglaffen 2. zum Bropheten Zephanja; 64, 167. 

Berbit, den Rath dafelbt bittet 2. für die Auguſtiner in 
Magdeburg; 56, 167. — demfelben empfiehlt 2. geeignete 
Prediger, und weitere Berhandlungen mit demfelben; 56, 
171 #. 174 f. 177 ff. 183. — bemjelben fendet 2. den ger 
wünfchten Prediger von Sutterbod; 56, 166. — demfelben 
fchreibt 2. über die Beftrafung bes Ehebruchs; 56, 168. 


Zerſtörung Ierufalems und des jüdiſchen Reiches, wie die— 


felbe von Jeſus vorausverfündigt wird und wie es dabei 
ergangen; 14, 319 ff. 

Zeug heißt in der Schrift ein jeglicher Leib; 64, 50. 

Beugen, warum der Herr dies Wort für das Wirken bes 
heil. Geiftes gebrauchet; 4, 56 f. — faljche werben gewoͤhn⸗ 
lich wider die GEriften aufgeftellt, weil man ihnen mit 
der Wahrheit nichts anhaben fannz 6, 102 ff. 

Beugniß Johannis des T. über fich felbit; 1, 163 ff. 172 ff. 
178. 184 ff. — 3. von Ehrifto Durch Johannes d. T.; 1, 
163 fi. 173 ff. 183. — das Zeugnig Johannis von Chrifto 
wird in der Welt verachtet; 1, 169. 177. 188 f. — Zeug» 
nig und Zeugen, vom heiligen Geift gefagt, heißt bei St. 
Sohannes nichts anderes denn die öffentliche Predigt Gottes 
Worts; 8, 223 ff. — das Zeugniß des heil. Geiſtes bleibet 
immerdar in der Kirche duch dad Predigtamt, und bleibet 
nicht ohne Frucht; 8, 224 f. — das Beugniß von Chrifto 
it ohne Unterlaß zu geben; 1, 165 f. — was das Beugniß, 
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weldjes die Chriften hier auf Erden haben, iſt und wirfet; 
8, 229. — was unter falfchem Zeugniß zu verfiehen ſei; 21, 
81. — das falfche Zeugnig ift ein gemein Laſter im der 
Welt; 36, 137. 141. — wie und worin wir dasfelbe nicht 
geben follen wider den Nächten; 20, 286 fi. — Hütte des, 
Zeugniffes, warum fo die Stiftehütte genannt wurde ; 15, 162. 
Biegler, M. Bernhard , zu Leipzig, was Luther von demſel⸗ 
ben urtheilet; 32, 357. — berfelbe ift der allergelehrteite 
und fleifigfte Hebräift und wird von Luther dem Georg Vog— 
ler empfohlen ; 54, 92. — wird von 2. dem Kanzler Georg 
Vogler befonders empfohlen; 54, 281. 
Biel im Laufen auf dem Wege Chrifti, wie dasfelbe verrückt 
wird; 8, 88. 89 f. 
Zigeuner und Tattern Halten immerdar Hochzeit und 
Taufe, wo fie Hinfommen, daß eine Dirme wohl zehnmal 
Braut und ein Kind wohl zehnmal getauft wird; 23, 125. 
Zink wird von 2. wegen des Todes feines Sohnes in Mitten- 
berg getröftet; 54, 293 f. x 
Zinne des Tempels, wie auf diefelbe der Tenfel Chriſtum 
ſtellen konnte; 17, 14. 
Zins, in der Regelung besfelben fanın man fih an Mofes 
halten; 20, 120 f. — der allerfeinfte ift der Zehende; 20, 
121. — Sins foll der Obrigfeit und wem fonft ein ſolcher 
zu entrichten ift, trewlich bezahlt werden; 23, 27. — ein 
käuflicher ift ein rechter Handel und nicht unter den Wucher 
zu rechnen; 23, 338. — Zins ift auf das Land, nicht auf 
die Leute zu legen; 34, 332. — wie es mit den Zinfen zu 
halten ift; 53, 296 f. — ohne biefelben follen wir die zeit- 
lichen Güter leihen oder borgen; 20, 103 ff. 
— iſt Wucher und ein Schaden für den Naͤchſten; 
3 7 


Zinsfauf, was von demfelben zu halten; 57, 360. — wie 
derfelde aus vielen Urſachen Häffig und feindſelig ift; 20, 
108 ff. — denfelben müffen die weltlichen Herrfchaften ver- 
treiben ; 20, 271 f. — derfelbe ift das größte Unglüd deut— 
{her Nation; Grund deffelben; 21, 356 f. — ift ein Figur 
und Anzeichen, daß die Welt mit fehweren Sünden dem 
Teufel verkauft fei; 21, 357. — ift der größte Wucher auf 
Erden, den e8 je gegeben hat; 22, 112. — über denfelben 
ftellt Luther ein Bedenken an den Kanzler Brüd; 53, 219 f. 
221. — ob und wie Fürften denfelben leiden follen und dür— 
fen; 53, 245. 

Zion, das rechte Zion ift, wo Chriftus if mit feinem Wort 
und Saframent; 39, 143. 

30h, Dr. Laurentius, Magdeburg Kanzler, wird durch Luthers 
Bücher wider die Saframentiver zum Evangelium befehrt; 
61, 18. — wird von 2. wegen des Verluſtes feiner Gattin 
getröftet, 54, 336. 342. f. 
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Zoll, den Papſt gehet der weltliche Zoll nichts an, er ſoll des 
- Evangeliums warten und feinen neuen geiftlichen Zoll ver 
Lehre zulaſſen; 24, 186. 
Zöllner, was dieſer Name bedeute und bezeichne; 13, 275. 
— wer ſie gewejen find; 64, 188. — was fie gewefen find 
und in welher Meinung fie ftanden; 5, 21. 31. — 6, 383. 
— vwelche Leute man zur Zeit Chriſti alſo hieß und wie fich 
„Liejelben gemeiniglich hieiten; 13, 31. — der bußfertige, wie 

er it fromm geworden. und gerecht; 13, 265 f. 270 f. 

274 ff. 285 fi. — ber bußfertige im Tempel, wie er fi 
„verhält und was er vorbildet und Iehret; 13,284 f. — der: 
‚jelbe ift ein fchön Erempel der rechten chriſtlichen Buße und 
des Glaubens, und bringt die rechten Früchte des Glaubens ; 
13, 292 f. — Zöllner und Huren find die größten Schelt- 
worte; 18, 27. 
Zöpfe zieren die Frauen; 64, 117. 
Zor, was dasſelbe it; 64, 82..— bedeutet Tyrus; 37, 149. 
Zorn ift zweierlei: guter und böjer; 46, 193 f. 195. — des 
Zorns macht Ehriftus etliche Grad und Unterſchied; 36, 125. 
— desſelben ſetzet Chriftus viererlei Stufen und verſchiedene 
Strafen; 13, 138 ff. 150 f. — 3. iſt in der Welt ganz 
gemein und regieret gewaltig und ift eine der fihönen Teufels- 
fünden, die.da nicht wollen für Sünde geächtet werben; 13, 
141 ff. — iſt Sünde, und vie ihm zu begegnen if; A, 350f. 
371. — führet nur tiefer ins Unglück; 38, 377, — hat fon= 
derlich die Unart, daß er fich fein ſchmücken Tann; 4, 351. 
357 f. — Zorn nnd Ungeduld reißt mädtig viel Leute vom 
Evangelio zurüd, weil fie ven Schaden und die Schande nicht 
leiten fönnen, die fie um deflen willen tragen müſſen, wäh- 
rend die Ehriften bevenfen follen, was fe für große Güter 
und Gaben haben, und darum vor Zorn und Ungeduld fid) 
hüten follen; 8, 269 f. 276. — Zorn und Lüge find gemei- 
niglich bei einander; 9, 314. — aller Zorn fol rein von 
‚und genommen fein, und Gott allein überlaffen werben ; 
13, 144. 149 f. — der Zorn ded Menfhen thut nicht, was 
vor Gott recht iſt; 9, 135 f. — er wird am beften auf den 
Spiel und der Jagd erkannt; 61, 403. — fein wird viel 
gemißbraudt bei Hohen und Niedrigen in weltlichen und 
geiftlichen Dingen; 43, 99. — fein follen wir vergefien, 
wenn wir Dem Andern vergeben haben; 4, 360. — besjelben 
Dffenbarung lehren ift nichts anders denn das Geſetz Ichren ; 
32, 9 f. — ihm follen wir den Zaum nicht laſſen, fondern 
unjerm Nächften gerne vergeben; 5, 240. — mit Horn im 
Herzen kann man Gott zu Dienft oder Lob Fein Werk thun; 
43, 101. f. — ohne Bewegung dazu und zu Ungebuld geht 
es in biefem Leben nicht ab, wiewohl jolches auch ſündlich ifl, 
aber dabei folle man fich hüten, nicht zu fündigen; 9, 315 f. 
318. — vor dem 8. follen die Chriſten fih hüten; 9, 315. 
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317 f. — zu bemfelben ſollen wir langſam fein, was tas 
Heiße und wie es geichehe; 8, 277. — wie Chriftus von 
dem Gebrechen desfeiben banbelt; 13, 134 5. 12115. 14. — 
tie und warum man ihm wehren und. nit Raum geben | 


„fol; 9,316 ff. — wozu er und der Eifer dienen und gut 
find; 58, 428. — Zorn Gottes und der Menſchen find ganz 
verfhieben ; 13, 147 f. — Zorn Gottes über die, welche feine 


| 


Gebete übertreten; 21, 39. —° den Zorn Gottes fol kein 


Chriſt dem andern wünfgen; 26, 232. — Zorn gegen ven | 
Naͤchſten kommt von angeborenen menfchlicher Bosheit, die | 


nur eigene Rache und Muthiwillen ſucht, oder eigene Ehre 
and Out; 13, 151. — es gibt einen nöthigen Zorn, de 
man nicht entbehren. Tann, aber derſelbe foll recht gehen; 
43, 98 f. 104. 123 f. — ver väterlihe und der brüderliche 
8., was berfelbe Set und wie er ſich äußere; 13, 149. — 
der göttliche, der nicht um ſeinetwillen zürnet, ſondern von 
Gottes wegen geboten iſt; 13, 150: '— Zorm und Strafe 
der Liebe iſt viel ein ander Ding , ‚denn Zorn, Haß und 
Rachgier der Welt; 8, 297. — Zorn der Liebe iſt Heilfam 
und will das Böfe, bom Guten ſondern; 42, 152, — der 

hausliche Zorn thut geringern Schaden als der Oberkeit 
Zorn; 61, 358. 

Zucht, worin die rechte, alte, lobliche beflehet, darin man 
Chriſten übet recht zu leben, Chriſtum zu lernen und vor der 
Welt zu bekennen; 26, 308. — mozu dieſelbe gut uns nügr 
lich if; 18, 106 ff. — auf Zucht in der Jugend er: die 
Mütter fleißig im Haufe fchen; 6, 306. — in Zudt 
und Ehrbarkeit follen die Kinder aufgezogen werben; 15, 414f. 

Züchtig, was diefee Wort bedeute; 64, 246. — züchtig und 





froͤhlich Tönnen Frauen und Sungftanen wohl zugleich eins ; 


Süctigen den * warum dies der Apoſtel nennt ein Opfer 


tm; 8,1. 7 
Zürnen, erföhliches und amtliches, iſt wohl zu mitteſhehen 


4, 365 f. — Zürnen und Strafen des Nächſten, wann ed 


recht gefchehen darf und fol; 13, 152 f. — Sürnen im Ser 
zen macht vor Gottes Gericht ves Todes ſchuldig; 43, 97f. | 
— zürnet und fündiget nicht, wie Dies zu verftehen ſeiz 9, 315 

Zütphen, Heiprich, wird von Nicolao Boye nah Meldorf 
in Ditmar zur Berfündigung des Wortes gerufen; 26, 326 f. 
— wird im Ditmarfchen verbrannt; 26, 314. 393% der 
ten Geſchichte; 26, 321 — 337. — die Geſchichte feines 
ae widwet Luther den Chriſten zu Bremen; 53. 

7 

Zufriedenheit mit der eigenen Lage und u — Gaben 

it unler den Menſchen ſelten; 35, 316 ff. 3 


Aubörer, dieſelhen ſollen Finbliche Treu Ren gegen I | 


Lehrer, wenn’s in der Kirche wohl ftehen ſoll; 3, 157 f 
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Bukunft Chriſti. wie dieſelbe zweifach feiz 18, 259 f. — bie 
erfte Hat das Reich der Gläubigen zugerichlet und bereitet; 
1, 100. — wie Chrifti Zufunft zum Gericht gefchehen wird; 
18, 339 #. 344 f. 348 ff. 354 f. 382 f. — vie es davor 
in ber Welt ſtehen wird; 1, 103 ff. — ihre Vorzeichen er- 
ſchrecken den Ehriften nicht, fondern tröften und erfreuen ihn; 
1, 105 f. 126 ff. 129. — wie die Zeichen derjelben Heimlich 
oder geittlich zu deuten find; 10, 75 ff. — der Tag derſel⸗ 
ben dürfe ung nicht plößlich und unvorbereitet überfallen; 
1, 101. 103. 124 ff. 126 ff 132. — die Iegte Zukunft des 
Herrn wird ſein in Majeftät, 1, 100 ff. 118 f. — nnd den 
Ehriften zur Erlöjung; 1, 120. 123. 129 f. 132. — ihr 
Tag if ein Tag ewiger Freude und Seligfeit für die Gläu- 
Bigen; 1, 120 f. — und den Gottlofen ein Schreden; 1, 
129. — der Tag berfelben wirb zugleich die höchſte Freude 
und Sicherheit ven Gläubigen und das höchſte Schreden und 
Flucht den Ungläubigen fein; 10, 67 ff. — diefelbe müfien 
rechte Chriſten aufs höchtte begehren und lieb haben, wenn 
fie ernflich von Sünden, Tod und Hölle 108 werben wollen; 
10, 67 ff. — »iererlei Zufunft Chriſti von Etlichen geſetzt, 
die aber durchd Wort und Evangelium nicht zu erfehen if; 


28. 
Bunge, biefelbe ift ein wunderbar Gefhönf und Werk Gottes; 
316. — wie biefelbe die Chriſten ſchweigen follen, daß 
fe nichts Böfes rede; 9, 134 ff. — was es heiße mit Zun« 
gen seven; 64, 232, — bie feurigen am Pfingfifefte bedeuten 
Dad Bredigtemt; 4 65. 

Bungendrefger gehen in der Welt vor deu Gelehrten; 
62, 223. 

BZungenreden, wie dasſelbe zu verftehen if; 29, 204. 

Ze Gottes, bdenfelben muß geglaubt werben; BT, 
145 

Zuverficht, alle unfere, Troft und 2 * ng dag Ehriftns 
gehorfam, unſchuldig und Heilig it; 1, 311 f. 

Zwang ift im Volt vonnöthen; 34, 14. "385. 

Biveifel an der Erhörung des Bebetes "Rein ſchaͤdlicher Wahn; 
21, 123. — mit Zweifel taufen, beten und zum Sacrament 
gehen if aleihfam ein Epotten Gotte 8; 17, 124. 

Zwickau, über das Verhalten der Zwidauer gegen ihre Pfarrz 
herren fohreibt £. dem Nic. Hausmann; 54, 218. — Troft: 
Schreiben L. an die Chriſten dafelbit wegen der Gewaltthaͤtig⸗ 
keit der Obrigkeit wider ihre Prediger; 54, 236. — das 
Vorhaben des Bürgermeiſters daſelbſt, die dortige Schule zu 
beſſern, wird von Luther dem Kurf. Johann Friedrich ems 
pfohlen; 56, 1. 

Zwilling, Gabriel, Pfarrer zu —2— wird von 2. in einer 
Eheſcheidungsſache berathen; 55, 

Zwilling, Luthers Urtheil über A gebornes Kind, weldes 


er Se 


ein. Zwilling war, mit zuſammengewachſenen Leibern; 
65, 205. ar 
Zwingel ift ungefchict in der Erklärung vom Efjen des Fleis 
ſches Chriſti; 30, 98 ff. 101 f. — iſt ein fröhliher Colla— 
fionmann gewefen, aber verbüftert darnach werden und ver— 
mefjen; ‚61,19. 24. — iſt ein ander Korah; 30, 164. — | 
handelt frevelig mit der Allöoſis in Chriſti Perfon; 30, 
203 ff. 224 f. — hat Müngerifhen Seit; 30, 139 f. — 
hat durch. feine Vermeſſenheit dem Evangelium geſchadet; 
61, 16. — er und Defolampad haben den Höchften Artifel 
unſers chriftlichen Glaubens, Chriftum, nicht verflanden ; 
58, 134. — er und Defolampad Haben des Wegs zum 
Himmel gefehlt; 59, 181. — Zwingel fann mit nichts be- 
weifen, dag ift im Abendmahl fo viel fei als: bedeute; 
30, 161 ff. 165 ff. 169 ff. 172 ff. — kann es nit bewei— 
ſen, daß es wider einander fei, daß Chriſtus zugleich im 
Himmel und fein Leib im Abendmahl fei; 30, 199 ff. 225 ff. 
— läftert, wenn er fagt, Chriftus Fleiſch fei fein nübe, wo 
es gegefien würde leiblich, auch den Gläubigen; 30, 131. 
— leugt und läftert den höchſten Artikel des Glaubens, daß 
Gottes Sohn für uns geftorben jet; derfelbe ift ein Unchriſt 
mit aller feiner Lehre; 30, 224 f. — preßt vergeblich an 
den Worten der Einfeßung des Abendmahls; 30, 146 f. — 
redet nicht gut dentfh und ſtimmet mit den MWiedertäufern 
zufammen; 63, 382. — er und Defolampad find im Ber: 
Hand des Abendmahls einträchtig, wiewohl die Wort anderlei 
find; 30, 36 f. — Zwingel war voll Hofart und Bermefe 
fenheit; 59, 248 f. — wird vergeblich ald ein Heiliger ges 
rühmt; 32, 410. — will die Gottheit und Menfchheit in 
Chriſto irrig ſcheiden; 47, 361. — will mit Spott Luthers‘ 
Berftändnig vom Abendmahl umſtoßen; 30, 190 ff. — zeigt 
ſich in feiner legten Schrift nicht allein als Feind des Sa— 
framents, fondern ganz und gar als Heiden; 32, 399 f. — 
feine Lehre vom Significat kann ſich nicht Halten; 65, 183. 
— jeine Bücher find zu meiden als des hölliigen Satans 
Gift; 30, 199 f. — feine und der Schwarmgeifter alle 
Kunſt if, viel plaudern und ſchreien und nichts antworten 
noch verftehen können; 30, 229 f. 235 ff. 245. 285. — ob 
derfelbe felig jei; 62, 15. — was Luther von einem Unter- 
reden mit demfelben über das Saframent hält; 54,86. — 
was Swingel in Marburg über das Abendmahl zugibt; 32, 
408 f. — wie derfelbe vom Abendmahl Ichret, und was da= 
von zu halten ſei; 30, 32 ff. — wie er beweifen will, daß 
ift im Abendmahl foviel fei als: Bedeutet; 30, 37 ff. — 
wie er im Abendmahl irrig Heißewort und Thatlichwort 
fheidet, und was er daraus folgeri; 30, 172 ff. — wie er 
den Text 1. Kor. 10, 16. verfiehe; 30, 354 ff. — tie er 
gegen Luther vom Abendmahl handelt; 30, 152 ff. 158 ff. 
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169 f. 180 f. 183 ff. 187 f. 225 ff. 232 ff. — wie und 
warum er umgefommen it; 61, 66. — wie von ihm und. 
Bucer Luther Hält; 38, 177. — wie. von den Anhängern. 
feiner Lehre urtheilt; 56, 65. — wie gefährlich Euther deſſen 
Irrthum halt; 57, 220. — wie Luther mit demfelben fh 
zu Marburg vertragen, und wie er von ihm uriheilt; 32, 
398 fi. 408 f. — wie mit demfelben Luther fi zu Marburg 
wegen des Saframents vertragen ; 31, 266 f. 


Zwinglianer machen das Nachtmahl des Herrn wüſte, und 


daß die Leute ohne Saframent dahin ſterben; 26, 298. — 
fie fehen, das fie den Karren zu weit in den Schlamm ge= 
trieben und wollen nun ihre Lehre mit der Iutherifchen ver- 
einigen; 26, 297. — ob zwijchen venfelben und den Lutbe- 
riſchen eine Einigfeit des Saframents halben zu machen fei 
oder nit, ein Bedenken Luthers; 55, 73 ff. — Rath; Luthers 
an die Frankfurter, fie foilien den Seeljorger meiden, von 
dem man weiß, daß er Zwingliſch lehret; 26, 299. — heim: 
liche Zwinglianer treiben mit den Saframentsworten des 
Heren ſchändliche Gaufelei; ibid. — Warnungsfchrift an Die 
in Frankfurt a. M., fih vor Zwinglis Lehre zu hüten; 26, 
294 — 313. — weß fich gegen diefelben in Friedenshandlung 


» zu halten fei; 65, 224. — wie biefelben durch die Augs— 


burg. Eonfefjion gefihert find; 54, 311. — fie und bie 
Münzerifchen find von Gott fchwer geftraft worben; 54, 
286 . 346. 


Zwölfte Zahl, was dieſelbe bedeute; 10, 284 ff. 
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Kap. Bers Bd. Seite | Kap. Vers BH.&ce 

“20a ‚64, 119 | *20,.3°% . 6% 137 

“8, 19. 20 . 10, 338 | 2 Tr HET ER ARR 

EDER... 2,..21,,263 1923, 1 DET TREE 

9, — ausgelegt in "31, 22 "64, 139 3 

der. Predigt. 15, 651 %83, 177°. ..32, 166 4 

9, 1—9 ausgelegt in #44, 17... . 64, 140° 

der Bred. am - 1 

a a en Der Prophet Ezediel 
“4,%. 22,201 713 1823 7.0. Be 
“1,5. . 51, 372 |*17, 3 . . 64, 145 
52, 57| *21, 10 . 64, 146 

16.6. : 24, 139 |*34, 2 . ARE 

"I4F TOR. 7, 74.138, 2 . 64, 148 

“11,14 22,.461:°40, 38  . . 64, 149 

25,8. 19, 168 | +43, 15. 16 . 64, 149 # 

92 S30.L 

— = . 2 1er Der Prophet Daniel. 

29, 15 ausgelegt mit 5 nn Den. . 34.80 
Bezug auf die *7, 3—27 ‚af, 83 
Prieſter und 3 ER — J— 
Geiftligen . 21, 16 =%.25 ..62, 390 

a Er 331] *8, 25 — 

*30, 15 .58, 430 *9, 24 . 32, 195 

38, 17 RD, 266 212, 211 29, 68 

40,8. ..52,.332 | +9,°25°.. 22.200 KR LE 

”45, 15 . 19, 349 | *11, 37 .. 64, 155 

19, 24 14, 119 | 12, — . At, 294 

*52, 10 258, LXXIT —* DE ra . 60, 287 

"52, 11 . 20, 19 —— . 60, 177 

55, 3.. 8, 199 | 12, 37 . 24, 360 

4 26, 248 52, 333 

= — 8 — a: Der Prophet Hofen. 

60, er ausgelegt "2,15 . ; 5 156 
ic drei Kon. 7.327| 13, 14 ausgelegt in j 

61,1. 10, 83 ren. 19, Nr ‚2 ; 

— —— 

— J en 132 iA * * get Amos 

Der Prophet Jeremia. p 

7, 31 .64, 134| *% ER . 64,.162 

”11, 19 .30, 113| "3,2 - . 64, 163 
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Kap. Vers Bd. Seite | Kap. Vers Br. Seite 
Der Prophet Jona. | Das Buch Jeſus Sirach. 
1, — . 41, 332 15, 1—6 auögelegt in 
2, — — 372 der Pred. am 
u: . 41, 388 St. Iohannist.7, 225 
= SR WIE; IE 22: 202,30 

2, Wr de IB 
i 223, 5.2 ..48, 275. 290° 
Der Prophet Micha. — 23. 319 
a Mr 33.502008 2398 
5, 1 ausgelegt in der Das zweite Buch Der 
Bred.. . . 19, 4 Maffabäer. 
"12, — . 31, 186 
12, 43 . 24, 148 
Der Prophet Habafuf. »12 13 15. 467 
s 4 : 2 Das Evan Fran 
En BE Matthäi 
Bi ER w52 al 1, 11T ousgelegtin 
3, — .42, 62 der Pred. 15, 427.446 
4, — 42 951 MM EB u A 188 
*1, 18 22,87. 
a ET 
Der Prophet Haggni. 2 1-12 — 
—218 . 10, 126 in bet Pred. 
2, 22 32, 374 am Feſte der 
Erfchein. 4, 321 
Der Prophet Sadharja. 2, 1—12 ausgelegt 
in ber Preb. 
1, — . 42, 132. 162 am Tage Epi- 
2, — „42, 159 yban.. . . 6,132 
3, — . 42, 1868| 2, 1—12 ausgelegt 
12, 211 in ber Pred. 
Bu star 2, 224 am Tage ber 
*5, 6 . . „64, 169 heil. drei Kö— 
*5, 9. ur, 208 nige ... . 10, 313 
6, — . 42, 241) 2, 1—12 auögelegt 
1 — . 42, 255 in ben a 
Ei ‚42, 268 digten . 15, 195. 210 
a „42, 2832| 2, 1-12 —— 
9,9 . 10, 13 in der Pred. 16, 35 
52, 334 | 2, 13—23 ER, 
10, — , 42, 303 j in den Pred. 
11, — . 42, 316 von den un _ 
12, — . 42, 331 fchuldigen Kind⸗ 
13, — ‚ 42, 341 lein . . 6, 110. 121 
= 42, 348! *2,18 2.......0.,64, 186 


1—11 ausgel. in 
der Pred. am 
Eonnt. Javoc. 11, 103 


4, 1—11 auSgel. in 
ven Fred. 17, 1.7.21 
a Ben . „52, 399 
A, 9. i0 . 59, 307 
4, 18— 22 ausgel. 
in der Pred. | 
3, 18— 25 ausgel. in 
dem Sermon 18, 77 
S 6a Ta. 1 
5 B,*\2 
5, 1—12 ausgei. in 
der Pred. am \ 
27. Somt. n. 
Trinit.5,340 
5, 12 arsgel. in 
der Pred. . 15, 464 
Bene >... 212, 26] 
5, 20—26 ausgelegt \ 
in den Prer. \ 
am 6. Scennt. | 
u. Trinit. 4, 344. 357 | 
366 


5, 20 —26 antael. 


6, 24—34 ausgel. 
in der Vred. 
am 15. Sonnt. 
* Trinit. U 5 
— RX 261 
“7. 79 > FE „52, 335 
ea Win = 26. 79 
7, 15— 23 ausgel. 
in der Pred. 
am 8. Sonnt. 


nad Tririt 13, 181. 
181 


Ss, 1—13 angel. in 
der Pred. am 
3 Scomt. m. 
Shipb. 2, 19. 29 
8, 1—13 ausgel. in 
der Vred. am 
3. Somit. ı. 
Epiphan . . 11, 


50 


— 34 — 
Kap. Bars Sd. Seite Vers Bd. Seite 
2, 25—30 a egt in der Pred. 
in der d. am 6. Somit. 
am Tage Mais nad Teint. 13, 123 
EEE, & 133. 141 
3, 1 ausgel. in der 5 .52, 35 
Vred. — 
3. 13—17 — u - TER — 9, 
in der 67. 72. 78 
am a => — — 62, 206 
Erſcheinung. 1, 338 *5, 39. £ 50, aim. 319 
3, 13— 17 angel, 20 20, 8 
in der Fred. 15, 223 I X 210 
3, 13 —1T audgel. 5, 39-41 . . 24, 270 
in der Pre. 16, BI 5,4 .. p 24. 183° 
3, 13—1T ansgel. 270 
in der Pred. 16, 1065| 6 — .43, 161 
3, 13— 17 anigel. er ES 
in der Pred. 19, 72| 6, 24—34 ausgel. 
4, 1—11 antgel. in in ter Vred. 
ter Vred. am am 15. Sonnt. 
Sonnt. Invoc. 2, 131 a. Trinit. 5, 8%, 97T 


der Pred. 16, 189.200 


Bd. Seite 


E21, 337 

Y 23_27 audg. in 

d. Prod. am 

4. Sonnt. n. 

Epiph. . 

9, 23—27 ansgel. 
in der Pred. 
am 4. Sonnt. 
nach Epiph. 

8, 23— 27 ausgel. 
in der Pred. 

8, 23— 34 ausgel. 

in dem &er- 
moi. . 
‚1-8 —— in 
der Pr 
19. Fi n. 
Trinit. 14, 162. 
1—18 ausgel. in 
der Pred. am 
19. Sonnt. n. 
5, 164 


Fein. . 
2 SE 228, 
2 u. Job. 9, 1. 61, 405 
6 —— — 


‚Rab: Ders 
84 


2, 4 


” 


70 
209 


11, 
16, 


18, 59 


N) 


175 


L 


9—13 ausgel. in 
der Pred. am 
Tage St. Date 
Te 

15138 

18— 26 ausgei. 
in der Pred. 
am 24. Sonnt. 
Sin. 

9, 18 — 26 ausgel. 
in der Pred. 
am 24. Sonnt. 
n. Trinit. 14, 284. 

ee — 24, 

210, 48,41 ...-. 8%, 

11, 2—10 ausgel. in 

der Pred. am 
3.Abv. 1133 

11, 2—10 ausgel. in 

ter Pred. am 

3. Sonn. des 

Av, , #10, 


382 
190 


6, 
64, 


298 


300 
279 
338 


154 


79 
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Kap. Vers Bd. Eeite 
-11,.6: , . 52, 308 
11,19 23,382 
*11, 25 .58, 80 


11, 25—30 ausgel. 
in der Pred. 15, 270 
11, 25— 30 ausgel. 
in der Pred. 16, 264 


275 

#33,.16.74% 4 . 52, 399 
13, 24— 30 ausgel. 
in’ der Pred. 
am 5. Sonnt. 

n. Epiph. 2, 52. 61 
13, 24—30 ausgel. 
in der Pred. 
am 5.Sonnt. 

nad Epiph. 11, 76 


13, 24— 30 auzgel. 
in der — 16, 
#3..23 24 


"13, 2110 5% 64, 

13, 44—52 fumma= 
* — 64, 

15, 44 
a - 

15, 21— 28 ausgel. 
in der Pred. 
am Sonntag 
Reminisc. 

15, 21—28 ausgel. 
in der Pred. 
am Sonntag 
Reminisc, . 11. 116 

16, 13. 14—19 . 26, 159. 

160. 186 

16, 13 — 19 ausgel. 
in der Pred. 
am Tage St. 

Petri u. Pauli 6, 283 


245 
72 
193 


257 


8, 321 
e 339 


2,141 


16, 13— 19 ausgel. 
ind. Pred. 15,387. 396 
16, 18 . 24, 157 
194; 25, 218; 26, 
151. 153. "154. 

156. 176. 
. 29, 95 


0,18... 
| 29, 291; 52, 234 


366 


Kay. Vers Bd. Seite | Kap. Vers Br. Seite 
16,18 u. 19 . .24, 120 am Sonntag 
»16, 18. 19. ;. - 27, 119 Septungef. . 11, 80 
16, 19 EB Fer. 24,95) 20, 20-23 ausgel. 

23, 262 in der Pred. 15, 419 
ar, 50 . 52, 339 0 40,228 | 
*17, 25. 26 64, 194 | 21, re ansgelegt 


18, 1—10 ausgel. in 
der Pred. am 
St. Mich. T. 6,407. 415 
“18, 1-10 . . . 15, 463 
18, 1—10 ſummariſch 
ausgelegt 64, 259. 260 
18, 1—12 ansgelegt 
An der Pred. 17, 177 


- 190. 200. 213 

18,3 . 22:25, 177 
18, 15 . 21, 82. 83 
289 

“8, 45 SE 31,175 
18, 15— 18 . 26, 216 
18,15 u16 . . 25, 363 
18, 17 26, 222 
18, 18 .. 26, 165 
EN 4,1 


18, 21 —35 ausgel. 
in der Pred. 
am 22. Sonn⸗ 
tag n. Trin. 5, 230. 
22 — 35 angel. 
in der Pred. 
“ am 22. Sonn 
tag na. Trin. 14, 
23 audgelegt in 
en — . 18, 
"19, 6 61, 
14° . 26, 
16 Rs, 
17 52, 
44, 
——— 
44, 


242 
18, 


237 


233 
241 
211 
104 
339 
129 
241 
213 


*19, — 
20 — 
20, 1-16 ausgelegt 
°» in der Pred. 
am Sonntag 
Septuag. - 2, 
20, 1— 16 ausgelegt 
in der Pred. 


in der Pred. 

am 1. Ads. 1, 75 — 

83. 83 — 92. 93 — 99 
21, 1— 9 ausgelegt 

in det Pre. 

am 1. Adv.. 10, 1 
21, 1—9 ausgelegt 


in d. Pred. am 

Palmſonntag 11, 144 
21, 1—9 „ausgelegt 

in der Pred. 18, 257 
ur ee . 52, 340 
21,23 ausgelegt in 

— — 18, 26 
*21 46, 203 
22 R- . 44, 306 
22, 1— 14 auegelegt 

in d. Pred. am 

20. Sonni. n. 

Trinit. 14, 189, 198 
22, 1—13 ausgelegt 

in d. Prev. am 
« 20. Sonnt. n. 

Frit — 
22, 15 — 22 ausgel. 

in d. Pred. am 

23. Somnt. n. 

Trin. 5,259. 271. 284 
22, 15—22 ausge. 

in d. Pred. am 

23. Sonnt. n. 

Trinit. 14, 252. 265 
—— RES S A ER ABT. 
BAR 0 . 26, 44 
22, 33 —46 ausgei. 

in d. Pred. am 

18. Sonnt. n. 


Trin. 5,131. 143. 154. 


77 2, 34—46 andges 


legt in d. Pre⸗ 
bist am 18. 


— 


Kap. Vers Br. Seite 
Sonntag nad) 
Tein. 14, 137. 151 
22, 34 ausgelegt in 
der Pred. 
22, 34 auögelegt in 
der Pred. . 18, 
22: Air: BB, 
23 — . 44, 314. 358. 
45, 1. 10. 20 
u, 3°8.2 2:28, 
23, 33—39 andger 
legt im der 
Pred. am Ste: 
phanetage . 10, 
23, 34— 39 audge- 
legt in der 
Pred. . 15, 155 
A: 45, 89. 99 
24,4u.5 . 22, 145 
24, 13 . 52, 340 
24, 15—28 ausge⸗ 
legt in ber 
Pred. am 25. 
Sonnt.n. Trin. 5, 


18, 211 


223 
328 
366 


338 


218 


318 
330 
24, 15— 283 ausge⸗ 

legt in der 

Pred. am 25. 

Sonntag nad) 
; Se 44, 
nr 
24, 23 28, 
“21,28 #29; 
»24, — . 61, 
25, 1—15 ausgelegt 

in der Prev. 18, 
25, 1— 13 ausgelegt 

in der Fred. 15, 
2, 
25, 


319 
341 
334 
293 
443 


241 


16 
1 — 13 ausgelegt 
in der Pred. 15, 
1—13 ausgelegt 
in a 4 18, 
23, 3ER ar 64, 
23, 07 ER. 29, 
25, 31 —42 ausge⸗ 
legt in der 
Pred. am 26, 


418 


33 
197 
260 
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Kap. Bers BH. Seite 
Sonntag nach 
. 14, 333° 


Trinit. 

Ar DIS 
.2i, 67. 68 
x '22, 332 
25, 45 Ss 22, 322 
28 
3030 
. 30, 304 
= 122,301 
* . 61, 422 
36— 46 ausge- 
legt im der 1. 
Baffionspre- 
digt . 3, 21 
47 —50 auögel. 
in d. 2. Paſ⸗ 
fionsprebigt . 3, 

51—56 ausgel. 

in d. 3. Paſ⸗ 
fionsprebigt . 3, 

57 —68 ausgel. 

in d. 4, Baf- 

fionspred./3, 60 u. 203 


u. 191 
35 
26, 


49 
26, 


26, 69 — 75 ausgel. 
in d. 5. Baf- 
fionspret. . 3, 68 
27, 1—10 ausgelegt 
in d. 6. Baf- 
fionspreb. 3, 78 u. 222 
27, 11— 31 ausgel. 
ind. 7.u 8 
Paſſionspre⸗ 
digt ..3, 94. 103 
27, 33 —56 ausgel, 
in d. 10. Paſ⸗ 
fionspred. 3,127 
27, 57 —66 andgel. 
in v.13. Paſ⸗ 
ſionspred. 3, 170u. 258 
28, 1—10 ausgelegt 
in der Dfler- 
pred. 3, 296. 309 
”28, 19. 20 . 12, 202 
28, 19 2 28,273 
ee 


Kap. Ders 


Da8 Evangelium Marci. 


5, 21—43 ausgel. 
’ in d. Pred. am 
24. Sonnt. ı. 
TVrltahre 
17 — 29 ausgel. 
in der Pred. 
am Feſte der 
un: — 
Er 


19. 
,‚ 17—29 ſumma⸗ 
riſch ausgel. . 
‚31 — 37 angel. 
in der Bred, 
am 12. Sonne 
tag nad Tri- 
nitatis : 
7, 31—37 ausgel. 
in der Pred. 
am 12. Sonn 


> 


* 


Dr 


— 


— 


5, 309 


‚ 258. 268 
2... 64, 200 
21, 159 — 227 


64, 259 


38 


tagn. Trinit. 13, 294. 
304 


» 


1—9 ausgelegt 
in d. Pred. am 
7. Scmt. n. 
unser: 

1—9 ausgelegt 
in der Pred. 
am 9. Sonnt. 
n. Seinit, . 

1—9 ausgelegt 

in. der red. 

am 7. Sonnt. 

n. Trin. 13, 153. 
NS 2.:8.64,820 


4, 


Ri >) 


4, 


9, 49 

*10, 14 . 59, 

10, 14 3. 

10, 35 —45 ausgel. 
ind. Pred. am 
Sct. ERBEN. 

11, 24 

Bla 22 ne 

14, 22— 24 


6, 36 
..24, 6 
. 30, 

. 30, 30 


374 


407 





35 — 


Br. Seite | Kap. Vers 


Bd. Seite 
16, 1—8 auögelegt 
ind. Ofterpreb. 3, 320 
6, 1—8 ausgelegt 
in db. ‘Prev. 
am 1. Ofter- 
tage ix, >14, 173 
16, 1—8 ausgelegt 
in der Pred. 
am 1. Oſter— 
» tage. 311, 192 
16, 1—8 autgelegt 
in der Pred. 
am 1. Ofter- 
tage » =11, 202 
16, 1—8 angelegt 
inder Pred. 18, 88.100 
16, 14 ausgelegt in 


ber Pred. . 18, 20 
16, 14— 20 auögel. 
in der Pred. 
an SHimmelf. 
Chrifi . 4, 32 
16, 14— 20 ausgel. 
in der Preb. 
am Tage ber 
Himmelfahrt 
Chriſti 12, 155. 169. 
185 
16,208 . 24, 245 


Das Evangelium Luck. 


1, 26—38 ausgel. 

in der Pred. 

am Tage Ma: 

riaͤ Verkündi⸗ 
gung 6, 175. 191. 202 

1, 26— 38 ausgel. 
in Bed, . 284 


*1, 28 \ 111 
1. RI E = 90 
1, 39— 56 ausgel. 

in der Pred. 

am Tage der 

Heimſuchung 

Maris b, 299. 310. 326 
1, 39—56 ausgel. 


Ind. Pred. 15,403. 412 


}- 


— 369 


Br. — Kap. 
A5 211 


Kap. Vers 
1, 46 —55 
1, 57 — 80 ausgel. 
ind. Pred. am | 
Tag Sft. For 
hann. d. Täuf. 6, 237. 
255 


> 


1, 57 — 80 angel. 
ind. Pred. 15, 347.356 

4 —15 ausgel. 

in d. Pred. am 
Chriſtfeſt 1, 192. 200. 
253 


1 ausgelegt in 

der Pred. am 

1. Ghrifttage 10, 126 
‚1 — 14 ausgelegt 

in der Pred. 15, 111] 2, 
1— 14 ausgelegt 

in der Pred. 18, 515 
15-—20 — 

in der Pred. 

am Chriſi. 1, 243. 264 


Le) 
RD) 


’ 


= 


w nn 


- 


Ru 


> oo» 


2, 15—20 ausgel. 3, 
in der Prev. 15, 124 
2, 15— 20 ausgel. =D; 


in der Pred. 

am 2. Chriſtt. 10, 153 
2, 21 ausgel. in ber 

Pred. amnenen 

Sahre . 1, 302 314 
2, 21-ausgelegt in 

der Pred. am 

Kenjahrst. 

2, 21 ausgelegt in 

der Pred. 

2, 22 — 32 ausgel. 
in der Pred. 
am T. der Rei- 
nig. Mar. 2, 96. 105 

22 — 32 ansgel. 6, 
inder Pred. am 
Tage der Rei: 
nig. Mariä . 

i 2232 qusgel. in 
der Bred. 15, 244. er, 

22 — 32 andgel. 
in der Pred. 16, 230 | 

2, 33 —40 ausgel. 7, 


na 


' 


. 10, 301 
15, 182 


SR) 


> 


6, 152. 


Re) 
Sa 


—X 


— 


Vers Bd. Seite 
in ber Pred. 

am Sonnt. n. 

d. Chriſtt. 1, 271. 287 
33 — 40 ausgel. 

in der Pred. 

am Somnt. n. 

d. Chriſtt. 10, 247 
33 —40 ausgel. 

in der Prev. 18, 252 

34 Fe N 

35 ausgel. indem 
Sermon . . 18, 

441 —52 ausgel. 

in der Pred. 

em 1. Sonnt. 

n. Epiph. 2.1 
42 —52 ausgel. 

in ber Pred. 

am 1. Sonnt. 

n. Epiph. . 11, 1. 15 
17 40 Bi, 288 

4 58, 419 
14 EBD 
22, 251 

1—11 ausgelegt 

in der Pred. 

am 5. Somnt. 

n. Trinit. 4, 299. 313 

327. 335 
1—11 ausgelegt 

in ber Pred. 

am 5. Sonnt. 

n. Trintt. 13, 92. 100 
TE N) 
36—42 ausgel. 

in den ®Preb. 

am 4. Somit. 

n. Trinit. 


36 —42 an 
in der Pred. 
am 4. Sonnt. 
n. Trinit. 13, 60. 74 
11— 17 ausgel. 
in der Pred. 
am 17. Sonnt. 
n. Trinit. 
11—16 ansgel. 


24 


— 267. 
291 


5, 106 


Kap. 


9, 


9, 
*10, 
10, 


10, 


10, 


*10, 
11, 


10, 


— 10 


Vers 
in der Leichen⸗ 
predigt 6, 469 
in der Pred. N 
a. 16. Sonnt. 

n. Trin. 14, 98. 169 
11 : 23, 343 
36— 50 auögel, 

in der Pred. 

am Tage Ma- 
via Mogdal. 


36—50 fumma- 
riſch ausgel. 64, 258 

47 u. 50 3 211 

4—15 ausgel. in 
der Pred. am 
Sonnt. Serag. 

4—15 auggel. in | 
der Pred. am 
Sonnt. Eerag. 11, a. 

28 — 36 ausgel. 
in der Pred. 
am Tage der 
heil. Dreifalt. 

51— 56 ausgel. 
in dem Sets 
mon . 

5A—56 . 

16 . 

23 — 37 ausgel. 
in der BPred. 
am 13. Sonnt. 
n. Trin.. 5, 46. 62 

23 — 37 ausgel. 
in der Pred. 
am13. Sonnt. 
nach Trinit. 14,1. 17; 

23 — 37 ausgel. | 


7, 11—17 ausgel. 


6, 335. 
351 


| 


| 

6, | 

. 18, * 
>24, 19) 
52, Bi 
| 


F der FR 5% 119) 15, 


R ‚343 | 

ar 28 ausgel. 4* 
der Pred. 

38 — 42 angel. 
in der Pred. 15, 437 


15, 13, 


1%, 14— 28 ausgel. 


in d. Pred.am 
Sonntag Oculi 2, 150 


Bd. Seite = „Ders 


*11, 
11, 


*11, 28 
*11, 
12, 


*12, 
*12, 
12, 


14, 


14 


14 


*15, 4— 


16, 


= 


— 


‚14— 28 ausgel. 
in der Pred. 
am Sonntag 
Dculi 11, 122 

a . 58, 229 

21 ausgel. in der 

Bien... 10, 
ER 32 

BOT ne ed, 

3—40 ausgel. in 
der Pred. 15, 

16 u. 21 22, 

ee u 52 

35 ausgel. in der 
ers 1, 

i—11 audgel. in 
der Pred. am 
17. Som. n. 
Trin. . 5, 115. 

1— 11 ausgel. ir 
der Pred. am 
17. Sonnt. n. 

Trein = 214, 126 

‚ 1—11 ausgel. in 

ter Prev. . 17, 239 
ER 22 24, 194 


25 
343 
161 


30 
208 
346 


29 


123 


dd — 
ié ⸗24 ausgel. 
in der Pred. 
am 2. Sount. 
n. Trin. 4, 219. 
‚16—?24 ausgel. 
in der Pred. 
am 2. Sonnt. 
n. Teinit. . 13, 
‚ 1—20 ausgel. in 
der Bred. am 
3. Sonnt. m. 
Trinit. 


237 


17 


248 
258 


4, 


1—10 ausgel. in 

der Pred. am 

3. Sonnt. a. 
Fi 13, 22. 30 
. 59, 211 

— ausgel. in 

der Prev. am 


1. Sonnt. n. 
Ttintt. . 4, 186, 198 
= 


Dr. Seite J 


) 


ö 


— 371 


16, 19— 31 ausgel. nad Trinit. 13, 244 
in der Pred, 19, 41 ausgelegt in 
am 1. Sonnt. der Bred. . 17, 129 
n. Teinit. . 13, 1) 19, 41 ausgelegt in 

16, 19 — 31. ausgel. ber PBred. . 18, 183 
in der Pred. 18, 261 | 21, 25—33 ausgel. 

02,257, 57.52, 346 in der Pred. 

17, 11 —19 ausgel. am 2. Adv. 1, 100 
in der Pred. 107. 126 
am 14. Sonnt. 21, 25— 33 audgel. 

DB Seal... 5, 74 in der Bred. 

17, 11— 19 ausgel. am 2. Adv. 10, 50 
in der Bred. 21, 25 — 33 außgel. 
am 14. Sonnt. in der Pred. 16,1 
nah Trin. . 14, 39} 22, 7—16 ausgel. in 

17, 11 — 20 ausgel. d. Pred. am 
in der Pred. 17, 146 grün. BR 2,237 

18, 9—14 ausgel. in 7 aa 79 901) 
der Prev. am EN ..25, 58 
11. Sonut, n. “22 z 20 .30, '312. 327 
Trinit. 5, 20. 30 22, 0529, 280 

18, 9—14 ausgel. in 22, —* 30 auegei. 
den Pred. am in det Preb. 

11. Sonnt. n. am &t. Bar⸗ 
Zrinit. 13, 263. 274 tholom. Tag 6, 373 

18, 31 —43 ausgel. war, 32200 
in der Pred. 23, 26— 31 ausgel. 
am Sonntag in der 9. Paſ⸗ 
Eſtomihi 2,121 fionspred. 3, 114 

18, 31 —43 ausgel. - 23, 32 —43 audgel. 
in der Preb. in.d. 11. Paſ⸗ 
am Sonntag fionspred. 3, 141. 240 
Duinguagef. 11, 95), 24, 13—35 audgel. 

19, 1—10 ausgel. in in der Oſterp. 3, 333 
der Pred. am 24, 13 —36 audgel. 
Taged. Kirch⸗ in der Pred. 
weihe - . 6, 432 am Oftermont. 11, 219 

19, 1—10 ausgel. in 231 
der Bred. 15, 490 | 24, 13-35 ausgel. 

219.25:04% „. 52, :347 in der Pred. 18, 109 

19, 12—26 fumma- 24, 36 -— 47 ausgel. 
riſch ausgel. 64, 262 in ber Pred. 

19, 41 — 48. ausgel. am Oſterdienſt. 11. 


in der Pred, 





— 


Kay. Bere De Seite , Kap. Vers Bd. Seite 
16, 1—9 angel. in am10.Sonnt. 
der Pred. am naar. 115 
9. Sount. n. 19, 41 —48 ausgel. 
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2 36— 48 ausgel. Sonnt. Trinit. 4, 133 
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BU AO nn u D2, 38 den Pred. am 

Sonnt. Trinit. —— 


Das Evangelium 





we ee 30, = 
SohanııS. ET EEE). 
1, 1—14 ausgel. in 3, 16—21 ansgel. 
der Pred. am in der Pred. 
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ber Bred. . 15, 134 
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1, 16 ausgel. indem 
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am Pfingitment. 12, 
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in der Pred. 4, — 0 AT, IR 
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‚des Abv. 1, 162. 171 a, I a 9 
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1, 19— 28 ausgel. in der Preb. 
in der Pred. am21. Sonnt. 
am 4. Adventſ. 10, 104 u. Trin. 5, 204. 215 

1, 29 ausgel. in dem 221 


Sermon.. . 18, 66 
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2 1 ausgel. in . gel. in der Pred. 19, 88 
der Pred. am *6, — 54, 382 
2. Somnt. n. 6, 1— 15 ausgel. in 
Epiph. ES ee. der Pred. am 
2, 111 ausgel. in Sonnt. Lit. 2, 164.174 
‚der Pred. am 6, 1—15 ausgel. in 
2. Sonnt. n. der Bred. am 
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8, 46— 59 ausgel. 14, 23-31 ausgel. 
in der Pred. 17, 34 ind. Pred. am 

8.51 22,359 heil. Pfingfit. 4, 73 
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in der Prev. 1,1 . . 24, 61 
amb.Pfingftt. 4,97] *3, T Br . 64, 219 

6; er Be} 3, 10—12 . 25, 134 
Bir... 77 

6.2.7. 1. 2.44—59 »3,28 . 65, 104. 108. 115 
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9, 1—22 ausgel. in Stinit. - . 9443 
ter Pred. am 6, 19— 23 ausgel. 
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9122» 15, 242 n. Teinit. 9, 159 
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10, 3 — 13 ausgel. 7, 18 wie d. Spruch 
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se 24:72, 283.1 8, 9 
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1 8 Pe REN . 24, 290 | *9, 19—22 . Rt, 14e 
13, 1—4. 308 21, 2841.75, 7% ..46, 120 
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13, 11— 14 ausgei. 7, 15 ausgel. mit 
in der Pred. Bezug auf Ver⸗ 
am 1. Sonnt. löbniſſe 283, 126 
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*11, 23—25 . .. 30, 330 , *3, 15—18 ı. . 64; 234 
11, 23—30 . 24,108. *5, 169% ‚. 64, 235 
11, 23—34 ausgel. 5, 16.0 30, 192 
in der Pred. 17, 54| 6, 1—11 ausgel. in 
11, 24. 29 u. 30 . 22, 301 der Pred. am 
1 mar a a Re Sont. Juvoe. 8, 126 
#14,.21°7 20.2809 °6, 300202; Bi 
32,:38371°°8, 45. 8838 
11,27 23, 2013 °11,:19 u. 42, 1—9 
21:27 . 29, 249 ansgelegt in 
11, 28 1-58 der Bred. am 
11, 28 . 24, 106 =. Serag. 8, 99 
"11, 28 . 28, 314 | *12, F 917.599, 301 
—28 . 29, 252 *12, . 64, 236 
*11, 29 230, 867732; z ; 50, 388 
12, 1—11 auegel. in St. Pauli Brief an 
= uw die Galater. 
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<rinit. 9, 201 1, — 5 ausgelegt . 19, Be 
— AT En a 
re 1 8 9 27 331 
12, 22—24. 21, 84 u. 85 “1 8. 9 i ; 28 333 
13, — ausgel. in d. “2 3 ; "29, 59 
Bee. am ©. 2,8... 0. 528, 109 
RS er 
1.8 20,323 | 3, 15-22 ausgel. 
*14, 27-.30 E 28, 47 ! in ter Breb. 
„18 20 - 5 = Rt am 13. Eonnt. 
13, 30 a, ED n. Ttinit. . 9, 251 
14, 34 . . 25, 365 *3 19 — 64, 238 
14, 31285 7: . = 3, 23. 24 ausgelegt 
re a re in dem Serm. 19, 234 
a rl RE a 3, 23—29 ausgel. 
*15, 12. 55 . 52, 384 In 
15, 29 64, 232 am Neufahret. 7, 282 
15, 35 — 57 ausgel. 4, 128 ausgelegt 
in den Pred. 19, 104 Ä {n der Breb 
127. 146. 164 nern 
*15, 42. 13 . 19, 343. BG. 1, 208 
St. Pauli zweiter Brief: =; 7. . 26, 278 
an die Korinther. 5, 16-24 . 9, 258 
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se * 
| 5, 25-6, 10 9, 259 
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